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Vorrede. 


— 


D. ich erfahren habe, daß mein gericon eine ſehr 
guͤnſtige Aufnahme gefunden hat, und von vielen 
gelehrten Boranikern als ein belehrendes Handbuch 
| grande wird; ſo mache ich es mie um deflomehr Ä 
jum Vergnügen und zur Pflicht, auf die Ausarbeie 
BR. dieſer Machtrege mehr Feiß und Gorafal u 


42 


ww : | Borrede | 
verwenden. Ich habe daher im — Bande 
R - nicht allein die Diagnofen richtig und deutlich ange · 

J — und zugleich die Charaktere einiger, ſchon in 
den erſten Baͤnden des Sericons aufgeführten Pflan⸗ 
gen verbeſſert und berichtiget, ſondern auch die zahl⸗ 
ni, lofen, mit jeder neuen botaniſchen Schrift f ch ver« 
merenben Shnondmen gehoͤrigen Orts ‚angezeigt, und 
| am ‚Ende einer jeden reichen Gattung ein ſynonimi ⸗· 


— Vewechni foigen laſta 


Dei jeder Geachung, die ihren Namen zu &- | 
ren eines berühmten Botanlkers fuͤhrt, ‚ finder man 
eine Eurze Biographie. det Iptem, ober wenlgſtens 
feinen Wohnort oder bie Sorſten angepeigt, durch 
| welche er fi ch um die Wiſſenſchaft verdient gr 


ER: a EL — 


es BEN wie im: Sericon,, alle Pflan⸗ | 
zen nach ihren latein. ſyſtematiſchen ‚Namen in alpha · | 


Borrede BR u .® 
betiſcher Ordaung aufgeführt. Hur bei Gattungen, 
Die mehr als. 50 Arten enthalten » babe ih, aus 
deicht begreiflichen Ständen Linne's Methode beibe⸗ 


Halten, jedoch die, in jeder Unterabthellung wekow⸗ 


menden Arten gbeihfals alphabetiſch georduet, um 
auch — das ae zu aleichtera. 


Die aemlohehſhen Beni, hauptſaͤchlich | 
Diejenigen; welche durch Anſtand, durch die zierli⸗ 
chen Formen iprer Fruchthaͤufchen oder durch andere 

artige Eigenſchaften ſich auszeichnen und zut Ver· | 
ſchoͤnerung unſerer Gärten beitragen, ‚werde ih in 
einem befondern Dande liefern y fat ich die Bes 
ſchreibung der Gewaͤchſe mit deutlichen IE 
(Dpänogenien Beenbige babe . = 


DIn Hinfihe auf bie Suter» ber — 
fangen habe Ih, um Wiederholungen au veriteie 
den, theils auf die in den 10 Wänden des Lexicons 


Ne. Bortede 


— Kulturmerpoben Bingemiefet, in (ef | 
ſich die neuen Pflanzen auf: dieſelbe Art und Weiſe - 
behandeln laſſen, cheils Wie Refultar meiner neuen N 


Verſuche bekannt gem, Auch in der Vorrebe 


zum roten Bande Serien findet ſich eine gruͤnd⸗ 
| | Uche Aspanblung über die, Pflanzenkulsur im Ar J 


‚ gemeinen — vo, 


Die Zeigen, Buchſtaben und Abkürzungen, D 


lche den Pflanpenmamen und. den Veſchreihum 


sn beigefügt find, haben ‚folgende Bedeutungen f 


.o Srilhetze Pflanzen (ode  Sonmegeniäf Plan: 2 


"tae annuae.' = 


* 


Zeaihebe Omi Plantae biennen 


* Ausbaueme ober pseniene Genie Plantäe | 


perennes. 


um 


5Baume oder Straͤucher, Plant, arbor. et frutic. 


EN 


Soirkhe | viI 

a. Der Saame wild ins Miſtbeet gefäet; die 
J Pflangen werden, nachdem fie die zum Verſetzen 
erforderliche Größe errelcht haben, in Toͤpfe oder | 
J Sand ar | 


2. Sparte Saamen, die ngeum om Kande des 
Topfes in die Erde gelegt, dann mit dieſem ins | 
Eohbert gefiel werben. | 


®. Die — u an der beftimmten Stelle ing | 
Sand * werden. | 


N ’ 


D, Zeigt an, baß ich ber Pflanze ihren deutfchen- | 
| Damen gegeben habez die neuen von mir ben, 


fimten Pliamjen fi nd mit Dietr. veaekgıet, 


n. Pflanzen ‚ die man n im drüblnge ine Ihe fest, | 


um neuen n Trieb au — 


» Bwicchmägfe 


vn | Vorreden 
on. Genädke, die im Sommer im. Brei feßen, 
‚dann. in einem Glashauſe von 0°.bi8 5 Grad 
Cbeffer 1 bis 5 Grab) Warme Keaumür , über« 
— fenm wollen Hierzu gehbren auch ſchick 
fie Zimmer Kammern und andere FeofEftee 
= F Befälter, | Zu = 


‘ ⸗ 
— Bun ke 
vi 


2 Tr. Gi r bie man "ra Soniniec über an 
einen: befhügten Ort ins. Freie ſtellt, dann | 
in der zweiten Abtheilung eines Treibhauſes vı von 
sis 10 — Reaum. — | 
| xp. oder : Tebp. Gewaͤchſe, die des ganze Bug 
bindurch im Treibhauſe von 10 bis 15 Grad 

R : Reaum. ſtehen wollen. Diele Waͤrmegrade ſind 
für den Winter beftimmt; im Sommer, befone 


ders in fonneneigen Tagen Reit das Wärmer | 
cz maaß J 


Vao rede | 1x 

maaß Thermometer) hoͤher binauf, und dann 

| verlangen die innftehenden Pflanzen deſtomehr at 
woſphaͤtiſche Luſt. 


Erdb. Pflanzen, befonders Bäume, die in ei⸗ 
nem Eröbeste, "welches im Treibhaufe ange» | 
legt iſt, beſſer ——— , als in Toͤpfen oder 

Kübeln x. 


Srk. Bid, die auch in Tropenlänbern einhei· 
miſch find ; aber einen niedrigen Wuchs bar 
ben, und daher in einem fogenannten ‚Some 
merfaflen am beiten gedeihen. | Es iſt ein Treib · | 
kaſten mit ſcheaͤgliegenden Fenſtern bedeck, der 
| im freien Garten. von Bretern oder Dada 
ſteinen erbaut wird. Mehr davon an einem an⸗ 


dern Orte. | 


Bh. Ein Behälter ‚für Zwiebeln mb Knollengewaͤch · 
—* | — | 


ur | £ Barrırıed u 

druckt ns ein: Geueraltegiſter der deute 
ſchen Doms; und ln nAuhang, welcher: bie. Be- 
ſchrebung von: einigen Heuenz in biefem ‚exften Ban⸗ 


de fchlenden Pflanzen erchuic, ſoll den Igen Band = 


begleiten... ARE 31 1° 17 
\-, n A = / 


ss — Nr. ra ES 
Einag, ‚im Dosen re 


„Si; = — Ye Br lat DE Die trich. 
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Abama 





Aksısı olfifraga. Trattinnick Archiv der Ge 
waͤchskunde 2te Lief. Nr. 97. Siehe Anthericum oll- 
fragum. Lexicon ı. Band S. 563 Nr. 52. 

Abatia. Ruitzet Pavon F lor. Peruv. et Chilenf, 


Kennzeichen der Gattung. 


Ein viertheiliger, gefärbrer Kelch. Keine Krone. Dies 
le flaubfädenförmige Mectarfäden. Eine einfache Narbe. 
. Eine einfächrige, zweiklappige, vielfaamige Kapfel. Ges 
- "flreifte Saamen auf einem linienförmigen Fruchtboden. 
Linn. Syſt. XIII Klaffe. Polyandria Monogynia, 
2. Abatia parviflora. ‚Fl. peruv, $leinblüthtge Abaria 
D. Engl. Small flowerd Abatia, 9 


Abatia, mit lanzettförmig » Länglichen, flachen, geſpitz⸗ 
ten Blättern und kleinen Blumen in gabeläftigen Trauben, 


- Diefe Urt bilder einen Strauch, der in Peru mild 
waͤchſt und dafelbft ungefähr 2 Klaftern hoch wird; feine 
Blätter unterfcheiden fich von der folgenden Art durch 
eine dunfelere Fatbe, find aber nicht runglig. J 
2. Abatia rugofa. Fl. peruv. Runzlige Abatia. D. 
Engl. Wrin-Kled leav'd Abatia. 9 nu 
Abaria, mit Tänglich » lanzettförmigen, runzligen 
Blättern und traubenjtändigen Blumen. . Auch diefer 
Strauch finder fich in Peru auf Hügeln, wird aber etwas 
höher als der vorhergebende, und feine Blumen entwickeln 
ſich In tänglichen Endtrauben. — 
Beide Arten ſind in Deutſchland, vielleicht in ganz Eu⸗ 
topa noch ſelten. Da ich ſie in lebendem Zuſtande noch 
Diett, Gartent ır Suppl. Bd. A 


x I 


— | | Abroma. Er, 
nicht geſehen, noch weniger kultivirt babe; fo kann ich 
ihre Erziehung in botaniſchen Gärten nicht genau ange» 
ben, glaube aber, daß fie mit Durchwinterung im Slas⸗ 
haufe vorlteb nehmen, befonders die leßtere Art. Mr. 2, 
welche in Fältern Gegenden von Peru auf Hügeln und Ans 
hoͤhen vegetitt. J 
Abildgaardia monoftachya Vahl Enum. ſ. Cyperus Le- 
xic. 3. B. S. 515. Nr, 48; * | : a i 
‚ Abildgaardia triftachya Vahl. f. Lexic, 3, B. S. 520 

Nr. 76. Be Sry 

Abroma. Cal. 5 — phylius. Cor. 5 — petala. Nec- 
tar. urceolatum 5 — fidum. Filamenta 5 inter laci- 
nias nectarii inferta, quodlibet antheris 3 inftructum, 
#Styli 5 fubulati. Capfula membranacea quinque alata 
65 — locularis. Semina arillata. Willd. Enum, pl. 


p. 806. 


1. Abrome tomentofa. Bory voyage x t. 13. Filzige 
Cacaomalve. D. Engl. Hairy Abroma. 9 | 
Die untere Seite der Blätter und die Zweige des Sten⸗ 
gels find filjig, die Blumen in Trauben gefammelt und 
mit weiſſen —— bekleidet. Vaterland Afrika. Kultur: 
lockerer Boden, Trh. oder 2 Tr. - Zr 


2. Abroma FFheleri. Willd, Sp. pl. Whelerifche Abro⸗ 
ma; Cacaomalve. 5 Ze 
Ein Strauch mit brauner Rinde, deſſen letztere ober 
obere Zweige filgig find. Die Blätter ſtehen wechſels⸗ 

+ weife, find en»lanzettförmig, auf den Rippen filzig, die 
Blumenftiele gegenüberffehend, vielblümig, mit einem 
Gliede oder Knoten verfeben. Die Hülle beftebt aus vle⸗ 
len langestförmigen, abfallenden Blättern.» Die Blume 
find purpurroth, die Honigbehälter gefranzt bartig. Die 
Kapſel ift groß, fimffächrig, mit fünf häufigen Klappen, 
der Kruchtboden fünftheilig, bartig; die eyförmigen, 
ſchwarzen Saamen find ſcharf punktirt. Baterl. Ofindien. 
Kultur wie bei Nr, 1. | Ä 
Den Kulturmethoden, welche ich im Lexic. 1. Band 
S. 30 bei Abroma augufta angegeben habe, bitte ich 
" folgende Berichtigungen beizufügen: Die Bermehrung 
durch Wurzeltheile has mut an einer Pflanze, die in einem 


a 


| ‚Acacia, — 3 


in den hieſigen Treibhaͤuſern angelegten Erdbeete vegetirt, 
meinen Erwartungen entfprochen, aber an ſolchen Stäm; 
men, die in Blumentöpfen ſtehen, haben mir die mwieder- 
holten Verſuche noch nicht geglückt, wahrſcheinlich des; 
wegen. nicht, weil die Wurzeln bier su ſehr beſchraͤnkt wa⸗ 
ren, in jenem Beete hingegen ſich weit ausbreiten und des 
ſto fräftigere Tricbe liefern fotınten, &odann bitte ich einen 
Drudfehler, welchen ich ©. 31 Zeile 22 überfihen babe, 
zu verbeſſern, und ſtatt Ichmigeg, leichtes Erdreich, 
zu leſen. J | > — 
Abronia umbellata, f. Tricrätus admirabilis Lexic, 10. 


Band, &. 124 Nr. I. 
Abuta rufescens; ſ. Meniſpermum Abuta. 


* 


Acacia. Willd. (Mimofa Linn.) Acacle. 


a Kennzeichen der Gattung. Ro i 
. Broitter » Blüthe: Kelch fänfzähhig, Krone fünffpaltig ober 
.) 0 fünfblätttig. Staubfäden: 4 bis 100, 
Et, . Ein Stempel. Huͤlſe: zweiklappig. 
Männliche Blüche: Kelch, Krone und Staubfäden wie bei 
der Zwitterbluͤthe. Kein Stempel. 
Linn. Syſt. XXIII. Klaſſe. Polygamia Monoecia, 
T Mit einfachen Blättern. (Foliis fimplicibus.) 


» Acacia abietina. Willd, Spec, pl. Tannenattige 
Macie. 5 — | | 
Mimöfa linearis Hortulan. | 
Iſt unbewehrt mit eckigen Zweigen linienfoͤrmigen, 
ſteifen, an der Baſis verduͤunten Blättern, und kugelrun— 
‚ den, geftielten Achten, in länglicgen Trauben, die länger 
Als die Blaͤtter find, | 


Diefe Art kommt aus Neubolland. Die Zweige find 
edig, ohne: Dornen, die Blätter kinienförmig, ſteif, x 
Zoll lang, oder fürzer, an der Bafıg verdüunt, ander 
Spige ſtumpf, mit einem Mucrone verſehen, die Blus 
menaͤhren von der Größe der Corianderſaamen, in geftiels 
te Trauben geſammelt, die länger find alg die Blaͤt⸗ 

ter Sie iſt mit der leinblaͤttrigen Acacie (A. linifo- 
a) fehe nahe verwandt, aber unterſchieden durch Jän» 
u en 2 Ä 


\ ’ ie ! 
| Er  \ 7.7 ass = \ 
gere Trauben, durch größere Aehren und durch kuͤrzere 


Blätter. 5 ER — 
Sin unſeren Gaͤrten uͤberwintert man. fie in der zweiten 


Abtheilung eines Treibhauſes oder im Blashaufe. In. 


Hinſicht auf Erdreich, Fortpflanzung und Vermehrung 
kann fie auf dieſelbe Weiſe behandelt werden, wie die im 
6. Bande Lexicon beſchriebenen Mimoſen. 54 


2. Acacia dodonarifolia Diet, Dodondenblättrige Aea⸗ 
ce 5 — | % | 


J 


Mimofa (dodoneifolia) foliis lanceolatis venofisz 

Tubfalcatis vilcohs. Perf. Syn. 2. p. 261. ER 

Iſt wehrlos, mit einfachen, lanzettfoͤrmigen, geadere 

ten, faſt fihelförmigen Blättern, die am Rande drüfig 

gezaͤhnelt find. Sie finder ſich in dem botanifchen Garten 
zu Paris. N | a 
5. Acacia falcata Willd. Sichelblaͤttrige Acacie. 5 


:  „ Mimola falcata, Lexic. 6.8, &. 191 Rir: 14. - 
Mimolſa obliqua Wendl. — a 


Oft wehrlos, mit sweifchneidigen glatten Stoeigen, R 


laͤnglichen, fichelförmigen,, an der Bafis fehr verdünntert 

Blättern, die ungefähre 3 Zoll lang und ſcharf gefpige 
find, und. winfelftändigen - Blumen, An den jungen 
Pflanzen find die unterften Blätter zuweilen gefiedert.. Ban 
terland und Kultur wie bei vorhergehender Art. 


4. Acacia floribunda Willd. Vielblumige Xcacie, PB’ 
Mimofa floribunda. Vent. choix t. 13. 


| St unbewehrt, mit runden genarbten Zweigen, linien⸗ 
rmig 7 — 2 Zoll langen, glatten, geſtreift gerippten 


. Blättern, die an beiden Enden verdünnt und an der Spie 


ge mit einem Mucrone, verfeben find, und figenden Blus 

men, in unterbrochenen,,, winkelſtaͤndigen Aehren, die ſo 

lang als die Blätter find, fie haben zurückgefchlagene 
Kronenblätter, Vaterland und Kultur, wie Re 1. 
5 Acavia glauvefcens Willd,. Grauliche Acacie. 8 \ 
‘Mimefa binervia Wendl. obl: 56. - | F 

Iſt wehrloß, mit lanzettfoͤrmigen, ſichelfoͤrmigen 23 


Zoll langen, graulichen Blaͤttern, die an der Wofis.ogre 


Ste — 
- 


= 


dünne, ſtumpf, faft zwetrippig find, und gelben Blus 

men ‚in roinkelftändigen Aehten. Sie findet ſich, mit 
der vorhergehenden, in dem botanifchen Garten zu Bere . 
I. Vaterland und Kultur wie Re. ı, . 


6. Acacia heterophylla Willd. ſ. Mimofa hetero- 
pyhylla. Lexic. 6. B. ©. 193 Nr. 26. Mit wehrloſen 
Zgxeigen, die ſowohl mit doppelt gefiederten als einfachen 

lättern befegt find, doch prädominirt die Zabl ver letz⸗ 
tern, befonders an Altern Pflanzen. Im bot. Garten zu 
Berlin ftehe fie im Treibhauſe. | Sn 


7: Acacia hifpidula Wild. Scharfhaarige Atacie. 5 
Mimofa hifpidula Smith. Nov. Holl. 53. t. 16.’ 


“ Iſt wehrlos, mit figenden, laͤnglichen, feingefpißten, 
gezähnelten, fharfen Blättern, und kugeltunden, einzel⸗ 


. — 


nen, winkelſtaͤndigen Aehren. 


Die ae find rund, wehrlos, mit fcharfen Haaren 
befegt, die Blätter fein gezaͤhnelt, fcharf, einen halben 
Zoll lang und drüber, die Aehren kurg’geftich, einzeln, 
soinfelftändig, fo groß, wie Erbfen, die Huͤlſen einen 
halben Zoll lang, länglich- lanzettfoͤrmig, am Rande vera 
« Dice, zweiſaamig. WBaterl. und Kultur wie Rr. 1. 


8. * juniperina, Willd. Wachholderblaͤttrige Aca⸗ 
ei. | ne, 
Mimofa juniperina PHerit. obf, et Desfant. in 
Catal. hort. Paris. a 
Iſt wehrlos, mit ennden, filzigen Zweigen, Tinten s pfries 
menförmigen, flechenden, abmechfeinden, genäberten 
Blättern und £ugelrunden „ einzelnen geſtielten Achten. 


Der Stamm ift aufrecht, wehrlos, glatt, mit abſte⸗ 
henden, filjigen, mechfelömeife ftehenden Zweigen verſe⸗ 
. Sen. Die Blätter figen wechſelsweiſe, zerſtreut, genäs 
hert, find Linien» pfriemenförmig, flöchend, und gleichen 
denen von Wacholder; die Afterblätter klein, fadenfötz 
mig. Die niedlichen, gelben, Eugelrunden Blumenäbren 
» Haben ungefähr die Größe der Erbfen, enthalten viele 
Staubfäden und fleben einzeln auf zarten fadenförmi— 
gen ‚Stielen, die länger als die Blätser find. Die 
‚glatte, . flache, lanzeitfoͤrmige Gliederhuͤlſe enthaͤlt größe 


“ 


” 
' 


— ah „„Acacia. ei 
ir — zwei Saamen. Vaterland⸗ und | Kultur wie j 
rt. I 


. Diefe. in Neuholland einheimiſche Acacie ift feit round - 
mehrern Jahren im dem Nationalgarten zu Paris unter 
dem Namen: MimofajuniperinalHerit.befannt. Gies 
be Tableau du Muleum d’hift, nat, par. M. Desfont. 

12804. p. 180. Späterhin erfchien fie in Wendlands 
Sammlung ausländifcher und einheimiſcher Pflanzen 1. 
"8, t. 6. unter dem Namen: Mimofa ulicifalia, wo aber 
38 ern nicht bemerft, daß fie ’Heritier ſchon ges 
anne und befchrieben habe. Es iſt allerdings ſehr ange⸗ 
nehm uud loͤblich, wenn Hr. Wendland neue, zur an-⸗ 

Ichaulichen Kenneniß dienende Pflanzenabbildungen. uns | 
vorlegt, nur follte er die willkuͤhrlichen Aenderungen der 
Pflanzennamen forgfältiger vermeiden, wodurch nur die. 

Synonymen unnöthiger Weife vermehrt werden. — 

9. Acacia laurifolia Willd. ſ. Mimolſa ſimplicifolia. 
Lexic. 6. B. ©. 204. Nr. 59. Sie wählt auf dem 
Sreundfchafte » Infeln. und in Neucalcedoniag. 

‚30, Acacia linifolia Willd. ſ. Mimofa .linifolia. 
Lexic. 6. B. &, 196. Nr. 35. Mit eigen, wehrloſen 
v.. Bweigen, linienförmigen, ſieifen Blättern, die an der 
Bafis verdünnt, an der Spige mit einem Mucrone verſe⸗ 
ben find, und Eleinen Eugeleunden, geftielten Aehren; fie 
+ bilden Trauben, die meiftentbeils fo fang als die 
Blätter find, 2 


'10. Acacia Iongifolia Wild. Langblaͤttrige Acacie. B 
Mimola longifolia. Andrews repoſ. bot. p. 
et t. 207. — J + ; 

Iſt wehrlos, mit liniensTangettförmigen, an beiden 


Enden ſchmalen, dreirippigen, ſteifen Blättern und wine 
kelſtaͤndigen, gepaarten; eylindeifchen Aehren. 


Die Zeige find rund, in der Jugend eig, wehrlos, 
platt, die Blätter linien-lanzettfoͤrmig, 2 Zoll lang-und 
drüber, an beiden Enden etwas fchinäler, an der ſtum⸗ 
pen Spige mit einem kurzen Muetone verfeben, glatt, 

. dreirippig , Reif. Die Blumen ungeftielt, gegenüberfteo 
bend, in kurzgeſtielte, winkelſtaͤndige, ein bis andert⸗ 
bald ZoU lange cylindrtfche Uchren-gefammelt, welche zu 
a bei einander ſtehen. Vaterl. und Kult, wie Re. 1. 


2 


Acacia. 9 


11. deccia — Willd. Wangium⸗ Acacie. % 


Mangium montanum. Rumph. amb. 3. Pr 
123. t. 81. 
ft wehrlos, mit enfdrmigen , gefpieten, fchiefen, ge 
aderten Blättern, dreifeitigen Zweigen und fichelföcmigen 
Hülfen, 

Diefe Art näbert fi der gorbeerblättrigen Acacie (A, 
“ Iaurifolia f. Mimofa) aber unterfihieden durch die Ge⸗ 
ftalt und Befchaffenheit der Zweige und der Blätter. Bas 

terl. und Kultur wie Kr. 1. 


— — ayrafolia wild, Myerlenblatte ige — 


Mimoſa mwyrufolia Smith, Nov. Holland. p. et 
 % 15. 

Iſt wehrlos, mit änglichen, langgefpigten, — 
Blattern ‚und kugelrunden, geſtielten, traubenſtaͤndigen 
Aehren. 

Die Zweige ſind zweiſchneidig, glatt, die Blaͤtter faſt 

ungeſtielt, ungefaͤhr anderthalb Zoll lang, laͤnglich, an 
beiden Enden verduͤnnt, fein gefpigt, am Rande ungleich 

verdickt, die fugelrunden Achren von der Größe der Pfefs 
ferkoͤrner, geftielt, in Tranben gefammelt, die fo lang 
find al die Blätter. Vatetl. und Kultur wie Rre 1. 


- 35. dcacia flrieta Wild. Steife Acacie. hH 

Mimolfa ſtricta. Andrews repol,bot. p, ett, 53. 

Iſt wehrlos, mit linien⸗ lanzettfoͤtmigen, an der Bas 

fs verduͤnnten, ſtumpfen Blättetn, und gepaarten 1 win, 
kelſtaͤndigen, geſtielten, Eugelrunden Achten. 

Die Zweige find edig, glatt, fehe Reif, die Blätter 2 \ 
Zoll lang, linten + lanzettförmig, an der Baſis fehr vers 
duͤnnt, an der Spitze gerunder, ſtumpf, die fugelrunden - 
Aehten von der Größe der Erbfen, geſtielt, zu 2 in Blattz 
minfeln VETERAN Bram, Baterland und Kultur wie 


Mr. 1. 


14. deacia — Willd.. Schoͤnriechende Acacle. 5 
ae fuaveolens. Smith, Act. Soc, Linn, Lond, 
1. p. 953. 


u Acacia, | 


Iſt wehrlos, mit linienförmigen, landeſpltzeen, an 
ber Bafls verduͤnnten Blättern, und kugelrunden, — 
ten, traubenſtändigen Aehren. 


Die Zweige find dreiſeitig, die Blätter anderthatb sis | 

2 Zoll lang, linienförmig, an. der Bafis fhmäler ,.an 
der Spige mit einem Mucrone verfghen, einrippig, am 
MRande inorpligs verdickt, glatt.- Die Blumenäbren ku 
gelrund , vonder Größe der Corianderfaamen ,- —3 in 
4 Linien lange, winkelſtaͤndige Trauben geſammelt. 


Bon dieſer Acacie, die im Neuholland einbeimifh iſt 
und in unſern Gärten mit, Durchwinterung im Glashauſe 
vorlieb nimmt, ſcheint Mimoſa angultifolia. »Jacq!horf, 
‚„Sghaenh. ‚3 Pı 74,1. 591 nur ‚din Abänderung zu ſeyn. 


15. deacia tazifolle wild. Tarusblättrige Acacie. 3 
Mimola ſtellata Loureiro cochinchin: a. a 
Mimofa ternata Perloon Syn. pl. Nr. > 


Iſt wehrlog, mit lanzettfoͤrmigen Blättern, en zu 
udelforoug um die Zweige fteben, und einzelnen; faß % 
foͤrmigen Aehren. 


Ein aufrechter, 6 — 10 Fuß hoher Strauch, — 
loſen aufſteigenden — an welchen die lanzettfoͤrmi⸗ 
en, ganzrandigen, glatten, Blätter zu 3 beiſammen ſte⸗ 
en und Quirle bilden. Die blaßgelben Blumen fichen in 
rundlichen, faſt eyfoͤrmigen Köpfchen, und haben größs 
tentheild nur 4 Staubfäden. Kelch und Krone find viers 
nie Baterland Cochinchina auf Bergen. Kultur 
"Sch, oder2 2 Tr. 





16. Acaeia verticillata. wind, ſ. Mimofa. ven 
R Lexic. 6. B. S. 207 Mr. 7. 


37. Acacia viminea Dietr. Gchlanfe Hcacir. u: 


A. inermis, follis- lineari - lanceolatis, fkriatis, "hafı 
attenuatis obliguis, apice coloratis mucronatis. Flo- 

ribus interrupte ſpicatis, ſpicis axillaribus lolitariis fo- 

lio brevioribus, ramis teretibus. 


Miıhofa anguſtiſſima Hortulan. a N 


Der Stamin iſt aufrecht, faſt baumartig, — 
olatt, mit grauer, genarbter Rinde, zund ſchlanken, ru⸗ 


Acacıd. | — 9 


chenfoͤrinigen blegſamen runden Zweigen, die nach oben 
mit Blaͤttern dicht beſetzt ſind. 


un Die — ſtehen wechſelsweiſe zerſtreut, ſind ſchma 
Uinien⸗lanzettfoͤrmig, faſt ſichelfoͤmig gebogen, an der 
Baſis verduͤunt, ſchief oder ſo gedreht, daß die eine * 
te gegen den Zweig gekehrt iſt, an der Spitze braum- oder 
ſchwarzroth gefärbt, faſt brandig, mit. einem Mucrone 
verſehen, 3 — 5 Zoll lang, 1Linie und drüber breit, fein 
geſtreift, am Rande mehr oder minder mit ſehr feinen Haͤr⸗ 
chen gefranzt, übrigens unbehaart und ausdauernd. 


Die Blumen. fißen eingeln oder zu 2 einander. gegenüber 
* cylindriſchen, etwa 1 Soll langen unterbrochenen, kurz⸗ 
geſtielten Aehren, welche einzeln in Blattachſeln an den 
obern Theilen der Zweige ſich entwickeln und 3 — 4mal 
Flirzer ais die Blätter find. Die männlichen Biuͤthen ha- 
ben oft nur 4 Kronenblätter, aber viele, baarförmige 
blaßgelbe Staubfäden, die länger find als die Kronen» 
blaͤtter und ſehr Eleine braune Antheren tragen; die Zwite 
terblüchen haben groͤßtentheils 5 zurückgefchlagene Kro⸗ 
nenblätter, Staubfäden ,. tie die männlichen, und einen 
Ftuchtknoten, der mit „einem pfriemenfdrmigen Griffel 
gekroͤnt iſt. 


Diefe Acacie habe ich unter dem Namen: Mimofa an- 
guſtiſſima, vor dem Gärtner Thiel aus Stockhaufen etw 
halten. Sie ift mit der vielblämigen Acacie (A. flori- 
“ bunda) nübe verwandt, aber unterfchieden durch längere 
: ‚Blätter und kürzere Aehren; von der fchönriechenden Aca⸗ 
cie (A. [uaveolens) unterfiheidet fie fich durch runde Zwei⸗ 
8%, längere Blätter und durch cplindrifch > fadenförtiiige, 
. nicht Fugelrunde Achren; von A. longifolia und A. glau- 
 celcens durch längere Blaͤtter und einzelne Aehten, und 
endlich von A, falcata durch runde, nicht soeifchneidige 
Zweige, 
Das Vaterland von diefer Art weiß ich nicht, wahre 
ſcheinlich ſtammt fie aus Neuholland; denn mein Exem⸗ 
plar, welches gegenwärtig 5 Kuß body ift und ein zierli⸗ 
ches Baͤumchen bildet, nimmt mit Durchminterung, tm 
Slashauſe vorlieb. Die Blüthenfnofpen zeigten ſich im 
- November 1813, gelangten aber erft im März und April 
— zur völligen RAN Die Saamen wurden 
ihr teiſ. 


FR 


# 


a Acacia. ? 
+: Mit gepaant» gefiderten —— (Fol vojuge · 


to⸗ pinnatis. .) * 





18. Acacia ſioiaer Willd. Enum. pl.  Eafftenartis 
ge Acatie. D. 5 
- Peace, mit dornigen Afterblättern, gepaart » gefieders 
ten Blaͤttern, ſechs paarigen Fiedern, und lanzettförmis: 
gen. Blättchen, davon die äußeren größer find. _ 


Die Afterblätter bilden Feine, borftenartige Dornen. 
Die Fiedern find anderthalb Zoll lang, die Blärtchen lan» 

- gettförmig, an beiden Enden gefpigt, unbehaart, nach 
oben immer größer. Das Vaterland ift unbekannt. Im 
bot. Garten zu Berlin ſteht fi L e im Zreibhaufe. , 


61g9. Acuciu cineraria wild.’ Aſchfatbige Acacie. 5 


Mimoſa cineraria Lim. 
Mimoſa maderaſpatana. Pluk. alm. 4 t. 2 £ 1, 


Acacie, mit eingebogenen Stacheln, gepaart geficderz 

“ ten Blättern und gleichen Fiedern. Blüthen und Früchte 
bat Willdenow nicht gefehen, daher bedarf diefe in Oſt⸗ 
indfen einheimiſche Acacie noch einer nähern Beobachtung 
und Beflimmung. —* 


80. Acacia cumanenfis Humboldt et Bonpl, Cuma⸗ 
niſche Acacle. H 
Iſt wehrlos, mit gepaatt gefiederten Blättern, eilfe 
paarigen Fiedern, fadenförmigen Aehren, fuͤnfblaͤttrigen 
- „Kronen und einem auftechten Stamme. 


Ein 20 Fuß hoher Baum, mit runden, glatten‘, aus⸗ 
gebreiteten Welten, Seine Blätter find lang geftielt,; ges- 
paartzgefiedert, die Kiedern eilfpaarig, die Blättchen li» 
nienförmig, am beiden Enden ſtumpf, unbebaarf, bie 
Blaͤttſtiele glatt, zwiſchen den Kicdern mit länglichen , fis 

zeten, ftampfen Drüfen befegt. Die Aehren 3 Zoll 
ang, fadenförmig, teinkelftändig. Die Blumen flehen 
einander gegen über; fie haben fünf Kronenblaͤtter und 
10 Staubfäden. 

Diefe Art ift mit A. pallida und A. laevigata fehr nahe 
verwandt, aber unterfchieden durch die Zahl der Blätter, 
paare und durch die Drüfen. &ie will im Trelbhauſe ſte⸗ 
ben; denn fie waͤchſt in Eumana. 





re 


ur 26, r 


 Acaca. 12 


⸗ 


gi. Acacia diptera Humboldt et Bonpl. Zweifluͤgelige 


Acacie. D. * 


At ſpinis ftipularibus, foliis conjugato -pinnatig, 
pinnis multijugis, foliolis linearibus obtulis. 


Acacie, mit ſehr kurzen pfriemenfoͤrmigen Dornen, ges 
paart » gefiederten Blättern, 20 bis 24 paarigen Fiedern 
und Fleinen, linienförmigen, glatten. Blättchen, die am 
Grunde ein wenig ſchmaͤler, an der Spige aber ſtumpf 
find. Sie fommt aus Südamerika und findet ſich in dem 
bot. Sarten zu Berlin im Treibhaufe. | 


22. — gummifera Willd. Gummibringende Aca⸗ 

cie. 
Mimoſa gummifera, Broullonet in litt. . 8 
SR dornig, mit gepaart» gefiederten Blättern, ſechs⸗ 


paarigen Fledern, linienförmigen, ftumpfen Blättchen, 
länglichen, winfelftändigen Aehten, und filzigen, faſt to⸗ 


ſentranzfoͤrmigen Huͤlſen. 


Die Zweige ſind rund, weiß punftirt, in der Jugend 


glatt, dunkelroth, die Blätter gepaart» geficdert, mit 


ſechspaarigen Kiedern, gleichbreiten, flumpfen glatten 
Blaͤttchen, und glatten Blattftielen „ die anı Grunde mit 
gepaarten, pfriemenförmigen, einen halben Zoll langen 
Dornen befegt find. Die länglichen, twinkelftändigen 
Aehren find geftielt, die Hülfen 4 Zoll lang, flach, filzig, 


gegliedert. Sie wählt im nördlichen Afrifa, bi Mar 


gador, und ift mit A. arabic. und A. reticulata ver» 
wande, unterfcheidet ſich aber von erfterer durch die Blaͤt⸗ 
ter und von lezterer durch die Hülfen. Kult. Gib... _ 


23. Acacis reticulata Willd. ſ. Mimofa- reticulata. 


Lexic. 6. B. &. 203 Pr. 54. Mit dornigen Afterbläts 


tern, -gepaart-geficderten Blättern, 6 bie 9 paarigen ' 


Fiedern, . länglich s gleichbreiten, ſtumpfen entfernten 
Blätthen, drüfigen Blattftielen, die an der Spitze cin 
Mucrone haben, und Hülfen, die mit einem Aderneg ver⸗ 
feben find, | | 


24. dcacia nandens Willd. ſ. Mimofa fcandens, 
Lexic, 6, S. 203 Nr. 55. Hierzu gehören folgende 
Synonymen; Gigalobium ‚fcandens Brown, jam. 


— 


ia en Aeacia. 


3628 Phafeöhus maximus Sloan. Faba marine 
Rumph. amb. 5.-t. 


5 — ——— wna Samaatihelze 


»,” 


Hcacie. 
— ſtrumbulifera —— encydl. i. p. 14: 


Iſt dornig, mif gepaart = gefiederten Blättern, 4 — 6 
paarlgen Fiedern, und tunden ſpitalfoͤrmig gewundenen 


Huͤlſen. 


Eins — 8 Feß hoher Staub; mit grauer Rinde 
und weißem Holze, deſſen Zweige mit kleinen gepaart ge- 
fiederten Blättern bekleidet find;. an der Baſis der Blatt— 


a ftiele figen gepaarte aufrechte, fehr zarte dornige sus 


Ze vr 


blätter. Die Blumen liefern cunde, 2— 3 Zoll lange 
ſpiralfoͤrmig gedrehete — Vatetland ads erb. 


oder.2. Tr. 


26. dcacia — Wiua. Holifrůchtige Yeacie. 1,3 


'  Mimofa xylocarpa. Roxb. corom. 1. p. 68 t. 100. 
Sit wehtlos, mit gepaart» gefiederten Blättern; 4paa⸗ 


; eigen Kiedern; Länglich » enförmigen gefpigten Blättchen, 


und kugelrunden, geftielten gepaarten Achren. 
Die Ziveige find unbewehrt, mit gepaart⸗ gefiederten 
Blättern befegt, deren untere Blättchen 2, die obern 
aber 5 Zoll lang find. Die Eugelrunden Aehren gleichen 
an Größe einer Kirfche, find geftiele und ſtehen zu 2 bei⸗ 


ſammen in den N fie liefern eyrund =» längliche, 


fäbelförmige, 3 — 4 Zoll lange. holzige vielfaamige Huͤl⸗ 
fen. Vaterland Oſtindien auf Bergen. Kultur eh. 
sder 2. Trbh. 
(fr Mit doppelt gefiederten Blättern, einem wehrlo⸗ 
fen Stamme und fadenfoͤrmigen Aehren (Foliis 
duplicato-pinnatis, caule inermi, ſpicis B- 
liformibus.) 


27. Acacia ar enofa Willd. Sondliebende Acacie. 3 


Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blaͤttern, 6 Paar 
Fiedern, jede mit 16 Paar lintenfoͤrmigen, geſpitzten 
Slaͤttchen und gepaarten fadenförmigen. Aehren. 

Ein 10— ı2 Ruß Hoher Strauch, mit erfigen, filzie 
gen ir | Die Kein — Blätter ‚beftehen 


Acacia & 15 
Ä J 
und 6-7. Paar Federn, davon jede 16 — 24 Paar lie 
nienförmige, am Rande gewimperte Blaͤttchen trägt; 
zwiſchen den Fiederpaaren figen gefpigte Drüfen an dem 
granfitzigen Biattſtielen. Die Blumen find weiß, wohl⸗ 
riehend, im fadenförmige, gepaarte, winkelſtaͤndige Aeh⸗ 
ren gefammelt, die fd lang, oder ein wenig länger alg bie 
Blärter find; fie haben eine 4 — 5theilige Krone und 8 — 
10 Staubfäden, die dreimal länger find ale die Krone. 
Baterl. Karafas an fandigen Ufern. Kultur „leichter Bo⸗ 
den, viel Feuchtigkeit, Sch» 0,0. 


28- — grata Hofmannfegg. Angenehme Aca⸗ 

A. inermis, foliis bipinnatis, partialibus vigintiju- _ 
gi) propriis ‚multijugis, folrolis linearibus margine 
cabris, petiolo ſupra bafın glandulofo, leguminibus 
zepandis. Wild, Enum. pl. p. 1057. 


Iſt wehrlog, mit doppelt gefiederten Blättern, 15 Paat | 
Fiedern , jede mit vielen Knienförmtigen, am Nande ſchar⸗ 
fen Blättchen, Dräfen an der Bafis des Blartftiche, und 
ausgeranderen Huͤlſen. Vaterl. Brafilien Th. 
29. Acacia gujanenfis wild. Gujanenſiſche Acacie. 4 
: Mimofa gujanenfis. Aubl. guj: 2. p. 956- t. 357. 


Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten, ropaarigen Theil» 
Ien und Ftedern, elliptiſchen ſtumpfen Blärtchen, erhabe⸗ 
nen Drüſen, und fadenfoͤrmigen, einzelnen, winkelſtaͤn⸗ 
digen Üchrek. | ö 


Ein 30 —40 Fuß hoher Baum, mit mehrlofen Zwei⸗ 
gen und doppelt geficderten Blättern; jedes. Blatt bat 9 
— 10 Baar Fiedern, und jede Fieder 9 — 10 Paar ellips 
zifche Kumpfe Blaͤttchen; an der Baſis des Blatrfielg, 
auf der obern Seite, bilden fih echabene Drüfen, Die 
Blumen figen gehäuft in fadenfdrmigen, überbängenden, 
einzelnen, voinkelftändigen Aehren; fie haben eine fünf» 
fpaltige Krone, und diefern kanzettförmige , Flache Hülfen. 
Pateriand Cajemae und Guzanae in Wäldern Kaltur: 
leichter Boden Trh. * 


30. Aegeia Houſtoni. Wild. Spee. pl. f. Gleditfchia- 
inermis Lexic. 4. B. 6.375 Nt. 1. | 


—— + 





ER. * Acacia. | 


31. Aöaein: laevigata Humboldt er Bönp!, 


Glaite 

Acacie. 3 get Ä Tre ee j 

Iſt wehtlos, mir Doppelt nefiederten Blättern, 2 Paar 
x Fledern, jede Fleder mit ır ve 


{ Paar ſtumpfen, "glatten lätte .' 
I a und fadenförmigen ehren, Dig länger alg die Blüte 
e te n ud. * Fr 


Die Zweige find tmehrlog, Lund, genarb 
x. tet, mit doppelt gefiederten Blättern befieider, die aus 2 
Paar Fiedern beſtehen; jede Fieder traͤgt I— IT Paar lie 
wienfoͤrmige, urchaus glatte, an beiden € 
* Bhättchen. Zwiſchen den Biedern figen erbabene Drüfen .ı 
‚an gemeinfchaftlichen Blattftielen. ie Blumen haben 
| fünf Kronenblätter, und figen einande 


. ‚seinen, Fadeuförmigen winkelſtaͤndigen % 
Eüdamerifa. Tech er | * 


t, ausgebrei⸗ 





30. Acacia macroloba Wald. ö Broßfehotige Ac acle. 3 * 
| Iſt mwehrlog ‚ mis doppelt gefiederten Blättern, \16 
| | ” gleich» N 

breiten, Nchelförnigen ‚"Tanggefpigten, An de 


AN der Bafıgedis ' 
gen Bläschen, und einzelnen minfelftändigen Aehren. J 


Ein ſehr hoher und großer Baum, mit Funden Aeſtchen, 
| die mit, doppelt gefiederten;, ıf2 Fuß langen Blättern bes | 
‘ kleldet find; fie beftehen aug 16 Paar Kiedern, Diele auß 
Rlelen fichelförmigen, an der. Baſis erfigen , faft ſpieß⸗ 
‚ förmigen Blättchen. "Die Blumen figen dicht beifammen, 
haben fünf Kronenblärter und bilden einzelne , toinfeiftäns , 
Dige, 5 Zoll lange Achten. Die Hülfe ift ı big ander: 
“ balbı Fuß Lang, 2304 breit, boljig,, gleicpbreit, und mit 
ceyfoͤrmigen lachen Saainen’verfehen. : * 


Dieſe Art waͤchſt in der Provinz Para in Brafilien und 
verlangt demnach eine Stelle im Treibhaufe, Wegen ih⸗ 
res Aöben Wuchfes finder fie in dem daſelbſt angelegten 
Erdbeere einen angemeifenen Standort. ——— 


33. Acaciq muricata Willd. ſ. Mimofa muricata. 
Lexic. 6.8, @, 196 Mr. 38, Die Blättchen find 
E flumpf > eingedrüct, die Blumen: in Ylindrifche ges 
bäufte Endaͤhren geſammelt, die Zweige mie Mars 
ijen beſetzt.. | Et 


; 
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$4. Acacia nudiflora Willd. Nadeblüthige Acacie. 5 
Mimoſa nudiflora. Richard in litt. 


Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 4— 6 

ar Kiedern, jede mit. ı2 Paar elliptifhen, ſtumpfen 

laͤttchen, und fadenförmigen, toinfel» und ſeitenſtaͤn⸗ 
digen Aehren. Ä 


@in Baum, mit runden, twehrlofen, genarbten Zwei⸗ 
gen, und filzigen Aeſtchen. Die doppelt gefiederten Blaͤt⸗ 
ser beftehen aus 4 — 6 Paar Fiedern, jede Kieder aus 10 
— 12 — 13 Baar ellipfiichen Blätthen, und der gemeine 
ſchaftliche Blattſtiel ift zwiſchen allen Kiederpaaren init 
niedergedrücten, flachen Drüfen befegt. Die Blumen fis 
gen entfernt.einander gegen über, Yaben fünf Kroitenbläts 
ter und bilden fadenförmige Aehren, die in Blattwinkeln 
und an den Seiten fichen. Sie mächft in Amerika und 
will wie A. macroloba behandelt feyn. 


85. düarie pallida Humboldt et Bonpl. Bleiche Aca⸗ 
cie. er 
Iſt webrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 2 Paar 
Kiedern , jede mit 12 Pnar-Iinienförmigen, flumpfen 
‚Blättchen, und fadenfdrmigen Aehren, vie diel länger als 
die Blätter find. 


Die Zweige find rund, genarbt, auggebreitet, die 
Blätter doppelt gefiedert, mit 2 Paar Kiedern, davon jes 
de 12 Paar gleichbreite ‚\ftumpfe, unten filgige, amXRans 
de gefrangte Blättchen trägt; der gemeififchaftliche, haas _ 
- zige Blattſtiel iſt zwifchen den Fiedern mit teller < oder 
napffoͤrmigen Drüfen beſetzt. Die Blumen figen einander 
gegen über, haben fünf Kronenbläster und bilden fadens 
förmige, 3—4 Zoll lange einzelne, mwinfelftändige Ucha - 
ren, bie dreimal länger als die Blätter find. WBaterlandz 
ESuñͤdamerika. Tth. | — 


36. Acacia pulcherrima Willd. Schoͤnſte Acacie. 5 


Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blaͤttern, 13 Paar 
Fiedern, jede mit viel Paar ſtumpfen, unten filzigen 
laͤttchen verſehen, erhabenen Drüfen, und winkelſtaͤndi⸗ 
gen, gepaarten fadenfoͤrmigen Aehren. 
Ein großer Baum, mit gefurcht⸗eckigen, punktirten 
Aeſten und, 5 Zoll langen doppelt gefiederien Blätsern mis 


! x 4 


16,  Acacia, | Be 


39. Äcacia roftrata Humboldt et Bonpl. Gefthnäe 


Iſt wehrlos, mit.doppelt gefieberten Blättern, 6 Paar 
r Kiedeen, jede mit viel Paar Blättchen, drüfigen Blatt» 
vftielen, und winkoelſtaͤndigen Acheem | 
ch Die Hefte find randfich, unbebaart, mit doppelt gefie⸗ 
derten Blättern beſetzt, deren Fiedern ang vielen Firiene 
Körmigen, ungleichen, glatten Blättchen beftehen; an der 


SR Baſis der gemeinſchaftlichen, behaarten Blattftiele ſttzen 


tellerförmige Drüfen, Die Hülfe iſt 2 Zoll ling, gleiche 
4 becit,- flach ausgerandet, an der ſtumpfen Spitze mit eis 
nem breitenund fchnabelförmigen Mucrone verjchen. Va⸗ 
tetl. Südamerika... Trh. WIRDS EN, ze 


| 38. Acacia, tamarifeina Willd. Tamariskenartige Aca⸗ 
ie, —— | ae 
.. .. Mimofa tamarifcina, Lamarck, encych 1. p- 13. 
Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 20Paar 
" Kledern, die aus vielen Bhätichenpaeren beſtehen, Druͤ⸗ 
fen zwifchen den unterſten und vberen Kiederpaaren, und 
fadenſormigen Aehren, in-Endrifpen gefammelt, | 


Die Zweige find unbehaart, tundlich, die Blaͤtter 4 
Zoll lang, mit 20 Fiederpaaren; jede Fieder trägt 16 — 
28 — 20 auch. 22: Page’ tiutenförmige Blättchen,. die an 
der Baſis ungleich find und faft dachziegelförnig übereine 
ander liegen. Zwiſchen den unterften und den ro oberen 

Fiederpaaten figen tcelerjdrmige Drüfen an den gemein-⸗ 
ſchaftlichen Blattſtielen. Die fadenförmiger Blumenähz 
ven bilden gipfelſtaͤndige Riſpen. Vaterl. Afrika? Tıh. 
oder Glh. ie, | | 


h — * Er . . | m +rrr Mit 
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. Frhr Mit: toppelt gefiederten Blättern, einem wehrlo⸗ 
fen Stengel, und fugelrunden Aehren (Foliis 
duplicato-pinnatis, caule inermi, ſpicis 
globolis.) pe Per 


39. Acacia amara wild. Bittere Acacie. 5 
Mimoſa amara Roxb. corom. 2. p. 13. t. 122. ſ. 


Lexic. 6. B. S. 185 Nr. I. 


A. inermis, foliis bipinnatis, partialibus decemju- 
gis, propriis multijugis, fpicis globolis, pedunculis 
axillaribus aggregaris. Willd. Spec. pl. | 
Die Zweige find rund, wehrlos, grau, filjig, die 
Blätter doppelt gefiedert, mit 9 — 10 Paar Fiedern; jede 
Kieder trägt 20 — 28 Paar gleichbreite filzige Blättchen. 
Die Blartjtiele find.filjig, aber ohne Drüfen. Die Eugels 
runden Aehren gleichen an Größe einer Kirfche, find ge» 
- fliele und fteben in Blattwinkeln zu 2— 4 — 6 beifammen. 
"Die Hilfe it ıf2 Fuß lang, flach und enthält groͤßten⸗ 
theils 8 Saameu. Vaterl. Oſtindien, Trh. 


40. Acacia arborea Willd. ſ. Mimoſa arborea. Lexic. 
6. B. S. 186 Nr. 3. 


hi. Acacia brachyloba willd. Kurzhülfige Acacie. 


Mimolfa brachyloba Mühlenberg in litt, 
Mimolſa illinoenfis. Michaux amer. 2. p. 254. 


St wehtlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 8. Paar 
Fiedern, jede mit viel Paar lintenfdrmigen Bläschen, ku⸗ 
gelrunden, geſtielten, einzelnen winkelſtaͤndigen Aehten 
und lanzettfoͤrmigen, geraden Hülfen. 


Der Frautartige Etengel ift unbehaart und gefurcht. 
Die Blätter beftchen aus 5— 8 Paar Fiedern, jede Kies 
der aus 16 — 24 Paar linienförmigen, gefpigten, an der 
Baſis faft gefranzten Blaͤttchen; zwiſchen den unferften 
'! Kiederpaaren fißen niedergedrüädte Drüfen, Die Eugel 
runden geſtielten Aehren ftchen einzeln in Blattwinkeln 
und liefern Furze gerade Hülfen. Vaterl. Canada, auf 
Wieſen. Fr. | I | 


42. Acacia earacnjana Willd, Geracafanifche Acas 
cie. | ' 
Dietr, Garten!, ır Suppl. Bd. nz 8 


18 | Acacia. 
Mimofa (caracafana) inermis, foliigbipinnatis, 
partialibus [ubguinquejugis, propriis multijugis, . 
caule glabro, calycibus ad oras glandulofis. _ 
Jacq. ic. rar. 3.t. 632. | en 


Acacie, mit wehrloſen runden Zweigen, boppelt gefie⸗ 
derten Blaͤttern, mit 5 Paar Fiedern; jede Fieder traͤgt 
17 — 22 Paar linienfoͤrmige, etwas ſtumpfe Blaͤttchen, 
Die unten mit angedruͤckten Haͤrchen bedeckt und am Rande 
gefranzt ſind. Die Blumen haben drüfig ⸗/ gezahnte Kelch⸗ 

einſchnitte, ſehr fange purpurrothe Staubfaͤden und bil» 
den kugelrunde, langgeſtielte Aehren, welche ſowohl in 
den Blattwinkeln, als an den Spitzen der Zweige zu 3—4 
beifammen ſtehen. Vaterl. Caracas. Ich. 


43. deacia decurrens Willd. - f.Mimofa decurrens Le- 

xic. 6. 3. ©. 190 Wr. 15. Mit wehrlofen, gefurchten. 
‚Zweigen, doppelt gefiederten Blättern, mit. 9 — 11 Paar 
Fiedern , deren jede 25 — 30 Blüttchenpaare traͤgt; anden 
gemeinfhaftlichen geflügelten Blartflielen figen laͤngliche 
Drüfen zwifchen den Fiedern. Die kugelrunden, geftielten 

Aehren ftehen einzeln oder zu 3 in Blattwinfeln. Vaterl. 
Neuholland. 2. Tr. oder ih. Ä Er 


44. Acacia difcolor Willd. f.‘Mimofa-difcolor Lexic. 
6. B. &. 196 Rr. 16. Hierzu zäble H. Willdenow im 
Sp. pl::. Mimofa botrycephala Venten. hort. Cell. i. 
p- ı. Sie hat runde mehrlofe Zweige und doppelt gefies 
‘derte Blätter, mit 5 Paar Fiedernz jede Kieder trägt 8. 
— 10 Paar lanzettförmige Blättchen, die oben dunfel» 
gruͤn, unten aber bloßgelb find. Zwiſchen den unterjten 
Fiederpaaren figen niedergedrückte tellerförmige Drüfen am . 
dem gemeinfchaftlichen Blattftiele. Die Eugelrunden ges 
ftielten Aehren gleihen an Größe einer Johannisbeere, 
und find in einfache, 4 Zoll lange Trauben geſammelt. 


A5. Acacia divaricata Wild. Ausgebreltete Acaci. B- 


Mimofa divaricata. Jacq. hort. Schoenb. 3, p. 
76 t. 395. F | | 


Acacie, mit: wehrlofen, rundlichen, punftirten, ausge⸗ 
breiteten Zweigen, doppelt gefiederten Blättern, mit 6— 
9 Paar Fiedern, deren jede 20— 24 Paar linienförmige, 
ftumpfe , glatte Blätschen trägt, erhabenen Drüfen, wel⸗ 
che neben den unterfien Fiederpaaren am gemeinſchaſtlichen 


4. 


Be Acacia. | 19 \ 


Blattſtiele fißen, und großen, halbeyförmtgen, ſichelfoͤr⸗ 

migen Atecblättern. : Die fugelrunden, geftielten Aehren 

ſftehen in Blattwinfeln zu 3 oder faft traubenartig. Va— 
teri. Oſtindien. Trh. 


46. Acacia ‚Flieina Willd. Farrenkrautartige Acacie. 5 


Mimolſa (filicoides) inermis, foliis bipinnatis, par- 
tialibus ſexjugis, propriis numeroſiſſimis mini- 
mis ciliatis eglanduloſis. Cavan, ic. 1. p. 
55 t. 78. ER RR j . 
Iſt wehrlos, mit faſt eigen fcharfhaarigen Aeſtchen 
und Doppelt gefiederten Blättern, mit 6—7 Paar Fie⸗ 
dern; jede Fieder trägt 40 — 50 Paar Iinienförmis 
ge, etwas ſtumnfe, gefranzte Blaͤttchen. Der gemein—⸗ 
ſchaftliche Blattſtiel iſt ohne Druͤſen, aber mit vielen ab» 
‚ lebenden Haaren befegt. Die Eugeltunden Aehren bilden 
Sipfelſtaͤndige Riſpen und binterlaffen linienförmige 1 — 2 
Boll Lange Hülfen,;: Baterl. Mexico. 2 Tr. oder Glh. 


47. Acacia Frondofa Willd, Belaubte Acacie. 5 
Mimolſa frondoſa Klein in ltr. | 
Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 6 Paar 
Fiedern, jede-mit 14 Paar lanzertförmigen, entfernten 
Blätthen, Drüfen an Hlattflielen, und fugeltunden, geo 
ſtielten, einzelnen , winkelſtaͤndigen Aehren. 


Die Zweige find rund; geftreift, filzig, mit Blaͤttern 
dicht beſetzt, Die Blaͤttchen unten filzig, am Rande ger 
franzt, dig Blateftiele zwifchen den unterften Kiedern mit. 
tellerfoͤrmigen Drüfen befeßt. Die Eugeleunden ehren 

“ gleichen an Größe, den Kirſchen, find geftielt, ſtehen ein— 

zeln in den, Blartwinfeln, und liefern, 3— 4 ZoU lauge, 

flache, am Außen Rande ausgeſchweifte,  vielfanmige 
Dülfer. Vaterl. Oſtindien. Teh. 


48. Acacia glanduloſa Willd. -f. Mimofa glanduloſa 
Lexic. 6. B. ©. 192. 

Eine perennirende Pflanze, mit einem frautartigen, 

wehrloſen, gefurcht⸗ eckigen Stengel und doppelt gefieder⸗ 
ten Blättern, mit 12 — 13 Baar Fiedern; jede Fieder bes 
ficht aus vielen linienförmigen, gefpigten Blaͤtichen, und 

"die Blattſtirle find zwiſchen * Flederpaaren mit nieder⸗ 

| 2: ° 


⸗ * 


0 h I: "Acacia, 


gedräckten Drüfen beſetzt. ‚Die Blumen bilden kugelrunde 
eſtielte, einzelne, winkelſtaͤndige Aehren, und binterlafe 
. diele gebäufte, 1 Zoff lange, gleichbreite fichelföre 
. mige Hülfen. * — —— 
Dieſe Art waͤchſt in Rordamerika an Fluͤßen, beſon⸗ 
ders am Miſſiſippi. In einigen deutſchen Gärten fin⸗ 


den wir ſie unser dem Namen Mimola eontordupli- 


49. Acacia glauca Will. ı f. Mimofa glauea. Lexic. 6; * 
« 192 Fr. 23. Mit doppeit gefiederten Blättern, Eee 
5 —6 Paar Fiedern, jede mit 18—20 Paar entfernten. 
lättchen, und Ffugelrunden geßielten, gepaatten , win 
Telftändigen Aebren. | — “ 


Hierzu gehört als Abart: Acacia biceps Wild, Spec, 





Ser und der Drüfen- etwas abweicht, Ihre Behandläng 
in unfern Gärten habe ich a. a. D. angegeben. _ 


50, Acaeia grandiflora Will ſ. Mimofa N 
Lexic. 6,8, ©. 193 Hr. 24 Eine ſelbſtſtaͤndige Art, 
mit wehrloſen, runden, geſtreiften, filzigen 
— 18 Paar Fiedern, jede mit 30—g0 Naar Blärtchen, 
filsigen Blartftielen ohne Drüfen und zuſa 
gipfelſtaͤndigen Trauben. Wegen der große 


anderthalb Zoll langen Staubfäden ift fie zur Zierde unfes 
ver Treibhäufer geeignet. 


J ‚51. Acacia Jupunba Willd, Jupunba⸗Acatie. ð 


Iſt wehrlos, mit doppelt gefrederten Blättern, 4 — 5 
Fiederpaaren faſt 8paarigen Fiedern, eyfoͤrmigen, ſtum⸗ 
pfen, unten grau⸗ filzigen Blaͤttchen, und faſt kopffoͤrmi⸗ 

gen Blumen. N 2 


Die Zweige ſind rund, die Blaͤtter haben 4 — 5 Naar 
Siedern, Jedemit 6—g Paar faſt halb⸗ eyförmi 
. pfen Blaͤttchen, die oben dunkelgrün, | 


ehen boldenartig in Blattwinkeln. Vaterland und Kul⸗ 
tur wie A. macroloba Nr, 3Be. z | oe; 


5%. Acacia Iuhibrifen Wild, Orientaliſche Atacier 7, 





. Acacia. 2: 


Mimofa Jukbriflin. Scop, del. fl, et faun, inſub. 1. 
P- 18 t. 8. | : © , . 
. Mimofa arborea Forfk. defcript. 177. et Hortul. 


Iſt wehrlos, mit doppelt geficderten Blättern, 11 Paar 

Fiedern, jede mit viel Paar halben, gefpigten Blättchen, 

faft Eugelcunden gebäuften Endähren, und flachen, häutis 
gen, unbehaarten Hülfen. | Ä 


Ein Baum, deffen Blätter aus 7 — 11 Baar Fiedern, 
diefe aus vielen Blättchenpaaren beſtehen; an. der Balls 
der gemeinfhaftlichen Blattſtiele figen nicdergedrückte 
Drüfen. Die Blumen bilden faft Eugelrunde, gipfelſtaͤn⸗ 
dig gebäufte Aehren, und hinterlaffen breit» lanzettfoͤrmi⸗ 
ge, flache, häutige, 4 Zul lange Hülfen. Vaterland: 

. Drient. Glh. Im füdlichen Deutfchland hält fie vieleicht 

im Sreien aus. | 

83. Acacia latifiligua Willd. ſ. Mimofa latifiliqua Le» 


xic. 6. B. ©. 195 Nr. 31. 


54. Acacia laza Willd. Schlaffe Ycacie. % 


Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 4 Naar 
Kiedern „ jede mit vielen Blästchenpaaren, und kugelrun⸗ 
‚ ben, geftielten, winfelftändigen Aehren. 


Ein 12 — 15 Fuß hoher Strauch, mit runden, grauen, 

. ausgebreitet» fchlaffen Zroeigen. Die Blätter beftehen aus 

4 Paar Fiedern, jede Fieder aus 12 — 24 Paar gleich“ 

breit » länglicden, ungleichen, unten graugrünen Blaͤtt⸗ 

den; die Blattftiele find mit roftfarbenen Haaren beklei⸗ 

det. Die Blumeu bilden Eugelrunde, langgeftielte, wine 

kelftändige Achren, haben purpurrothe Staubfäden, und 

. Viefern 4 Zoll lange, zuſammengedruͤckte Hülfen, die ander 
Baſis ſchmaͤler find: Vaterl. Caracas, Trh. 


65. Aeacia Lebbeck Willd. Lebbeck⸗Acacie. f. Mimofa 
Lebeck (ließ Lebbeck) Lexic. 6.93. ©. 195 Nr. 33, - 
Die Blattfiedern beftehen aus vielen (12 — 20) Blaͤttchen⸗ 
paaren, die Blumen bilden fugelrunde, gigfelftändige, 
gebäufse Achten: Ä | 


66. Acacia leucocephala Dietr. ſ. Mimofä leucocepha- 
la Lexic. G. B. &. 196 Rr. 34. ft wehtlos, mit ent⸗ 
fetnten Blaͤttchen und drüfenlofen Blattſtielen. Daſelbſt 


e 


> 


/ 


BB Acacia. 
5 ſetze man noch hinzu: Lamarck- encyclop. 1.p. 12. und 
‚ftreihe Roxburgh ıc. aus. | 
57. Acacia lophantha willa, Buͤſchelblůthige Acacie. ſ. 


Mimofa lophantha Lexic. 6.3 S. 196 Ir. 36. 

wehrloß, mit doppelt gefiederten Blätterm, 7 — 9 — 12 
Naar Fiedern, jede mit 15 — 18 auch 24 Paar fanzettföra 
migen , gefpigten Blättchen, niedergedrückten Druͤſen? an 
gemeinſchaftlichen Blattftielen, an der Baſis und zwiſchen 
den zwei-obern Fiederpaaren , (änglichen,roinkeigänsigen, 
gepaarfen ehren, und Jänglichen, flachen, buchti⸗ 


gen Hülfen. Ä 


Disfe Art ift von der ortentalifchen Acacie (A. Julibrif- - 


fin), mit der man fie anfänglich vermechfelf, oder in eis _ 


nigen Gärten für einerlet Pflanze hielt, durch lanzettfoͤr⸗ 
ige, nicht halbe Blättchen, und durch gepaarte, win⸗ 


kelſtaͤndige, nicht gebäufte gipfelftändige Aehren zu um 


terſcheiden. = 


58. Acacia:mierophylla ‚Willd. Kleinblaͤttrige Acacie. 5 


Iſt wehrlos, mit doppelt geficderten Blätsern, die aus 
20— 25 Ficderpaaren befteben, vielpaarigen Fiedern, li⸗ 
nienförmigen dünnen Blaͤttchen, drüfigen Blatrftielen, 
und Fugelrunden, geftielten, gepaarten, winkelſtaͤndigen 
Aehren. 

Ein 20 — 30 Fuß hoher Baum, mit rundlichen, ges 
ſtreiften, in der Jugend fllzigen Zweigen. Die Blaͤtter 
baben 20 — 25 Fiederpaare; jede Fieder träge 50 — 60 


Paar ſehr Eleine linienförmige, fpigige, gefranzte Blaͤtt⸗ 


chen, welche ſehr bald abfallen, die gemetnfchaftlichen 
Blattficle find an der Baſis mit großen. tellerförmigen 
Drüfen verfeben. Die Eugelrunden Aehren »gleichen an 
Größe den Erhfen, find geftielt und fteben zu 2 in Blatt⸗ 
achſeln. Die Hülfen find g — 9 Full lang, gleichbteit, 
auswendig. boljig, braun, inwendig coth, glänzend, die 


\ Saamen flach, kreisrund, roh, glänzend. Baterland: 


Caracas, auf Hügeln an fleinigen Orten. Kultur, wie 
A: macroloba Nr, 52, N 


59. Acacia molliffima Willd, Weiche Xcade D. # 


A. inermis, foliis bipinnatis, partialibus 15 — ju- 


sgis, proprüs 12 — 15 — jugis linearibus ebtulis 


F 
{N 


. 
* 


Acacoia. 85 


gläbris, petiolis ramulisgue hirtis. Enum. pl. p. 
1053. Nr. 22. 
Mimofa mollifima Hortul, 


Die Zweige find wehrlos, faft eckig, wie die Blattſtie⸗ 
le mit Haaren dicht bekleidet, die Blätter doppelt gefie⸗ 
dert, mit 15 — yerieben; jede Fieder trägt 11 
. — 15 Paar Seine lintenförmige, flumpfe, glatte Blätt- 
. Ken. Sie fommt aus Neuholland und finder.fich-in dem 
. bot. Garten zu Berlin in der 2. Abrheilung eines Treib⸗ 


haufes, alſo Tr. 


60. Acacia Nemu Willd, Sapanifche Acacie. % 


Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, faft 9 
Paar Fiedern, jede mit vielen halben, gefpigten Blätts 
en, .fajt Eugelrunden, gehäuften, gipfelftändigen Aeh⸗ 

ren, und gleichbreiten , filjigen Hülfen. 


Diefe Art ift in Banks Kaemph. ic. unter dem Namen 

‘ Mir!nfa arborea t, ı9. abgebildet. Die Blätter baben 

8 — 9 Paar Fiedern und viele Blättchenpaare; die Blatt⸗ 

ftiele find an der Bafis mit Drüfen befegt und die Blu» 

men liefern anderthalb Zoll lange, gleichbreite,: filjige 
Hülfen. :-Baterl. Napan. Gh. 


61. Acacia odoratilfima Willd. f. Mimofa odoratifli- 
ma Lexic, 6.9. &, 198 Nr. 43. Es ift ein bober, im 
Ditindien wildwachſender Baum, mit Fugelförmigen, 
wohlriechenden, weißen Aehren, in givfelftändigen Riſpen. 
Er gedeihet am beiten in einem im Treibhaufe angelegten 


Erdbeete. f. Lexic. 1.3. Einleitung ©. 2. 


62, Acacia’ paniculata Willd. . Rifpenblütbige Acacie. 53 


Iſt wehrlos, mit doppelt geficderten Blättern, 20 

Paar Fiedern, jede mit go Paar Blärtchen, Drüfen an 

Blattſtielen, kugelrunden, geftielten rifpenftändigen Aehren, 
und winkelſtaͤndigen Riſpen. 


Die Zweige find rund, geſtreift, filzig. Die Blät 
ter beftchen aus 20 — 24 Fiederpaarenz; jede Fieber 
trägt 40 — 50 Paar Iinienförmige, gefranzte Blaͤtichen. 
Die gemeinfchaftlichen Blattftiele find am Grunde un» 
ter den unterften Kiederpaaren mit fliellöfen, niederge— 
drückten Dr en.befegt. Die Aehren gleichen an Größe 


I Acacia. 


den Pfefferkornern, find geſtielt und m Riſpen gefammelt 
— n ſich entwickelu. * 


Dieſe Art gleicht ſehr der A. en nterfielbie 
ſich aber au meiften durch den uͤtheuſtand · Vaterland 
ufıd Kultur wie A. maoroloba Nr. 30. 


6. Acdeid'peregrina Willd: ſ. — Mimofa peregriria Letic. 
6.3.6. 199} Nr. 45. Die kugelrunden gefttelten Achten 
ſtehen nur zu 3 in dem Blattwinfeln, bet der vorherge⸗ 
henden Art hingegen find fie in Riſpen geſammelt. Hiet⸗ 
zu gehört: Mimola inermis Hort; Cliff} ae 


Südamerika. ‚Trbh. DE 2 


‚64. Acacia portoricenfis Willd. Portoticoſthe ER 5 
| Mimofa portoricenfis Jacq. ic. rar, 3, t. 633. * | 


Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 5 Paar 

Fiedern, jede mit biel Paar linienfoͤrmigen, ſpitzigen 

Shlaͤttchen, kugeltunden, faſt dreifachen, winfelftändigen 
Aehren und gefrauſten Kelcheinfcjnicten, ‘ 


Diefe Art iſt mit der Caracafanifchen Acacie (A — 
caſana) ſehr nahe verwandt, aber unterſchieden durch ge⸗ 
furchte Zweige, durch die Geſtalt und Bekleidung der 
Blaͤttchen, durch die am Rande gefranzten Kelcheinſchnitte, 
und durch weiße, nicht purpurrothe Staudfaͤden. Va⸗ 
terl. die Inſel Portotico an bergigten Orten. Trh. 


65. Acacia procera wind. Hohe Acacie. 5 
Mimofa procera. Roxb. corom. 2, p. 12. t. 121. 


Iſt wehrlys ‚ wie doppelt gefiederten Blättern, 4 Paar 
Fiedern, jede mie 5 — 8 Paar eyfdrmigen Blättchen und 
kugelrunden Aehren in gipfelftändigen Rifpen. Ä 


Ein hoher Baum, mit runden Aeſten und großen Bläts 
fern mit 4 Paar Fiedern; die unsern Ficdern baten fünf, 
die obern je Paar eyförmige ungleiche Blaͤttchen. An 
der Baſis der Hauptblattiticle figen große, niederge⸗ 
drückte Diüfen. Die Engelrunden Uchren find geſtielt, in 
große gipfhtäudige Riſpen gefgmmelt. Die Hülfe ift 
flach, 6 — 7 Zoll lang, am beiden Enden fchmäler, und 
glatt. Vaterland: —— Kult. wie A. macrolo- 
ba Nr. 32. 


4 


Ara 25 


66. Acaeia JS peciafa W Willd, Anſehnliche Yeacie. f. NM» 


mofa [pecıola Lexic. 6, B. &. 205 Ne. 60. Die Blaͤt⸗ 
ter. befteben auß 4 — 5 Paar Ziedern, jede Kieder auf 7 
— 11 Paar halben, ſtumpfen, glatten Blättchen. Die 
Blumen bilden fast kopffoͤrmige Aehren, die gebäuft im 
Blaitwinleln ſtehen. Baterl. Oſtindien. Treh. 


6. Acacia tetragona wind, Vietkantige Acocie 5 


— 


Staubfaͤden und bilden kugeirunde, geſtielte Aeht 


Er: wehrlos, mit toppelt gefiederten Blättern, 3 Bat 
Kiedern, jede mit vi aar lintenförmigen ,. ſpitzigen 
Slaͤttchen kugelrunden Aehren, die faft zu 3 in Blatte 
winteln stehen , und vierkautigen, Zweigen. : . ; 


Ein 6 — 8 Buß hoher Strauch, mit vierkantigen 


3Zweiten, und 5—6 Paar Blattfiedern; jede Fieder träge 


16 — 29 Paar linienfoͤrmige glatte Blaͤttchen, davon die 
Außeren groͤßer ſind. Die Blumen haben lange Y, welße 

en, die 
mehtentheils zu 3 in den Biattwinkeln ſtehen. Die Hül- 


n fe iſt 4 Zoll lang, ſtumpf und bat einen dicken Rand. 


Sie gleicht der A. portoricenfis, aber unterfchicden 
durch die — Zweige und durch die Glaͤtte der 


Blaͤttchen. 

Vaterland: Karakas, an — Ufern vw. Fiaſſe 
und Baͤche. Kultur: leichtes Erdreich, zur Zeit der Bes 
getation, und menu die Blüthen ſich entwickeln + dich 
Seuchtigfeit, Trh. 


68. Acacia — Wind. Haarbeutliche Acacie. * 


Mimolſa trichodes Iacq. hort. Schoenb. 3. t. 394. 


Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern ‚_2—3 
Paar Kiedern, jede mit 3— 5 Paar eyrunden, geſpitzten 


. Blättchen, fugelrunden , geftielten, ‚gepaarten, winkel⸗ 


ſtaͤndigen Achren, und behaarten Staubbeutel. 


Die Zweige find rund, warzig, die Blätter mit 3 3 


Kiederpaaren verſehen; jede Rieder trägt 2 — 3 — 5 
Paar enförmige gefpigte, glatte, geaderte Blättchen, das 
von bie obern größer find, zwiſchen den unterften Fie⸗ 

derpaaren figen längliche, aufrechte Drüfen. Die kugel- 


zunden, gejtielten Aehren Reben zu 2 in Blattwinkeln, die 
Staubbeutet find rauchhaarig, die Hälfen 3 — 4 Soll lang, 


flach, —* und glaͤnzend. aterl. Katalas. Trh. 


6 F Acacid. 


69 AHcatia vaga Willds® ſ. Minoſa vaga Lexic. 6. 8. 
SG, 207 Mr. 69. —— haben 3 Paar Fiedern, 
die Blumen filzige Kache, und viele Staubfäden; ſie 

Bilden kugelrunde, —* odet.z in den Searcninteis 

ehe: Achten. | 


20,, Acacia venuft a  willd, olbſche Acacie. D. er: 


4. inermis, "foliis‘ bipinnälis, artialibus 3. 
Sr jugis, propriis 15 ad 20 asis Al catis — — 
Enum. pl«1052. n 

| Ein Baͤumchen, welches bie ·Gaͤrtner if dem t: Gare 
“ten zu Berlin aus Saamen gezogen haben. E8i webr⸗ 
— a traͤgt doppelt gefiederte Blätten, - mit-3 5 Paar 
ip: jede But mit 285m, 20 Paar ſichelfoͤrnugen, etr 
Falßten laͤtichen d ungefähr 4 Linjen lang und 


2 "Drau lad er Die lumen ya Dr. org . 


‚nicht geſe ec bemerkt uyr, daß diefe neue Att der A. 
fpeciofa gleiche , » aber ‚duch, die Zahl der, Blaͤtichen ſich 
— und daß dieſe auch viel Eleine feyn als bei 
jener; die Zeugich fi nd, ig Tarelond: Suͤd⸗ 
amerika. Trbh. * 


Tı. dcacia villofa Willd, Zottige ca — E 
J Mimofa villofa Swartz. Fl. ind. occident. 2 ep. 982. 


Iſt wehrlos, mit doppelt geficderten Blaͤttern, S— 6 
Maar Fiedern, jede mit faft 12 Paar enförmigen ‚ weich® 
haarigen Blättchen,; und kugelrunden Aehren im gipfele 

ſtaͤndige Rifpen geſammelt. 

Ein Strauch, deſſen Blaͤttchen und Blattſtiele rauch⸗ 

haarig find. Er findet fich im füdlichen Jamaika aufBers 

gen, und: verlange. demnach ‚eine Stelle, im Treibhaufe 
oder in der zweiten Abtheilung deffelben. 

HH Mit doppelt gefiederten Blättern, dornig» ober 

fachlichen Afterblättern und verlängerten —* 

ten. (Foliis duplicato - -pinnatis, ſpinis ſ. 

acculeis ſtipularibus, ſpicis elongatis,) | 


9. Acacia Afak Willd.. Aſak⸗Acacie. 8 
Acacie, mit dreifachen, geraden Dornen, doppelt gefie⸗ 
derten Blättern, mit 3 Paar Fiedern, jede Kieder mit 5 . 
Paar Blärtchen, und Seife zwiſchen den unterften en 
derpaaten. 


Acacia. Be 


en Herr Willdenow weder Bluͤthen noch Feuchte geſe⸗ 

Sen bat; fo bjeibt diefe, - im glücklichen Arabien einheimie 

{che Acacie, die Bahl unter dem Namen: Mimola Alak ° 
aufgeführt, - aber ſehr kurz befchrieben bat, noch immer 

— zweifelhaft. Sie will im Treibhauſe ſtehen. | 


n3. Acacia caffra wild.  Gafferfche Acacie. e . re 
Mimofa, caffra Thunb. prod..g2. 


- Meacie, mif gepaarten, gekruͤmmten Staceln; vdop⸗ 
* Br gefiederten. Blättern, mit 12 Paar Fiedern/ Fade Kies 
der. mit 20— 30 Paar linienfdrmigen, Rumpfen, glatten 
Blaͤttchen, druͤſigen Vlatttzieen un eoluprifenz win» 
Eelftändigen Aehren. | 7 
- Dia Zweige find rund, geftreift, mit zepaatien Sta⸗ 
cheln unter den Blattſtielen, welche letztere an der Baſis 
mit niedergedruͤckten Drüfen beſetzt ſind. Die cylindri⸗ 
ſchen, geſtielten, winfelftändigen Aehren find 2 Zoll lang, 


und liefern linien⸗lanzettfoͤtmige, flache, 2 Zoll lange 


Huͤlſen. - Vaterland: Kap der RR Heffnung. en. 
oder 2. Tr, _ 


74. — — wild, f Mimofa Catockn Lexic. 
6. B. ©. 188 Nr. 8. Mit gepaarten, hakenfoͤtmigen 
Stacheln, doppelt gefiederten Blättern, mit 10 Paar Fie⸗ 
dern, jede Fieder mit 40 — 50 Paar Blaͤtichen, und nie⸗ 
dergedtuͤckten Druͤſen an Slaitſtielen. ‚np 


75: Acacia Chundra WiNd. Chundra» Acacie. » | 
Mimola Chuncra, Roxburgh. corom. | 


Acacie, mit gepaarten, hakenförmigen Stachel, bops 
pelt gefiederten Blättern, mit 9— 13 Paar Fiedern, jede 
Fieder mit 29 — 33 Paar linienfoͤrmigen, ſtumpfen, glats 
En Blaͤttchen, druͤſigen Blattſtielen und chlindriſchen 

ehren. 


Die Zweige ſind rund, unter den Blattſtielen mit ge⸗ 
paarten, hakenfoͤrmigen zuſammengedruͤckten Stachelir bes 
fegt, die Blattftiele glatt, mit niedergedrückten Druͤſen 
an der Bafig und zmwifchen "den drei obern Fiederpaaten. 
Die Blumen bilden cylindrifche, gepaarte aufrechte Ach- 
ten, die: in Blattwinkeln ſtehen. Vaterland: ar 
indien. ar: | 


m | Acacia. 


6: Acasiä cornigera Wild. f. Mimofa cornigera Le 
xic. 6. B. S. 189 Mr. 12. Die Blaͤttſtiele find mit 
Druͤſen beſetzt; nd Fleder trägt 12 — 20 on 

Blaͤtt ttchen. V 


977. Acacia Juliflora will. Rikgenblärhige Kcacie. DB. 
Mithofa juliflora. 'Swäartz prod. 85- = iR 


Acacie, mit gepaatten Dornen; doppelt gefiederten 

Blättern; : mit 2 Paar Fiedern; jede-Fieder mit. 20 Paar 

| nt und eylindriſchen, winkelſtaͤndigen, herab» 

n  BApaendigrRleheen, welche zu 2 — 3 beifammen fiähen., 

Diet Zweigeꝰ ſind mit gepaarten Dornen beſetzt, bie 

| Slate mit einzelnen, rundligen, niedergedrücten 

+1, Doafen.: Die Blumen liefern zuſammengedruͤckte Huͤl⸗ 

| * ‚fen.;. Vaterland: das — — * trockenen 
5 Geldern. The :; 10,0 


Ib: ‚ deacia latronum "wind. "Räuber Acecie. ſ. ML 
‚mola latronum. Lexic. 6. B. S. 195 Nr. 30. le, 


| 79. Acacia monacantha Hoffmanfegg. Cinftaclige 
Neck: «DB | 
s °3. Ar'aculeis —— infra axillaribus fölitarlie re- 
u? curvis, { folis bipinnatis; ———— ſuboctojugis. 
Proprũs a7 - 20 - jugis, foliblis oblongis, ſpicis 
cylindraceis paniculatis axillaribus. wälld. Enum. 
pl. p. 1056. 
Accacie, mit einzelnen, gekruͤmmten Stacheln unter den 
Blattwinfeln, doppelt gefiederten Blättern, mit faft 8 
—Paar Fiedern, jede mit 17 — 20 Paar fänglichen Blaͤtt⸗ 
chen, und cylindrifchen, winfeänbigen Aehren. Vaterl. 
Brafilien. Teh. 


er Acacia EIER: wind. Vielſtachlige Acacie. % 


Acacie, mit gepaarten, ausgebreiteten Stacheln an 

den Zweigen, doppelt gefiederten Blaͤttern, mit 10 Paar 
Fiedern, jede Fleder mit, 30 — 40 Paar gefranzten Blaͤtt⸗ 
chen, drüfigen Blattſtielen, und eplinbrifchen, gepaarten, 
twinkelftändigen Aehren. 


Die Zweige find rund, bie‘ gemeinſchaftlichen Blattſtiele 
an der r Baſi s und Spitze mit niedergedruͤckten — be⸗ 


Acacia. | 29 


ſetzt, und einzelnen, gefrümmten Ktacheln groifchen der 
Fiederpaaten. Vaterl. Oſtindien. Ey 


81. Acacia Senegal Willd.. ſ. Mimola Senegal Leyic. 
6.3. ©. 203. Mit dreifachen Dornen, davon. der mut⸗ 
dere zurückgefrümmt ift, Doppelt gefiederten Blättern, mit 
5 — 5 Paar Fiedern, jede Fieder mit viel Paar Blätte 
hen, und winkelſt ndigen, chlindtiſchen Aehren. | 


Be. Acacia ſtellata Willd. Sternſtachliche Ycatie B 


Miınofa fellata Vahl ſymb. ı. p. Sı.et Forfk, 
defcript., — 


Atacie, mit gepaarten, gefrämmten. Dornen, doppelt 
gefiederten Blättern, mig 10 Paar Fiedern, jede mit 13 
Baar. Blättchen,. und ‚traubenftändigen Blumen. 


Die Zweige find rund, die Blattftiele unten mit. fterne 
Förmig‘ geteilten Stachein befegt, davon 2 gektuͤſumt 
find; die Blätter tragen 10 Kiedern, jede Kieder ift mit 
12 — 13 Paar Iänglichen Blätschen verfehen. Vaterland: 
Das gluͤckliche Arabien, befonders der Berg Kurma. 

Trh. oder 2 Tr. ur 


HH Mit doppelt gefiederten Blättern, dornigen 
oder ſtachligen Afterbiättern, und Eugelruns -⸗ 
den Aehten. (Foliis duplicato - pinnätis 

ſpinis I. aculeis fiipularibus, fpicis glo- 

bofis.) Rt iu — 

83. Acacia acicularis Humboldt, et Bonpl. Zartdorni⸗ 
ge Acacie. D 9° | 

A, Ipinis axillaribus Tubulatis geminis,  foliis bi 

pinnatis, partialibus quadrijugis, propriis fabguin- 
decimjugis, foliolis diftantibus ciliatıs, Wild, Enum, 
pl. p. 1056. _ | Rd, 

Acacie, mit gepaarten, pfriemenförmigen, zarten, 

winfelftändigen Dornen, doppelt aefiederten Blättern, 

mit 4 Paar Fiedern, jede Fieder mit 13 — ı5 Paar ents 
ernten, gefranzten Blaͤttchen. Die Blüthen ſah H. Will⸗ 
denow nicht. Sie kommt aus Güdamerifa und findet ſich 
in dem bot. Garten zu Berlin im. Treibhauſe. 197 


84, ‚dcacia arabica Willd.. Arabiſche Acacie. #- | 
NMimola arabica Roxb. corom. 2. p. 26 t. 149. ı 


30 | Acacia. 


“ 
.. 


* 


— Acacie, mit gepaarten Dornen, doppelt gefiederten 


Blättern, mit 5 Paar Fiedern, jede Fiedet mit viel Paar 


Blaͤttchen, kugelrunden, geſtielten, faſt dreifachen, win⸗ 


keltaͤnbigen Aehren, "und filzigen, roſenlranzfoͤrmigen 


Hülfen. 


Die Zweige find rund, braun. Die Blätter beftchen 
aus 4’— 5 auch 6 Paar Fiedern, jede Fieder trägt meh⸗ 
rentheils 16 Paar ſchmale Blaͤttchen; die geneinfchaftlis 
chen Blattſtiele ind mit Druͤſen verſehen, die an der Ba⸗ 


ſis zwiſchen den erſten, oft auch zwiſchen den folgenden 


iederpaaten ſitzen. Die Aehren find geſtielt, von der 


Größe und Geſtalt der kleinen Stachelbeetfruͤchte, und 


ſtehen zu 2 — 3 auch 4 beiſammen in Blatiwinkeln. Die 


Huͤlſe ift filgig , vofenfranztörmig gegliedert, zmeiklappig, 


8 


vielſaamig. Vaterl. Arabien und Oſtindien. Trh. 


5. eaela brachyacantha "Humboldt. et Bonpl. Kreuz⸗ 


dotnige Acacie. Din 


pinnatis partialihus ſub 


nei Ar" ., j V. 15 — Ji . 
4A. [pinis füpularibus, gran auncinatis, ‚foliis’bi- 
decemjugis, propriis 10—ı2 


— jugis, foliolis ciliatis. Willd. Enum.pl.,p. 1055. 


8 


- Die Zweige find shit kurzen, bakenförmigen Dornen bes 
ſetzt. Die Blätter. beftehen aus 4 — ı0 Maar Fiedern, 
jede Fieder au 10 — 12 Paar laͤngligen, am Rande ge= 
„Franzten Blättchen, die in der Jugend: filzig find. Die 


Blüthen und Krüchte hat H. Willdenow nicht gefeben. 


Sie kommt aus Südamerifa und vegetirt in dem bot, Gar» 
ten zu Berlin im Preibhaufe Ä Ka 
6. Acacia cilidta Humboldt. et Bonpl. Gefranzte 
A. [pinis\ftipularibus geminis, fol: bipinnatis, par- 
tialibus 3 — 4— jugis, proprlis 13 — jugis, foliol: ci- 
liatis. Willd. Enum. pl. | - 
Mcacie, mit gepaarten. Dornen, boppelt gefiederten 


- Blättern, mit 5 — 4 Paar Fiedern, jede Fieder mit 13 


Paar gefranzten Blättchen. ‚Vaterland und Kultuc wie 


bei vorhergebender. . — | | 
87. Akacio cochliacantha Humboldt. et Bonpl, "Löffel 


dornige Acacie.  :-  - 


8 


x 


Acacia. | 31 


Acacle, mit gebaarten loͤffelfoͤrmig ausgehoͤhlten Dor⸗ 
nen, doppelt gefiederten Blaͤttern, mit To — 13 Paar Fie⸗ 


dern, jedegieder mit 20-23 Paar linienförmigen, ſtum-⸗ 


pfen, gefranzten Blätschen, Drüfen ander Spitze und 
Baſis der gemeinfchaftlichen Blattſtiele, und gejtielten ku⸗ 
gelrunden Aehten. | | — 


Die Zweige ſind rund, geſtreift, mit gepaarten an der 
Baſis verwachſenen, ey⸗lanzettfoͤtmigen, Föffelförmig - 
verileften Dornen beſetzt, die Druͤſen an Slattſtielen 
niedergedruͤckt, die Fugelsunden Aehren von der Größe der 
Pfefferkoͤrner, geftielt und fajt in Endtrauben gefammelt, 
Vaterl. Südamerika. Trh. F 


88. Acacia eburnea Willd. ſ. Mimoſa éburnea Lexic. 
6. B. ©. 190 Nr. 16. Die Zweige find mit großen roeifs 
fen, an der Spitze rothen Dornen dicht beſetzt, wodurch 

‚ Sich diefe Art befonders auszeichnet. Sie fommt aus 

Oſtindien. 2 Tu oder Glhh. | 


“wu & 


"89. Acacia edulis Humboldt, et Bonpl. Eßbare ca» 
cie. — Er 
A. fpinis ftiiyularibus, geminis, foliis bipinnatis, , 
. partialibu 2 — 3 — jugis, proprlis fedecimjugis, fo- 
lioßs obtufis. Willd. Enum. tpl. p..1056. 


Acacie, . mit gepaarten: Dornen, doppelt gefiederten 
Blättern, mit 3— 4 Paar Fiedern, jede Fieder mit 16 
Paar ſtumpfen Blätschen. Hr. Willdenom hat a. a. D. 
weder Blürhen noch Friichte befchrieben, auch nicht bea 
merkt, welche Theile der Pflanze zur Epeife dienen. 

Hoͤchſtwahrſcheinlich die Frucht? Sie fommt aus Süds 
.. amerifa und * ſich ebenfalls in dem bot. Garten zu 
Berlin im Trh. | | 


90. Acasia Farnefiana willd, f. Mimofa. farnefiana 
" Lexic, 6. B. ©. 191 Nr. 20. 


91. Acacia flexuofa Humboldt. etBonpl. Winkelzweigi⸗ 
ge Acacie. 5 A 
Acacie, mit gepaarten, verbundenen Dornen, doppelt » 
gefiederten Blättern, mit 16 Paar Fiedern, jede Fieder 
mit vielen Blättchenpaaren, drüfigen Blattflielen, und 
kugelrunden, geftielten winfelftändigen Aehren. 


I 


z3 . Acacia. 


Die Zweige find rund, knieartig gebogen. Die Blaͤtter 
beftchen aus 16 Paar Fiedetn, jede Fieder aus 20 — 25 
Paar Unienfoͤrmigen, ſtumpfen, faſt gefranzten Blaͤtichen. 
Die rinnenfoͤrmigen Blattſtiele find mit niedergedruͤckten 
Druͤſen verſehen, die an der Baſis und zwiſchen den aͤu⸗ 
heren Fiederpaaren ſich bilden. Die kugelrunden Aehren 
gleichen an Groͤße und Geſtalt den Erbſen, ſind geſtielt 
und stehen in Blattwinkeln zu 3, 4, 5 auch 6 beiſainmen. 


J 


Baterl. Cumana. Tih. we 

92. Acacia Giraffae Wild. Giraffen⸗Acacie. D. 5 

A. Ipinis ftipularibus geminis, connatis, folia fub- 
aequantibus; foliis bipinnatis, partialibns 3 — 6 — 

ijugis, propriis 10-20 — jugis, glandula inter omnia 

partialis. 


Acacie, mit gepaarten, verbundenen Dornen, die mit 
den Blättern faſt gleich find. Die Blätter beſtehen aus 
3 — 6 Paar Fiedern, jede Kieder auß 10 — 20 Paar 
Blaͤttchen; zwiſchen allen Kicderpaaren figen Drüfen an 
“dent gemeinfchaftlichen Blateftiele. ; 


Den Sadınen von diefer Ucacie, welche auf dem Kap 
einheimiſch iſt, beſondets in den Innern Landſchaften zu 
einen ziemlich hohen Baume erwaͤchſt und den Giraffen 

Kutter darbietet, erhielt Hr. Willdenow von dem Hrn. 
7, Dr. Lichtenftein. Sie finder, fih in dem: bot. Garten zu 
Betlin im Teeibhaufr. Zur 


93.. dcacia Haematoxylou Willd, Blurholzartige Aca⸗ 


J 


tie. D. 5 
A. ſpinis ſtipularibus connatis, foliis bipinnatis 
incano - pubeſcentibus, partialibus 10 -- jugis, pro- 
priis multi-jugis, foliolis obtulis imbricatis, plamdu- 
la urceolari ‚inter partialium infimum par. Willd, 
’ ee Er 7, 


° Ein. pl! 1056. | 
Die Zweige find graugrün, mit gepaarten, verbundes 
denen Dornen'befegt. Die Viätter beftchen aus 15 Paar 
Fiedern, dieſe aus vielen Heinen laͤnglichen, ſtumpfen, 
, ‚grau filzigen Blättchen, die faſt dachztegeltoͤrmig Über ein⸗ 
‚ander liegen; zwiſchen den unteren Fiederpagten ſitzen tel⸗ 
lerfoͤrmige Dtuͤſen. Vaterl. Kult. und Otgudert mie, bei 
vorhergehender Art. | A 


” 
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Acacıa, h 5 


94. Acacia Kedeclada Decand. Catal,, hort. monfp. 
Buſchwanah's Xcacie. D. H 


A, ſpinis axillaribus geminatis, foliis bipinnatis, 

‚ partialibus 3—5—jugis, propriis 10- jngis, glan- 

‘ dula petiolari, Ipicis globofis, ——— fuuge- 
minatis. D. 


Die Zweige find mit gepaarten Dornen beſetzt und tie 
die Blatt» und Blumenftiele filzig. Die Blätter beſte⸗ 
_ ben aus 3—5 Paar Fiedern; jede Fleder trägt 8— 10 
“Saar glatte Blaͤttchen. Die Blattfttele find mit Drüfen 

befegt. Die Blumen bilden fugelrunde, geſtielte, faſt 
gepaarte Aehren. Waͤchſt im füdlihen Afrika, im Lande 
der Buſchwangah's, und. finder fich jege in dem bot. Gate 
ten zu Montpellier. Auch tm biefigen Garten vegetirt ei» 
ne junge, aus Saamen erzogene Pflanze. 


85. Acacia horrida Willd. ſ. Mimoſa horrida Lexic, 
6. B. ©. 193 Ar. 27. Mit langen, weißen, gepaarten 
Dornen, doppelt geficderten Blättern, mit 3 — 4 Paar 
ve jede Fieder mit 6 — ıo Paar Blätechen, Drüs 
fen an der Bafis und Spige des Blattſtiels, und fugel- 
foͤrmigen, geſtielten Aehren. Hierzu gebört: Mimofa - 
leucantha Jacq. hort. Schoenb. und Mimoſa orfora 
Forſk. deſcr. 137. Vaterl. Aftita. 2 Tr. oder Glh. 


96. Acacia leptophylia Decand. spinis ſtipularibus ſe⸗ 
tacets, foliis 4 — 5 — jugis, propriis ı2 — jugis ob- 
longis diftantibus, glandula petiolari inter duo paria 
inama, ramis, petiolis foliisque [ubtus pubelcenũbus. 

Decaud. Catal. hort, mon/pelien!, 


Acacie, mit borftenförmigen Dornen, doppelt gefieder⸗ 
tan Blaͤttern, mit 4— 5 Paar Fiedern, jede mit 12 Paar 
Jänglichen , entfernten Blaͤttchen und Drüfen zwiſchen den 
zwei unterm: Fiederpaaren; die Zweige, WBlattfliche und 

| A Bläschen (auf der Unterhäche) find filsig. Batwland: 
ila? 


97. Acacia leucophloea Willd. Weißliche Aeacie. 5 


Mimofa leucophloea Roxb. corom. 2. p. 27. 

t. 150. 
Acacie, mit gepaarten, verbundenen Dornen, doppelt 
gefiederten Blättern, .mit 6— 10 Paaz vom: jede mis 
Dieter, Garten], ar ‚Suppl. Bd. 


— 


Ba Aa 


| u —V 
viel? Paar Blaͤttchen, Druͤſen zwiſchen ben zwei obern 
Fiederpaaren, und kugelrunden, geſtielten, riſpenſtaͤndi⸗ 
gen Aehren. | ef 
Die Imelge find rund, afchgrau, mit gepaarten, ver» 
bundenen Dornen befegt. Die Blätter beitehen aus 6 — 
10 Paar Fiedern, jede Fieber mit 20 Paar linienförmis 
‚gen, faft gefranzten Blaͤttchen; zwiſchen dem obern Fieder⸗ 
paaren figen niedergedruͤckte Drüfen. Die Fugelrunden, 
Furggeftielten Achren, twelche an Größe den Pfefferkörnern 
gleichen, bilden gipfelftändige Rifpen und liefern flache, 
4— 5 300 lange, faft gebogene Hülfen. Baterland: Oſt⸗ 


indien. Tech. | ne 
98. Acacia macracantka Willd. Großdornige Acacie. # 


Acacie, mit gepaarten, lanzettförmigen , zuſammenge⸗ 
drückten Dornen, die faft fo lang find als vie Blätter, 
Doppelt geficderten Blättern, mit 12 Paar. Fiedern, jede 
mit vielen Blättchenpaaren, drüfigen Blattftielen und füs 
. geltunden, geftielten Lehren, ee 2 


Die Zweige find rundlich, geftreift, mit großen zus 
ſammengedruͤckten, lanzettfoͤrmigen, 'fcharfen, "geraden 
Dornen beſetzt. Die Blätter beftehen aus 12 — ı3 Paar 
Kiedern, jede mie 25 — 30 Paar linienförmigen, ſtum⸗ 
. pfen gefranzten Blättchen. Die — — Blatt⸗ 
ſtiele ſind am Grunde und an der Spitze mit niederges 
druͤckten Druͤſen beſetzt. Die. kugelrunden, langgeſtielten 

Aehren, welche an Größe den Pfefferkoͤrnern gleichen, ſte⸗ 
ben in den Blartwinfeln gepaart, an den Spitzen dee 
Zweige fafttraubenartig. Vaterland: Südamerika, Trh. 


99. Acacia mauroceana Decand. Maroflofche Acacie 
A. [pinis fiipularibus fetaceis, foliis bipinnatis gla- 
* bris, partialibus 3z— 8 — jugis, proprii$ 10 — 20 — 
 gJugis, petiolo communi pubescente, bafı glandu- 
lifera, ſpicis pedunculatis, . Decand. Catal, hort. 
monfpel | au, 
Acacie, mit borftenförmig-dornigen Mfterblättern, 
boppelt gefiederten Blättern, mit 3 — 8 Paar Kiedern, 
jede, Fieder mit 10— 20 Paar glatten Blaͤttchen, filfigen, 
gemeinfshaftlichen Blattſticlen, Die an der Baſis mit Druͤ⸗ 


\ 


‘ 
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fen verfeben find, und: Eugelrunden, geftielten Aehren. 
Vaterl. Marokko. Glh. | 


100, feacia nitida Willd. Glänzende Acacie. 595 
Mimofla nitida. Vahl. Symb, 2, p. 105, 


Acacite, mit gepaarten: Dornen, doppelt gefiederten 

Blaͤttern, mit zwei Paar Btedern, jede mit 4—5 Paar 
Blaͤttchen, Drüfen an Blattflielen, und fugelförmigen, 
geſtielten, gepaarten ehren. 


_ Die Zweige find dornig, die Blattſtiele zwiſchen den 
Fiederpaaren mit Drüfen beſetzt, die Blaͤttchen länglich, 
oben glänzend, die an der innern Seite flebenden ſchmaͤler 
als die äußern. Baterland: Oſtindien. Tıh. 


101. Acacia obtu/a Humboldt. etBonpL Gtumpffräde 
tige Acacie. 5 | | 


Acacie, mit gepaarten Dornen, doppelt geficderten 
Blättern, mit 16 Paar Fiedern, jede mit vielen Blätte 
chenpaaren, drüfigen Blattſtielen, und linienbogenförmis 
gen, ftumpfen Hülfen. 
Die Zweige find rund, braun. Die Blätter beftchen 
aus 12 — 17 Baar Fiedern, jede Rieder trägt 25 — 30 
Paar linienfdrmige, etwas ftumpfe, unbehaarte Blaͤtt⸗ 
den. Die :Blartitiele find mit feharfen Haaren befegt, 
- die gemeinfchaftlichen, an der Bafis und zwifchen den 
äußeren Fiederpaaren mit Drüfen befegt. Die Hülfen 4 
Sol lang, flach, an der &pige gerundet, ftumnpf, Die 
Blüthen bat Willdenom nicht en, “daher weiß tich 
nicht, vb diefe Art zu diefee oder zur vorhergehenden Abs 
theilung gehört, Vaterland: Güdamerifa am Orinoco⸗ 
fluße. Th. | 
102. Acacia parvifolia Wild. Antilliſche Acacie. D. 53 
Mimoſa parvifolia Swartz, fl ind, occid. 2. 
p- 984. | 
Acacie, mit einzelnen Dornen, doppelt gefiederten 
Blättern, mit 8 — 9 Paar Kiedern, jede Fieder trägt vier 
le Blaͤttchenpaare, drüfigen Blattſtielen, und kugeltunden 
einzelnen, winkelſtaͤndigen Aehren. 
Dieſe Art traͤgt kleine Blaͤttchen, und die Blumen ha⸗ 
ben verwachſene — Sie findet ſich an ſonnigen 
2 


J 


% 
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Meerufern im Sandboden auf ben Antillen. "Kult. leich - \ 


tes Erdreich. Tıh 


105. Acacia patula Humboldt. et Bonpl. Breitdornige - 
Acacie. D. | | 
A. fpinis fiipularibus connatis geminis, foliis bi-« 
pinnatis, partialibus 5z—jugis, proprüs 15 ad2ao— 
jugis. Wiılld. Enum. pl, . — 
| Die Zweige find mit gepaarten, verbundenen, an ber 
- Bafis zufammen gedrückten, dann ausgebreiteten Dornen _ 
beſetzt. Die Blätter beftchen aus 5 Paar Fiedern, jede 
Fieder mit 15 — 20 Paar Iinienfdrmigen, glatten, etwas 
ı gefpigten Blaͤttchen. Die Blatıftiele find filjig, ohne 
Drüfen, Sie kommt aus. &üdamerifa, und findet fich 
jegt im bot. Garten zu Berlin im Treibhaufe. : 


104. Acacia pedunculata Willd, ganggeftielte Aca⸗ 


‚de. J 


Acacie, mit gepaarten. Dornen, boppelt gefiederten 
Blättern, mit 5 Paar Fiedern, jede Rieder mit 16 Paar | 
ZSlaͤttchen, drüfigen Blatsftielen, ‚und fugelrunden, faft 
gepaarten geflielten Aehren, die mit den Blättern faft glei» 

che Länge haben. — ie 
Die Zweige find rund, braun, glatt, mit gepaarten, 
pfeigmenförmigen geraden Dornen befegt. Die Blätter 
beſtehen aus 4 — 5 Paar Fiedern, jede Rieder trägt 16 

Paar. linienförmige, ſtumpfe, unbehaarte Blaͤttchen. 

Die Blattſtiele find filzig, die gemeinfchaftlichen, zwi⸗ 
ſchen den unterſten Fiederpaaren mit kleinen Druͤſen verſe⸗ 

ben. Die Blumen bilden kugelrunde Aehren von der Groͤ⸗ 

Ge der Pfefferförner; fie ftehen mehrentheils zu 2 beifame , 

men auf runden Stielen, die faft fo lang, ale die Blaͤt⸗ 

ter find. - Sie kommt aus Java und gleicht der‘ A. farne- 

Gana, aber unterfchieden durch längere Blumenftiele_ 

u. ſ. w. Wir finden fie in dem bot. -Garten zu Berlin 


im ZTreibhaufe. ‘ 

" 105. Acacia peruviana Humboldt et Bonpl. Peruvia 
nifche Acacie. D. 9 
A. [pinis ftipularibus l[etaceis geminis, , foliis bi- 

pinnatis, partialibus bijugis, propriis 11 ad 15 — 
‘ jugis foliolis obtufis-glabris Willd. Enum. pl. p. 1056. 
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Acacie, mit gepaarten, borſtenfoͤrmigen Dornen, dop⸗ 

elt gefiederten Blaͤttern, mit 2 Paar Fiedern; jede 

ieder traͤgt 11 — 15 Paar ſtumpfe, glatte Blaͤttchen. 
Sie kommt aus Peru und gleicht der A, diptera, aber 
Durch zwei Fiederpaare und durch größere und breitere 
Blättchen. Auch diefe Are finder fich indem bot. Garten 
zu Berlin im Treibhaufe, | 


206. Acacia punctata_Humboldt’et Bonpl. Punctirte 
Acacie. 5 u b 
- Vcacie, mit gepaarten Dornen, doppelt geficderten 
Blättern, mit 8 — 12 Paar Fiedern; jede Kieder mit 
vielen gefranzten Blättchenpaaren, druͤſigen Blattſtielen, 
und fugelrunden, geftielten, faſt gepaarten, winkelſtaͤn⸗ 
Digen Aehren und filzigen Blumenſtielen. 


Die Zweige ſind rund, braun, weiß punktirt. Die 
Blätter beſtehen aus 8 — 12 Paar Fiedern; jede Fieder 
trägt 25 — 30 Paar linienfdrmige, ſtumpfe, gefranzte 
Blättchen. Die Blattftiele find mit weißem Kilje beklet» 
det, und an der Baſis mit tellerförmigen Drüfen befegt. 
Die Eugeltunden geftielten Aehren ſtehen mehrentheils ges 
paart, und gleichen an: Groͤße den Fleinen Erbfen. - 


Diefe Art ift in Südamerika einheimifh. Sie gleicht . 
ber A, farnefiana, aber. unterfchieden durch geftichte 

Aehren auf filsigen Stielen und durch filjige Blatt⸗ 
107. Acacia fulcata Dietr. Gefurchte Acacie. % 

A. (fcandens), aculeata, foliis bipinnatis, partiali- 
bus propriisque multijugis, glandula petiolari inter 
10 vel ı2 — ultima paria, [piegis globofis panieulatis 
axillaribus terminalibusque, caule fulcato tomentoſo 
fcandente. Willd. Enum. pl. p. 1057. nota, 


‚Der Eletternde, filjige Stengel iſt gefurcht und flach» 
lig. Die Blätter beftehen aus vielen Ktedern, diefe aus 
vielen Blättchenpaaren, Die fugelrunden ehren bilden 
Riſpen, welche in den Blattwinfeln und an den Spigen 
der Zweige fich entwideln. * 

Da H. Willdenow in den Spec. pl. Tom. 11. pars 
24. P. 1057 ſchon eine Art unter dem Namen: Acacia 
ſcandens aufgeſtellt hat; fo habe Ich diefer Hier beſchrie⸗ 


' 
. 4 


\ 


Genen den Namen: A. fulcata, beigelegt. Bon ihrem 


: würdigen Entdeder, dem H. &. von Hoffmannfegg ‚;et» 
hielt Herr Willdenom ein getrocknetes Eremplar für fein 


— 
J 


208 Acacia tomentoſa Willd. Filzige Acacie. une 


# 
“ 
. 
" 


Herbarium. Sie ift in Brafilien einheimifch. | Tide. - 


2 
#* 


Acacie, mit gepaarten Dornen, doppelt gefiedetten 
Blättern, mit 4 Paar Fiedern, jede mie 20 Blaͤttchen⸗ 


- 


paaren,. drüfigen Blattftielen, und fugeltunden, geſtiel⸗ 


gen, gehäuften, winkelſtaͤndigen Achren. 

Die Ziveige find rund, filzig, mit pfriemenförmigen 
Dornen befegt. Die Blätter, beftehen aus 10 Paar Fie⸗ 
den; jede Fieder trägt 20 — 25 Paar linienförntige, 


ſtumpfe, blaffe Blaͤttchen, die auf der Unterfläche mit 


grauen weichen Haaren dicht befegt find; zwifchen den Aus 


- Kern Fiederpaaren figen ſehr niedergedrückte Drüfen am 


gemeinichaftlichen Blasıftiele. Die Aehren find Fugelrund, 


ſo groß wie Erbfen, geſtielt, zu 2, 3 auch 4 in Blatt⸗ 


winkeln ſtehend, die Blumenſtiele mit ſehr Heinen freie 


tunden Rebenblaͤttchen beſetzt. Vaterl. Oſtindien. Trh. 
109. Acacia tortuofa Willd, ſ. Mimola tortuoſa Le- 


21 


xic. 6. B. ©. 206 Nr. 66. | 
o. Acacia vera Willd. Aechte Acacie. f. Mimolafni- 


'Jotica Lexic. 6. B. S. 197 Nr. 40. Die Blätter behter 


ben aus 2 Paar Fiedern; jede Fieder trägt 8 — 10 Paar 
länafich » lanzettfoͤrmige, ſtumpfe, glatte Blaͤttchen. Zwi⸗ 


ſchen jedem Fiedetpaare figen niedergedruͤckte Druͤſen, am 
gemeinſchaftlichen Blattſtiele. Die kugelrunden, geſtiel⸗ 


sen Aehren ſtehen zu 2 in Blattwinkeln. Vaterland: Ae⸗ 


gypten. Trbh. 
7Mit doppelt gefiederten Blättern, und zer⸗ 


21 


ſtreuten Stacheln. (Foliis duplicato - pin- 
natis, aculeis [parfis), , , | 


1. Acacia acanthocarpa Willd. Stachelfruͤchtige 


Acacie. D. \ » - 
A. aculeata, foliis bipinnatis, partialibus 3 — 7 — 


 jugis, ptopriis 10 — jugis, foliolis [ubtus pubelcen- 
 tibus, leguminibus linearibus margine aculeatis. 
MWilld. Enum. pl. p. 1057. Be 


4 


| Acc | 89 
Mimola äculeatocarpa Hortulanı. 


* Die Zweige find edig mit hakenfoͤrmigen Stacheln ber 

fegt. Die Blätter beftichen aus 5— 7 Paar Kiedern; je 

De Fieder trägt 8 — 10 auch 11 Paar linienförnige, 

ftumpfe, gebäufte Blättchen, die auf der Ruͤckſeite filjig 
nd. Die Hülfen find Hinienförmig, gebogen, filjig, am 
ande mit Stacheln beſetzt. 

Bon der folgenden Ark iſt fie durch eckige Zweige und 
duch die Zahl der Blätterpaare zu unterfcheiden. Sie 
findet: fig in dem bot. Garten zu Berlin im Treibhaufe. 
In Montpellier hält fie im Frelen aus und ift nach De- 
candolle’s Beobachtung (f. deffen Catal. hort. monfp.) 
empfindlich, wie die Mimolen; ihre Stacheln ſtehen nicht 
zerftreut, wie Wildenow fagt, ‚fondern unter den Blatt 

aAchſeln. Auch bemerft man, an ihre den Uebergang von 
Diefer zur Gattung, Desmanthus. Kultur: lockeres 


812. Acacia acantholoba Humboldt. et Bonpl. Suͤd⸗ 
atæerikaniſche Atacie. . 


Iſt ſtachlig, mit doppelt gefiederten Blättern, die aus 

3 Paar Fiedern beſtehen, jede Fieder mit 10 Paar Blaͤtt⸗ 
chen, kugelrunden, faſt ſitzenden, traubenſtaͤndigen Ach⸗ 
sen, und flachen, am Rande ſtachllgen Huͤlſen. 


Die. Zweige find rund, mit hakenförmigen , zufammens 
— gzerſtreutſtehenden Stacheln beſetzt. Die 
laͤtter beſtehen aus 3 Paar Fiedern; jede Fieder trägt 
10 — 11 Paar linienförmige, ftumpfe, oben glatte, una 
. sen mit. anggdrückten Härchen beſetzte Blättchen. . Die 
Blumen bilden kleine, faſt ftiellofe Aehren, die in Ends 
trauben gefansmelt find, ‚und liefern längliche,. flache . 
— * ſtachlichem Rande. Vaterland: Suͤdame⸗ 
ira. rd. er a \ 


313. Acacia caduca Humboldt, et Bonpl. Hinfaͤllige 
Acacie. 5 * —— 


Iſt ſtachlich, mit doppelt gefiederten Blaͤttern, die aus 
4 Paar Fiedern zuſammengeſetzt find, jede Fieder mit 10 
Paar laͤnglichen, ſtumpfen, unten behaarten Blaͤttchen, 
und eyfoͤrmigen, geſtielten Aehren. a 


a Acacia. 


Die Zweige ſind — braun, in der Jugend grau, 
‚wie der Stamm mit zerfireut fEehenden, hafenförmigen 
Stacheln befeßt. Die Blätter befteben aus 4 Paar Fie⸗ 
‚ bern ; jede Fieder trägt 9 — 10 längliche Blättchen,. die 
auf der Dberfläche glänzend dunkelgrün, auf der Unter» 
fläche mit aranen Härchen dicht bekleidet find und Leiche 
abfaflen. Die eyfoͤrmigen, ungefähr 4 Linien lange Aeh⸗ 
ren fichen in Blattwinkeln, einzeln oder zu 2 beiſammen. 
Batertand und Kultur wie:bei vorhergehender Art, 


214. Acacia ‚caefia wild. f. Mimofa caefia Lexic. 
6B. S. 187 Re. 6.5 Ste varüirt zumeilen, in Hinſicht 
der Zahl ihrer Slauchenpaare, und der dating: am Gruns 
de der Blattſtiele. 


115. ‚Acacia Ceratonia. Willd. f. Mimofa Ceratonia 
Lexic. 6. B. ©. .ı88 Nr. 9. Mit edig» gefurchten 
Zweigen, ſind wie die Blattftiele mit gekruͤmmten, zer⸗ 
ſtreutſtehenden —— dicht beſetzt. Die Blaͤtter beſte⸗ 
‚ben aus 3 —4— 5 Paar en, diefe aus 3 Paar ums 

gekehtt —— Ei Die fugelrunden Aedten 

ſtad in gipfelſtaͤndige Riſpen geſammelt. ar 


216. Miccia Intfi a Willd, f. Mimola Intfia Lexic. 6.. 
S. 194 Nr. 29. Mit eigen Zweigen, die mit jers 
ficeurftehenden Stacheln befeßt find; unter den Blattſtie⸗ 
len fügen zwei größere Stacheln. Die Blätter beftchen 
aus 6 Paar Fiedern; jede Firder trägt 10 — 12 Paar 
Blaͤttchen. ie Blumen bilden kugelrunde, geftielte | 
Aehren⸗ Vaterl. Oſtindien. Trh. 


Bir nes pennata Willd. ſ. Mimofa pennata Lexic, 
6. B. S. 198 Rt. Die —S aus vielen 
Fieder⸗ und vielen lättchenpaaren ;, die gemeinſchaftli⸗ 
- ha Blattſtiele And ander Baſis, wie die Blumenſtiele, 
mit Fleinen Stacheln befegt. Varerl, Zellen, Trh. 


118. Scaria — Willd. ſ. Mimoſa ſtephaniana 

Lexic. 6, &. 205. Die Blätter beftchen au 4— 

5 Paar Fiedern; jede Rieder trägt 10 — ı2 Paar längliche, 

unten filzige Blättehen; am der Bafis der gemeinfchaftlie 

s:chen Btattftiele figen einzelne Stacheln. Waͤchſt im noͤrd⸗ 

 Tichen Perſien in der Provinz ir an trockenen ſor⸗ 
nigen Drten. Glh. 


Acacia. * 4 


119. Acacia „firiata Humboldt.‘ et Bonpl. Geſtreifte 
Acacie. | 
Acacie, mit Stacheln, doppelt gefiederten Blättern, 
mit 9 Paar Fiedern, jede Fieder ınit 16 Blättchenpaaren, 
und fugeitunden, geftielten Aehren, die in gipfelftändige 
Riſpen gefammelt find. | | 


Die Zweige find gefurcht > geftreift, filzig, mit zuſam⸗ 
mengedrückten,,- geraden, ſcharfen, zerſtreutſtehenden 
Stacheln befegt. Die Blätter befteben aus 9 Paar Fie⸗ 
dern; jede Fieder trägt 13 — 16 Paar linienförmige, uns 
ten bebaarte Blättchen. Die Aehren gleichen an Größe 
den Pfefferkörnern, find geftielt und liefern gleichbreite, 
fichelföcmige, glänzende Hülfen, die felten mit kurzen 
Haͤrchen befegt ſind. Vaterl. Südamerika. Trh. 


| Mimola ftriata Vent. f. Lexic. 6. B. S. 205. 
' Nr. 62. fcheine eine andere Art zu ſeyn. E 


120. Jcacia tamarindifolia Willd. f. Mimofa tama- 
rindifolia Lexic. 6. Band S. 205 Nr. 53. Die Blätter 
beſtehen aus 4— 5 Paar Kiedern; jede Kieder trägt 10 

— 15 Paar linienförmige, ftumpfe, glatte ungleiche 
Blättchen. Die Afterblätter und Deckblättchen find runds 
lich⸗ berzförmig, langgefpigt, umfaflend, die Blumenaͤh⸗ 

ten in gipfelftändige Kifpen gefammelt, Baterl. Martis 
nur, Cumana und Karafas. Th. 


121, Acacia tenuiflora Willd. Dannblůthige Acacle. 53 


Iſt ſtachlich, mit doppelt gefiederten Blättern, mit 5 
— —— ‚ vielpaarigen Fiedern, und fadenfoͤrmigen 


ehren, die fo lang als die Blätter find. 


Die Zweige find rund, mit ſchwarzen, gefrümmten 
gerfireutftebenden Stacheln befegt. Die Blätter beftchen 
aus 4— 5 Paar Fiedern; jede Fieder trägt 10— 2ı Paar 
linienförmige, flumpfe, geftanzte Blättchen. Die Ach» 
ten find duͤnn, fo lang als die Blätter , die Hälfen dünn, 
bäutig, faſt langettförmig, 1 Zoll lang,. 3— Sfaamig. 
Vaterland: Karalad. Trh. ehr 


a2. Acacia tenuifolia willd. f Mimofa tenuifolik 
Lexic. 6. B. &, 206. Mr. 64. 
3 \ 


& 
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Die meiſten Arten von dieſer reichen, zur natürlichen 
Familie der Hülfenbäume gehörenden Gattung, tragen 
zierlich gefiederte Blätter. und. niedlihe, in fadenförmige 
oder Fugelrunde Aehren gefammelte Blumen, und bieten 
dem Befhauer fehr angenehme Unterhaltungen dar. Des 
wegen merden fie in unfere Treib» und Glashaͤuſer aufs 
genommen. | u 


Da ich die vorzüglichften,, auf Erfahrung fich gründens 
De Kulturmethoden, von der Ausfaat und Entwicelung 
der Saamen, big zur Ausbildung der Blürhen und Früch« 
te, fhon im fecheten Bande Lericon den Mimofen beigee 
fügt und &, 209 ziemlich vollftändig abgehandelt habe; fü 
Fonnte ich hier, um Wiederholungen zu vermeiden, nut 
Denjenigen Arten, welche in Hinficht auf Standort und 
| Boden eine beföndere Pflege verlangen, einige Eurze Bes 
© Iehrungen hinzufegen; die übrigen, welche nur mit Trh. 
oder 814 bezeichnet find, nehmen mit der im Lexic. 6. 

B. S. 209 angegebenen Behandlung zorlieb. 

Acacia biceps f. Acacia glauca Nr. 49, 

Acaena. Calyx ı — phyllus, ariftis glochideis arma- 
tus, Cor. 4 —'petala, apici calycis in[erta. Stam. 2, 
4.5. Stigma penicillatum. .Sem. ı. calyce cortica- 
tum, Vahl Enum.-pl. p. 293. Diandria Monogynia. 


Diefe Gattung hat Hr. Prof. Bahl mit Linnés Anci- 
ftrum vereinigt. Beide habe ich zwar ſchon im ıflen 
Bande Lexicon nach Linn. Syſt. veg. ed, Perf: ange 
zeigt, da aber die dafelbft angegebenen Gattungskennzei⸗ 
chen mit der vorftehenden Diagnofe nicht vollkommen 
übereinftimmen; fo bitte ich, folgende, Befchreibung dafür 
anzunehmen. | | 


Der Kelch einblättrig, mit Grannen bewaffnet, bie an 

ihrer Spige hakenfoͤrmig gefrämme find; vier Kionenbläts 

ter in den Spigen des Kelches eingefügt; 2, 4 auch 5 

Staubfaͤden; eine vielfpaltige, pinfelförmige Narbe. Ein 

: Saame im bleibenden tindenartigen Kelche. (Alle Arten, 

— zu dieſer Gattung zaͤhlt, tragen gefiederte 
ter. 


4, Acnena adfcendens Vahl. Yuffkeigende Acäna. D. 4 
A. foliol, oblongis obovatisque ſerratis glabriuscu- 
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Jis, ſpicis globofis, caule decumbente. Vabl. Enum. 


pl. Nr, 11. 


Anciſtrum magellanicum 8. Lamarck. illuft. 4 
. p. 76. | u 

Aus der perennicenden Wurzel erheben ſich runde, ge» 
ftreifte, unbebaarte Stengel, , deren Epigen auffteigen. 
Die Blättet find 5 — 7 paarig gefidert, die Blätthen 
länglih, auch umgekehrt eyförmig, Rumpf, fägezähnig, 
geadert, auf der Mittelrippe mehr Oder nıinder bebaart; 
fie ftchen theils einander gegenüber, theils wechſelsweiſe. 


Die Blumen haben vtergrannige Kelche und büden-runds 


liche, geftielte gipfelftändige Köpfchen, von der Größe 
der Kirfchen. mu Zu FE, 


Sie kommt auß Magellanien (Terra magellanica) und 
finder fich jegt in dem botanifchen Garten zu Berlin, wo fie 
im Glashauſe überwintert wird, Sur 


2, Acaena argentea Ruitz. et Pav. &ilberblättrige 
Acaͤua. D. Engl. Silver leav’d Acaena. 4 


A. caule repente, foliis impari pinnatis; ' foliolis 
ovato-oblongis; Spicis globolis. Flor. peruv. ı. p. 
67. t. 102. f. 6. | “ 


Proquin Fetill. chil. 3. t. 41. 


Der Stengel ift kriechend, ſehr Aftig, rund, duͤnn, 
purpurroͤthlich, weichhaarig, mit 2 Fuß langen Steigen. 
Die Blätter beftchen auß 3 — 4 Paar und einem einzelnen 
eyrundslänglichen, ſaͤgezaͤhnigen Blaͤttchen, - Die auf der 
Hberfläche glartglängend, unten aber mit Seidenbärdhen 


.. . befleidet find. Die Blumen bilden Eugelrunde Achren, - 
auf runden, teichhaarigen Stielen, welche einzeln. in 


“ Blattwinkeln, auch an den Spitzen der Zweige ficheu und 
doppelt länger als die Blätter find; jede Blume hat ei» 
nen viereckigen, an der Spiße begrannten Kelch, Finiens 


förmige, auswendig behascte Kronenblätter, und 2 oft 


auch 4 Staubfäden. | 
Sie mwächft in Eumpfboden, auch auf Aeckern in Chili. 


Wir müffen ihr alfo einen ähnlichen Boden geben und, in 


ber zweiten Abtheilung eines Treibhaufes oder im Glas⸗ 


hauſe überwintern. Nach meinem Dafuͤrhalten gedeihet 


Pr 
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ſie amt beſten, wenn der Topf In einen Unterſetznapf ges 
ſtellt und letzterer zuweilen mit Waffergefülle wird. - ;> 


5. Acaena. eylindrifiachya Fl. peruv. Walzenähelge 
Acaͤna. D. 2 PR 
A. foliolis oblongis [erratis [ubtus [ericeis, pedun- 
culis fcapiformibus, fpicis cylindficis, caulibus de- 

merſis. Vahl. Enum. p. Nr. ı2. a 

Die Blätter, welche , wie die fchaftartigen Blumenſtie⸗ 
le, in Menge aus .der perennirenden Wurzel bervorfprof- 
fen, find gefiedert, Die Blättchen ungeſtielt, laͤnglich, 
ſcharf gefägt, mit feinem Filze bekleidet, auf der Unter 
fläche. weißlichgtau, geftreife» gefaltet, die Blumenftiele 

niederliegend, filjig, die Blumen in cylindrifche Aehren 
‚Hefatnmelt, mit Lininienförmigen Nebenblättchen an der 
— Bafls der Blumen; fiehaben laͤngliche, abftehende Kelch 
blättchen, die inwendig purpurroth geflreift find, und . 
zwWwei Staubfaͤden. Die Frucht ift umgekehrt eyfoͤr⸗ 
mig, viereckig, oft einfaͤchrig, ſelten 2fächrig, mit 4 ha⸗ 
kenfoͤrmigen Grannen gekroͤnt. Sie waͤchſt in Peru auf 


4. Acaena elongata, mit laͤnglichen, ſaͤgeartig gezaͤhnken, 
unten filzigen Blaͤttchen, deren Serraturen an der Spitze 
mit Barthaaren beſetzt find, und verlängerten Blumen⸗ 
aͤhren. Eine genauere Befchreibung von dieſer ſtrauchar⸗ 

tigen Pflanze und ihrer Kultur finder fich im 1. Bande 

© Lexicon p. 35. 


5: Acaena lappacea Ruitz. et Pavon. Klettenartige 
Acaͤna. D. 5 | | 
A. caule erecto, foliis imparipinnatis, foliolis ob- 
,. Jongis obovatisque, racemis ‚paucifloris. Fl. per. r. 
66.1.1052  - | | 
Die Stengel find unten holzig, flrauchartig, rund, ein 
wenig aͤſtig, weichhaarig, die Blätter gehäuft, ungleich 
“ gefiedert, die Blättchen kurz geftielt, luͤnglich, oder ums» 
gefehrtenförmig, tief fägezähnig, wetchhaarig, am kulti⸗ 
virten Pflanzen glatt, Die Blumenftiele rund, winkel⸗ 
fländig, viermal känger als die Blätter, 5 — blümig; 
on der Bafis eines jeden. Blumenftielcheng figt ein einfa- 
ches ‚oder dreifpaltiges Mebenblätschen. Die Blume hat 
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- einen bewaffneten Kelch, der zutseilen aus fünf 
gen holen Blaͤttchen beſteht, 4 — 5 Sraubfäden, eine 
fhildförmige, zerriſſen⸗ pinfelförmige Narbe, und liefert 
. eine längliche Frucht, die mis wiederhafenförmigen Bors 
ſten befegt if. | 
Da dieſe Art in märmern „Gegenden von Peru wild 
 wächft, fo gedeiht fie ohnfehlbar im Treibhaufe am beften. 


6. Acaena latebrofum Vahl, Enum. pl, nr. 3. f. Anci- 
. firum Lexic. ı. Band ©. 433. 


7, Acaena magellanica Vahl, Enum. pl. Nr. 10. Mas 
gellanifche Acaͤna. D. Franz. Acaena de magel- 
-dane 5 ’ 
AncHtrum magellanicumy foliolis ovatis, incifo- 
pinnatifidis, [pica capitato-globofa. Lamarck, illuft. 
1.76. t.22.f. 2. 


Ein äftiger, aufrechter Halbſtrauch, mit undehaarten 

Aeſten, gefiederten, eyfoͤtmigen, eingefchnitten » balbge» 

fiederten Bläschen, davon das Außere mit 7— 9 Zähnen 

verfehen ft, und ruͤnden Blumenköpfchen, die auf winkel⸗ 

“ Händigen, aufrechten, oben filzigen Stielen figen und 

doppelt groͤßer als eine Erbfe find. Vaterland und Kuls 
tut wie Rus 


3. Acaena lucida Vahl. f. Anciſtrum Lexic. 1. B. 
9. Acaena ovalifolia Ruitz, Kriechende Ycäna. D. x 
- A. caule repente, foliis impari-pinnatis: foliolis 
ovalibus profunde [erratislineatis, ſpicis globolis, Fl. 
. "per. 1. p. 67. t. 203. f. c. | , I 


Anciftrum repens Vent. hort. Cell. t. 6, -. 


Acaͤna, mit. einem ſehr Aftigen, runden,“ Friechenden 
Stengel, gefiederten Blättern, die aus 4 Paar und ei» 
nem einzelnen ovalen, tiefgefägten, unten weichhagrigen 
Blättchen beftehen,, und Eugelcunden Biumenähbrchen,, von 

der Größe einer großen @rbfe; am der Baſis einer jeden 
Blume figen zwei linienförmige, weichhnarige Deckblätt- 
chen. Der Kelch it 4 — 53zaͤhnig. Sie finder fich in Par 
— — und ſchattigen Orten. Kultur: 2 Treh. 
oder —— a J 


IRe 


Rd 


- 


j 


v.. Acnena pinnatifida Ruitz, et Pay. A. per. 1. p. 65 s 
t. 104. Halbgefiederte Acand. D. 4? . 


A, foliolis lineari-lanceolatis ſerrato incifis fab- 


* pinnatihidis, ſubtus hirfatis, ſpicis cylindricis, caule 
„ erecto, Vahl, Enum. p. ı.p. 294. | 


Der Stengel ift fehr einfach, aufrecht, rund; geftreift, 


oben mit weichen, grauen Haaren dicht bekleidet. Die 
Wurzelblaͤtter und die untern Blätter des Gtengelg find ‘ 


gefiedert, die Blättchen linien⸗ lanzettförmig, gefägt » ein⸗ 
gefchnitten, fafthalbgeftedert, unten rauchhaarig, die obern 


Stengelblaͤtter dreitheilig, ‚Die Blumen bilden 1— 2 
* Bolt lange cylindtiſche, ‚gipfelftändge Aehren, an denen 


die untern Blumen entfernt ſtehen; die Fruͤchte find bes 


. waffnet. Ste wächft auf fonnigen Hügeln in Chili und in 


Palagonieu? Glh. 


a1. Acaena pumila Vahl. Zwerg⸗-Acaͤna. D. er 


s 


A; foliolis ovalibus Terratis glaberrimis fupra niti- 
dis, pedunculis fcapifomibus, [picis teretibus, caule 
demerlo. Vahl. Enum. p. p. 298. — 


Acaͤna, mit einem ſehr kurzen Stengel, deſſen Spitze 
mit Zoll langen, gefiederten Blaͤttern bekleidet iſt; die 


Blaͤttchen gleichen denen vom Thymo lerpillo, find aber 
etwas größer, ſtumpf, fägezähnig ‚oben glänzend. · Die 


ſchaftartigen Biumenſtiele 3 —4 Zoll lang, in der Mitte, 


purpucrötblih, an der Epige weichhaarig, grau, die 
Blumen in runde Aehren gefammelt, mit linienförmigen 


Decblärthen, die Früchte bewaffnet. Vaterland und 


Kultur wie Nr. I. 


—* Acaena Sanzniforbae Vahl. f.Ancilirum Lexic. 1,- 


B. S. 432. Zugleich bitte dafelbft zu bemerken, daß 
zwar diefe Pflanze in unferen Gärten den Sommer über 


im freten Boden gedeiber, aber im Winter im Glashaufe 


‚oder in ähnlichen frofifreien Behältern ſtehen mil. . So⸗ 


dann können auch folgende Synonima beigefügt werden: 


Aneiſtrum anlerinaefolium. . Forf, ch. gen. 4. t. 2 
Lamarck. illuſt. * 


Anciſtrum diandrum Forlt, prod. Nr. 52, 


13. deaena trifida Ruitz, Dreiſpaltige Acaͤna. D. 2 


‚Acalypha. | 47: 


A. caulibus erectis, foliis imparipinnatis, foliolis 
cuneiformibus trifidis, ſpicis globolis. Flor.:per. a. 
p. 67. t. 104. —X 


Die ganze Pflanze iſt mit weichen Haaren dicht bekleidet. 
Gierreibtvielerunde, ungleichhohe, gebogene Stengel, mit 
gefiederten Blättern, deren keilförmige Blättchen 3 — 5 
ſpaltig find; die unterſten find oft ungetheilt. Die Blu» 

men bilden kugelcunde Endähren ; fie enthalten 2 auch 5 

Staubfäden und hinterlaffen umgefebrt eyfärmige, 4— 5 
edige Früchte, die mit wiederhafenfösinigen Srannen und 
weichen Haaren dicht bekleidet find. Sie wächft in Ehilt 
auf Hügeln und in Feldern. 2 Tr. 


Da diefe Gewaͤchſe für Blumenfreunde geringen Werth 
haben ; fo werden fie bloß in bofantfchen Bärten Fultivirt 
und aus Gaamen gezogen, melde man ing Miftbeet oder 
in Blumentöpfe fäet; die perennirenden laffen fi) ohns 
fehlbar auch duch Zertheilurg und durch Sprößlmge vers 
mehren. Die neuen Arten, welche in der. Flora peru- 

viana et chilenſis wufgeführt find, finden fi in warmen 
Ländern, und wollen demnach, in Hinficht der Standoͤr⸗ 
ger, wie Treibhauspflangen behandelt ſeyn; fie find aber 

in Deutfchland, vielleicht in ganz Europa noch felten. 


Atalypha Linn. Brennkraut. 


Mafculi, Cal. 3. f. 4— phyllus. Cor. * 
Stam. gm 16, 


Feminei. Cal. 3-— phylius. Cor. 0. Styli 3. Capf, 
3— cocca 3— locularis. Sem. ı. 


In den Spec. plant. ed. Willd, (Monoecia Monadel- 


'phia) find die hierzu. gehörenden Arten unter des 
. . Wbtheilungen aufgeftellt, 


a, Monoicae floribus foemineis axillaribus, 
b. Monoicae ſpicis mafculis bafı foemineis, 
c. Monoicae floribus femineis [picatis, 

d, Dioicae, 

©. Dubiae, 


1. Acalypha alnijolia Klein. in litt. Eifenblätteiges 
Brennkcaut. 


A. — feminga oblonga terminali [olitaria, invo- 


* 
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lucris dentatis pilofs, foliis ovatis obtufis ferratis ra- 


milque pilofis, Willd. Spec. pl. n. vr 

| Brennfrauf,, mit einem firauchartigen Stengel, eyfoͤr⸗ 
migen, flumpfen:, fägezähnigen Blättern, die, wie die 

Zeige behaart find, . einzelnen, längliden, weiblichen 


Endabren, mit gezähnfen, behaarten Hüllen und-halbges | 


trennten Gefchlechtern. 


Dieſe Art, welche in Oftindien einheimiſch iſt, gleiche 


ſehr dem kopffoͤrmigen Brennkraute (A. capitata), aber 
unterſcheidet fich durch eine ftärfere Bıllofität der Blätter, 
\. Bweige und Hüllen, durch längere, abſtehende, nicht 
weiße Haate und. durch längliche Achren. te will im 
Treibbaufe ſtehen. | 


2. Acalypha. alopecuroides Jacg. Fuchsſchwanzartiges 
Brennkraut. O 3 


— or 3 
A. involucris femitrilobis, :lobis lanceolatis in fetam 


- terminatis, [picis erectis, [picis mafculis minutis, ” 


‘ foliis. ovato-cordatis ſerratis hirfutis, Jacq. ic. rar. 
5. t. 60. | 


Brennkraut, mit halbgetrennten Geſchlechtern, einzel⸗ 
nen, cylindriſchen, auftechten weiblichen Endaͤhren, fehe 


kleinen männlichen Aehren, weißlichen Blumen, halb 
dreiſpaltigen Hüllen, deren lanzettfoͤrmige Lappen an der 


Spige gegrannt find, einem Erautartigen, Aftigen, auf: 
techten Stengel und rundlig > eyförmigen. langgefpigten, 
‚ fügesähnigen behaarten Blärften. | Ä 


_ Vaterland: Venezuela. (Landfchaft, im ſpaniſchen 


Suͤdamerika). Dieſe Art waͤchſt zwar um Freien, wenn 


ſie aus dem Miſtbeete auf ein fonnenreiche® Beet 
gepflanzt wird, "aber fie Liefert felten teifen Saamen. 


A Sommerkaften gedeiht fie beffer und blübt im biejigen - 


arten. vom Auguſt bis Spätherbft. Auch im ı. 3. Le- 


xicon habe Ich ihren Namen angezeigt, aber ohne Bee 


ſchreibung. 


3. Acalypha anguſtifolia Swartz. Schmalblaättriges 
Brenntraut, O% Pe 


A. ſpicis mafculis axillaribus erectis, feminea ter- 


minali, involucris ſerratis, foliis linearibus ſerratis 


ſubtus tomentofis. Swartz. prodr. 99. 


X, 


Brenn 


er > 
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Bertennkrant, mit halbgetrennten Geſchlechtern, auftech⸗ 
ten winkelſtandigen männlichen Aehren und cHlindrifchen 
weiblichen End aͤhren, pe gefänten Huͤllhlaͤttchen. Die 
Blatter des Stengels find gleichbreit, ſaͤgezaͤnig, uns 
sen filsig. N 4 ah 

AEs findet fich dieſe Act in Mexico an fleinigen Ufern 
der Baͤche und Fluͤſſe. Man wird daher wohlthun, wenn 

man den Topf, in melden fle-gepflanzt wird, mir Stei⸗ 
men Oder grobem Kies belegt, mit leichter Erde füllt und 
dann denjelben in einen Unterfeßuapf ſtellt. 


4. Acalypha aufiralis. ſ. Lexic. 1. B. &.'37. Es iſt 
eine dubidfe. Pflanze die vielleicht zu einer andern Gat⸗ 
fung gehoͤrt. Ich babe ſie noch nicht. kultivirt; 

6. Acalypha. betulacfolia Swariæ. BVirlenblattriges 
—— h ua. en a | ir 

A. floribus dioicis, maſculis fpicatie, femineis axil- 
laribus Teflilibus  insolucris: cordatis crenatis, foliis 
' Iubrotundis crenatis glabris. Swartz. prod. 100. 


Die Geſchlechter find ganz getrenntz' die männlichen 

“ Blumen bilden Aehren, \die weiblichen fißen in Blartwins 

kein, Die Hüllen find herzfoͤrmig gekerbt: ‘Det Stengel 

ift ſtrauchartig umd mit runlichen / gekerbten Blättern be» 

ge Waͤchſt auf Bergen im füdlichen Jamaika, - Tch. 
oder 2 &ı ar I Z een ig 


6. Acalypha betuling- Wina. Birkenartiges Brenn 
Mau 9%. | Ä 
A. fruticola involucris femineis cordatis crenatis, 

foliis ovatis acutis ſerratis. Retz, obſ. 5. p. 30. 
Vahl {ymb, 1. p. 77. ! Ä 


Cauda felis agreftis Rumph. amb. 4. p. 84. t. 37. 


Ein Straub, 5 — 8 Fuß hoch, mit runden, grauliche 
gelbrorhen Zweigen, die, mie die Blätter. in der Jugend, 
mi: grauen angedrückten Härchen bedeckt find; die Blaͤt⸗ 
ser ſtehen wechfelsweife, find geftielt,, ey: lanzettiörinig, 
gefniet, ſaͤgezaͤhnig, au der Bafis verdünnt, ganzrandig, 

ie Geſchlechter halbgetreint, in filzigen , winkelſtaͤndigen 
Aehren, mit herzförmigen, gekerbten Hüllen, die bald 
Dietr. Gartenl. ar Suppl. Bd, »D | 


1:2); 
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” abfallen oder fehlen; die männlichen Aehren ſitzen über 
den weiblichen. RR —* 
Vaterland: Oſtindien und das glückliche Arabien. Wir 
möffen ihn alfo ins Treibhaus ſtelle. 


7.  Acalypha brackyſtackya Hornemann. Cat.: hort. 


ud involucro, foliis fubrotundo- ovatis ſubeor 


ze 


A. floribus femineis #4 bfin fpicae maſculae je | 
datıs 
erratis. Willd. Enum. pl. p. 992: nr,ä, A 
— 


Brennkraut / mit rundlich⸗ eyfoͤrmigen, faſt herzforinigen, 
geſaͤgten Blaͤttern, halbgetrenuten Geſchlechtern und aͤhren⸗ 
förmigen: Blumen ohne Huͤllen; die weiblichen. Aehren fie» 
ben in Blattwinkeln, die maͤnnlichen gfen. 


r » z 
In dein hot. Garten zu Berlin wird diefe in China-ciit 
heimifehe Pflanze im Treibpaufe kultivirht. 


=; | calypha capitata wina. Kopfförmiges Brenn 
- > Beennkraut, mit halbgetrennten Gefchlechtern , einzels 
nen gipfelftändigen, faſt kopfſoͤrmigen weiblichen Aehten, 
gesähnten, behaatten Huͤllen, winkelſt andigen männlichen 
ahchen, einem ſtrauchartigen tengel, mit runden, ab⸗ 
wechfelnden,, holzigen Zweigen, die in der Jugend mit an⸗ 
gedrücten Haaren belleidet find, und eyrunden, ſtumpfen, 
fagezähnigen Blättern. — | N ol 
"Vaterland und Kultur wie Mr. 6, " a 
— 9. Acalypha caroliniana Lamarck. illuſt. gen. t. 780. 
f. 2. Karoliniſches Brennfraut. © 2* 
Brennkraut, mit halbgetreunten Geſchlechtern, aͤhren⸗ 
ſtaͤndigen Blumen, maͤnnlichen Aehren an der Baſis der 
mweiblichen,. ziemlich großen, herzfoͤrmigen, gezaͤhnten 
Hüllen , und einem Erautartigen Stengel, mit langgeftiela 
ten. faft rautenzenförmigen, geſaͤgten Blaͤttern, die an 
der Bafis glattrandig find, * 


—WVaterland: Virginien und Florida. Det Saame 
von diefer Ark kann am der beſtimmten Stelle ih8 Land 
gefürt werden. . F — | 


* 
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10. Acalypha carthagenenfis Jacq. Karthagenaſches 
Brennfcaut. BB . | 
A. involucris femineis fubcordatis-dentatis, dente 
medio longillimo, [picis femineis teriminalibus, mal-' 
.. eulis axillaribus, Jacq. amer, 255. t. 180, £.:57, 
Ein aufsehter, tanfınder, 6—8 Fuß bober Strauch, 
mit ey: lanzertförmugen, fpigigen, gefägten, unbehaarten, 
geaderten Blättern, welche 3 — 4 Zoll lang find und wech⸗ 
ſelsweiſe auf kurzen Stielen ftchen. Die Geſchlechter 
find halbgetrennt, die Blumen in Aebren geſammelt; die 
“ weiblichen Aehren eineh bis anderthalb Fo larg, auf⸗ 
- geht, gipfelftändia, die mäunlıchen in Blattwinkeln, die 
Blumen mit 8 Staubfäden verſehen, die Hüllen hetzfoͤr⸗ 
mis, langgeſpitzt, gezaͤhnt. 
Waͤchſt wild in Karthagena (in Suͤdamerika) in Wal⸗ 
dern und. dichten Gehuͤſchen, und verlangt demnach emnen 
Stand im Treibhauſe. — 
11. Acalypha eiliata Vahl; Geftanztes Brennfrauf, (0) 
„A. involueris femineis ureeolatis ciliatis, fpicis bre- 
villimis, foliis avatis acuminatis petiolum aequanti- 
bus Vahl, fumb. ı. p. 77. t. 20, (Monoicae, [picis 
maſculis baſi femineis), ° " ae 
Brennkraut, mit enförmigen, langaefpigten, gefägten 
* Blättern, die fait kuͤrzer alß ihre Stiele find, halbge⸗ 
trennten Geſchlechtern und aͤhtenſtaͤndigen Blumen; die 
männlichen Aehten ſtehen oben, die weiblichen unten, und 
— ‚berzförmige r bdachziegelfdumig / gefägte, geftanzte 
en. u ⸗ 37 


Waͤchſt In Guinea? dem glücklichen Arkbien und in Oſt⸗ 
indien. Trh. — 


ie. Acalypha corehorifolia Willd. Corchorusblaͤttriges 
Brennkraut. 5 — | | 


Bienne su, mit einen ſtrauchartigen Etenget, br te 
ger, 10 Di Augend fuzigen Zweigen, eytörm:gen,, Husız 
pfen, Geetbten, faſt herztoͤrmugen, zerſtreutſtehenden, 
filzigen Blaͤttern, halbactrennren Geſchlechtern. und cy⸗ 
lindriſchen, winkelſtaͤndigen Uhren, mie betzfoͤtmigen, 
gezaͤhnten, ſehr borſtigen palm; die maͤnnlichen Mebren 
N. u D 2 J 


— 


Br 1 


find kuͤrzer | und dünner als die meiblichen. Waͤchſt auf 
Martinique. Trh. 


13. Acalypha eordata Thunb. prod. 117. Herzblaͤttri⸗ 
ges Brennkraut. — Ve 
Eine Eräutartige, etwas aufrechte Pflanze, mit herz⸗ 
. förmigen, eyrunden, gefägten Blättern, die mit weichen 
‚Haaren beHeider find. - Thunberg fand fie auf dem Kap, 
und: Willdenow bat fie, in Spec. pl. in der letzten Abe 
theilung unter den bubidfen Pflanzen aufgeführt: ; 
14. Acalypha corenfis Swartz, prod. 99. Gipfelblüthte 
ges Brennkraut. 55 — 
A. floribus femineis terminalibus tribus, ſpicis 
mafculis axillaribus, foliis oblongo- oboratis [errätis 
sglabris. Spec. pl. ed. Willd. nr. 3. Jacq. amer. t 161. 
Brcrennkraut, mit einem ſtrauchartigen Stengel, Tätig» 
Sich » umgekehrt» eyfoͤrmigen, gefägten, glatten Bläftern, 
halbgetrennten Gefshlechtern , und äbrenftändigen, einge» 
“hüten Blumen; die weiblichen: Aebten ftehen am Ende, 
F * ee in Blattwinkeln. Vaterland und Kultur 
.w . I “ 


15. Acalyphä cujpidata Iacq. hort. Schoenb. 2% 243. 
Zugefpigted Biennkraut, B Ba 
A. [picis malculis axillaribus baſi femineis, involu- 
cris nullis, foliis ovatis cordatis acaminatis [exratis, 
‚caule fruticolo, Spec, pl. edit, Wilid,. nr. ı2. 


Brennkraut, - mit einem flcauchartigen Stengel, ey⸗ 
zund» herzförmigen, langgeſpitzten, gefägten Bl 
balbgetrennten Gefchlechtern, und twinteltändigen Nebren, 
ohne Hüllen; die weiblichen Blumen figen an der Baſis 
der männlichen Aehren. | Ze 
Dieſe Art findet fich in Karafad und. verlanst daher 
Treibhauswaͤrme. Im erftien Bande Lexicon habe ich 
blos ihren Namen und die deutfchen Gärten, in welchen 
fie geblüht hat, angezeigt. 


es Acalypha decumbens Thunb, Liegendes Brenn | 
aut. f / 2 
Eine krautartige niederliegende Kappflanze, mit herz⸗ 
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eyfoͤrmigen, fAoszähnigen Blättern, bie auf ber Unterflä» 
ehe filsig find. Sie bedarf einer genauern Unterfuchung 
und Beilimmung, deswegen bat fie auch Willdenow unter 
Den dubidfen Pflanzen aufgeführt. . 


27. Acalypha diverfifolia Jacg. Verſchiedenblaͤttriges 
Brennkaut. 59 a 
A. floribus femineis feflilibus axillaribus fubgemi- 
aus, involucris diphyllis (integerrimis Willd.), foliis 
ovatis, Jacg. hort. Schoenb. a. p. 63. t. 244. 


Brennkraut, mit einem flrauchartigen Stengel, eyfoͤr⸗ 
zmigen, langgefpigten, gezäbnelten Blättern, die in Pins 
ſicht ihrer Größe verichieden find, balbgetrennten Ge» 

chlechtern, und toinkelftändigen, faſt gepaarten weiblichen 
Aehren. Jacquin bat die Hüllen dreiblättrig, Willdenow 
aber ganzrandig angegebenä | 

Diefe Art gleiche dem gefpigten Brennkraute Ne. 15., 
mit dem fie einerlei Vaterland und Kultur bat, aber fie 
Bat enföcmige, nicht herzförmige Blätter, und ihre weibli⸗ 
chen, winkelſtaͤndigen Aehren find immer mit Hüllen ver⸗ 

ſeehen, die bei jener fehlen. Trh. J = 


28. Jealypha elliptiea Swartz, Elliptiſches Brenn 
frau. 9 * | 


A. fpicis mafculis fubterminalibus’laxis, femineis 
| rıbus, involueris dentatis hirtis, foliis ova- 
tis ellipticisgue erenato-ferratis, Fl. ind. oceid, 2. 
p- ıı 

BSrcrennkraut, mit einem ſtrauchartigen Stengel, enförs 
‚ migen und elliptifchen, gekerbt⸗ gefägten Blättern, halb⸗ 
. getrennten Gefchlechtern, fchlaffen, faſt gipfelſtaͤndigen 
.. männlichen und winfellländigen weiblichen Aehren mıt ge» 
zaͤhnten Huͤllen, die mit Borftenhaaren befegt find. 


Es mächft diefe Art in Jamaika auf Bergen unter dem 
Gefträuche und verlange demnach einen Stand im Treibe 
Haufe, 5. B. in der zweiten Abtheilung deffelben. 


19. Acalypha glabrata Thunb. Geglaͤttetes Brenne 
frau. 9 


A, fruticofa erecta, foliis ovatis [erratis 'glabrie, 
Thunb. prod, p. ı17. 
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Eine dubldſe Art, die auf dem Kop wild waͤchſt, mit 
einem ftrauchartigen, ‚aufrechten Stengel, und egrunden, 
fägezähnigen, glatten Blättern. Glh. | | 


20. Zcalypha glandulofa Cavan, ic. 6. p. 49.t. 570. 
* Drüfiges Breunkraut. 5? Br 

A. foribus femineis picatis axillaribus, involucris 
nullis, foliis ſubcordatis lerratis petiolatis piloſo- 
. »glandulofs. D. — * — 


Die- ganze Pflanze iſt mie Haardruͤſen bedeckt der 
Stengel. 2 — 3 Fuß hoch; er traͤgt eyrunde, faſt herzfoͤr⸗ 
mige, ſaͤgezaͤhnige geſtielte Blaͤtter, die auf der Unterflaͤche 
filzig find, mir fadenfoͤrmigen Afterbläaͤttern, halbgetrenn⸗ 

„ten Geſchlechtern und winkelſtaͤndigen weiblichen Aehren 
ohne Hüllen. Waͤchſt in Mexico. 2 Tr. oder Glh. 


$ı. Acalypha hernandifolia Swartz. KHernandienblätte 
riges Brennkraut. | | ' 

A. [picis mafculis fubterminalibus laxis, femineis 
elongatis inferioribus, involucris’cordatis [errulatis, 
foliis [ubcordato -ovatis [erratis, petiolis longillimis. 

‘ Fl. ind. occid. 2. p. 1162. | | | 


Brennfrauf, mit einem. ftraucharfigen Stengel, faſt 
berziörmigen, gefägten , langgeftielten Blättern, halbges 
trennten Gefchlechtern und Abrenfländigen Blumen; die 
männlichen Achren find ſchlaff und Reben. fat am Ende, 
die weiblichen änten find verlängert, die Huͤllen herzfoͤr⸗ 
mig, gezäbnelt. Ä ö ln 
Baterland: Jamglka in Innern Waldungen, an fteinigen 
ttockenen Drten, Um diefen Standort fünftlich nachzuah⸗ 

men, belegt man den Boden des Topfes mit Meinen Stets 
nen, 1-2 Zoll hoch, bededt diefe mit Dammerde, ſetzt 


J 


die Pflanze hinein und ſtellt ſie ins Treibhaus. 
u * ee kirfutiffima Wild, Vielhaariges Brenn 
traut. | | . 


4 


A. ſpicis femineis axillaribus folium ſubaequanti- 
hbus, involucris cuneiformibus dentatis, foliis ovatis 
acuminatis [erratis cauleque hirfutiflimis, Sp. pl. 28. 
Der Stengel ift ftrauchartig, mit holzigen braunen uns 
behaarten Zweigen, deren Aefichen, wie die Blätter und 
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Slatiſtlele, ſehr —— find, die Blaͤtter find eyfoͤr⸗ 
mig, lang geſpitzt, ſaͤgezaͤhnig, 2— 3 Zoll lang, ſeht 
tauhhaarig, die Gefchlechter halbgetrennt, die Blumen 
in winfelftändige Qebren gefammelt, die männlichen Aeh⸗ 

- ren fadenförmig, 3 Zoll lang, die weiblichen fo lang mie 
die Blätter, mit keilfoͤrmigen, gezaͤbnten Hüllen. Wächft 

in Karafas und. verlange demnach einen Gtand im 
Treibhaufe. 7 * | | 


23. Acalypha hifpida,Willd, Rauhes Brennkraut. © 
A. indica Hortulan. ’ 


Brennkraut, mit einem feautartigen Stengel, eyfoͤrmi⸗ 
gen, gefpigten, fägezäbnigen Blättern, die mit fteifen 
Borften befegt find, halbgetrennten Gefchlechtern, und 

winfelftändigen Aehren; die männlichen Aehren fichen 
Oben ‚ bie weiblichen unten, mit berzförmigen rauhen 


en. 
Das Baterland von dleſer jährigen. Pflanze weiß man 
noch nicht genau, wahrſcheinlich ftamme fie aus Oſtin⸗ 
. dien. In einigen deutfchen Gärten iſt fle unter dem Na» 
men A. indica befannt, - mit der fie allerdings zunächft 
verwandt iſt, aber unterfhieden durch einen niedern 
‚Wuchs und durch Kleinere, an der Baſis nicht Eeilförmige 
Slaͤtter, und fleinere Hülen, die wie die Blätter mit 
Borften-Dicht befegt find. Ich bitte daher, die Befchret» 

‚ bung der A. indica im iſten Bande Lexic. S. 36 Rt. 2., 
welſche hierher zu gehören ſcheint, gefälligft auszu⸗ 


ſtreichen. 


34. Acalypha indica L. Indiſches Brennkraut. ® 
‚ A, {picis axillaribus fuperne mafculis inferne femi- 
neis, involucris, glabriufculis ferratis, foliis ovatis 
acuminatis ſerratis baſi cuneatis. Spec. pl. ed. Willd. 
? Nr. 10, > h e 
Mercurialis zeylanica Herm. lugdb, t. 687. 
Cupameni Rheed,. mal. 10. t. 8i. 


Brennkraut, mit eyförmigen, : langgefpigten, fäge» 
zähnigen Blättern, die an der Baſis Feilförmig find, 
balbgetrennten Gefchlechtern und winkelſtaͤndigen Aehren, 
mit gefägten, wenig behaarten Hüllen; bie männlichen 
Achten fliehen oben, die weiblichen unten. Vaterland: 
Oſtindien. Trh. | 


Ach | 
25. Heaiyphi ineökrifolie wind. Sanpläteiigrs Sim 


fkraut 


A. floribus disläis., \mafeulis' fpicatis, — — 
laribus, iuvolucris ſubrotundis ‚Integernmis, foliis 


glabris Janceolatis [ubcordätis äyuogerrini obiufis 
‚. fubretulis, Spec, pl, ar, 334 ...; 0... 


Brennfraut, mit ganzgetrennten Geſchlechtern, männe 


lichen Aehren, winkelſtändigen, gefticlten wetblichen Plus 


men, rundlichen, ganzrandigen Hüllen, 'einem ſtrauchars⸗ 


1 
J 


tigen Stengel, und lanzettförmigen, an der Baſis ger ums 


deten, oben: fiumpfen faſt ausgerandeten Blättern, mit 


glarıem Rande, ER auf der Inſel Bauch, 2 
Ti. oder Glh. 


——— calypia Swan, | Slatted Breun⸗ 


kraut 
‚A. fpicis maſoulis longiſſimis laxis, femineis invos 


“" Jucris cordäto - multipartitig; foliis cuneato ovatia 
[nn ſerratie are Fl. ind. occid. 2, 


Bw 116 4 


—— mit einem ſtrauchartigen Stengel, uurge⸗ 


kehrt enrund iaͤnglichen, langgeſpitzten, ſaͤgezaͤhnigen, une 


———— Blaͤttern, die an der Baſis faſt herzförmig 


“find, halbgetrennten Geſchlechtern und winkelſtaͤndigen 


Arhrenz die männlichen Aehren find länger, die weibli⸗ 
een kürzer als die. Blätter, "die Huͤlſen herzfoͤrmig, 
vielfpaltig. 


Vaterland, Standort und Rultur wie Nr. 18. 


27, — lanceolata Willd, Lanzettblaͤtttiges Brenn⸗ 


kraut 


Brennkraut, mit einem ——— Stengel, langge⸗ 
ſtielten, laͤnglich lanzettfoͤrmigen, ſaͤgezaͤhnigen Blättern, 
die an der Baſis keilfoͤrmig find, halbgetrennten Ge 
ſchlechtern und winkelſtaͤndigen weiblichen und männlichen 


Aehren; die Hüllen ſind herzfoͤrmig und gezaͤhnt. Batere 
land: Oſtindien. Trh. 


28. Aralypha macroftachya Jacq, hort, Schoenb. s. P» 


63. 1.245. Lunyädıges Brenuktaut. 5 
A. m femineis arillarıbus ‚ folio longioriäu, in- 
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- volueris eucullatis fetaceo-dentatis, foliis ovatis acu · 
minatis ferratis. Spec. pl.ed. Willd. nr. 29. 

Breunfraur, mit einem, ſtrauchartigen Stengel, eyfo⸗ 

migen, langgefpigten, fägezäbnigen, langgeftielten Bläte 

tern, balbgerienusen Gefhlechtern, weiblichen, winkel⸗ 


Kändigen Aehten, die fo lang wie die Blätter find, und 
einblättrigen borftig- vielſpaltigen Hüllen. 


,. Barerland und Kultur wie Rr. 22. (A. hirfutiflima), 
‘ ‘wovon fie am meiften durch die Glätte der Theile zu une 
tetſcheiden iſt. * 


29. Acalypha Mappa Willd. Schildblaͤttriges Brenn⸗ 
kraut. 5 | n 
A. ſpicis paniculatis, involucris' cucullatis apice 
dentatis, foliis [ubrotundo-ovatis fubcordatis pelta- 
tis, acuminatis.integerrimis. Sp, pl. nr. ai. 
Ricinus Mappa Linn. | 
Folium Mappae Rumph. amb. 3. t. 108. _ 


SBrennkraut, mit balbgetrennten Geſchlechtern, rifpens 

ſtaͤndigen Aehren, und kappenfoͤrmigen, au der Kpige geo 

zaͤhnten Aehten. Die Blätter des Stengels find langge⸗ 

ſtielt, tundlich⸗ eyfoͤtmig, kaſt berzförmig , ſchildfoͤrmig, 

langgeſpitzt, ganzrandig, langgeſtielt, ı Fuß lang und 

‘ drüber, unten graugrän, unbehaart, mit harzigen Punk 
ten beftreut. - 


Bon dem Nutzen dieſer auf den Molukken wildwachfens 
den Pflanze, die in botanifcher Hinficht noch einer genau⸗ 
ern Unserfuhung und. Beftunmung unterworfen zu ſeyn 
feine, ertheilt und Rumpf folgende Nachricht: „Die 
Blaͤtter Diefes Heinen Baumes find fo g:oß, daß die In⸗ 
diauer fie ſtatt der Tücher bei ihren Gaftereien gebrauchen 
und vor einem jeden Gaſt ein ſolches Blatt ausbreiten, 
auch beberfen fie damit ihre Köpfe in regenhafter Witte» 
rung.“ Unfehlbar find die Blätter In dem Vatetlande der 
Pflanze gröger als in unferen Treibhäufern — 


50, Acalypka monoflachya Cavan. Einaͤhtiges Brenn⸗ 
fraut. @)! | 


A. caule: herbaceo, foliis (ubrotundis crenatis, 
fpica malcula terminali lolitaria, Moribus femi- 


ws Acalypha, 
neis seiten ſeſſilibus. Cav. ic. 6. p. La 
‘668. f 
v —— mit einem keautartigen Stengel F krels⸗ 
runden, ſtumpfen, fägezähnigen, rauchhaarigen Blättern, 
halbgetrennten Geſchlechtern, und einzelnen gipfelitändts 
en-männlihen Aehren; die weiblichen Blumen figen in 
lattwinkeln, die Hüllen * an der Spitze gesähnt. 
Vaterland: Merico. 2 
31, Acalypha multifida bat Sprengel in der Sartengei 
tung als eine neue Urt angezeigt, aber ohne alle Befchreis 
bung ihrer Unterfcheidungsmerkmale. — | 
Se. Acalypha pauciflora Hornemann. Wenigblumiges 


Brenntraut D. © 

BY fpicis mafcnlis brevillimis ‚ involucris femineis 

12, foliis — ovatis bafi integerrimis. Oat. 
. hort. haf, 

— 5 mit einem trautartigen Stengel, rauten⸗ 
eyfoͤrmigen, gefägten Blättern, die an der Baſis ganz;⸗ 

randig ſind, halbgetrennten Geſchlechtern, einzeinen oder 

gepaarten weiblichen Blumen, an der Baſis der maͤnnli⸗ 
ee kurzen Achten, und bersförmigen,, fägezähnie 
‚gen en. 

Willdenow räth (Enum, pl.), diefe in China einhei- 

miſche Pflanze ind Treibbaus zu ftelien, aber nach meir 
nem Dafürhalten gedeiht fie audy gut, wenn fie im Saas 
menbeete, wovon im Sommer die Fenfter.abgenommen 
werden, fichen bleibt, oder aus demfelben an eine * 
ſchuͤtzte Stelle ins Land gepflanzt wird. 

5; Aoatyyka phleoides Cavan. Meritanifches Brenn 

raut. ©? 

A. foliis ovatis —** (ublefilibus, fpicis andro- 
gynis terminalibus, involucro cuneiformi cucullato 
trifido. Cav. ic. 6. p. 48.1, 569. f. 2. 

Breunkraut, mit —— — faſt figen, 
den Blättern, halbgetrennten Gefchlechtern und einzelnen 
gipfelftändigen Aehren; die mweiblichen Aehren — an 

der Baſis der männlichen, Die Hüllen find 3 —5 zaͤhnig, 
faft Eappenförmig. 

DDieſe Are währt in Mexico und bat eine Barierät A. 
hirta, die wir in Cavan. ic. 6. p, 48. t. 569. £, 3. abge» 


bilder — 


a — | | 
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54. Acalypha pilofa Cav. Haariges Brennkraut. O | 
A. caule herbaceo, foliis ovato -acutis [erratis pi- 
loßis,  fpicis geminis axillaribus, quarum una femi- 

nea, altera mafcula. Cav. ic. 6.p. 46.1. 568. f.2. _ 

Brennkraut, mit einem frautartigen ; behaarten tens 
gel, enförmigen, gefranztsgefägten, bebaarten Blättern, 
dalbgetrenuten Gefchlechtern,, und gepaärten, geſtielten, 
soinfelftändigen Achren, die mit den Blattſtielen gleiche 

Länge haben; die Hüllen find gezaͤhnt. Bine 


Es finder ſich diefe Art in Mexico und auf den Phil 
Difehen Infein Sıh. — * auf den Phillp⸗ 


35. Acalypha polyftachia. f. Lexic. 1.Band ©. 37. 
‚36. AealyphareptansSwartz. Kriechemdes Brennkraut. % 


A. fpica’ mafcula terminali erecta, floribus femineis 

ad balın (eflilibus, involucris cordatis [erratis, foliis 

. ovatis ferratis, caule divaricato repente. FI. ind. 
occid. 2. p. 1170. Ä * 


Brennkraut, mit einem aͤſtigen, kriechenden Stengel, 
eyfoͤrmigen, gefttelten grobgefägten Blättern, mit ſtum⸗ 
pfen Serraturen, balbgetrennten Gefchlechtern,, und aufe 
zechten , gipfelftändigen männlichen Aehren, an deren Ba» 
ſis die weibligen Blumen figen; ‚die Hüllen find herz⸗ 
foͤrmig und fägegähnig. | Ä u 
Vaterland, Standort und Kultur, wie Nr. 3. 


87. Acalypha rubra Willd. Rothes Brennkraut. D. 2% 
A. fpieis [uperne mafeulis inferne femineis, invo- 
lucris cuneiformibus apice dentatis, ſtylis multifidis, 
foliis oblongis fubcordatis ferratis, utrinque caule 
que hirtis.. Willd. Enum. pl. p. 992. nr. 5. 

A. paftoris Decandolle. R 


Brennfraut, mit einem aufrechten, an bee Baſis äftis 
gen, ſcharfborſtigen Stengel, länglichen, faſt berzförmie 
gen, ſaͤgezaͤhnigen Blaͤttern, die auf beiden Geiten mit 
kurzen Porjienbaaren beſetzt find,  balbgetrennten Ges 
ſchlechtern, äbrenftändigen Blumen, und keilioͤrmigen, 
an der Spige gegäbnten Hüllen; die männlichen Achren 
ftehen oben, die weiblichen unten, und haben runs pure 

purrothe Griffel mie verlängerten pinfelidrnuigen Narben. 


— 


* 


\ 
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Das Vaterland von dieſer Art iſt noch unbekannt. Ja 
— botaniſchen Garten zu Berlin vegetitt fie. im 
Treibhauſe. 


58. — —— Swartz. Shares Brenn 


A. floribus dioicis Fpicatis axillaribus, femineorum 


. Involucris cordatis incißs, foliis oblongo -lanceolatis 


(erratis fcabris. ‚Fl. ind. occid. 2. p. 1177. 


Brennkraut, mit einem ſtrauchartigen Stengel, länge 
* Lich slanzetsförmigen , fägerandigen Blättern , dıg mic fehe 
Eurzen Haaren oder fcharfen Punkten befege find, ganz ges 
trennten Gefchlechtein, und winkelſtaͤndigen Aehren mit 
herzfoͤrmigen eingefchnittenen Hüllen. 


Baterland: Jamaila, in Se an Selfen. K Kult. 
sole bei Mr. ar. 


59, — — Swartz. Bilziges Brenn⸗ 


4. ſpicis maſculis axillaribus erectis, — termi- 
nalibus. involucris multipartitis, foliis ovato - lanceo- 
latis [erratis [cabris, fubtus villofo- tomentölis, Fl 
ind. occid. 2. p. 1172. | 
Brennfrauf, mit einem flrauchartigen Stengel, länge 
Sich » lanzettförmigen, fägerandigen Blättern; die oben 
„poarf und auf der Unterfläche filzig find, halbgetrenn- 
» gen Gefchlechtern,, winkelſtaͤndigen männlichen und einjch 
a gpflßdnnigen weiblichen. Aehten, mit vleltheiligen 
en. 
Vaterland: Mexico, an ſteinigen trockenen Orten. 
Rulsue: wie NRr. 21. doch nimhe ſie auch mit Durchs 
winterung im Glashauſe vorlieb. 


40. Acalypha vagans Cav. Solatfahrges Brenn 
‚A. caule virgato, foliis ovato- lanceolatis crenatis, 
ſpicis axillaribus lolitaris interruptis. Cavan. ic. 7. 
p- 47. t. 569. fi 1. 
Brennkraut, mit einem rutbenförmigen Stengel, ey⸗ 
lanzettfoͤrmigen, gelerbten Blaͤttern, — er 


Acalypha, 6% 


ſchlechtern und einzelnen ſchlaffen, winkelſtaͤndigen weib⸗ 
lichen Aehren, mit berzförmigen , (anggefpigten, gefranjte 
gezaͤhnten Hüllen. 


Barerland: Mirico, ‚bei Acapulco. Kultut wie bei 
vorherachender Art. 


41. Acalypka villafa. ' {. Lexic.1.8.©, 37. Es iſt eine 
ſtrouchartige Pflanze, die ae Nr. 10, daniel Bareelanb 
und Kul tur bat. 


48. Aotiypha” virgata. ſ. Lede. 1. 8. 3 6 Iſt 
ſtrauchartig und trägt winfeiftändige, aufrechte —— 
davon die weiblichen mit, ziemlich großen herzfoͤtmigen, ges 
zähnten Hüllen verfehen find. wachn — Ja⸗ 
maika im Seſtraͤuche. Sch. , 


% Acalypha virginica. ſ. Lexic, 1. B. © 36. 


Die meiften Arten diefer Gattung find in warmen Laͤn⸗ 
dem einheimifch und verlangen daher eine Stelle in un» 
Kern Treibhaͤuſern. Man erzieht Und vermehrt fie durch 
Stecklinge und Sproffen, am ficherften aber aus’ Saa» 
men, worüber ich im erſten Bande Lexic. S. 37 words 

"mäßige Anleitung gegeben babe. Zugleich bitte ich da» 

feloft einen Druckfehler zu verbeſſern/ und &. 38 Zeile 2 

ſtatt auftralis: A. virginica zu ieſen. 


Acalypha hirta 4 ſ. Acalypha phleoide. \.: 
Acalypha indica. ſ. Acal. Nr. 23. | 
Acalypha paftoris, ſ. Acal, Nr. 37. 


Acanthoides Perloon fynopf. 2. p. 175. 


Acanthus "Linn, Bärenklaue. 


Die Gattungstennjeichen babe ich zwar ſchon Im erſten 
Bande Lexic. S. 38 angegeben, aber ettwas undeutltch, 
daher bitte ich folgende dafür anzunehmen. 


Der Kelch vlertheilig, die zwei Außeren Theile kurz, 
ſcharf geipigt, die zwei innern viel größer, lippenartig 
auffteigend. Die Krone bat eine kurze Röhre und eine 
dreilappige,. abgeſtutzte Unterlippes die Oberlippe feble 

und der Schlund der Röhre ift mit weichen Haaren ges 
franzt; 4 Staubfäden mis langlichen, an den Seiten te 


62 Acanthus. Acarna. 
igen Antheren; ein Griffel mit zweiſpaltiger Narbe, elne 
eyfoͤrmige 2fächrige Kapſel, jedes Fach mit ı—z 
Saamen. Br we | 
#. Acanthus ‚Fpinofifimus Perf. ſyn. Vieldornige Bär 
‚tenklaue. D. 2% a | 
A. foliis laciniato - pinnatifidis bullatis [pinofis, fpi- 
‚ mae älbicantes, Hort. Par. — 
ODieſe Pflanze har fiederfoͤrmig eingeſchnittene, blaſige 
Blaͤtter, die mit weißlichen ornen beſetzt ſind. Sie 
findet ſich in dem Nationalgarten zu Paͤris. nn 
Die Befchreibung der übrigen zu dieſet Gattung nebös 
tenden Arten und die Angabe ihrer Kultur in unfern Are 
gen finder ſich im ı. Bande Lexic, 


Acarna Willd, Atractylis Linn. Carthamus Lamarck. 


Befentlige Kennzeigen der Gattung: 
Ein fpreniger Fruchtboden, eine ficderförmige Haar⸗ 


. Erone, eine Dachzirgelfdrmige gekelchte Bluͤthendecke, deren 
äußere Blättchen fiedet foͤtmig⸗ dornig ſind; lauter roͤhri⸗ 


ge Kroͤnchen. a ie 
_ Linn. Syft, XIX Kaffe. Syngenelia aequalis. 
1, Acarna cae/pitofa Wwilld. -Rafenbildende Acarne. 3 
Atractylis (caeſpitoſa) caule proftrato ramoſo, fo- 
liis lineari- ſubulatis glaberriniis confertiffimia inae- 
qualiter ſerrato - [pinofis. Desfont. atl, 2. p.254. 
t 205. . | —& 


Acarne, mit geſtrecktem, aͤſtigem Stengel, und gleich“ 
breiten, dornig ⸗gezaͤhnten, fehr dicht ftehenden Blättern, 


Waͤchſt Inder Barbarei bei Tfemfen und verlange Durchs - 


winterung im Glaghaufe. 


2, Acarna eancellata Willd. f. Atractylis Lexic. 2. B. 
Dr Stengel iſt aͤſtig, mit gefranzt ⸗ gesähnten filjigen 
| ttern. | | s 


| 3. Jcarna gummifera wild. f. Atractylis Lexic. ı. 8. 
NMr. 1. St obne Stengel, mit batbgefiederten Blättern 
und feingefpigten äußern Kelchblästern. | 


Acama 65: 


4. Acarna lancea Willd. f. Atractylis Lexic. 2.8. 
Pr. 4. Mit einem aufrechten, Aftigen Stengel. Mächft 
nit in Südeuropa wild, wie es a. a. Otte heißt, ſon⸗ 
dern in Japan, und dauert daber' in unfern Gegenden 

nicht im Freien, zumal da fie in ihrem Vaterlande nur 

einjaͤhrig iſt. 

5. Acarna macrocephala Willd. Großkoͤpfige Ucarne. 2£ 

Atractylis (macrocephala) acaulis, foliis bipinnati- 
-fidis lobatis, lobis’inaequaliter dentato-fpinofis, fo- 

- liolis calycis exterioris planis margine aculeato- cilia- 

tis. Desfont, atl. 2. p. 263. a 


Iſt ohne Stengel, mit halbacfiederten, lappigen Blaͤt⸗ 
tern, ungleich dornig ⸗ gesähnten Lappen, und flãchen Aus 
. Bern Keihblättchen, die am Rande ſtachlich- gefranzt find. 


Ä Diefe Art finder ſich in der Barbarei im Reiche Tunes 
tano bei Solimen. Sie tft mit Ar. 3. (A. gummifera) . 
gunaͤchſt verwandt, aber unterfchieden durch größere 
Blumenföpfe und ducch breitere, ſehr dornige geftanzte 
Außere Kelchblärter. In unſern Gärten behandelt man 


fie wie Re. 1. | | 
6. Acarna maerophylla: Willd, Sroßblaͤttrige Acarne. ı 
Atractylis (macrophylia) foliis [efilibus ovato - ob- 
longis, rigidis, margine profundo dentato- fpinofis. 
Destont. atl. 2. p. 256. 1.226. 
Acarne, mit einem aufrechten, faſt äfttgen Stengel, 
und großen länglichen, fleifen, "Dornig » gezähnten Bläte 
tern; auch die Äußeren, lanzettförmigen Kelchblaͤtter find 
dornig » gezähnt. Vaterland und Kultur wie Nr. ı. 


7, Acarna ovata Wild. f. Atractylis’ovata Lexic, 2, 
B. ©. 64. Der Stengel iſt aufrecht, einfach und mit 
enförmigen unbebaarten, gefranzten Blättern befegtz 

die äußern Kelchblaͤtter find gefranzt ⸗ halbgefiedert, Mächft 
\, in Japan. G * 
Ueber den aͤſthetiſchen Werth dieſer Gewaͤchſe und uͤber 

ihre Kultur finden ſich im ten Bande Lexic. ©. 65 einie 

ge belehrende Bemerkungen, | 


Acer Linn. Ahorn. 


: Char. gen. 


Be Cal. ae Cor. = — — 
8. Piſt. ı. Samarae 2 3. maubipermag; 
| ? ala terminatae, | 


Malcnli. Cal. 5— fidas. Cor. 5 petala. Stam.$. 


⁊. —* Trattinnick. Oeſtteich ſcher Aborn. 


a. foliis tabguingue lobis, lobis acuminatis, flo- 
ribus corymbolis, alis. divaricatis. Trait. obl. P. 5. 
Archiv d. Gewaͤchslunde 1. Lief. t. 6, 


Ahorn, mit faſt fuͤnflappigen Blättern, — 


Lappen, und gruͤnlichen, in Doldentrauben geſammelten 


Blumen; die Frucht hat ausgebreitete, faſt horgortal 
ſtehende Fluͤgel. 

Diefer Ahorn gleicht dem Feld⸗ Ahorn (A, —— * 
aber unterſchieden durch einen: hoͤhern Wuchs, duich laͤn⸗ 


ger geſtielte Blätter, mit langgeſpitzten Lappen, die une 


en ein wenig filjig find, und duch TEN, faſt 


drei Dal größere Blumen. 


® deer barbatum Mich. Bartiger Ahorn. D. — 


A. foliis breviter trilobis ſerratis, pedunculis mal 


culis ramofis femineis ſimpliciſſimis, «apfulse ale 


— 
— 2 


erectis. Michaux amer. 2. p. 252, 


‚Ahorn, mie kurzen, dreilappigen, geſaͤgten Blattern, 
‚äftigen, männlichen und ſehr einfachen weiblichen Blu⸗ 
menftielen, blaßgrünen Blumen, und aufrechten- Fruchts 
flügeln; die Kelche der. männlichen Blütben find inwend ig 
mit Barthaaren dicht bedeckt. Er waͤchſt in Wäidern in 


Canada, Penfylvanien und Carolina, und iſt vielleicht 


von dem A. caroliniano, Walt. carol, 251. nicht gr 
— Su Dertſchland gedeiht er ohufehlbar im 
elen. 


3. Acer campe ſire Linn. ſ. Lexic. I, Band S. 49 


Rt. 7. 


% Acer ereticum Linn, ®retifcher Ahorn. ' Engl. The: 
2) 


Eretien Mapee. $ranj. L’Erable de Crete. 


A. foliis perennantibus cuneatis trilobis integer- 
rimis, 


Acer. | | 8 5 


rimis, lobis lateralibus brevioribus, corymbis pau- 
cifloris erectis. Spec. pl. ed. Willd. Nr. sı, Alp. ex- 
‘61.9.8. 8. Duh, arb. 1. t. 10. £.9. | 


A. orientalis. Pocock. orient. 191. t. 85. 


Ahorn, mit ausdauernden, keilförmigen, drotlapntaen, 
ag Blättern, und dolventraubigen Blumen, 
c gleicht fehr dem franzöfifchen Ahorn (A. monlpellula« 
num L.) aber unterfchicden durch die Biätter, welche un 
der Baſis keilfoͤrmig find.-und kürzere Seitenlappen ha⸗ 
ben. Die Doldentrauben ſollen nach Wildenow (Sp. pl.) 
auftecht ſeyn. u J 


5 Acer da/ycarpum Willd. f. Lexic. 1. Band Nr. 6. 
| Hierzu gehört: n 
A, eriocarpum Michaux amer, 2. p. 253. 
A. rubrum Wangenh, amer. 28. t.ı1,f.27.  - 


In Trattinnicks Achiv der Gewaͤchskunde 1. Lief.T. 9. 
finden wir alle Bluͤthen und Fruchttheile von dieſem Ahorn 


! 


ſeehr ſchoͤn und der Natur getreu abgebildet. 


6. Acer difJectum Thunb. | f. Lexic. I. B. S. 55 Nr. 17. 
. Abbild. ın Trart. Archiv 1. Lief. t. 25. * 


Ein Baum, mit 2 — 3theiligen, faſt eckigen, glatten, 
abftehenden Aeſten. Die Blätter fichen einander gegen 
über auf fehr dünnen, faft baarförmigen Stielen, find 
bandförmig » vielfpalttg, unbehaart, die Einfchnitte faſt 
halbgefiedere, lanzettfoͤrmig, fägezäbnig.. Die Blumen 
Hein, in 5—7 oder mehrbluͤmigen Doldentrauben, wel⸗ 
che an den Spigen der Zweige auf zarten haarförmigen, 
gebogenen Stielen ſtehen; die Kelchblättchen find zurück» 
gefchlagen, die Kronenblätter purpurtoth, aufrecht, fürs 
zer ald die Staubfäden.. Thunberg fand Ihn in Japan, 

‚ Er variirt mit rörhlichen Blättern. 


7. Acer heterophyllum wind, Verſchiedenblaͤttriger 
Ahorn. 
A. foliis [empervirentibus ovatis integris trilobisque- 
oblolete lerratis glabris. W. arb, 10. t. 1. £, 1. 
+ A. fempervirens Linn, 
Diotr, Garten, 8 Suppl. Bd, 170 € 


x J 


66 * ' ' Acer, , er 


Ein aͤſtiger, niedriger Strauch, - mit runden knotigen 
Heften, die, tie die Blätter einander gegenüber ſtehen. 
Die Blätter find theils eyförmig, ungetheilt, theils drei⸗ 
loppig, fägesäbnig. | a 
Hochſtwahrſcheinlich ift ed derfelbe Ahorn, melchen ich 
im 1. Bande Lexäc. S. 53 unter dem Namen: Acer [em- _ 
pervirens, befchrieben habe, und der in Hinficht feiner 
Größe und Bekleidung nach Verſchiedenheit des Standor- 
tes vorlirt. Im biefigen Garten hat er noch Feine Bluͤ⸗ 
then geliefert; auch Willdenow hat fie. nicht gefehen. 


8. Acer japonicum Thunb.. ſ. Lexic, 1. Band &. 
. 53. Mr. 20. | ER - ir 
Iſt baumartig, mit runden unbehaarten, purpurröthe 
lichen Zweigen. Die Blätter ſtehen einander gegenüber, 
find rundlich, weihhaarig, mit 10— 13 lanzettförmigen, 
: fägegähnigen ‚Einfchnitten verfeben, die Blattſtiele kürzer 
als die Blätter... Die Blumen bilden gefttelte Dolden⸗ 
— trauben, welche in den obern Blattwinkeln und an dem 
Spitzen der Zweige entſpringen; ſie haben aufrechte Kele _ 
Ä che und purpurrothe Kronenblätter, die fat Doppelt fürz 
zer als die Staubfäden find. Die Fruchtfluͤgel find Flein, 
ſtumpf, fast umgekehrt eyförmig und. mit feiner Wolle 
befleidet. Er finder fih in Japan (in regionibus Fuli et 
Jakoniae.) J ER 


j 9. Acer iberieum Marfchal ab Bieberftein. Ibitiſcher 
Ahorn. 5 | u | & ee 

A. foliis trilobis,laevibus, [ubtus reticulato -venofis, 
lobis tridentatis. D. 


Ahorn, wit braunen Zweigen, die mit weißen Punkten 
beftreut find, und gegenüber ftehenden, langgeſtielten, 
dreilappigen, unbehaarten Blättern; fie gleichen au Groͤ⸗ 
Be denen von dem itallänifchen Ahorn (A. opalus) find 
aber meift nur dreilappig., die Lappen gerundet, an bei⸗ 
den Seiten. mit einem ftumpfen Zahne gezeichnet, auf der 
Oberflaͤche glänzend, unten mit eigem feinen Adernetz 
verfebrn. | | r | 

10, Acer laciniatum Du Roi. Schlisblättriger Ahorn. H 
“ "A. foliis quinquelobis glabris, lobis lanceolatis 
acuminatig, incilo-[ubpinnatifdis, Floribus pani-. 


? | 
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eæeulatis divaricatis, petalis Ianceolato -linearibus, ſtam. 
lon ibribus, alis [uberectis. Diet. —B 
| Ahoͤrn, mit fünflappigen , unbehaarten Blättern, lan⸗ 
getiförmigen, eingeſchnittenen, faſt halbgefiederten Rappen, 
die in eine lange dünne, mehr oder minder gindundene, zu⸗ 
rück gefchlagene Spitze ſich endigen, gruͤnlich gelben over 
ſchmutzig grünen Blumen in’außgebreiteten Rıfpen, gleichs 
breit⸗lanzettfoͤrmigen Kronenblaͤttern, welche länger al 
bie aufrechten Staubfaͤden find, bornförmigen Narben, 
‚und ein wenig aufrechten Fruchtflügeln. : 


- Schon Im. ıften. Bande Lexic. &, 47 Nr. 4. habe ich 
bemerkt, - daß diefer Ahorn eine ſelbſtſtaͤndige Art aus» 
acht ’ bie fich durch ihren Wuchs, Blätter, Blüchen und 
Früchte pou dem gemeinen Spitz⸗Ahorn (Acer platanoi- 

-. des) binrgichend unterfchridet. Auch find Diele Unter⸗ 

ſcheidungs zeichen im Traitinnickfchen Archiv der Gewaͤchs⸗ 
kunde; in welchem ſchoͤnen Werke (1. Lief.) eine treffliche 
Abbildung vom A. laciniato mit Zergliederung der Bluͤ⸗ 
then und Fruchttheile neben A. platanoides geſtellt iſt, 
ſehr genau und belehrend angegeben. Wenn nun odillde⸗ 
nom in den Spec. pl. und in Enum. pl. den A. lacinia! 
tum als cine Varicrät von A. platan, aufführez fo iſt zu 
vermutben, daß er den erſteten nicht in der Bluͤthe beob⸗ 

"achtet ;hat; denn außer der abweichenden Geſtalt feiner 

Blaͤtter trägt er rifpenactig geordnete Blumen, die bei je⸗ 
nem in einer aufrechten geftielten. Doldentraube fichen, 
Sodann find die Kronenbiätter fchmäler und länger als 

die auftechten Staubfäden, bei jenem aber find die Staub⸗ 
faͤden ai und länger als bie Kronenbläte 
* det u. 1% m. ; 


ı1. Acer mon/pefJulanum. f. Lexic, 1.8. &. 52. Mit 

drrilappigen Biättern, ganzrandigen, ungleichen Lappen, 
. bie. in der Jugend zuweilen ecfig gezäbnt find, und wenig» 
bluͤmigen, aufrechten Doldentrauben. 


er . u * 


PR 


- 


12. Acer montanum. f. Lexic. 1.3. &. 50. Mit fünf» 
lappigen, gelpigten, fägezähnigen Blaͤttern, und aufrechz 
“sten Trauben. Er variitt mit bunten Blättern. 


23. Acer Negundo. ſ. Lexic. 1. B. &. 54. Die Blaͤt⸗ 
ter beſtehen aus 3 — 5, ſelten mehreren eyfoͤrmigen, ſaͤ⸗ 
dezaͤhnigen Blästchen, alfo nie aus 7 — 11 Blättshen, 


66 nu ': Acer, 


wie e8 im Lexie. a. a. O. heißt. . Die Gefchlechter find 
gaͤnz getrennt; die männlichen Bluͤthen ftehen auf faden« 
foͤrmigen Stielen gehäuft, die weiblichen in langen here 
abhangenden Trauben. Im hiefigen Karthausgarten zu 
Eiſenach waͤchſt diefer Baum nicht fo ſchnell und ift auch 
nicht fo dauerhaft, als in andern Garten, mo ich ihn von 
berrächtlicher Größe gefunden habe. | 


14. Acer obtufatum. Waldk, et Kitaib. pl. bung, 
‚ Stumpfbläteriger Ahorn. 5 ————— 
A. foliis leviſſime quinquelobis obtuſis repandis, 
fubtus pubeſcentibũs, corymbis erectis. Willd. Sp. pl. 


Die Blätter find fünflappig,, glatt, die Lappen ſtumpf, 
fein ausgefchweift, unten filjig, die Doldentrauben aufe 
recht, die Fruchtſtiele überhängend, filjig. Er finder ſich 
in Ungarn. Bon dem gemeinen Ahorn (A. Pleudoplata- 

mus) unterfchejdet er ſich am meiften duch ſtumpfe Slatt⸗ 
Iappen, die nicht gefägt find, und Durch den Bluͤthen⸗ 
and; vom A. Opalus durch doppelt größere, nicht gefägte 
Blister, . die auf der Unterfläche filzig find. Eine gute 
Abbildung finden wir in Trattinnic's Archiv der Gewaͤchs⸗ 
Funde 1. Lief.. 8. N | 


15. Acer Opalus Wild, ſ. Lexic. 1. Band S. 54 Nerge 


Die rundlichen, 3 bis Slappigen Blättern, ſtumpfen 
Lappen, die undeutlich ſtumpf gezaͤhnt find,. uͤberhaͤngen⸗ 
den Doldentrauben und aufrechten Bruchtflügeln; bie 
Staubfaͤden find doppelt länger als die Kronenblätter. 
Eine vortreffliche Abbildung von diefem Ahorn finden wir 

in Trattinnick's Archiv d. Gemwächsfunde, nach Villare 
- unter dem Namen; A. opulifolium, | . 


"16. Acer palmatum Thunb. f. Lexic. 1. 8. S.5 5. Nr, 18 


Ein durchaus glatter Baum, von mittlerer Größe, mis 
zunden, purpurcöthlichen, abſtehenden Zweigen, die an 
‘ihrer Außern Epige meiſt zwei gegemüberftehende geſtielte 
Blätter tragen. Die Blätter find bandförmig, 5 oder 

 Ylappig, die Lappen länzettfoͤrmig, fpigig, ‘ungleich, 
ſcharf gefägt, der mittlere Lappen größer. Die Blumen 
fichen in Eleinen aeftielten Endpolden ; fie haben zurücdge 
ſchlagene Kelchblaͤtter, aufrechte Kronenblätter,, die kuͤr⸗ 
ges als. die Staubfäden find, und. liefern Elsine Fruͤchte, 


der J J— 
f ficgelförmigen ln. Er findet ſich in Japan 
bei Bei Nagalakt, und m in mt ae 


a7. km venfylvanicum. f Acer ſtriatum Lexic. 1. B. 
©. 50 Nr, 9. | 


38. Acer Thun: f Lexic, t. Band ©. 55 * 


N. 16, ’ 


“Mit runden, glatten, Mau⸗rer Zweigen, ſiebenlap⸗ 
bien, — — * weißen — —— 
— en gezeichnet ſind, oͤrmigen, langgeſpitzten, 
ungezaͤhnten Lappen. wine} Japan (in —— 
 Fußet Jakoniae.) 


vo Acer pinnatum Lok, Gefiederte Ahorn. 5 


F A. fſoliis ‚Pinnatis glabris, foliolis alternis oblongis 
| integerrimis, floribus racerholis compolitis. Diet, 


"Ein Baum, mittlere Gcöße, mit fehr hartem Holze-und 
“abftöhenden Zweigen... Die Blätter find gefiedert, mit 
d > länglichen , ——— ganzrandigen, abwechſeln⸗ 
J Den Bläfthen, die Blumen weiß, in zuſammengeſetzten 
. Keauben; die Smwitterblumen haben einen fünffpaleigen 
hun Reich , Fünf abftebende Kronenblaͤtter, ein linfentdemiges 
Mectesium,: 8 Staubfäden , einen Griffel mit 2 Narben, 
und hinterlaſſen 2 enförmige Kapfeln, mit Tänglichen , fafk 
nahen —— E ante * 2 Wälben, in Cosi 


20. Acer platanoides. ” Lesic, 1. 2. e. 46. Nr. 2 


91. — ‚Afeudo- "Platanus, ee Kopie, 3. u ©. 
GI; y 


a2. Acer rubrum. F Lexio. I. 8. GEN In 
zu cht auf Blühzeit und Fruchtreife füge Ben Kardon | 
; Im mördlichen Deutſchland entwicken fich vie 
— im Mär und April und die Früchte reifen im 
he und Juli. Eine ſchoͤne Abbildung vondiefrmAborn, 
‚mit forgfälti er Zergliederung der Bluͤthen und Früchte 
a Trattinnick's Archiv der Gemächskunde 
z. Tiefe 


45 FT Ade⸗ | 
Sie ſdeovoten nten Alitäert@ättesiejfhiägtfdläten, _ 
faft gezäbnten Kappen ‚fchlaffen;“Faftüberhängenden nde 
doldeuirauben, die mit deu Bläftern zugleich fich entwi⸗ 
ZtHn Wehahtiei Blupienftielheit, und aufrechte Frucht⸗ 
Flügel. Auch dieſer Ahorn ift in Trattinnick's Archiv gut 
> alsgebildefuud dei; Rlıgen von, dieſem ſowobl als won er | 
dern zu diefit Gattung gehörenden und einen Su cgjätt 
„enthaltenden: Arten, in den beigefügten Oblery, Bot. 
= ſehr genali angegeben. F } * | * * —— 
24. Acer ſeptenlobu m Thunb. ſ. Lexic.’T; BSg5. 
Nr. ST. | 1 Kirn * ne - Be 2 4 
Mit einem baumartigen Stengel, geftielten, fiebenlap» 
pigen glatten Blaͤttetn, die auf den Oberflaͤche dunke 
. unten aber blaßgruͤn ſind, und eyfoͤrmigen, langgeſpitz⸗ 
—— geſaͤgten Lappen. Vatetland und Standort, 
ie ... ee 


Irre 


‚ 


25: Acer tartaricum * J. Lexic-i. ®. Sun | - 
86. Acer ;trifidum T hunb.-.fi Lexic. 14.8: ©.,85- 
1 Dr. re 0 rn ee it Er ae > XS 
5. Pie einem baumarttigen ‚Stengel, runden purſgur⸗ 
roͤrhlichen Zweigen, und glätten Blaͤtterny ndie helle 
el Fe theils 2⸗ z3lappig md ganzrandig ſind. 
Bott dein A. penfylvätlica imterſcheidet et ſich durch glatt ⸗ 

randige Blaͤtter, und von dem A. monſpelſulano durch 

geuet lattlappen. Vaterland und Standort wie 

r. 18. ze * 7 — un. ,. 99 Gr 


Die Benutzung und sie Kultur der Ahornarten habe ich 
ſchon im erſten Bande Lexic; von S. 56 bis 59 ziemlich 
„genau und vollſtaͤndig abgehandelt. "Nur von denen, bie 
in Yapan und China Anheimiſch find, kann ich auch 
diesmal keine fichere Anleitung zu einer zweckmaͤßigen Er⸗ 
—ziehung geben, da ich ſie noch nicht kultivitt habe; denk 
"die mie Rligeln verfchenen Saamen,. welche th aus Gus 
rinam über England als neue Ahornſaamen erhalten und 

Mn gedachten Bande S. 56 erwähnt habe, gehören nicht 
zu dieſer Gattung. Ka a 

Meer floridanum Hortulan. hexic. 1. B. S· 55 Nr. 15, 

ſcheint bloß eine Varietaͤt von einer der bekannten notd⸗ 


* 


Achania. Ahr . 77 


amerikaniſchen Ahornarten zu ſeyn, vielleicht vom A. 
daſycarpo. — J | 


Achanıa; Tutenmalve. Sie hat ihren deutfhen Namen 
daber, weil ihre fünf Kronenblätter. über einander. liegen, 
. gleihfam tutenförmig zufammengerollt find und die Zeus 
gungsorgane umfchließen.. E8 find drei Arten ‚bekannt, 
welche ich im 1. Bande Lexic. befchrieben habe, und. ers 
wähne fie hier nur,. um einige dafelbft entflandene Jrruns 
gen zu berichtigen und zu verbeffern, 


y. Achania Malvavifeus, mit herzfoͤrmigen, langgeſpitz⸗ 
ten, etwas rauhen, geferbten, theils eckig⸗ gelappten 
laͤttern, umd einzelnen gefttelten, toinfelftändigen, ſchar⸗ 
lachrothen, tutenförmigen Blumen, mit hervorragens 
den Zeugungsorganen, und aufrechten aͤußern Kelch⸗ 
"blättern... .. ... | | | a 
Im biefigen Garten ficht ein Exemplar in der gweiten 
Abtheilung eines Sreibbaufes, wo der. Gärtner die ſchlan⸗ 
Ten Ziveige an einer Wand ausgebreitet bat. Sie ift uns 
gefaͤhr 12 Fuß bach, bluͤht reichlich den größten Theil 
des Sommers hindurch, hat aber noch keinen Saamen 
gelteferez denn die Blumen fallen nach geendigter loc 
ab, daher iſt die in 1. Bande Lexic. &, 50 angegebene 
Saamenteife nicht zuverläffig. Auch muß es Zeile 11 
von unten beißen? leichten ſtatt lehmigen Erdreid. S. 
51 Zeile 13 von unten bitte ich die Worte: „die Vermeh⸗ 
rung der hier befchriebenien Arten kann duch Wurzeifprofßs 
fen (ſ. Abroma) geſchehen.“ auszuſtreichen. Der birfige 
Hırzogl. Untergärtner vermehrt fie am ficherften durch 
Stedlinge im Mijtbeete und durch Saamen, - den ich von 
Thouin aus Paris erhalten habe, | F 


Acharia Thunb. prodr. praef, Acharie. 

"on Kennzeichen der Gattung: 
Maͤnnliche Bluͤthe: Kelch zweiblättrig, Krone einblättrig, 
\ * * * dreiſpalttg. ee a 
Weibliche Blüthe: Kelch und Krone wie bei der männlie 


chen Bluͤthe; die Kapfel einfächrig, 
dreiklappig, einfaamig, * 


‚Linn, Syſt. 21. Klaſſe 5. Otdn. Monoecia Triandria, 


J 


‚7% 3 Acharid, Achillen, 


4: Heheria tragodes Thunb, ‚Prod, 14. * Abbilburd 
Tragienartige Achatie. J 
Eine perennirende Pflanze, mit einem krautariigen, | 
aͤſtigen Stengel, abwechſelnden Sweigen, abrocchfelnven, 
geitielten, dreilappigen, gezähnten, filzigen Blättern, 
kinzelnen, einbluͤmige “ winfelftändigen Blumenſtielen, 
und übergebogemen männlichen Blütben; die weiblichen 
Bluͤthen ſtehen unten, die maͤnnlichen oben. 


Sie finder ſich auf dem Kap der guten Hoffnung,” in 

inneren Gegenden, und verlangt daher in unferen Gärten 
Durchwinttrung im Glashauſe oder in aͤhnlichen geß 
. Freien, Behaͤltern. Man ziehe fie aus Saamen in Mi 
beeten, und vermehrt fie noch. uͤberdieß durch Zer⸗ 
theilung. 

Im — Bande — S. 62 habe ich smwar. den 

Rünen Acharia angezeigt, aber ſtatt: t. Ancifirum fol, 

te es heißen? f. im Nachtrage. 


Aaekinea Linn. ſ. Lexic. 1. B. 8. 2 \ 


Wefentlice Keunzeichen der Gattung 


‚ Ein ſpreuiger Fruchtboden. Saamen ohne ER 
Ein, eyfdrmiger Kelch, mit dachziegelfoͤrmig gelagetten 
'. Schuppen. Ungefähr 4 Strahlbluͤmchen. Die Slaten 
"bilden Doldentrauben.) 


Linn. Syſt. XIX Klaffe. Byngenein (uperflua. 
T Mit umgetheilten Blaͤttern (Foliis indivifis). 


a. Achilloa Ageratum. ſ. Lexic. TI. Band S. 66 Mei. 
Mit laͤnglichen, fumpfen, Nägezähnigen, glatten, bt 
ſchelten Blättern, und ——— — 
Doldentrauben. 


2. Achilled criſtata. ſ. Lexic. 1. B. — 1 Kr. 19. 

+, Mit einem ſehr Aftıgen, oben filzigen Stengel, : niederge- 
bogenen- Zweigen, gleichbreiten, Tanggefißten, famm» 
foͤtmig gefägten Blättern und weißen Blumen in ſchlatfen 
einfachen, gipfelſtaͤndigen Doldentrauben. 


3. Achillea decolorans Schrad. catal. hort. goeit, en 
Anderliche Garbe. D. * F | 


Barbe, init linienfoͤrmigen, langgeſpihten glatten, 
gleich ſcharf geſaͤgten Blaͤttern, deren untere Serraturen 
Kiefer find, und ganzen Spreublaͤttchen. 


Der Stengel iſt ſehr Aftig, mit gleichbreiten, glatten, 
gefästen Blästern bekleidet, die an der Bafıs tiefere Sers 

. zZaturen haben. Die Blumen, bilden zufammengefegte 
Doldeutraüben, find Flein und die Scheibenblümchen wer» 
den zuletzt blaßgelb und unanfehnlih. Ihr Vaterland iſt 
unbekannt. Sie komme in unfeen Gärten faſt in jedem 
Boden gut fort; blüht im Sommer und vermehrt he 
durch Sprößlinge, wie A. Ptarmica , mit der fie zunaͤchſt 

. . ‚verwandt ift, aber am meirten durch Eleinere Blumen mit 
« gelber Scheibe fi hinreichend. unterfcheivet. In efnie 
7 ” Gärten ift fie unser dem Namen;  Achillea fragilis, 


J 


4. Achillea grandiflora Wind. Großbiumige Gatbe. 
Dieſe Art babe ih ſchon im 7. B. Lexic. S. 671 nach 
Willd. Sp. pl. unter dem Namen: Pyrethrum ptarmi⸗ 
caefolium aufgeführt, aber wegen der gefpaltenen Spreus 
blaͤttchen, womit der Fruchtboden befege iſt, hat fie 
Willd. in Enum pl, p 9is. jur Gattung Achillea 
‚gebradt. tr et —— Te Re; 53 
6. Achillea Herba rota, Allion. ped. t. 9.£.3. Itallã⸗- 
niſche Sarbe. A Zum | E 
A. cuneifolia Lamarck. encycl. 1. p. 28. 


—— | 129 
Sarbe, mit gleichbreiten, an der Baſis verduͤnnten, 
geſaͤgten Blättern, die, wie der Stengel, unbehaart find, 

" und weißen Blumen, ae 
Der auffteigende, unbehaarte Stengel ift 3—6 Zolf 
. bob und mit’ glatten, kinien» feilförmigen, ſtumpfen, 
. Mebrentheild an der Spike gefägten Blättern bekleidet. 
Die Blumen find weiß, in gipfelfländige Doldentrauben 


geordnet. Vaterland: die Alpen im. füdlichen Frank⸗ 
tih. Sh ©. | * 


6. Achillea leucanthema Perf. Weiße Garbe. D. 
A. foliis integerrimis linearibus, caule:ramofiflimo, 
ramis virgatis foliofis, flosc. radii multis, ‘cal. majo- 

ribus. Perl; Synopl. pl. =. p. 467. | 


7 


0000 Ackiillem 


Sarbe, mit einem ſehr aſtigen Skengel, ruthenfoͤrmi⸗ 
gen Zweigen, die mit linienfoͤrmigen, glattrandigen Blaͤt⸗ 
tern beſetzt ſind. Die Blumen bilden Doldentrauben; fie 
haben meiſtentheils 8ſchneeweiße Strablblümchen, die 
groͤßer als die Kelche find. Vaterland: Kaufafus? Frl. 
. Achillea lingulata Waldf et Kitaib, Zungenfoͤrmige 
A. folüis lingulatis hirfatis inaequaliter Terratis,..ra- 
 dicalibus petolatis, foribus corymbolis, Plant. rar. 


. bung. 1. p. et t. 2... F — 
SGSarbe, mit laͤnglich⸗ gleichbreiten, ſtumpfen Blaͤttern, 
‚ bie mit feinen Maͤtchen gefranzt und doppelt’ fägeartig ges 
gähnele find, - geitielten Wurzelblaͤttern, ‚einem behaarten 
Stengel und weißen Blumen, in einfachen Doldentraue 
ben. DBaterl. Alpen imöfisichen Ungarn. Bluͤht im Soms 
ERBE "9 ee 
- 8. Achillea Ptarmica. .f. ‚Lexic.. 1. B. &..70 Re. 18. 
Mit gleichbreiten,, ſcharf gleichgezaͤhnten, glatten Blaͤt⸗ 
tern, und einfachen Doldentrauben. Hierzu gehört: Ar 
„ Pyrenaica B.. Decand, Flor. 4. 1 1 6 FREE 
9. Achillea freciofa Henkel a Donnersm, adümb. p: 1. 
:, Schöne Gathe. Dr. .:: ones ri nz, 
A. caule tetragono ftriato paniculato‘ pubelcente, 
foliis Janceolatis argute [erratis pubelcentibus, ſerra- 
turis bali profundioribus,? corymbis fimplicibus pau« 
" cifloris; floribus albis, Beeren ae 


Der Stengel ift aufrecht, vierfantig, geſtrelft, filzig, 
unten einfach, oben rifpenartig getheilt, 4-—5 Fuß. hoch. 
Die Blätter find Tanzertförmig, 3— 4 Zoll Tang, filjig, 

gieichfoͤrmig fcharfgefägt. "Die Serraruren an der Balls | 

ves Blattes tiefet. Die Blumen weiß, in aufrechte, ein-⸗ 
fache, wenligbluͤmige Doldentrauben geordnet und Bile 

“den zuſammen eine große anſehnliche Riſpe. ‚Die röhtie 
gen Scheibenbluͤmchen find, in der erften Periode weiß, 
dann fehmußig weiß, zuweilen gelblih, bie Kandblüms - 
hen rundlih, 6—7 auch 9 machen den Strahl aus, die 
Spreublättchen ungetheilt. ie ö 

Das Vaterland von diefer Urt weiß ich nicht. Im hie⸗ 

ſigen Garten perennirt fie im Freien, wird beinahe 6 Fuß 


J 
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fe reichlich vom Zul. bis Sept, und variltt mit 
längeren faſt glatten und glänzenden Blaͤttern . 
pt Mit halbgefiederten Blättern (Foliis pinnatifidis). 
ı0. Achillea alpina, ſ. Lexic. 1.8. ©. 72 Nr. 25. 
Mit gieichbreiren; Fammnförmtg > halbgefiederten, glatten 
Blaͤttern, deren Einſchnitte fägesähnig find, und zufame . 
mengeſetzten Döldentrauben. Sie variirt mit gefüllten 
eigen und rothen Blumen. Hietzu gehört; Achillea ori- 
‘ ‘Rata_Willd. Achillea p. 17. Nr. 8. und Ach, floſculo- 
“iHBort-Par. 7 | | 
ı1. Achillea. afplenifolia Vent. Farrenkrautblaͤttrige 
tg Gina Ye Berrnstni 
.i Alvfoliis radicalibus bipinnatifidis,. caulinis incifis, 
laciniis ‘ovatis ferräto-mucronatis obtuſis, floribus 
roleis. Venten. hort. Cell, t. 95. Br 
virAchill. xoſea Hort;: Paris. et. Lexic. 1.3. &. 73 \ 
RER : 3°. ,02°on.n. Ä — 
Der &terigel ifE aufrecht, ſteif, eckig⸗ geſtreift, unbe⸗ 
daatrt, oben aͤſtig, mit fat gleichhohen Zweigen und abs 
. Nehfelnden ; aleichbreiten, eimgefchnittenen Blättern be» 
„tz die Einfchnitte derfelben find eyfoͤrmig, ſtumpf, ſaͤ⸗ 
„; göähnig , die Serraturen mit einem feinen Mucrone ver⸗ 
feben. Die Würzelblättee länger als die Stengeiblätter, 
 halbgefiedert, wie jene auf der Ruͤckſeite cin wenig ber 
‚dat. -Die Blumen ſchoͤn roſenroth, Im gedrängten End» 
doldentrauben. . | * 
Dieſe Sache kommt aus Nordamerika, bluͤht im hieft⸗ 
sn Garten im Sommer und gedeiht ſehr gut auf Rabats 
tem Mit der rotbblübenden Barietät von der gemeinen 
Schafgarbe (A. Millefolium) bat fie beim erften Blick 
alerdings viel Aehnlichkeit, ift aber deutlich unterfchieden 
‚Lücch die Blätter und. durch reichere, gedtängte Dolden⸗ 
trauben. Ob es Licfelbe Are ift, die Sprengel vom Kie 
‚ talbel erhalten und in der Gartenzeitung anaezeige Hat, . 
kann ich nicht fagen, da ich die Sprengelfche Pflanze nicht 
sefeben habe. Yarr 


1 Achillen Ölavennäs, ſ. Lexie, 1. B. ©. 72 Nr. 24. 
—M 


\ 


26 | u Achilles 


5. Achillea eoronopifolia'Willd.-, Schligblättrige, Gare 
A. foliis pubelcentibus pinnatifidis, radicalibus 
."Tabbipinnatifidis, laciniis lanceolatis ferratis, corym- 
bis compoßtis, floribus flavis. Ei 
; —— —— ——— ——6 
Der Stengel iſt aufrecht; aͤſtig filzig, eckig⸗ geſtreift. 
Die Blaͤtter ſind fügte, Die untern faſt doppelt halbgefie⸗ 
dert, die obern fiederfoͤrmig eingeſchnitten, Die Einſchnitte 
lanzettfoͤrmig, ſaͤgezaͤhnig. Die Blumen fo groß wie bei 
Ach. Millefolium, aber gelb, in’ zuſammengeſetzte Dol⸗ 
dentrauben geſammelt. Ste waͤchſt im Oriente peren⸗ 
nitt im Freien und bluͤht im Sommer. | 


ih. Achillea Gerberi Willd. | Gerberfche Barber 2E. e 

A. foliis linearibus pinnatifidis, pubelcentibus, pe» 

's.Bolatis, foliolis incilis, calycibus oblongis... Gmel. 
Flor. Sıb. 2. t. 83. £, 8. .t eh ii RE 


- Eine. niedrige: Pflanze, mit einem Aftigen, aufſteigend⸗ 

ober weitſchweifigen Stengel, der mit feinem Filze be⸗ 
kleidet ift. Die Wurzelbiätter und die untern Stengels 
blaͤtter find doppelt halbgefiedert, die obern Stengelblaͤt⸗ 
ger halbgefiedert, die Einſchnitte einfach oder dreifpaftig, 
., gefpigt. Die Blumen gelb, in einfache, wenigblümige, 
gipfelſtaͤndige Doldentrauben gefüämmelt, die Strahlbluͤm⸗ 
.. chen faum länger als der Kelch. Vaterl. Sibirien, in 
trockenen fonnigen Feldern. Frl. BEN Su “ 


"a5. Achillea impatiens. { Lexic. 1. B. &, 68, "Se, 
13. SE durchaus glatt, mit kammförmig - balbgefiedere 
gen Blättern, linienfoͤrmigen, fchmalen, fpisigen, tief 
eingeſchnittenen Lappen, davon die, oberen oft ziveitheilig 

find, - und lieblichen weißen Blumen, in einfachen Dol- 
Dentrauber. | — . 7557 

Im biefigen Garten blüht diefe in Sibirien einheimifche 

+ Pflanze zu Ende Juni bis in Geptemb. und variirt, it yus 
gem Boden, mit einem höheren, äftigen Stengel, d 

dichtbelaubte Zweige ſich abwaͤrts fenfen, und reicheren 

Doldentrauben. | NEN 3 | 


26, Achillea pectinata Willd, Kammförmige Garbe. 4 


— 
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"ki (öchroleuca) cano;tomentofa , foliis linearibng 
pinnato -pectinatis, foliolis breviflimie integerrimis 
corymbis florum den&llimis. Waldf. et-Kitaib. pl. 
rar, hung.-ı. p. 33. t. 34. — 


Der Stengel und die Blätter find mit grauem Filze be⸗ 
a bei kultivitten Pflanzen faft glatt. Die Blättee 
ammfoͤrmig⸗ balbgefiedert, in der Jugend filjig, die uns 
‚ Keen geſtielt, die Einſchnitte linien» pfriemenförmig, ganze 
zandig. Die Blumen ochergelb, fo gtoß, wie bei A.no» 
— — ng ann = 
ommelt. aterland: Unggen, in Sandboben. t 
ee ra De dl 3 ah | 
Hierzu gehört: Ach. chamaelifölia. Perf. Synopf, 
B. p: 467. | 


17. Achillea pilofa Willd. Haarige Garbe. 2 
A, foliis pinnatis fubtus pilofis, pinnis integris bi 
Gdisque, Willd, Ach. p. 31. Nr. 19. |. 


Garbe, wit haldgefiederten, unten behaarten Blaͤttern⸗ 
lanzett foͤrmmigen Einfchnitten, davon die unterften zwei⸗ 
theilig find, und zufammengefegten Doldentraüben. 


Der Stengel ift aufrecht, 1 — 2 Buß hoch, filiigs 
tagt haldgeficderte, behaarte Blätter und gelbe Blu» 
men, in zufammengefegten, vielblümigen, gipfelftändigen 
Doldentrauben. Das Baterland von diefer Art ift mis 
unbefannt. Frl. ar N. 


38. Achillea ſerrata. ſ. Lexic, 1.8. &.71 Nr. 2t. Mit 
finten »lanzettförmigen, halbgefiederten filzigen Blättern, 
deren Laͤppchen an der Baſis tief eingefchnitten find ‚ein 
fachen Doldentrauben und weißen Blumen, welche denen 
son der Sumpf>Garbe (A. Prarmica) gleichen. Sie 
wächft in ver Schweiz. Frl. | 


19. Achillea ſquarroſa. ſ. Lexic. 1. Band &. 72 Mr. 22; 
Sparrblättrige Garbe, mit einem auffteigenven , runden, 
geftreiften, filzigen Stengel, balbgefiederten Blättern, 
länglich » keilfoörmigen, ungletchgegähnten, fparrigen Eine 
ſchnitten und weißen Blumen, in einfachen, gipfelftändie 

. gen Doldentrauben; die — gleichen denen von der 

„gemeinen Gatbe (A. Millefolium). 


— 
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80. Achillea "Thomafiana'' Deeand. > Ehomaffihe-Gars 
pe Die lau nr 
“ı A, foliis pinnatifidis 'glabriulculis, Pinnis remötis 
°. fubeuneiformibus incifis, lobis acutis divaricätis, pe- 
Aicellis pubeſcentibus. Dedand. Catal. hort. nbnſp. 
Garbe, mit halbgefiederten, faſt glatten Slaͤttern, ent⸗ 
fernten, faſt keilfoͤrmigen eingeſchniſtenen Fledern gesß 
vitzten ausgeſperrten Lappen und filzigen— lumenſtieſen. 
3) Diefe führt. ihren Trivialnamen zu Ehren, des fleißigen 
— , Plangenfammierd Hrn. Themas, welcher fie in Wallis 
entdeckt hat. Kult. leichter Boden. "Fr. oder Erle 


Mit gefiedersen Blättern „ und qnweerlaufend ſeit⸗ 
“te parts ſtehenden, faſt dachsicaelförmigen Blätt— 
chen. (Foliis pinnatis, foliolis transverfis Tub- 
imbricatisJ. Kr er 
'Qı.  Achillea‘ falcata. f. Lexic, 1. B.:&. ya Mr. ı7. 
Mit gefiederten, ründlichen, behaatten Blattern Dreis 
> heiligen, querlaufenden Blättchen, , deren Zähne dachzie⸗ 
+ gelförmig übereinander liegen, und: gelben Blumen, in 
einer einfachen Doldensraube. Der Stengel ift, einfach. 
6 1030ll lang, in Gärten ı Buß hoch und drüber. 
9$; Achillea imbricata Nenten. Dachziegelfoͤrmige Gar 
be. DB. +’ m acid Cl ERBEN > 1, ö 
A. folũs teretibus fexfariam tuberculatis, pedun- 
culis elongatis unifloris. Venten. hort. Celf: p. ett. 54. 
% - Garbe, mit runden, ſechsreihigen, bachjiegelförmig 
- gelagerten Blättern, die. mit. Eletnen Warzen beſetzt find, 
einbluͤmigen, verlängerten Blumenſtielen, Andi: großen 
Slumen, mit einem gelben vielblumigen Strable. 
In Synöpfis pl. 2. p. 468 bemerkt Hr. Perfoon, "daß 
dieſe Species zwifchen Anthemis und Achilles dag Mits 
..tek halte, und im Oriente einheimifh ſey. Da ich fie 
noch nicht kultivirt, alfo im lebenden Zuftande nicht bebb⸗ 
achtet habe; fo kann ich nicht fagen, ob fie zu diefer 
oder einer andern Gattung, vielleicht zu Anthemis? 
23. Achillea Santolina, ſ. Lexic. 1. B. S. 64 Nu 5. 
Heiligenpflanzenartige Garbe, mit einem auftechten, SUN 
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F ‘ \ 
den, Aftigen, filsigen Stengel, geficberten,, faſt filzigen 
Blättern, dreitheiligen, (querlaufenden , entfernten Blätt- 
chen, dreizähnigen Cinfchnitten, und gelben Blumen, im 
einfachen Doldentrauben. ” 


24. Achillea tenuifolia wild. Dännblättcige Gar 
be. 5 


Achillea Santolina.: wina. Ach. p. £4.t. 14. 


Garbe, mit geflederten faſt runden, filzigen Blättern, 

dreisbeiligen, -ftumpfen, ganzrandigen, querlaufenden, 
dachziegelfoͤrmigen Blaͤttchen, und Strahlbluͤnchen, die 
kaum laͤuger als die Kelche ſind. 


Ein kleiner Strauch, ungefaͤhr 1 Fuß hoch, mit auf⸗ 
rechtem, aͤſtigem, geftreift= eckigem, Stengel, gefieder⸗ 
- ten, rundlichen, filzigen Blaͤttern, dreitheiligen, ſtum⸗ 
pfen, ganzrandigen Blaͤttchen, die wie Dachjiegeln übes 
einander liegen, einfachen Doldentrauben, und gelben : 
Blumen mit kurzen Strablfrönchen. Die Blätter, wel» 
che unten an den unfruchtbaren Zweigen fißen, find rund» 
gefiedert, filjig, kaum ıf2 Zoll lang, die Laͤppchen tief 
dreitheilig. Vaterland: Drient. Sr. oder Glh. 


25. Achillea teretifolia Willd. Walzenblättrige Gars 
be. 2% | | 


Garbe, mit gefiederten, runden, grausfiligen Blaͤt⸗ 
fern, qustlaufenden, abgeflugten, gezähnten Blättchen, 
deren Zähne wie Dachziegeln über einander liegen, und 

einfachen Doldentraubin. 

Aus der gebüfchelten, holzigen Wurjel erheben ſich 
mehrere einfache Stengel, die wie die gefiedert runden 
vuͤſchelweiſe beiſammen ſtehenden Blaͤtter mit grauem Fil⸗ 
ze bekleidet find. Die Blumen gleichen an Größe denen 

von ber gemeinen Garbe (A: Millefol,), find aber blaßs 


gelb und in einfache, gipfelftändige Doldenttauben gefams 
mielt. Vaterl. Türkel? 


Mit gefiederten Blättern un. taten Bun 


(Foliis pinnatis, pinnis planis.) 


26. Achillea aegyptiaca. ſ. Lexic. 1. B. ©: 67 ze. I. 
Mit gefiederten, filzigen Blättern, rundlichen, ſtum⸗ 


* 


80 Achilles: 


* 


pfen gezaͤhnten Blaͤttchen, und gelben Blumen, in zu⸗ 
ſammengeſetzten Doldentrauben; der Stengel iſt an der 
Baſis ſtrauchartig. Br es 


27. Achillea, anthemoides Willd. Chamilenartige Gar 


A, fantolina Hortul. nu - | ya 
Garbe, mit gefiederten, filzigen Blättern, linienfoͤrmi⸗ 


— gen, ganztandigen, ſtumpfen Blättchen, davon die uns 
. tern länger find, und einfachen Afterdolden. | | 


Der Stengel ift Aftig, aufſteigend, filzig. Die Blät- 
ger find ungefähr ı Zoll lang, gefiedert, behaart, mit lie. 
nienförmigen, ganzen Blättchen, die unternlänger." Die | 


- Blumen gelb, in einfache, gipfelftändige Doldentrauben 


gefammelt, die Randbluͤmchen abgekürzt. Diele Art, de» 


- zen Baterland noch unbekannt ift, dauert im hiefigen Gars 


4 


ten im Kreien, blüht im Sommer und vermehrt ſich durch 
Sprößlinge. 3 | En 


38. Achillea atrata. ſ. Lexic. 1. B. &. 69 Wr. 16. 
Mit einem einfachen Stengel, kammfoͤrmig ⸗ gefiederten 


oe 
», 


Blättern, einfachen Doldentrauben, ſchwaͤrz geränderten 
Kelchſchuppen, und ziemlich großen, weißen Raudblüns 
chen. Baterl. Alpen. Kult. Lockere Dammerde. Sr, 


oder Frl. 


29. Achillea eretica L. ſ. Lexic. 1. B. S. 71 Nr. 20. 
Mit gefiederten, filzigen Blättern, rundlichen, vierfpaltis 


gen, vertieften, abſtehenden Blaͤttchen, und weißen Blu⸗ 


mien, in Doldentrauben geordnet. 


3 


o. Achillea moſchata ſ. Lexic. 1. B. S. 64 Rr. 
4. Mit kammifoͤrmig gefiederten, unbehaarten Blaͤttern, 
gleichbreiten etwas ſtumpfen, ganzrandigen, punktirten 


Lappchen, einfachen Afterdolden, und weißen Blumen, 
deren Kelchſchuppen mehr oder minder ſchwarz geraͤndett 


find. Sie gleicht daher der A. atratae, aber untetſchie⸗ 
den durch gleichbreite, ganzrandige, punktirte Blättchen. 


Vatetl. bohe Alpen in der Schweiz, Kärnthen und Ita⸗ 


. 


lien. Kult. wie A. atrata. 


31. Achillea nana. ſ. Lexic, 1.8. &.7 Nr. 25. Er 


.y ! 


ne niedrige Pflanze, mit ſehr einfachem Stengel, : gefies 


32. Achillea auriculata Willd. Geoͤhrte Garbe. A 


— 


| Achillea, | gı 


derten, . behaarten Blättern, linienfoͤrmigen, gegähnten 
Blattchen, und weißen Blumen, in zuſammengeſetzten 
Dolvdentrauben; die Wurzelblätter find doppelt acfiedert, 
die Scheibenblümden zumeilen gelb. Vaterl. und Rult. 
wie bei vorbergebenver Art. . 


+rrFr Mit gefiederten Blättern, deren äußere Blätte 
en in einander fließen. (Foliis pinnatis, _ 
pinnis extimis confluentibus.) 


* 


Garbe, mit gefiederten, filzigen Blättern, laͤnglichen, 
an der Baſis hinaufwaͤrts geoͤhrten, ſtumpfen gezaͤhnten 
Blaͤttchen, davon die aͤußeren in einander fließen, zufam—⸗ 


mengeſetzten Doldentrauben und kurzen Strahlbluͤmchen. 


Der Stengel ift aufrecht, rund, filjig, 1 Fuß hoch 
und drüber. Die Blätter find gefiedert, filjig, die uns 
tern geftielt, Die obern feftfigend, die Blärtchen an der 
Baſis mit Ohrlaͤppchen verfeben,, die Endblättchen in eine 
ander fließend. Die Blumen bilden zufammengefeßte, ges. 
drängte gipfelftändige Doldentrauben,, find gelb und ihre 


Strahlbluͤmchen kaum größer als die Kelche. Vaterland: . 
‚ Drient. Sr. oder fl | 


53. Achillea ingerophylia, f. Lexic. 1. B. S. 69 Nr. 


14. Großblaͤttrige Garbe, mit gefiederten, unbehaarten 
Blättern, lanzettfoͤrmigen, eingeſchnitten- geſaͤgten Blaͤtt⸗ 


hen, davon die obern in einander fließen, und zufam- 


mengefeßten Doldentrauben;z die Blumen find weiß, 
en: bet A. Ptarmica und die Kelchfehuppen ſchwarz ge» 
raͤndert. | 


Bor 4 Jahren ſchickte mie. Hr. Thouin eine Garbe aus 
Patlis, unter denn Namen: Achillea fambucina, welche 
aber nur eine größere Abänderung von der vorhergehenz 
den A. macrophylla zu ſeyn ſcheint. Im biefigen Gars 
‚ten perennirt fie im freien Lande und treibt mihrere 3 4 
auch 5 Fuß hobe, runde, geftreifte, filzige Stengel. 
Die Blätter find gefiedert, mit eingeſchnittenen, gefägte 
gezaͤhnten Blättchen, geflügelter, eingefchnitten » geiappte 
gezaͤhnter Spindel, die untern 1 — 2 Fuß lang, geftielt, 
die obern Heiner, alle auf der Unterfläche filzig, beſon⸗ 
ders in der Jugend. ‚Die Blumen gu große, reiche 


Dietr, Gartenl, au, Suppl, Bd. 


— 


Achillea. 


RL, ae AIR, 
eipfeltändige, gleichhohe Doldentrauben, find weiß, klei⸗ 
ner als-bei A. Ptarmica, die Kelchſchuppen ſchwarz ges 
— geſchloſſen. Bluͤht vom Juni bis Juli und“. 
uguſt. | u 


rt Mit doppelt halbgefiederten, | auch doppelt ger 
ffiedetten Blättern. (Foliis bipinnatihidis f. 
bipinnatis.) we 


34 Achillea ‚abrotanifolia Willd. GStabmurzblättrige 
Garbe. 2 4 | 
Garbe, mit doppelt gefiederten, filzigen Blättern, jate 
ten, linienförmigen.,, ganzrandigen, entfernten. Blättchen, 
— und zufanumengefegten, gleihhohen Doldentrauben. 


Der aufrechte Stengel ift mit doppelt gefiederten Slaͤt⸗ 
tern bekleidet, deren ganzrandig entfernte Blättchen fang 
und ſchmal find, faſt wie bei den Stabwurz-Beyfuß 
(Artemifia Abrotanum), Die Blumen gelb, mit kugel⸗ 
runden Kelchen; fie haben 5 — 6 rundliche, Ddreizähnige 

- Strahlblünden und bilden gleichhobe, zufammengefegte, 
gedrängte Doldentrauben. Vaterl. Orient. Br. | 


55. Achilles aurea Lamarck. Goldfarbene Garbe. 4 


A. foliis bipinnatis tomentofis, pinnis lineari - lan- 
ceolatis dentatis, €orymbo fimplici, pedunculis elon- 
gatis. Willd, Spec. p). Tue 


Der Stengel iſt ı Fuß hoch (in, Gärten höher), aufs 
recht, filstg. Die Blätter ſind doppelt gefiedert, filzig, 
mit Tinten: fanzettförmigen, gezaͤhnten WBlättchen. Die 
Blunten gelb, ſtehen wechſelsweiſe auf T— 2 Zoll langen 
Stielen und bilden einfache, aipfeltändige Doldentraus 
ben. Sie wähft im Driente und gleicht in Anſehung ih⸗ 
rer Geftalt dem Pyrethro millefoliato, aber. die Blumen 
find Heiner. >» ee 


2 T, Me 
36. Achilles compacta Willd. Strahlfofe Sarbe, - 2 
Garbe, mit doppelt balbgeficderten, botftigen, meichs 
haarigen Blätten, lanzettförmigen, , ganzrandigen Eins 
ſchnitten, zufanmengefegten, gedrängten Doldentrauben, 
und röhrigen Blümchen. 


| : Der Stengel iſt an der Bafıs holhig, mit fijigen 
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Zweigen. Die Blätter ſind 2 — 3 Zoll lang, weichhaa⸗ 
rig, die Fiedern halbgefiedert, mit ſchmalen, lanzertidrs 
migen, ganzrandigen, auftechten Eintchnutten. Die Blus 
men gelb, in. große. zufammengefeßte gedrängte Dolden⸗ 
trauben gefammelt;z ihre Strahlblümchen fallen bald.ab. 
ar den Spec. pl, ift. ihr Barerland nıcht angegeben, aber 
Enum. pl: p. gı5 fagt Willdenow: „„Habitat ad ri- 
pas Tyrae fluvis.“ In dem bot. Garten zu Berlin 
perennirg fie im freien Lande. _ BE 


37. Achillea crithmifolia Waldſt. et Kitaib, Bacillen⸗ 
blättrige Garbe, A | ; | 
A. foliis triplicato-pinnatis, pinnulis_ linearibus 
fquamisque. calycis obtufis, corymbo faftigiato. pl. 
rar. hung. 1.p. 68.1. 66. — 
Die ganze Pflanze iſt grau⸗ filzig, mit angedrückten Haͤr⸗ 
chen bedeckt. Die Wurzelblaͤtter find doppelt gefiedert, die 
Fiedern dreitheilig, ſtumpf, die Blätter des Stengels dop⸗ 
pelt halbgefiedett, mit linienfoͤrmigen, ſtumpfen Einſchnit⸗ 
ten. Die Blumen in zuſammengeſetzte, gleichhohe Dols 
dentrauben geſammelt, weiß, wie bet dee A. Millefolium. 
Vaterland: Ungarn in Sandboden. Frl. 


28. Achillea diflans Waldßt. et Kitaib. Hohe Garbe. 2 
A. magna .Allion’ped. t. 53. £, 1. Willd. Ach, p. 24. 


— 


Buche, mit doppelt halbgefiederten Blättern, gefieder⸗ 
ten Wurzeiblättern, mit lamettförmigen, * entfernten 

. Blättchen, deren Einfchnitte fügezähnig find, einer gez 
flügelten eingefchnittenen gefägten. Blatiſpindel, und dich» 
‚sen Doldentrauben. | 


Der Stengel ift aufrecht 2— 3 Fuß hoch, in Gärten 

‚. böher, die Wurzeiblätter find ı Fuß king und drüber, ger 
fiedert, mit entfernten lanzettfoͤrmigen Blaͤttchen, einge 
ſchnitten⸗ geſaͤgten Laͤppchen, und geflünelter gezaͤhnter 
Spindel; die Blätter des Steugels wie die Wurzelblat 
Ser gebildet, aber nur 3 — 4 Zoll lang. Die Blumen 
weiß, wie bei A. millefol., in gedrängte vielbiumige _ 
gleichhohe Dolentrauben geſammeit. Baterl. Ungarn 
und Italien in Wäldern. Frl. | | 


'ög. Achilles Eupatorium, * 1.8. S. 73 Rt: 26. 
, 5 e 2 * 


0 »Adkilleh. 


ut 


* 


ee doppelt halbgefiederten Blättern, die mit 
grauem Filze bedeckt find, linien⸗ lanzettförmigen ‚ geſaͤg⸗ 


ten Einſchuttten, und gelben Blumen, ohne Strahlkroͤn⸗ 
hen‘, in’ zuſammenge ſetzten kugelfoͤrmigen Doldentrauben. 


Sie findet ſich am caspiſchen Meere. | 
Hierzu gehört: Ach. ‚filipendulina. ‚Perf, Syn. pl. 


’ ‚2. p- 468 :. u 


4 


o. Achillea heteröphylla 'Spreng. Verſchiedenblaͤtttige 
Garbe. D. 4... 


A. foliis radicalibus tripinnatis, lacimis linearibıis 
mucronatis, caulinis. planioribus, amplexicaulibus, 
bipinnatihdis [cabris punctatis, flosculis radiantibus 
'tricrenätis, una alterave' lacinia maiore'interna dif- 
cum obvallante. Catal. hort. balenf; ae EBEN, 

A. mucronata Hortulan, 2? “ 


' Die Wurzelblätter find dreifach gefiedert, mit li en⸗ 


foͤrmigen Einſchnitten, die ein Mucrone an der Spike 


haben, die Stengelblaͤtter flach, umfaſſend, doppelt 


halbgefiedert, ſchatf punktirt. Die Blumen ‚bilden. Dol⸗ 


u" 


dentrauben, find weiß, und ihre Strahlbluͤmchen mit drei 
rundlichen Zaͤhnchen verſehen. Vaterland: Sibirien. Frl. 


Aı. Achillea lanata Sprengel, Cat, hort. halenf. Wol⸗ 


lige Garbe. D. 4 Fa — 

„A, foliis bipinnatifidis villoſo- pubefcenübys, laci- 
niis lanc&olatis obtufis, corymbis faltigiatis compoli- 
'tis. Willd.  Enum, pl, p. 915. ar Ze 

Garbe, mit doppelt halbaeficderten, weichhaarig⸗ filzi⸗ 
gen Blaͤttern, lanzettfoͤrmigen, ſtumpfen Einſchnitten, 


ad zuſammengeſetzter gleichhoher Dokventraube. Ihr 


Vaterland weiß ich nicht. In dem bot. Garten zu Ber 
Lin perennirt ſie im freien ande. 00. 0.0 


A. Achillea ligufiica, Alien, ped, 55 £ 3. Ligurie 


ſche Sarte. 2° 0. | — 
Garbe, mit doppelt halbgefiederten, Jinienförmigen, 
febarf » gefägten Einichnisten, - geflügeltte, ganztandiger 
— und zuſammengeſehzter, gltichhoher Dolden⸗ 
traube. SE — ee 


J 
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- Der Stengetift 3 — 4 Fuß hoch, aufrecht, mit dop⸗ 
pelt balbgefiederten Blättern befegt,‘ die eine geflügelte, 
ungetheilte Spindel haben, und mit famgerfförnugen, _ 
ſcharf gefägten Einfchnitten verfehen find. Die niedlichen. 
" weißen Blumen haben länglicdye Kelche und bilden zufam» _ 
mengefegte Doldentrauben, Vaterland: Itglien, auf 
Hügeln. Bluͤht im Sonnner. Fri. | 


43. Achillea magna. f. Lexic. r, Band S. 69 Nr. 15, 
Mit dreifach halbgefiederten Blättern, langettförmigen, 
‚ Spigigen Läppchen , und weißen Blumen ‚- in zufammengea | 

festen, gleihhohen Doldentrauben, Sie gleicht. der ges 
meinen ®arbe (A. millefolium), iſt aber größer, dere 
Stengel mehr oder minder mit angedrückten Härchen bes 
ſetzt, und die Wurzelblätter find länger, | 


44. Achilles wieracantha Willd, SKleinblumige Gare 
ee | | on 
A. foliis bipinnatifhidis pubelcentibus, laciniis lan- 
ceolatis integerrimis, gorymba compoſito. Willd. 
Spec. pl. '. > | 
Sarbe, mit doppelt halbgefiederten, filsigen Blättern, 
die 1 — 2 Zoll lang find, dreitheiligen Blättchen, lanzette 
förmigen, ganzrandigen Einfchnitten, und fchlaffen zus 
fonmengefegten Dolventrauben; die Blumen find vunfels. 
gelb; die Strablblümchen Bein, die Kelche länglich. 
Baterland: Eappadocien (Landfchaft in Kleinafien), Bluͤht 
im Sommer, $rl. z re, 


A5. Achilles mierophylia Wild, Kileinblätteige Gare 
e \ 
» . A. foliis bipinnatifidis internodio brevioribus, la- 
ciniis linearibus integerrimis, corymbo compolita 
faltigiato. Spec..pl.- — | 
Garbe, mis einem filjigen, aufrechten, einfachen, uns 
gefahr ı Fuß hohen Stengel... Die Blätter find doppelt 
halbgefiedert, filjig, etwa 4 Linien lang, mit gieichbreis 
ten ganzrandigen Einfchnitten,, die Blumen merk, wie bei 
A. nobilis, in zufammıengefegte gleichhobe Doiventrauben 
geſammelt. Baterland: Spanien, Frl. oder Glh. 


46. Achilleg Millefolium. ſ. Lexic. 1.8. ©. 62.Rr: 1. 


96? | Achillea,“ e 
AT. Achillea nobilis. f. Lexic. 1, 8. & 63 Ne. 
Die Blätter des runden, nicht gefurchten Stengels 
find dopoelt balbgefiedert, mit linienförmigen, faſt ge⸗ 
- zäburen infhnitten, und geflügelt, gezaäͤhuter Spindel. 
‚Die Wurzelbläster dreifach halbgefiedett, die oberſten uns 
ter den Blumen faftungerheilt, füzig. Die Blumen weiß, 


in dichten, zuſammengeſetzten, gleschboben Doldentraur 
ben. Eine Varietaͤt trägt blaßgelbe Blumen, 


— ochroleuca Ehrh.. Beitr. Blaßgelbe Gars 
2% ——— 
Garbe, mit faſt doppelt halbgefiederten Blaͤttern, de⸗ 
ren Blärthen an der Baſis ungetheilt find, linten-⸗lan⸗ 
zettförmigen Einfchnitten , zufsmmengefigten Doldentraus . 
ben, und cylindriſchen Kelchen. — 
Die Stengel und Blätter find filzig, die Blätter gefie⸗ 
dert, mit fiederförmig. eingefchwitsenen Blärtchen, davon 
die unterſten ungerbeile find. Die Blumen ochermeiß, 
“ oder blaßgelb, ‚mit. cylindeifchen Kelchen,, in gipfelftändie 
ge. zufammengefegte Doldentrauben geordnet. Ihr Bar 
terland weiß ich nicht. Im hiefigen Garten perennict fie 
im Freien. DR 
49. Achillea odorata. f. Lexic. 1. B. S. 63 Nr. 3. 
Mit doppeltgefiederten, unten bebaarten Blättern, gleiche 
breiten,  ganzrandigen WVlätechen, und weißen wohlrie⸗ 
enden Blumen, in ginfachen Dolvdentrauben; der Sten⸗ 
gel iſt 4 — 6 — 10 Zoll lang. Baterland: hohe Alpen 
in -Kärnthen, der Schweiz; und Fraukteich. Kult. Leiche 
‚ter Boden, Frl. | 


50, Achillea pauciflora willd, Wenigbluͤthige Garbe. X 


Garbe, mit doppelt gefiederten, filzigen Blättern, 
gleichbreiten, ganzrandigen, ftumpfen Bläschen, und faſt 
vierblümigen Doldentrauben. 
Der Stengel iſt an der Baſis holzig, mit 4 — 8 Zoll 
langen, filzigen, einfachen Zweigen verſehen. Die Blaͤt⸗ 
ter find doppelt gefiedert, mit Seidenhaͤrchen bekleidet, 
die Blaͤttchen ſchmal- linienfoͤrmig, ganztandig. Die 
Wurzelblaͤtter 1 — 2 Zoll lang, die Stengelblaͤtter kuͤrzer. 
Die Blumen gelb, mit Fe filjigen. Kelchen. 
Vaterland: Drisnt und Spanien, Glh. oder Frl. 


J 
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Sı. Achillea.pubefcens. f. Lexic- 1: B. & 65 Ne. 8. 
Seinbaarige Garde, mit doppelt halbgefiederten,, filzigen 
Blättern, linien⸗lanzettfoͤrmigen ungleicben Einſchnitten, 
und fchwefelgelben Blumen, in vielbiämigen zuſammen⸗ 
gefegten Doldentrauben. Der Stengel ift aufrecht, uns 
Deutlich eckig⸗ geftreift, unten filzig. Vaterl. Drient. Kl, 


52. Achilisa fetacea Waldft. Borftenblättrige Garbe. 2 

A. foliis pilofis  multipartito- pinnatis, laciniis fe- 

, taceis- petiolum undique tegentibus, corymbis den- 

sis faltıgiatis. Waldit, et Kitaib. pl. rar. hung. 1. p. 

82. t. 80. Zn i 

A odorata «, Willd, Ach. p. 42. Hoffm, et Roth. 
Germ, / 


Garbe, mit doppelt gefiederten Blättern, linien sbors- 
fenförmigen, fehr dichten bebaarten Blättchen, die mit 
einem Mucrone verfehen find, und. Eleinen weißen Blu⸗ 
mer, in gedrängten großen Doldentrauben. Wächft an 
trockenen fonnigen Drten in Gachfen , der Schmitz und in 
Ungarn. Gie gleicht der gemeinen Garbe (A. Millef.) aber 
unserfchieden durch Fleinere ‚Blumen, und bauptfächlich 
durch die Geſtalt, Beſchaffenheit und Bekl-idung der 


Blättchen. Eine Varietaͤt unterfcheider fich durch ſtaͤrke⸗ 


te Billofität der Blätter. 


‚ Achillea tanacetifalia "Allion, ped, Wurmkraut⸗ 
blaͤttrige Gurbe 2° 


A. foliis bipinnatifidis, laciniis lanceolatis [erratis, 
corymbo compofito patulo, Willd. Spec. pl. 


Garbe, mit einem geftreiften, far filzigen, aufrechten 
oder. aufftcigenden Stengel, doppelt gefiederten Blättern, 
mit geflügelter faſtgezaͤhnter Spindel und lanzettförmigen, 

‚halbg:firderten, fAägezähnigen, mehr. oder minder behaar⸗ 
ten Blaͤttchen. Die Wurzelblätter find 6— 8, die Sten⸗ 
gelblätter 2—3 Zoll lang. Die Doldentrauben zuſam⸗ 
mengeſetzt, außgebreitet, die Blumen roth, nehmen aber 
oft in ber lezten Periode ihrer Entwickelung eine weiße 
arbe an. Batert. Boralpen in der Schweiz, Solzburg, 
talten und Frankreich. Bluͤht im, Sommer, Frl 


54 Achillea tomentoſa. fe Lexic, I. B. &, 65 Nr. 7. 


— 


; 8 | — Addllles 


Mit einem anfedchten,. oft einfachen Elengel, bee; wie 
die Blätter filzig iſt, doppelt halbgefiedetten Blaͤttern, 

dichtſtehenden Blättchen, linien-lanzettfoͤrmigen, ganz⸗ 
randigen Laͤppchen, und gelben —— in — 
ſetzten Doldenlrauben. 


Die Garben empfehlen fich theils dutch Anſtand und 
Bildung ihrer feingefiederten oder vielfach getheilten Bläte 
ter, theils ducch Ihre niedlichen, in liebliche Doldenrraus 
ben gefammeiten Blumen, und bieten daher den Botanis 
Teru ſowohl als den Blumen + und: Gartenfreunden febr ans 

genehme Unterhaltungen dar, hre Kultur, Fotrtpflan⸗ 
zung und Vermehrung habe ich im Lexic. 1.3. S. 74 — 
75 angegeben, nur iſt daſelbſt zu bemerken, daß der Erde 

fuͤr ‚zärtliche Arten und die auf hohen Alpen vegetiren, uns 
gefäbr zwei Theile leichte Dammerde (Humuß) beigemifche 
werden muß. ‚ Zugleich bitte ich dafeibit &. 4 Zeile 10 
ſtatt Surinam Sibirten zu lefen; -denn ich habe die Saas 
ne von ben angezeigten neuer Arten von Pallas 
erhalten. 


Achillea bipinnata Lexic. 1. B. &. 68 ift Tanacetum 
myriophylum. Willd, 
Ach. chamaelifolia Perf, f. Achillea pectinata Nr, 16. 
Ach. criftata Willd, f. Achillea alpina Nr. 10, 
— cuneifolia Lamarck lencycl. ſ. Ach. Herba rota 
5 
| Ah Alipendulina Perf. f, Ach. Eupatorinm Nr, 38. 
Ach. flöleulofa.Hort, Paris, f. Ach, alpina Nr. 10. 
Ach. fragilis Hortul. f. Ach. decolorans Nr. 3, 
Ach, macrophylia. Piller et Mitterb. ift t yrethram Nr, 
5. Lexic. 7.3. 
Ach. mucronata Hartul, f. Ach. heterophylla. 
Ach. odorata Willd. f. Ach. [etacea Nr, 51. 
Ach. ochroleuca Wald, f. Ach. pectinata Nr, 16. 
Ach. rofea Hart. Paris. f. Ach, albienifolia Nr, ıı. 
Ach, ſambucina ort. Paris. ſ. Ach. ie 
r. 52, 
an Tantolini Willd, £ Ach. tennifolia Nr. 25. et 
r. 2 


Achras Linn, Breiapfel. 


Die Kennzeichen von dieſer Gattung flümmen in * 
botaniſchen Schriften nicht uͤberein, beſonders in Abſicht 
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der Geſtalt und Beſchaffenheit der Frucht. So hat z. B. 
Linn. die Frucht zehnfächerig, Julien (in gen. pl. ed. 
Üfteri) zwölffächerig, und endlich Perfoon (in [ynopf. 

“pl. 2. p. 235) einfächerig angegeben. Hieraus iſt zu 
fliegen, dag die Blumen und Früchte einiger Arten vas 
riiken; erftere nämlich die Blumen an der Zahl ihrer Theis 
Je, und lestere mit mehreren Fächern. Demnach find die 
im Lexic. 1. B. S. 77 angegebenen Gattungstennzeichen 
auf folgende Weife abzuändern nöthig. 


Der Kelch iſt 5 — Gtheilig, die Krone eyfäcmig, eins 
‚blättrig, 5 — 6fpaltig, mit eben fo vielen Schuppen im 
Schlunde, und 4— 6 Staubfäden. Die Apfelfcucht faf- 
tig, meiſtentheils rofächrig, die Saanıen einzeln, mehr 
oder minder zufammen gedrückt, auf ihrer Nath mit einee 
- Marbe gezeichnet, und an einem, Ende mit einem Nagel 
‚oder gefpigten Fortſatze verfehen. | Ze 


Linne bat fie in der 6. und Perfoon in der 5. Klaffe 
aufgeführt, | a 


2. Achrus Caimito Ruitz et Pav, Weicher Breiapfel, 


A. floribus aggregatis tetrandris, foliis obovato-lan- 
. ceolatis, ‘pomis ovalibus, Flor. peruv: 3, P. 18. 
t. 240. | 


. Ein dicht belaubter Baum, der einen Milchfaft ent 
haͤlt, mie umgekehrt eyrund + lanzettförmigen Blättern und. 
gebäuften Blumen; jede hat 4 Staubfäden und eine ftums 
pfe, geftreifte Narbe. Die Apfelfruche ift ſehr weich, ſaf⸗ 

tig und eßbar. | 


Vaterland: In Peru auf Gebirgen. _ 
». Achras Lucuma Ruitz, et Pav. Chiliſcher Brei⸗ 
A, floribüs folitariis 2 — 3, foliis oblongo- obova- 
tis, pomis mammoſis. Flor, peruv. 3. p. 17. t. 219. 
Srelapfel, mit einzelnen Blumen, länglichen umgekehrt 
eyfoͤrmigen Blättern und rundlichen Krüchten. 
Ein ziemlich großer und hoher Baunf, auf deffen 
Stamme ine Schwmarsgerpflange (Tillandfia usneoi- 
des) häufig vegetirt. Er trägt rundliche, oft cyförmige, 


— 


960 Ze Achyranthes 


Tanggefi Frũchte, mit Fauninhartigen Saamen, die. 
zur Spetfe dienen. 
Vaterland: Ehili, in der Nähe des Meeres ; auch wird 
ee in Peru wegen feiner egbaren Früchte‘ "in Gärten 
| Eultioirt. 
— Betde ‚Arten find vielleicht in ganz Europa noch nicht | 
anzutreffen. Sollten fie dekeinſt in unfere Gärten eina 
| gerührt werden; fo pflanzt man fie, nach meinem Das - 
. fürbalten, im leichte Fräftige Erde, und behandelt fie übris 
gens, in Abſichi der Standoͤtter und Vetmehrung, ohne 
| en auf diefeibe Weife, rote ich im 1. Bande Lexic, 
79 ff. gelehrt babe; auch find dafelbft die übrigen, zu 
| he Gattung gehörenden Urten beſchtieben. J 
ca falicifolia Lexic, 1. B. S. 78 z Bumelia fa- 
\ licifolia. | | 
” Schrsanchbe Linn. Spreublume. 
Char, gen. Cal. 5— — phyllus. Cor. o (quamulae 5. 
bali im tubum connatae, apice fimbri- 
atae,. St. 2— fidum, Capf. ı—Ser · 
ma nog dehiscens. | 


— Syſt. V Klaffe: "Pentand, ı Ord. monogym. | 
1. Achyranthes altifjima. f. Lexic. 1.8. S. 86. Nt. 13. 


2. Achyranthes amaranthoides Perf. Amarantartige 
Spreublume. D. | 
A. foliis ovato-acutis petiolatis laevibus, floribus 
fpiratis terminalibus, caule fruticolo diltufo, D. 
Amayanthus frutefcens Hortulan. et Dumon- 
Courfet, — 
Spreublume, mit einen ——— weitſchweifi⸗ 
gen Stengel, abwechſelnden, eytund »gefpigten geſtiel⸗ 
ten, glatten Blaͤitern, und entfernten Blumen, in — 
foͤrmigen Endaͤhren. 
Vaterland: Java und die mollukiſchen Infeln. & 
‚verlangt demnach eine Stille im Treibhauſe. 


3. Achyranthes argentea. f. Lexic. 1. B. &, 82 Hr. a 
Mit rothlichen zurückgefchlagenen, angebcäcien Kruchte 


\ 


Achyranthes. nn gl. 


—* in aufrechten Aehren. Wenn man' die Pflanze 
aus dem Miſtbeete ins Land ſetzt, liefert fie reifen Saa⸗ 
men, iR aber nur einjaͤhrig; in einen Topf gepflanzt und, 
im Glashauſe überwintert Dauert fie Sänger. 


4 Achyranthes afpera Wille. Achyr. obtufßifolia La 
marck. j. Lexıc. 1, B. S 8t Nr. 1. 


5. Achyranthes axillaris Hornemann, Winte/bläige 
Spreublume. D. J 


A. canle fruticoſo dichotomo, foliis oblongo - läg- 

ceolatis, utrinque attenuatis acutis ſubtus cano- to- 
mentofis, ſpicis eapitatis alaribus, calycibus ſpi- 
nols. D. 


Der Stengel iſt ſtrauchartig, gabeläftig. Die Blätter 
ſind laͤuglich⸗ langertförmig, an beiden Enden fchmäler, 
geſpitzt, 2— 3 Zoll lang, auf der Oberfläche unbehaart, 
unten aber mit grauem Filze bekleidet. Die Blumen bils 
den fopfförmige, winkelſtaͤndige, ßlende Aehren, und 
‚haben ftechende Kelche. 


Das Vaterland von diefer Art weiß ich nicht. An dem 
- bot. Barten zu Berlin und im biefigen Karthausgatten ges 
deihet ſie am beſten im Treibhauſe. 


6, Achyranthes ciliata Lamarck. _ Geftanzte Spreu⸗ 
blume. D. O? 


A, fohis ovato- lanceolauis, acutis glabris ‚ petiol, 
ciliatis, floribus fpicatis remotis ſubſquarroſis, [picis 
folitariis axillarıbus, caule herbaceo. D. 


Der Stengel ift frautacıig, mit abwechſelnden eyföre 

be gefpigten, unbebaarten Blättern, deren Stiele 

- gefranzt find. Die Blumen ſtehen entfernt, in faden» 
foͤmmigen, einzelnen, winfelftändigen Achten. 


Baterland: Oſtindien. Den Saamen von diefer Art 

eut man ind Miſtbeet, fett alsdann die Pflaͤnzchen in 

öpfe, oder man laͤßt fie im Eaamenbeet, daven im 
Sommer die Benfter abgenommen Werden, bie jur Saas 
menreife fteben. Ä 


. — vorymbofa. ſ Lexic. 1. Band S. 86. 
1. 15. _ 


2 — Achyranthes, 


8 Achyranthes dichotoma Perfoowi Gabeläftige Epreus 
blume. D. -5 j 


A. caule fuffruticofo, foliis oppößitis linearibus 
- planis_acutis, cyma dichotoma. Perl. Synopl. i. P. 
259. Nr. 19. Ä . 

Mit einem holzigen Stengel, gr enüberftcbenden, Tis 
nienförmigen, flachen, gefpigten B itern, «und sweitheie 
Ulgen, gabeläftigen Afterdolden. 


Dieſe Art iſt in Virginien einheimiſch und oleicht der 

vorhergehenden (achyr. corymb.), ist aber am meiften 

- Dadurch zu unterfcheiden, dak hier immer nur zwei Blätter 

- einander. gegenüber ſtehen; bei leuer ſtehen die Blaͤtter zu 
4 um ben Stengel. 


9 Achyranthes lappacea \ Willd, ca. atropurpurea 
'Lamarck. 3. A. ftyracıfolia Burm, ey t. ı&£% 
' Pluck. alm. t. 28. f. 2.) f. Lexic. 1. B. S. 83 Nr. 4. 


ao. Achyranthes muricata Lexic. iſt Ach. alternifolia 
Mart. Der Stengel iſt nach Derfoon Syn. ſtrauchatiig. 


41. Achyranthes ——— Jacq. Peruvianlſche Sprtus 
blume D. 


A. foliis oppofitis lanceolatis, [picis ovatis acutie, 
‘.Hort.. Schoenb. 30. p. 54. t. 350. 


. Spreublume, mit einem flrauchartigen Stengel, ge⸗ 
‘ genüberftehenden ey slangettförmigen Blättern, umd lange 
geſttielten, elliptifch- eyförmigen, faſt doldenseanbenartig 
geordneten Aehren. Sie findet ſich in Peru und verlangt 
daher eine Stelle im Treibhauſe, wenigſtens in der zwei⸗ 
ten Abtheilung deſſelben. 


Die uͤbrigen, zu dieſer Gattung —— Arten fin. 
Den fih im erften Bande Lexic. nebſt Angabe ihrer Kul⸗ 
» zur. Auf gleiche Weife fünnen auch die vorftehenden bes " 
‚handelt werden. Man erzieht fie am ficheriten aus Saas 
men im Miftbeete, dann pflangt man fie in Dammerde, 
die mis etwas lehmigen Erdreiche und der erforderlichen 
Portion Klußfand gemifcht ift; im Sommer, und wenn 
fie im Ecäftigen? Wachſsthum fechen, begicht man 
Pe reichlich, aber im Winter weniger. Siehe Lexic. 4 
Band ©. 87. A 
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— in Perf. Synopl. fü Mlecebrum 
Lexic. 5.8. S. 35 Rt. 5. 

Achyr.. brachiata Perf, ſ. mecebrum Nr. 6. Lexicon 
5, Band. 


Achyr.. ficoideum Perl. ſ. Meckbrüm Nr. 12. Lexicon 


5. Band. 

Achyr. globofa Perl, f Achyr. alternifolia Lexic: 1. 
B. S. 58 Nr. 10. 

Achyr. halimifolia Perf. f Illecebram Ne. ı 3. Lexic. 
5. Band. 

2a Javanica Perf. f Ilecebrum Nr. 15. Lexicon 

2 


Achyr. — Peil, ſ. Mecebrum N. 16. Lexikon | 


5 Band, 


‚Achyr. Monfoniae Perf. Celofia Nr. 13. Lexic. æ. 8. 


Achyr. — ſ Celoſia Nr. 5 Lexic. 2. B. 


Achy ron ia wina. Achhronie⸗ 


Char. gen. Cal. 5- dentatus, dente inferiore elon- 
 gato bihdo, Legumen —ã— 
vyſpermum. Spec. pl, edit, Rue 


Tine, Syſt. XVn Kl. W. Ordn. 


% ‚ Achyronia villofa Wendl. hort. herrenh, pP 16. 2 


12. Weichhaatige Achyronie. 5 


Ein aufrechter Strauch, mit runden behaarten Zwei⸗ 
gen, lanzettfoͤrmigen, geſpitzten, gaunzrandigen Blaͤttern, 
die beſonders am Rande mir weichen Haaren befeßt ſind, 


und gefkietten, vinzelnen, winfelftändigen Blumen; fie 


haben einen mweichhaarigen, fünfzäbnigen Kelch, mit. uns 
gleichen Zähnen, eine gelbe rote, und binecrlaſſen cine 
jufammengedrüdte vielfaamige Dülfe. 


Baterlaıdp: Neuholland. Der Unftand und Wuchs ift 
wie bei Borboniae . und verlangt wahrſchetnlich au 
diefelbe Behandlung. Ich habe dieſen Strauch noch 
nicht kultivirt; auch finde ich ihn in feinem mir bekann⸗ 
ten — deutſcher en fo gar fehlt er 
in Hase Enusm. plant, ze 


— 


94 Acia. 
Acia wina. (Acioa Yakter). Acia. er 3 


Re nnzeichen der Gattung: 


Ein fuͤnftheiliger Kelch, eine fuͤnfblaͤttrige, faſt gleiche 
Krone, ar bis 12 fadenförmige Staubfäden. find am 
" Grunde in einen fleifchigen, bäutigen Körper verwachſen; 
ein Griffel. Die Steinfrucht iſt trocken; > ledetartig fs 

1 betig, einſaamig. * 


Linn. Soft. Kl. XVI. Ordn. VI! , 


®“ deis amara willd. Bittere Acia. 5 


A. folüis alternis oblongis glabris integerrimis, pe 
tiolatis, petiolis ferrugineo — pubefcentibus, D. 


Conepia gujanenlis. Aubl. guj. 1. p. 519: t 207. 


Ein Baum, mit abwechfelnden,  Fänglicyen, langge⸗ 
" feittem, ganzrandigen, unbehaarten Blättern, deren Stie⸗ 
le mit tofffarbenem Kilze bekleidet find, und einer Nuß, 
die mit einer zecbrechlichen, riffigen Schale umgeben ift, 
und einen bittern, nicht efbaren Kern enthält; « Ban 
land: Gujanae in Wäldern. Trh. 


9, Acia duleis Wilid. Süße Acia. 5 


A. folüs alternis oblongis integerrimis, glabris, 
zes ‚ petiolis glabris, petalis violaceis, — 
us albis. D. 


Acioa gujanenſis. aubl. guj. 2..p. 698. t. 280. 


Acia, mit abwechſelnden, laͤnglichen, langgeſpitzten, 
ganzrandigen Blaͤttern, die, wie ihre Stiele, unbehaart 
find, weißem Kelche und violeiten Blumenkronen. Die 
Steinfrucht hat eine zerbrechliche Schale; fie enthält ei⸗ 
nen mwohlfchmecenden Saft und nen fügen mandelarti 

gen Saamen. 


Vaterland: wie bei — Art. 


Beide Arten werden in ihrem Vaterlande etwa 60 Fuß 
hoch. Ich habe fie zwar noch) nicht Fultiwwirt, aber nach 
meinem Dafürhalten verlangen fie Treibbausmwärme, wie» \ 
ich ſchon im 1. Bande Lexic. S. 88 bemerkt ‚habe, und 
laſſen ſich am ſicherſten aus Saamen — der, wie an 


| ‚Acicarpha. | 35 


dere harte Saamen, behandelt feyn till, Siehe Lexie, 
Chionanthus, Guilandina u. a.’ 


Kctcarpha Juffieu. Annal. nat, Faͤcherkopf. 


Char. gen. Recept. paleaceum, paleis cum femi- 
nibus' poft Horeſcentiam connatis, 
Pappus nullus. Sent nuda. Cor. om- 
nes tubulofae. Cal.5— partitus. Spec. 
‚plant. ed. Willd 5. p. 2327. 


Lian. SyA. Syngenefia necellaria. 


1. Acicarpha lanata Perf. Syn. Wolliger Faͤcher⸗ 
Topf. D. 


er — foliis lanceolato-linearibus clabris, gaule her- 
baeeo lanato. D. | | 


Eine jährige, Frautartige Pflanze, mit einem wolligen 
Stengel, und lanzett» lintenförinigen, unbebaarten Blaͤt-⸗ 
gern, davon die oberften ganzrandig find. - Vaterl. Neu⸗ 
fpanien (Merico). 


Den Safhen biervon fäct man ins Miſtbeet, in mil 
den Klimaten an Dre und Stelle ins Land. 


2. — eribuloidag Jul. Stachelfrüchtiger Biden 
kopf. O? 


A. foliis oblongis finuatis, inferioribus fpatbulacis, 
fuperioribus balı latiore — Jufl. 
muf. nat. 2 p. 348. t. 58. £ 


Facherkopf, mit einem aufrechten, — dicken, 
8—12 Zoll hohen krautartigen Stengel, und länglichen, 
buchtigen, ungeſttelten Blättern; die untern find fpatels 
förmig, die oberm lanzettförmig, an der Bafl 8 breiter, 
umfaflend, grob fägezähnig. ie einblümigen Blumens 
ftiele ſteben theils an den Spitzen der Zweige, theils in 
Blattwınfeln. Der gemeinschaftliche Kelch iſt klein, ein⸗ 
bläcttig, fuͤnftheilig. Die Blümchen find ungleichfoͤr⸗ 
mig, röbrig; die männlichen fteben In der Mitte, 
Die Zroitterbiämchen am Rande eines fadenfdrmigen, 
mit Spreublätchen befegten Fruchtbodens. Die Frucht 
J — ſtachlich, mit den Spreublaͤttchen ver⸗ 

unden. a —— 


* 


* 
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96 Acidoton. 


Dieſe Yet. kommt aus Bouenos- Ayree.: Den Saa⸗ 


- men fäet man ind Miftbert, und fest hernach die aus 


ä 


— 
Er ze 


A’ e 


u’ 


demfelben erzogenen Pflänzchen entweder in Blumentoͤpfe 
‚oder Ang freie fand. Er en 
eidoton Swartz. Gpikling. — 
Malculi. Cal, 5— phyllus. Cor. nulla. Stam. 35 
40 | — 
Feminei. Cal. 6 — phyllus. Cor. o. Styl. trifidus. 
| Capf. tricocca. Spec, pl.- edit, Willd, 4. 
. ...P..420. Ä | | 
Linn. Syfi, Monoecia Polyandria. En 


Aeidoton ubeiis Swartz. prodr. 85. Brennender 
Spisling., % —— 


A, foliis alternis lanceolato - ovatis integerrimis 


‚ glabris, wmargiue [etolo-- ciliatis, floribus race- 
73 molſis. D. ee 


‚ Urtica’urena arborea. Sioan. jam. 38. hiſt. up | 


e! 125. t.83, f. ir 


Ein äftiger Strauch, 5— 10 Fuß hoch. Seine Blaͤt⸗ 


ter ſtehen wechſelsweiſe, find geſtielt, lanzetteyfoͤrmig, 
langgeſpitzt, ganzrandig, unbehaatt, am Rande mit 


durchfichtigen brennenden Borſten beſetzt. Die Geſchlech⸗ 
ger halb odet ganz getrennt, die Blumen in Trauben ger 
fammelt; die männlichen Trauben furz, etwas aufrecht, 
mwenigblämig, winkelſtaͤndig, die weiblichen Jänger, 3 — 
4 5olllang,. vielbluͤmig, herabhangend, meiſtentheils 
Vaterland? das oͤſtliche Jamaika auf Bergen. Dem 
zufolge nimmt er vielleicht mut Durchwinterung im Glas⸗ 
baufe vorlieb; doch wird man mohlthun, zuerſt ein 
1 in die zweite Abtheilung eines Treibhauſes zu 
ellen. J 


Acion f. Acia. 


Acmella buphthalmoides Perfoon, f Anthemis buph · 


thalmoides, 


Acmella intermedia Perf, ſynopſ. f. Spilanthus inter» 


media. F 
Acmella 
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Acmella mauritiana Perl. ſynoͤpl. f. Spilanthus Nr, ı, 
Lexic, 9. Band. | | Ä * 
Acmella occidentalis Perf. ſ. Anthemis occidentalis. 

Acmella repens Perf, f. Spilanthus-repens, 


Acnida Linn, Birginifcher Hanf. 


Die Gattungskennzeichen, welche Ältere und neuere Yo» 
taniker aufgeielt haben, flimmen nicht überein, Nach 
Linn, und Juflieu bat die weibliche Blume einen jmeia 
blättrigen odet zweirheiligen Kelch, fünf Griffel, und bin» 
terläßt einen Saamen im bleibenden Kelche ‚ der zu einem 
faftigen Behälter erwaͤchſt; nach Willdenow und Perſoon 
hingegen ift der Kelch dreitheilig, und der Fruchtknoten 
trägt nur drei Nacben ohne Stiffel. Es iſt Daher zu vers 
muthen, daß Standort und Boden dergleichen Abweichun⸗ 

gen hervorbringen,, oder, die Beobachtungen find an vers 
> fihiedenen Pflanzen gemacht worden. —  " 


3.. Acnida cannabina, ſ. Lexic. 1. B. S. 89 Nr. L. 
Mit lamjettförmigen Blättern, und ſcharfeckigen Fruͤchten. 


2. Acnida ru cocarpa. Mich. amer. 2. p. 234. t. 50, 
Runzelfrüchtige Acnide. O | 
A. caule erecto, fiſtuloſo angulofo, foliis ovali- 
lanceolatis, capfulis obtufangulis rugofis. Michaux 
amer. 2. P. 234. t. 50. . 


 . Eine jährige krautartige Pflanze, mit einem aufrechten, 
dicken, roͤhrlgen, edigen, etwa % Fuß hohen Etengel, 
oval» lanzettfoͤrmigen Blättern, und ſtumpfeckigen, tunz⸗ 
. lichen Kapfeln. N | 
Vaterlaud: Virginien. Sch babe fie noch. nicht Eultis 
pirt, glaube indeffen, daß der Saame in unfern Gära 
. ten an der beftimmten Stelle ausgeſaͤet werden kann. 
WVielleicht ift es dieſelbe Pflanze, welche ich in Eng» 
Sand ſah, und die ich im erſten Bande Lexicon &, 
: 89 Nr. 2. unter dem Namen: Acnida odoräta, aufs 
geführt, habe, die jedoch einen niedrigen Wuchs zeig— 
te und in Hinficht der Blätter und Bluͤthen fich der ere 
| ir Art näherte, daher halte ich fie nur. für eine Ab» 
nderung von Nr, 1. 


Diete, Gartent, 15 Suppl. &, G 


os  Aconitum, * 


Aconitum Linn. Eiſenhut. — 
Char. gen. Cal. 0. Petala 5, ſupremo fornicato. 
Gr Nectaria oe. ‚ pedunculata, eh Si- 
‚0 J liquae 3. ſ. 5. Willd. 


Lion; Syk. Polyandria Trigynia. 


1. Aconitum Barbatım Herbar. get Bartiger Eifens 
hut. D. Engl. Bearded Wolfs Bane 2% 


A. foliis multipartito -ternatis, piloſis, floribus 
fpicatis, corollis barbatis, canle villofo. D. 


Eiſenhut, mit einem weichhaarigen Stengel, vielthei⸗ 
Ligen» dreisäbligen, bebaarten Blättern, und gelben oder 
weißen, aͤhrenſtaͤndigen Blumen, deren Kronen mit Bart⸗ 
haaren beſetzt ſind. 


Vaterland: Sibirien, bluͤht im Sommer. In unſern 
Gaͤrtten dauert fie ohnfehlbar um Freien aus. 


2. Aconitum intermedium Hoppe. Mittler Eiſenhut. 4 


Eine neue Art, welche Hr. D. Hoppe vom Herrn Cone 
ftantin aus Norbenburg erhalten, und im bot. Taſchen⸗ 
- buche auf das Jahr 1810 G, 224 aufgeführt bat.. Er 
unterfcheidet ‚fie von dem MWolfseijenbute (A. Lycokto- 
num) durch folgende Kennzeichen: 1) „Es hat dieſes A. 
intermed. virl einfachere Etengel; 2) dıe Blüthentrau—⸗ 
- ben find viel länger, reicher mit Bluͤthen befegt und vor 
<= dem Aufbluͤhen überhängend. 3) Die Staubbeutel zwei⸗ 
/ farbig, bei A. Lycocton. nur einfarbig: _4) Der Sporn 
| der Honigfappe ift bloß umgebogen, nicht aber fpiralförs 
a nıig gewunden. 5) Die Blätter find tiefer getbeilt, die 
* Rappen ihmäler, 6) Die ganze Pflanze iſt Rürter 

- > 7 behaart.“ 


Fernet bemerkt Herr ‚Hoppe am aedachtem Drfe, daß 
diefe Pflanze mit dem Aconito pyrenaico viele Aehnlich⸗ 
feit babe, und nur durch die Geſtalt der Blätter und 
durch den umgebogenen Sporn der Donigfappe zu unter» 
fheiden ſey. Da es indeffen Thatfache it, Daß die Abs 
weichungen mander Pflangen, beſonders der fogenannten- 
Plantar intermediar. durch mechfelfeitige Befruchtung dee 
Bluͤthen oder durch Standort und Boden ud vorgebracht 
werden, alfo ihre Euipchung oft auf Kocalitäten ch 


um _ 
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ſo Finnen wir und von der Selbſtſtaͤndigkeit dieſes mitt⸗ 
leren Eiſenhuts nur dann uͤberzeugen, wenn tajc ihn aus 
Saamen erziehen, und neben den Arten, mit denen er 
zunächft verwandt iſt, In Gärten £ultistven, und in den 
perfehiedenen Perioden feiner Entwickelung und Ausbik 
Dung beobachten. ; - | 

3. Aconitum tortuofum Willd, Enum. pl. p. 576, Ge⸗ 
drehter Eifenhut, 5 2 — \ 


Eifenhut, mit einem auffteigenden, windenden 5 — 7 
Fuß langen Stengel, fünftheiligen,, glänzenden Biättern, 
breit » Feilförmigen, dreifpeltigen, gesähnten Einfchnitten, 
nackten Blattitielen und blauen Blunien, mit krummgebo⸗ 
genem, ſtumpfem Sporn, und verkehrt. herzfoͤrmiger, auf⸗ 
ſteigender Lippe. . 

Diieſe Art tft mit dem windenden Eiſenhute (Acontum 

- volubile) zunächft verwandt, umd vielleicht nur cine durch 
Kultur entſtandene Abaͤnderuug. Herr Willdenow unters 
ſcheidet fie von jenet, aus der Länge des Stengels, durch 
breitere, glänzendk Blätter, ducch nackte, nicht gefranzte 
Blattftiele, und durch die obern etwas mehr gefpigten 
Kronenblätter. Das Vaterland iſt noch unbefannt. In 
dem bot. Garten zu Berlin perennirt ſie im Freien. | 

Die übrigen fu diefer Gattung Aconitum gehörenden 
Arten finden wie im erften Bande Lexicon befchrieben, 
nebſt einigen Bemerkungen in Hinſicht ihrer Eigenfchaften 
und Kultur. | we 2 


Acrofiichum f. Nachtrag Kryptogamie. 


Actaea Linn, Ehriggphstraut. 
Kennzeichen der Gattung. f. Lexic, 1.8. &, 104, 


A. Actaea japenica,- f. Lexic. 1. B. ©. 104 Mr. 1. 
Mit ſeht langen Blumentrauben, geftielten, dreizählie 

gen Blattflielen, und eingefchnittenen, _ handfoͤrmigen 
Blaͤttehen. | 


2% Aotaea racemoſa. f. Lexic. 1.3. S. 105 Nr. 3. 
Mit ſehr laugen uͤberhangenden Blumentrauben, trocke⸗ 
nen, Brüchten, und dreifach beeisäbligen Blaͤttern. Eine 
— x 2 - 


) 
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nemehme Zierpflanze. Im hieſigen Garten gedeiht fein . 
fee Sage: fan ſchattlgen und fonnenreichen Siand- 
Öttern. 


3. Ackaea rubra Willd. Kothfeüctiges Chriſtophstraut. 
D. Engl. Red fruited Herb-Chriftopher, 


A. racemo ovato, petalis ftaminibus brevioribus, 
£ructibus baccatis. Willd. Enum. plant. p. 561. Nr. 2: 


Actaea Ipicata . rubra. Spec. pl. ed. Willd. o. 
p- 1139. © 

Chriſtophskraut ‚mit —— Blumentrauben, Kro⸗ 
nenblaͤttern, die — als die Staubfaͤden ſind, and to⸗ 
then Beeren, 


Vaterland: ———— beſonders Canada. In dem 
bot. Garten zu Berlin perenniti es im Freien. Hr. Wille 
denow hat dicfe Pflanze um desmillen zu Y einer felbftftäns 
digen Ars erhoben, weil fie rothe Früchte träge und ihre 
Kronenbiätter kürzer find als die Staubfäden; bei Ac- 
taea ſpicata findet das Gegentbeit ffatt, und die reifen 
Fruͤchte von Iezterer find bekanntlich ſchwatz · 


4. Actaea [picata.. ſ. Lexic. 1.9. &, 104 Mr. 2 Mit 
einem 2 Fuß hoben Stengel, dreifach dreizähligen Blaät⸗ 
dern, langgeſpitzten, eingefchnitten » gefägten Blaͤttchen, 
nicdlichen weißen Blumen, in enförmigen Endfrauben, 
einblümigen, — Ben und Ri jut 
Zeit der Reife ſchwarzen Beeren. 

Actinca Juſſieu. Annai. Mur. nat, Par. 2. p. 425% 

Strahlenkopf. 


Char. gen. Receptac, nudum. — polyphylius, 
paleaceus, paäleis ariltatis. Cal. poh- 
—— aequalis. Spec. — edit. 

illd. 3. p. 2213. 


Linn, Syf. ſyngeneſia fuperflua, 


x. Actinea heterophylia Jul. Ann. Mul. 2. t. 63; f. 2, 
Berfchiedenblättriger Strahlenkopf. % 

A foliis inferioribus lanceolatis Iinuato-dentatie; 
ſuperiorihus linearibus integerrimis, floribus [olirariie, 
‚ pedunculatis, saule fuftntikelo, D, 


* 


Actãnophyllum. ‚101 


Actinella heterophylla. Perfoon fynopf, 2. p. 469. 


Der Stengel ift unten ftrauchartig, mit einblänugen 
Steigen. Die untern Blätter find lanzettfoͤrmig, buche 
tig» grobgez aͤhnt, die obern doppelt kuͤrzer, linienfoͤrmig, 
ganzrandig. Die Blumen ſtehen einzeln an den Zweigen, 


ind geſtielt und ihre keilfoͤrmigen Strablkroͤnchen drel⸗ 


ſpaltig, die Saamen mit weichen Haaren bekleidet. 


Vaterland: Bouenos-Ayros. Man zieht dieſen Halb⸗ 
ſtrauch aus Saamen, im Miſtbeete, ſetzt alsdann die. 
Pflaͤnzchen einzeln in Töpfe und uͤberwintert fie in der zwei⸗ 
Sen Abtheilung eines Treibhaufes oder im. Glashauſe. 
Außerdem kann Die Fortpflanzung und Vermehrung auch 
durch Zertheilung und durch Stecklinge geſchehen. 


Actinophyllum, Ruiz. et Pav, Fl. per. Strahlen⸗ 


blatt. D, 


Char. en; Cal. margo integer. Cor. calyptraefor- 
mis, .defiliens. Bacca 7 — angularis, 
7 — locularis. Sem, folitaria ſuboſſea. 
Perſoon [ynopf, pl, ı. p. 404, .— 

dria Heptagynia. 
De Kelch iſt ganzrandig, die Krone inükenförmig her» 
ebfpringend; 5—9 Staubfaͤden; 5—7 Griffel; eine 7 


edige, 7 fächrige Deus, mit einzelnen, faſt ai 
gen Samen, | 


2. Actinophyliun engulatum Ruta, Elise ig | 


blatt. 


A. 'arboreum, foliolis —— 11 — nis Cor. — 
angulatis truncatis, Flor. peruv. 3. p. 73,t: 307. 


Ein lieblicher Baum, mit 7 — 11 zaͤhligen Blättern, 
und gefnäulten Blumen , nit umgekehrt eyfoͤrmigen, edi« 
gen, abgeftugten Kronen. , Baterl. Peru auf waldigen 
Bergen und Hügeln. 2 Tr. ober Glh. 


⸗ Aetinophylium pediccllatum. _Flor, peruv. 5. t. 307. 


Geſtieltes Strahkenblatt. D. 5 

A. fcandens, foliolis 9g— 13 — nig, racemis [ep- 
: zenis, floribus pedicellatis, —“ cor. hemik 
. Phaericis. Fl * 


F 


102" Adamha. Adanfpnia. 5 7 


Strahlenblatt, mit einem ſtrauchurtigen, tleiternden 
Stengel, 9 — 13 zaͤhligen Blättern, geſtielt, doldenartig 
geordneten Blumen, und halbfugelförmigen Kronen. Bas 


tetrland und Standort wie bei.vorhergehender Are. a“ 


Diefe Holzarten fcheinen in Deutſchland vielleicht in 
ganz Europa noch ſelten zu ven In Peru liefern fe cin 
ducchfichtiges Gummi, | 


Actinotus ‚Helianthi Labillard, f. Eriocalia major. 


Smith. 


Acunna — Roi f. Befäria — Lexio. 


Acynos Perl. f. Thymus Lexic. 10. 8. 
Adambea Lamafk. ſ. Lagerltroemia Lexic, 


Adamlia wild, Act. nat. Berol. 1808. | i 


Kennzeichen der Sattung: — 
Keine Blumenſcheide. Die Krone ſteht unter dem 


Fruchtknoten, iſt glockenfoͤmig, ſechſstheilig, die Nec⸗ 
rarhuͤlle glockenfoͤrmig, ſechszaͤhnig, kuͤrzer als die Krone, 


die Staubfäden innerhalb der Rectarhülle eingefügt. 
3 — ſelloia. wind, Meetmiebelartige adem· | 


Adamſia, mit fangettfrnilgeh, rinnenfoͤrmigen, ande 
Baſis verduͤnnten Wurzelblättern, die in 2 bis 5 Nele 
ben an dem Schafte fich aufrichten, einem 6 — * Zoll 
hohen Schafte, und 3 — 10 aa Endtrauben. F 
Waͤchſt am Kaulaſus. | | 


Adanfonla. Nie enbaum, Affenbrodbaum. | 


| Char. ‚gen. Cal. Amplex deciduus, ſtylus longiffi- 
J mus. Stigmata plura. Capf. liggoſa 
40 - locularis pulpa farinacea ‚polpiper- 
ma. Spec. pl. ed. Willd, ‘ 


ı . Adanfonke. digitata L. Sefingerte Adanſonie. 


Baobab. Alp, aegypt. 66. t. 67. 


Bon dieſer Gattung, die ihren Mamen zu — (bie 
- würdigen sis des de Adanſon fühtt, iſt nar | 


, — 


— 
—* 


F— Alanſonia. 103 


die vorſtehende Art bekannt, die wir jetzt in einigen deut⸗ 


ſchen Gärren finden, z. B. in Berlin, Halle u.a. O. 


Ich habe fie zwar ſchon im 1. Bande Lexic, angezeigt, 
aber zu oberflächlich, um die Botaniker und Liebhaber dies 
ſes mertwürdigen Baumes zu befriedigen, deswegen bitte 
Ich folgende genauere Pefchreibung dafür anzunehmen, 


Die Blätter, welche ſich an den jungen Zweigen ent» 
wickeln, find fuͤnfzaͤhlig, zumelien 3 — zzäbltg, die 


Blätrchen lanzert- feilförinig, unbehaart, nach oben zu | 


mehr oder weniger gesähnt. Die Blumen entfpringen aus 
den Blattwinkein, find fchön weiß, groß, ahngefähr 6 
Soft. im Durchmeſſer haltend, überhänzend. 


zen beffeider iſt, und früher abfällt ale die Krone, fünf 
weiße Kromenblätter, die, wie die zahlreichen ausgebreis 
teten Staubfäden, am Grunde verwachien find, und ei» 
nen ſehr langen Griffel, ‚mit Hielen (Lo — 14) ausgebtei⸗ 


e haben eis 
nen einfachen, fünftheiligen Kelch ,. der mit weichen Haas 


teten, Frablenden, feinbebaarten Narben, Die Kapfel 


iſt holzig, zehn, ‚oder mebrfächrig, vielſaamig; die nie⸗ 
renfoͤrmigen Saamen liegen in einer macfigen, mehl ⸗ oder 
breiartigen Subftanz, von einem fäusrlichen, doch ange» 
nehmen Geſchmack. — 


Im Linneiſchen Syſtem gehoͤrt dieſer Baum In die Ste 
Ordnung der 16ten Klaffe,.... alfo zur narürlichen Kamilie 
der Malvengewaͤchſe. Der innere Gebalt feiner Kapſel, 
nämlich der mehlartige Brei. wird in feinem Baterlande, 
mo der Baum unter dem Namen Baobab bekannt: ift, 
theils genoſſen, theild als cin kuͤhlendes Arzueimittel bei 
Mechfelficbern gebraucht. Ä nr 


Was nun die Kultur dieſes Baumes betrifft, fo habe 
ich im erſten Bande Lexic. ©. 108 bie Kulturmethoden, 
teelche ich in England gefeben, angegeben, und wit ? ber 
merkt, ob er nicht durch die Wurzel vermehrt werden koͤn⸗ 
ne. Allein dieſe Methode ſcheint nicht nur unzweckmaͤßig 
zu ſeyn, ſondern auch auf die Lebensdauet des Baumes 
einen ungünftigen Einfluß zu haben. Denn in Zimmers 
manns Taſchenbuche der Reifen ıter Theil S. #29 beißt 
187 „Der ungebeuere Stamm des Baobabs ſtirbt ſo⸗ 
glekh, wenn die Wurzel nur im mindeften verlegt wird.“ 


Aus diefer Thatſache geht anfehaulich hervor , daß das 


Gedeihen und die Lebensdauer der gefingerten Adanſouie 


| 


» 
— 


j 10 5 | Adels, 


in unſern Treibbäufern auf einer guten Behandlung ber 
ruht/ und daß daher die Erziehung und-Erhaltung derſel⸗ 
ben manchem Gaͤrtner vielleicht um deswillen nicht gluͤckt, 
weil er beim Verſetzen des Staummes in ein größeres Ges 
faͤß die Wurzeln verlegt, oder wohl gar auf dieſelbe Weiſe 
befchneider, mie man beim Berfegen der Orangenbaͤume 
und andern mit vielen Wurzelfafern verfchenen Holzarten 
zu thun pflegt. a — 
„Ein Erdbeet, wie dieſes in einen der hieſigen Treibs 
haͤuſer angelegt iſt, und das von dem, laͤngs an den Ge⸗ 
maͤuern ſich hinziehenden Feuerkanal gelinde Waͤrme er⸗ 
hält, eignet ſich nach meinem Dafuͤrhalten aus beſten zur 
zweckmaͤßigen Erziebung unſerer Adanſonie, wie ich (don 
im Lexie, 1. B. ©. 109 benterft habe. Da die Blätter 
cnach den Beobachtungen einiger Erzicher) im Herbſte abs 
* fallen ‘und im Srüblinge wieder junge hervorfproffen; ſo 
muß im Winter das Begießen der Erde ſparſom und mit 
Vorſicht geſchehen; im Fruͤhlinge und Sommer, wenn 
der, Baum im traͤftigen Wachsthum ſteht, will er reichlich 


— 


begoſſen ſeyn. | 
- Adelia. gen. pl. ed, Schreb. ſ. Lexio. 1. ®. &, 109. 
©" ""Mafeuli, Cal. 3 — partitus, Cor. 0: Stam. pluri- 
ma, baſi coalita. ER 
7F eminei. Cal, 5 — partitus. | ‚Cor. o Styli 5, läce- 
rn... Gap 3—cocca — 
‘Linn. Syſt. XXII. Klaſſe. Didecia Monadelphia. 


2. Adelia Acidoton. ſ. Lexic. 1. B. S. 110. Mit 
einem ſtrauchartigen, dornigen, weitſchweifigen Stengel, 
laͤnglichen, ſtumpfen, ganzrandigen, gebuͤſchelten Biat⸗ 
tern und winkelſtaͤndigen Dornen. Jar 


”. 2 Adelia Bernardia.... % Lexie, 1.8. S. ııo, Mit eb 
c nem firauchartigen Stengel, runden, grau. filsigen Zwei⸗ 
gen, länglichen, filsigen, fägezähnigen, 3— 4 Zoll Jans 

gen Blättern, die abwechfelnd auf Furzen Sticlen fteben, 

und lanzeteförmigen,) fehr kurzen, mit weißen andedrüds - 

ten Haaren beſetzten WUfterblättern. Die maͤnnlichen 

Bluüͤthen bilden winkelſtaͤndige, anderthalb Zoll fans 

ge unterbrochene Aehren; die weiblichen, faſt gipfel⸗ 
ſtaͤndigen Achren ſind kuͤrzer, die Kapſeln zottig. 


I“ 


Adelia. Adenanthera 105 


5 Adelia "Ricinella, f. Lexic. Mit einem ſtraucharti⸗ 
gen Stengel, und umgekehrt. eyfoͤtmigen, ganzrandigen 
glänzenden gehäuften Blättern. , 


Ale drei Arten find in wärmern Klimaten einheimifch 
und verlangen daher einen Stand im Treibhaufe. J 


Adelia ovata, mit eyfoͤrmigen, ſaͤgezaͤhnigen, ſtumpfen 
Blaäͤttern, die unten au der Spindel behaart find, und die 
» im Hort. Paris, fich findet, bat Perfoon in Synopf.:2; p. 
635 mit ? angezeigt. Vielleicht gehört fie sw einer andern 

Gattung. . 


“ * ‚Adelia hguftrina. ſ. Borya, = 
\ 

Adenandra' Willd. Enum, plant, p, s56. (Diolma 

Linn.) f. Ockea. | | | 

] — | 

Adenanthera. f. Lexic. 1, 8. €, ıır. 


Cal. 5 — dentatus. Petala 5. Anth. apice  exte- 
riore ‚glandulae globoſae aflıxae. Legumen 
membranaceum. Perf. Synopl. ı. p. 461. De- 

‘ candria Monogynia, | 


3. Adenanthera falcata. f. Lexic. 1, Band ©. 112. 


‚®. Adenanthera pavonia. ſ. Lexic. 1. B. ©. 111. 
Mit Doppelt zufammengefegten, durchaus glatten Blaͤt⸗ 
. sera‘, lanzettförmigen, kurzgeſtielten, meiſt abwechſeln⸗ 
den Blättchen, und Fleinen, gelben riſpenſtaͤndigen Blu⸗ 
. men. Diefe haben, wie alle drei Arten diefer Gattung, 
einen fünfzähnigen Kelch, eine fünfblärtrige, faft glosfens 
% Förmige Krone, 10 Staubfäden, mit rundlichen Antbeten, 
davon jeder au feiner äußern Spike eine kugelrunde Drüfe 
trägt, und einen länglichen Ftuchtknoten. Die Hülfe iſt 
lang, zuſammengedtuͤckt, haͤutig, glatt, vielfaamig, mit 
ſcharlachtothen Saamen. | 5 


3. Adenantheräa ſeandens. fü Lexic. 1. B. ©, Ia1. 


Die Kultur von Nr. 2., die ſich in einigen deutſchen 
Gaͤcten, z. B. in Berlin, Eiſenach u. a, O. findet, babe 
ih im erften Bande Lexic, angegeben, nur muß der das 

- feibft empfohlnen Erdmifchung etwa die Haͤlfte Laub oder 
Miftbeeterde hinzugeſetzt werden. Die Saamen legt maıt, 
in einen Blumentopf, rings um am ande deffelben In 





z06 | Adenanthos, ‘Adonis. 


lockere Erde und ftelft fie in® Lohbeet. Mr. 1. und z. 
ſcheinen in Deutfchland, a in gan Europa, a 
unbefannt zu ſeyn. | 


A ie enanthos. Labillardiere Novae Holland. 


+  Diefe Gattung, davon Labillard. folgende:drei Arten 
in Rus Holland entdeckte, unterſcheidet fi von Protea 
bloß durch die Drüfen 4 Umkeeiſe des Saamens. Da 
ich ſie im lebenden Zuſtande noch nicht geſehen, noch we» 
niger kultivitt habe; fo kann ich hier nur eine kurze Be⸗ 
ſchreibung der drei folgenden Arten liefern, ſo wie ſie in 
Sprengels Gartenzeitung vorfoinnen. | . 


2. Adenanthös euneata Labillard. t. 36. 


A. mit Feilförmigen feidenhaariger Blättern, die an der 
Spike abgeſtutzt und gekerbt find. Vaterland: auf Leeu⸗ 
ven-Land ın Neuholland. 


2. Adenanthos obovata. Labillard, t. 57. 


Die Blätter find umgekehrt enförmia, gerlppt, glatt, 
mit ſchwarzen Punkten verfeben, die Hällbiätter, unter. 
den Blumenköpfen,sgförmig. Vaterland: wie bei — 
gehender Urt. 


3. Adenanthos — Labillard. x 35. 


Die Blätter find dreifach getheilt, rund, fadenförmig 
und mit Setdenhärchen bekleidet. In der Gartenzertung, 

3.8. ©. 376 bemerkt Hr. Prof. Sprengel, „dag fie volle , 
fommen wie Protea triternata, die ich in dieſem Nach⸗ 
trage beſchreiben werde, ausſehe, und mit den beiden vor⸗ 

hergehenden Arten ein Baterland babe. 


Adenophyllum coceineum Perfoon Synopf. -æ 01658, 
ift Schlechtendalia glandulofa Lexic. $. 3. 8" 604. 


Adenoftema vilcofa. ſ. Lavenia erecta Lexic. 5. ®. 
Adiantum, f. Rachtrag Kryptogamie, 


Adonis.. Kennzeichen der Gattung ſ. Lexic. 1.8. ©. H9%. 


2. Adonis autumnalis Linn, Hierzu gehört als Batie 
taͤt: Adonis miniata einiger Floriſten. 


* J * 


Aegmea, Aecgilops. 1007 


Adonis capenfis, A. filia und A. vehcatoria haben neuere 
Botaniſten von Linne’s Gattung Adonis gerrennt und 
eine neue Gattung gebildet. f. Anamenia. 


Aechmea Ruitz et Pav. Fl. per. Aechmea. 


Char, gen, Cal. inferior (aut ſquama amplectens) 
| monophyllus, cyathiformis fubtrifi- 
dus: [uperior tripärtitus coriaceo- fea- 

riofus: laciniis margine convolutis. 

Petala 3. Squamae 2 ad balin fingulipe- 

tali. Capf. 3—locularis, 3— vabvis. 

Sem. oboväta, pulpa molli nidalantia, 

Perf. Synopf. ı. P- 345- — 


Linn. Syſt. VI. Kiaffe. . Hexandria Monogynia. 


1. dechmen paniculata Ruitz, Kifpenartige Aechmed. 
‚D 2% 4 
A. [capo paniculato- — foliie enfiformibue 
carinatis 2 aculeatis. ‚Flor. peruv. 3. p- 37. t. 264. 


Yechmen, mit fehwerbeförmigen, geftelten, ſtachlichen 
Vaͤttern, einem riſpenartig getheilten Saft: und geibs 
lih grünen Blumen, 


Diefes Gewaͤchs findet fich in Peru, befonders aufden 
Andesgebirgen ( Cordilleras) auf Baumftämmen. "Dem 
nah wäre es eine. Schmarogerpflanze, die in unfern 
Treibhäufern ſchwer zy erziehen if. Auch iſt fie meines 
—— in Europa noch nicht kultivirt worden. 


4 
TER: f. Lexic. 1. Band ©. 126. / 
Hermaph, Cal. giuma fubtriflora, Gartilaginea, 
v Cor. gluma terminata tripliei — | 
| * Stam. 3. Styli. 2. Sem, ı, 


"Mafculi. Cal. et Cor. glume herma hroditi, ‚St, 
. 3. gen, pl, edit. Schreb, Nr. 1572, 


1, degilops eylindrica. Hoft. germ, 2. t. p. 6.1.7. . | 
jenförmiges Waldhgrad. O 8 


Walchgras, mit einem aufrechten Halın, — 
ANehre RR fcharfer Spindel, eingeanıNgen Kelchen, 


ag Aegilops. Aeginetia, | | 
und. Pronenblättern (Speljen), die an der Spike mit 


‚ augen Grannen verfchen find. Vaterland: Ungarn, an 
ſonnenreichen Orten, z. 3. in Weinbergen, Fel. | 


8. Acgilops Zriarjfiate Willd. Dreigranniges Walch 
a — 
Aeg. ovata Roth, in Üfleri annal, 4. p. 41. 
= Aecs. trruncialis, Hoft. gram, 2. t. . 
Der Halm iſt aufrecht und mit einer laͤnglichen Aebre 
gebroͤnt, deren Kelche alle mit drei Scannen verſe⸗ 
hen ſind. | we * | 9 
BVaterland: Spanien, Italien und Frankreich. Den 
Saamen von dieſer und der vorhergehenden Art ſtreut 
manin den botan. Gärten, an der beſtimmten Stelle 
ing Fand. — FJ J 
NED Wrigen zu biefer Gattung gehörenden Arten babe 


ich im erften Bande Lexicon angezeigt. 


Aesgilops inturvata. f’Rattboellia Nr. rı. ‚Lexie. 8.8. 

Aegilöps müricata. f. Rottboellia Nr. 14. Lexic, 8. B. 
=. 9.) ee er — 4 nd i 
Meginetia Roxb. Aeginetie. ER | 

ni Kennzeichen der Gattung. 

. Der Reich it einblaͤttrig —— ‚ bie Krone glas 
. enförmig, zweilippig; die Kapſel vielfaͤchrig. — 
ihn Sof. XIV Kt.“ Didyremia Angiofpermia, 

‚x. Aeginetia indica Roxb. corom, ı. p. 63.1.91. Se 
Difche Ueginetie. . 22°, 0. * — 
Orxobanche (Aeginetia) caule unifloro, flore ſubſpa. 

thaceo. Sp. pl. 2. p. 885. . - u 
- Aug einer faferigen Wurzel erheben fich fehr einfache, 
fleife, runde Schaͤfte ohne Blätter, die ur au der Baſis 
mit ſehr Kleinen lanzettfoͤrmigen gelben Schuppen Weſetzt 
und oben mit rothen Linien gezeichnet ſind; jeder traͤgt nur 
“eine gekrummte purputrothe Blume, mit blaßgelber, an 
der Seite auffpringender Scheide. — — 
"Die PYflante, welche ich in Curtis Gatten bei London 
u der erſten Entwickelung ihrer Stengek, alfo ohne Blü- 


\ 
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then ſah, und im 1. Bande Lexic. S. 128 unter diefem 
Namen befchrieben babe, gehört wahtfcheinlich zu einer 
andeen Gattung. Daber. bitte ich jene Befchreibung fo» 
wohl als die angegebene Kulturmerhode gefäligit auszus 
ftreicheu; denn da die hierbeſchriebene Pflanze in hrem 
Baterlande auf Huͤgeln vegetitt, fo kann fie ‚nicht wie eine 
Sumpfpfiauge behandelt werden. — 


Be giphila. f. die Krmjeichen der Battung im 1. Ban» 
de -Lexic. A 


:. Aegiphila multiflora Ruitz, Vielbluͤthiger Zlegen⸗ 
ſtrauch. D. Engl..Manyflowerd Goatlhrubby, 5» 
A. foliis oblongis, floribus axillaribus. FI, per. 4 
p. 50. 1 76. 
Der Habitus diefeg Strauches iſt, * belm Hattrie⸗ 
gel (Tornus), . fein Bol; ſehr hart; er trägt laͤngliche 
Blätter und zahlreiche, mwinfelftändige Blunien. 
WBaterland: Peru, an Ufern und Raͤndern der Fluͤße 
und Baͤche. Ich habe ihn noch nicht kultivirt. 
Die übrigen Arten, welche man dieſer Gattung zuge⸗ 
zahl bat, habe ih Im ı. Bande Lexic. angezeigt und . 
ſchtieben | er, 


Aegle Perfoon Synopf. = .. P- 73..ift Crataeva — 
Ios. — 5. B. 


Aegopo go n Kamboldı, « et Bonpland, — 


Char. Flores tres pedicellati aggregati, = laterales 
mafculi, intermedius.hermapH#roditus, 


Hermaph, Cal. bivalvis unillorus, valvulis apice 
bifidis medio ariftatis. Cor. bivalvis, 
valvula exteriore triariftata, interiore . 
biariſiata. Stam. 3. Styli 2. Sem, ı, 


Mafcali. Cal.,Cor. et Stam, 'hermaphroditi, 
Polygamia Mouoecia, 


2 — cenchroides Humb. glebsrabattibet gie 
Br LE 


"110 — Aerides. 


| | Ä 49 | 

- . Ziegenbart, mit vielen vafenbildenden, an der Baſts 
Affigen Halınen, davon die unftuchtbaren etwa Fingers⸗ 
lang, die Fruchttragenden aber länger und oben nadt 
find ; unsen ſind fie mit linienförmige 1 — 2 Zoll langen 
.. Blättern: dicht bekleidet. ‚Die Blattfcheide iſt ‚geftreift, 
unbehaart, am Rande ein wenig häufig, das Züngelchen 
ziweifpaltig. Die Blumen bilden einfache, faft einfeitige 

Trauben. | 
Dieſes Gras findet fich in Cumana und verlangt dem⸗ 
nach eine Stelle im Treibhaufe, . wenigftens in der zwei⸗ 

> ten Übthetlung. — | 


Aecri des Swartz. f. Lexie‘ L B. S. 132. 


Char. gen, Cor. 5— petala patens. Labellum ſac- 

catum, ‘ Anthera termiwalis. Willd. 

Lim. Syſt. XX_Kl. Gynandria Monandria, 

a. derides arachnites Swartz. in Schrad, diar. bot. f 
Aerides ſlos aeris. \Lexie. 1.3. ©. 133 Nr. 2. 

2. Aerides coriaceum Swartz. ſ. Lexic. 1.83. ©, 133 
Mr. 3. f * 
3. Aerides lafiopetalum Willd, Rauhblumige Luft⸗ 
blume. x N % 2 

A. caule ramofo radicante, foliis oyato-oblongis 
bulbo innatis, petalis lancevlatis acutis, tribus ex- 
terioribas, externe lanuginöfis. _Spec. plant. edik 
Willd. ⸗ | 
F Epidendrum flos aëris? Retz, obſ. 6. p. 64. 

WLuftblume, mie einem aͤſtigen, rankenden Stengel, 
laͤnglich⸗ eyfoͤrmigen Blättern, und lanzettfoͤrmigen, ge⸗ 
ſpitzten, wolligen Blumenblaͤttern. — 


Vaterland: Oſtindien auf Baumſtaͤmmen. 


4. Aerides matutinum Willd. Morgens-Luftblume. - 


A. caule ramoſo radicante ‚ foliis lanceolatis, peta- 
.„ Bs.tribus inferioribus lanceolatis acutis, binis ſuperi- 
aoribus difformibus. Sp.’pl. ed. Willd. 4. p. 131. 


’ 


Epidendrum- Flos aeris sa Taaronicum, Retz obf, 


Luftblume, mit einem ftrauchartigen, äftigen, ranken⸗ 
den Stengel, und flanzettfoͤrmtigen Blättern. Die drei 
unter Biumenblätter find lanzetiförmig, ſpitzig, die zwei 
obern ungleichfoͤrmig. 


Vaterland: Oſtindien, auf Baumftämmen, — 


S. Aerides oderatum Lour. Wohlriechende Luftblume. % 


A. foliis hnearibus reilexis, racemis lamplicibus 
axillaribus. Loureriro cochinch. 2. p. 642. | 


kuftblume, mit einem aufrechten frauchartigen Stengel, 
finienförmigen, zurückgeſchlagentn Blättern, und wohl⸗ 
‚ziechenden Blumen, in einfachen winfelftändigen Trau⸗ 
ben; die Kronenblätter find eyförmig, und die ſackfoͤtmi⸗ 

ge Lippe iſt geſpalten. 


Dieſe Art waͤchſt auf Baumſtaͤmmen in China und Eos 
chinchina. Eie bedarf, mie die beiden vorhergehenden 
‚Arten, einer genauen Beobachtung und Beftimmung, 


6. ALerides —— Willd. Abgebiſſene kuftblu⸗ 
me. I 
A. foliis radicalibus. ‚linearibus canaliculatis, apice 
eblique praemorlis, racemis longiffimis. Spec. pl. 
ed. Willd, Biti- marum - ınaravara, Rheed, inal. 
12. P. 5. t. 82. 


Luftblume, mit oltzichbreiten, cinnenfdrmigen Wurzele 
blättern, die an der Epige fihief, gleichfam wie abgebife 
fer find, und fehr langen Blumentrauben. 


Sie vegetirt in Oftindien auf Baumflämmen und gleicht 

der Folgenden Art, aber unterfchteden durch die an dir 

Spitze chief abgebiffenen. Blätter, und: durch cy⸗ 

lindrifche, ebene (nicht mngelehrt eyſdrmige ſechsfur⸗ 
chige) Kapfeln. - 


7. Aerides ——— Swaärtz, f. Lexie. 1. Band &, 
132 Mr. 1. 


Luftblume, mit — an der Spitze zweireihi⸗ 
en, abgeſtutzten Blättern, und gefleckten Blumen, in 
Febr langen Trauben; die. umgekehrt eyfoͤrmige Kapfel ift 
gefurcht. Vaterl. und Standort wie bei vorhetgehender. 


118 Aeſchynomene. 
Dieſe Gewaͤchſe tragen alle liebliche, zur Zierde unſerer 
Treibhaͤuſer ſich elgnende Blumen, davon einige, wie Nr. 

5. Schönheit mir Wohlgeruch verbinden. Allein fie vege⸗ 
tiren in Ihrem Baterlande auf Baumftämmen , find alfo- 
unter die Schmarogerpflanzen zu zählen, und daher etwas 
ſchwer zu erziehen. Indeſſen bat es ung nit einigen: 
ähnlichen Gewaͤchſen gegluͤckt, dieſelben in Toͤpfen zu et» 
Veben und an leichte Dammerde zu gewoͤhnen, desbegen 
habe ich quch im etſten Bande Lexicon &, 133 die Luft⸗ 
; blumen in ein im Treibbauſe angelegtes Erdbeer zu pflan⸗ 
gen empfohlen Diefe Methode kann aber, nach meinem 
Dafürhalten, nur dann an zweckmaͤßigſten foyn und ju eis 
‚ ae ficheren Reſultat wenn man Eleine Stücken 
- Baumrinde neben und zwiſchen die Wurzeln der Luftblus 
‚men degt, oder man mifcht etwas altes Holz, z. B. faus 
le Baumrinde unter die Erde, die man ihnen giebt, Den 
es iſt febe wahrſcheinlich, daß die Lufeblumen in ihrer 
Wildniß nur auf alten Baumſtaͤmmen vegetiren, deren 
äußere riſſtge Rinde die aͤußerſt feine Flugerde aufnimmt, 
und mo fi Moofe und mehrere Kryptogamen anficdeln, 
‚bie zur. Entftchung leichter Dammerde fehr viel beitrage 
So wie wir. die natürlichen Stendörter der Zuftblume 
kuͤnſtlich nachahmen, fo müffen wir auf gleiche Weife den 
Wurzeln die ihnen böchft mörhige Feuchtigkeit geben, bes 
ſonders zur Zeit. ihrer Megetation, d. i. Wenn fie Blätter 
und Blumen entwickeln. | a u 


 Aefchynomene L. Schaampflanze. f. Lexic.1.®, 
| Char. gen, Cal, bilabiatus. Lomentum compref- 
fum articuli truncatis, monofpermis, | 
Gen. pl. ed. Schreb. Nr, ıco2. 
Linn. Spft. XxVI Kl. Diadelphia Decandria, \ 
Ein zweilippiger Kelch, eine zufammengedrücte Blies 
derhuͤlſe, mit abgeftußten, einzelligen, einſaamigen 
Gliedern. | 


. Aejchynömene americana, Meftindifche Shaampflam 
ze. ſ. Lexic. 1. B. S. 135 Rt. — Mit emem kraut⸗ 
artigen, _fleifborftigen Stengel, * tnien» ficheltörmigen, 
langgefpigten Blaͤttchen, lanzettfoͤrmigen Afterblaͤttern, 
einfachen Trauben, und glatten Gliederhuͤlſen, mit runde 


lichen Sliedern. ; 
= 2 dejchy- 
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© Aefchjnomene arborea. f. Lexic. 1. Band ©, 134 
- Mer 1. r * | 


’ 3. Ae/chynomene arifiata Jacq. hort. Schoenb. 2,p.59. 
—— Ei Gegrannte Schaampflanze. 9 


Der Stengel ift baumartig. Die Blätter ſtehen wech“ 
felsmweife, find ungleich geficdert, die Blärtchen faft rund, 
ausgerandet, mit einem Mucrone verfeben, die Aiters 
blättee pfriemenförmigsdornig, bleibend. Die mwinkels 
ſtaͤndigen Blumenjtiele dreiblümig;, dig. Blumenkrone 
biaßgelb, die Gliederhälfe mit Fleinen ſcharfen Warzen be⸗ 
Tegt und hat längliche Glieder. | | 


 Baterland: St Domingo, Sie will im Treibe 
baufe ſtehen. — 


4. Aefehynomene ufpera. Scharfſtielige Schaampflanze, 

f. — 1. B. es Ne. 5. Mit einem ———— | 

Stengel, der unten ſcharf iſt, Finienförmigen, ſtumpfen 
Blaͤttchen, gelben Blumen, in zuſammengeſetzten Trau—⸗ 
ben, die mit ſteifen, kurzen Borſtenhaaren beſetzt ſind, 
und ſcharfen Gliederhuͤlſen. | — 


5. Aefchynomene diffufa Klein in litt. Ausgebreitete 
Schaampflanze. © s 
A. caule herbaceo laevi,‘ foliolis linearibus obtu- 
fis, peduncnlis unifloris, lomentis hinc repandis, 
articulis medio ſcabris. Spec. plant. ed. Willd. 3. 
p- 2164. | 


Der Stengel iſt Erautartig, glatt, an der Baſis äftig, 
weitſchweifig und mit gefiederten Blättern befeßt, deren 
Blaͤttchen lintenförmig und flumpf find; die Afterblättee _ 
halbpfeilfoͤtmig, laͤnglich⸗lanzettfoͤrmig, abfallend. 
ie Blumen ſtehen auf langen, hackerigen, einblümigen 
Stielen, und find mit zwei halbpfeilförmigen Rebenblaͤtt⸗ 
chen verfeben; die Dülfe hat ausgerandete Glieder, die im 
der Mitte feharf find. ; - | ER 
Waterland: Die Küfte Coromandel, bei Tcantebar, 
und verlangt demnach einen warmen Standort. Sie 
Scheint noch einer genauern Beobachtung und Beltimmung 
unterworfen zu ſeyn. Vielleicht gehört fie zu Hedylarım 
ober einer andern Gattung, Ich habe fie noch nicht Eule 
tivirt. \ — 
Dietr, Gattonl, ar Suppl. Dh, 9 


VE Aefchynomene. | ® 


6. Ae/chynomene heterophylia Loureir. Verſchleden⸗ 
blaͤttrige Schaampflanze. D. Engl. Cochinch, Ae 
fchyn. 5 J —* r 
Ae. caule fruticofo, foliis inferioribns ternatis ova · 
‚tis, fuperioribys pinnatis fubrotundis. Lour. Fu 

Cochinch. ar 


Der Stengel if ſtrauchartig. Die unten Blätter 
find dreizählig, mit, enförmigen Blaͤtichen, die > ger 
fiedert, die Blärtchen rundlth, Die Blumen baden vier 

aͤhnige Kelche und die Staubfaͤden find alle in eine Roͤh⸗ 
re zuſammen gewachfen. | | 


Vaterland: dag nördliche "Cochinchina. "2 Trh. 


7. Ae[chynomenehifpida Willd. Rauchfrüchtige Schaam⸗ 
Plane O — — — 
Ae. caule herbaceo hiſpido, foliolis Hnearibus ob» 
tußs, racemis fimplicibus, Jomentis hiſpidis. Spec, 
pl. ed. Willd, Ä —— 


Aeſchyn. alpera. Mühlenberg in litt, 


Der Ecaufartige Stengel iſt mit fehr farzen Haaren ber 
fegt. Die Blätter find gefiedert, die Blätrchen linienföre 
mig, flumpf, mit einem fehr kurzen Muctone verfehen, 
unbehaatt, die Afterblärter groß, halbpfeilfoͤrmig, die _ 
- Blumen »in einfache Trauben gefammelt ‚. die Nebenblätte, 
- Sen enförmig, gefpigt, ‚Türger ais Die Blumenfttelchen. 
Die Hülſe ift gleichbreit, mit breiten ‚, oben auggerandes 
sen, fcharfborftigen Gliedern. 


, Sie wähft in Dfindien und aleicht der ſcharfſtieligen 
Schaampflanze (Ae. aſpera), aber unterſchieden durch 
viel größere und breitere Btättchen, durch einfache Trau⸗ 

‚ben, und durch fchmälere fharfborftige Huͤlſen. — 


8. Aeſchynomene indica. ſ. Lexic. 1. 8. S. 135 Nr. 6, 


Daſelbſt bitte ich einen Drudfehler zu verbeffern, naͤm⸗ 


lich S. 19: flatt 4—5 lefe man i—2 ol im Durch⸗ 

meſſee. — ———— 
Eine Abaͤndetung? Aeſchyn. punctata bat ſtriegliche 

Blartftiele und (war; punktirte Huͤlſen. 


* 
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9. .defchjnomene: lagenaria Loureir. Sumpfliebende 
Schaampflanze. D. ? | | 
Ae. herbacea, fol, mpltijugis, legaminibus muri- 
catis. Lourer. Cochinc“ Caul. [pongiofus elafticus 
hinc fuberis loco aptatus ad obturandas lagenas. Va- 
gina fiaminum eras vexillum fila, quod rarius oc- 
currit. Perfoon I[yn. 


Schaampflanze, mit einem krautartigen Stengel, viels 
paarig gefiedersen Blättern, ſtumpfen Blättchen, und 
soeichitachlichen Hüljen. Sie finder fih in Eochinchina in 
Sümpfen und gehört vielleicht zu einer andern Gatıung. 
Sch habe fie noch nicht kultivirt. 


0. Aefchynomene pumila, Kleine Schaampflanze. ſ. 
-Lexic. 1. B. S. 136 Rr. ı1. Mit einem Erautdrtigen 
' glatten Stengel, der ı bis anderthalb Fuß hoch wird 
und am Grunde Aftig: iſt, gefiederten Blättern, liniens 
- förmigen, langgefpigten Blättchen, und geſaͤgten Hülfen, 
‚ deren Glieder in der Mitte fcharf find. Sie waͤchſt in 
.. Indien und ift einjührig. 2 


11. Aefchynomene ‚profirata D. Liegende Schaam⸗ 
pflange. — | — 
Aeſchynomene (viſcidula) Lomenta profunda ſ- 
nuata. Perſoon [ynopf.'2. p. 316. Nr. 5. 


Schaampflanze, miteinem liegenden, dünnen Stengel, 
der wie die Blätter und Hülfen klebrig⸗filzig iſt umge⸗ 
kehrt enförmigen Blättshen, und fajt zweiblümigen Blue 


» menftieten, 


Baterland: Nordamerifa, befonderd Eumberland und 
Florida. Mach der von Michaur gefernigten Befchriie 
bung unterjcheidet fich diefe Art von Aelchyn. vifcidula 
* Roxburgh durch einen dünnern, auf der Erde hingeſtteck⸗ 
. zen Stengel, durch. umgekehrt eyfoͤrmige Blaͤttchen und 
durch tief buchtige Gliederhuͤſlſen. Uebrigens kommt jie, 
in Hinficht. der: Flebrigen Billofitäe und der faſt zwei⸗ 
 biümigen Blumenftiele wit jener überein, und ift viel⸗ 
leicht diefelbe Pflanze, nur von Michaux nicht richtig 
Rfchricben worden. Dder bringt die‘ Verſchiedenheit 
Klima und Standort hervor? Sch habe fie im lebenden 


Zuſtaude nicht geſehen. 
22 


Ne 
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12. Aefchynomene Serfitiva Swartz Empfindlihe 
Schaampflane 5 Ä 2 
_ Ae. caule fruticofo laevi, foliolis linearibus obtußs, 
racemis paucifloris, lomentislaevibus. Spec. pl ed. 
Willd. 3. p. 1162- — ee. 


Scchaampflanze, mit einem flraucharsigen, ebenen 
"Stengel, gefiederten empfindlichen Blättern, linienfoͤrmi⸗ 
en, Numpfen Blättchen, fpigigen, abfallenden After» 
Blättern ‚ twenigblümigen Trauben, .und ebenen, ſtumpfen 
Sliederhuͤlſen. — 
Vaterland: Jamaika und Martinik. Sie gleicht der 
Aef. alper., aber ihr Stengel iſt ſtrauchartig und wie die 
Blumenftiele und Huͤlſen glatt, und ihre Blätter empfinde 
lieg, tie bei Mimofa pudica. Sie „il warm ſtehen. 


13. de chynom:ene vifcidula. Roxburdh; Corom. Klebris 
ge Schaampflanzgee D. Engl. vilcolus Aefchyn. - | 


Ae. taule herbaceo erecto lomentilque tuberculo- 

ſcabris pilolo -glandulofis, foliolis linearibus obtuſis 

glabris, ftipulis ovatis, pedunculis [ubbifloris, flori- 
bus maculatis. D. | | 


Der Stengel ift einfach, aufrecht, T—2 Fuß hoch, 
warzig und mit Heinen, ander Spige drüfigen klebrigen 
Haaren befegt. Die Blätter find gefiedert,, die Blaͤtt⸗ 
chen gleichbreit, ftumpf, unbehaart, nur die Spindel tt» 
was feharf, die Afterblätter eyfoͤrmig, gefpigt, die Blu» 
‚ menftiele meift zroeibiimig. Die Schmetterlingsbliime 
hat einen blaßgrüuen, zweilippigen Kelch, eine rothge⸗ 
aderte Sahne, die inwendig an der Baſis mit einem delta» 
förmigen Flecken geztert ift, ſchmuzig gelbe Flügel und 
ein eben fo gefärbtes Schiffchen mit violettee Spige. ‚Die 
 Stliederhilfe IR ſcharf und hat meift ſechs Glieder. _ 


Baterland: Oftindien. Im Siefigen Garten hat ſie im 
vorigen Sommer zum erften Mal geblüht und Saamen 
getragen. Der Gaame wird ind Miftbeet geſaͤet; die 

- Pflänzchen, wenn fie die zum Verſetzen erforderliche Groͤ⸗ 
Be erreicht haben, einzeln in. Töpfe gepflanzt und in Sons - 
merfaften geftellt. Sie finder ſich auch in dem bot. Gars 

sen zu Berlin. | ——— ie 
Die übrigen Arten, welche. zu dieſer Gattung gebören, 
find im erften Bande Lexicon abgehandelt, : Aelchyn. 
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pudica, welche daſelbſt unter Nr. 9. vorkommt, iſt wabr⸗ 
ſcheinlich nur eine Abänderung von Aes. ſenſitiva. Auch 
Aeſ. patagonia ſcheint bloß eine Varietaͤt von einer der 


vorher befchriebenen Arten zu feyn, oder gehört fie zu ei» 
‚ner andern Gattung ? — 
Aefchynomene coccinea Lexic. I, B. iſt Coronilla coc- 
ein, Willd. | | 
Aeſchyn. grandiflora Lexic, 1. B. ift Coronilia grandi- 
‚ Dora Willd. — | 
Aelchyn.'longifolia Perfoon fyn. ift Pifcidia Lexic. 7. 
B. Nr. 3. 
Aeſchyn. Seſban. Lexic. 1.8. iſt Coronilla Seſban Willd. 


Aefculus Linn. ſ. Lexic. ı. Band S. 138. Roß⸗ 
kaſtanie. 

Da die neuern, dieſer Gattung gezaͤhlten Arten in 
ber Zahl der Kelchzaͤhne und der Kronenblaͤtter variiren; 
ſo bat Willdenom die Sattungsfenngeichen fo angegeben s 
Ein bauchiger, -einblättriger, vier oder fünfzähniger Kelch; 

q oder 5 Kronenblätter, in der Wand des Kelches einge⸗ 
fügt; eine dreifächrige Kapſel. 


1. Aeſculus flava Willd, ſ. Aefc, lutea Lexie, 1. B. 
©. 139 Nr. 2. 
Mit fuͤnfzaͤhligen Blättern und gelben vierblaͤttrigen 
Slumen in laͤnglichen Endtrauben; die Kronenblaͤtter ſind 
gegen einander geneigt, ihre Naͤgel laͤnger als der Kelch, 
die Krüchte glatt. | 


ß. Aecfeulus glabra Willd. Glatte Roßfaftanie. D. 3 


Ac. foliis quinatis glaberrimis, corollis tetrapetalis 
patulis, unguibus longitudine calycis, ſtaminibus 
corollalongioribus, fructibus ſpinoſis. Willd. Enum, 
pl.p. 405. — 

Ein kleiner Baum, mit ſteifen Zweigen, und glatten, 
glaͤnzenden, fuͤnfzaͤhligen Blaͤttern, deren Blaͤttchen ganz⸗ 
randig find. Die Blumen bilden Endtrauben; fie haben 

einen einblärttigen, oft vierzähnigen Kelch, und vier ab» 
ſtehende, grünlich- gelbe, etwas Flebrige Kronenblätter, 
deren Mägel fo lang als. der Kelch finds die Staubfäden 


% 
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(7 an der Zah) find länger ale die Krone, und mit wol⸗ 
‚Iigen, pfedfoͤrmigen, Ddunfelrothe gelben Antheren ges 
kroönt. Die Kapfel ift dreifächrig, dreiklappig, uund mit 
« Denen befegt, Ä 

Vaterland: Mordamerifa. In dein bot. Greten zu 
Berlin dayert fie im Freien. | Bi 


3. Aefeulus Hippocaflauum. Lexic. x. Band S. 138 

| ı De Vo 3 
Mit gefingerten fiebenzähligen Blättern, fünfblättrigen 
Plumen, und ſtachlichen Kappeln, 


| 
4. Aefeulus odorata Diet. Mohlriechende Roßkaſtanie. 
Enns Sweet ſcented Horſc · Chesnut. 5 — 


Ae. foliis quinatis, foliolis ablongo-obovatis acm ; 
minatis, ferrulatis, eorollis tetrapetalis parulis, un» 
guibus calyce brevioribus, ftaminibus filiformibus al- 


bis, corolla 3—[. 4 — la longioribus, 


Die Blätter ſtehen eiwander gegenüber auf cylindriſchen, 
braun: oder ſchmuzig ſchwarztothen Ktielen, find fuͤnf⸗ 
zaͤhlig, die Blaͤttchen länglich » umgekehrt eyfoͤrmig, lang⸗ 
geſpitzt, am Rande ſageartig gezähuelt, oben glatt, auf 
der Unterflaͤche blaß, cin wenig filzig, beſonders an und 
in den Winkeln der Rippen; die drei obern oder Außern 
Blärtchen. 6— 8 Zoll lang, 3 — 4 ZoU breit, die zwei 

untern tleiner und kuͤrzer geſtielt. | 
Die Blumen bilden 8 — 10 Zell lange aufrechte Ende 
frauben, Die Blunienftrelchen find nackt, meift jweiblüs 
mig, aber eine Blume fällt oft vor ihrer Entwickelung ab, 
Der Reich iſt bäutig, fünfgäbnig, an der einen Seite ges 
ſpalten, donpelt fürzer als die Krone; vier. weiße länglie 
che, umgekehrt enförmige, ſchmale Kronsnblätter, mit 
runzlich: fchwieliger Spitze, deren Nägel kuͤtzer find. ale 
der Kelch, In den mebreften Blumen babe ich nut 6, 
felten 7? — 8 Staubfäden gefunden. - Diefe ſtehen unter- 
dem Fruchtknoten, find fadenförmig, weiß, 3 bis amal 
länger al& die Kronenblätter und -mit länglich- runden, 
fort pfeilförmigen Antheren gekroͤnt. Der Fruchtknoten 
iſt laͤnglich, faſt birnfdrmig, etwas filsig, mit einem - 
pfriemenfoͤrmigen, unten filzigen, ander Spige auffleigen» 

Ä die Narbe ſtumpf, roth. Die Frucht ſah 

% ” Ze 
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Diefe Art ſcheint mit Aelculus pallida Willd. zunächft 
verwandt zu ſeyn, aber unterfchieden Durch weiße, nicht 
grünlih = blafgelbe, an der Epige ſchwielige Kronenbläts 

ger, und durch laͤngere Staubfäden, Im biefigen Garten 
Dauert fie im Freien, ift niedtiger als Aeſc. Pavia, bat 
einen mehr rauch» als baumartigen Wuchs und ſchmückt 
fih Ende Jul. und im Auguſt mit ihren niedlichen Blus 
men, die einen zwar fchwachen, aber doch fehr angeneh⸗ 
men, den Maiblumen ähnlichen Geruch verbreiten. Die 
Früchte wurden nicht reif. Wahrfcheinlich iſt Nordame⸗ 
rika ihr Baterland, 


6. Aeſculus pallida Willd. Blaſſe Roßkaſtanie. D. Engl. 
American Horſe -Chesnut. 5 — 

Ae. foliis quinatis, corollis tetrapetalis patulis, un- 
guibus calyce brevioribus, Aaminibus corolla du- 
plo longioribus, fructibus fpinolus. Willd. Enum, 
plant. p. 406. -. | u 

Ein Heiner Baum, mit abfichenden Zweigen, fünfzähe 
ligen Blättern , vier Kronenblaͤttern, deren Nägel kürzer 

ſind als der Keich, filjigen Staubfäden, die doppelt läna 
ger ald die Kronenbläster find, und dornigen Kapfeln, 


Baterl. Nordamerika. ie vegetirt Indem bot. Garten 
zu Berlinim $reien. Hr. Willdenow bemerkt a. d.D., daß 
ihre Blätter denen von Ae. Pavia-stemlich ‚gleich kommen, 
und ihre Kronenbtättet eine grünlich bfaßgelbe, zumeilen 
faft weiße Farbe haben. . Sobald ich diefe und die vor» 
bergehende Art neben einander zu, beobachten Gelegenheit 
babe, werde ich an einem andern Drte darthun, ob fie 
weſentlich von einander verfchieden find. 


6. Acſculus Pavia. ſ. Lexic. 1.8. &. 139 Nr. 3, Mit 
fünszähligen Blättern, ſchoͤn rotber vierblätrigen Blus 
mien, gegen einander geneigten Kronenblättern, Deren 
Nägel fo lang find ald der Kelch, Staubfäden, die für 
zer find als die Krone, und dornentofen Früchten. Man 

Auttivirt zwei Varietaͤten: Cine hat dunkelrothe geſchloſſe— 

— ne Blumenkronen; bei der andern find die Kronenblätter 
auggebreitet, blaßgelb und ihre Nägel dunkelroth. 


Ueber die Kultur und Benugung der Roßfaftanien fiche 
Lexic. ı. Band ©. 140 bis 143. Sp wie die gemeine 


ı 


00 Acthufa, 
Rohßlaſtanle, Ae. Hippocaſtanum, fünf Kronenblaͤttet 


in jedem Kelche trägt und die übrigen Arten nur vier Kro⸗ 
nenblätter entwickeln; ſo variiren auf gleiche Weife die 


Krüchte, mit ı, 2 und 3 Saamen, mozu das Klima, 


Standort und Boden fehr viel beizutragen fcheint. | 


"Schneiden wir .den Fruchtknoten oder die Frucht in der er— 


fien Periode ihres Wachsthums quer durch, fo finden wir 
zwar dret Fächer und in jedem Fache zwei Embrionen, 
aber berden wenigiten Früchten gelatigen alle drei Faͤcher 


mit zwei Saamen zur völligen Ausbildung.“ Von der ge⸗ 


meinen Roßkaſtanie habe ich viele Früchte, fobald fie ihr 
rer Reife fich näberten und ihre Klappen auffprangen, uns 


“ gerfucht und mehrentheils nur zwei, felten drei Rächer mit 


eben fo viclen Saamen gefunden. Die Kapfel von Aef- 


-. eulus flava Willd, bat zwar drei Klappen, entbält aber 
‚im biefigen Garten meift nur einen volllommnen Saamen. 


kerbufs Linn, Gleiß. | 4 
Die Gattungskennzeichen finden fich im erſten Bande 


Lexicon, nur bitte ich einen dafelbft vorfommenden Feh— 
ler zu verbeffern und die Zeile 18 von untens +8 fteben 
gewoͤhnlich 3 — 4, felten mehrere bei einander gefaͤlligſt 
aussuftreichen. | na 

Anmerk. Perſoon und einige neuere Botaniker zählen 
hierher nur folgende Art, Ä ; FE 


1. Aethufa Cynapium L. Gartengleiß, ſ. Lexic, a, .O. 


Mit dreifach gefiederten Blättern, die anf der Unter» 
flaͤche glänzend find, und ficderförmig eingefchnittenen 
Blaͤttchen, mit Linienförmigen Einfehnitten, einem dufs 


rechten Stengel, und weißen Blumen, in gleichhohen 


Dolden, mit balbirten Hüllen, ». i. jedes Dölöchen ifk 


nur an.ber aͤußern Seite mit drei ſchmalen ſtrichfoͤrmigen 


Hüllblättern verſehen, welche berabbängen und größer als 


| die Blümchen find. Die Frucht iſt faſt Eugelvund, ges - 


tippe» gefurcht, und bat 8 Kanten, 


! 


Aestoxicen Ruitz, 


Malcnl. Cal. duplext exterior globofus, interior 
5—phyllus, deciduus. ‚Cor. 5—petala, 
Neet, [qugmis 5, obcardatia 


Aesxtoxicon, Afzelia, 13-71 | 


Feminei ut in mare Styl. ı. bifdus, Drupa 
ı —[perma. Perloon fynopf. 2,p. 616. 


’ Dioecia Bentandria, 


3. Jextoxicon punctatum, Ruitz Syft, 1, c. p. 260. 


Ein hober Baum, mit länglichen, unten punftirten 
Plättern, und getrennten Gefchlechtern. Die männlichen 
Blumen haben einen doppelten Kelch, davon der Äußere 

kugelrund, der innere fiinfbläterig ift, fünf Kronenblätter 
und fünf umgefehrt herzfoͤrmige Nektarfchuppen. Die 

. Weibliche Blume, wie die männliche, aber fie hat einen 
zweifpaltigen Griffel und liefert eine einſaamige Steins 
feucht, Vaterland: in Ehili in Wäldern, 


Afzelia Smith. Ahzelie. D. / 


Char. gen, Cal. tubulofus, limbo quadrifido, ‚des. 
eiduo, Petala 4, unguiculata: ([ummo ‘ 
maximo. Filamenta 2 [uprema, fteri- 
lıa. Legum. multiloculare, femina ba- 
fi arillata., Perloon [ynopf- 1. p.455 

; Decandria Monogynia, 


#, Afzelia africana, Smith. in Act, Soc, Linn, Lond. 
v.4. Afrikaniſche Afzelie. D. 9 


Ein Baum,, mit abmwechfelnden gleichgefiederten Blaͤt⸗ 
tern, und traubenſtaͤndigen Blumen. Dieſe haben einen 
zöhrigen, : am Rande vierzaͤhnigen, abfallenden Kelch, 
vietr blutrothe, mit Nägeln verfehene Kronenblätter, da⸗ 
von die oberften größer find, und sehn Staubfäden; zwei 
Davon find unfruchtbar, Die Frucht ift eine vielfaamige 
Hülfe, deren fcharlachrothe Saamen an der Baſis mit 
einem ſchwarzen Umichlage — ſind. 
Vaterland: das mittaͤgige Afrika. Demnach müſſen 
wir ihr im Treibhauſe, wenigſtens in der zweiten Ab⸗ 
theilung defſſelben einen Standort anweiſen. Ich habe 
ſie noch nicht kultivirt, glaube indeſſen, daß man ſie 
am ſicherſten aus Saamen erziehen, und auf dieſelbe 
Weiſe behandeln kann, wie die Saamen der Korallenbaͤu⸗ 
me Erythrinae. Siehe Lexic. 4. B. S. 30. 


Afzelia cirrcata Ehrhart pl. crypt. ex. 332, ſ. Weiſſia 
 girzoata. - Kryptogamia,. 


x 
* 


aae Agapanthus. — 

Agapanthus' Willd, Schmucklilie. Siehe Lexic, 1, 
S. 146. 4 X R 

Char. gen. Spatha 2» —valvis decidua, Cor. infera 

. infundibuliformis regularis fexpartita, 


"Linn. Syſt. VI Klaſſe. Hexandria Monogynia. 


a. Agaopanthus praecox Willd. Enum. pl. p. 353. 

Fruͤhbluhende Schmucklilie. DD 4°. a 
A. foliig linearibus bafi attennatis, [patha decidua 
multiflora, corollis pallide ’ coeruleis infundibüli- 

Ä formibus, 6— pattitis, laciniis apice callolo - bax+ 
‚* batis.“ D. | | | ke 

Schmucklilie, mit gleibreiten, an der Baſſs ein we⸗ 
nig verduͤgnten Blaͤttern, einem auftechten, nackten Schaf⸗ 
te, einer zweiklappigen, vielbluͤmigen, abfallenden Blue . 

menſcheide, und geſtielten, bfaßblauen, trichtetfoͤrmigen, 

- fehsipaltigen Kronen, deren: Einſchnitte an der Spige 
ſchwielig⸗ dartig find ; die Blumenſtiele find zwei⸗ auch - 
dreimal länger als die Kronen. | ® 

Vaterland: das Kup der’ guten Hoffnung, Sie wilf 
alfo in unfern Gärten eben fo, wie die befannte Schmuck⸗ 
lilie hehandelt ſeyn, mit der ſie viel Aehnlichkeit hat, aber 
ſich hinreichend durch breitere, an der Baſis etwas 
ſchmaͤlere Blaͤtter, durch einen hoͤhern Schaft und durch 
mehrere Blumen unterſcheidet. Sodann find ihre Kron— 
einſchnitte an der Spitze ſchwielig⸗baͤrtig und die Blu⸗ 

‚menttele länger als die Krone, bei. jener hingegen: iſt 
Krone und Blumenſtiel ziemlich von gleicher Länge; : auch 
Bluͤht fie früher als die doldenblüthige Schmuckiilie, un 

iſt daher den Blumenfreunden um deftomehr zu empfehe 
len. Sie finder fich in den bot. Gärten zu Berlin und 
Eifenady. nn | — 

2. Agapanthus umbellatus, ſ. Lexic, 1, Band S. 146- 
Re. 1. Die linienförmigen, zwetreihigen Blättern, io 
ner vielblümigen abfaßenden Scheide und glatten Blumen ⸗ 
fielen, die fo lang als die blauen, trichterförmigen Kro— 
- find; die Scheide umſchließen 6 — 12 und mehrere 
‚Blumen, 


- Die Schmudlilie, welche ich im 1. Bande Lexic, nad 
Willdenow unter dem Namen; Agapanthus enhfolius, 


— 
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befchrieben babe, iſt entweder eine Varietaͤt von der vor⸗ 
berachenden Art (Agap. umbellatus), oder fie gehöre zw 
einer andern Gattung, was fehr wahrſcheinlich ift. Ich 
habe fie tm lebenden Zuftande noch nicht geſehen. Anch 
Zultisirt man in eingen Gärten: Agapanthus multiflo- 
zus, eine ſchoͤne Pflanze, die einige Befchauer für eine 


Vacietaͤt von A. umbellatus balten, andere gu einer 


. 


felbfitändigen Urt erbeben. ch bin geneigt, den Mei⸗ 
nungen der_erfteren beizutreten, und da ich eben eine bluͤ⸗ 


bende Pflanze vor mir habe; fo erlaube man mir folgende 


genaue Beichreibung : ‘ 


Der Schaft iſt aufrecht, faſt cylindriſch, mal länger 
als die glei hbreitn, glatten, zweiteihigen, fchlaffen 


Blätter, Die Blumenfchetde bäutig, welckend, abfallend. 


Die Dolde enthält go — 50 Blumen, davon die äußern 


zuerft ſich entwiceln, Der Blumenſtiel iſt einblümtg, 
| glatt, grün, die Krone blaßblau, 2 Zoll fang, trichtere 


rmig, ſechstheilig, fo lang al der Blumenftiel, ‚die 


Möhre mit 6 Kurchen verfeben; die Kronencinfchnitte find 


umgekehrt⸗ eyfoͤrmig, gleichförmig> ausgebreitet, an der 


Spitze ſchwielig, faſt filsig, inmendig blauzviolett. Die 


Staubfäden mit der Kronencähre verwachfen, kürzer als 
die Einfchnitte,: blau zsviolett, an der Spitze auffteigend, 


mit braunen Antheren und dunfelgelbem Polen. Der 


Griffel niedergebogen, pfriemenfdrmig, kürzer als die 
Staubfäden, die Narbe Rumpf, faft filjig. Der Feuchte 


fmnoten länglich glatt, dreiedlig. 


Sie ſteht im Treibhaufe und blüht im Mai und Yunt, 


Was nun die Kultur der beiden Schmucklilien betrifft, 
fo find die im 1. Bande Lexic. &. 147. angegebenen Bes 


handlungsmethoden zweckmaͤßig und binreichend, die 


Pflanzen in einem gefunden Zuftande zu erhalten. Mur 
bitte ich Seite 4 von unten hinzuzufügen: mit der Hälfte 


"Raub: oder leichter Dammerde und einem drischeil Waſſet⸗ 


fand vermifchten Erdreich. 
AIrre ich nicht, fo fagt ein Kunftaärtner in irgend ei⸗ 


nem Sartenbuche, daß die doldenblüthige Schmucklilie 
nur im leichtem Erdreiche zur Blütbe zn bringen ſey. Al— 


lein biervon habe Ich mich noch nicht überzeugen koͤnnen ; 


die Verſuche wurden im biefigen Garten mit verfchtederen , 
Erdacten gemacht, und sine Pflanze im leichte lockete 


* 


Er Agariöus, Agatholma, 


j Daimmerde, bie in Wälbern gefammelt wird, u in 
welcher fie zwar fchneller als im ſchweren Erdreich, waͤchſt, 
3 aber fhon 5 Jahre vegerirt ohne geblübt zu haben. Das 
gegen blüht "gegenwärtig ein Sprößling, der vor ‚zwei 
\ &eabren von der Mutterpflanze abgeloͤßt und in guten Mit» 
telboden gepflanzt ward. Dieſe Thatſache ift deſto duf- 
" fallender, da man in der Negel nur von Altern und — * 
Pflanzen Bluͤthen zu erwarten hat. | 


Ich glaube daher, daß in Hinficht der fruͤhern Blüthe 
außer dem Alter und der zum ea erforderlichen 
‚. Größe und Stärke der Pflanze ar andere Urſache zum 
Grunde liegt; vielleicht eine zweckmaͤßige Behandlung der 
Pflanze, in Abfiche der Wärmegrade,. des’ Verſetzens zut 
rechten Zeit in größere Gefaͤße und des Begießend. Vie⸗ 
Je auslaͤndiſche zaͤrtliche Pflanzen leiden und verderben, 
weunn die Ertreme ſich berühren, wenn fie aus ſchweren 
n u — Boden, aus Waͤrme in Kaͤlte verſeht wer⸗ 
en U. * w. - 





Agaricus, ſiehe — ee 
 Agatholma Willd. (Diofma Linn.) | 


Char, gen, Cal. 5 — partitus. Cor, 10  petala 

| calyci infertä, petalis alternis majori- 
Fe bus. Nect. — 5 — loba calyci 

| inferta. Cap locularis 3—5 

-— valvis, loculis ee Sem, - 

‚arillata. Willd, Enym, pl. p 2 


Pentandzia Monogynia. 


Anmerk. Dieſe neue Gatfüng unterfcheibet fih von Diof- 
'ma Linn, bloß durch zehn Kronenblätter,, davon 5 abe 
wechfelnd größer find; die Kapfel variirt mie 3 — 5 
Fächern und eben fo vielen Klappen. _ Mendland trenns 
te die Linneifche Gattung Diolma und ftellte in d. Col- 
lect. drei neue Gattungen unter nicht gut gereählten 
Namen aufz er. nannte die bier vorkommende: Bucco, 
ein Name, der buchftäblich überfegt, ein Pausbacke, 
Gcoßmaul u. f. tv. bedeutet. Biel paffender und wohl⸗ 
klingender ift der von Willdenow gegebene Gattungsna⸗ 

‚mes Agatholma. Die Blumenkronen von den drei 


—— — — 
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- een Gattungen, die Linne mit Diolma vereinigte, 
find allerdings verfchieden gebildet, aber Kelche, Netz 
karten, Kapfeln und Saamen, die mit einem Umſchla⸗ 
ge verſehen find, kommen ziemlich überein. Dieß 
fcheint auch der Grund zu feyn, daß Perfoon (in ſy⸗ 
nopf.), der doch nach Wendland fchrieb, Llunds An» 
ordnung und SeRiumnng der. Arten beibehalten, und 
Feine neuen Gattungen gebilder hat. — = 


x. Agathoſma acuminata Willd. | | 
A. foliis fubrotundo- ovatis [abcordatis Iongilfime 


. acuminatis ciliatis patentibus, pedunculis terminali« 
bus umbeHatis. Willd. Enum. pl. p. 260. 


Bucco acuminata. Wendl. Collect. i. p.79. t. 28. 


Ein angenehmer Zierſtrauch, mit abwechſelnden oder ge⸗ 
vüuͤſchelten dicht belaubten Zweigen und abwechſelnden 
rundlich⸗ eyfoͤrmigen, faſt herzfoͤrmigen; ſehr langgeſpitz⸗ 
ten, gefranzten, genaͤherten ausdauernden Blättern, das 
von die obern dächzlegelfoͤrmig über einander liegen, die 
mittlern abſtehen und die untern zuruͤckgeſchlagen find. 
Die Blumen bilden reihe, gipfelſtaͤndige Dolden, find 
geftielt und am Grunde eines jeden Blumenftielcheng fige 
‘ein einzelnes Deckblaͤttchen. Der: Kelch ift fünftheilig, 
mit Druͤſen and feinen Haaren befegt, die Krone gehn» 
- biätteig, weißy fünf Kronenblätter, viel größer ale die 
übrigen, mie die Staubfäden und das Nectarium in die 
Wand des Kelches eingefügt, fünf Staubfäden mit runds 
lichen doppelten Untheren , und einem Fruchtknoten mit 
einem fadenförmigen Griffel. — 


Vaterland: Das Kap der guten Hoffnung ? 


Diieſe Art ift mit Agath. imbricata zunächft verwandt, 
und außer manchen unbedeutenden Merkmalen, die 
Wendland als einen Beweis ihrer Selbftftändigkeit bei» 
bringt, hauptſaͤchlich durch die länger gefpisten Blätter, 
die in der jugend meiter abftehen, und durch einzelne 

"  Mebenblättcheu, am Grunde der Blumenſtielchen zu uns 
terſcheiden; denn die Karbe der Blumenblätter giebt bei 
 Qultivirten Pflanzen nicht immer win ficheres Uuterfcheis 

Dungszeichen. 8* | 
‚Im biefigen Garten blüht dieſer Strauch vom Mai bis 
Sul. und wird im Glashauſe Überwintere — 


l 
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3. Jgathosma eresta Diet: Aufrechte Agathosma. 5 

A... foliis oblongo - lanceolatis. 'punctatis imbri- 

‚ eatis, floribus terminalibus geminatis, .caule erecto ra- 
..molo. D. “ 


Bucco erecta. Wendl. Collect. ı. 2.1768. | 


"7 Ein Straub, mit dünnen aufrechten, wechſelsweiſe 
lebenden, zierlich belaubten Zweigen. Die Blätter find - 
länglich : lanzettförmig,: punktirt, faſt rinnenförmig, dach⸗ 
ziegelfoͤrmig übereinanderliegend, In der Jugend fein bes 
haart, im Alter glatt, ausdauernd. Die Blumen ſtehen meis 
ſtentheils zu zweien beifammen an den Kpigen der Acfte, 
chen, an einigen Zweigen auch einzeln; fle find klein, auf⸗ 
rxrecht, geftielr, die Stiele fein behaart, kürzer al& die 
Kronen, die Theile des Kelches außerhalb punktirt, die 
. Kreonenblätter ungleich, weiß, die fünf größern längliche 
eyfoͤtmig, abflehend, fuft fo lang ale die, mit gelbrorben _ 
Auntheren gekrönten Staubfäden. Der Nectarkrang glatt, 
‚ glänzend, mit den Krouenblättern und den Staubfäden ' 
ander Wand des Kelches figend. 
WVaterland und Blübzeit bat er mit vorhergehenden ge⸗ 
° mein. " Doc blüht et im bicfigen Garten etwas früher, 
. oft ſchon ım Mar; bis Jun. Am Winter will er im- 
Slashauſe in der Raͤhe der Fenſter ſtehen, aber vor dem 
Froſte gefichert ſeyn; denn er iſt in dieſer Hinſicht et⸗ 
was gaͤrtlich. — 


3. Agothosma hifpida D. 
Diosma hispida. f. Lexic. 3.3. ©. 652 Ne. 12. 


4. Agathosma.imbricatum Willd. 

A. foliis ovatis acuminatis ' ciliatis: imbricatis, 
‘.. pedunculis terminalibus umbellatis.  Willd, Euum, 
- pl. p. 259. J— 

Dioſma imbricata. Linn. ſ. Lexic. 3, B. G. 

632 Nr. 13. * * 

Bucco imbricata. Wendl. Collect. 1. p. 35.1.9. 

Ein lieblicher Zierſtrauch, mit ſchlanken, dicht belaub⸗ 


“ ten Zweigen. Seine Blätter find eyfoͤrmig, langgeſpitzt, 
wimperig, punktirt, ausdauerud; fie ſtehen nahe beiſam⸗ 
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men und legen bachziegelförmig über einander. Die nled⸗ 

lichen fleifchfarbenen Blumen bilden reiche gipfelländige 
Dolden; die Zahl der Kronenblätter und Gtaubfäs 

den und ihr Stand wie bei Nr. 1., aber bie 

find die Nägel der Kronenblätter mehr oder minder bee 

baart, die Blumenftielchen in der Mitte mit zwei abwech⸗ 

felnden, bebaarten Rebenbtäftern verfehen und die Bläts 

ter des Stengels haben eine fürzere Spitze. Uebrigen® 

‚bat er Baterland, Blüb;ett und Kultur mit jenem gemein 

und ift in den meiften Pflanzengärten bekannt. 


| 5. Agathosma obtufata Diet, &tumpfblättrige Aga⸗ 
shbosna. Bo. . 


A. foliis alternis ovatis obtufis [ubtrigonis puncta- 
tis alperis imbricatis, floribus terminalıbus umbella- 
latis, pedunculis hirfutis bibracteatis. D. 


Diosma obtufata. Lexic. 3. 3. ©. 633 Rr. 18. 
Bucco obtufata. Wendl. Collect. 3. p. 7. t. 76. 


Der Wuchs und Anftand mie bei vorbhergehender Art, 
aber die Blätter find fürzer,, enförmig, ſtumpf, faſt drei⸗ 
feitig, punktirt, mit kleinen fcharfen Härchen befegt und 
Dachziegelförmig gelagert, gleichfallg auftauernd. Die 

Slumen weiß oder rofenrorh in-reiche, gipfelftäudige Dole 
Den geordnet, die Blumenftielchen zinblümig, rauchhaas 
zig‘; im der Mitte zwei Elcine Deckblaͤttchen tragend; die 

- Sronenblätter wie bei vorhergehender gebildet, aber ihre 
Nägel mehr behaart, und die Spige der Platte ift ſchwie⸗ 
lich⸗ knotplicht. Zn 

Vaterland, Blühzeit und Kultur wie bei vorhergehen⸗ 
der Art. | i 


©. Agathosma ovata Diet. Eyfoͤrmige Agathosma. 5 
A. foliis oppofitis ovatis obtufis marginatis glabris 
punctato- glandulofis, floribus axillaribus folitariis et 
trifloris, caule fruticolo ramolo. D, 
Diosma ovata. 'Thunb, ſ. Lexic, 3. 8, ©. 634 
Nr. 21. | 
ne pulchella. Houttuyn Sf. Syſt. 3, u 
| 21. . 2.% fi; j n * R j j 5 
Bucco ovata. Wendl. Collect, I. p. 62. t. ao. 


\ 


* 
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Der Gtengelift fErauchartig, aufrecht, Aftig, 2 3 
: Buß hoch. Die- Blätter flehen einander gegenüber, (zus 
weilen einige wechfelsmeife), find enförmig, ftumpf, 
- durchaus unbehaart, mit Drüfen befegt, oben dunfel, uns 
gen meergrüm, Furzgeflielt, mebe oder weniger abſtehend. 
: Die Blumen ftehen in Blattwinfeln, an den obern Theile 
der Zweige, einzeln oder zu 2-3 beifammen-, auf ſchar⸗ 
fen aufeechten Stielen, die Jänger find ale die Blumens 
: Krone Die fünf Theile des Kelches find druͤſig, die Kro⸗ 
wenbläfter weiß, die fünf größern länglich oder ey » lanzette 
förmig, etwas. kürzer als die Staubfäden, mit denen fie 
in der Wand des Kelches eingefügt find; der Mettdrfrang 
iſt höher als der glatte, gekrönte Fruchtknoten. | 
PBaterland, Blübzeit und Kultur, wie bei vorbergehen» 
der Art, doch entwickeln fi die Blumen an den Erenipfas 
ren im biefigen Garten früher, oft ſchon zu Ende des Märs 
zes und bis iin Junl. | { 


9. Agathosmu prolifera Diet. Gproffender Agathosma⸗⸗ | 

A. foliie alternis lanceolatis hirfutis apice [ubbarba- | 

‚ tis, floribus terminalibus umbellatis, caule fruticofo 
prolifero ramofa D. | 


Bucco prolifera. Wendl. Collect. pl. 3. p. 9.1.97 


Der aufrechte, ftrauchartige, fproffende Stengel iſt 2 — 
3 Fuß hoch. Seine Wlärter ſtehen wechfelsweiſe zer⸗ 
. freut, genaͤhert, find lanzettfoͤrmig, punktirt, behaart, 
an der Spitze faſt bartig, die Blumen weiß, in reiche 
gipfelſtaͤndige Dolden geſammelt, die Blumenſtielchen 
rauchhaarig, kuͤrzer als die Ktone, ohne Nebenblaͤttchen, 
die Blumenkrone zehnblaͤttrig, ungleich, die fuͤnf groͤßern 
Blätter faſt ſo lang als die Staubfaͤden, die Anther 
‚oval, gelb. Der Fruchtknoten iſt kuͤrzet als das Nerta⸗ 
tium; er trägt ein 2 — 5theiliges Kroͤnchen, welches det 
Griffel umfaßt. — 
Vaterland: das Kap der guten Hoffnung. Bluͤht in 
Herrenhauſen vom Mai bis Auguſt. Hr. Wendland nennt 
Sdieſe Bet wahrſcheinlich deswegen den ſproſſenden Bucco⸗ 
ſtrauch, weil der Stengel viele unfruchtbate Zweige treibt. 


Agathosma pubefcens wina. Filziger Agathosma⸗ 
ſtrauch. J 2 Wer, BE ——— J 
| A, foliis 


Agathosma: 2109 


"A. folis oblöngis: acutinsculis 'margine‘ cöftaque 
—— ‚cihatis,. pedunculis — — | 
„‚ Will. Enum. plant. p. 259. Zr 


Mg pubescens Linn. . Lexic. 3 8. © 80 
— —— | | 
2 | Hartogia ciliata Berg. cap. 68 — F 
Ein aufrechter, aͤſtiget, 2 — 3 Ruß. hoher rare, 
mit brauner Rinde, und abwechſelnden, faſt gebirfchelten 
Zweigen. Die Blätter ſtehen wechfelsweiſe jerfteeue, ſind 
aͤnglich, mehr oder wentger geſpitzt, am Rande und auf 
der Mittelrippe mit weichen Haaren gefranzt, kürzgeſtielt, 
- augdauernd.. Die Blumen in reichen — V 
Doldentrauben; die Blumenſtielchen ſo lang als die ar 
me, filzig-drüfig, die Krone weiß oder blaßroth, zehn⸗ 
blättrig, ungleich, die fünf größern Krouenblaͤtter fait 
„ ffelförmig ausgehoͤhltz ſte find; wie alle Atten dieſer 
Gattung, mit den: Staubfäden:und dem Nectarium in der 
. Wand des Kelcheseingefügtʒ ein lönglichsr. DARAN 
F Fruchtlnoten mit eiuem auftechten Griffel. 
Zu dieſer Art, die mit der vecbeochenden einerlet | 
Vaterland, Blühzeit und. Kultur. hat, gehören folgende 
Abarten, die. Wendland in. ‚ollect. pl. ı. a, ſelbſtſtaͤn⸗ 
dige Arten aufgeſtellt hat: 
. Bucco obtuſa Wendl. ) Collect.‘ ı. p 45. t. 15. . mit 
enfoͤrmigen, ſtumpfen, druͤſigen, — Blattern, 
und roſenrothen Blumen tn. kopffoͤrmigen Enddoilden. 
"8. Bucco obtufa oblonga Wendl.. Collect. ı. p. 47. t. 
14, mit laͤnglich⸗ſtumpfen, drüfigen, gefcanjten, ab⸗ 
ſtehenden Blättern und roſenrothen Blumen, wie bei ER 
vorhergebender. — 


9. Agathosma rugofä Diet. : 
Diofma rugola. ſ. Lexic. 3. B. E. 634 Nr. 26. 


10. Agathosma villofum Wind. Enum. plant. p. 259: 


| A. foliis alternis lineari-lanceolatis canaliculatis 
villoſs, floribus terminalibus umbellatis, peduncu⸗ 
‚is unifloris hirſutis. D. | 

“Diofrha villofa Lexic. 3 B. S. 635 Nr. 30. 
Bucco villoſa Wendl.. pl. 1. P. 14.69 
Dietr, Bartenl, ır, Suppl. RB I 
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Die Zweige ſtehen wechſelsweiſe, find aufrecht, faſt 
gleichhoch, mir. abwechſelnd zerſtreutſtehend dachziegelför⸗ 
mig gelagerten Blaͤttern dicht beſetzt. Die Blaͤtter llein, 
linien » lanzettfoͤrmig, rinnenfoͤrmig ausgeboͤhlt, FZtauch⸗ 
hagarig und vrüfig. Die Blumen in reiche aipfelffändige 
Dolden gefanımelt, die Blumenjtielchen einbtuͤmig, trauch⸗ 
haarig, Kknger ale die Blume, am Grunde mit zwei klei⸗ 
‚nen, gefaͤrbten Nebenblätschen beſetzt, Die Blumenkrone 
“violett gzehnblaͤutrig, ungleich, die fünf größten Blätter 
ein wentg kürzer. al® die Staubfäden, welche doppelte 
» orangenfarbene Antheren tragen; der Fruchtknoten ift: mit 

-einem den Griffel elnſchließenden Krönchen verſehen. 


Vaterland, Bluͤhzeit und Ruftur wie bei Agath. imbri- 
catum,’ davon dieſe Art'am mefſten durch die Villofiräg 
und durch kleiuere, ſchmaͤlere Blätter ſich unterſcheidet. 


Ohnfehlbar gehören zu dieſer Gattung noch einige Ar⸗ 
ten, die ich. nach: Linni; unter Diofma aufgeführt habe, 
‚und davon. 2— 3 im: hiefigen Garten vegetivenz ſie haben 
aber noch Feine Bluͤthen getragen und deswegen Fann ich 

: fie. hier mischt aufnehmen .. mu 
Was nun ihre Kuftur und Fortpflanzung betrifft ‚fo 
“babe ih ſchon im zten Bande Lexic. S. 636 eine furje 
Belehrung geneben, und die Liebhaber diefer Zierfträucher, 
welche fich durch. Anſtand, Geftalt und Form ihrer auge 
dauernden Blätter ſowohl, als ihrer niedlichen. Blumen 
empfehlen, auf die Kulturmetboden der Bankfien und aͤhn⸗ 
lichen Holzarten verwieſen. Nur iſt hier noch zu bemer⸗ 
fen, daß die Arten der Gattung Agathosma nicht allein 
aus Saamen, , der in Blumentöpfe im feichte Erde gefäet 
wird, fehr leicht zu erziehen find, fondern auch durch 
Stecklinge, die tm Frühlinge, che fich ihre Knoſpen zu 
neuen Trieben entmwideln, nach bekannter Art in Töpfe _ 
geftedt und an, einen temperlrten fchattigen Ort geftellt 
‚werden, fich eben fo leicht vermehren und fortpflanzen 
laffen. Alle dieſe Sträucher gedeihen nach meinen Erfaha 
rungen beffer und dauern länger, wenn die leichte Dammıs 
° erde, die man ihnen giebt, außer der gebörigen Portion 
Flußſand etwa mit einem Sechstheil verbefferten Lehmen 
gemifcht wird. MH iſt zu bemerken, daß die Saamen⸗ 
apfeln von dem meiſten Arten, ſobald ſie ihrer voͤlllgen 
Ausbildung und Reife ſich nähern, elaſtiſch aufſpringen 


Agathosıma, | ‚13% 


and den Gaamen von fich fchleudern. Will man alſo die 
Saamen fammeln, fo muß man die Kapfeln, fo bald fie 
"den böchften Grad. ver Reife erreihen, entweder mit Pa⸗ 
pier umwickeln oder auf irgend eine ahdere Art die Saas 
men zu gerolsinen fucgei. je er, | 


In Abſicht der Bermebrung durch Stecklinge hat «Here 
Wendland im gedachten Werke? Collect, plant. 1. p.8. 
‚einige Kunftgeiffe empfohlen, die ich aber, aus pbyfiolos 
giſchen Gründen, auf Feine Welfe anıvenden wärde. - Er 
lagt naͤmlich E. 8: „Man wähle fleine gefunde Zweige 
“(von deu Buccofteäucheen) 2— 3 Zoll lang, vom jährigen 
Triebe. Dieſe trenne man von den Aeſten, ohne fie ab⸗ 
zufchneiden, und dann reife man fie mit einem Druck 
- Schnell gegen ſich, wodurch der Wuhft , welcher tief in dem 
Afte (2) BE, mit herauskommt (!!) Durch diefes Abe - 
teißen erfolgt geimeiniglich etwas Hol; und Rinde von den 
Aeſten mit; dieſes wird ducch. ein ſcharfes Meſſer an dem 
Wulſte des Zweiges angefchnitten.“ u. f. w. | 


Aus dieſer Behandlung der zu Stecklingen beftimmten 
Zweige gebt anſchaulich hervor, daß Herr Wendland die 
Natur und Vegetation des Baumes etwas oberflächlich 
. betrachtet und fich vom der Entſtehung und Bildung des 
Rindenwulſtes, aus welchem dte jungen Wurzeln bervors 
schen, durch genauere Beobachtungen nicht hinreichend 
"überzeugt bat. Der Wulft, welcher nah Wendlands 
Meinung tief in dem Alte fige und den er ſchnell aufzureis 
Gen empfiehlt, ift Holz und treibt nie junge Wurzeln, fon» 
dern dieſe entwichelu fih aus den Rindenlagen. Hiervon 
Tan man fih an Stedlingen von Pelargonium zonale, 
Hibifcus Rofa ſinenſis u. a. überzeugeh, wenn man dies 
fe, nachdem fie itene, einige Zoll lange Triebe gemacht 
haben, aus der Erde hebt, und man wird dann finden, 
Daß die Rinde an der Bafid des Stecklings ungleich mehr 
angeſchwollen iſt, das Holz bedeckt und ein Wulft ſich ge> 
bilder hat, aus dem die Wurzeln hervorgegangen find. - 


Indeſſen treiben bei weitem nicht alle Stecklinge, bIoß 
aus dem, an der Baſis fich bildenden Rindenwulſte, jun. 
ge Wurzeln, ſondern diefe entforingen such hie und da an 

den Seiten des Zweiges, ſoweit derfelbe mit Erde bedeckt 

iſt, am meijten da, mo ein Blatt gefeflen, und ſich ſchon 

von Natur tin Knoten u gebildet hat. Wir beob⸗ 
2 


i 
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achten dieſes nicht allein an: Stecklingen mit decuſſirenden 
Blättern, fondern auch da, wo die Blätter alterniren; 
bei „Heiden: (Exicae). und ähnlichen Holzatten ift dieß 
RE een 
Zugegeben, daß die Methode ded Herrn Wendlands ſel⸗ 
nen Erwartungen entfprochen bat; ſo hat aber gewiß der 
aus der Tiefe: des Zwelges herausgeriſſene Holzwulſt 2 
nichts dazu beigetragen. Sodamn iſt die Frage aufzuſtel⸗ 
- Jen: wird die Mutterpflanze alljährlich eine Menge ſolche 
aus der Tiefe ihrer Aeſte euttiſſene Wulſte ohne Nahe 
tcheil ihrer Geſundheit und. Lebensdauer unbedingt hergeben 
* koͤnnen? — * rue er 
In den hieſigen, unter meiner Aufficht ſtehenden Gaͤr⸗ 
+ gen werden die Buccofträucher nie die Heiden und aͤhnliche 
Bolzarten behandelt. Die: Gärtner waͤhlen zu Stecklin⸗ 
"gen junge Zweige, die nach dent Verhaͤltiuß ihren Größe 
Nam Grunde mit jaͤhrigem Hoher — 2 Zoll lang verſehen 
find, ſchneiden dieſelben da), wo ein oder mehrere Blaͤtter 
nfigen,. dicht, unter dteſen „quer. durch und ſtecken ſie in die 
Toͤpfe, ‚die mit der üben erwaͤhnten Erde gefüllt find. Die 
Daupiſache hierbei iſt, die 3 flug: in Hinſicht auf Tem» 
‚ peratur, Feuchtigkeit, Schatten und.der atmofpbärifchen 
. Luft zweckmäßig zu behandeln. . Eine genatıe Beſchreibung 
dieſer Kunitgeiffe wuͤrde die Gteuze meines Mans übers 
ſchreiten, da ıch ohnehin vdrausſetze, daß die Kultivateuts 
die vorzuͤglichſten Kunſtgriffe fehon Eennen. 
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Aga ve. ſ. Lexic. I. 3.6. 160 Zeile 12 von unten, Icfe 
man Krone ſtatt Blume. Pro er 
1. Agave odorata Perfoon fynopf. pl. a. p. 380 iſt Äga- i 

ve cubenlis Lexic, 1.8. ©. 162. Nr. 3. RE 

ur: Agave fpicata, Decand, Catal. plant, hort. Monfpe- ' 

lienf, Wchrentragende Agabe. D. | — 
Agave, mit ſteifen, rinneufoͤtmigen, geſpitzten, ganz⸗ 
randigen Blaͤttern, einem ſehr einfachen Schafte, zutuͤck. 
gerollten Kronenlappen, die kuͤrzer als die chlindriſche 
Roͤhte find, und hervorragenden Staubfaäͤden. 
Baterland: Süuͤdamerika. Kultur: Lockere Erde. 
ı - Treibhaus. .. | re 2 
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Auve vert cruz. Unter dieſem Namen kultlvirt man 
‚eine aus Südamerila abſtammende Agave in dem botan. 
Barten zu Carlscuh, - pp fie un Jahr 1811 gebluͤht has 
ben fol. Sch babe fie nicht felbft gefeben, ſondern im 
Kreimüthigen 1811. Mr, 201. &. 804 Die Anzeige davon 
"gelefen. Es heiße daſelbiſt: In dem bot Gartenzu Carls⸗ 
ruͤh blühte eine höchftfeltene und fchöne Agave. Ihr 
armsdicker Stengel ift 26 Fuß bach und hat. 41 Hauptaͤſte 
mit 6oco Blüthenknofpen.“ Here Prof. Gmelin koͤnnte 
und belehren, ob dieſes voltflich eine neue Art ausmache 
roder unjere befansite Agave americana fey, - 


Die Kultur der Agaven habe ich im erften Bande Lexic. 
©. 164 augegeben, nur bitte ich der dafelbft empfohlenen 
Ichmigen Erde etwa die-Hälfte Laub oder Danımerde beie 

dumiſchen. u SR: FE, 

Ageratum Lim. ſ. Lexie. 1. Band ©. 165. 

Receptaculum nudum, Pappus paleis-5 [ubari- 
unftatis. Cal. ‚oblongus duplici foliorum ferie. 
Corollulae quadri- vel quinquefidae. . Spec. pl, 
edit. Willd, ee | 
, Linn. Soſt. XIX Kt. Syngenefia Aequalis, 

a, Ageratumclliare, ſ. Lexic, 4 B. S. 165. Mit eye 
förmigen, ſtumpfen geferbten Blättern, und doldenartig 
‚geordteten. Endblumen. - Ju Pluken. Alm, t. 81. &4. 
finder fich. eine Abbildung. — 


e. Ageratum conyzoides. f. Lexicon, Eine bekannte 
jaͤhrige Pflanze, die im hieſigen Garten in den nebenſte⸗ 
henden Pflanzentoͤpfen ſich ſelbſt aus ſaet, und im Sommer, 
oft auch im Winter (in Gewaͤchshaͤuſern) mit ihren nied⸗ 

AUlchen blauen Blumen ſich ſchmückt. Eine Varietät. 

Ager. obtuſifolium Lämarck. , traͤgt ſtumpfe Blätter und 

blaue oder weiße Blumen. —* a —— 


3 Ageratum corymbofum Perfoon- Synopf. 2. p. 402. 
Doldentraubiges Ugerarum. D. 2? u 
Ageratum, mit einen filzigen, purpurröfhlichen Sten⸗ 
gel, enrund » Tanzettföruiaen, . gefägten Blättern, und 
blaulichen Blumen, die in Ooldentrauben gefammelt find, 


\_ 


” 


is .  Ageratum,’'Agrimonia. 
"Da Perfion in gedachter Synoplis hinzufuͤgt: ©, Stylia 


“Yongis. Pappus non ariftatus ‚® fo gehört es vielleicht zu 
einer andern Gattung. Vaterland und Kultur iſt mit un⸗ 
befannt. ee. | 


| 4 Ageratum latifolium wild, Breitblaͤttriges Agerar 
111 ms O EBEN a se Ä 
A. foliis fubrotundis ferratis, pappi foliolis ſewine 
brevioribus. Cavan. ic. 4. P. 35. 
Ageratum, - mit einem behaarten Stengel, eyrunden, 
an der Baſis keilfoͤrmigen Blaͤttern, und lanzettfoͤrmigen, 
geſpitzten Gpreublaͤttchen, ſtatt Der Haarkrone. 
Dieſe Art gleicht ſehr dem gemeinen Ageratum (A; co- 
nyzoid.), aber unterſchieden durch breitere, und mehr 
ſtumpfe Blätter, die an der Baſis keilfoͤrmig finds und 
dur lanzettfoͤtmige, nicht gezaͤhnelte, nicht gegrannte 
ESpreublaͤttchen, womit der Saame gekrönt iſt. Es fin⸗ 
"der fich in Peru, bei Lima, deswegen wird man mobl» 
thun, , den Saamen ing Miftbeet zu treuen, wenigſtens 
“auf den Umſchlag deſſelben. — 
Ageratum gujanenſe. ſ. Lupatorium molle. 
Ageratum lineare, ſ, Stevia linearis Lexic. 9. Band, : 
Aleratum punctatum, ſ. Stevia [errata Lexic, 9. B. * 


Aglaca Perfdon Synopf, x, ps 46; iſt Gladiolus ‘gea- 
mineus Eu ER 


- 
a) 


Agrimonia Linn, Odermennig. | — 
Keuneichen der Gattung: 
Ein fünfgäbnigen Kelch ‚der außerhalb mit einem Nee 
benteiche nerfeben tft; fünf Rronenblätter; zwei Saaınen, 
im bieibenden, gleichfam verhaͤrteten Kelch eingeſchloſſen. 
Die Arten; welche mir von dieſer Gattung kennen, 
“babe ich im erften Bande Lexic, befehrirben, Ste tra; 
en gefiederte Blätter und fuͤnfblaͤttrige Blumen in langen 
ſockeren Aehren, deren Fruchtkelche mie kurzen, Reifen 
Borſten befege finds nur eine Art?;: — 


Agrim. agrimanoides bat glätee Fruchtkelche. 


Agroftemma. Agroftis. . 135 


Agrofemma'Liän. Made. 


Die Kennzeichen der Gattung und Arten, febe 1 Lexic, 
2. Band. In Synops plant, ı. p. 5:9 bat-Perloon die 
Arien in folgenden Abtheilungen aufgeſtellt. 

a. Cal. apice 5- phyllus. Cor, nunda. Hierher Agro- 

Stemma Githago. ; ; 8 

b. Cal. 5— dentatus. Cor. fauce coronata. Petala 


emarginata, Agroltemma corenaria, Flos jovis und 
Coeli ‚rola. 


Agto ftis Lin, Windhalm. 


Kennjeichen der Gattung. f.Lexic. 1.8. S. 173. 


Die ihr zugezaͤhlten Arten find im Linneiſchen Syſtem 

unter zwei Abtheilungen aufgeſtellt, näͤmlich: Mit Gran⸗ 

nen verſebene Bluͤthen ſpelzen (ariſtatae) und Grannenloſe 
(Gmuticae). 


Dieſelbe Anordnung habe ich im erſten Bande Lexic. 
beibehalten. Hier folgen aber die Arten nach ihren latei⸗ 
niſchen Benennungen in alphabetiſchet Ordnung mit den 

ndthigen Synonymen, und den Namen derjenigen Arten, 
welche" neuere Botaniker in andere Gattungen verfegt 
"haben. 


2. Mirofis alba Linn. .f. Lexic. 1.8. &, 179 Ra. 
Srumpfliebender weißer Windhalm, 2 


Windhalm, mit ‚einer ausgebreiteten, ſchlaffen Rifpe, 
deren quirlfoͤtmig geſtellte, abſtehende Aeſte mit fehr 
kurzen, ſcharfen Borſtenhaaren beſetzt find, ſcharfen Kels 
chen, grannenlofen Blünchen, und krotigen, an der Ba⸗ 


s liegenden, wurzelnden Halmen, mit ſcharfen Blaͤttern, 


ebenen Scheiden und laͤnglichen, oft gefpaltenen Blatt» 
haͤutchen Guͤngelchen). 

Vatetlaud: Deutſchland und England in Wäldern, 
Sinpien, auf Triften und naſſen Wielen. Bluͤht vom 
Mai b is Auguſt. 

Mit diefem Windhalm find folgende ——— wel⸗ 
& ich theils ſchon im Lexic. 1. B. nach der Vefchreis 

ung in Spec. pl"edit, Willd. unter beioudern Rum 
mern Be babe. 


Agroſtis comprelſa. f Lexic. 1. 8. Me. 175 bei einer 
Vatietaͤt finden wir: floribus viviparis. 

Agr. hifpida.. -f. Lexic, 1.2. Ne. ‘23. Zu 
Agr. rg Hoffin. + Roth. Fl. — ſ. Löxie. T. 
B. Mt. R 

Agr — Hoſfmm. et Roc, Fl. gehm. ſ. — B. 
Rr. 20. 

Ferner: — Er a Ca 

Agr. coarctata. Hoff. Fl. germ. ed. 2. 3 37. 


‚Agr. capillaris.  Lurs'herb.: Nr. 54. t.:4..f. 3. Eine 


Darierar trägt tauer hatb an den Spelzen undeutliche 
| Grannen, 
Agr. gigantea. ' Roth. Fl. germ. 1, p. Zir 
der. polymorpha Hudf. 32. ſ. Smith Fl. brit., 
9. Agrofis en Perfoon fynöpl. ı. p. 75. Bars 
."Ugit Bindhalm.: D. Engl. Bearded Benk- Gral, 
2 "A. littoralis. Lamarck. ill. p. 161. ' a 
* Windhalm, mit zuſammengezogener, faſt ährenföcnuie 
ger Riſpe,, ungleichen Kelchen, und Blattſcheiden, die 
mit Batthaaren beſetzt ſind. Waͤchſt im ſuͤdlichen Ameri⸗ 
fa an Ufern. Agr. ſenegalenlis iſt eine Varietät mit laͤn⸗ 
gern Blatenſtielen, div langer als die! Riſpe ſind. 


u: 2 


3. Agroflis bromöldes. f. Lexic. 1, 836€. 176 Nr. 9. | 


Mit Einer eintauchen Rifpe, ’ filziger ‚Krone und gerader 
Granne, die laͤuger als der Kelch iſt. 


te Br 


4. Agrofüs enpillais Smith. ic. ined, ale Zi fr *8 


Haarformiger Windhalm. 


Windhalm, mit ausgebreiteter Riſpe, baarformigen, 
knieattig gebogenen Aeſten, und pfriemenfoͤrmigen, glei— 
chen, gefärbten, grannenföfen Kelchen. Iſt auf Alpen 

‘in Loappland ziemlich gemein. ' A. cäpillarisLekxic. 1. B. 
— — Rr. 24. if back ————— — 
mit brit,: y 


5. Agroftis Cinna Roth. Yenfplvanifcher Bindhaa *. 
End Penfylvan Bent- Grall ERRTEDARRHENET 


1 


Agsroſiüsss.. us 


Windhalm, mit aufrechten Halmen, etwas breiten, 
unbebuarten, am, Rande feharfen Blättern, länglichen, 


‚ gerihligien Blatthaͤutchen (Züngelchen),  Tänglicher einz 
- fertiger Riſpe, und einmännigen Blumen, deren Kronens 


blatter außerhalb an der Spige faft gegrannt ſind; die 


rnit find roth, die Gliffet mit Euren Haaren 
beſetzt. u Ä 


Vaterland: Canada und Penſhloanlen. SBluͤht im 
Sonmer und perennirt in unſern Gärten, mo cr mit hoͤ⸗ 


*Hern und stärkeren Halmen variirt, im Freien; cr kommt 


* 


faſt in jedem Boden gleichgut fort und vermehrt ſich ſo⸗ 
wohl duch Saamenausfall als. duch die Wurzeln. 


Dieſes Gras hat Linne als ‚eine befondere Gattung 


- unter dem Namen: Cinna arundinacea,- aufgeführt, 
„ aber Heir Dr. Roth bat e8 genau beobachtet und gezcigt, 


daßz es zu Agrofiis gehoͤrt und die. Linneiſche Gattung 


+, Cinna’ ausgeſtrichen werden muß. ſ. Lexic. 3. Bund 


&. 111. 


6. Agroflis elandeftiira Spreng. obſ. Heimlichbluͤhender 


Windhalm. Di J 
Windhalm, mit aufrechten, blaͤttrigen Halmen, einge⸗ 


huͤllten, borſtenartigen, graugruͤnen Blaͤttern, deren 


Scheiden an der Muͤndung haarig ſind, zuſammengezoge⸗ 
wer, weunigbluͤmiger, in die Blattſcheide eingeſentter, 


gleichſam verſteckter Riſpe, und grannenloſen Bſuͤnchen; 
die Kronenblatter (Spelzen) find laͤnger als die Balge des 


Kelches. Vaterland, wie vorhergehende Art. 


zw; Agroflis coromandelina Retz obſ. 4. p. 19. Coro⸗ 


‚nigen ,. trockenen Otten. 


mandeliſcher Windhalm. D. Engl. Bent- Graſſ. 
Windhalm, mit eyförmiaer, auggebreiteter Riſpe, eine 


Sachen Blumenftielen, einfeitigen , arannenfofen Bluͤm— 


chen und gleichen Kelchen, deren Blaͤttchen fpißis und 
glänzend find. Waͤchſt in Dalabar und Arabien an fons 


4 


8. Agrojüis elegans Loileleur Deslonchamps Fl GlLt. 1. 


. | 5 Diefeg Gras traͤgt eine ausgebreitete Riſpe, mit ſehr — 


‚dungen hagrfoͤrmigen Aeſten, und iſt vielleicht nur eine 
ſchoͤnere Abaͤuderung von dem wahren haarförmigen Wind⸗ 


— » 


Aa 


halm (A. eapillaris), oder es geboͤrt, wegen der Blumen» 


‚teone, die oft nur einfpelzig ſeyn ſoll, zur Gattung Tri- 
chodium Mich, Es iſt einjaͤhrig und findet ſich im 
» Brankreih, wahrſcheinlich auch in Deutſchlaud. ; 


3 9- Agroflis liformis Wild, Babenfdcmiger Vindhalm. 
A 


D. "Engl. American Bent- Grall. 
‚ 4A. panicula coarctata [uhlpicata ;calycibus ariftätis 
inaequalibus hilpidis, _corollis calyce majoribus in- 
aequalibus, valvula majpre apice ariflata, -culme ra- 
mohlfimo erecto. Willd. Enum, pl, p. 95. 

Agr. foliofa Hortulanorum, ae 


Windhalm, mit einem aufrechten‘, fehr äftigen, blaͤtt⸗ 
rigen Dalm, : zufammengezogener, faſt Abrenförmiger 
Riſpe, grgrannten, ungleichen Kelchen, die mit ſehr kur⸗ 

‚ x zen, fcharfen Borften befegt find, und größeren, unglei⸗ 
hen Kronen, davon die große Spelje an der Spige mit 
einer Granne verfehen iſt. an. 


Diefes Gras kommt aus Rordamerika, perennirt in 


unſern Gaͤrten im Freien und hat zwei Abaͤnderungen: a mit 
gruͤner und 4 mit dunkelrother Riſpe. 
io. Agroflis nirſuta. ſ. Lexic. 1. B. &. 175 Ne. 5. 


‚Mit einem aufrechten Halm, der mie die BI 
haarig iſt, ‚einer fait ährenförnigen Riſpe, und Bluͤthen⸗ 


: fpelzen ; die auf der Mickfeite begrannt , und ander Spt 


ge gefpalten find. Waͤchſt in Teneriffa und gehört viele 
leicht zu Pelypogon Willd, u. * 


1. Agroſtis interrupta. ſ. Lexie 1. B. G. 174 Nr. 35 
Mit zufammengezogener, unterbrochener Rifpe, halb quitl⸗ 


5 


förmig geftellten Bluͤthenſtielen, davon die untern ents - 


fernt ſtehen, und langen, faſt gebogenen Grannen an 
den äußern Kronenblättern, Waͤchſt in Südeuropa und 


iſt jährig. —— Re 
12. Agroſtis lenta Ait, Kew. Doldenbluͤthiger Wind; 
halm. O 5 


Die Yehrchen ſtehen oft zu dreien doldendrtig beiſam⸗ 


x men; die Blümchen find unbewehrt, laͤuglich geſpitzt, 
“die Klappen des Kelches faſt gleich, wie die-Rlartfcheiden 
AL ST 


undehaare Waͤchſt in Oſtindien. 


tter sauche - 


Agroftis. 138 


43. Agrofiis littoralis Witb. 129. t. 23. Strandlie⸗ 
bender Windhalm. D. Engl. Sca- ide Bent-Grafl. 


A. calycibus lineari- lanceolatis ariſtatis, corolla 
nuda: arifta ſubterminali erecta, culmis déecum- 
--bentibus. Smith. Fl.’brit. 1. 


Aus der Eriechenden, äftigen Wurzel entfpringen knoti⸗ 
ge, Reinfache, blätirige, glatse, etwa ı Fuß lange Hals 
me, deren unterer Theil auf der Erde liegt. Die Blätter, 
find flach, gerippt, auf beiden Seiten und am Rande 
ſcharf, mit einem geſtreiften, faſt filjigen, ein wenig zer» 
riſſenen Blaithaͤutchen Zãngeichen) Die Riſpe iſt auf⸗ 
xecht, 2— 3 Zoll lang, dicht, die haarfoͤrmigen, rauhen 
Blüchenfticle immer quitlfoͤrmig geftelt, die Bluͤmchen 
weiß, an der Spige gründlich oder purpurröthlich, die 
Keichblätter linien⸗lanzettfoͤrmig, abſtehend, faſt gleich, 
mıt gerader, eben fo langer Grenne an der Spitze, vie 
Krone ein wenig fürzer als der Kelch. 


Baterland: England, auch Deutfhland? am Deere 
ufer und an Waͤſſern. Slühr im Auguſt. 


34. Agrofiis. maritime Lamark, ill, Meetliebender 
Windhalm. D. 

A, panicnla [picata, ramulis brevillimis, cal, muti- 

cis laevibua aequalibus, Foliis involutis. 


Windhalm, mit gingerofiten Blättern, — 
Diebren, deren Werte ſehr kurz ſind, und grannenlofen, 
glaͤtten, gleichen Kelchen. Waͤchſt an ſandigen Meer⸗ 
ufern in Arabien und * in Perſoon IB: pl,2.p. 
mit 5 H bejelchnet. | 


35. —— Matrella. ſ. Lexie, 1. Band S. 177 Nr. 
13 Halme find an der Baſis geſtreckt, dann auf 
echt, die Blätter eingerollt, in zwei Reiden über einan⸗ 

der ſtehend, die Aehrchen in einfache, aufrechte, riſpen⸗ 
artige Trauben geſammelt, die oft aus 10 aufrechten, 
faſt ſitzenden Blümchen beſtehn. Es finder ſich dieſes 

. Gras in Malabar im Sandboden und macht vielleicht eine 
befondere Gattung aus. 


ı6. Agroflis mexicana. ſ. Lexie, T, 8 ®. 183 Nr. 39, 
"Mit aufrechten ſehr Aftigen ar und zufanmengego- 


* 


u. | — 


gener Riſpe; die Kelche· find ungleich, ſo lang als die 
{En mit: kurzen fcharfen Borften und einem WRucrone 
verſehen, die Kronenblätter an der Baſis haartg. 


Zu dieſer Art gehoͤrt Agr. Ciuna Retz. obſ. 5. as. 
Kr fommt aus Merico und perennirt in. Bi bot. Chin 


zu Berlin, im Freien. | 


37. Agroſti⸗ minima. * — 1 3. * = 30. 


Diefe Art haben neuere Botanlker zu einer befondern 
„ Gattung: Sturmia, erhoben; fie führt ihren Namen su 
„Ehren. des Pflanzenmahlers Herrn Siurm zu Nüruberg. 


18. derojis procera Reız. obl. 4. p- 19 Hoher Winde 
halm. 
— mit, einem auftechten Halme, äftiger Rif⸗ 
“pe ‚deren Aeſte etwas auftecht und fraubenartig geordnet 
find, und lanzeftförgigen,; rauchhantigen, grannenlofen 
Relchen. Baͤchſt an graſt gen Orten in Malabar. 


19. "Agrofüis purpurafeens:SwWärtz, erodt. 25. Roihli⸗ 

J cher Windhalm. 

Winhaln, mit ſchmalen Blättern‘), zufänerngegoger 

‚ner verlängerter Riſpe, derem angedrücdte Aeſte aufrecht 

find, und grannenlofen) ungleichen, langgefpigten Bluͤm⸗ 
chen. Waͤchſt in —— und — dem zaͤhen Wind⸗ 

halm (As: tenaciſſima). yon 


230. Agrofüs pungehs.. ſ. 1.8.8 ‚&. 182 Rr. 35. 
Mit zuſammengezogener, unberehrter Nifpe, und einge⸗ 
"zolten, gezaͤhnelten, ſteifen zweireihigen Kur tn. 
Waͤchſt im füdlihen Frankreich und im nörolicen ikea, 
‚Hierzu gehört Phalaris, ‚difticha Forsk. e 


| 21. Akroj Tis Pyramidara Lamark, Al, ringen 
‚ger Windhalm. D. 


A. panicula Patente parra ——— cal, cor. 
» Iongioribus vagmis ore —* — sen. * 161. 
Vaterland.; Suͤdamerika. 


es, Agroſtis —— — eich Bin 


hal: D, * 
Windhalm, mit —— — fee, seranmn | 


Agtofüs: F | 14}. 


Blumen, deren Granuen gemunden find, und borſtemartl⸗ 
gen Blättern am Hals Waͤchſt in Reu Holland und 
Scheint noch einer genauern Beobachtung und Beſtimmung 
nterwotfen zu RED, ln 
23. Asröftis tetrofracta Wild." Neuhollaͤndifcher Wihb» 
balm, D. 2 | ‚ —— 
A. panicula patentiſſimu ariſta infraeta'infra me- \ 
dium petali.exterioris, 6orellis hirtis „.enhmo adlcen- 
‚dente bafı ramofo, Willd. Enum. plant. pP: 94r. 


Windhafm; nit auffteigenden, ‚an. der Baſis aͤſtigen 
- Halmen. N bfsbenhen Mifpe, nieföt Hier ‚Grungen 
unter der Mitte der aͤußern Kronenblaͤttet, und ſcharf⸗ 
Aorſigen Kronen. ee a > 
Baterlande Neu⸗Holland. In dem: bot. Garten zw 
* Bertin kultiviet man dieſe neue Art, die fich von Arumdo 
.» binreichend unterſcheidet/ in der zweiten Abshetlung: eines 

- Zreibhaufes: ET Be 3 ne en 

—X6 — — Be, — ne. vo; zu .. R 
24. Agroflis zubre, $.:Lexic. 1.8. &, 177. Nr. 14 
Die Rıfpe iſt in der erſten Periode zufommengezogen, aber 
. fobald die Bluͤthen ſich entfalten, breiten ſich die Aeſte 
und Blumenſtiele horizontal aus, und zuletzt nehmen faſt 
alle Theile der Re eine rothe Farbe anz: Wie Grannen, 
welche auf den Äußeren Kronenblaͤttern Reben, ſind an der 
Spitze mehr oder weniger zuruͤckgekrüͤmmt. Vielleicht ge⸗ 
"Höre dieſe Art mit Age. miliacea zu Milium multilo- 

' zum'’Schrad. — I Fa er 


: 85. Agröflis rupeſtris. f. Lexic. 1. B. S. 178. Nr. 19, 
- Der Halm träge faden-borſtenfoͤrmige Blätter, eine auße 
© 'gebreitete Riſpe, mit gefärbten, rauhen abfichenden Kel⸗ 
chen, und die gefnteten Grannen find doppelt Tänger als 
die Kronenblaͤtier. Herr Dr. Roth fagt in feinen botan. 

Bemerkungen, Daß diefe Art, auf,den etwas moprigen 
und naſſen Wieſen bei Bremen, nicht felten ey. 


26, Agroflis feabra. ſ. Lexic. 1, B. S. 181 Nr. 27% 

Mit ſcharfen ‚ Blättern,‘ kurzem Blatthäutchen, de 
ner Aftigen ausgebreiteten Riſpe, und. grannenlofen 
Bluͤmchen, die, wie die verdichten Blumenfliele, fharf 


J 


Ar 


1 


find. 


% 


% 


— Ego 


97. Heroftis ſetaces. Curt, Lond. falc. 6. t. ı2. Bor⸗ 
“-ftenrblättriget Windhalm. D. Engl. Brifily Bent 
gralſ. 24 — ea N } j en. ’ ER 
A. calycibus lanceolatis corolla bafı ariflata; arifta 
‚‚geniculata, foliis radicalibus fetaceis, Smith. FL. 
A. alpina With. iegg... — 
A. mutalis Sibth, 36? 
A. canina 4. et y.. Hudf. 30. 31. — 
Aus der faſerigen, filſigen Wurzel erheben ſich botſten⸗ 
fdrmige, aufrechte, rafenbildende Blätter, mie weißen 
Scheiden und niedergebogene,, etwa ı. Fuß lange Halme, 
die mit ausgebreiteten, geftreiften Blättern Defekt find; 
das Blatthaͤutcher iſt weiß, zart, aufrecht, an der Spi⸗ 
U Be ausgebiſſen. Die Riſpe weiß, auftecht, aͤſtig, die 
NAeſte rauh, in halbe Wirtel geordnet, die Kelchtlätter 
lanzettfoͤrmig, ſchmal, geſpitzt, weiß, mit purpurrother 
Spige und einem gruͤnen, ſcharfen Kiel, die Kronenblaͤt⸗ 
ter doppelt kürzer, außerhalb an der. Bafig gegrannt. — 


Daterland: England, auf trockenen Heibeplägen, blůht 


2 


im Juli ind Auguſt. 


26. Agrofäls [obolifera. Mühlenberg in litt. Sproſſen⸗ 
der Winphalm. D. Engl. Greeping Bent-graſſ. 4. 
Windhalm, mit fehr Aftigen, an der Baſis liegenden, 
dann auffteigenden Halmen, zwei Fol langen , horizontal 
‚abftchenden, unten fharfen Blättern, mit kurzen abgeo 
ſtutzten, gezähnelten, fein gefranzten Blatthaͤnlchen, einet 
zuſammengezogenen, fehr einfachen Riſpe, deren Aeſie an⸗ 
gedruͤckt find, haͤutigen, grün gezeichneten Kelchen und 
- Yängeren, zweiklappigen Kronen, deren aͤußere Blaͤttchen 
an der Spitze eine ſehr kurze Granne tragen. 
Diieſes Gras ſtammt aus Nordamerika, hat eine fries 
ende Wurzel und perennirt in unferen Gärten im 
Freien. * 
09. Agroſtis [picaeformis. ſ. Lexic. ı. Band S. 174 
— —— Riſpe, zweigtannigen Bluͤm⸗ 
* und. ſcharfbotſtigen Spehzen. Waͤchſt in Te⸗ 
neriffa. = ee 





Ari 0 


50. Agroflis ſpicata. f. Lexie. t. Band S. 183 NE. 36. 
Mir fricchenden Ranken, eingerollten, ſteiſen, gewim⸗ 

perten Blaͤttern und aͤhrenfoͤtmiger Riſpe. Waͤchſt in 
Arabien und Virginien. ae” 


81.' Agroflis fpica venti. ſ. Lexie. 1. BIC. 173 Ru I 
Mis-quielförmiger ausgebreitetet Riſpe, und febe langer 
Sranne an. den, äußern Kronenblättern, unterhalb des 

Spitze; die Sranne iſt mehr oder weniger Enienrtig gebos 
gen. Waͤchſt faſt in ganz Deutſchland auf Feldern. 


32. Agroſtis ſtoloniferæ Smith; Fl. brit. 1. p: do, Mit 
Siegenden,, aitigen, Eriechenden Halmen, etwas breiten, 
getippten, unten fharfen Blättern, vielſpaltigen Blatts 
Bäutchen, zufaminengejoaener, auirkförmiger Rifpe, ge⸗ 
häuften ‚’ grannenlofen Bluͤnchen, und gleichen (harfbors 
fligen Kelchen. Waͤchſt in England, Spanien, ‚Franke 
reich und Deutfchland? | > 
Hierzu gehört: u — 

-, Agroftis verticillata Villars. ſ. Lexic. ı. B. &, 
184. Nr. 40. ae ea, 

.,  Agr. [ylyatica Pollich, Palat. fr. 73. Herr Dr. Roth 
demerkt in feinen neuen Beiträgen zur Botanit S. 98, 
daß diefeß nur eine Abart von Agr. flolonifera Linn, fen. 
Allein Wildenow bat (in Enum. pl.).Agr. fylvatica 
Spec. pl ı. p. 371., wo er Pollich, palat, citirt, zu 
Agr. alba gejogen. — ; Ä u. 


» 33. Agroflis firieta. ſ. Lexic. 1, B. &. 177. Nr. 15. 
. Mit Aachen, ſchmalen, gleichbreiten Blättern, lanzett⸗ 
foͤrmigen, zerriffenen Züngelchen, einer 4— 5 Zoll langen, 
äftigen,, ſteifen Riipe, und weißen gegrannten Bluͤmchen. 
Waͤchſt in Nordamewsta, 


34. Agroſtis tenaciſſima. ſ. Lexic. 1. B. S. 283 Nr. 38. 
Mit verlängerter, zuſammengezogener, faſt aͤhrenfoͤrmiger 
Riſpe, unbewehrten Bluͤmchen, und ungleichen Kelchen, 
die doppelt kürzer als die Kronen find. J 


5. Agroſtis tenuiflora. ſ. Lexic, 1. B. S. 176 Nr. 8. 
— und Willd. hort, Berol. t. ı2. | ? 


36. Agroftis tremula. : f. Lexie, 1. B. S. 182 Nr. 34 


244 Agrolüs, 
> Diefe und bie vorhergehende Urt ſcheinen einer genauern 
Beobachtung und. Beftimmung zu beduͤrfen. Desgleichen 


* 


folgende Art. 


37. Agrefliswutgaris: Smith. Fl. brit. a. p. 79... Gemei 
ner ee D. Engl. Fine —— 
Windhalm, mit abſtehender Riſpe, wehrloſen Blam⸗ 
chen; gleichen Kelchen, und ſchmaien Blättern mit ſehr 
kurzen Blatthaͤutchen cd nm Sina 545. 
m Aug. der faſerigen perennirenden Wurzel erheben. fich 
" /aufechte,, glatte, geftreifte Halme, mis ſchmalen, ſpitzi⸗ 
1 gen ‚. etwaß.:cauhen ‚Blättern, deren Blatthaͤutchen (Zun⸗ 
geſchen) ſehr kurz, abgeftugt und ausgebiffen find. Die 
Riſpe iſt aufrecht, mit ausgehreiteten, etwas ſcharfen 
F epen .. „bie apmechleln halbe, Quirle bilden,» die, Bluͤ⸗ 
thenährchen ey⸗ lanzettfoͤrmig, die Blümchen ohne Brans 
nen, die Kelchklappen faſt gleich, lanzettfoͤrmig, geſpitzt, 


abſtehend, die Kronenblaͤtter weiß, zart.“ " 


 Baterland: Eutopa/ beſonders England und Deusfche 


ı Sand. Bluͤht vom Juni bis Auguft. * 


Zt bieſet Art zaͤhlen die Herten Smith und Willdenaw _ 


‘folgende, davon ich einige nach Willdenow Spec. pl. als 
beſoudete Arten aufgeführt babe, und die im etſten Ban⸗ 
de Lexic. ausgeſtrichen werden muͤſſen. — 


180 Rr. 24.. Bi | | : 
Agr. divaricata, : Hoffm. Fl. germ. ed. 2.9.36. : . . 
Agr. pumila. ſ. Lexic, 1. Band S. 181 daſelbſt auszu⸗ 
ſtreichen. 


Agroftis virgipica.., Lexic. 1. B. &.-132 Rr. 33 die 


Agroftis capillaris, Roth, Fl. germ. ſ. Lexio. 1. B. S. 


Agr. Rolonifera. ſ. Lexic. 1. B. ©. 179 Rro 22. daſelbſt 


auszuſtreichen. | 

Agr. ſylvatica. Roth, FL germ. ©. p. 86. 
Agr. tenélla. Hoffm. Fl. germ, ed. 2. p. 36. 
Agr. tenuis, Sibth, oxford. p. A 


Ueber die Kultur der obenbeſchtiebenen Graͤſer, in Hin⸗ 


ficht ihrer Standörter, Dauer, Fortpflanzung und der - 


| übrigen Behandlungsmethoden in bot, Gärten, habe ach 
* | | $ | im 


| 


im erſten Bande Lexic. ©. 18 eine fichere, Auf Erfabs 


zung füh gründende Anleitung gegeben, die unfehlbae 
auch zur Erziehung der neuen Arsen ausreicht. 


Die folgenden Windhalmatten haben neuere ‚Botaniker F 
in andere Gattungen Beide, “ * 


— Alpina, Lexic, 1. B. S. 178 Teichodium alpi- 


num Schrad. 
Agr. anpmala.. Lexic, I. Band s 180 Trichod, de- 
cumbens. “* 


Agt. aiundinecha, Lexic, 1 B. ES 175 Arundo Hlya⸗ 
tica Schrad. germ. 


Agr. auliralis. ſ. Milium lentigerum Lexic. 6 Vand 
©. 180, 


Apr. Calamagrolſtis. Lexic. 1. Sand S. 176 Arurkdo 
fpeciola Schrad. 


Agr. canina. Lexic, 1. B. S. 178 Trichodium cani- 
num Schrad, 


Agr. linearis. Spec. pl. ed. Willd. ‚Cynodon linearis 
Willd. Enum, 


Agr. miliaceum. Lexic, 1.8. ©, 175 Milium muldlo- 
.. rum Schrad, 


‚Agr. panicea. Lexic. 1, B. &. 175 Polypogon mionfpe- 
dienfis Willd. 


' ‘ Agr. paradoxa. ſ Milium paradoxum. Lexic, 6 Band 
©. 181 

Agr. radiat Spec.: ‚plauit. 94. Chloris Hadiara willd, 
und Lexic. 3.3. 


Axx. ſerotina. Lexic. 1. ®. ©. 176. Feftuca ferotina — 
Schrad. 


Agr. Rellata. Spec. pl. Cyncdoh Rellatus, win, En. 
_ Agr. ventricofa. f. Milium lentigerum Lexic. : 


Huf gleiche‘ Weiſe ſcheinen auch die auslaͤndiſchen/ in 


beiden Indien einheimiſchen Arten einer genaueren une x 


Hung und lei zu DOM. * 


480 ah: 


dietr. Garten, ar Suppl, vWo, K 


PT —5 Agyneja. 
J Agyn eja Linn. f. Lexic, 1. B. ®&, 1. X: m ; 
an; Char, gem f " . En — 
Maſcul Tal. 5 - ꝓhyllus. Cor. © Fil. colum- 
— nare. Anth. 3. eh © 
Feminei. Cal. 6—phylius. Cor. 0. Styli 3, reflexi. 
| — Capf. tricocca 3 — locularis, loculis dir 
° fpermis, . Spee. pl. ed. Willd. e 
‚Monoecia Monadelphia. 
> 1) 4eyneja impubes Linn. Glatte Aayınfa. ©. 
Aghneja, mis.meirfchweifigen, aͤſtigen unbehaarfen, 
graugruͤnen, frautattigen Stengeln, abwechſelnden, 2 
Zoll langen, elliptiſchen ſtumpfen Blaͤttetn, die auf beiden 
Seiten glatt, graugruͤn und ganzrandig find, lanzettpfrie⸗ 
menfötmigen, abſtehenden Afterblättern, und wenigblü⸗ 
migen, gipfelſtaͤndigen Blumenſtielen. | Pan 
Eine Xbbildung ‚von diefer in China einheimiſchen 
Pfianze finden wir in Venten. deſc. pl..hort, Cell. t. 23. 
Sie iſt einjaͤhrig und wird aus Saaͤmen im Miſtbeet er⸗ 
zogen, daher bitte ich die im 1. Bande Lexic. S. 185 uns - 
ter A. impubers befihriebene Pflanze, die wahrfcheinlich 
“ gu Croton gehört, auszuſtreichen. KL 
a. Agyneja multilocularis Roxburgh. Bichfächrige Agh⸗ 
neja. | Ä — 
A. foliis oblonga-lanceolatis obtuſis bafı-attenua- 
ls integerrimis ſubtus glaucis. Sp. pl. edit. Willd. 
4 P. 569. a | Ä ae 
Die Aeſtchen find rund, braun, die Blätter 2 — 3 Zoll 
"ang , Nänglich = langettförmig , an der ftumpfen Spige mit 
einem Muccone verfeben, an der Baſis verdünnt, ganze 
a ngandig,: unten geaugrät. Die Blumen fechen in Blatte 
winkeln auf 3 — gblümigen Stielen. Sie haben keine 
Blumenlrone; die männlichen einen fuͤnfblaͤttrigen Kelch, 
An welchen drei in ein Saͤulchen verwachfene Antheren ſi⸗ 
gen; beiden weiblichen Bluͤthen iſt der Kelch ſechsblaͤtt⸗ 
„Mg die Kapfel vtelfächtig. 


Vaterland: Oſtindien. Diefe Art iſt böchft wahre 
ſcheinlich diefelbe, welche ich im Sommer 1797 in Did» 
„ſons Garten in Schottland fahr und die ich im Lexic. 


Agyneja. ' Ailanthus. = 147 


r. Bande &, 186 unter dem Namen; Ayn. lanceolata, . 
beſchrieben babe, | , 
3. Agyneja obliqua Willd. Schiefblätteige Aghneja. B 
A. foliis oblongis acutis inaequalibus integerrimis - 
bafı rötundatis glabris ſubtus glaucefcentibus, Spec, 
‚pl. ed. Willd. 4. p. 568. | | 
-”y A, multilocularis. Rottler in Nat. Act. Soc. Nat. 
RR ‚keurt, Berol. 4. P- 206. - 
Kabella. Flor. Zeyl. 629, 


Die Aeſte find rund, braun, in ber Jugend zuſammen⸗ 
.gedrüdt. Die Blätter 3—4 Zolllang, laͤnglich, ges 
ſpitzt, ungleich, ganzrandig, an der Baſis rund, unbe 
haatt, unten meergrün, die Blumen auf 3 — gblümtgen, 
sointeltändigen Stilen. nn, 


Baterland, wie bei vorhergehender Art, mit der fie zu⸗ 
naͤchſt verwandt iſt, aber unterfchleden durch ungleiche, 
an der Bafis runde, nicht verdünnte Blätter, und durch 

- Die Kapfel,. die nur fünf Fächer hat: 


4. Agyneja pubera. f. Lexie. 1. Band S. 185 Mr. r. 
Ein Strauch mit filzigen Zweigen und abmwechfeluden zwei⸗ 
reihigen, faſt geftielten, oval-Jänglichen, ganztandigen 
Blättern, die auf der Unterfläche filzig find. Die Blu 

mien. wie bei Re, ı1., mit der fie einerlei Vaterland bat. 


Diefe Gewaͤchſe babe ich noch nicht ſelbſt Euitieirt; 
denn die Pflanze, welche ich im Lexicon ı. Band S. 185 
umter den Namen: Agyn, impubes, befchrieben habe, 
gehört, mie fchon gedacht, zu einer andern Gattung, das 
ber muſſen die im 1. Bande Lexic. &. 186 angegebenen 
Kulturmethoden ausgeſtrichen werden.” Judeſſen glaube . 

ich, daß fie in lockerer, nahrhafter Erde gut wachſen und - 
im Treibhauſe am beiten gedeihen. - Br. 1. iſt eine jährige 
Pflanze, die im Narionalgarten zu Paris Fultivirt, und 


* 


daſelbſt aus dem Miſtbeete ins Land geſetzt wird. 


Ailanthus. f. Lexic. 1.3. S. 187. Die daſelbſt an⸗ 
gegebenen Gattungsfennzeichen find nicht vollſtaͤndig 
und in Dinficht der Frucht fehlerhaft, daher bitte ich 
‚folgende von Gchreber und Wild, aufgeſtellte Kenne 
“zeichen dafür anzunehmen: a | 


us . ‚ Ailanthus, "Aldi, 
erg Kelch fünftheilig, Krone ——9 


Staubfaͤden, 2—3, Fruchtknoten 3 — 

5 ſeitenſtaͤndige Griffel; ie | 

aamig. ei 

Ä Wim Bluͤthe: — und Krone wie bei der Zoituet⸗ 
blüthe, sehn, Staubfäden. | 


Weibliche me: Kelch und Krone wie bei der Broitter- 
bluͤthe; 3— 5 Fruchtknoten mit ſei⸗ 
tenftändigen Griffen; bie age 
fruͤchte eiuſaamig. * 


Linn. Sof. XVII. Kl. Polygamia Monoecia, . 


a. Mlansius — Rexburgh. Corom. ı, p. PR t, E; | 
„Hoher Görterbaum. 5. 


A. folüis abrupte- pinnatis, foliolis fersatis, — 
pl. ed. Willd. * 


Ein ziemlich hoher Baum, mit gepaart — 
Blättern, ey) «langettförmigen Blärtchen, die an beiden 
‚Seiten mit 4—5 Zähnen —— ſind, und riſpenſtaͤndi⸗ 
gen Blumen. 


Vaterland: Oſtindien an Bergen. Er gleicht der ſol⸗ 
genden Art, aber unserfchieden ducch gepaart gefiederte 
‚Blätter, die bei jenen ungepaart, d. h. mit einem einzel» 
nen Blättchen am Ende verfehen find, und durch die an 
beiden Seiten gefägten Blättchen ; bei jenen find fie nur 
er 2 Baſis eingefchnirten = gezaͤhnt und mit en 

eſetzt. 


e. Ailantkus era ke GL Lexic 1. B. S. 187 Res 1. 


Aidia. Cal, tubulofus), Ken denkatun, Cor. hypocra- 
teriformis ‚,.fauce lanofa, Anth. lineares, tor, in-. 
ciluris infertat, .Bacca 2 — [perma. Perloon v 
nopl. 1. p. 214. | | 

Pentandria Monogynia, 


1. Aidia cochinchinenfi $ Louxeiro, Banebtänige gb 
bie. D. 5. 


* 


Ein großer Baum, mit lanzettfoͤrmigen Blättern, und 
ee Blumentrauben, Die Blumen. haben ei⸗ 


Aira. 149. 


nen röhrigen, fünfzähnigen Kelch , eine präfentirtellerförs 
mige Krone, deren. Schlund mit Wolle bekleidet ift, und 
fünf linienförmige Aucheren , die in den Kpalten der Kro⸗ 
ne figen.. Die. Frucht iſt eiue einfanınige Beere. 


Da ich diefen, in Cochinchina einheimiſchen Baum noch 
nicht, fultivire babe, fo kann ih feine Kultur nicht 
angeben, = y 


f 


-Aira Linn. Schmelen, Schmilen. 


Cal. bivalvis bifloris absque interjeeto rudimento 

. tertii flolculi. Cor. bivalvig fupra bafın ariftata ve} 
mutica, Semen liberum corolla tectum. Willd, 
Enum.pl. p. 100. X 


Von dieſer Gattung habe ich im erſten Bande 16 Ar⸗ 

. Ken befchrieben , und dieſelben unter deu bekannten Abthei⸗ 
lungen, nämlich: mit grannenlofen (Muticae) und mit 
begtannten Blümchen (Ariftatae) aufgeftelle. Alſo bier 

- wür einige neue Arten, nebſt Berbefferungen in Hinſicht 

der Charafteriftif und der nöthigen Synonymen, von eis 
nigen im gedachten Bande aufgeführten Arten. 


3. Aira ambigua Mich. amer. Zweifelhafte Schwelen. D. 


Schmelen, mitfchmalen, faft.borftenförmigen Blättern, 
großer pyramidenförmiger Riſpe, blaßgelben Kelchen, 
und behaarten Kronenbfättern, die an der Baſis mit ei» 
ner Eurzen Granne verfehen find, Vatexland: Nordame⸗ 

rika, am Teichen? Da 


2. dira aquatica. ſ. Lexic. 1. B. S. 189 Nr. 1. Mit 
abftebenvder Rifpe, und grannenlofen, giatten, ſtumpfen 
Blümchen, die länger als. die Kelche find. MWächft in 
Waͤſſern, Bächen, Gräben und an uͤberſchwemmten naſ⸗ 

fen Drten in Deutſchland. An den erſtern Standoͤrtern 
ſchwimmen die Aftigen, : an der Bafis wurzelnden Halme 
mit ihren flachen, glatteu Blättern auf und im Waſſer, 

„die Rıfpen aber ragen hervor. | 


3. Aira orticulata Desfont. Gegliederte Schmelen. D. 


A. paniculata, cal. floseulo longiore acuto, ariſta 
cJavata medio nodoſa e baſi glumae prodeunte. Desk. 
atl, 2.p. 70. t. 13. = # 


Zr 
150 er 


Scinelen, mit geaugränen breiten Blättern und aufs 

rechter Rifpes die Kelche find länger als die Blümchen, 

die Srannen Feufenförmig , und in der Mitte knotig. Va⸗ 
terland: die Barbarel im Sandboden. RE 


4. Aira caryophylla, f. Lexic. 1. B. ©. 194 Nr. 16. 
Mit auggebreiteter Rifpe, dreitheiligen Aeſtchen, begranns 
ten Blümchen, die Eleiner ale die Kelche find, gegkieders 
ton, - Über den Kelch ragenden Grannen, und borftenz 
förmigen Blättern, ’ mit. gefreiften Schelden. In 
Deutſchland. ee ae 


$. Aira criffata Schrad, Fl. germ. ift Poa eriftata Linn, 
ſ. Lexic. 7.\8. ©. 352 Nr. 24, Mit faft ährenfdrmis 
ger Riſpe, langgefpigten Kelchen, unberwehrten Blümchen - 
und gefranzten Blättern, mit einem kurzen Blatehäutchen. - 
Diefe und die folgende Act zäble Decand. in Catal. hört, 
Mouſpel. zu einst neuen Gattung : Höleria, | 


6. Aira flexuofa. f. Lexic. 1.8. &. 192. Nr. 8. Dies 
fe Art. bat mehrere Darietäten, welche ſich durch Höhe 
und Befchaffendeit. der Halme und Ktfpen-fomoht als durch 
die Geſtalt und Färbung der Bluͤthentheile unter ſcheiden. 
ne meinem Dafürbalten gehört auch hierzu Aira me 
(ouan, Ye z 


7, Aira glauca. Schrad, Fl. germ. 1. P. 256 Graugrüng 
Schmelen. —W BER — 
Schmele, mit faſt aͤhrenfoͤrmiger Riſpe, etwas ſtum⸗ 
pfen Kelchen, grannenloſen Blümchen, glatten Halmen, 
und glatten graugruͤnen Blättern, wodurch ſich dieſe Art 
von dec vorhergehenden, mit der fie zunächft verwandt iſt, 
am melften unterfebeidet. Sie findet ſich in Deutſchland, 
beionders in Sachfen in Sandboden: De . 


8. Aira globofa. Thore Journ. Bot. 1. p. 197% Q, 5 
3 . 4 Kopiförmige Schmele. D. — 
k Milium tenellum, Cavan, ic. 3. Nr, 299. & 
j “ 274. E l« Yan . Zr r » y 
Schmelen, mit aufrechten fadenfärmigen Halmen, zus 
fammengeroßten, faſt pfriemenförmigen Blättern, ges 
fchligten Blartbäutchen, fat herzförmiger Kifpe, und 
grannenloſen Blümchen. Die Kelchblaͤttchen find un 





m: Aira. 162 


x 


gefranzt. | 


Dieſes ntedlihe Gras, welches in Frankreich (auch in 
Spanien?) wild wächft, wird felten über 3 — 5 Zoll hoch. 
Es gleicht einer Act: von der- Gattung Milium, aber nach 
des Hru. Thore Beobachtungen unterfchetdet es ſich da⸗ 
durch, daß der zweiklappige Kelch, deſſen halbEugeliche 

Blaͤttchen durchſichtig find, zwei Blümchen einſchließt. 


9. Aira melicoides. Michaux Fl amer. bor. p. 69, Perl- 
’ gragartige Schmelen. D. | 


Schmelen, niit zufammengegogener, faft teaubenattiger 
Mifpe, und linien = lanzettförmigen, Igrannenlofen Bluͤm⸗ 
hen, die an der Baſis zottig find. een fi in Ca⸗ 
nada und gehört vielleicht zur Gattung Milium. 


18. dira nitida Spreng. obf.? Glaͤnzende Schmelen. D. 

Schmelen, mit zollangen Blättern, davon die untern 

weichhaarig find, zufammsugezogener cylinprifcher Rifpe, 

grannenlofen Blümchen, und abgeftußten Bälgenz die 

- Blümsden find eins um das andere kurzgeſtielt, die 
Spelzen durchſichtig. Peuſylvanien ift ihr Vaterland. 


a1. Aira obtufa. Michaux. amer, bor. p. 62: Stumpf⸗ 
kelchige Schinelen., D. | | 
Schmelen, mit fhmalen Blättern, länglicher trauben» 
artiger Rifpe, und arannenlofen, ander Spige zuſam⸗ 
‚mengedrüdten Blümchen; die Kelchflappen find abwech⸗ 
felnd umgekehrt, eyförmig und ſtumpf. Waͤchſt in Eatolie 
na an fonnigen Orten. | 


behaart, halbkugelfoͤrmig, die Kronſpelzen am Rande 


22. Ara pallqi gpreng. Fl. lial. Slaſſe Schmelen. D. 
Schmelen, mit linienfoͤrmigen, unbehaarten, ſproͤden, 
faſt eingerollten Blättern, werchhaarigen Scheiden, zu⸗ 
ſammengezogener Riſpe, ungleichen Kelchen und Bluͤ-⸗ 
chen, davon nur eins um das andere mit einer Gtanne 
verfchren iſt. Vaterland: Penſylvanien. | 


23. Jira pulchelle Willd. Schöne Schmelen. D. 


A. panicula divaricata, ramis trichotomis, floscn- 
bis. fabirifloris calyce majoribus, arifta geniculata 


‚ Z 


BT Ve Aira. Aizoon. 


calyqem excedente, foliis fetacels, Tigala oblongaoh- 


tufa. Enum. plant. p; 101. Nota. 
Schmelen, mit borftenförmigen Blättern, Jänglichen, 


ſtumpfen Blattbäutchen, einer ausgebreiteten Riſpe, 


dreithetſigen Heften, begrannten Blümchen, die größer 
als die Kelche find, und gegliederten Grannen. 


Baterland? Spanien. Es ift eine jährige Pflanze und 


mit der nelfenartigen Schmele (Aira caryophyllea) fehr- 


‚nabe verwandt, aber unterfshieden durch den zierlichen 


r ‚ 


- YUnftand, duch ländliche, ſtumpfe, nicht geſpitzte Blatt⸗ 


haͤutchen, und durch groͤßere Blümchen, 


1. ‚Air [emineutra. Waldft. et Kitaib, pl,..rar, bung. f 


‘ Willd. Enum. pl. p. 100. 


\ 


Halbgeſchlechtsloſe Schmelen. D. 
A. panieula diffufa, glumis acütis, flosculis caly- 
cem excedentibus altero hermaphrodito altero neutrxo. 


“ 


Schmelen, mit meitfchweifiger Rifpe, und geſpitzten 


Kelchklappen; die Blümchen find grannenlos, abweche 
ſelnd Zwitter und abmechfelnd gefchlehrslos. Waͤchſt 


in Ungarn und perennirt in dem bot. Garten zu Berlin 


im Kreien. 


Die übrigen zu diefer Gattung gehörenden Arten finder 
fih im Lexicon erftee Band. Auch in Hinficht ihrer 
Kultuc in botanifchen Gärten find diefelben Methoden 
anzumenden, welche: ich bei den Windhalmarten em⸗ 
pfohlen habe, | : | 


| Aiuga'Linn, f. Lexic. 1. B. ©. 197. 


Aiuga africana und Aiuga capenfis, welche Perfoon 
in Synopl, pl, 35 109. ſchr kurz heſchtieben und mit ? 
bezeichnet hat, geh ren vielleicht jun Gattung Teucrium, 


am 


Aizoon Linn, f Lexic. 1.8. & 40%, — 


* 


Kennzeichen der Gattung. * 


Ein bleibender fuͤnftheiliger Kelch; keine Krone, vlele 
haarfoͤrmige Staubfäden, in den. Winkeln des Kelches 
büfchelmeife figend. Ein fuͤnfeckiger Fruchtknoten, vom 
Kelche umgeben, mit fünf Geiffeln und ‚einfacher Narbe. 


. Eine fünff tige, fünftlappige, vielfanmige: Kapſel. 


\ 


| Alangium, Alchemilla. 155 


Bon diefer Gattung Fennen wir 10 Arte, die ich im 
Lexic. 1. B. &. 202 bis 206 befchrieben habe. Alſo 
bier nur einige Bemerkungen in Hinficht ihrer Kultur. &8 
find ſaftreiche ausländifche Gewaͤchſe, die man am fichere 
ſten aus Saanıen in Miſtbeeten erzieht; doch laſſen fich 
die Arten mit bolzigen, firguchigen Stengeln auch durch 
Steclinge und Eproffen vermehren. In Gewächebäus 
fern , wo man fie überwintert, wollen fie. in der Naͤhe dee 
Fenſter ftehen und in günftiger Witterung frifche Luft has 
ben, deswegen iſt der Pflanzenbebälter, welchen ich an 
gedachten Orte erwähnt babe, nicht geetgnet, dieſe Ges 
mwächfe gut durch;umintern. Auch in Abſicht der dafelbft 
empfohlenen Erdarten muß man darauf feben, daß leich“ 
te, Iodere Dammerde und Flußſand den größern, unddie 

. Jehntige, Erde nur dem geringften Theil ausmache, denn 
fie machfen In ihrer Wildniß größtentheils in fandigem, - 
srorfenem Boden, daher kann der Erdmifchung etwas 
Kalkſchutt hinzugefegt werben. | 

Alangium, Hiervon find nur gwei Arten bekannt, näms 
ih: A. decapetalum, mit dornigen Aeſten und zehn» 
bläffriger Blume, und A. hexapetalum mit dornenlofen 
Heften und fech&blättriger Blume. Beide Arten babe 
ich im erften Bande Lexicon &. 107 — 108 befchrieben, 

.. nur bitte ich dem daſelbſt empfohlnen Erdreiche etwa einen. 
Driterheil lockere Dammerde von verfaulten Begetabilien 
beizumifshen. 


dlchemilla Linn, ſ. Lexic. 1.8. S. 215. 


Kennzeichen ber Gattung: 
» in achtfpaltiger, bleibender Kelch, deſſen Einfchnitte 
 abwechfeind Kleiner find: Keine Krone. Bier fehr kurze 
Gtaubfäden, mit rundlichen Untberen gekrönt, figen an 
Der Wand des Kelches. Der aufrechte Griffel If am 
 . Grunde des Fruchtknotens befefligt. tn Saame. 


2, Alchemilla montana Willd. Bergliebender Loͤwenfuß; 
Baſtard Sinau. D. Engl. Mountain Ladies Mantle. 2% 
A. foliis reniformibus novemlobis acute dentatis 

- Jubtus pubefcentibus, corymbis terminalibus. Willd, 
Euum. pl. pı 170. | 


t 


J 


254 | Alchemilla. 


A. vulgaris yhybrida. Spec. plant. ed. Wild. 
pP» 698. z 
A. pubelcens. Lamarck. Pluk. phyſ. 240, f. 2.2 


» Löwenfuß, mit nierenförmigen, neunlappigen, ſpitzig 
gesähnten Blättern, die auf der Unterfläche filjig find, und 
Kleinen geünlichgelben, in Enddoldentrauben gefammelten 
Blumen. Wächft in Deutfchland, z. B. in Sachfen u.a. 
D. auf Bergen. Blüht im Frühlinge und im Sommer. - 


2. Alchemilla pubefcens Willd. Hort. Berol. 2. t. 79. 
Kilziger Lömenfuß; ſiebeneckiger Srauenmantel. D. Engl. 
. Pubescent Lädies Mantle. 2 | | 


A..foliis reniformibus ſeptemlobis dentatis fubtus 
fericeis, corymbis terminalibus. Willd, Enum. pl. 
p- 170. et Bieberlt. taurico - caucas, 1, P. 114. 


Die Wurzel ift perennirend, braun, Affig und faferig, 
der Stergel-einen halben Fuß lang, auffteigend, rund, 
filjig. Die Wurzslblätter find lang geftielt, fiebenlappig, 
nierenförmig,'oben dunkelgrün, unten weißlich, mit feinen 
angebrückten Seidenhärchen Dicht bedeckt, die Rappen eyfoͤr⸗ 
mig, fpißig, gezähnt, die untern Stengelblätter ſehr kurz 
geftielt,, fünflappig, die obern feftfigeud, dreilappig, die 
Afterblaͤtter faft weilappig, filzig. Die Blumenftiele fa» 
denförmig, - vielblümig, in. Enddoldentrauben geotdnet, 
die Blumen Elein, gelblich» grün. — 

Dieſe Art finder ſich am Kaukaſus; fie gleicht der yors 
hergebenden, iſt aber dadurch unterfchieden, daß. ihre: 

Wurzelblaͤtter immer nur fieben Lappen haben und auf dee 
Ruͤckſeite mit Seidenhärchen bedesft find. In dem bot. 


» “ 


Garten zu Berlin perennirt fie im Freien. 


5. Alckemilla fericea Willd. Seinhaariger Loͤweufuß. D. 2X 

A. foliis digitatis ſeptenis lanceolatis acutis, a me- 

‚dio ad’ apicem ‚profuude ferratis, fubtus [ericeis, 
Willd: Enum. fi. p. ı7r. Nota, . | 

Alchem. alpina. Bieberft‘taurico -caucaf, ı.p. 114, . 


Diefen Löwenfuß unterfcheidet Hr. Willdenow von Al- 
ehem. alpina Linn, dur die lanzettförmigen gefpigten 
Einfchnitte der Blätter, dic von der Mitte bis zur Spige 
tief gefäge find; - bei A, alpina find, die Blatteinſchnitte 
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lanzett⸗ Feiffdrmis, ftumpf, und ibre Serraturen anges 

druͤckt. Vaterland: Kaufafus, anFelfen. 
Die übrigen. Arsen, welche. zu dieſer Gattung gehören, 

finden fich im erften Bande Lexicon...  _ —* 


Alchornea. Gen. pl. ed, Schreb. Nr. 1556. Ye 
chornie. 


Maſculi. Cal. 3 -5— phyll. Cor. o. Stam. $ bafi 
connata. 

Feminei. Cal. 5 — dentatus. Cor. o. Capf. di- 
cocca. = 


Linn. Syft. XXII. Klaffe. Dioecia Monadelphia, 


1. Alchornea latifolia Swartz, prodr. 98. Breitblätte 
ige Alchornie. _ . | > 


Ein 20 Fuß hoher Baum, mit abmwechfelnden, eyfoͤrmi⸗ 
gen, Janggefpigten Blätiern, die weitläufig gezaͤhnt find. 
Die Blumen ftehen in Blattwinfeln und an den Spißen . . 
der Zweige in traubenartigen Riſpen. Die männlichen - 
Blürben heben einen 3 — 5 blättrigen Kelch, keine Krone, 
acht Etaubfäden, die an der Baſis zufammengemachfen 
find; bet den weiblichen Bluͤthen ift der. Kelch fünfzähnig, 
ohne Krone, die Kopfel zmeitiiöpfig | 

Vaterland: auf hoben Bergen im füblichen Jamaifa, 
Nach meinem Dafürbalten müffen wir diefen Baum, der 
in Europa big jegt noch unbekannt zu feyn ſcheint, in die 
zweite Abtheilung eines Treibhauſes flellen, 


Aeine (Alcina) perfoliata Cavan. hat Willdenow mit 
Wedelia. vereinigt, und ich werde fle daher auch in die⸗ 
ſem Rachtrage untse Wedelia aufnehmen. 


Aldea, Ruitz et Pavon, Fl. peruy, 2, , Aldea. 
Char. gen. Cor. campanulata. Styl. bifidus. Capf. 
. 2 — locularis, 2 — valvis, 2 — [perma, 
Cal. 5 — partita involuta (genitalia lon- 
ge exferta.) Perfoon [ynopl, ı. p. 168. 
Pentandria Monogynia. 


Dieſe Gattung ift mit Phacelia Mich, zunaͤchſt ver⸗ 
wandt, und aus durch die Kapſel und durch laͤngere Zeus 


1,56 | Aldea. Aletris. 
— gungsorgane 7? zu unterfchelden. Sie führt ihren Namen 
zu Ehren des Herrn Dr. Alde. | 1 
a. Aldea pinhata. Floͤr. peruv, 2. p. 8.t. 14. Gefie⸗ 
derie Aldea. Dr N — 
Die untern Blätter find gefiedert, die obern einfach, 
die Blumen in zurückgekruͤmmte Lehren geſammelt. Sie 
‚ haben einen fünftheiligen Kelch, deſſen Theile eingerolie 
Find, eine glockenfoͤtmige Krone; fünf länge behaarte 
Staubfäden, einen zweifpaltigen ‚Griffel, und binterlafe 
ſen eine einfächrige, zmweiflappige, zweiſaamige Kapfel, 
‚Sie findet fi in Peru, und iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, fo 
wie die vorhergehende, in Europa noch nicht Eultivice 


Alectra. f. Lexic. 1. B. S. 222. Die dafelbft angege» 
benen Kulturmethoden von der in Gärten fhwer zu erjiee 
benden Alectra capenlis hat mir ein englifcher Gärtner 
‚, Mr. Davidfon mitgetheilt, aber ich glaube, daß er die 
wahre Pflanze micht Eultivirt bat, und dieſelbe bie daher 
vielleicht in. gang Europa noch nicht gezogen worden ift. 
» Sollte. man Saamen davon erhalten und von jenen Kuls 
turmethoden, die in, Dinficht auf Baterland und Standort 
der Pflanze allerdings anwendbar zu feyn fcheinen, Ge⸗ 
brauch machen wollen, fo muß nach meinem Dafuͤrhal⸗ 
x gen der thonigen fandigen Etde wenigſtens ein Dritttheil 
>, gute Dammerde beigemifcht werden. 


er 


‚ Aletris Linn. ſ. Lexic. r. Band S. 223. 
Char. gen. Spatha 0. Cor. infundibuliformis rugo- 
‘fa, Stam. inferta laciniarum baſi. 
Capf. 3 — locularis, loculis polyſper- 
mis. Willd. Enum. pl, ER 
elle z rn N ed F 4 
2. Aletris arborea Willd. Enum, pl, p. 381. Baumar⸗ 
tige Runzelblume. D. % 73 ne 
>, Nungelblume, _ mit: einem baumartigen. Stamme, und 
lanzettfoͤrmigen abftebenden Blättern. - | 
Mebr fagt Herr Willdenow nicht, und da ich diefe neue 
Art noch nicht kultivirt habe, fo kann ich;von der Ge⸗ 
ſtalt und Faͤtbung lihrer Blume, ‚die hoͤchſt wahrfcheinlich 
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ſchön iſt, Feine Beſchtelbung liefern. Sie fommt aus 
Afrika und wicd in dem en Garten zu Berlin im 
Treibhauſe aufbewahrt. 


2. Aletris aurea. Perloon Synopf. pl. ı. p. 377. Gold⸗ 
farbene Runzelblume. D. - Engl. Yellow flower'd' 
Aletris, 2L i Bi Sn 


Diefe Art fand Michaux in Carolina. Cie trägt une | 
geftielte goldfarbene, faſt glockenfoͤrmige Blumen, : mit 
kurzer Röhre ‚und runzlige, - fharfe Kapfeln. Ä 


3. Aletris punicea. Labillärd. Nov. Holland. Hochtoaæ 
the Ruizelbume. D. Engl. Blood flower’ d Aletris. 2% 


Runzelblume, mit Jinien» lanzettförmigen, geftceiffen, 
gekerbten Blättern, und lichlichen ‚bochrorhen Blumen. 
Sie kommt aus Neuholland, feheint aber in unferen Gaͤr⸗ 

. sen, ſo wie die vorhergehende Art, noch unbekannt 
su ſeyn. Ä 

Aletris farinola und Al. — habe ich * 1. Ban⸗ 
de Lexicon S. 224 beſchrieben und ihre Kultur ans 
gegeben - 

Aletris farmentola, ſ. Vellheimin larmentola, Lexic, 
10, 8. 6. 373 Rt. 3» 


Aleurites. Gen, pl.ed. Schreb. Nr. —* Aleurites. 
Maſculi. Cal. trifidus. Cor. pentapetala. Nect, 
ſquamae 5. Fil. columnare. Anth. nu- 

merofae. | 


Feminei. Cal. trifidus. . "Cor. 5 — petala. Nekt. 
fquamae 5. siyl o. Stigmata 2. Bacca 
dicocca. 


 Monoecia Monadelplän 


2. Aleurites laccifera' wild. Lackgebende Aleurltes. 5 
Aleurites, mit eyfoͤrmigen, gezaͤhnelten, fjilgen Dläes 

— und gipfelſtaͤndigen Blumentrauben. 8 iſt derfels 
be Baum, welchen ich im dritten Bande Lexicon ©. 

* — unter den Namen: Uroton lacciferum, aufs 

he" und iugleich ſeinen — und Kultur angege⸗ 


158 5 Aleurites. Allamanda. 


9. Aleurites moluccana Willd. f. Jatrophpa molueea» 
na Lexic. 5. Band S. 16 Nr. 10. .: Mit. eyförnis 
gen, fait ganzrandigen Blättern, und zweitheiligen Dol⸗ 
dentrauben. | | 
* 244 3 F X 
3. Aleurites triloba Willd. Drellappige Aleurites. 5 
Dieſe Art findet ſich auf den Societaͤts⸗Inſeln und 
traͤgt dreilappige Blaͤtter. been 
Da alle drei-Arten in warmen Ländern zu Hauſe gehö⸗ 
„.ren,,. fo .fönnen fie in unfern Gärten wie die Arten der 
'. Gattung Croton und Jatropha, mit denen fie zunaͤchſt 
vertwauüdt find, behandelt werden. SE 


Allamanda cathartica. ſ. Lexic. i. B. S. 231. 
3 * .. “ ’ ‘ ; f 


@in- Strauch, mit nwwurzeltreibenden Knoten, an wel⸗ 
den 3 — 4 egrund-läuglihe Blätter quiriförmig fteben, 
.. und smeitheiligen , mwinfelftändigen Dolventrauben. Die 
Blumen baben einen fünftheiligen „Kefch, eine ziemlich 
große,geibe , trichterförmige, fünffpaltige Krone, in Des 
zen Schlunde fünf, «mit pfeilförmigen Ancheren gekrönte 
Stardfaͤden eingefügt find; ein Griffel mit Aufrechter 
Narbe. Die Kaptel iſt lederartig, eyfoͤtmig, "ur 
fommen gedrückt, groß, mit Staceln befigt, eins 
- fächrig, zweiklappig, vieljaamig, der -Saame zir⸗ 
kelrund, am Rande häutig, dachziegelfoͤrmig Über eins 
- ander liegend; | 
- Sn gedachten erften Bande Lexic., wo ich. diefe Pflan— 
‚ ze nur furz befchrieben, aber ihre Kultur vollftändiger ane 
. gegeben habe, bitte ich einen Druckfehler zu verbeffern, 
und dajelbft Zeile 12 von unten ſtatt des Saamens: des 
Sommers zu Iefen. In Hinſicht der empfohlnen Erdars 
ten ift c8 beifer, wenn man die Miſchung fo eintheilt, daß 
faule Holzes oder auch Torferde pradominirt, der Sand 
den dritten, und daß lehmige oder ſchwere Erdreich den 
getingſten Tbeil ausmacht. Auch will. der Strauch, 
wenn er im fräftigen Wachsſsthum und im voller Bluͤthe 
ſteht, reichlich begoſſen ſeyn; denn er waͤchſt in Caje⸗ 
nae, Braſilien und Surinam an Ufern des Meeres und 
der Bäche. 5 } | ..: 


Fr 


Allionia. Allium. 259. 
-Allionia Linn, ſ. Lexic. 1.8. ©. 232. 


Kennzeichen der Gattung. 


Der Hemeinfchaftliche Kelch ift länglich, einfach / dreb⸗ 
blümig, der befondere undeutfich, — die Blumchen ir⸗ 
regulaͤr, der Fruchtboden nackt. 


Diefe Gattung führt ihren Namen zu "Ehren des Herr . 


Dr. Earl Allione, Profeſſor der Botanik zu Turin, der fich 


Buch die, im Jahr 1785 herausgegebene Flora. pede- 


montana 3 Th. Fol. mıt 92 Kupfern. um die ir 


ſchaft verdient gemacht hat. 


1. Allionia incarnata, mit ſchiefen, herzfoͤrmigen Blaͤt⸗ 


tern, — —— Kelchen, und fleiſchro⸗ 
eben B lumen. 


2. — — mit herzfoͤrmigen Blattern fuͤnf⸗ 


ſpaltigen, dreibluͤmigen Kelchhen und violetten Blumen. 


Beide Arten habe ich im erſten Bande Lexicon befchries | 


ben und ihre Kulsur angegeben. 


Allium Linn. f. Lexic. 1. B. 


| Weſentlicher Charalter. 
Eine gedraͤngte Dolde. Eine zweiklappige, vielbluͤmi⸗ 
* er Sechsblaͤttrige abſtehende Krone. Obere 
apſel 


Im erſten Bande — habe ich die Arten nach den 
bekannten Abtheilungen aufgefuͤhrt. Hier folgen alſo nur 


einige Verbeſſerungen jener Beſchreibung, und die neuern 


Arten nach ihren —— Ramen in alphabetiſcher 
Ordnung. 


a, Allium acutiflorum: Loiſeleur. Spitzblumiges Lauch. D. 


A. caule planifolio unmbellifero, umbella fubglobo- 
Sa, petalis lanceolatis acutis, fiaminibus triculpida- 
tis, filamentis margine echinatis. Fl. gall. p. 55. 


Lauch, mit einem bebfätterten Stengel, flachen Blaͤt⸗ 


Keen, faſt Eugelrunden, Eapfeltragenden Dolden, ohne 
eingemifchte Zwiebeln, Sanzertförmigen, fpigıgen Kronens 


ai und dreifpigigen — ‚ die am Ran⸗ 


— 


160 Auium. 


de mit — weichen Stacheln serfehen find, — ik 
Piemont. 


2. Allium africanum Diet, Afritaniſches Lauch. DU 


Allium (oderatifimum) bulbo tunicato porofo, fo- 
"is linearı-fubulatis craffiufculis, ſpatha brevi fub- 
Ä uadrifida, dor, umbellatis non bolbiferis. Desfont. 
Au. i, p. 289.1. 83. Perl. Synopf. 1, p. 356. ' . 
‚Lauch, mit einer poröfen Zwiebel, einem beblattetten 
Stengel, mit. linien » pfeiemenförmigen, etwas dicken 
Blättern, einer kutzen, faſt vier ſpaltigen Scheide, einer 
kapſeltragenden Dolde, ohne Zwiebeln, und fehr wmohle 
riechenden Blumen. | 


Dieſe nene Urt, welche Desfont. unfer dem Namen: 
A. odoratiffimum, aufgeftellt bat; waͤchſt in Afrika, 
bei Oſſam und Tozzer in Sandboden. Kultur: Leichter 
Boden. Glh. | 


5 Allium angulofum. a Lexic. 1. ®. S. 249 Ar. 36. 
Mit einem nacten, zweiſchneidigen Schafte, gleichbtei⸗ 
ten, rinuenfoͤrmigen, unten faſt eckigen Blättern und 
gleichhohet Dolde; die Kronenblaͤtter find roͤthlich, am 
beiden Seiten einwaͤrts gebogen. Waͤchſt in Deutſchland 
auf feuchten Wiefen, bei Eiſenach auch auf Andoͤhen, 
bluͤht im Sommer. 


| 4. Allium appendiculatum.. Perfoon [ynopf. i. p. 46. 
Pyrenaͤiſches Lauch. D. 


A. caule umbellifero, ftam. fubulatis, petalis ã in⸗ 
rexnis baſi auriculatis, folüs angulfto - linearibus ſub- 
carinatis. 


Lauch, mit einem biattrigen doldentragenden Stengel, 
ſchmal⸗ lintenförmtgen, flachen, faft gekieltin Blättern, 
and weißen, geruchlofen Blumen, in rundlichen, kapſel— 

tragenden Dolden, ohne Zwiebeichen. Die Staubfaͤden 
find pfriemenförmig, die Kronenblätter an der Baſis mit 
Ohrlaͤppchen verſehen. Wächft auf den Pyrenäen auf Fel⸗ 
fen und an fleinigen Drten. 


— Allium atropurpureum Waldſt. ecrwmvihes Ede 
D, Engl. Purple Garlick, Afı . 


A. ‚Icape 


Allium. „Ar 


A. ſcapo nudo tereti, foliis lineari-lanceolatis, um- 
bella. faltigiata, petalis: linearibus patentiflimis, fta- 
minibus fimplicibus. Waldft. et Kitaib, pl.rar. hung, 
1.p. 16. 1. 17. ' =. 


- Rauch, mit einem nacten, runden Schafte, linien⸗ 

. fanzetfförmigen Wurgelblättern, gleichhohen Dolven, 
gleichbreiten, ſehr abfiebenden Kronenblättern, und einfa⸗ 
chen: Stanbfäden. Wächft in Ungarn in Getreidefelvern, 
‚und perenairt in unſern Gärten im Freien. Ä ' 


6. Allium baicalenfe Willd. Ruſſiſches Lauch. D. Engl. 
‚Galick 4 | — — 

A. ſcano nudo [upetne tereti, umbella femiglobofa, 
foliis linearibus planis bafı-canaliculatis, ſtaminibus 
fubulatis corolla longioribus. Willd. Enum. plant, 
p- 360. | e E — 

Rauch, mit einem nackten, oben runden Schafte, gleich 
breiten, flachen, an der Baſis rinnenförmigen Wurzei⸗ 
blättern, balb£ugelförmiger Dolde, und pfriemenförmir 
gen Staubfäden, die länger find als die Kronenblaͤtter. 


Diefe Art findet fih am Baikal (See im afiatifchen 
Theite Rußlands). Sie gleicht dem A, ällyrico, untere 
ſcheidet fih aber am meiften durch den, an der Baſis 
eigen Echaft und durch längere Staubfäden. In dem 
botanifchen Garten zu Berlin perennire fie im Freien. 


9. Allium eanadene Linn. Canadiſches kaud. 2% 


A. [capo .nudo tereti, foliis linearibus, capitulo 
bulbifero. Kalm, it, 3: P. 79 * 


Die an der perenntrenden Wurzel ſtehenden Blätter find 
Üntenförmig, flach, glatt, gerade, etwa eine Spanne lang» 
Der Schaft iſt faſt nackt, rund, glatt, kaum länger als 
die Blätter. Die Blumenfcheide eyförmig, ein wenig gen 

< fpige, mit einem Mucrone verſehen; fie umfaßt mebrere 
Beine, in ein rundliches Köpfchen gefammelte Zwiebeln, 
wifchen melchen wenige weiße geftielte, Saamen tragende 
lümchen fteben. Diefe baben ovale Kronenblätter, eine 
fache Staubfäpen, die fo lang find als die Krone, und 
gelbrothe Autheren. ee | 


Vaterland: Canada. In Deutfchland ſcheint fie noch 
Ditt. Garten, a7 Guppl. DB, —2 


— 


168 ? Allium, 
felten zu ſeyn, da ich fie In keinem, ‚mit bekannten Plans 
jenkataloge angezeigt finde. J—— er 
Die Pflanze, welche ich Im erften Bande Lexic. ©. 
250 unter dem Namen: All. canadenfe befchtichen has 
“Be, iſt hoͤchſt wahrfcheinlich nur eine durch Kultur ent⸗ 
ſtandene Abänderung ‚von ünferer gemeinen-Zwiebel (A. 
Cepa), und vermuthlich: dieſelbe, welche Herr Pfarrer 
Scholl im allg. Anzeiger d. Deutfchen 1305 Mr." 220 bi» 
fehrieben hat... Die Zwiebel von jener prolifericenden Ah⸗ 
- Anderung erhielt / ich im Krübjahr 1798 aus dem füdlichen 
Deutfchland,, von einem anerkanuten guten Botaniker una 
ter dem Namen: All. canadenfe. Obne mich weiter um 
‚ die, in den Spec. pl. gegebene Ebarakteriftit des masren, 
‚bier richtig befehricbenen A. canzdenle zu bekuͤmmern und 
Bergleiche anzuftellen, verließ ich mich auf die Autoritaͤt 
des gedachten Botaniker und auf meine, nad) der Natur 
= gefertigte Beſchreibung. Ich bitte daher, den Artikel All. 
. canadenfe im ı. Bande Lexic. ©. 250 Nr. 39. gefälligst 
auszuſtreichen. Ob nun jene Pflanze mit dem All, proli- 
fero Schrader. einerlei iſt, oder ob fie als Parictätzurger 
meinen Zwiebel (All. Cepa umbella bulbifera prolifera) 
gehört, davon werden fich diejenigen Planzenforfcher am 
. > beften unterrichten / welche beide neben einander in Gärten 
zu beobachten Gelegenheit haben. = 


9. Allium carinatum. ſ. Lexic. I. B. &. 242. Nr. 17. 

gauch, mit einem beblätterten, runden. Stengel, faftis 
gen Blättern, die unten halbrund, oben flach find, einer 
‚zioiebeltcagenden Dolde, fall überhängenden Blumenſtie⸗ 
len, pfriemenförmigen Staubfäden, und einer ſehr lan» 
gen fein gefpigten Scheide. . Waͤchſt in Deutſchland. 


9. Allium carneum Wild. Fleiſchfarbenes Lauch. D. 
Engl. -Flelh colvared Garlickh 2° , 
A, caule teretifolio umbellifero, umbella fubglobo- 
fa, ftaminibus tricufpidatis corolla. brevioribus. W. 
Enum. pl, p. 559» | — — | 
Lauch, mit einem beblätterten, doldentragenden Sten- 
gel, langen linienförmig runden, töhrigen Blättern, eis 
ner zweiklappigen, ftumpfen , häufigen, durchfcheinenden, 
purputrothen Scheide, xiner faſt kopffoͤrmigen Dolde, 


ſelnd an der Baſis zweilappig. 
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und blaßpurputrothen, eyrund⸗ laͤnglichen geſpitzten Kro⸗ 


nenblaͤttern, die in der Mitte gruͤne Streifen haben; die 
Staubfäden ſind abwechſelnd lanzettfoͤrmig und abwech⸗ 


Das Vaterland von dieſer Art iſt unbekannt. In dem 


bot. Garten zu Berlin perennirt ſie im Freien. 


10. Allium cernuum Roth. Uebergebogenes Lauch. D. 4 


® 


A, [capo nudo tetragono umbellifero, foliis linea- 
ribus planiufculis, umbella cernua, ftaminibus ſim- 
plicibus, germine fexdentato. Roth, Catalecta bot. a. 


. P- 33. t. 2. 


Rauch, mit einem nadten, faſt vlerecklgen doldentra⸗ 
genden Echafte, linienförmigen „ etwas flachen Blättern, 
übergebogener. Dolde, und einfachen Staubfaden, die läns 
ger alß die Kronenblätter find. Das Vaterland weiß ich 
nicht, In dem botan. Garten zu Berlin dauert «8 im 
freien Laude. 


11. Allium, elufianum. ſ. Lexic. 1: B. ©. 251 Nr. 40. 


— 


Mit einem rackten runden Schafte, linienfoͤrmigen, flüs 
eben, gefranzten Blättern, wenigbluͤmiget Dolde, umge⸗ 


kehrt eyfoͤrmigen, ausgehoͤhlten Kronenblaͤttern und einfa⸗ 
chen Staubfaͤden. 


Hierzu gehoͤrt: Allium niveum. Roth. Catal. bot. 
2. p. 35., und All. ciliatum. Roth. in Roͤmer's Ars 
chid 3. S. 41. | 

Zugleich bemerke ich, daß das Elufifche Lauch in Suͤd⸗ 


europa wild wächft, aber nicht in Defterreich und in einis 


gen Gegenden des füdlichen Deutſchlands, wie es in ges 
dachtem Lexic. beifit; auch finden wir diefe Pflanze noch 
in Feiner der neuften deutſchen Floren. 


se. Allium compactum, Perfoon fynopf. 1. p. 456. 


Dichter Lauch. D. Engl. Solid Carlick. % 


A.caule teretifolio, fpatha brevillima abrupte cu- 
minata, capit.fphaerico, bulbis confertiflimis.' Thuill, 


FI. Paris, p. 167. 


Lauch, mit runden Blättern am Stengel, einer fehe 
Iutzen Scheide, deren oberer Theil lang gefpiet ift, ein 
Fugelförmiges Köpfchen D purpurtrothen Blumen und 
oo $s3 .% 
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dichten Zwiebeln. Es findet fich im Hecken und Zäunen . 
in den Gegenden yon Parig, und ift mie All. vineale zus 
nächft verwandt, vielleicht nur eine Abänderung. — 


15. Allium eontrover um. Schrad. cat. hort. Goett, 
Stempelloſes Lau. ,D. 2 | 
A: caule planifolio bulbifero, floribus omnibus 
‚waalculis, ftaminibus triculpidatis, fpatha longillime 
cuſpidata. Willd. Enum. pl. p. 358. Dr 


Lauch, mit einem beblätterten Stengel, flachen Blaͤt⸗ 
geen, einer ſehr langen, fein gefpigten Scheide, und 
Zwiebeltragender Dolde, mit lauter männlichen Blumen, 
ohne Stengel; die Kronenblätter find purpurrorh, die 
Staubfaͤden mit drei Spigen verfchen, davon die mitteltte 
Spitze den Staubbeutel trägt. 


“. Das Baterland von diefer Art ift mir unbekannt; ſie 
vegetirt in den bot. Gärten zu Göttingen und Berlin im 
freien Boden. — | | 

14. Allium danubiale. Spreng. obſ. Donqu⸗Lauch. 4 

Lauch, mit: gleichbreiten, flumpfen, vinnenförmigen 
Blättern, einem nackten, unten faft roͤhrenrunden, oben 

zweiſchneidigen Schafte, der länger iſt als die Blätter, 
einer fehr Eurgen, langettförmigen Scheide, ciner vielblü» 
migen Dolde, ohne Zwiebeln, und fleiſchrothen, lanzett⸗ 
förınigen Kronenblättern. Wächft an der Donau. Frl, 


15. Allium. defcendens. f. Lexic. 1. B. ©. 243 Nr. 
21. Man feige jener Beſchreibung hinzu: Die äußern | 
Blumenftiele find kürzer, und da ‚die Pflange bloß in der 
Schweig (nah Schkuhr u. a. auch in Defterreich) wild⸗ 
wächft; fo bitte ich die. Worte im Lexic. 1.3. S. 243 
Zeile 13 — 14 von unten „bei Heidelberg und in der Ge⸗ 

| gend bei Hamburg.“ gefälligft auszuſtreichen, da fich jene 

ngaben der Standörter auf eine andere Art besiehen,. 


16. Allium fragrans Vent. Wohlriechendes Lauch. D. 
Engl. Swee fcented Garlick. Franz. Odörant Al- 
lium, 2% | 

A. fcapo tereti, foliis lincaribus fcarinatis obtu- 
fis contortis, (umbella pauciflora) pedunculis, fta- 
minibus, filamentis planis, Vent. hort, cels. p.ett.26, 


! 
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Die aus der Zwiebel beroorfproffenden Blätter find 
gleichbreit, ſtumpf, glatt, geftreift, auf der Ruͤckſeite 
faſt Eielförmig, erhaben, mebe oder minder gedreht, 1 
Fuß laug und drüber, 2— 3 Linien breit, 


Der Schaft ift nackt, rundlich, glatt, aufrecht, faſt 
doppelt länger als die Blätter. Auf feinem Gipfel träge 
er eine 4 — 5— 8bluͤmige Dolde von einer zweiklappigen 
Scheide umgeben; dieſe ift Batigı welkend, mit fa 
Tielförmigen, gefpigten, an der Baſis faft feheidenartig ı 
übereinander liegenden Klappen. Die Blumenftiele auf⸗ 
recht, unbehaart, gleihhoch, ohne Mebenbtästchen, dop⸗ 
pelt länger ats die Scheide, Die Kronenblätter gleich, 
umgekehrt eyförmig, flumpf, weiß, außerhalb an dew 
Bafis grün, in der Mitte mis einem purpurrothen Strei⸗ 
fen geziert. Die Staubfaͤden Sangettförmig, weiß, Fürs 
zer als die Kronenblätter, die Antheren braun. 


Vaterland: Afrika? Im biefigen Garten wird diefa 
Art im Glashaufe übermwintert, und blüht vom Juni bie 
Auguſt; die niedlichen Blumen duften einen füßlichen, 
Boch angenehmen Geruch. Ob fie im Freien unfern Wine 

. ter ausoauert, habe ich noch nicht verſucht. | 


37. Allium graminifolium. Perfoon, Srasblattriges 
R Lauch. D. 


A. caule umbellifero, umb. fubglobofa, Alam. Gm- 
licihus cor. longioribus, foliis angufto -linearibus, 
alı vaginantibus. Perl, fynopf. 1. p. 456. 


5 


Lauch, mit einem beblästerten Stengel, fchmak- linien⸗ 
foͤrmigen, an der Baſis fcheidenartigen Blättern, einer 
Tugelförmigen Dolde, ohne Zwiebeln, und. einfachen 
&taubfäden, die länger find als die glockenfoͤrmige Kro⸗ 
m. Waͤchſt in Frankreich? | 


38 Alliem mutobile. Perloon fynopf. x. p. 357. Vers 
ünderliches Lau. Di Engl. Georgian Garlick, & 
A. fcapa tereti, faliis füperne ſubſetaceo - convolu- 
tis Haccidis, umbella fubszultiflora, faminibus im- 
plicibus. Michaux amer. p. 195. = 


auch, mit fcehlaffen, oben faſt borſtenformig⸗ eingeroll⸗ 
ten Blättern, einem runden Schafte, und einer for viele 
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bluͤmigen Dolde, mit eugeſtreuten Zwiebeln; — 
beſteht die Dolde aus lauser kleinen Zwiebeln ohne * 
„men. Es findet ſich im fü idlichen Georgien. - Ä 


— naroiſſ Morum. f Lexic. I. Sand S. 246. 
r. 33. | 
Lauch, mit einem nadten, runden” Schafte, Andelen, | 
linien⸗ pfriemenförmigen, Blättern ‚einer gleichhohen Kol» 

de, lansertförmigen Kronendlättern, die mit einem Mus 
crone verſehen find, und einfachen kürzeren Staubfaͤden. 
Waͤchſt ım füdlihen Franfreih auf Bergen, Man leſe 
alſo im Lexic, I. Band S. 246 Zeile 2 Frankteich ſtatt 
Deutſchland. 


20. Allium nigrum, ſ. Lexic, 1. Band S. 250 Nr. 38. 
Mır einem nackten runden Schafte, lanzettförniigen Wur⸗ 
zeiblättern, Die oft zu 4 beifammen ftchen, und cıner 
gleihbohen Dolde. Es finder ſich im füdlichen Franke 
reich. und auf Votalpen in Oeſtetreich, bluͤht purpurrorh, 
3* ausgebreiteten Kronenblätiern und einfachen. Stanbe 

Id NEE 

| Hırzu gehört: . All, NEON ‚Jacg. auf: Pe 

t. 10. und All aan lpelnlanum, Gouan. Ban 


2 A 16. 


2, Allium nutans, f. Lexie, I, B. S. * Nr. 28. gie 
gleichbtkiten, flachen Blättern, einem nackten, zwerſchuei⸗ 
digen Schafte, und einer vielbluͤmigen Dolde, die vor der 
Buͤthe übernebogen, dann aufrecht ift; die Staubfäden 

baben drei Spitzen, donon die mittelfie. den Staubbeutel 
“trägt. DWaterland: Sibirien. Dieſes rauch ‚findet ſich 
‚in dem bet. Barren in Berlin, 

22. Allium odliguum, T Lexio. 1. B. S. 238. Sr, 9. 
Mit einem beblätterten Stengel, flachen ſchiefen Blättern, 

einer fugelförmigen Dolde, und fadenförmigen Saar 
den, die dreimal laͤnger als die Blume find, 

Vatexland und Kultur, wie bei vorbergahender Ach 


— Allium ockraleucen Welaß, Ocherweißes Lauch. 


n % 
A; feape, nudo ke cam angulo, folüis lie 


‚nearibus aktufis (ubtus nervofis * umbella [ubrosun: 


2 


J 
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da, Alamentis fetaceis corolla duplo longioribus.- 
Waldft. et. Kitaib. pl. rar: hung, 2. p. 204. t. 186. 


Lauch , mit lintenförmigen, ftumpfen ‚unten gerippten 
Murzelblättern, einem nackten, rundlichen, mit Eden 
verfebenen Schafte, einer rundlichen Dolde und ocher⸗ 
"weißen Blumen; die Staubfäben find borſtenfoͤrmig, dops 


pelt länger ald die Krone. 


Baterland: - Ungarn, an Bergen und trocknen Orten. 
In dem bot. Garten zu Berlin perennitt es in freiem Lan⸗ 
de und blüht im Sommer. | 


84. Allium odorum. f. Lexic. 1. Band S. 249 Wr. 34 
Mit gleichbreiten, rinnenfoͤrmigen, unten eckigen Blät- 
ten, einem nackten, rundlichen Schafte, gleichhoher 
Dolde, obne Zwiebeln, wohlriechenden Blumen und pfrier 
menfoͤrmigen Staubfäden, die halb fo lang als die Kro⸗ 
ne find; die Blumenftiele find an der Bafs mit Neben» 
blässchen verſehn, bei A. fragrans hingegen find die Blue 
menftiele nackt. Es findet fich diefe Art in Südeuropa, 

und vegetirt gegenmödrtig in dem bot, Garten zu Berlin 
im freien Lande: 


85, Allium oleraceum. fi; Lexic. 1. B. S. 245 Nr. 26, 
Mit einem runden, beblätterten Stengel, balbrunden, 
ſcharfen, unten gefurchten Blättern; einer Zwiebeltragen⸗ 
den Dolde, mit eingemifchten Blumen, deren. Staubfäe 
den einfach find. Es finder fich inder Schweiz, Deutfchs 
Fr und Schweden, und variirt mit proliferirender 
olde. 


26. Allium paniculatum, f. Lexic. ı. Band ©, 243 
Mr. 22. Mit einem bebfätterten Stengel, balbrunden, 
pirtemenförmigen Blättern, einer vielbluͤmigen Dolde, 

. ohne Zwiebeln, bhaarförmigen, ungleich langen Blumen, 

ſtielen, davon die Außeren ſchlaff find, purpurrothen Kros 

enblaͤttern, die mit den einfachen Staudfaͤben gkeiche Laͤn⸗ 
He haben, und einer ſehr Iangen Scheide, mit pfries 
Menföriniger Spitze. Wächft in Sibirien, Defterreich, 
der Schweitz u. ſ.w. 


27. Allium 267 ſ Lexic. 1, B. S. 242 Mr. 
18. Mit einem bebiättesten Stengel, halbrunden, pfrie⸗ 
. menförmigen Blättern, einer kugelfoͤrmigen Dolde, abue 
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Zwiebeln, kleinen Blumen, mit. einfachen Staubfäten, 


die fo lang als die Krone find, und einer pfwientenförinis 
gen Scheide, Waͤchſt in Südeuropa, nicht in Deutfche 


land, tie im Lexie. unrichrig angegeben iſt. 


28. Allium pedemontanum. ſ. Lexic, 1. B. @, 250 Nr. 


z 


3% Mit linienförmigen, ſtumpfen, glatten, 'Sekteiten 


- Wurgeldlättern, einem längern, faft diereciigen Bchäfte, 


einer wenigblämigen Dolde, ohne eingemifchte Zwiebeln, 
uud einer zweiklappigen,  häutigen, durchſcheinenden 
Scheide, deren Klappen an der Spige zweiſpaltig find. 


Baterland, Bluͤhzeit und Kultur. ſ. Lexic. 


Allium yroli erum, Schrad. Cat. hort, Gbet. 
Sproſſendes Lauch. D. Engl, Proliferous Gauck. .4 


+. A. oaule nudo fiſtuloſo tortuoſo, umbella bulbifera 


prolifera, faminihus tricufpidatig, Willd. Enum, 


Der Stengel iſt hohl, roͤhrig, gedreht, glatt, oben 
nackt, am Grunde mit kuͤrzeren, runden, boblen Biat. 
tern befegt; er träge auf feinem Gipfel eine: fproffende 
Dolde mit eingemifchten Ziviebeln und geftielten., , weißen, 
grün gerippten Blumen; die Etaubfäden ‚find länger als’ 
die Krone, abmechfelnd ſtumpf, dreifpaltig, mit grunen 


Antheren gekroͤnt. Die Scheide bat zwei hoble Klappen. 


Aus dieſer gemeinſchaftlichen Dolde entwickeln fich 3— 
Seitenäfte, die oft zwei Fuß lang find und an ihrer Spi⸗ 
Be abermals doldenartig sufammengeftellte Zwiebeln fra« 


gen, zwiſchen denen wenige oder keine Blumen ſtehen. 


Das Vaterland von diefer proliferirenden, den Oekono⸗ 
men und Gärtnern zu empfeblenden Zwiebel ift nicht ber 
Jaunt. Vlelleicht ift fie durch Kultur, oder Durch wech⸗ 
Telfritige Befruchtung der Bluͤthen entftanden, wie dieß 
Quch bei einigen, in Gärten vorfommenden neuen Arten, 
deren Urfprung und Vaterland man nicht weiß, der Kal -- 
u ſeyn fheintz denn es haben vielfältige Erfahrungen ges 
ehrt, daß kultivirte Gewaͤchfe Jeicht bänderungen und 


. Warietäten beroorbringen, und ich glaube, daß manche 


Gärtner und Defonpmen, die mit dem Zwiebel ⸗ 
baue ſich beſchaͤftigen, ſelbſt bei der gemeinen Zwiebel 
(All, Copa) dergleichen Prolifiketion beobachtet haben, 
rei in naſſen Gommern, und in verfchiedenen 
cdorten. ce | ei 
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Das proliferirende Lauch findet ſich in den botaniſchen 
Gärten zu Berlin und Soͤttingen, wo es im freien Lande 
ausdauert. 


ho. Alium ramofum. f. Lexic. 1, B. ©. 238 Nr. 10. 
Der Stengel bat zuweilen in der Mitte einige Bade Zwei⸗ 
ge, die ſo lang als die Blaͤtter ſind; er traͤgt eine kugel⸗ 
zunde Dolde, purpurrothe Blumen, mit purpurrothen 
Staubfaͤden, die etwas laͤnger als die Krone find, des⸗ 
wegen bitte: ich, an gedachter Stelle im Lexic. ſtatt legter, 
erſtere, nämlich Staubfäden, zu Iefen. 


Bı. Allium rofeum. ſ. Lexie. 1. Band S. 239 Mr. 13. 
. Mit einem beblätterten, Doldentragenden Stengel, flar . 
chen Blättern, einer glefchhohen Doide, obne eingemifch» 

‚ke Zwiebeln, tofeneothen, ausgerandeten — 

und ſehr kurzen, einfachen Staubfaͤden. Waͤchſt in 
Frankreich in Weinbergen, an Hecken u ſ. w. Hierzu 
Beet eine bollentragende Abänderung: A. carneum 

ertö ni, | 


32. Allium rotundum. f. Lexie. 1. Band ©, 237 Nr. 7. 
Mit einem: beblätterten Stengel, flachen Blättern, einee 
faſt runden Dolde, ohne Zwiebeln, Außeren hängenden 
. Blumenftielen, und deeſetzges Staubfaͤden. In 
Deutfchland. 


35. Allium rubens. Schrad, cat. hort. Goett. Rothl · | 
ches Lauch. D. Engl, Reddilch Garlick, 2 


' A. ſcapo nudo tereti, umbella faltigiata, foliis [e- 
 mitereti-comprellis, flaminibus lanceolatis corolla 
brevioribus, :' Willd.:Enum. pl: p. 360. 


"Laub, mit balbrunden zuſammengedruͤckten uch 
ken, einem nadten, runden Schafte, einer gleichhohen 
Dolde, ohne eingemifchte Zwiebeln, hellrothen Blumen, 


und lanzettfoͤrmigen Staubfäden, die kürzer find ” 
die Krone. 


Das Vaterland von diefer Art ift vo unbefannt. &e 
gleicht dem A. cernuo, aber unterfchieden durch halbrun⸗ 
de, zuſammengedruͤckte Blärter, und durch aufrechte, 
nicht übsrgebogene Dolde. In den bot, Gärten zu Sot⸗ 
tingen und Berlin dauert fie im Freien. 
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34. Alliumfeorodoprafum. Lexic. 1. BE 290 Nr. 
— 5,44 Mit einem beblärterten Stengel, flachen fein: gelerb⸗ 
ten -Bläftern, deren Scheiden zuſammengedruͤckt⸗ zwei⸗ 
ſchneldig find, einer zwiebeltragenden Dolde, und dreis 
ſpitzigen Staubfäden. Iu Gemuͤßgätten iſt stefe Are Mid 
ter dem Namen Rockenbollen bekannt. Ze 2 es 
— 24 14533 . —— 
35. Allium fenescens. ‚ f. Lexie. 1. B. S. 248. Mr. 31. 
Mit lintenfoͤrmigen, unter gewoͤlbten WBurgelblätsern,, ei» 
nem nackten zweiſchneldigen Schafte, einer rundlichen 
Dolde, ohne eingemiſchte gzwiebeln und pfriemenfoͤrinigen 
Staubfaͤden. — —— 
36. Allium ſecaceum Waldſt. Borſtenblaͤttriges Lauch. 
D. Engqgl? Briſtle leavd Garlickh. 29.00 
A. ſcapo udo teteti,' foliis ſeiaceo· ſubulatis cilia- 
to· ſerratis, petalis"dvato-lanceolatis, ‚äpice emaigi- 
pᷣ· 70. t. 66. 


g 
4 


- 


- 


* 


natis. Waldſt. er Kiläib. pl: rar, hung. }..p. 7 
Lauch, mit borften» pfriemenförmigen Wurzelblättern, 
‚ die gefranzt » gefägt find, einem nackten, runden Schafte, 
einer zweiklappigen Scheide, und ey⸗lanzettfoͤrmigen 
: Kronenblättern, ‚die an der, Spitze ausgerandet fin 
“- Vaterland: Ungarn an Bergen, an fteinigen, trocke⸗ 
nen Drten. In dein bot. Garten zu Berlin perennire es 
im Freien.. 4 — | 


[1 
37. Allium fibirieum. fs Lexie. 1. B. S. 257 Nr. 49 
Mit balbrunden Bläftern, einem runden, faſt nackten 
Schafte, einer gedraͤngten Dolde, ohne Zwiebeln, und 
pfriemenfoͤtmigen Staubfäden, die. länger als die Krone 
find. In Sibirien, und Schleſien. Fli. 


38: llium [phaerocephalon; : f. Lexic,'.r.. B. S. 242 
20. Mit einem, beblätterten Stengel, balbrunden - 
Blättern, einer rundlichen Dolde, ohne Zwiebeln, und 
dreiſpitzigen Staubfaͤden, die-Tänger: find: als bie Krone. 
In Sibirien, der Schwetz und Deutſchland. er 


| 39. Allium ſtriatum. f. Lexic. I. 6. ©. 248 Kr. 32, 
Dirie Wurzelblätter find linienfoͤrmig, auf der Unterfläs 


che geſtreift gefurcht, am Grunde fcheidenartig verbuns 
den, den auftechten, nackten, undeutlich dreifeitigen 
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Blumenſchaft umgebend. Die Dolde beſfehtſ au 6— 8 
oder mehreren weißen oder roͤthlichen Blumen, mit ſtum⸗ 
pfen SKronenblätsern und einfachen Staubfäden. Es 
kommt vom Kap. Im hieſigen Garten wird «8 im Glas⸗ 
hauſe überroinsert. Zugleich bitte ich, im gedachten. 
B. Lexic. &, 248 Zeile 16 von unten die folgenden Wors 
te: „anders gefaͤrbten“, auszuſtreichen. 


40, Allium-fuaveolens Jacq. Ungenehm ricchendes Lauch, 
‚mit einem rundlichen Etengel, der am Grunde mit flachen 
Blättern befeßt iſt, einer rundlich- kopfförnıigen Dolde, 

- ohne Zwiebeln, und pfriemenföcmigen Staubfäden,, die 
‚doppelt laͤnger find, als die weißlich-rörhliche Krone. 
Waͤchſt in Defketreiih auf feuhten, funpfigen Miefen, 
und duftet einem angenehmen Geruch. m 

Die Befchreibung von Bier Art im erften Bande Eexic, 
S. 236 iſt in Hinficht der Seſtalt und Länge der. Kronens 
blätter fehlerhaft, und. deswegen bitte. ich fie daſelbſt 
auszuſtreichen. | 


41. Allium triquetrum, f, Lexic. 1.3. ©. 252 Nr. 42. 
Mit dreifettigen Blättern, einem fürzeren, dreiſeitigen 
Scafte, einer Dolde, ohne Zwiebeln, die ſo lang alg 
die zweiklappige Scheide iſt, und einfachen Staubfäden, 
die fürzer als die Krone find, | 


Woaͤchſt in Spanien und in Marolko. Glh. oder Fr. 
Die übrigen Arten von dieſer Sattung babe ich im era 
ſten en Lexicon befchrieben und ihre Kultur an« 
gegeben. — 


Allium reflexum Lexic, 1. Band &. 257 Ar. 48 if 
hoͤchſt mabıfcheinlih nur eine Abänderung von Be 
in Gärten allgemein bekannten Schnitt.oder Suppens 
laub (All. fchoenoprafum), das in England und im 
verfchirdenen Gegenden in Deutfchlana mild waͤchſt; bet 
Eiſenach waͤchſt es an Zaͤunen und auf ſonnigen Pläs 

‚gen unter der Wartburg, auf dem Metilſteine u. aD 
aber nicht häufig. Ä 


Auium carneum Betol, f. Allinm rofeum Nr,51. >» 
= Allium ciliatum Roth. f All, elufanum Nr. a1. - 
Allium mon/pelfulanum gauan. ſ. All. nigrum Nr. so, 


* 


178. Allophylus. :-Alnus: 
Altiama iultibulböfam je f. Au. * Kr. a0 


llophyius Linn, Die Kennzeichen dieſer Gattung ſind 
‚im iſten Bande Lexic. S. 260 tichtig angegeben, nur 
Bitte ich dafelbft, Zeile 14 von unten, einen Druckfehler 
zu verbeſſetn, und flatt viele, vier Blätter, zu fefen. 
Dieſe Gattung enthält nur eine Art, naͤmlich Allophy« 
| A zeylanicus L., welche Perfoon in Synops. u. P- 
42 mit Ornitzophe vereinigt bat. 


Sinus Willd, DBeiula ‘ Linn, gen, pl, ed. Schreb. 
“ Nr. 1419. 
Im zweiten Bande Lexic. S. 198 habe ich diefe Gate 
tung nach Linn. mit Betala vereinigt, und in einer bei | 
gefuͤgten Note die Gattungecharaktere von Detula und 
Alnus firzfich angegeben. Da ifdeffen alle neuern Bota⸗ 
nifer zwei Gattungen aufftellen, fe folgen bier die von 
Willdenow gegebenen Fennzeichen der Gattung Alnus und 
die ihr zuge zaͤhlten Arteen. 
AMalſculi. Amentum receptaculis cuneiformibua 
ö - ‚truncatis trifloris compoſitum. Cal, [qua- 
ma, Cor. quadripartita. 


Femindi, Amentum, Cal. [quamae biflorae, — 
0. femina comprella ovata nuda. 


"Ihe Spft. xxI Kl. Monoecia Tetyandria, 


1. Alnus glutinofa wind, j Betula Alnus Lexic. 2.83. 
S. 20228 


e. Alnus incana Willd, A Betula incana Lisie, 2. 2. 
S. 335. Mit länglichen , geſpitzten, unten filzigen Blaͤt⸗ 
tern, bie in Winkeln der Adern nackt find, lanzettfoͤrmi⸗ 
. gen Afterblättern und Aftigen Blumenttielen. 

. Zu diefer Art gehören folgende Abänderungen: a. Al- 
nus inc. glauca mis grauen Blättern, die auf rothen 
Stielen ftehen. A, A. inc, angulata, mit eigen, durch⸗ 
aus grünen Blättern. - y. A, inc. pinnata. Londmark | 

- Im Act. bolm, 1790 p. 122. t. 5... 


5: Alnus oblongata Willd: Längliche eiſe. » 
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A. foliis ellipticis obtuſiuſculis gluunoſis, axillis 
venarum fubtus nudis. Spec. pl. edit, Willd, 4 
p. 335- j 
Betula oblongata. Ait, Kew. ö. p. 358. 


| Eife, mit elfiptifchen, etwas ſtumpfen, Elcbrigen Blat⸗ 
tern, die auf der Unterflaͤche in den Winkeln der Adern 
nackt ſind, und aͤſtigen Blumenſtielen. | 


Barerlond: Südeuropa. ie dauert in unfern Sin 
gen im Freien und ift von Detula ovata fehr verjchiedem, 
Zumeilen varitrt fie mit längern Blättern. 


4. Alnus ferrulata Willd. ſ. Betula ferrulata Lexic. 2, 
B. ©. 202. Mit umgekehrt enförmigen, ‚langgefpigten 
Blättern, die auf der Nückfeite auf den Adern und in den 
Winkeln derfelben behaart find, und elliptifchen, ſtum⸗ 
pfen Afterblättern. Hierzu gehört? "Betula Aln, rugola 
Du Roi et Ehrh, Beitt. 5. p- Sı. 


5. Alnus undulata Willd, f. Betula crifpa Lexic, 2.9, 
&.203. Die Blätter find laͤnglich, gefpigt, an der Bar 
ſis gerundet, Die Stiele und die Rippen der Nüdfeite bes 
baart, aber die Winkel nackt, die Afterblätter eyrund⸗ 
länglih. Ste fommt aus Canada ynd waͤchſt in unfern 
Gärten faft in jedem Boden gut, 


In Abſicht der Kultar diefer bier. befchriebenen Elfen 


habe ich fchon im zweiten Bande Lexicon ©. 203 daß ge⸗ 
fagt, was bei der Erziehung aus Saamen, Bermehrung 
und Kortpfanzung durch Sprößlinge u. ſ. 1, zu beruͤck⸗ 
ficgtigen nörhig iſt. 


Aloe Linn ſ. Lexic. 1.8. ©. 261. 
Spatha ©. Cor. erecta, ore patulo 6=-fido, Fun- 
do nectarifero. Filam, receptaculo inlerta, 
' Capf, fupera trilocularis poly[perma. Sem. in 
quolibet loculamento biferalia. Willd. Enum, 
' pl, P. 381. 
Linn, Syſt. VI Kl. Hexandria Monogynia. 


Anmerk. Der verſchiedene Bau der Blumenkrone unter 


den Aloearten veranlaßte H. Prof. Willdenom, diefe 


Gattung zu trennen und die ihr zugezählten Arten in 
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dron, hierzu gebört: Aloe plicatilis und A..dichoto- . 


Aloe. 


den Schriften der Geſellſchaft naturhiſtoriſcher Freunde 
zu Berlin, oder Magazin der neuſten Entdefungen in 
der gefammten Naturkunde 5. Jahrgang 1811. untere 
folgenden Gattungen - aufjuftellen: 1) Rhipidoden- 


ma. 2) Lomatophylium borbonicum ift Aloe mar- 


ginalis oder Dracaena marginata. 3) Apicra und 4) 


‘ Aloe. Da indeffen die Gelbftfkändigkeit der dritten 


Gattung (Apicra) noch einer genauern Prüfung unter» 
worfen zu feyn ſcheint, und im hieſigen Garten einige 
neue Arten vegetiren, die noch nicht geblüht haben ;- ſo 


“werde ich. des Hrn. Willdenow's Anordnung und Eins 


. Aloe arachnoides. f. Lexic. 1. Band S. 264 Rr. 7. 
‚Mit eyförmigen, auffteigenden, ander Spitze dreifeitis 


gr 


fbeilung der Aloearten an einem andern Orte benugen, 
Yusdiefen Grunde babe ich bier noch ſaͤmmtliche Arten 
witer Aloe tu alphabetifcher Ordnung aufgeführt. 


n WBurzelblättern, die am Rande und auf der erhabenen 


NRücdichärfe mit weißlichen krautartigen, Enorplich » bors 
ftenförmigen Stacheln befrgt find, einem auftechten Blüs 
thenftengel, teichterförmigen „ faſt ſitzenden, bellincarnats 
rotben Blumen,- mit grünlidkum fechsfpaltigem Rande, 
und Nebentlärttchen, die länger find als dic Blumenſtiel⸗ 
chen. Im hiefigen Garten blüht fie im Fruͤhlinge. 


Eine Abänderung hat Fleinere, ebenfalls rofettenförmig 


geſtellte, auftteigende Wurzelblätter,, die aber mit mehre⸗ 


ten, faſt längeren knorplich » borgtenförmigen, gebogenen 
Stacheln befegt find, und deren Blüthenſtengel wenigere 
mrißlich grüne Blumen trägt. Un den iumern, Dicht bei» 
ſammenſtehenden Blättern greifen die weißlichen Stacheln 
dergeftait im einander, und find auch zuweilen mit ſehr 
feinen fadenförmigen Spitzen verfehen, daß fie beim er» 
ften Blick mit einem Spinnengewebe viel Aehnlichkeit has 


. ‚ ben. Diefe Abänderung Habe ich, bei der im 1.3. Lexic. 


gelieferten Befchreibung vor mir gehabt. _ % 


2. Aloe — Decaud. Baumartige Aloe. D. 


Engl. Trec Aloe. 5 


A, caulefcens, -foliis amplexicaulibus reflexis mar- 


gine ſpinoſis. Decand. pl. lacc. p. et t. 38. 


A, perfoliata 8. Spec, pl. ed. Willd, e. p. 185. f. 
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Lexie,t.B. S. 262 Mr. 3. Hierzu gehört: Aloe frati- 
cola Perfoon [yn. ı. p. 578. | 


3. Aloe atrovirens.. Decand. pl. fucc. t. 15. Schwarz⸗ 
gräue Aloe. D. rang. Aloes vertlivide. 2 
A. acaulis, foliis patulis ovatis trigonis margine ca- 
rinaque dentatis, dentibus lubulatis breviflimis, co- 
rollis pedicellatis infandibuliformibus‘, bracteis pedi- 
cello brevioribus. Willd. Enum, pl. p. 386. , 


Aloe, ohne Stengel, mit abftehbenden; eyförmigenn, 
dreifantigen Blättern , die am Munde und auf der kielfoͤr⸗ 
migen Rücfeite mir pfriemenfoͤrmigen, fehr kurzen Zähnen 
befeßt find, trichterfoͤrmigen, geſtielten Blumen und Mes 
benblättern, die kürzer find als die Blumenfttele. 


Diefe Eleine fchwarsgrüne Aloe kommt vom Kap, if 

* aber auch in unferen Gärten ale Abart von Nr. ı. unter 

dem Namen: A. arachnoides 3 pumila (Sp. pl. edit. 

Willd.) befannt. Sch babe fie in meiner Sammlung, 
aber fie hat noch nicht geblüht. 


4. Aloe: brevifolia Decand, : Kurgblättrige Aloe. D. 
Franz. Aloes a feuill. courtes. 


A. caulefcens, foliis”celpitoßs breviffimis glaucis 
apice trigonis, angulis [pinolis, fpinis albis apice nu- 

* merofioribus. Decand. pl. ſucc. p. ett. 18. 
Aloe perfoliata d. Spec. pl. ed. Willd. 2. p. 185. 
Lexic. 1. B. ©. 262 Nr. 3. Barietät Nr. 4. - | 


Aloe, mit einen verlürzten Stengel, eyfoͤrmigen, aba 
ſtehenden, ſehr kurzen, graugrünen, Ddornig: gefägten 
Blättern, davon die oberu an der Spige dreifgitig und 
mit gebäuften Serraturen verfeben find, und kurzen, cye 
lindriſchen, überhängenden Kronen, in einfachen Trau 
ben. Baterland, wie bei vorhergehenden. 


5. 4loe lcarinata. ſ. Lexic. 1. B. ©. 266 Rt. 11. De- 
- cand. pl. fucc. | 


- Aloe, ahne Stamm, mit nachenförmigen, faft zweirei⸗ 
higen Blaͤttern, die mit kleinen weißlichen oder gelben 
Warzen befegt ind, und rorhen übergebogenen, gekruͤmm⸗ 
. ten Blumen, mit grüner Kante, die eine gierliche, faſt 
einfeittge Traube bilden. | | 


* 
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6. Aloe tymbasfolin Schrad. Nachenblattrige Aioc-D; 27 


A. acaulis, foliis lato-ovatis condavis mucrondtis 
dorſo apicem verlus carinatis, flörihus racemolfis 
erectis cylindricis bilabiatis. Schrad, neues Journ. f. 
d. Botanik. 2.8. 1. St. p. 17. t. 2. | Ä 


Aloe, ohne Stengel, mit gehäuften „ roſettenformig ges 
ſtellten, breit» eyfoͤrmigen, hohlen Wurzelblättern, die 
an ihrer nachenſoͤrmigen Spige ein Mucrone haben; fie 

find dick, fleiffhig, meergrün, mit einen Adernetz geziert, 
- Burg, wie bei A, retufa, aber nicht ftumpf. er Blus 
menſchaft erhebt fich aug dem! Mirtelpunkte der tundlichen 
Blaͤtterroſe, ungefähr ı Buß hoch, iſt mit abwechſelnben 
lanzettfoͤrmigen, weißen, trockenen Schuppen befekt, ind 
trägt mehrere aufrechte, kurzgeftielte Blumen, ' in einer 
lockeren Endtraube. Die Nebenblaͤttchen laͤnger als die 

- Blumenftiele. Die Krone faſt eylindriſch, weißlich, .ete 
woas gekruͤmmt, fehsfpaltig, zmweilippig, die Oberlippe 
aufſteigend, ‚die Unterlippe zucüickgefchlagen. Die Staub» 
fäden kürzer als die Kronenröhre, der Jängliche, dreieckie 
ge, ſechsfurchige Fruchtknoten kürzer als die Staubfäden, 
‚mit einem ſehr kurzen Griffel und faſt dreiſpaltiger Ratbe 


„gekrönt. 


»  Barzrlande das Kap der guten Hoffnung. Es iſt zus 

verlaͤſſig diefelbe Aloe, welche ich in Curtis Garten bet 

London und in dem bot. Garten zu Cambridge unter dem 

Nauien? A, cymbiformis, ſah, aber ohne Blüthe, und 
deswegen habe ich fie im Lexic. nicht befchrieben. Sie 
findet ſich jetzt in den botaniſchen Gärten zu Göttingen 
und Berlim Ä 


9. Aloe dichotoma, f. Lexic. 1. Band S. 21 Air r. 
Dierzu gehört: Al. ramofa Patter!. iter, t. 5, | 


& Aloe echinata Willd. Stachliche Aloe D. Engl. 
Prickly Aloe, 4 : | 


A. acaulis, foliis oblongo-lanceolatis Ipinolo-den- 
tatis, lubtus albo - verrucofis, .corollis cernuis 
cylindraceo - ventricolis, petalis inaequalibus. Willd, 
Enum. pl. p. 385; Ä 


Aloe humilis, 8. Curt, bot. mag. geg. 
| Aloe, 


a 


Aloe, 3* 277 


Aloe, ohne Stengel, mit Aänglich-lanzettfoͤrmigen, 
dotnig ⸗ gezaͤhnten Blättern, die unten mit weißen Wars 
zen beſetzt find, einem aufrechten Blumenfihafte, und 
. Übergebogenen cylindrifch » bauchigen Kronen ‚mit unglei» 
chen Einfchnitten. Vaterlaud: wie bei den borhergehen⸗ 
den Arten. | 


9. Aloe ferox Decand. Vielſtachliche Aloe. D. Engl. 
Full of Priklys Aloe. Franz. Aloes feroce. 


A. caulearborelcente, foliis perfoliatis utrinque ſpi- 
nolis, ftaminibus cor, duplo-Iongioribus. Decand. 
pl. fuce. 6. t. 32. 


Aloe perfoliata ferox At, Kew. e. p. 467. var. d. 


. - Der Stamm ift — 2 Fuß bob, unten nadt, oben 
mit gebäuften, gefpitten,, nachenförmigen Blättern, die . 
mit vielen Stacheln befigt find, und an ber Bafıs den 
Etengel umfaflen. Der Blumenfchafe erhebt fih aus 
dem Mittelpünfte der genähesten, faſt rofertenförmig'ge» 


fiellten, abſtehenden Blätter, und traͤgt viele kleine roͤth⸗ 


liche, in Dichte Achten gefgminelte Blumen; ‚die Stauba 
fäden find doppelt länger al® Die Krone, die Nebenblätt- 
cheu borſtenfoͤtmig. Vaterland: wie vorhergehende, ; 


no. Aloe ‚humilis. f. Lexic. 1. B. S. 264 Prs 6. Die: 


Blätter. fiehenan der Wurzel, find länylich » langettförmig, 
dornigsgezähnt, faft warzig, die Blumen adehangzud 
cylindriſch, roth, mit gruͤnem Rande und gleichen Ein⸗ 
ſchnitten. Eine Varietaͤt trägt —— — ee 
chlindriſche traubenſt aͤndige Blumen, 


11. Aloe Lingua. f Lexic, 1:8. S. 265 Sr. 10. Das 
felöft lefe man Zeile 4, von unten 5— 8 Zoll lang, ſtatt 
breit. Zu diefer Art gehören folgende Abanderungen und 
VBarietaͤten. 

Aloe ſubacaulis «. anguftifolia , ‚mit ſchmalen durchaus 
gruͤnen Blaͤttern. 


Aloeæe acaulis 4. latifolia, mit breiten, unten what 0 — 


faſt warzigen Blaͤttern. . ar 


Aloe linguiformis Decand. pl. fuces 
7 elata, mit kurzen, an der Baſis breitern Blaͤttern, 


die unten undeutlich gefleckt, oben aber ‚geit find. - 
Dietr, Gartenl, ıv, Suppl. Bd 
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12. Aloe maculata. 1. Lexic. 1.98. ©; 266 Re. 12. 
Mit zweirethigen, abftebenden, zungenförmigen Wurzels 
hiästern, . die grünlich weiß gefleskt find, traubenſtaͤndi⸗ 
gen Blumen, und cplindrifch + getruͤmmten, bängenden 
Kronen. . Hierzu gehören zwei Barieräten, nämlich: Aloe 
pulchra, folüis acutis Ait. Kew. ı. p. 469 und Aloe 2. 
obliqua Ait. I. c. Decand. pl. fucc. L. 16. p. et t. 91.2 


"13. Jioe margaritifera.- f. Lexic. 1. B. ©. 265 Nr. 8. 


14. Aloe marginata Willd. Enum. plant. p. 382.ift Dra- 

caena marginata Spec. pl, ed. Willd. f. Lexie. 3.8. 
&. 683 Nr. 10. Hierzu gehört; Aloe marginalis De- 
cand. pl. fuce. p. ett. 31. Die Linien slanzersförmigen, 
überhängenden dornig⸗ gefägten Blätter find roch. geräne 
dert, die-glocenförmigen, eylindrifchen Blumen in Tray» 
ben gefammelt; die Kapfel iſt beerartig. Waͤchſt auf 
Bourbon und findet fich jegt in dem bot. Garten zu Berlin 
im Sreibhaufe. Auch Al. purpurea Lamarck. encycl, 

gehoͤrt zu diefer Art. | 

. 35, Aloe mitraeformis Willd. Enum. pl. p. 383: 

A. caulefcens, foliis craſſis margine [pinolis, infer- 

ne [pinulofis adpreffis impunctatis, racemis unıbella- 

tis. Decand. pl. fucc. p. et't. 99. ey 


Aloe, mit einem aufrechten Stamme, eyförmigen, aufs 
techten, dornig / gezaͤhnten, mit ihrer Bafisden Stamm 
umfaffenden, genäherten Blättern, einfachen Blumen« 

trauben, und colindreifchen , iberabhängenden tothen Kros 

nen, die fo lang als die Blumenſtiele find. Es iſt Aloe 
perfoliata x. Spec. pl..ed. Willd. 2, p. 186, auch ges 
hört. hierher: Aloe angultior «. Hort. Paris. a 


16. Aloe Paniculata —Jacq. Mifpenblüthige Aloe. D. 
. Engl, Panicled Aloe. 2% — 
A. ataulis, foliis patentibus oblonge · lanceolatis 
lanis nervoſo· ſtriatis cartilagineo-marginatis [ub- 
entitulatis, ‚panicula divaricata, corollis cylindra- 
ceo-clavatis cernuis. Willd, Enum. pl. p. 387. 


Aloe, ohne Stengel, mit abftehenden, länglich » lan⸗ 
gettförmigen , flachen, getippt? geftreiften, warzig geräns 
derten Blättern, die unten gezaͤhnelt find, einer ausge⸗ 


4 


| * Rihe, und cylindriſch⸗ teulenförmigen, überge» 
bogenen Kronen. Sie kommt vom 0 und finder * 
jetzt in dem bot. Garten zu Berlin. 


iq. Alde picta Wild. Bunte Aloe. 9 


.. A. eaulefcens, foliis craflis margine [pinofis macu- 
latis, maculis oblongis in falcias transverfales diſpoſ- 
tis, racemis conicis. Decand. pl. fucc. p. ett. 9”. 


Aloe, mit einem kurzen, holzigen Stamme, laͤnglich⸗ 
— lamettförmigen, abftebenden Blättern, bie am Rande 
dornig ⸗ gefägt, und auf der Oberfläche mit länglichen ine 
gleichen weißlichen Flecken gezeichnet find, einereinfachen, 
dichten Blumentraube, am Ende eines rörhligen, 6 — 9 
Zoll hohen, mit abmwechfelnden fehuppenartigen Blättchen 
‚befegten Schaftes, und cnlindrifchen, rothen Kronen, 
mit gleichen blaß» oder bimmelblauem Rande, die län 
ger find als die Blumenftiele und in der Blübzeit herab» 
hängen. Eine Ubänderung: A. picta major. Hort, Pa- 
ris. iſt in allen Theilen größer. 


Baterland und Standort, wie bei vorhergehender Art. 
Sm biefigen Garten bluͤht fie im Sommer: Die Pflanze, 
welche ich Im erften Bande Lexic. S. 263 unter dem Nas 
men: Aloe picta, befchricben babe, gehört mahrfehrins 
lich als Barierät zu Aloe fuccotrina Willd. ch bitte 

"daher jenen Artikel im Lexicon Nr. 4. auszuftreichen. 


18. Aloe plicatilis. f. Lexic. I, Band S. 267 Nr. 13%. 
Mir einem anfrechten Stamme, Linien» zungenförmigen, 
ſtumpfen, glatten Blättern‘; die in zwei Reihen faͤcher⸗ 
foͤrmig fih.ausbreiten, und traubenftändigen, cylindris 
ſchen, rothen berabhängenten Blumen. 


29. Aloe — Jacgq. hort. Schoenb. 4.t. Pr Raſ⸗ 
pelblättrige Aloe. D. Engl. Raſp leav’d Aloe, 2 
A. acaulis, foliis patentibus oblonge-lanceolatis 
apice ſubtrĩgonis utringuetenuiflime papillolis, [capo 
ramolo, eorollis pedicellatis infundibuliformibus, 
Willd. Enum. pl. p. 3806. 
Aloe, ohne Stamm, mit abſtehenden, länolich » lan⸗ 
zettfoͤrmigen, an der “pige faft dreifeitigen Blättern, die 
auf beiden Seiten mit ſche num ſcharfen Warzen beſttzt 


as | J Aloe. 


find, einem aͤſtigen Blumenſchafte, und geßiele ter» | 
förmigen Kronen. 


Baterland, mie bet den vorhergehenden Atten. Sie 
findet ſich in Be bot. Gärten, z. B. in Berlin, 
Wien u. a. O. 


20. Aloe retufa. ſ. Lexic. 1. B. S. 267‘ Ne. 16. Iſt 
ohne Stamm̃, mit aufrechten, kurzen, dicken, dreiſeiti⸗ 
gen Wurzelblaͤttern, die an der Spitze horizontal nieder⸗ 
gedruͤckt find, einem duͤnnen, faſt fadenfoͤrmigen Schafte, 
und weißlichen, trichtetfoͤtmigen, faſt ſitzenden Kronen 


21. Aloe rigida Decand. pl. Fuce. p- et t. Ge. Stei⸗ 
fe Aloe. D. ; Engl. Stiſfneſs Aloe. — Aloes 
piquant. 9 
A. caulefeens, foliis imbricatu.- - patulis Dvatis apice 
' triquetris, inermibus [cabris, floribus Ipicatis, co- 
rollis infundibuliformibus, laciniis limbi lanceolätis 
. "‚reflexo - patentibus. Willd. Enum, plant. p. 384. 


Aloe, mit einem aufrechten Stamme,. mit unbewehr⸗ 
ten, dachziegelfoͤrmig ⸗· abſtehenden, ey» lanzettfoͤrmigen, 
ſcharfen, ſteifen Blaͤttern, die an der Spitze faſt dreiſei⸗ 

tig find, aͤhrenfoͤrmig geordneten Blumen, am Ende eines 
runden Schaftes, und trichterförmigen Kronen, mit lan⸗ 
zeteförmigen, zuruͤckgeſchlagenen, abftehenden Eiuſchnit⸗ 
tech. Es iſt Aloe Ipiralis B. Spec. pl. > ‚Wille. Di 


P. ı91, | 


= Aloe rhodarantka Decknll. Rothdornige Aloe. D. 
Engl. — Aloe. Sa, “Aloes Ar 2. | 
zouge. Do. j 

A. cauleſcens, foliis) — lee mar- 
“ gine rubris [pinofis, ſcapo bract. magmis —“ 
obtecto. Decand. pl. ſucc. p. et t. 44. 


Aloe, mit einem kurzen, aufrechten Stamme, gehaͤuf⸗ 
ten, breit »lanzettförmigen, abſtehenden, umfaffenden 
= Blättern, die am Rande mit rothen Dornen zierlich bes 
fegt find, einem runden, auftechten, 8 — ı2 Zoll hoben 
Blumenſchafte, der mit Brauncir, langertförmigen Blätts 
chem dicht bekleidet ift, und Vieblichen purpurrothen Blu⸗ 
men, in einer loceren Endaͤhre; die Krone iſt En 
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mit gleichem dunkelgruͤnem Rand, ſteht in der erſten Per 
riode aufrecht, und iſt bei voller Bluͤthe uͤbergebogen 
oder herabhaͤngend. Sie entwickeln ſich zu Ende des 

Winters und im Fruͤhlinge. In den bot. Gärten in 
Frankteich, auch in Deutfchland ? 


235. Aloe. Serra. Decand. pl.'fuce. p. ett. 80, Saͤge⸗ 
bläftrige Aloe. D. Engl. Saw leav’d Aloe. 5 


A, caulefcens, foliis ovatis patulis [pinofo-ferra- 
tis, ferraturis inferioribns approximatis cofta media _ 
utrinque [ubfpinofa, racemo fimplici, pedunculis 
corolla.cylindrica pendula brevioribus. Willd. Enum. 
plant. p. 383. . ER 


- Aloe, mit einem kurzen, aufrechten Stamme, eyförmis 
gen, gefpißten, umfaffenden, abftchenden, dornig gefägs 
ten Blättern, deren untere Serraturen gehäuft find und 

die Mitteleippe auf beiden Seiten faft dornig ift, einer 
einfachen Blumentranbe, und rothen, cylindriſchen haͤn⸗ 

genden Kronen, die länger find als die Blumenftide, 
Es ift: Aloe, perfoliata. «. Spec. plant. ed. Willd, 2, 
p- 18% u ! 


a4. Aloe fpicata, ‚f. Lexic. 1.8. ©. 262 Nr. 2. 


"Da lich diefe) Alse im lebeuden Zuftande noch nicht ges 
feben, noch weniger ihre Bluͤthen beobachtet babe; fo 


Tann; ich hier Feine genaue und vollitändige Befchreibung 


liefern ; ich weiß nicht, ob fie eine feilbfifländige Art ausa 
macht, oder zu einer andern Art ihrer Gattung ald Baries 
tät gezählt werdenimuß. — 


25. Aloe ſpiralis. f. Lexic. 1. Band S. 268 Rr. 17. 

. Mit einem aufrechten Stamme, der mit eyfürmigen, at 
der Spige dreifeitigei, dornenlofen, gletten Blättern 
dicht befegt if; ſie liegen dachziegelfoörmig übereinander 
und bilden acht Reihen. Die Abrenförmig geordneten 
Blumen find roͤhrig⸗ cylindriſch, mit fechszähnnigem, ſtum⸗ 
pfen, ‚geraden Rande. Sie variirt mit fünfreihigen, 
(Huppigliegenden Blättern, fiche a. g. D. Lexic. | 


86. A. fuccotrina Wild. Enum. pl. p. 385. Gaftreishe 
Aloe, D. Engl. Succotrine Aloe. 5 
A. caule fruticofo, foliis oblongo,- enfformibus fühn 
| 4. 
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‘* maculatis margine corneo albo Ipinofo; ſpinĩs lrectis. 


Decand. pl. ſucc. p. ett. 85. 
Der Stamm iſt mit lanzettfoͤrmigen, aufſteigend⸗ auf⸗ 


| rechten, dornig⸗ gezaͤhnten, faſt meergrönen Blättsen ber 


fegt, die mehr odes minder weißlich gefledt find. Die 
———— hängenden Kronen bilden einfache Trauben, 


Mit dieſer Art verbindet Willdenow (im g. Werke) 


fr Aloe finuata Lexic. 1. B. S. 263 Rr. 5. Allein Per- 
‘ foon (in [yuopl. pl. ı. p. 378.) hat beide ale befondere 


Arten aufgeführt, bei A, fuccot, citirt er A. perfol, y. 
barbadenlis Aiton; - und bei A. finuata A. barbaden- 
fis minor Dillen, . Sodann find auch die Abbildungen. in 


den Werken dee Herrn Dillenius, Eomm, und — 
wicht uͤbereinſtimmend. — 


27. Alos umbellata Decand. Doldenblatdige Aloe. D. 


4 


Engl. Umbel’d Aloe, can. Aloes ombellifere. 5 5 
A. caulefcens, ſcapo nudo, foliis craffis macula- 


tis margine fpinofis, floribus racemoſo- —— 


Decand. pl. ſucc. p. et t. 98. 
Aloe maculola Lamarck, 
Aloe, mit einem niedrigen Stamme, Langetsförmigei, 


dicken, umfaflenden, 3—5 30U langen Blättern, Die 


mit weißen lecken —— und am Rande dornig : ges 
En find, einem nadten Schafte, und dunkel» oder 
aa hängenden — in traubenartigen 
Do den. 


Sie kommt vom Kap, — in einigen bot. Gaͤrten 


| in Sraufreih, mwahrfcheinlich auch in Deutfchland, und 


ift eine Varietaͤt von A. perfoliata Linn, 


28. Aloe variegäta, ſß Lexic. 1. B. S. 267 Re 14 


99. Aloe vera Perſoon. Roͤthliche Aloe. D. 


A. caule brevi, foliis amplexicaulibus patulis lan- | 
ceolatis, margine ſpinoſo ex viridi purpurafcentibus, 
fcapo comprello samofo, brasteis minutis, Synopk 


2. P. 378. 


Aloo rubeſcens. Decand, pl. fanc, f. a Io 
Band ©. 268 Rı. 19. 


3 
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Aloe, mit einem Furgen Stamme, lanzettföcmigen, 
umfaflenden, auggebreiteten Blättern, die am Rande 
dornig find, einem zufammengedräcten, ‚äftigen Blumen» 
ſchafte, mit fehr Kleinen Nebenbtättchen befegt, und klei⸗ 
“nen rothen Blumen. » | 
Baterland: Indien. Sie findet fich in Paris, wahre : 
ſcheinlich auch in Wien u. a. D. ? 


50. Aloe verrueofa. f. Lexic. 1. B. &. 265 Nr. 9. IE 
ohne Stamm, mit jimeireibigen , zungen » lanzettfoͤrmigen 
Blättern, die auf beiden Seiten mit Warzen dicht befegt 
find, einem aufrechten Schafte, und traubenftändigen, 
enlindrifchen, gekruͤmmten, hängenden Blumen. Diefe 
Art bat Perſoon in Synopf. als eine Abänderung mit 3 ? 
zu ci [erra gezogen, aber es find gewiß zwei verfchiedes 
nejättn. 


31. Aloe vifcofa. f. Lexic. 1. B. S. 267 Pr. 15. Mit 
einem aufrechten, 6 — 10 Zoll hohen Stamme, der wie 
Die einfachen Zweige, die fich oft an det Seite bilden, mit 
eyfoͤrmigen, dreifeitigen, Ddachziegelförmig übereinander 
liegenden Blättern dicht befegt ik, einem dünnen faden⸗ 
förmigen Schafte, und trichterförmigen Kronen, mit zu⸗ 
zücgefchlagen zabftehendem Rande. 


52. Aloe vulgaris Decand. pl. fucc. p. et t. 97. Ge. 
meine Aloe. D. Engl. Common Aloe. Franz. Aloea 
:A. caulefcens,: foliis lanceolatis erecto -patentibus, 
fpinofo - ferratis, racemis [ubpaniculatis, floribus cy-. | 
lindricis pendulis. Willd. Enum. pl. p. 382. 
Aloe, mit einem Stamme, lanzettförnigen, ausge⸗ 
breitet» aufiteigenden Blättern, die am ande dornige 
efägt find, einem aͤſtigen Schafte, faſt rifpenftändigen 
lumen, und cplindeifchen, hängenden Kronen. 
Vaterland: Hftindien, Barbados, Jamaika und dag 
Kap der guten Hoffnung. - | 
Hierzu gehören folgende Abänderungen und Varietäten: 


Aloe abyflinica Perloon Synepf. 1. p. 378, mit lanzettf. 
abſtehenden, etwas harten, faſt gefleckten Blättern, Die 
am Rande roth und vornig find, 


/ 
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Al, perfollatä ‘I. vera Spee. pl. ed. Wild. ei 
Al, elangata. Murr. Comm. Gött. 9. p. 191. t.  _ | 
Unser den Namen: Aloe ielongata, habe ich vor 4 
Yahren eine Pflanze aus Paris erhalten, Die ſchon in 
infichi der, Geſtalt und Beſchaffenheit der Blätter von 
der Aloe vulgaris verſchleden zu ſeyn fcheint, Da fieeben 
jegt in der Bluͤthe ſteht, fo erlaube man mir. folgende ges 
naue Befchreibung fuͤr Diejenigen Botaniker, welche die 
.. Btüthen von. der. gemeinen Aloe zu beobachten Gelegens 
i beit haben. —2 | — 5 
‚Aloe elongata. Der Stamm faſt 2 Fuß hoch mit Blaͤttern 
- Dicht beſehzt. Die Blätter ungefaͤhr 2 Fuß lang, hoti⸗ 
 ., zontal. ausgebreitet, gerade, an der Baſis g— 5 auch & 
Zoll breit, den Stamm umfaffend, dick, fleiſchig, nach 
der Spiße zu immer fihmäler, ſcharf gefpigt, "blaulich« 
> gräny ohne Fleden, am Rande dornig-gezähnt, die. 
Zaͤhne faſt 1 Soll weit von einander entfernt, Eurz, folk 
: Trautartig, an der Rpitze aufwärts gekruͤmmt. u 


. Aug der Spiße des Stammes, neben den Blättern, 
erhebt ſich ein aufrechter, nackter, glatter, an der Bafis . 
“ 1 kei Schaft, 3 Fuß hoch und drüber der eines 
aumeng dick ift und fich in der Mitte gabelfdrmig in drei 
Aeſte theilt; jeder Theil träge am Ende eine reiche. etwa 
. 2: Fuß lange einfache Achre, davon die mittlere an. dem 
Hauptzweige größer iſt. — Bern 


Die Blumenfticke ſtehen wechſelsweiſe zerßreut, ziema 
lich genäbere, find kurz, übergebogen; jeder hat amder _ 
Bafis ein häufiges Deciblättchen , welches doppelt länger 
als der Blumenjttel if. Die Blumenfeone ı Zoll lang, 
faſt chlindriſch, gruͤnlichgelb, fechsfpaltig, gleichfoͤrmig, 
die Einſchnitte über einander liegend, die Zeugungsorga⸗ 
ne umſchließend, die Staubfüden um’ dern Feuchtfnpten 
ſtehend, pfriemenfoͤrmig, laͤuger als die Kroöne, mit dun⸗ 
kelgelben Antheren gekrönt. , Der Bruchtfumpten grün, ges 
furcht, Fark mit Honisfaft umgeben, : dev, Griffel pfrie⸗ 
:.forwig, laͤrzer als Die Staubfaͤdgen. 


Alpe vulgaris has {m hieſigen Gatten noch nicht gebluhet. 


Aus der vorhergehenden Rebiſton und befleven Beſtim⸗ 
mung ber Arten ſehen wir, : daß Linne & Aloe perfoliata 
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caſſirt iſt und ihre zahlreichen Abarten, die oft, ſelbſt 
unter den Botanikern, Verwirrungen in der Namenkla—⸗ 
tur veranlaßten, als beſondere Arten aufgeſtelt und mie 
Der nöthigen Eharakteriſtik verfeben find; auch die Varie⸗ 
täten der übrigen Arten diefer. Gattung habe ich forgfältig 


angegeben. Zwar finden fich in manchen Gartenbücher 
und Pflanzenkatalogen noch einige, bier nicht erwähnre 


Damen, aber ich zweifle an der Nichtigkeit derfelben,, und 


aus digfem Grunde habe ich fie meggelaffen. 


‚Die Kultur der Aloearten babe ich im erſten Bande Les 
xic. ©. 268 — 269 angegeben, alfo bier noch folgende 
Bemerkungen: ſie lieben alle eine frifche lockere, leichte Erde, 


= die aus.2 Theilen leichter Danımerbe und einem Dritttheil 


Sand beſteht, und laffen fich leicht durch Sprößlinge ver⸗ 
mehren. Im Srühlinge, wenn kein Froſt mehr zu fuͤrch⸗ 
ten ift, ſtellt man fie ind Kreie, mo möglich unter eine 


Dachung, wo fie vor anhaltendem Regen geſchuͤtzt find. 


Auch iſt ihnen in den eriten Tagen Befchattung nöthigz 
denn wenn fie aus den Gewaͤchshaͤuſern gebracht werden 


und den ganzen Tag der vollen Senne auggefegt find, fo 
- verlieren die, Blätter ihre natürliche Karbe, die alsdann 


in ein ſchmuzig Grün oder Braun übergeht. Zu Ende 
des Monats Auguſt bringe man fie wieder ins Zimmer 


” oder ing Glashaus in die Nähe dee Fenſter. Manche 


“ 


Arten lieben mehrere Wärmegrade und gedeihen daher am 
beiten in der zweiten Abtheilung eines Treibhaufes. Im 
Winter wollen fie, wie alle vielfaftige Pflanzen, weniger 


als Im Sommer begoffen ſeyn. 


Aloe abyſſinica Perl, ſiehe Aloe vulgaris Nr, Ze, 
Aloe acaulis 2. latifolia f, A. Lingua Nr. ır, 


| Aloe barbadenfis Jatif, f. A, [uccotrina Nr. 26, 


Aloe elongata latif. f. A. vulgaris Nr. 5%, 

Aloe fruticofa Perf, f, A. arborea Nr. 3, 

Alog humilis 2. Curt. f. A, echinata Nr. 8. ar 
Aloe linguiformis-Decad. f. A, Lingua Nr. ia. / 
Aloe maculofä Lamarck f, A. umbellata -Nr. #7, 
Aloe marginahis Decand. f. A. marginata Nr, 14. 
Algejoblqua Ait, f, A. maculata Nr. 102. 

Aloe perfoliata x. ſ. A. ferra Nr. 23, 
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Aloe pülchra Ait. ſ. Aloe maculata Nri i#, 
Aloe ramoſa Patterf. f. A, dichotonia Nr, 9,“ -° ie 
Aloe rubelceus Decand. f. A. vera: Nr, 39, -.. 
Aloe [ubacanlis a. fi A, Lingua Nr, 11. 

Aloe finuata ſ. A. ſuccot. Nr. :6, | 


Alonfoa Ruitz et Pav. f. Hemimeris, 
Alopecurus Linn. f£ Lexic, 1.8, ©, 270, ' 


| .. Kennzeichen der Gattung © 

Ein zweiklappiger, einbluͤmiger Kelch, deſſen Klappen 

am Grunde vermachfen find. Eine Granne, an der Bas 

ſis der einfpelgigen Krone. Ein Saamen in der Krone . 
eingefchloffen. Ä — a 


2. Alopecurus agreflis. ſ. Lexic. r. 8. -&. 272 Nr.6. 
Mit aufrechten;, "oben etwas foharfem Halnıe, faft äh» 
tenförmiger, cylindrifcher, gefpigter Riſpe, deren Kelche 
‚Happen bis über. die Mitte verbunden, gefpigt und 
nackt find. | 


2. Alopecurus‘ alpinus Roemer Fl. Europ. 13. ‘Heft, 
Alpenliebender Fuchsſchwanz. D. Engl. Alpine ‚Fox- 
. Tal . ——— F en 


- Die Wurzel iſt Eriechend, der Halm aufrecht, : an ber 
Baſis gefniet, einfach, mit lintenförmigen, gefpigten, 
. glatten Blättern befeßt, die breiter find ale die Wurzel⸗ 
blaͤtter, mit verlängerten eiwas bauchigen Scheiden. 
Die Aehre aufrecht, eyförmig, ſtumpf, gedrängt, etwa 
ı/2 Zoll lang. Die Kelche eyfoͤrmig, purpurcoth, an 
beiden Seiten behaart, die Klappen faft gleich, an der 
Bafis verbunden, die einklappige Krone elliptiſch, ein we⸗ 
nig kuͤrzer als der Kelch, an der Baſis mit einer purpurs 
rothen, rauhen Grasine verſehen, die kaum laͤnger iſt 
als der Kelch. | ' REF 
Vaterland: Aberdeenshire in England, und die Al⸗ 
pen in der. Schweiz? Diefe Art iſt mit Alop. antarcticus 
zunächft verwandt. 5 et 
3. Alopecurus Jubariftatus Mich, amer. ı. P.43. Perf: 
Iynopf, 1x p, 80, — — D———— 


Alopecurus. Alfodeia. 187 


Mit aufrechtem Halme, ovalen, ſtumpfen Kelchen, 
und faum hervorragendes Granne. Waͤchſt in Canada 


in Sümpfen.- | 


4. Alopecurus ventricofa Perſoon Iynopf. ı. p. ge. 
Mit bauchiger Blattſcheide, verlängerter chlindriſcher 
Aehre, meichhaarigen Kelchen und gegrannter Krone, 
Waͤchſt in Frankrteich. | | 


Alopecurus antärcticus. ‘Al. bulbofus. AI. capenfis, 


Al, echinatus. Al. geniculatus. Al. pratenfis. f. Le 


xic. 1.8. ©. 271. | 


Alopecurus indicus Lexic. a. g. O. ift Penicillaria cilia- 
ta. Willd, Enum, pl. p. 1037. —— 


Alopecurus utriculatus Schrad. et Willd. Enum. pl. ſ. 


Phalaris utriculata Lexic. 7. B. G. 118. Rr. 14. 


Aloylia Perſoon fynopf. f. Verbena im Lexic. 10. B. 
S. 401 Nr. 18 und 20. | 5 


Allod eia. 'Aubert du Petit Thouars 1806. 


Kennzeichen der Gattung: 
Kelch und Krone fünfblättrig. Ein Erugförmiger Hose 
nigbehälter, aus dem fünf Staubfäden mit gegen einander 


geneigten Antheren hervorgehen. Die Kapfel it einfächs 
sig, dreiflappig. 


Diefe neue Gattung wird im Linneifchen Syſtem in dee 


. 5. Klafte Pentandria ı, Ordn. Monogynia, neben Viola 
ihren Plag einnehmen. | 


» Alfodeia anguftifolia Aubert. Gchmalblättrige Ale 
ſodeia. D. 5 | | 
Alfodein, mis lanzettförmigen, ſchmalen, gekerbten 
Blättern, und traubenftändigen Blumen (?), deren Dos 
nigbehälter gegürtelt find. Waͤchſt im füdlichen Afrika. 
3 — arbores Aubert. Baumartige Alſodeia. 
.d | | 


Alſodeia, mit einem aufrechten Stamme, lanageſtiel⸗ 
Ken, uͤbergebogenen Blättern, riſpenſtaͤndigen Blumen, 
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und einfachen Honigbehältern. Vaterland: wie bei vor» 
hergehendet BArt. J F 
8. Alſoàeia latifolia Aubert. Breitblaͤttrige Alſodeia, % 
Alſodeia, mit breiten, eyrund⸗laͤnglichen/ undeutlich 
gebkerbten Blaͤttern. Vaterland: wie bei der vorigen Art. 
4 Alfodeia pauciflora Aubert. Wenigbluͤmige Alſo⸗ 
dein. D. x | | E 
Allſodeia, mit keilfoͤrmigen Blättern, zuruͤckgebogenen 
Blumenſtielen, und einfachen Honigbehaͤltern. Waters 
land, tie oben. ee te 
6. Alfodeia pubefcens Aubert, Filzige Alſodeia. D. 
Alſodeia, mit länglichen, filsigen, an der Baſis vers 


k dünnten Blättern, die mehr oder minder geferbt find. 
Darerland, mie bei vorhergehenden Arten. 


Diieſe Gewächfe find in Deurfchland, wahrſcheinlich in 
ganz Europa noch unbekannt. Ich habe fie nicht gefchen, 
noch weniger Eultiviet. Wenn wie Saamen oder Pflane 
zer davon erhalten, fo müffen feir fie, nach meinem Da⸗ 
füchalten, ind Treibhaus ſtellen; denn fie wachſen auf 
den ſuͤdlichen amerikaniſchen Infeln. | 


‚Alftonia Linn, fuppl. et Juſſ. gen, pl. ed. Uſteri P. 
174. ſ. Symplocos. Nr. 1. Lexic. 9. B. ©. 589. 


Alfiroemeria ſ. Lexic, 1. B. ©, 278. J 


Kennzeichen der Gattung: Ei 


Keine Blumenfcheide. Die Krone fechöblättrig, aloe 
eenförmig , faft zweilippig, die Kronenblätter gleich oden 
. ungleihförmig; zwei der innern an der Wafıs-röbrig Her» 
bunden. Staubfäden niedergebogen, oder aufrecht, mit 
Jänglichen Antheren gekrönt. Der Griffel träge drei li⸗ 
nienfoͤrmige Rarben. Der Fruchtknoten unter der Blume. 
Saamenbehaͤlter rundlich-cyfoͤrmig, 3 — 6 eckig, ſcharf 
geſpitzt, dreifaͤcherig, dreillappig, vielſaamig, geſchloſ⸗ 
ſen, der Saame kugelfoͤrmig. 


Linn. Syſt. VE &laffe. "Hexandsia. 2, Ordn. Mono- 
gynia, , ae 
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1, Alfiroemeria‘ anceps- Ruitz ee Pav.' m: peruv. 8. 
Zweiſchueidige Alſtroͤmerie. D. ge 


Alftrömerie, mit ——— geſpitzten Blaͤttern, 

oft — Dadden und gleichen, punktirten, ſoware 

purpuͤrtothen Kronenblaͤttern. Der Stengel windet ſich 
und hat zwei ſcharfe Ecken. 


WVaterland: Peru, ia Hainen und Wäldern , befonderg 
an ven, Andesgebirgen — eine Beibe großer _ 
Gebirge in Suͤdamerila.) 


2. Alfiroemeria bracteata, Fl. BER 3. t. 291.b. * 
blaͤttette Alſtroͤmerie. D. 


Alſtroͤmerie, mit einem windenden Stengel, —* 
linienfoͤrmigen Blättern, fünfſtrahligen, faſt 12bluͤmigen 
Dolden, und ungleichen Kronenblaͤttern, davon die-in» 
nern fpatelförmig. fi find, die äußern Kronenblätter find 

purpurrotbh, die innern grän, amder Bafis gelb, . am 
.. Rande violett punftirt, 


Vaterland und Standort: wie bei Borbergebentur Kt, 


5. Alflroemeria . coceinea. Fl. ‚peruv, 3. t. m = 


Scharlachrothe Alſtroͤmetie. D. 


Alſtroͤmerie, mit einem auffteigenben Stengel, der mie 
weichen Haaren befleider ift, enförmigen, geſpitzten Bläts 
gern, zwei bis vierbluͤmigen Dolden, ‚und ſcharlachfarbe⸗ 

nen Blumen, mit laͤnglich/ keilförmigen Kronenblättern. 
Baterland : wie bei vorherge henden Arten. 


4. Alflroemeria cordifolia. - ‘Fl, peruv, 3. t. 290, bi 
Herzblättrige Alftrömerie. Di -- 


Alſtroͤmerie, mil einem kletternden Stengel, herzfoͤrmt⸗ 
gen, langgefpisten Blättern, fechaftcahligen Dolden, 
and 2 — 3bluͤmigen Blumenſtielen; die Kronenblätter 
— zn. mit * Vatetland, wie vorhetgehen⸗ 
de et, 


6. ——— crocea. n. peruv. 3. Saftangelbe Als 
fftömerie. D. — | 
Alftrömerie, mit einem windenden, runden Stendcl, 
gleichbreit + Hangertförmigen, ungen filzigen Blätter, die 
—— diehen, ———— und an der Baſis gedteht 


ae ‚  Alfiroemeria, 


ſind, vielblamigen Dolden, und gleichen, fafranfarbenn 
| — Vaterland und Standort, wie bei 
he Er gi 8 — Re . 


| 64 roemeria — Fl. perur. 3. t. 2 3. b. 
| — ** — Alſtroͤmerie. D. — 
Alſtroͤmerie, mit einem kletternden Stengel, lanzett⸗ 
eyſoͤrmigen, ſehr ſpitzigen Blättern, die am Rande aus⸗ 
gefchmeift » gezaͤhneit find, doldenartig geſtellten Blumen, 
und vorhgelblichen Kronenblästern. Vaterland, wie 
2 Mr. Ir | | Be 


#, Alfiroemeria diflichifolia, Fl. peruv, 3. t. 287. a. 
— Alſtroͤmerie. D. | Ä 
Alftrömerie, mit einem auffteigenden Stengel, länge 
Sich „Tangettförmigen, zweireihigen Blättern, 3 — 8blümie 
gen Dolvden, und gleichen, Faftanienbraunen Kronenbläte 
fern, davon die inner flach find. Die Kapfel ift ger 
fchloffen und die Saamen niften In einer markigen Subs 


ſtanz.  Baterland, wie Rr. 1. 


8. Alftroemeria fimbriata. Flor. peruv; 3. t. 293. a 
Gefranzte Alftrömerie D. et 

— Alſtroͤmerie, mit einem windenden Stengel, lanzett⸗ 

“ förmigen, fchmalen Blättern, gedrehten Blattſtielen, 
einer vielblümigen Dolde, und fafrangelben, bunten 

Kronenblaͤttern, deren innere zierlich gefranze find. Bas 
terland, wien. | | 


9. Alfiroemeria Jornefiffima- Fl. peruv. 3. t. .296, 
Schoͤnſte Alftrömerie. D. | 3 
Alſtroͤmerie, mit einem Hlefteenden Stengel, langen, 
lanzettförmigen Blättern, balbfugelförmigen Dolden, und 
vielen £aftanienbraunsgelben, punftirten Kronen (All. 
formola Perfoon Synopf.). Vaterland, wie Ar, 1. 


10. Alfiroemeria haemantha, Perfoon [ynopf. 1,p. 580. 
 Blurrothe Aiftrömerie Di: | 


Alſtroͤmerie, mit einem aufrechten. Stengel, linien⸗ 
Iauzettförmigen, wimperigen Blättern, faft ſechsſtrahli⸗ 
gen Dolven, zweiblümigen: Blumenfttelen, : und ungleis 
chen, blutrothen Kronenblaͤttern; Die Außen Sronenbläte 


Alſitroemeria. aga 

ter find fAgeartig gezaͤhnt, zwei. der Innern Fäuger, gelb 
liniirt. Sie wächſt auf Hügeln und Mauern in Peru, 
zu varlirt mit weiß,s purpurrosben und gelbgejcheskten 


‚al, ‚Alftroemeria latifolia, ‘Fl. peruv. 5.t.295. Breißs 
blätsrige Alfttömerie. D. 8 


Alſtroͤmerie, mit einem windenden Stengel, lärgliche 
eyförmigen, langgefpigten Blättern, einer vielſtrahligen 
Dolde, 1 — 3blümigen Blumenftielen, und rothgruͤnen 
Blumen; die innern Krorenblätter find punftirt und mit . 
violetten Linien geziert. Vaterland: Peru auf Hügeln. 


ı2. Alftroemeria Ligtu L. ſ. Lexic. I. B. &.279. Mit 
einem aufrechten Stengel, laͤnglich-ſpatelfoͤrmigen Biäts 
tern, oft dreiblümiger Dolde, deren Blumenſtiele länger 
als die Hüllblärter find, und zweilippigen Blumen; - die 
„ drei obern Kronenblätter find weißlich, mit grünlicher, 
gelbpunftirter Baſis und gelbrorher Dr die zwei un» 
tern fcharlachroth, herabbängend, die Staubfäden nies 
dergebogen, mit gelben Antheren, der Griffel roth. Das 
Ganze fHön. | | 


13. Alfiroemeria lineatiflora. Fl. peruv. 5, t. 289. Ga 
ftreifte Alſtroͤmerie. B. 


Alſtroͤmerie, mit einem aufrechten Stengel, lanzett⸗ 
foͤrnugen Blättern, 4 — 7ftrahligen Dolden, zwelbluͤmi⸗ 
gen BSlumenſtielen, die au der Baſis mit einem kleinen 
| Flatte verfehen find, und purpurrothen, geftreiften, fäges 
zähnigen Kronenblättern, deren zwei innere gelb und pur» 
purroch gefleckt find, ‚Die Wurzel ift gebüfchelt und ‚bes 
ſteht aus langen Knollen. Vaterland und Standort, wie 
” bei Tr. I. * 
14. Alftroemeria macrocarpa. Fl. peruv. 3. t. 294. b. 
Glroßpftuͤchtige Alſtroͤmerie. D. | 
Alſtroͤmerie, mit einem Fletternden Stengel, laͤnglich⸗ 
lanzettförmigen Blättern, vielftrabliger Dolde, Tebr lane 
gen zweiblämigen Blumenflielen, und rotbgelben Blämen; 
die Kapfıl ift von der Größe einer Wallnuß, und 
inmwendig mit einer markigen Subftang verfeben. Sie 
waͤchſt in Peru und iſt mit Alliroemeria ovata zunaͤchſt 
verwandt, * Zr 2 


Y 


ar B Alftroemenia 


15. Aljfroemeria multiſlors. Spec. 'pl ed.‘ Wild; et 

“ Lexic, I. B. &. 281 Re 6-ift wahrfcheinlich nur eine 

'- Abänderung von einer der uͤbtigen Arten, - vielleicht von 
A. fallilla ? ——— 


"26. Alfiroemeria ovata. ſ. Lexic. 1. B. S. 280 Nr. 4. 
«7. diflroemeria peregrinu. ſ. Lexic. 1. Band S. 278 
Alftroem. peregrina. Fl. peruv. 3. p: 58. t. 288. 


Alſtroͤmerie, mit. gebüfchelter Wurzel, die aus langen 
fleiſchtgen, faſt fpindelförnigen Ruollen beſteht, einem 
aufrecht = aufſteigenden Stengel, Finien» lanzettförmigen, 
glatten, glänzenden, meergränen gedrehten Blaͤttern, und 

.  auggebreitsten Blumen, die einzeln oder zu 2-3 und 
mehreren am, Ende des Stengel ſich entwickeln. "Die 
drei äußern Kronenblätter find Feilförmig , dreizaͤhnig, die 
inneren .oder unsern umgekehrt ey >» Tangettförmig, ‚fein ges - 
ſpitzt, alle ſehr ſchoͤn gezeichnet, von der Bafe bis über 
Die Mitte gelb mit rothen Punkten, oben helltoth. Die 
Kapfel ift faſt Eugeleund, geſchloſſen, mit ſechs erhabe⸗ 
nen Rippen und einer kegelfoͤtmigen Spitze verſehen, der 
Saamen kugelig, graubraun, mit ſehr feinen, kaum 
ſichtbaren Warzen beſetzt. Im hieſigen Garten wird fer 
vollfommen reif und keimt leicht, wenu er ins Miſtbeet 
gefäet wir. | — J 
Die Kultur von dieſer, im unſeren Gärten — ge⸗ 
meinen, und wegen ihrer zierlichen Blumen allgemein bes 
liebten Pflanze habe ich im gedachten Bande Lexic. ange⸗ 
geben, und bemerkt, daß' fie vielleicht im ſuͤdlichen 
Deutſchlande aklimatiſirt werden koͤnne, aber ich zweifle 
on einem glücklichen Erfolge; denn nad) meinen Retfüs 
ehen hat fie unfere Winter, fogar unter einer ſtatken Laub⸗ 
Decke im Freien, nicht ausgehalten. Wir übgmwins 
tern; fie daher im Glashaufe oder in der zweiten Abthei⸗ 
Jung eines Treibhauſes. wu 


ag. Alftroemeria pulchella Linn. f. Lexic, 1. Band ©. 
279 Nr. 2. gehärt wahrſcheinlich zur vorhergehenden dder 
zu Nr. 9.? a —— — 
19. Al/irdemeria purpurea. Fl per. 3. p. 63. t. 294. a 
Purpurrothe Alſtroͤmerie. D. 
Alſtroͤ⸗ 


* 
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Alſtroͤmerie, mit einem Eletternden Stengel, Tanzetts 
förmigen, jchmalen, unten filjigeu Blättern, und pur» 
purrotben, in Doldentrauben gefninmelten Blumen. Die 

apfel ift faft kreiſelfoͤtmig und mit drei fluͤgelfoͤtmigen 
Eden verſehen. Waͤchſt in Wäldern in Peru. 


20. Alfiroemeria revoluta. Fl. peruv. 5. p. 59. Bus 
rxuͤckgetollte Alfteömerin D. | — 


Alſtroͤmerie, mit gebuͤſchelter, aus langen Knollen be⸗ 
ſtehendet Wurzel, einem aufrechten Stengel, lanzettfoͤr⸗ 
migen Blättern, und purputroihen, zuruͤckgerollten Kro⸗ 
nenblaͤttern; die innern Kronenblätter find kleiner als die 
äußeren, am Grunde gelb mit purputrothen Punften bear 
ſtreut. Waͤchſt auf Hügeln, in Chili. 


21. ‚Alfiroemeria rojea. Fl. Perurv. ae Alſtroͤ⸗ 
meie D. 4 


Alfirömerie, mit einem runden, winbenben Stemel, 

eyrund⸗ langettförmigen, unten filsigen Blättern, 18ſtrahb⸗ 
| figen Dolden, und rofenrotben Blumen, ‚deren innere 
Kronendlätter mit ſchwarzen lecken geziert find. Baters 
Sand, tie bei vorhergebender Art. 


22. Alflroemeria ſolſu illa Linn, ſ. Lexic, 1, Band 8. 
J 280 Nr. 5. | 


23. Alfiroemeria Jeeundifotin, Fl. Peruv, 3. t. er a; 
Einſeitige Alſtroͤmerie. D. 


Alſtroͤmerie, mit einem herabhaͤngenden Geergel. ian⸗ 
——— ſehr ſpitzigen, unten weißen Blättern, die 
le narh «einer Seite gerichter find, faſt fünfblümiget 
Molden, und rauchhaarigen Blumen; Die. drei inneren 
" Kronenblätter find gelb, punktirt und mit ſchwarzen Fle⸗ 
cken gezeichnet, an der Spitze gruͤn, die Narben * 
Vaterland und Standort, mie Mr. Ih _ 
#4. Alfiroemeria fetacea. Fi. — P- 62. t. 290. b, 
Borjtenbiägerige Alftrömerie, D. 


Alſtroͤmerie, mit einem Hetternden &tengel, lanzett⸗ 
fl rmigen Blättert , einer einfachen, vielſtrabligen Dolde, 
orftenförniigen Deckblaͤttern, und Heinen Blumen; bie 

| Biete, Gartenl. ar Suppl, 8»; N 
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äußeren Sromenblätter find Eaftantenbraun, die Innerep 
fpatelförnig, gelb. Vaterland, wie Nr. J. 


25. Alffroemeria tomentofa. Fl. Peruv. p. 62, 1.290:%; 
“ Bitzige Alftrömerie. D. | —— 


Alſtroͤmerie, mit einem faſt windenden Stengel, lan⸗ 
zettfoͤrmigen, unten filzigen Blaͤttern, mit zuruͤckgeſchla⸗ 
genem Rande, einer vielbluͤmigen Dolde, und zweibluͤm⸗ 
gen Strahlen; die drei äußeren Kronenblaͤtter find ſchar⸗ 
lachroth , die inneren gelblid. Die‘ Saamen niften ir 
einer füßen eßbaren markigen Subſtanz. Waͤchſt in Peru, 
in Wäldern der Undesgebirge in fältern Gegenden. Glh. 


26. Alfiroemerig verficolor.. Fl, Perüv. Bunte Alſtroͤ⸗ 
merte. 1* 


Alſtroͤmerie, mit einem aufrechten Stengel, lanzettfoͤr⸗ 
migen, gleichbreiten Blättern, einer 2 — 3bluͤmigen Dol⸗ 
de, und gelben, mit purpurtothen Flecken gegierten Blu⸗ 
men; die innern Kronenblätter find ſchmaͤler, die unters 
ften fürzer und breiter. Vaterland: Chllt auf fonnigen 
srocdenen Hügeln. 2 Tr. wer — — 


Bon dieſen hier beſchriebenen Zierpflanzen kennen wit 
nur zwei Arten, nämlich: Nr. 12 und 17., die wegen der 
lieblichen Geſtalt und herrlichen Zeichnung ihrer Blumen 
von allen Freunden. fhönblühender Gewaͤchſe hochgeſchaͤtzt 
and mit Sorgfalt gepflegt werden. Uber auch die übrie 
gen liefern, nach den Abbildungen zu fehließen, welche 
uns die Herren Ruig und Pavon in der gedachten Flora 

‚ vorgelegt haben, fehr fchöne Blumen, und eigenen ſich 
daher zur Verſchoͤnerung unferer Blumengärten. Wie 
Schade, daß fie außer den Bärten in Madrit (und Engs 

‘Iand?),. welche ohnfehlbar die Herren Ruig und Rvon 
mit Saamen verfehen haben, vielleicht in ganz Europa 
noch fremd find! Aus dieſem Grunde läßt fi auch ihre 
Behandlung in unferen Gärten nicht genau angeben. " 


Sollten wir bald fo glücklich ſeyn, dieſe Tieblichen 
Pflanzen aus ihren Vaterlande, oder nunınchro aus Enge 
Jand zu erhalten, und in unferen Gärten zu kultiviren, 10T» 
an faſt bei der immer mehr zunehmenden Blumenliebhabe⸗ 
zei nicht zu zweifeln ift; fo meh man allerdings, bei Ans . 
pflanzung derfelben, ihre natuͤrlichen Standörter beruͤck⸗ 


J 
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ſichtigen. Diejenigen Arten, welche in hochliegenden 
Waͤldern an den Andesgebirgen vegetiren, nehmen nach 
meinem Dafuͤrhalten mit Durchwinterung in unſeren 
Glas haͤuſern vorlieb, dahingegen die, in Peru und Chilt 
in Niederungen wildwachſende Arten in der zweiten Ab 
theilung eines Treibhauſes am beſten gedeihen merden. 
Sodann wird auch eine-leichte lockere Dammerde von faus 
len Degetabilien, etwa mit einem Dritetheil Flußſand 
‚vermilcht, hinreichend ſeyn, diefelben in gutem Wache» 
thum zu erhalten, Mur darf man beim Werfegen und Ser» - 
sheilen der Altern Pflanzen die fleifchigen Wurzeln niche 
verlegen, am wenigften bei denen, mit gebüfchelten Wute 
zeln, Deren lange Enollige Wurzeitheile oben In einen Koͤr⸗ 
per fich vereinigen. Zur Zeit der Vegetation begießt man 


fie reichlich, aber im Winter nur wenig. 


Ati ngia. ‚Annal.,of Bot. Lond. 5.'p. 205. Altingle, 
Char. gen. | | 


Mafcul. Amentum turbinatum. Stam, 60 — 100 
J Filam, brevia ,' apice dilatata. 


Femin. Ament rotundum, [quam, biflora. Stigm. 
capitatum. Conus durus. Drupa com- 
ern cartilaginea. Nucul, bipartibiles, 

er[oon Synopf. 2, p. 579. 


Monoecia Monadelphia, 


- High, Altingia, 
Lignum Papuanum Rumph. 


Altingle, mit abmwechfelnden, eyrund»länglichen, leo 
derartigen, fägezähnigen, gerippten Blättern, die auf 
der Unteräche graugrän find, und gefnaulten, kreiſel⸗ 
förmigen, männlichen Blürhenfägchen, mit kurzen, an 
der Spike ausgebreiteten Staubjäden, Die Kägchen . 
der weiblichen Bluͤthen find tundlich, die Schuppen zwei⸗ 
bläthig, Die Narbe fopfidrmig, die Steinftucht zuſam⸗ 
mengedruͤckt, Inorplicht „ die Ruß zweitheilig. 


Waͤchſt häufig auf Hügeln und in Waͤldern bei Chia⸗ 
danna Cin Mexico 9), blüht Bee im Herbfie und en⸗ 
| er —— 2 


‚u Altingia ‚exeelfa Perl. Hohe Altingle. D. Engl. 


5 
l 


hält einen balſamiſchen Saft , beſonders in Blattetn and 
Saamen. 2 Tr. oder Glh. a — 


Aaly (Tum Linn. Gtelafraut. 


Kennzeichen der Gattung ſ. Lexic. 1. B. ©. 289. 
2. Alyffum atlanticum. f. Lexic. r B. &. 292. Mit 


einem ftrauchartigen, aufrechten Stengel, lanzettfoͤrmi⸗ 
gen, graugrünen Blättern, einfachen Blumentrauben, 
und abfallenden Kelchen; der Griffel ift ſo lang als das 


runde Schoͤtchen. 


a. Alyfjum da/ycarpum. f. Lexic. r. Band ©. 297» 
Fe rue an beiden Enden geſpitzten Blättern, blei⸗ 
benden Kelcben, und kugelrunden, bebaarten Schötchen. 


3. AlyJfum Draba Marfchall a Bieberftein. Kaufafifches 
Steinkraut, mit einem Frantartigen Stengel, Tanzetts 

‚ förmigen Blättern, abfallenden Kelchen, und Schötchen, 

- mit einfachen, nicht ſternfoͤrmig geftellten Haaren, wo⸗ 

durch fich diefe Art von dem feldliebenden Steinkraute 

«Al. campeftre) unterſcheidet. Es finder ſich am Kau⸗ 
kaſus. ch | 


‚6. AlyfJum edentulum. Waldt. et Kitaib. pl, rar. hung. N. 
1: p. 95. t. 92. Zahnlofes Steinktaut. Dr A 


"Steinfratt, mit einem frautartigen, aufrechten, äͤſti⸗ 
‚gen Stengel, und filzigen Blättern , davon die Stengel» 
blätter lanzettfoͤrmig, ein wenig gefpigt und faft gezaͤhnt 
find; die Staubfäden find alle ungezaͤhnt. Waͤchſt an 

Felſen im Banate. Sch Ä Ä en 


6. Aly[fum eriophorum Pourret. . Wolliges Steinkraut. 
D. Engl. Woolly Mad-Wort. . 
Steinkraut, mit einem krautartigen, faſt aͤſtigen Sten⸗ 
gel, linienfoͤrmigen, runzlichen, unten grauen Slaͤttern, 
° Hleibenden Kelchen und Kronenblaͤttern, und kugeltunden 
Schdichen, Die mit langer ſchneeweißer Wolle dicht. bes 
kleidet find. Vaterland: Spanien, Frl. 


6. Alhſum halimifolium. ſ. Lexic. | I, Band S. 290. 


B 


Alylum 000029 
Mit einem ſtrauchartigen, geſtreckten Stengel, Tanzett 


- Feilförntgen, Fumpfen, unten grauen Blättern , einfas 


@. 


hen Staubfäden, und umgekehrt eyförmigen Schötchen. 


Alyffum linifolium. f. Lexic. 1.8. &.295. Mit eis 
nem froutartigen, Afligen, weitſchweifigen, aufrechten 
Stengel, linienförmigen, grauen Blättern, und umges 
kehrt eyförmigen, ganzrandigen, unbehaarten Schoͤtchen. 


3. Alyffum maritimum f. Lexic. 1. B. S. 290. Mit 


einfachen Staubfaͤden, und rundlichen, ganzen Schoͤt⸗— 
chen. Hierzu gehoͤrt: Alyſſum halimifolium. Ait. Kew. 


2. Alyfum minimum. ſ. Lexic, 1. B. S. 293. Mit einem 


krauiartigen, weitſchweifigen Stengel, linten⸗lanzettför⸗ 


migen, filzigen Blättern, und kreisrunden, ‚durchaus 


glatten Schoͤtchen; die Staubfaͤden find alle gezaͤhnt. 
wo. Alyſſum murale, Waldit. et Ritaib. pl. rar. hung. 1- 


P. 5. t. 6. iſt im Lexic. 1.8. ©. 292 al8 Barietät vom 
Ylpen- Steinkraute (Al. alpeftre) angezeigt, aber Willd. 
bat fie in Enum, pl. als eine befondere Art befchrieben. 


Sie bat einen ftrauchartigen, faſt aufrechten Stengel, 


Der wie die eyrund⸗ keilfoͤtmigen, ganzcandigen Blätter 
mehr. oder minder mit ftachlichen Punkten verfeben iftz 
Die Blumen bitden flache Sträußer. (Doldentrauben). 


Waͤchſt auf Mauern in Ungarn. Fri. 
a1. 1y um-mutabile. Venten. Hort. Cels, p- 85. Pete 


änderliches Steinkraut. D. 2? 


Seteinkraut, mit-einem aufrcchten, krautartigen Sten⸗ 
gel, linien-lanzettfoͤrmigen Blättern, doldentraubenartig 


geordueten Blumen, und ovalen, faſt ſchiefen, zuſam⸗ 
miengebrückten,, unbehaarten Schoͤtchen; die Blumen find 


in der erſten Periode weiß, dann roſenroth, die Kronens 


blaͤtter zweiſpaltig. Es finder ſich in Orlente. 


8 Alyffum fasatile. f. Lexic. 1. 3. ©. 289. Waͤchſt 


in Griechenland, Oeſterreich und Sachſen? 


13. Alyffum. ſibiricum. ſ. Lexic. 1. B. ©. 293. Mit 
einem frautartigen, auffteigenden, oben aͤſtigen Stengel, 


umgekehrt eyfoͤtmigen Blättern, die mie fternförmig gem 
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ſtellten Haaren beſetzt ſind, blaßgelben Blumen, in ein⸗ 
fachen Trauben, mit ganzen Kronenblaͤttern, und grauen, 
ganzen, faſt Ereiscunden Schoͤtchen. — 
Die übrigen Arsen dieſer Gattung babe ich im erſten 
Bande Lexic. befchrieben und am Schluße jener Abhand⸗ 
lung die nörhigen Kulturmerhoden angegeben. Hier alfe 
nur noch einige Synonymien: a NE 
Ahyſſum halimifollum Ail. f. Al. maritimum Nr. g. 
Alyilum fatirum Willd, Enum. pl. p. 6/0. iſt Magrum 
fativiüm Linn. | 
Alyfum paniculatam Willd, Enum. pl. p. 670. ift Mye 
agrum,paniculatum Linn... | 
Alyſſum rupefire Willd, Enum,pl. p. 670: ift Myagrums ; 
faxatile on 
Alyſſum clypeatum Linn, et Lexic. 1, 8. ift ‚Lunaria / 
canefcens. Willd. Enum. pl. p, 675. Ä 


Alzatea. Ruitz ‚et Pavon. Fl, Peruy. et Chilens. 


Char. gen. Cal. 5 — fidus, 5 — gonus. Corolla 
J nulla. Stam. receptaculo inſerta. Capſ. 
obcordata bilocularis, bivalvis: val- 
vulis medio ſeptiferis. Diſſepimen- 
tum contrarium. Sem. ſuperimpoſi- 
ta, menibrana cincta. Perf. ſynopl. 
pl.p. 235. ee Mr 
Linn. Syſt. V. ft. Pentandria Monogynia. 


Anmerk. Diefe Gattung führt ihren Namen zu Ehren 
des Herrn Dr. Joſeph Anton Alzate in Derico. 


. Alzatea verticillata, Fl. Peruv. 5: p. 2. t. 241. a. 
Wittelfoͤtmige Alzatea. D. Engl. Whorled Alzatea. H 


Ein Baum, mit umgekehrt eyfoͤrmigen, ausgerande⸗ 
ten Blättern, und doldentraubigen Blumen. Dieſe how 
ben einen fünffpaltigen , fuͤnfeckigen Kelch, Feine Krone; 
fünf Staubfäden, im $ruchtboten eingefügt; , eine vers 
kehrt berzförmige, zweifächrige, zweillappige Kapfel, mit 
bäutigen Samen. R 

Vaterland: Peru in Wäldern, bei Meffapata. Es iſt 
pur diefe Art bekannt, die wir, wenn fie einft. nach 


% 


Amaranthus. u99 


Deutſchland gebracht witd, nach meinem Dafürbalten, 
in die zweite Abtheilung eines Treibhauſes ſtellen muͤſſen. 


Diieſe Gattung babe ich ſchon im erſten Bande Lexic. 
&. 299 erwähnt, aber es muß daſelbſt Alzatea flat 
Alzalia heißen. \ 


Amaranthus Linn. ſ. Lexio. 1.8. ©. 300. 


Char. gen. | | 
Maſculi. Calyx 3—f. 5— phylius. Corolla nulla, 
Stam. 5—l. 5 


Feminei. Cal. maris. Cor. o, Sıylig. Capf, uni- 
' locularis, circumeilla. Sem. 1. 


Speo. pl. ed. Willd. Monoecia Pentandria. 


a. Amaranthus albus. f. Lexic. 1, B. &. 300 Rt. 1. 
Mit einem aufrechten, vierfantigen, glatten Stengel, 
einfachen Zweigen, umgekehrt eyförmigen, glatten, an 
der Spiße eingedrüdten Blättern," und dreifädigen Blu⸗ 
men, in fehr Eurzen, zweitheiligen, twinfelftändigen Aeb⸗ 
ven; die Rebenblaͤttchen find dornig, länger ald die Kel⸗ 

che. Waͤchſt in Penfyloanien und vartire mit rundlichen 

und länglichen Blättern. | | = 


, Amaranthus anguftifolius Marfchal a Bieberftein, 
Schmalblaͤttriger Amaranth. D. © Ä 


A. graecus Iylveftrisjangußifolius. Tournei. tor. 17. 


Amaxanth, mit gefnaulten, winkelſtaͤndigen, dreis 
mannigen Blumen, Tinten s lamgeftförmigen, fpißigen 
Blättern, die mit einem Mucrone verſehen find, und sie 
wem Aftigen Stengel. Wächft am caspifchen Dieer. 


8. Amaranthus bicolor Nocca. Zmeifarbiger Amaranth. 
D. Engl. Two colour Amaranıh. (). 


Amaranth, mit geknaulten, figenden dreimännigen 
Blumen, einem aufrechten Stengel, und — 
langgeſpitzten, gefärbten Blaͤttern, deren ſtumpfe Spitzen 
mit einem Mucrtone verſehen find. 


Man hat Chinä als Vaterland von diefer Pflanze 
mir ? angegeben. Sie gleicht ſehr dem dreifarbigen Ama⸗ 
santh (A iricolor) und iſt vielleicht nur cine Dusch bie 


so Amaranthus, 
Kultur entſtandene Abaͤnderung. Indeſſen iſt ſie durch die 
Geſtalt der grünen, von der Spitze dig zur Mitte putpur⸗ 

rothen Blätter, und durch die Länge der Blattſtiele von 
den dreifarbigen AUmaranth zu unterfrheiden. - In dem 


bot. Garten gu Berlin wird fie im Treibhauſe erzogen: ſ. 
Enum. pl. Willd. p. 969. | 


&. Amasanthys campeftris Wild, Feldliebender Ama⸗ 
ranth. © | a | 
A. glomerulis. triandris axillaribus fefilibus, fo- 

‚His ovatis emarginatis, caule ramoſo erecto. Spec, 

ı pl. ed, Willd, " | 


Der aufrechte, Aftige Stengel ift mit undeutlichen Eden 

verſehen. Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe, find geſtielt, 
kaum einen halben Zoll lang, eyförmig, ſtumpf, einge⸗ 
druͤckt, mit einem Mucrone verſehen. Die Blattſtiele ſo 

lang als die Blätter, die winkelſtaͤndigen Bluͤthenknaͤule 
faſt kopffoͤrmig. Waͤchſt in Oſtindien und gleicht dem 
A. Blitum, hat. aber kleinere Blätter und einen auftech⸗ 
gen Stengel. - | 


5. Amaranthus — ſ. Lexic. 1. B. ©. 307. 
Mit einem krautaktigen, geſtreckt⸗- weitſchweifigen Sten— 
gel, niebergebogenen Zweigen, dreimaͤnnigen Blumen, in 
ſehr kurzen, wenigblümigen Aehren, tauten = lanzettförmig 
gun — und geſchloſſenen, nicht aufſpringenden 

apſeln. | 


6. Smaranthus gungeticus. f. Lexie. T. B. &, 305 
Mit einem 2 Kup hohen, gelbräthiichen Stengel, langett« 
eyförmigen, ebenen, langgeftielten Blättern, und ges 
fnauften, dreimännigen, ſehr kurzen enförmigen Aehren, 
die in Blattwinkeln und am Ende des Stengels fich 

entwickeln. | 


7. dınaranthus, graecizans, . Lexio. 1. 3. ©. 301, 

Milt einem rundlichen, Aftigen Stengel, umgekehrt eyfür« 

migen, ausgerandeten Blättern, und gefnaulten, winkel⸗ 
fländigen, decimännigen, dreifpaltigen Blumen, 


% Ameranthus hybridus, ſ. Lexio.1J. Band ©, 30%. 


Mit einem 2 — 4 Fuß hoben Etengel, cn: lanzettförs 
mwmitgen Blättern, und fünffädigen Blumen, in doppelt zu⸗ 


f 


\ 
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ſammengeſetzten, gedraͤngten Trauben. Hierzu gehört als 
Barietätz ‘A, hecticus. Willd, Amar. p. 25.1.7.£.13, 


it 
p- Amaranthus inamoenus Willd. Häflicher Ama» 
Tanıh, ©) | 


Amaranth, mit einem krautartigen Stengel, rautena 
lanzettförmign Blättern, dreimännigen, dreiblätscigen, 
gefnaulten, faft aͤhrenfoͤrmig geordneten Blunten, des 
zen Aehren zu zweien in Blattwinkeln ſtehen. Baters 
land: Japan? \ 


a0. Amaranthus laetus Willd. Amar. p. 28. wi 
Sreundlicher Amarantd. O ' | 


Amaranth, mit eyförmigen, flumpfen Blättern, bie 
mit einem Muerbne verfeben find, und fünffädigen Blu—⸗ 
men, in zufammengefigten, aufrechten Trauben. In dem 
bot. Sarten zu Berlin vegetict dieſer Amaranth, deſſen 
Baterland noch unbekannt if, im freien Lande. 


31. Amaranthus lividus. ſ. Lexic, 1. B. ®. 306. 
Mit dreimännigen blaffen, nicht rothen Blumen, inrunds 
; lichen, faſt ährenförmigen Köpfchen, und großen, zuſam⸗ 
miengedräcdten Fruͤchten. Die untern Blätter am Gten« 
gel find ſtumpf, ausgerander, die obern, zwiſchen den 
Blumen, gefpigt. r 


#2. Amaranthus melancholicys. f.Lexic. 1.9. ©. 301, 
Mit ey »lanjettförmigen, gefärbten Blättern, und! dreis 
fädigen Blumen, in geftielten, winfelftändigen, nicht 
umfaffenden Köpfchen. 


315. Amaranthus polygamus. f. Lexic. 1. Band S. 305. 
Mit einem Frautartigen, 1 —3 Fuß hohen Stengel, ge» 
ſtielten, länglich»langettförmiaen, ausgerandeten Bläts 
gern, die fo lang als die Blattſtiele find, und 2—3 
männigen Zwitterblumen, in fehr kurzen Aehren; die 
—— und Deckblaͤtter ſind mit hakenfoͤrmigen Graunen 
verſehen. 


14. Amaranthus polygonoides. f. Lexie. 1.9. ©. 307, 
Met gefnaulten, grünen, dreimännigen, dreiblättrigen 
Blumen, davon die weiblichen trichterförmig find, ei» 

, nem frautarfigen Stengel, und rauten⸗ eyförmigen , qus⸗ 


208 ; Amaranthus, | 
erandeten, geftielten Blättern. In dem bot. Garten zu 
erlig wird er wie eine. Treibhauspflanze behandelt. f. ° 

Enum, pl. Willd. \ — 


15. Amaranthus polyflachyus Willd. Vielaͤhriger Ama⸗ 
vn. O . None 
Der Stengel ift an der Baſis Aflig, ſchwach und auf⸗ 
fleigend. Dis Blätter find geſtielt, ey⸗lanzettfoͤrmig. 
ſtumpf, auggerandet, mit einem Mucrone, grün, tie _ 
Die ganze Pflanze. Die geftielten, dreimännigen Blumen 
in gefnaulte Yehren gefammelt, die in Blattwinkeln una 
an den Spigen der Zweige fich entwickeln. Vaterland: 
Dfindien. | Ä 


J 16. Amaranthüs proflratus, BalbisMifc, bot. p.4 — 
Liegender Amaranth. O — 


Amaranth, mit einem krautartigen, aͤſtigen, liegenden 
Stengel, rautenseyförmigen, etwas ſtumpfen, einge⸗ 
druͤckten Blättern, und dreimaͤnnigen, dreiblaͤttrigen 

Blumen, in geknaulten Aehren. 


Diefer, in Frankreich und Italien wildwachſende Ama⸗ 
ranth ift mis A. Blitum zunächfi verwandt. Auch gehört 
hierher: A. viridis Vill, re 2. p. 567, und Bitum 
fylvefire [picatum Tournef. parif. 2. p. 973. — 


17. Amaranthus fricatus Lansek Aehrentragendet 5 
Amaranth. D. Br | 


. 


Amaranth, , mil einem aufrechten, faſt Aftigen Stengel, 

ey :lanzettförmigen Bläftern, und grünlichen, dreimännis 
gen Blumen, im gefnaulten Endaͤhren. Waͤchſt an gebau⸗ 
gen und ungebauten Orten in Frankreich. 7 — 


18 Amaranthus tenuifolius wild, Duͤnnblaͤttriger 
Amaranth. O 
A. glomerulis axillaribus triandris, foliis lineari- 
lanceolätis, cuneatis retufs, caule ramofo_diffufe, 
Spec. pl. ed. Willd. Eh 
A. angufüifelius Roxburgh. SE 


Amaranth, mit einem äftigen, weitfchteeifigen Etens 
gel, Linien lanzestförmigen, kellfoͤrmigen eingedräcten 
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Blättern, und dreimännigen, geknaulten, winkelſtaͤnd 
gen Blumen. Vaterland: Oſtindlen. | 


19. Amaranthus triflis. f. Lexic. 1.8. ©. 305. Mit 
einem krautartigen, unten Aftigen Stengel, faft berg» ey⸗ 
förnigen Blättern, vie Türzer als ihre Stiele find, und 
dreimännigen Blumen in fohlaffen Aehren. 


#0. Amaranthus viridis. f. Lexic. 1.3. &. zot. Mit 
einem aufrechten Stengel, laͤnglich ⸗ lamertförmigen, auße | 
gerandeten Blättern, die einen wellenfdrmigen dunkeltos⸗ 
sben Rand haben, und grünen, dreimännigen Blumen, 
in gefnaulten, gepaarten minfelftändigen Aehren; die 
männlichen Blumen find dreiblättrig. 


Die übrigen Arten diefer Gattung habe ich im 1. Banı _ 
de Lexicon befehrieben und ihre Kultur angegeben. 


Es ift Thatfache, daß die meiften Amaranıhen, au 
einige von denen, die in beiden Indien zu Hauſe gehören, 
in unferen Gärten im freien Soden trefflich gedeihen, und 
ſeht leicht au Suamen, den man an ber beſtimmten 

Stelle ausfäet, zu erzicheh find, ja manche minder zaͤrt⸗ 
liche ducch- Saamenausfall fich felbft fortpflangen. In⸗ 
deffen darf man ſich auf diefe Selbſtausſaat und Korte 
Pflanzung&art nichs immer verlaffen, zumal, ba die Wins - 
terdauer der Saamen im freien Boden auf dem Klima und 
der Lokalitaͤt des Gartens beruht. In nördlichen Gegen» 
den wird man daber ſehr wohl thun, ben Saamen vor 

zaͤrtlichen Arten, ale: Amar. lee tricelor, poly- 
gonoides, ſpinoſus u. a.,.die felbft Willdenom inEnum, 
pl. zu dea Treibhaus pflanzen zähle, ins Miftbeet zu ftreu- 
en, und dann die Pflaͤnzchen an den Dre ihrer Beſtim⸗ 

Mung zu pflanzen. Irre ich nicht, fo fagt ein Gcriblee 

im deutfehen Gartenmagazin, daß die Amacanıben und 
Celoſien dag Verſetzen nicht vertragen können., Allerdings 
laffen fich diefe Gewaͤchſe fehr gut verfegen, nur dürfen 
die Saamen Im Brete nicht nahe an einander Hegen, das 
mie fich viele Wurzelfafern an den jungen Pflänzchen ents . 
wickeln. Haben die Pflaͤuzchen 1— 3 Zoll Höhe erreicht, - 
fo werden fie mit Erpbällchen aufgehoben und in Blu⸗ 
mentöpfe oder, wenn fein Froſt mebr zu fürchten iſt, ins 

fteie Land gepflanzt. Im erjtern Kalle ſtellt man die Toͤ⸗ 
He an einen mäßig warmen ſchattigen Dit, bis fir neuen 


Su 
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Srieb geigen; bie im Freien chenden bedeckt man, fü 
bald fie gepflanzt find, . mit einem Blamentopfe, oder 
Schaitenkorbe, bie fie die volle Sonne ertragen Fönnen. 
Amaranthus angufiifolius Roexb. f, Amar, tenuifoliuM 
Nr. 18. 

Amar. hecticus, ſ. Amar hybridus Nr, 8, > i Sn 
Amar. viridis Vill, ſ. Amar. proſtratus Nr. 16. 


Amaryllis Linn. f. Leis 1. Band’ ©. 316. . 
Sgpatha r—[. 2—valvis. Cor. fapera varia h 
‚ xapetaloidea irregularis, Filam. fauci tubi ina 
‘ ferta, declinata, inaequalia proportione veldireo- 
tione. Capl. 3 —locularis polyfperma. 


3. Amaryllis arver ıfis Dietr. Feldliebender Amaryllis. A 
A. (aurea) fpatha uniflora. Cor, campanulata pa- 
area Stam, erectis, fiylo declinato,. bulba 
bulbillis obvallata, Ruite et Pav. Fl. Peruv. 5. p- 
50.1. 290. a. Ä 
Amaryllis mit einblumiger Scheide, glockenfoͤrmiger, 
etwas außgebreifeter‘, . gelbee Blumenkrone, aufrechte 
Staubfäden, und einem niedergebogenen Griffel. 


Vaterland: Peru, in Getreidefeldern. Diefe Ark 
Scheint in Deutſchland, a in Europas noch 
fremd zu ſeyn. 5 


2. Amaryllis aurea. ſ. Lexio. 1. B. ® 330. Man fü 
ge dafelbft hinzu: die Blätter find aufrecht, etwas kürzen 
als der" Schaft, glaft, meergrün, die Blumenkronen 
srichter » Beulenförmig,, faft feheblärtrig, mit linien»lane 
zettfoͤrmigen Einfchnitten, bie Zeugungsorgane aufrecht 
Sie hat eine Varietaͤt. | 


3. Amaryllis Belladonna Alt. Kiw. . 5 


A, [patha 4 7—-flora colorata, floribus ‚pedicel- 
latia. Corollis hexapetalis erectiufeulis, laciniis pla- 
nis, genital. declinatis, ſcapo compreſſo, 'foliis li 
nearibus canaliculatis, carinatis, glaberrimis. D. 


Diefe fhöne Amaryllis Habe ich zwar fchon im Lexic. | 
K 7 e N 335 beſcheleben. aber ich hatte damals zwei 


Amaryllis; no" 


Mbänderungen vor mie, nämlich: A. Bellad. media und 
A.-Bell. minor. Die erfte bielt ich für die mahre A. Bel- 

lad. Ait.; Dig zweite für A. reginae, da fie mir unter dies ‘ 
ſem Namen aus einem der erften bot. Gärten zugefchict 

ward.. Vor einigen Jahren babe ich eine Pflanze erhals 

ten, die in Hinficht ihrer Geſtalt and Dauer mit der vom 

Herrn Schneevogt im Gartenmagazin 1807 gelieſerten 

Seſchreibung zlemlich uͤbereinkommt. Man erlaube mie 

daher eine genaue Beſchreibung der vor mir fichens 

den Pflanie. | 


Zwiebel: Tänglic rund, roͤthlich. Blätter? gleichbreit, 
rinnenförmig, nach oben etwas fehmäler, an ihrer erhas 
benen Mückfeite glatt, faft fo lang als der Blumenfchaft, 
dunkelgrün, Schaft: aufrecht, ungefähr 2 Fuß hoch, 
ſchmuzig purpurtoth, ins Braune fpielend, oben etwas 
zufammengedrüdt Scheide: gefärbt, 4 — 5 auch 7blür 
mig. Blumen: geſtielt. Krone: etwas aufrecht, zieme 
lich groß, faſt ſechsblaͤttrig. Einſchnitte: flach, ſchoͤn 
roſenroth, mehr oder minder mit dunkeln Adern geziert, 
inwendig im Schlunde gruͤn oder blaßgelb. Zeugungsors 
gane: niedergebogen, roth, der Griffel länger als die 
.. Staubfäden. | 


Vaterland: Caribaen, Barbados, Surinam, deſwe⸗ 
gegen wird diefe Pflanze in dem meiften deutfchen Gärten 
in Treibhaͤuſern unterhalten , wo fie allerdings früher zue 
Bluͤthe gelangt, aber nothwendig ift Ihr diefer Standort 
nicht, ob fie gleich ein warmes Klima zum Vaterland bat. 
Im hiefigen Garten fieht ſie im Sommer im Freien auf 
einer gegen Süden liegenden Stellage, die bei anhalten» 
dem Regenwetter mit Laden bedeckt wird, Zu Ende Uug. 
oder im September, fobald ſich der Blumenfihaft erhebt, 
laſſe ich fie ins Glashaus vor die Zenfter ftellen, wo ſie 
ihre herrlichen,  neohlriechenden Blumen vollends entwie 
ckelt, und mo fie audy im Wintet ftehen bleibt, aber dan 
weniger begoffen wird, als zur Zeit der Vegetation. Auch 
in Holland (die vorzüglichfte Pflanzſchule aller Zwiebel⸗ 
gewäachſe) wird ſie nicht in Treibhaͤuſern gezogen. Herrt 
Schneevogt ſagt, im gedachten Magazin 1907 XI. ©. 
445; . „Amaryllis Belladonna fann bei ung fehr gut im 
Freien fieben, menn man fie nur des Winters gehörig 
bedeckt, ich habe ein Beet, mo gegenwärtig (Geptember) 
mehr aͤls 30 in voller Bluͤthe ſtehen.““ Zu dieſem Zwecke 
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eignet ſich auch das von mir empfohlne Zwiebelbeet oder 
BSehaͤlter fuͤr Zwiebel⸗ und Knolleügewaͤchſe. Sicht Le- 
xic. I. B. S.335. | 


4. Amaryllis bicolor Ruits et Pav. Sweifarbige Ama⸗ 
ryllis. D. Engl. Two coloure Amaryllis. & 

A. ſpatha 6— ı2 — flora corollis [ubcampanula- 
: %is rubris apice virefeentibus, nectarüs bicornibus. 
+ .,Fl. Peruv, 3. | | ee h 

Amaryllis, mie einer 6 — reblümigen Scheide, fat 
» glodenförmigen, rothen Kronen, deren Einfchnitte an dee 
Spitze gränlih find, und einem zweihoͤrnigen Nectas 

‚zium (7) Waterland: Peru. Sie ift in Deurfchland, 

woahbrſcheinlich in ganz Europa, noch unbefannt. | 


5. Amaryllis cafpia. ſ. Lexic.1.3. ©. 334. Mit viels 
bluͤmiger Scheide, glocenförmtger Krone, mit fehr fur- 
er Röhre, aufrechten Staubfäden, die länger als die 
Krone find, und. lanzettfoͤrmigen; gewellten Blättern, 

Hierzu gehört? Crinum calpium ‚Pall, itin, 2. ‚app. 

Nr. 105. 1.@ | Beh 


6. Amaryllis elavata. f. Lexic. 1. B. S. 319 Seile ız 
und 13 defe man: Feulenförmige ſtatt Feilförmige. 


7. Amaryllis crifpa. f. Lexic. ı. Band ©. 334. Mit 
mwenigblümiger Scheibe, ſehr abflebenden, Iänglichen, 
ſtumpfen,  gefräufelten Kronenblätsern, ausgebreiteten 
ee Sfaubfäden, und linien sfadenförmigen, fchlaffen - 
Blättern. 


8. Amaryllis flammee Tuitz, et Pav. Scharlachrothe 
Amaryllis. D. Re Ä 
A. [patha 7 — flora, corollae laciniis femicon- 
volutis. fuperne patentibus reflexis, genitalibus 
— brevibus erectis. Fl, Peruv. 3. t. 286; £, b, Lilio, 
‘Feuvill. 3. t, V. E 


Amaryllis, mit einblämigee Scheide, einer brennend» 
fiharlachfarbenen Kong, deren Einfchnitte halbeinge⸗ 
zolt, oben aber abfichen und zurückgefchlagen find, und 
— aufrechten Zeugungsorganen. Vaterland, wie 

en r. 4 — 
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9. Amaryliis formofifjima habe id im Lexicon ı. Band 
S. 320 befchrieben und ihre Kultur angegeben, und bes 
merfe nur, daß die dafelbft empfohlene Methode, die Zwie⸗ 

bel, ſobald fich der Blumenfchaft erhebt, in ein Waſſer⸗ 
glas zu flellen, nicht noͤthig if; deun das Waſſer 
ſcheint in diefer Pertode zur völligen WUusbildung der 
Blumen nichts brutto Es kann alfo tie Zwie—⸗ 
bel, - fo bald an dem Halfe derfelben die. Blume ſich 
geigt, in einen Blumentopf, mit leichter Erde gefüllt, 
eingefegt, und an einen mäßig warmen Drt geftellt wer» 
Den. Iſt es eine große Zwiebel, fo treibt fie gewöhnlich 
einen zweiten Blumenfchaft, der 8—14 Tage nach der 
erften Flor fich entwickelt. | 


10. Amaryllis gigantea Marum. Miefen: imaryllie. D. 
. Engl. Gigantic Amaryllis. % R 
A, ſpatha multiflora, corollis inaequalibus, foliis 
oblongis fubacutis interioribus canalicvlatis erecti- 
ufculis, exterioribus planis flaccidis, fcapo ancipitä 
viridi, Marum, in den Schriften der Haarlemer Ge 
ſellſch. 3. Th. — > | 
— Amarhllis, mit einer. vielblümigen Scheide, geftichten 
Biumen, ungleichen, rothen Kronen, mit gebogenen 
Möhre, Janzertförmigen Einfchnitten, die an der Spige - 
zuruͤckgerollt find, einem zufommmengedräcdten, zweiſchnei⸗ 
Digen grünen Schaffe, einer großen länglichen Zwiebel, 
= und länglichen , faft gefpigten Blättern, davon dir Außern 
flach und fchlaff, die innern aber rinnenförmig ſind und 
faft aufrecht ſtehen. 
Dieſe angenehme Zierpflanze iſt mit A. orientalis Jacq. 
hort. Schoenb. ı. p. 39. t. 74. zunaͤchſt verwandt, und 
nach der Meinung einiger Beſchauer nur eine Abaͤnde⸗ 
rung. Herr van Marum unterſcheidet ſie gber von jener 
durch eine ſtatke, Tängliche,g Zoll und drüber lange Zwiebel, 
Durch innere, etwas aufrechte, tinnenförmige Wurzelblaͤt— 
ger, durch einen aufrechten, grünen, zweifchneidigen, 2208 
hoben Schaft, der bei jener niedriger, und und roth ge⸗ 
färbt iſt, und durch eine größere und reichere Dolde, die 
oft aus 61 Blumen beiteht. 
Die Riefen :Ymarpllis ſtammt vom Kap und bat bei 
Hrn. Rofenftanz in Haarlem geblüht, vermehrt ſich aber 


ſehr fparfam durch Mebenjwiebeln. 


— 
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21: Amaryllis longifolia habe ich zwar im Lexic. 1. B. 


S. 328 beſchrieben, aber jene Beſchreibung iſt nach einer 


 Pflänze gemacht, die ich in Dickſons Garten zu Edinburg 


unter dem Namen: A. latifolia, fah, - und die vielleicht 


ur als eine Abänderung zu betrachten iſt. Sodann habe 
7,5 ich dafelbft Lexie: 1. B. ©. 328 Zeile 5 einen Drudfche 


Ver überfehen, nämlich: flatt 3 — 4 Jefe man 13 — 24 
Boll lang und drüber, — 


Die Charakteriſtik dee wahren Amar. lonpifolia ift im _ 
“- Hort. Kew fo angegeben: Geftielte Blumen, eine 12 — 


2oblümige Scheide, roͤhrige Kronen, mit gekruͤmmter 


furzer Röhre, und lanzettfoͤrmigen, ſtumpfen Einfchnits 
‚Xen, breit»pfriemenförmigen, rinnenfoͤrmigen Wurzel⸗ 
vlaͤitern, mit welkender Spike. Nach IHeritier (Sert. 
angl. 13.) find die Blaͤtter doppelt länger alg der Schaft. 
- Die Blume variirt in Hinficht ihrer Faͤrbung, iſt bald 


dunkel bald hellroth, mit Dunkeln Schatfirungen, und 
blüht in England (ſiehe Donn’s Katalog) im Julius. 


“Man übermwintere fie im Glashauſe. Herr Schneevogt 


x ” 


bemerkt im Gartenmaga;z. 1807 XI ©. 445, daß ſie mit 


der Kultur, die bei A. Belladcama angegeben ift, vor⸗ 
tieb nehmen. sl —— 


6. Amaryllis miniata Buitz et Pav. Mennigrothe Ama- 


ryllis. D. 2% — 


A. Ipatha 2 —-4 - Hora, corollis campanulatis rin» 
gentibus; laciniis ſuprema retroflexa ; infima angu* 
ftiori, genital. decumbentibus, Fl. Peruv. 5: P. 57. 


Aumaryllis, mit einer 2 gblümigen Scheide, glocken⸗ 
foͤrmigen, rachenfoͤrmigen, mennigrothen Kronen, deren 


vbere Einſchnitte zuruͤckgeſchlagen, die ungern aber ſchmaͤ⸗ 


ler und wie die Zeugungsorgane niedergebogen ſiud. 


Vaterland: Peru, in Gärten und in Wäldern an den 
Andesgebirgen, übrigens wie bei Rr. I. 


. 
. 


15 Amaryllis montana. ſ. Lexic. 1. B. S. 328. Mit ei⸗ . 


nem aufrechten Schafte, der oft mit einem odecr mebrern 
Blättern beſetzt iſt und auf feinem Gipfel eine vielbluͤmi⸗ 
ge Scheide trägt; himmelblauen, gleckenförinigen, gleis 
eben Kronen, deren. Einfehniste abwechſelud mit eek 
ag | Granne 
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Sranne verfehen find, doppelt kuͤrzern, geraden Zeus 
‚gungsorganen, und. linienförmigen Wurzelblättern, 


14. Amaryllis pumila. f.Lexic. 1. Band S. 317. Mit 
einer zweiblätteigen, einbluͤmigen Scheide, trichterförmis ı 
ger, gleicher Krone, deren Einſchnitte zurückgerolle und. . 
intvendig mit einen ziegelrothen Streifen verfehn find, nien 
dergebogren Staubfäven, einem kurzen Schafte, und 
gleichbreiten Wurzelblättern. —J 


15. Amaryllis reginae Ait. Kew. Königliche Amaryl⸗ 

2 lie, 4 | 

Amarhllis, mit einer oft zweibläimigen Scheide, aus—⸗ 
gebreiteten Blumenftielen, glockeuförmigen, überhängene 
den, Eurzröhrigen, hochrothen Kronen, die inwendig am 
Grunde grünlich weiß-und im Schlunde der Nöhre mit feis 
nen Haaren beffeider find, einem aufrechten Schafte und 
auggebreiteten Tanzettförmigen Wurzeiblättern. - 


Einige Ältere Gartenſchriftſteller feheinen diefe Are mit 
A. Belladonna vermwechfelt zu haben, aber beide find we⸗ 
fentlich von einander verfcbieden. Die wahre A, reginae 
unterfcheider fih von A, Bellad, hauptfächlich durch eine 
rundere grüne Zmiebel, durch einen niedrigern, grünen, 
nicht gefärbten Schaft, der auf’ feinem Gipfel meiftens 
theils nur gwei, felten 3 herrliche Blumen trägt, die feis 
.. nen Geruch haben; und durch den behaarten Schlund der 
Krouenroͤhre. Sodann verlangt unfere königliche Ama⸗ 
ryllis einen mwärmeren Standort und gedeihet daher am 
beſten im Treibhaufe, wenigſtens in der zweiten Abthei⸗ 
Jung deffelben. Aus diefen vorſtehenden Gründen bitte ich 
Die Befchreibung von Amaryll. reginae im ıffen Bande 
Lexic. S. 322, die ich nach einer Abänderung von A, , 
Belladonna gefertiget habe, gefälligft augzuftceichen. - 


16. dmaryllis [pectabilis Sprengel. Anfehnliche Ama⸗ 
ryllis. D. Ä | 


Diefe ſehr angenehme Zierpflanze, welche Afzelius aus 
Sierra Leona brachte, bat Hert Prof. Sprenget in dee 

* - Gortenzeitung 3. B. &. 24 unter den neuesten englifchen 

Zierpflanzen aufgeftelle und mit folgenden Worten befchrtes 

benz: „Die großen, vier Zell im Durchmeſſer haltenden 
Blumen find weiß mit blaulicher Schattirung, jedes 

Diett, Gartenl, av Suppl. Bd. O | | 


vr sıo = Amaryllis. 


Blatt mit breiten roſenrothen Streifen gegiert, und der 
Boden der Blume gelblih. Die Stammblätter find breit, 
lanzettförmig , gervellt und etwas gefägt. Ste gehörtauf 
den Lohkaften des warmen Haufes: bei Bere, Kınfingtons 
Gore, bat fie zuerft gebluͤht.“ i - 


7. Amaryllis undulata wird von den Gärtuern noch mit 
Amar. crilpa vertwechfeltz daher erlaube man, nıir folgena 
de genauere Befchreibung: Zwiebel rundlih, von der. 
Größe eines kleinen Hühnerey’s, weißlich. Wurzelbläts 
ter: "gleichbreit, rinnenfoͤrmig, an beiden Enden etwas 
fhmäler, glatt, 2— 5 Linien breit, 6 — 14 Zoll lang, an» 
fänglich aufrecht, dann ſchlaff, faft zwei Reihen bildend. 
Schaft: aufrecht, ſchwach, rund, glatt, grün, länger 
als die Blätter. Scheide: vielblümig (8 — 10— ı2blü- 
| mig), zweiblaͤttrtig. Blumen: geftielt ausgebreitet, dol⸗ 
denartig geordnet, die Blumenſtiele fürzer als die Schei⸗ 
Ä de, rund, glatt, glänzend grün. Fruchtknoten: runde» 
lichsecig, glatt, glänzend. Krone: ſechsthetlig, ofen» 
oder blaßroth, die Mündung gefaltet, die Einfchnitte ab⸗ 
fiebend, ungefähr ı Zoll lang, langettförmig, Tchmal, 
- gefpist, an beiden Seiten des eingebogenen Randes wel⸗ 
lenförmig. erhaben. GStaubfäden: abwärts gebogen, 
roͤthlich⸗ weiß, kuͤrzer als die Krone, mit dunfel» purpure 
rothen Antheren. Griffel: pfriemenförmig, gerade, die 
Spige auffleigend. Die Kapfeln verwandeln ſich zuwei⸗ 
len in zwiebelartige Knoͤllchen. Kultur ıc. ſ. Lexic. 1. 
B. ©. 330. In einigen Gärten nennt man diefe Pflan⸗ 
ze: Haemanthus undulatus, — 


48. Amaryllis variabilis.- Jacq. hort. Schoenb, 4. t. 
249. eränderliche Amaryllis. D. 


In der Gartenzeitung 3. B. S. 392 heißt ed: „@ine 
neue allerliebfte Art. Die Blumen find groß, trichters 
förmig, am erften Tage ſchoͤn weiß, mit röchlichen Strets 
fen, am zweiten Tage werden fie ſchoͤn roͤhher, und am 

- , dritten dunkelpurpurroth: Die Blätter find Auferft lang, 
Ulintenfoͤrmig, ‚mit einer Rinne verſehen. Das Baterl 
iſt dasKıAh.* Sie finder fich in und bei Wien. * 


19. Amaryllis vittata.: Lexic. r. Band ©. 326 bitte ich 


folgende genauere Befchreibung hinzuzuſetzen: Die Wurs° 
zelblätser find ı Zuß bis 18 Zoll lang, ungefähr 2 Zol 


£‘ 
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breit, linien-lanzettfoͤrmig, in zwei Reiben ſich ausbrei⸗ 
gend Der Schaft aufrecht, laͤnger als die Blaͤtter, 
blaulich gruͤn, hohl. Die Schelde oft vierbluͤmig. Die 
Blumen abſtehend, ungefähr von der Geoöße und GeRalt 
der Blumen vom: Hemeroc. Hav, aber viel ſchoͤner, die 
Kronenlappen weiß min rothen Streifen,: am Rande ger 
fräufelt,. die Zeugungsorgane aufitelgend. Die Kapfel 
dreieckig, dreifächerig mir vielen ſchwarzen, flachen, dicht 
auf einander gefchichteren Saamen, | ’ | 


"Meine Pflanze ſteht in der zweiten Abthetlung eines 

. Zreibbaufes, bluͤht im Fruͤhlinge oder im Sommer ınd 
liefert reifen Saamen, dann trocknen ihre Blätter. In 
dieſem Zuftande wird fie nicht ınche begoſſen. In der lez⸗ 
ten Hälfte Decemb. wird die Zwiebel in friſche Erde ges 
fegt und in die Nähe der Fenſter geſtellt. Aug der, 

en einer Kauft dicken Zwiebel erheben fich oft ziel 

te, 


20. Amaryllis: zeylanıea, Diele Pflanze habe Ich zwar 

im Lexic. 1.8. ©. 329 nach Willd, Spec. pl. befchrie» 
ben und auch thre Behandlung nach dem Vaterlande ders 
felben a priori angegeben, aber ich. babe fie noch nicht ge⸗ 
fehben und diefes freimärhige Geſtaͤudniß koͤnnen mahre 
feheinlich mit mir noch mehrere Botaniker ablegen. Wil 
denow ‚hält A, zeylanic, (fi Enum pl. p: 355) für As 
ornata , und zähit hierzu folgende als Synonymen: 


Amar. Brouflonetti Redoute pl, liliac. t. 62, 
‘ Amar. Jagus Hortulan, | 
Amar; bulbifperma, Burm, prodr, — 
Crinum giganteum. Andrew, repol. t. 169. 
Da ich weder Redoute noch Andrew's Werk bei der 
Hand habe, ſo muß ich Willdenow aufs Wort glauben. 
.s Sm Gartenmagajin 1807 XL: S. 444 bemerkt Dr. Schnee⸗ 
dogt, daß man ehedem Amar, vittata unter. dem Ramen 
Crinum zeylanicum in den Gaͤtten geführt habe. Er 
ſtellt zugleich die Frage auf: Exiſtirt fie (Amar. zeylani- 
a) wirklich, und hat fie jemand blühend geſehen? — 
> ,:.Die. übrigen Arten diefer reichen. und ſchoͤnen Gattung 
babe ich im erſten Bande BE befihrieben und S. 336 
| | : | 


sıR ı eS Amaryllis. 


ihre Kultur angegeben. Die minder zärrlichen - Arten 
pflanzt man in das dafelbft enipfohlne Zwiebelbeet, oder 
in Blumentöpfe und übermwintert fie im Glashauſe; die . 
zärtlichen , melche in heißen Ländern einheimtich find, ver- 

langen Treibhauswärme. Sie licben alle eine frifche 

Dammerde, 3. B. Lauberde zu gleishen Theilen mit feinem 

Flußſand gemifcht, der man auch ein fechstel oder achtef 

Theil verbefferten Lehmen oder Rafenerde hinzufegen kann. 
In Gegenden, wo das Gartenerdreich von Ratur ſaüdig 
und vom Dünger gehörig durchdrungen ift, find. aller» 

dings dergleichen Fünftliche Erdmiſchungen unnoͤthig. 


Es ift Thatſache, daß Eultivirte Zwiebelgernächfe meh» 
rere Ab» und Spielärgen, in Hinficht der Geflalt und 
Kärbung ihrer Blumen hervorbringen, davon uns die 
mannigfaltigen Barietäten der Tulpen, Hyacinthen ꝛc. 

‚ Überzeugen, Man wird alfo, ohne meine Erinnerung, 

ſchon von felbft cinfehen, daß auch eigige Amaryllisarten 
Barteräten enthalten, die bei der. Beftimmung mancher 
Arten Abweichung in ber Angabe der Diagnofis veranlaß- 
sen. Eine genaue Befchreibung und Bergleihung diefer 
Varietaͤten wuͤrden mich jegt zu weit führen, alfo hier nur 
noch die Angabe einiger, Synonymen. i 


— — 


Amaryllis aurea Ruitz et Pav,. ſ. Amaryllis arvenfis 
Nr. 1. " . i \ 2 
Amar. bulbifera ſ. A. zeyl. Nr. zo. 


‘Amar. brafilienfis Spreng. ift eine Abart von Amar. regi- 
nae, mit großer brandgelber Blume, die inwendig weiß 
grünlich iſt. | ar Ä ” 

Amar. Brouflonetti Redoute ift A, ornata.. Lexic. I. - 
B. S. 327. | — Br 

Amar. Fothergillia Andrews repo£.ift A. curvifolia. Le- : 

xic. 1 B. ©. 332, Er et 

‚Amar, guttata, Sylt, veg. ift Haemanthus ciliaris. 

., Amar. Bellad. media et minor f. Amar, Bellad, Nr. z, 
Amar. Jagus ſ. Amar, zeyl. Nr. 20, | 8 
— umbella iſt Cyrthanthus obliquus Lexic. 3. B. 


Ms 


Ambroſia. 213 


Ambrofia Linn, Ambroſie. Lexic.r. B. S. 343. 


Malfculi. Cal. communis ı phyllus. Cor. ı — p& | 
| tala, 5 — fida, infundibuliformis, Re- 
cept. nudum. | 2 


Feminei. Cal. 1 — phylius,, integer, ventre 5— 
dentato, ı florus. Cor. o. Nux e calyce 
indurato. 


Linn. Soft. XXI Kl. Monoecia Pentandria. 


%. Ambrofia bidentata, Michaux amer. 2,p. 182. Ztvck 
zähnige Ambrofie. 


Ambroſie, mit genäberten, figenden, einfachen, längs 
lichen Blättern, die über der Bafis etwas breiter und an 
beiden Seiten mit einem Zahne verfehen find; die Früchte 
find vieredig, unterhalb, der Spige mit vier Dornen ber 
frgt. Die ganze Pflanze ift ſehr rauchhaarig. Vaterland: 
Nordamerika. . | 


©... Ambrofia heterophyllia Mühlend. io litt. Berfhie 
denblättrige Ambrofie. Ä | 


Die untern Blätter des Stengels find geftielt, halbge⸗ 
fledert, die Einfchnitte lanzetifoͤrmig, flumpf, faſt ge⸗ 
zaͤhnt, auf beiden Seiten mit ſeht feinen, angedrädten 
Haaren bedeckt, die Stiele gefranzt; die-obern, zwiſchen 
den Bluͤthen jtehenden Blätter feſtſitzend, ungetheilt, Tune 
eftförmig, am der Bafis eingefchnitten oder ganz. Die 

lumentrauben einzeln am Ende des ruthenfoͤrmigen 
Stengeld. Daterland, mie bei vorhergehender Art. 


'3. Ambrofia integrifolia Mühlenb. in litt. Ganzblaͤtt⸗ 
sige Umbrofie. ' O 


Die Blätter ſtehen einander gegenüber, find ungeftielt, 
eyförmig, langgefpigt, ungetheilt, ungefähr 3 Zoll lang, 
fäggzähnig, auf beiden Geisen mit Eurzen ſcharfen Hag⸗ 

ven befegt, an der Bafis gefranzt. Die Blumen Im 
Endtrauben gefammelt, die oft zu 3 beifammen ftchen. 
Barerland: wie Nr. 1. — 


4. Ambrofia paniculata Mich. amer. Riſpenaͤſtige Am⸗ 
broſie.. c — 


Iva monophylia ‚Walt, carol. 232. 


SI Ambroſia. ‚Ambrofinia, | 


. + Ambrofie, mit einem äftigen, oben rifpenartigen Sten- 
Br gleichhohen leiten, glatten, doppelt halbgefiederten 
laͤttern, davon die obern einfach balbgefiedert find, ein— 
zelnen Exdtrauben, und gehäuften, kleinen, kugelrund⸗ 
laͤnglichen Fruͤchten. Vaterland: Canada, | 


5 — peruviana Willd, Perubianiſche Ambros 

“ 2% 

Ambrofie, mit einem äftigen ‚ tuthenförmigen, unten 
ausdauernden, auftechten Stengel. Die untern Blätter - 
ſind doppelt halbgefiedert, die mittlern fiederfoͤrmig einger 

ſchnuitten, die oberften längfich » lanzetifdumig, ungetbeilt, 
die Blumen in einzelne, gi preitpäbige Trauben geſam⸗ 
Melt. Vaterland; Peru? 


6. Ambroſia trifida, _ mit dreilappigen fäoesäbnigen 
Blaͤttern — aufrechten Staigel. Ab 
Dieſe Pflanze habe ich ſchon im Lexic. 1. 2. ©. 343 

- befehrieben und nad) Moris. hift, ſ.t. 1. bemerkt, daßshe 
ze Blätter denen vom Platauo orient. gleichen, aber Die- 
fe entfetute Aehnlichkeit bezteher fih nur auf eine Varietaͤt 
‚mit fünflappigen Blättern. | 

Ambrofig, artemififolia. fx Lexic, 1. Band 6. 344. 

Amhrofia maritima fx Lexic. 1. B. S. 344. 


Aınbrofia inciſa Lexic. ı. Band ©. 344 iſt wabrſchein⸗ 
* eine Varietaͤt von der vorhergehenden A, artemili- 
oa, 

Ambroßa arborefcens Lexic, 1. B. E, 345 iſt Frane j 
ria artemifigides, 

Den Blunenfreunden find diefe Gewaͤchſe nicht zu em⸗ 
pfeblen. — Sin den bot, Gärten können fie nach der im 

x er Bande Lexic, gegebenen Anweiſung behandelt wer⸗ 
den. Nr. 9., wenn ſie in Peru wild waͤchſt, uͤberwin⸗ 
tert man fie Im Glas hauſe odet in der zweiten Abtheiluug 

‚ eines Treibhaufes. | 


Aubrafisis ſ Lexie, 4 B. &, 346. 


Char. gen. . 
‚ Malculi, Spatha monophylla diffepimenta divila, 
Cal. o. Cona Antherae leſſiles vlui 


% 


ur w 


\ - \ 


‘  _ Ambrofinia. Amellus. 2135 
"7, mae in concameratione fpathae pofte 

riore: Nectar. 2 ad bafın cujuslibet an- 
'therae. - » F | 


Feminei. In fpathae concameratione anteriore. 
Ä Germien folitarium,. Capl.? unilocula- 
ris polyfperma. ° 
Spec. pl. ed, Willd. Monoecia Monandria, 


1. Ambrofinia Baflä. f. Lexic, 1.8. ©. 346. 


8, Ambrofinie muculata. Ueria in Roemer’s Archiv. 

Gefleckie Ambrofiniee Sie währt in Sicilien und trägt 
— gewellte Blaͤtter. Ich habe ſie noch nicht 
ultivirt. | | 


Amellus f. Lexic. 1. B. ©, 346. 


Wefentliher Charakter. 


Der Fruchtboden ift mie Spreu befegt, die Haarkto⸗ 
ne einfach,, der Kelch fchuppig » dachziegelförmig, die 
—— ungetheilt. L. Syſt. Syngeneſia ſu- 
pe ua, j " \ . 


N r 


‘2. Amellus annuus Willd, Jährige YHmelle. 0) 


A. caule herbaceo, foliis alternis linearibus pilofis, 
eaulinis medio in utroque latere unidentatis, Spec. 
pl. ed, Willd \ 


A. alternifolius. Roth. Catalect. bot. 2. p. 121, 


Die ganze Pflanze ift mie fcharfen Borftenbaaren bes 
fetzt, der Stengel frautartig, Aftig, rund. Die Blätter 
ftehen wechſelsweiſe, find ungeftielt, gleichbreit, die une 
seen gangrandig, die obern in der Mitte mit zwei Zaͤhnen 
verfeben. Die Blumenfiele einblümig, einzeln, gipfel« 
ftändig. Die Strahlblämchen dunkelblau. Das Vater⸗ 
; land iſt noch unbekannt. - 


9, Amellus diffufus willd, Yusgebreitete Amelle. 


Amelle, mit einem ſtrauchartigen, ſehr aͤſtigen, ausge⸗ 

breiteten Stengel, und abwechſelnden, umgekehrt ey⸗ 

lanzettfoͤrmigen Blättern, die auf der Unterflaͤche fizig 
find. Vaterland: Magellania. 


J 


‘N 


| 216 Amellus. Amerinnum. 


3. — Lychnitis. ſ. Lexic, 1. B. S. 347 Veſchrei⸗ 
bung und Kultur. 


: Amcllus alternifolius, f. — annuus Nr. 1. 


Amellus pedunculatus Ortega, ſ. Balbiſia elongata. 


Amellus umbellatus Linn. f.!Lexic. r. B. ©. 347 , bat 
Willdenow megen des dachziegelförmigen Kelchek, des 
haarigen Fruchtbodens un) ſitzender Daarkrone zu einer 
beſondern Gattung, Starkea, erhoben. | 


Amerimnum (Amerimnon Juf.- und Lexic. L Band 
S. 348.) — | 


RE ungeichen der Gattung. 
Ein roͤhriger, faſt zweilippiger Kelch. Eine Schmet⸗ 
terlingskrone. Eine zuſammengedruͤckt-blaͤttrige, zwei⸗ 
lappige, aufſpringende Huͤlſe, und etliche, einzelne Saa⸗ 

‚men. Linn. Sylt, Diadelphia Decandria, 


2. Amerimnum Brownel. Jacq. amer. 199. t. 180, f, 58. 


Weſtindiſches Amerimnum. 5 


Amerimnum, mit einem unbewehrten, J— 
Stengel, geſtielten, abwechſelnden, einfachen, rundlich 
berz » eyfoͤrmigen Blättern, „ und zuſammengeſetzten Blu⸗ 
mentrauben, die an den Seiten der Zweige und in den 
Blattwinkeln fich entwideln. Vaterland: Jamaika, St. 
Domingo und Sarthagena im dichten Geiträuche 


2. „Amerimnum Ebenus. f. Alpalathus Ebenus Lexic. 
1. B. S. 777. Hierzu gehoͤrt auch: Pterocarpus bu- 


xifoluus Murr. Syſt. veg. 642. und — 


"Sp. pl. edit. Rich, 3. p. 395. 
$. Amerimnum latifoliumn Willd, Breitblaͤttriges Ame⸗ 
rimnum. 9 


A. foliis pinnatis, foliolis ovatis acuminatis, — 
arboreo. Spec. pl, ed. Willd. 3. p. 909. 


A. pinnatum Jacq. amer. 200. t. 177. f. 50. 
Ein kleiner Baum, mit ſchwachen, faſt niedergeboge⸗ 


‚ nen Aeſten, ungleich gefiederten Blättern, eyfoͤrmigen, 
langgefpigten, ungefähr 3 Zoll une Bingen, die auf 
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. beiden Seiten unbehaart find, und einzelnen, winkel⸗ 
Ktändigen, vier Zoll langen Blumentrauben. Vaterland: 
- Garthagena in Wäldern. Tıp. | 


4. Amerimnum pubescens willd. Behaartes Amerim⸗ 
rimnum. 5 


J . ” z . . 2 [2 & 
A. ‘foliis pinnatis, foliolis oblongis acuminatis | 


fubtus pubescentibus, caule arboreo, Spec. plant. 
1J ed. Willd. a. g O. 


Ein großer Baum, mit aſchgrauer Rinde, abwechſeln⸗ 
den, gefiederten Blättern, die aus 11 big 13 cn» lanzetts 
foͤrmigen, langgefpigten, unten filjigen Blaͤttchen befter 
hen, davon das Endblättchen größer ift, und kleinen vios 
letten Schmetterlingsblumen, in fadenförmigen,, mwinfels 
fländigen Trauben, bie ungefähr ſo lang als die Blätter 
find. Baterland: Caracas, an Flüffen und in bergigen 

" Gegenden, | | 


6 Amerimnum feandens Willd. Kletterndes Amerim⸗ 


num. 5 


A. foliis pinnatis, foliolis oblongis acuminatis 
glabris, caule fruticoſo ſcandente. Spec. plant. ed. 
Willd. | | 


Amerimnum, mit einem ftrauchartigeu, kletternden 
Stengel, abmwechfelnden -geficderten Blättern, die aus 7 
— 9.0der 11 lärglichen, langgeſpitzten, glatten Blättchen 
biftchen, und einfachen, minfelfländigen Trauben, die 
länger find als die Blätter. Die Blumen find violett, 
"doppelt größer als die zweifpaltigen nackten Blumenſtiele; 
fie haben einen ſchief abgeftugten Kelch, und zehn, in 
zwei Bündel verwachſene Staubfäden. Baterlandı ar 
racas. Trh. — 


Da dieſe Gewaͤchſe in warmen Laͤndern einheimiſch ſind, 
“fo werden fie in unſern Treibhaͤuſern am beſten gedeihen. 
| In Deutjchland fcheinen fie noch felten zu feyn. 


Amirola Ruiz. Amirole, 
Mafculi. Cal. 53 — fidus: laciniis inferioribus ad 


balın usque partitis, Cor. o. Stam, $ 


declinata. 


248 Amirola. Ammannia. 
— — 
Feminei. Cal. maris. Cor. o. Stylus incurvus tr& 
fulcus. Capf. 3 —cocca 5—loba inflata, 
3— valvis, 5—locularis. Semi; globola 
| folitaria. Be — 
Syft. pl. peruv.: Monoeeia Polyandzia. 


2..Amirola nitida Perfoon Iynopf. 2. ,p. 565. Glaͤn⸗ 
‚ gende Amlrole. D. Engl. Shining Amirola. 5 ; 
‚ Lagunofa (nitida) foliis fimplicibus'ternisque ova- 
- tis acutig (erratis, petiolis utrinque incraflätis. Ruitz, 

‚ et Pavon. Syft, pl. peruv. 1. p. 252. = 

 - Ein Baum, mit einfachen und dreizählichen, eyförmigen, 
geſpitzten, ſaͤgezaͤhnigen Blättern, deren Stiele an beiden 
Enden verdickt find. Die männlichen und weiblichen Glu⸗ 

men haben einen fünffpaltigen Kelch, deſſen unterer Eins 
fehnirt gefpaiten ift, Feine Krone, der Griffel iſt ger 
feimmt, gefutcht,; die Kapfel dreifnöpfig,, dreilappig, 
aufgeblafen, dreiffappig, dreifächtig, der. Saame kugel⸗ 
rund, ſchwatz, fehr glänzend, daher der Trivialname. \ 


Dieſer Baum findet fich in Peru, jegt auch in dem bot. 
Gatten zu Berlin im Treibhaufe. | 


 Ammannia Linn, Ammannie. ee, 
Kennzeichen der Gattung, f. Lexic. 1. B. S. 350. 


1. Ammannia aegyptiaca Willd. Aegyptiſche Amman⸗ 
ni. D. © E 1 Sr 
A. foliis lanceolatis baſi attenuatis [eflilibus, cau- 
le tereti, floribus apetali, Willd, hort. berol. 1. 
p. et t. 6. - | 
Die Wurzel weiß, aͤſtig, einjährig, der. Stengel rund, 
glatt, am Grunde roth, mit gegenuͤberſtehenden, einfa⸗ 
chen Zweigen. Die Blaͤtter gegenuͤberſtehend, lanzettfoͤr⸗ 
migs , an der Baſis verdünnt, ganzrandig, im Alter meht 
oder minder ſchmuzig roth gefleckt, die untern faſt geſtielt, 
dann alle feſtſitzend, faſt halb umfaſſend. Die Blumen 
klein, geknauit, in Blattwinkeln ſitzend; fie haben Feine 
Krone, ſondern einen einblaͤttrigen, vierſpaltigen, inwen⸗ 
dig roihen Kelch, mie eyfoͤrmigen, on der Spitze zuruͤck-⸗ 
‚gebogenen Einfchnitten, vier Fürzere Staubfaͤden, und 


— 


ee 


Ammannia. * 219 


hinterlaſſen eine blerfuchrige, viclfaamige Kapſel. Waͤchſt 
in Aegypten und finder ſich jetzt Mn Berlin. 


4, Ammannia auriculata W 20, Geohrlappte — 
ne. D. © nn. 


A, foliis lanceolatis fofilibas., baſi attenuatis au- 
riculato-cordatis, caule tetragono, pedunculs tri- 
floris; floribas octandris petaloideis, Willd. hort. 
berol. ı. p. eit. 7. 


Ammannie, mit einem aufrechten, Aäftigen, vleteckigen 
Stengel, einfachen, gegenüberftehenden Zweigen, 2 Zoll 
langen lanzettfoͤrmigen, geſpitzten, glatten, ganzrandigen, 
umfaffenden Blättern, die an der Baſis herzfoͤrmig » ges 
ohrlappt find, und winkelftändigen drei, felten fünfblüs 
migen Blumenſtielen. Die Blumen haben einen eiublätte 
rigen Kelch, vier umgekehrt eyförmige, purpurrothe, hine 
| fällige Kronenblätter, die in der Wand des Kelches eins 
gefügt find, und acht pfrienienförmige, tothe Staubfäs 
den , mit onfrechten rundlichen Antheren. Waͤchſt in Ye 
supten bei Roſette und. findet ſich jet in dem bot. Gars 
ten zu Berlin im Treibhaufe, 


53. Amnamuia diffufa Willd. Eoum, pl p. 7, Ausge⸗ 
breitete Ammannie. D. © 


Ammaunnie, mit einem Aftigen, — weite - 
fchweifigen Stengel, der unten rund, - oben vlereckig if, 
lanzettförmigen, etwas flunpfen, an der Baſis verdänn» 
ten Blättern, und minfelftändigen, 3 — sblümigen Blus 
menftieten. Die Blumen haben einen achtzäbnigen Kelch, 
deflen Zähne abmechfelnd größer find, vier weiße Kronen 

blaͤtter und vier Staabfäden. Das Barerland von diefee 
Ars ift unbekannt. Sie finder fi in dem Iwtanifchen 
Garten zu Berlin. Standort, wie Nr. 1. 


4 ER humilis, Mich. amer. p, 99, Riedrige 
Yınmunnie ‚D. 


Ammannie, mit geſtrecktem Stengel, (angettförmigen, 
ſchmalen Blättern, lauter einzelnen, winkelſtäͤndigen 
Bluͤmen, und einfächrigee Kapfel, » Sie wählt im 

Mordamerika in . Es ift Amm, ramoilor 
Walter, | 


Bu 1.7 zu ‚r Ammi 


6. Ammannia ſenegalenſis Perſoon. Afrifanifche Am» 
mannie. \D. — | ‘ | 
A. folüs ſeſſilibus fubauricularis, floribus ped* 
cellatis aggregatis, cal 4 dentato. Lamarck. ill. p- 
13.497 E80: 5 : 
Ammannie, mit feftfikenden, fat geehrlappten Bläte 
. tern,’ und geftielren, gebäuften Blumen, mit vierzgähnigem 
‘ Kelchen. Sie wächft am Senegal. 
Mr. 1, 2, 3 und 5 werden aus Saamen im Miftbeete 
gegogen, dann in Töpfe gepflanzt und in Sommerkaſten 
geftelr; der Saame von Rr. 4. kaun ing Freie, in eie 
nen Sumpfgraben oder an ähnlichen feuchten Stellen aus⸗ 
geſaͤet werden, Fan. 
Die übrigen Arten dieſer Gattung habe ich im Lexic. 
2.3. befchrieben, ihre Kultur angegeben, und &. 354 
bemerkt, daß fie, wegen ber feinen unanſehnlichen Blus 
men von den Freunden fchönblühender Gewaͤchſe nicht ge= 
achtet werden. — .' 
. Aınmannia indica und A. verticillata Perfoon fynopl. ı. 
. 247. feinen nur Abänderungen von A. baccifera, Le. 
xic. 1.8. 6.353, zu fym | re 


Ammi Linn. Ä Eee 
Kennzeichen der Gattung, f.Lexic. 1. B. S. 355. 
1. Ammi eapillaceum. Per[oon [ynopf. ı. p. 308. Haas 
foͤrmiges Ammi. 27? | 
Ammi, mit lauter Baarförmigen, vichfpaltigen Blaͤt⸗ 
teen, und glatten Saamen, woduich ſich dieſe in Nords 


amerifa wildwachſende Pflanze vom Amm. coptic, ums 
gerfcheidet. . | 


2. Ammi divaricatum.. Perſ. Synopf. 1. p. 308. 

A. caule ramofo divaricato, umbell. radiis fubs 
trifloris, lem. 'ftriatis ovatis. Gmel, Syft. Nat. L. 
ı1I. P- 474. f j 

Ammi, mit einem Aftigen, außgebrefteten Stengel, faſt 


>, Sreiblümigen Doldenfrablen, und geftreiften, eyfoͤrmigen 
Saamen. Waͤchſt in Nerdamerifa. 


5. Ammi Meoides. Perl. Syn. 1 p- 308. 


* 


Amorpha. 82: : 


Ammi (afierhifoliam) foliis multifidis capillaceis, 
petiolis canaliculatis. Lamarck, 


Ammi, mit vielfpaltigen, haarformigen Blättern, die 
auf rinnenfoͤrmigen Stielen fteben, und glatten Saanten. 
Waͤchſt im Drient und findet fich jeßt in dem botan. Gate 
ten zu Paris unter dem Namen: Daucus Meoides, 


Bielleicht gehört mit mehrerem Recht Bunium acaule, 
welches Bieberſtein an den Abhängen des Beſchtau fand, 
zu diefer Gattung. a 

Amorpha. f. Lexic. 1. B. ©. 368. 
| Kennzeichen der Gattung: 

Ein fuͤnfſpaltiger, glockenfoͤrmiger, bleibender Kelch. 
Ein eyfoͤrmiges, vertieftes Faͤhnchen; Fluͤgel und Schiffs 
chen fehlen. 10 am Grunde kaum merklich verwachſene, 
ungleiche Staubfaͤden. Eine zweiſaamige, ſichelfoͤrmi⸗ 
ge Huͤlſe. | Ä — 

Linn. Syſt. XVII. Klaſſe. Diadelphia Decandria. 

1: Amorpha früticofa. f. Lexic. a. a. O. 
2. 4Amorpha pubefcens Perfoon. Filzige Unform. D. 

Engl. Dwarft Baftard Indigo. 4 J 

A. dentibus calycinis omnibus acuminatis, fpicis 

‚ Ancanis tomentoſis. Synopf. pl. 2.p. 294, 


Unform, miteinemfrautartigen, 2—3 Fuß hoben, una 
‚ten holzigen Stengel, gefiederten Blättern, elliptiſchen 
Blättchen, mit einem Mucrone an der Epige, und weiß» 
blauen, faftfigenden Blumen, in länglicdyen Achren, die 
mit weißen Filze bekleidet find. Waͤchſt in Carolina und 
Georgien und dauert unfehlbar auch In unferen Gärten 
im Sreien. Ä 


Hierzu gehört: Amorpha pumila Mich. amer. Am, 
herbacea Walter Carol, und A. glabra. Desfont. Cat, 
pP 192. | ws Ri? 

Amyris. Kennzeichen der Gattung und bie ihr zugezaͤhl⸗ 
ten Arten, ſ. Lexie, 1.9, S. 391 big 403, Hier alfo nur 
‚folgende Ara © - a er 3 


F 


i Ku 
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| . Amyris oleofa. Perſoon Fynopf. 1. p- 414. Oelge⸗ 


gebender Balfamſtrauch. D. | 37 
- A. foliis pinnatis fubtrijugis, Horibıls racemofis, 


vbacc. ovatis ex coeruleo nigris. Lamarck, ‚encych _ 


4. P. 362. Rumph. 2.1.54. 0° 


Balſamſtrauch, mit gefieberten, faft dreipaatigen Blaͤt⸗ 
tern, traubenſtaͤndigen Blumen, und eyfoͤrmtgen, ſchwarz ⸗ 


“blauen Früchten. Waͤchſt auf den Moluccen und ſcheint 
noch einer genauern Beftimmung zu bedürfen. . 


Diefe und die übrigen im Lexic. befehriebenen Arten 


| find in-Deutfchland nech felten, ja die meiſten vielleicht im 


ganz Europa noch unbekannt. In England fand ich das 
mals nur: zwei Arten, deren Kultur ich in Lexic. 1. B. 
&. 401 angegeben babe. Wllein die daſelbſt empfohine 
Erdmifchung muß dahiı abgeändert werden, daß man zwei 


Theile Yaub s oder feine Dammerde mit einem Theil Fluß 


fand mifcht und dann nur etwa einen fechetel Theil Ichmi>- 


ges Erdreich hinzuſetzt. Ohnfehlbar wachſen fie in jeder 
Miſtbeeterde ohne kuͤnſtliche Mifchung nu gut. Sodann 
bitte ich einen S. 399 überfehenen Druckfehler zu verbefe 


"Anacyclus Linn, 


2. 


fern und Amyris Protium ſtatt Portium zu leſen. 


Abacampferos“ trennt Decand. in Catal. hort. mon- 


ſpek von Talinum durch folgenden Charakter: 


Cal. 2 — phyllus. ‚Petala 2 fugacifirma/ Stam, 15 
— co imo calyci inſeria. Capf. conica unilocu- 
laris 3— 6 valvis | 


Kennzeichen der Gattung und Arten fo Lexic. t, Band 
>. 4il. ö 


Anacyclus alexandricus Willd, Alexandriniſche Ring⸗ 
blume. O0 u R; . 
A. foltis bipinnatis, foliolis linearibus planis, cau« 


‘ Je-proftrato, floribus axillaribus fubfefhlibus, ter 


minali pedunculato. Spec, plant, edit, Willd. 3. 


P. 2173. 


Ringblume, mit weilſchweifigen, geſtreckten Stengeln, 


geſtielten, doppelt gefiederten Blaͤttern, gleichbreiten, fla⸗ 


*— 


a \ 
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chen Stätten, “und einzelnen Blumen, mit granfilsigen 
Kelchen, welche In den Blartreinfelu faſt feftfigen, an den 
Enden bee Stengel bingrgen geftiele find. Baterland: Ae⸗ 

gypten, bal Ulerandrig 


Anacyclus clavatus Perſ. ſ. Anthemis Nr. 7. 


Anacyc. pedunculatus Perl, ſ. Anthemis Nr, 2r, 


Anagallis. Linn. 


Kennzeichen der Gattung und der bier fehlenden Arten, 
f. Lexic. 1.38. ©. 413 — 418. 


‚ 3. Anagallis alternifolia Car. Wechſelblaͤttriges Sau | 


heil. D. 


A, foliis oblongo- ovatis alternis, loribus axillari 
bus longe pedunculatis. Cav. ic. 6. p. 3. t. 505. £.2, 


Gauchheil, mit abwechſelnden, laͤnglich-eyfoͤrmigen, 
graugruͤnen, geaderten Blaͤttern, und winkelſtaͤndigen, 
langgeſtielten Blumen. Vaterland: Chili in. Niede⸗ 
rungen. | ’ Ä 5 


3. Anagallis coerulea Perf. Himmelblaues Gauchheil. O 


Gauchheil, mit Aftigen, ein wenig aufrechten, auffleis 
genden, faft geflügelten Stengeln, und winfelftändigen, 
langgeftielten einzelnen blauen Blumen, deren Kronenlaps 
pen fein gezähne find, und wodurch fie am meiften von 


dem gemeinen acerlicbenden Gauchheil (A. arvenlis) zu 


unterfcheiden ift; auch find ihre Blätter nach oben zu am 


Stengel fehmäler und punftist. In Altern Schriften iſt 


fe als eine Abänderung von A. arvenfis aufgeführt. 


A cralſiſolia Perſ. Dickblaͤttriges Gauch⸗ 
eil. D 


A. caule repente ftolonifero, foliis fubrotundis, 


‚ pedunc. axillaribus ı — floris. Thore chloris ‚4, 
. Depat, d’ Londes p. 62. 


Gauchheil, mit Eriechenden Sproffen, treibenden Steine 
geln, rundlichen Blättern, und winfelftändigen, «ins 


biämigen Blumenftielen; die Blumentrone ift weiß und 


die Staubfäden find am Grunde webunde und mis febr 


— ſteifen Haaren beſetzt. 


d 


17 Ge  Anagallis. ‚Anamenia. | 


4. Anagallis ovalis Haitz et: Pavon. Obalblãttelges — 


 Gauhbeil. D. © 

Al: caule erecto, foliis ovalibus cum — acu- 
mine, — [ubfeflilibus, Kor. Peruv. Ss. p. 8- 
& 115. f. 


nn ‚mit einem m nieeigen, aufrechten Stengel, 
ovalen Blättern mit kurzer Spige, und minfelftändis 
Se faſt figenden Blumen. Vaterland: Peru auf ſan⸗ 
igen Huͤgeln. | 


Vermehrung und Fortoflamung durch Saamen Nr. I. 
| und 4 in Miſtbeeten/ Nr. 2 und 3. im frelen Lande. 


——— Lexic. 1. B. S. 419. 

Den Sattungskennzeichen ſetze man hinzu: Ein glocken⸗ 
foͤrmiger, fuͤnfzaͤhniger Kelch; den Kennzeichen dee Are 
(A, foetida); die Blatter ſind dreizaͤhlig und Beben nen 

MM 


ſſerlsweiſe. —J 


Anagyris latifolia 4 Bacıyrilobiuin Iaifolium. 


Anamenia.‘ Perfoon fynopf, 2. p. ıdı. — 


Char. ‚gen. Cal. 5— pbyllus. Petala 5 aut plura 
‚absque nectario, germina reeeptaculo 
'globofo inlerta. BDaccae monolpermae 
Perl. palyIpermae Willd,. Enum. pl. 
rs; p- 585- | | 
Polyandria Poly gy ni 


1. —— coriacea Vent. Lederblaͤttrige Anamenie. D. 


A. foliis fubcordatis coriaceis glabriusculis: late- 
ralibus bali obliquis truncatis, umbell. fupradecom- 
'pofita, Vent. malm. p. et t. ı22. 


Auamenie, mit lederartigen, faſt herzfoͤrmigen, ein we⸗ 
nig glatten Blaͤttern, die ander Baſis ſchief abgeſtutzt find, 
und vielfach zufammengefegser mo Baeland: Kap 
‚der guten Hoffuung. Glh. | 


8. Anamenia daucifolia Vent. ‚Hierzu gehörte — 
daucifolia Lamarxck. und Adonis Fila Linn. ſ. a 
1.8.5. 121. — 


3. — 


'Anamenia, Analſera. 25 


5. Anamenia gracilis Vent. Zarte Anamente. D. 
Unamenie, mit eyrunden, tief gefägten, fteifen | 
haarten Blättern, und zufammengefeßten, 5 —— 
gen Blumenſitelen. Hierzu gehört; Adonis aethiopi- 
ca Thunb, FA . 

4. Anamenia hirfuta Vent. Behaacte Anamenie. D. 
Anamenie, mit lanzettfoͤrmigen, tiefgeſaͤgten, ra 
haarigen Blaͤttern, und krautartigem, an id Bafıs es 

gem Schafte (Stengel), mit niederliegenden, wentgblü⸗ 
migen Zroeigen. Diefe Pflanze ift Adonis capenfis Linn, 
Ich bitte daher, die Befrhreibung derfelben im Lexic. 1. 
Band S. 121 Nr. 4 gefälligft auszuftreihen. u 
5. Anamenia la erpitüf‘ olia Vent. Mit zweifach dreigähli» 
> Blättern, feftherzförmigen fteifen Blättchen, again 
afis ſchief abgeſtutzt And, faſt einfachen, wenigblümigen 
Dolden, und zehnblättrigen Blumen. Es ift.Adonis 
velficatorıa Liun. fe Lexic. I. B. ©. 121. 
Alle fünf Arten find auf dem Kap der guten Hofnung 
einheimifch und verlangen in unferen Gärten eine den Kaps 
gewaͤchſen eigenthuͤmliche Kultur. er 


Anarrhinum Desfont. 


Sennzeichen der Gattung und der Arten, f. Lexie. rn 
8. ©. 420 biß 423. Hier nur folgende neue Att: 
I. Anarrhinum Duriminium Perl, , Portugififchet Loch⸗ 
ſchlund. D. ER IN. 3 — Be 
A. foliis radicalibus obovato -lanceolatis trinerviis 
ferratis hirfutis, caulin. tripartitis? lacinia media 
- lato- lanceolata, bract, imis fimilibus, [ummis fim« 
plicibus. Brot. Fl. Lufit, p. 199: | | 
Die Wurzelblaͤtter find Länglich » lanzettoͤrmig, dreitip⸗ 
Pig, fägezäbnig, behaart, Die Stengelblättet dreithei> 
fig, davon der mittlere Lappen breit» langeterförtnig iſt, 
die obern Deckblätter einfach, Die Kronen weiß · ſchwefel⸗ 
gelb, Wächft im nördlichen Portugal im Riederungen und. 
“ Inder Naͤhe des Meeres. 
Ana [fera, | ; 
"Cal, parvus, 3— ſidus. Cor. tirceolatä, 5—loba, 
2° intus villofa. — didymum. Capl. oblon« 
diette, Gartanl, au, Suppl. Od. NV EN, 


206 Analfera. Anchufa, 


ga, 2 * valvis, ↄ — locularis. Perſoon ſynopſ. 
1. .ı 8 )3. j 
PARSE Monogynia. 


2, Anaffera borbonica. Lamarck. ill, 2. p- 40. 
Unaflere, mit eyförmigen, etwas ſtumpfen Blättern, und 
feitenfiändigen Doldentrauben. . Die Blumen haben eine 
Heinen, fünffpaltigem Kelch, eine napfiörmige, fünflape 
pige Krone, dir inwendig weichbaarig ift, fuͤnf Staubfä- 
den und einen zweiföpfigen Griffel. Die Kapfel ift länge ' 
lich, zweillappig, zweifaͤcherig. aan 
2. Anaffera moluccana. Lamarck.l. c. Rumph.7. p. ıe, 
t. 97. Moludifche Anaſſere. D. r | 
Anaffere, mit langettförmigen, gefpisten Blättern, uns 
faſt gipfelftändigen Doldentrauben. Wächft auf den Moe 
luckiſchen Inſeln und verlange demnach eine: Stelle im 
Treibhauſe. u. — 


— 
Anastatica Linn. 


Dieſe Gattung, die nur eine Art zähle, habe ich zwar 
‚ im Lexic. 1. Band ©. 424 aufgeführt, aber die dafelbſt 
angegebenen Gattungsfennzeichen find undeutlih, daher 
bitte ich folgende Vervefferung dafür anzunchmen : * 
Ein vierblaͤttriger, abfallender Kelch, eine vierblaͤttrige 
Krone; ſechs ungleich lange Staubfaͤden, mit rundlichen 
Antheren; cin kleiner zweiſpaltiger Fruchtknoten, mit 
pfriemenfoͤrmigen, bleibendem Griffel. Das Schoͤtchen 
iſt ſehr kurz, eingedruͤckt- ausgerandet, die Scheidewand 
Länger in eine pfriemenfoͤrmige ſchiefe Spige Ach endigendz - 
die Klappen vertieft (hohl), ſchief aufſpringend, doppele 
laͤnger als die Scheidewand; jedes Zach enthält zwei 
zundliche Saamen. | | | 
Anaxeton crispum Gaert. fem, if! Gnaphalium un- 
'dulatum Lexic. - | — — 
Anchula Linn. Ochſenzunge. ſ. Lexic. 1, B. S. 425. 
| Wefentlider Charakter. Ä 
, Ein fünffpaltiger Kelch. Eine trichterförmige, fünfe 
- fpaltige Krone, deren Schlund mit fünf länglichen, ber« 


vorragenden gegen einander gereigten Schuppen gefehlofa 
ſen iſt. 4 Saamen im bleibenden Kelche. — ch ſ⸗ 


. Anchufa, 227 


1. Anchufa Milleri Wind. Milleriſche Ochſenzunge. O 


Ochſenzunge, mil einen weirfchweifigen Stengel, längs 
fichen,, gezähmelteu, ſteifborſtigen Blättern, davon die 
untern geſtielt find, die.obern aber feftfigen,, einbluͤmigen 

’ feitenftändigen Blumenftielen, und fünftheiligen. Kelcheit, 
Die mis fleifen Borfien befegt find. Sie findet fihin 
mehreren Gärten unter obigem Namen -und tft einjäyrig. 

Ihr Vaterland weiß man nit. 


2, Anchufa ochroleuca Bieberftein, Ocherweiſe Ochſen⸗ 
junge. D. Engl. Pal. White Bugloſſ. & 


Dehfenzunge, mit linten langeftförmigen, ſchwielig⸗ 
punktirt, firieglichen Blättern,’ einfeitigen WUehren, und 
ocherweißen, etwas entferntfichenden. Blumen, deren 
fünffpaltige Kelche mit der Kronenröhre gleiche Länge 
haben, und zur Zeit der Ftuchtreife aufgeblafen und 

. Übergebogen find. — | | 
“ - Hierzu gehört: Buglollum orientale flore luteo 
Turnef, cor. 6. | 
Vaterland; Kaufafus und Armenien, In dem botan. 

Garten zu Berlin dauert fie im rein. 
3. Anchufa parvifloria Willd. Kleinblürhige Dchfenzunge, 
Ochſenzunge, mit einem febr Aftigen Stengel, der wie 
die game Pflanze mit fteifen Borftenhaaren beſetzt iſt, li⸗ 
nienförmigen, etwas flumpren Blättern, und kleinen 
blauen Blumen, in gehäuften Tlauben,. deren tief fünfe 
-fpaltige Kelche borften = lintenfdrmige. Einfchnitte "haben, 
und mit weißen, fteifen Haaren dicht befegt find. Waͤchſt 
im Driente. = F 

Die uͤbrigen Arten finden ſich im Lexic. 1J. Band S. 
426 bis 432, nebſt Angabe ihrer Kultur. Hier nur die 
— Verbeſſerung einiger Fehler, melche fich dafelbft einges 
fchlichen haben. Die Bemerkung, ©. 426, daß An- 
chufa paniculata unfere Winter im Freien außhalte, bes 
ziehet fich auf A. tinctoria. Sodann unterfcheidet fich 
A. italica von A, ofhein. durch einen höhern Wuchs, bez 
ſonders durch.größere Blumen, deren Nectarfchuppen mit 
weichen Haaren dicht befleidet find; an der innern Seite 
| fur die Haare weiß, an der Äußern violett. _A. angulli- 
olia unterſcheidet fih von A. ofhein, durch fchmälere, 
länglich = lanzettfoͤrmige, ganzrandige Blätter, durch aͤh— 
senjtändige Blumen, upd Er fünffpaltige., nicht fünfe 

4: 2 - 


ang Ancifrum. ‚Androcymbium, 


theilige Kelche. ©. 429 Zeile 5 von unten lles der, ftate 
Den, und ftreiche aus: gelben. Bei A, lanata ſetze hin« 


gu: ‚der Kelch iſt mie weiß - gelblicher Wolle bekleidet. „ - 


A. [empervirens iſt im biefigen Garten oft nur zweijähs 
rig, ihr Stengel ungefähr ı Buß hoch aͤſtig ausgebreitet; 
er trägt blaue Blumen mitfünffpaltigen Kelchen in gepaarten 
Zrauben, hiean der Bafis mit zwei Blättern befegt find. _ 
Anchufa lutea Willd. Enum. pl. f. Lithofpermum ori- 
entale. f. Lexic. 5. B. ©. 536. ; 
Ancifrum repens und mehrere Arten fl Acaena. 
'Andröocymbium W. in Act. Soc. a. h.n. beröl. 2. 1808 
Kennzeichen der Gattung: P 
Rein Kelch. Eine fechsblättrige, untere Blunenkrone,. 
deren fappenförmige Blätter mit Nägeln vetfsben find; , 
6 Staubfäden ‚in der Mitte der Kronenblätter figend ; 
ein dreieckiger Fruchtknoten; ein fadenförmiger Griffel. . 
Linn. Spf. VI RL Hexandria | Monögynia, 


1. Androcymbium eucomoides. Willd. a. 9. D. iſt Me- 
.lanthium eucomoides. f. Lexic. 6. B. ©. 40 Rr. 3.2 


2. Androcymbium leucauthum Wild, a. a. O. Weißes 
YAndrocymbiun, 0 

Androcymbium, mit lanzettfoͤrmigen Blättern und 
traubenſtaͤndigen Blumen, ohne Deckblaͤtter. Melan- 
thium capenſe. ſ. Lexic. 1.8. & 39 Nr. 1.2 


3.. Androcymbium melanthioides Willd. a. a. O. 


Androcymbium, mit lanzettfoͤrmigen Blättern, bie 
an der Baſis breiter find, gefärbten Deefblättern, und 
lilienartigen, mit einem Saum umgürteten Blumen. 
Baterland: das Kap der guten Hofnung. | | 


Diefe Gattung ift allerdings mit Melauthiam zunächft ° 
verwandt und nur durch Griffel und Frucht zu unterfcheie 
den. Die ihr zugezählten Arten gehören alfo zu den-lifiena 

attigen Gewaͤchfen, die auf dem Kap einheimifch find, - 
und nach meinem. Dafürhalten auf dieſelbe Weiſe bes 
handelt werden können, mie ich bei Melanthium, Lexic. 


6, Band, gelehrt habe. In Deutſchland ſcheinen fie nord 


— 
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fcemd zu ſeyn, da fie, felbft von Willd. , in Enum. plant. 
noch nicht angezeigt find. \ 


Andromeda Linn. | 
Sattungskennzeichen, fe Lexie. 1. B. ©. 438 


1. Andromeda acuminata. f. Lexie. 1. Band &. 445. 
Mit en» lanzettförmigen , langgefpigten , glaͤuzenden, ger 
Jaͤhnelien, flachen Blättern, filzigen Blasıftieleu, und 
einfachen, winkelftändigen Trauben, Hierzu gehört * 


Andromeda laurina, Michaux. amer. 1. P·. 255 , 
Andr. populifolia, Lamarck, encycl. 1. p. 157. 
Andr. reticulata. Walt, carol. 137. 


⸗ 


In dem botaniſchen Garten zu Berlin dauert diefe Ans 
dromede im freien Lande; - in England fah ich fie mit ro⸗ 
then und weißen Blumen varüiren. - | 


| . Ä \ 
ↄ. Audromeda braeteata. Cavan. ic, 6. p. 4% 1. 562. 
 £ 1. Beblätterte Andromede. D. : 


Aundromede, mit einem behaarten Stengel, eyrunds 
fpisigen Blättern, gipfelftändigen Blumentrauben, mit 
‚ Mebenblättern und bebaarten Blumen. Pierzu zählt Per⸗ 
foon (Synops. ı. p. 482.) eine dubiöfe Urt: A. glomera- 


3a Cav.,, mit einfeitigen, gipfelſtaͤndigen, beblätterten 


Trauben, deren Nebenblätter Länger als die Blumenftiele . 


find, und glatten Blumen. oo 
Vaterland: Südamerife, an Bergen, am Chinborago ? 


5. Androsieda ca inefolia Vent. Eaffinenblättrige An⸗ 
dromede. D. Engl. Caſſine leav’d Andromeda. * 
A. pedunculis aggregatis, cor. campanulatis; fo- 
kis ovatis demtatis utrinque glabris. Venten. hort: 
Cels. p. et t. 60. = 
Andr. fpeciofa. Mich. Flor. amer. ı. p. 256: 

‚ Andromebe, mit eyfoͤrmigen, gezähnten Blättern, die 
auf beide Seiten unbehaart find, gehäuften Blumenſtie⸗ 

. ken, und glodenförmigen Blumenkronen. Vatetl. Kloride. 
Hierzu gehört als Abänderung: And. ulverulenta. A. 
Bertram it. t. 3. 8. 2. Spec. plapt. ed. Willd. 610: und 
kexie. 1. B. ©. 440 ir. 12. 
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4. dudromeda coriacea, ſ. Lexic. 1.59. e. 445 wie” 
einfachen, winfelftändigen Trauben, epföruigen, ganze 
randigen, glaͤnzenden, SU BAD DEIN: 
gen Aeſtchen. Hierzu gebdrt: | 
Andr. nitida. Michaux. amer.ı. p. "255. 
Andr. lucida. Lamarck. encycl. 1. p. 158. 
Andr. marginata Perf. ſynopſ. Duham.p. ı88.t. 70. 


Vaterland: Carolina und Florida. In Berlin dauert 
ſie im Freien. 


Andromedaeriophylla Perf. Wolbblãttrige Androme— 
te D. ‚Engl. Woolly leav’d Andromeda, 


A. racemis fecundis terminalibus bracteatis, co- 
rollie ovatis, foliis fubrotundo - ovatis ‚utrinque to- 
mentofis, glandul, terminatis.. Yandelli Flor. luft. 


» Andromede, mit rundlich eyförmigen Blättern, die auf 
‚beiden Seiten molig und an der Spige drüfig find eins. 
feitigen, . gipfelftändigen Trauben, mit Pebenbläftchen, 
und enförmigen Kronen, Vaterland: Brafilien auf Bere 
‚gen. 2 Tr, oder Glh. J. 


6. Andromeda iicifolia Perf. Hütfenbtärrige Andro- 
mede. D. 
A. follis eordatis coriaceis Ale 
racemolo —paniculatis. Perf. ſynopſ. 


Andromede, mit breit » berjförmigen , Icberartigen, 
Fursgeftielten Blätter, die im der Jugend ganzrandig, 
im Alter an der pi ig geräbnt find, und lernen | 
Riſpen. Vaterland: Peru. 2 Tr. oder Glh. 


7. Andromeda Myrfinites., ſ. Lexic. 1. B. ©. 438. 
Mit Heinen,. eh lanzeitfoͤrmigen, fharfgefägten, jer⸗ 
ſtreutſtehenden Blaͤttern, einzelnen, ſehr kürzen, wintels 
ſtaͤndigen, einblümigen Blumenſtielen, und ugil'- glas 
denförmigen Kronen. Hierzu gebört: 

Arbutus microphylla. Willd. Spec. pl. p. 619. und 
A. lerpillifolia. Lamarck, illuſt. t. 366. f. 3. 


Die myrſinienblaͤttrige Andromede waͤchſt in Magella⸗ 
niſchen Waldbergen und verlangt alſo Durshteinterung in 
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Sewaͤchshäuſern. Ob fie im fldlichen Deutſchland, an 
gefhügten Gtandörtern im Freier aushält, wie ich im. 
Lexic. a. 4. D. bemerit babe, daven müffen ung erſt Ver» 
ſuche und Erfahrungen überzeugen. — = 


8. Audromeda profirata Cav. kiegende Andromede. D. | 
A. caule fruticolo humifufo, foliis ovato - acutis 
glabris [parfıs [ubferratis, pedunc, axilla.ibus foli- 
tariis. Cavan, ic. 6. p. 43. t. 562. 


Andromede, mit einem flrauchartigen, auf ber Erde 
Bingeftreften Stengel, eyrund»gefpißten, glatten, faſt 
gefägten, : zerſtreut ſtehenden Blättern, und einzelnen 
minfAftändigen Blumen, Vaterland: Südamerika, alfo 
— im Treibhauſe, z. B. in. ber 2. Abtheilung 
deſſelben. 


9. Andromeda pyrifolia Aubert. Birnblättrige Andro⸗ 
mede. D. Engl. Pear leav'd Andromeda. 

A. foliis Ovato-acuminatis, floribus paniculatis, 
glabris, unicoloribus. Perf. Synopf. 1.p. 481. , 

Ein 16 — 20 Fuß hoher Baum, mit geftreift » gefurche 
ger Rinde, - Kr hie ala del ‚abwechfelnden Blaͤt⸗ 
tern, und -einfärbigen, dunkelpurpurrothen Blumen, im 
Hlasten Rifpen. Vaterland: Peru? - 


10. Andromeda rhomboidalis Duham. Caroliniſcho 
Undromede. D. | 
‚ A. ramis floriferis triquetris, fol. rbomboidalibus 
lanceolatisque integerrimis cartilagineis glabris, gland. 
terminatis, pedunc, axillaribus aggregatis. Péerſoon 
Synopf. 1.p. 481. , F un 
Die Blüthenteagenden Zweige find dreifeitig, die Blaͤt⸗ 
ter rauten » und lanzertförmie, genzrandig, Tnorplig, 
unbehaart, mit drüfiger Spige, und geböutten, winkels 
 Kändigen Blumenſt ielen. Vaterland: ‚Karoline und . 
lorida.. | | | | 
‚a1. Andromeda Irubiginofa Pexloon, ilsige Andro⸗ 
mede. D. ee ae 
A. foliis ovatis coriaceis integerrimis obtufis ſub- 
sus pubescentibus: junioribus rubiginofis, zacemieis 


\ F be h i — 
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laieralib. erectis, cor. cylindricis. Perfoon Synopf, 
-“ pP 461. SER 
‚ Andromebe, mit eyförmigen, lederartigen, ganjrandis 
„gen, flumpfen, unten filjigen Blättern, die in der Ju⸗ 
- gend rofffarbig find, feitengtändigen, aufrechten Trauben, 
und eylindriſchen Kronen. Baterland: St, Thomas. - 


18. Andromeda Walteri Willd, Walterifche Androme⸗ 
dv. D. % ee 

A. racemis axillaribus Gmplicibus, follis ovatis 

acuminatis nitidis ferrulatis undulatis, ramulis pe». 

‚ tiolisque glandulofo-pilofis. Willd. Enum, pl. p. 453. 


Andromede, mit einfachen, winkelftändigen Trauben, 
eyfoͤrmigen, Ianggefpigten; glänzenden, gezaͤhnelten, ge⸗ 
wellten Blaͤttern, deren Stiele, wie die Aeſtchen, druͤſig⸗ 
behaart find, und cylindrifcgen Kronen, | 


- - Baterland: Pirginien, Carplina und Georgien, am 
Bergen. In dem botan. Garten zu Berlin wird fie im 
Slashauſe uͤberwintert. Hierzu gehört : | 


Andromeda axillaris. Mich: amer. 1. p. 253. 


Andr. Catesbaei. Walt. caxol, 137. Die leztere bitte 
ich im Lexic, 1.8. ©. 444 Nr. 20 auszuſtreichen. 


Die übrigen zu dieſer Gatiung gehoͤrenden Arten habe 
ih im erſten Bande Lexic. beſchrieben, und zugleich von 
&. 447 bis 451 einige zweefmäßige Kulturmethoden an» 
gegeben, die, wie ich glaube, auch w Erziehung der 
vorjiehenden neuen Arten augcrichen, befonders in Hinz 
fihe der Vermehrung und Kortpflangung durch Saamen 
u. f. w. Was ihre Standörter in unferen Gärten be« 
trifft; fo muß man allerdings die verſchiedenen Klimaten 
berücfichtigen,, im denen fie wildroachſen; Denn daß alle 

- Än warnen Gegenden einheimifche Arten in Glashäus 
fern, manche fogar in Treibhaͤuſern fteben wollen, iſt 
ohnfehlbar jedem Kultivateur einleuchtend, alfo bier nuc 
Br einige Berbefferungen der im Lexic. eingefchlichenen 

ebler, | » N 

Lexio. 1, B. S. 437 Zeile 18 leſe man Dauurien ſtatt 

Taurien. &. 438 8. 2 chotenſe ft. Otaheiti. S. 44a 
= Be l. leichtes Erdreich ft. Ichmiged. S. 4423.12. 
frila, und reiche aus: Reunion. S. 444 3.9 ſetze 
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dinzu: die Blumen in einfachen gipfelftändigen Trauben, 
mit Deedblättern verfeben. Sodann ftreiche man dafelbft 
ſehr angenehm und die Wiederholang. 3. 18, ©.446 
3. 14 1. leichtes Erdreich ft. lehmiges. — 


Andromeda Daboeci L. iſt Erica Daboecia Lexic. Men. 
ziefia populifol. Willd. Enum, 


Andromeda laurina Mich, f. Androm. acumin. Nr. 1. 
Androm, lucida Lamarck, f- Andr. coriacea Nr. 4. 
Androm. marginata Perf, f. Andr, coriacea Nr. 4. 
Androm. nitida Mich, ſ. Andr, coriac, Nr. 4, . 


Androm; populifolla Lamarck. f — acuminatäâ 
Nr. i. 


Androm. pulverulenta 2. Bertram. ſ. Andr. caſſinefolia 
Nr. 3. 


Androm, rencylata Walt. f. — acuminata Nr, ı. 


Andropogon Linn. f. Lexic. 1. B. ©. 452. 


Hermaphrod. Cal. Gluma ı—flora, Cor. Gluma 
bafi vel apice arifiata. Stam, 3- Styli 
| 2, Sem. ı. 
Maſculi. Cal: et Cor. prioris. Stam, 3. 
Spec. pl. ed. yralld, Polygamia, Monaoecia. 


Die Arten. find unter folgenden Abtheilungen auf⸗ 
geſtellt: 
a) Mit einfachen Endaͤhren. b) Mit Endrifpen. c) 
Mit gepaarten, rifpenfiändigen ehren. d) Mit gepaars 
sen Endaͤhren. e) Mir gebüfchelten Achren. 


Willdenow zählt 49 Arten, davon bie nn imLe- 
xic, erſten Bande feblen. | 


=. Andropogon acieularis wind, Ratelfnige Bart 
stad, U | 

Bartgras, , mit aufrechter, einfacher, ——— Kilo . 
pe, deren Aeſte an der Spige dreiblümig find; die weib⸗ 
lichen Blüchen fiten in dee Mitte, find an der Spitze bes 
grannt, am der Baſis bartig, die männlichen geſtielt, un⸗ 


— 


234. Andropogom. u 
bewehrt und pfeiemenförmig. Vaterland: Dfindien, am 
unfruchebaren Drten. 


8. Andropogon Allionii Decad. Fl. eall. Allioniſchetz 
Bartgras. 4 
Bartgras, mit einfacher Nchre, und unteren unbetvehre 


ten Blumen ; die Kelche-der männlichen Blumen find ung - 


" behaart , bet den Zmitferblunten aber behaart und mit fehe 
4 Langen rauchhaartgen Grannen verſehen. Es iſt Andr. 


contortum. Allion. ped. t. qu. f. 4 Vaterland: Ita⸗ 


lien und Barbarei. 


%..Andropogon ambiguus Mich, amer, Earplinifches 
Birgrad. 4° j > 
Bartgras, mit umfaffenden, foft herz lanzettförmigen 
lättern, Aftigen, aufrechten, borftigen Entrifpen, und 
einzelnen, abmwechfelnden, einblämigen Keichen, mit * 
gen Gtannen. Vaterland: Carolina. Kl. > 


4. Andropogon unulatus sell, Kingfoͤrmiges Bart⸗ 


gras. A 

Der Halm if äſtig, —— und mit Barthaaren bes 
feßt. Die Aehren find gepaart und dreizäblig, die Blu—⸗ 
men gepaart, mit nerdigen, gefranzten Kelchen, die Zwits 


terbiumen gegrannt, retfigend,, die geſchlechtsloſeü ge⸗ 


ſtielt, die Spludel —— Baterland: Begppten und 
Oſtindien. Trh. 


5. Andropogon arundinacens wind. — Bart⸗ 
gras. 2 


Bartgras, mit äfiger, u Kifpe, und 


breifachen Blumen; die Srottterblumen find gegrannt, ar 
der Bafis und an den Stielchen bartig, die männlichen 
, Jeitenitändigen Blumen wehrlos. Vaterland: Guinea. 
- Andr. arundinacea Schrad. germ. {% Andr. halepenfie 
. Willd. Enum. Holcus halepenßis. L. Lexic. + 


6. Andropägen aureus. Bary.. itin. ı. p. 367. L 21. 


Soldfarbenss Bartgrad. 2. 


Bartgras, mit einem. 2 Zuß hohen Halme, flachen | 


1} 


Blättern, zahlreichen, gefingerten Nebren , gepaarten, geo 


grannten Blumen, die abwmechfelnd fefifigen, abwechſelud 


J 
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Geſtielt find, flumpfen, weichhaarigen Kelchen und bes 
baarter Spindel. Waͤchſt in Bourbon. 2 Tr. oder Glh. 


7 Andropogon "avenacea ‚Mich. amer. Hafetartiges 
Bartgraß. ö Sa, 


Es ift eine dubidſe Art, die, wie noch mehrere vom 
— beſtimmte Sraͤſer, einer genauern Beobachtung 
edarf. 


8. Andropogon binatus Retz, Zwillings » Bartgras. 


Bartgras, mit fadenfoͤrmigen Halme, gepaarten, wol⸗ 
ligen Aehren, deren Kelchklappen abwechſelnd langgeſpitztt 
und abwechſelnd abgeſtutzt dreizaͤhnig ſind, und groͤßeren 
gegrannten Kronen. Waͤchſt in Oſtindien. nie 


9. Andropogon Bladhii Retz, Bladhifches Bartgras. 


Bartgras, mit einfachem, rundem, beblättertem Halme 

‚ und faft achtfacher Aehre, deren begrannte Zwitterblu— 
men feftfigen ‚. die gefchlechtslofen ‚aber gekielt und wehr⸗ 
los find. Waͤchſt in Ehina. | | | 
20. Andropogon bracteatus Humboldt, etBonpl. Bes 
s, blättertes Bartgras. 2 | — 


Bartgtras, mit einem aufrechten 3 Fuß hohen Halme, 
fhlaffer, _gepaarter, beblätterter, riipenartiger Aehre, 
dreifachen Blumen, mittlerer fertfigender, begrannter Zwit⸗ 

Lkerbluͤthe, mit ſcharfer Granne, und feitenftändigen, ges 
fielten, begrannten, männlichen. Blütbenz die Spindel 
Üfk behaart. Vaterland: Cumana. Trh. | 


rı. Andropogon brevifolius Swärtz. Kurzblättriges, 
Bartgrae. © | — 
Bartgras, mit einzelnen, abwechſelnden, winkelſtaͤn⸗ 
digen Aehren, dreifachen Bluͤthen, mittlerer, ſitzender, 
an der Baſis begrannter Zwitterbluͤthe, ſeitenſtaͤndigen, 
en der Spitze begrannten maͤnnlichen Bluͤthen, und ei⸗ 
nem geknteten zuſammengedruͤckten Halme. Waͤchſt tim 
- füdlichen Jamaita. Ä Br 


12. Andropogon, eotulifer Thunb,! Bechertragendes 
Bars | —9* — 
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Bartgras, mit einem runden, geftreiften, einfachen 
Halme, ausgebreiteter, weichhaariger Ritpe, Furzen, vere 
Dichten, an der. Spige. becherförmigen Blüthenftielchen, 
und gedrehter, nackter Granne, die. doppelt länger iſt als 
der Kelch. Vaterland: Japan. are 


33. Andropogon cymbarius Linn. Kahnfoͤrmiges Bart⸗ 


gras. we | 
Bartgras, mit einem ebenen, 6 Buß boben Halme, 
der mit Blattſcheiden bedeckt ift, einer gerftreuten Riſpe, 
‚mit Fahnförmigen Deckblaͤttchen, und gedreheten, quer⸗ 
Saufenden, begrannten Blumen. Vaterland: Oſtindien. 


. Andropogon. difidchyos. Jacq. ic. rar. 3. t. 630. 
Zweiaͤhriges Bartgrad. iR 
Bartgras, mit einem ungetheilten Halıne, gepaarten 
Endähren, gepaarten Blümchen, fißenden.Zrbittsr s und 
begrannten männlichen Blüthen. Vaterland; die Schweiz, 
Sralien und Barbarei. Br 


15. Andropogon difitiflorus Mich. amer. Beeftseuts 


blümiged Battgras 4 | | 
Bartgras, mit einem fleifen , aufrechten Halme, glaf« 
gen Blattfcheiden, zerfkreuten feitenftändigen Aehrchen, und 
einmännigen®lumen, mitlangen, geraden Grannen.. 5 
ift Cinna lateralis Walt. car. 59. Vaterland: Carolina 
und Florida in Wäldern. Frli. | u 
B. Andropogon eriophorus Willd, _ Wollett agendes 
Vartgras. 3 | | * 
Bartgras, mit einem aufrechten, unbehaarten Halme, 
eingerollten Blättern, riſpenartiger, beblaͤtterter Achte, 
gepaarten Blumen, die in Wolle eingewickelt ſind, ab⸗ 
wechſelnden ſitzenden, begrannten, und abwechſelnd ge⸗ 
ſtielten unbegtannten Zwitterbluͤthen, mit weichhaariger 
Spindel. A. lanigerum Desfont, Vaterland: Barba⸗ 
zei bei Caſan an Bergen. Gib. s hy 
7; Andropogon faftigiatus Swartz. Langkelchiges 
Bartgrad. UL A ‚ 1‘ . 


Bartgras, mis einfachen geftichten „ gepaarten , cifpena 
ftändigen Aehrchen, gepaarten ſitzenden Zwitterbluͤthen, 
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deren Kelche und Kronen begrannt ſind, geſtielten männs 
chen Blüthen, mit begrannten elchen, und wolliger 
Spindel. Baterl. ſuͤdliches Jamaika und Cumana. 


—J——— Vurcatus Mühlenberg. Gabeltragendes 
Bartgras. 2 | 


Bartgras, "mit gefingerten, faft viergäbligen ehren, 

gepagtten Blumen, -figenden bestannten Srwitterblüthen, 

- geftielten, unbewehrten maͤrnlichen Blächen » und behaͤar⸗ 
‚ser. Spindel, Baterl. Nordamerika, ur Zu 


«9. Andropogon glaucus Reiz) ' Sraues Battgras. z 


Bartgtas, mit bebfärterter Kifpe, und zweibluͤmigen 
Oullchen. Waͤchſt in Oſtindien. 


20. Andropogon hifpidus Humboldt. et Bonpl. Schar⸗ 
fes Bartgras. Lo. 


Bartgtas, mit gedraͤngter Riſpe, wirtelfoͤrmig geſtell⸗ 

‚sen Aehrchen, und gepaarten, begrannten, abmwechfelnd 

seftielten Blümchen, deren Grannen doppelt länger find 
als die Kelche. Vaterl Cuniana. ‚Ich. 


2. Andropogon incurvatus Reız. Gelrummtes Bart⸗ 
gras. 


- Barfgras, mit fadenförmigen, beblätterten, aͤſtigen 
Dalmen, fadenförmigen, faſt gefingerten ehren; des 
paarten Blumen, geftielten, begiannhten, weiblichen, 
und ſitzenden wehrlofen männlichen Bluͤthen. Vaterland: 
Tranquebar. En 


22. Andropogon laxus Wild, Schlaffes Bartgras. 


Bartgras, mit einem tunden, glatten, aufrechten 
Halme, gefranzt⸗ geſaͤgten Blattſcheiden, ſchlaffer Riſpe, 
abwechfeind ſitzenden, und abmechfelnden geftielten, bes 
grannten Blümchen, Andr, ferratum Thunb, Waͤchſt 
in Japan. | Er: 


m. Andropogon macrouros, Mich, kangſchwaͤnziges 
artgras. 2, — | 


Bartgras, mit Blattſcheiden, die am Rande weiche 
haarig find, ſeitenſtaͤndigen, gebůͤſchelt⸗ vieläprigen Kiſ⸗ 


— 
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pen, und einmännigen begrannten Blumen. Cinna glo- 
merata Walt. Waͤchſt in Carolina und Flotida. 


24. Andropogon pertufus wild, Durglögertes Bart 
gras. DE. | 


Bartgras, mit — Aigen, auffteigenden 
Halmen, gefingerten, faſt fünfzähligen Uchren, gepaar⸗ 
‚sen Blumen und ſitzenden begrannten Zwitterbluͤthen, deren 

* äußere Kelchklappen. durchloͤchert find; die männlichen 
Bluͤthen find geftielt, — Be pertufus L. 
Vaterl. Oſtindien. Teh.- z 


25. Andropogon pilofus Klein. Behaarted Bartgras. 


Bartgras, mit — faft ſechszaͤhliger Aehre, 
gepaarten, an der Baſis weichhaarigen Blumen, und 
abwechſelnden ſitzenden, begrannten Zwitterbluͤthen; die 
geſtielten Bluͤthen find ——— Vaterl. Oſtindien. 


26. Andronogon plumofus Humb, et Bonpl. Fedriges 
Bartgras. 2 | 


Bartgras, mit gepaarten und dreigähligen, gipfelſt aͤn⸗ 
digen Aehrchen, gepaarten Bluͤmchen, die abwechſelnd 
feſtſitzend, abwechſelnd geſtielt, und mit —— Gran⸗ 
nen verſehen find. Vaterland: Cumana. Trh. 


27. "Andropogon purpurajeens Mühlenb. Wirkigee i 
Bartgras. 2. 


Bartgras, mit einfachen, geflielten, gepaarten, riſ⸗ 
penſtaͤndigen Aehrchen, gepaarten, ſitzenden, lanzettfoͤr⸗ 
mnigen, begrannten Zwitterbluͤthen, geftielten, begrann» 
ten, geſchlechtsloſen Blüthen, und gefranzter Spindel. 
Waͤchſt in Nordamerifa. Hierzu zaͤhlt Willd. Andr. [co- 
parium doch mit? 
28. Andropogon ſacchkaroides — —— 
ges Bartgrad 2 


Bartgtas, mit einfacher, fteifer Riſpe, abtuechfelnden, 
dichten, einfachen Aehrchen, abwechfelnd figenden, bes 

-.grannsen und- abwechfelnd geftielten mwehrlofen Blumen, ' 
und wolliger Spindel, deren! Wolle länger als die Blu⸗ 
me if. Vaterland: Suͤdliches Jamaika, auf trockenen 
« Bergen. Trh. 


> 
4 


4 
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80. Andropogon ſtrlatus Klein, RED Batt⸗ 


gras. 

Bartgras, mit einfacher Aehre, — Blumen, 
davon die maͤnnlichen geſtielt, die Zwitterbluͤthen feſtſitzend 
und begrannt ſind; die aͤußern TORE find gerippt. 
Baterland: Malabar. Trh. 


30. Andropogon firietus, Hof. gram. t. 9° Steifes 


. Bartgrad. 2% 

Bartgras, mit faſt gedrärgter Riſpe, aepaarten Blu⸗ 
men, die an der Spitze begraͤnnt, ander Baſis reich“ 
haarig find, und dreiflappigen Kronen, davon die mittlere 
. Klappe zmweifpaitig iſt. Baterland: Ungarn. Fel. 


gi. Andropogon ternarius Mich. amer. Gedreites 


Barsgrae. Siehe die Bemerkung bei Nr. 74 


32. — undatus. Jacq. ic. rar. 3, t. 361. Wel⸗ 


lenblaͤttriges Bartgrad. 


Bartgras, mit kriechenden, aufſteigenden Halmen, 
laͤnglichen gewellten Blaͤttern, ſehr einfachen Riſpen, ab⸗ 
wechſelnden, entfernten, einfeitigen Aehren, und gepaars 


-gen, geſtielten Blümchen, deren Außere Kelch » und Kroe 


nenklappen begrannt find.” Vaterland: Afrika? 


35. Andropogon villofus Thunb. Zoitiges Bartgrag. 


Bartgras, mit gefingerten Aehren und begrannten feftfbe ; 


Senden und geſtielten Blumen , mit zottigen Kelchen. Bao 


serland: das Kap der guten Doffuung. 


‚Die hier befchriebenen Bartgräfer können in unferen bor. 
‚Gärten auf diefelbe Weife behandelt werden, wie ich im 
‚Lexicon 1. Band G. 457. gelehrt habe, Indeſſen wird 
si Kuliivateur von felbft einfehen, daß die in heißen 

ändern. einheimifepen Arten marme Standörter fors 
dern u. f.w. 


Andropogon arundinaceus Schrad, f Andr. halenenfig, 
Andr. ciliatum. f. Anthiftiria Nr. 5, — 
Andr. contortum Allioni, f Andr, Allioni Nr. 2. 
Andr. falciculatum Lexic, ı. Band ift Chleris radiata 


illd, 


— 


} F 
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Andr. lanigera Desf. f. Andr. 'eriophorus Nr. in 
Andır. nutans. f. Anthiftiria. | ji Ns 
Andr. polytactylon. Lexic. 1. B. iſt Chloris polyd, W 
Andr. provinciale Retz. ift Chl. pallida. W, Er 
e Andr, ferratum Thunb. ſ. Andr. laxus Nr: 29. 


An drofac e f. Lexic. 1. B. ©. 458. Es iſt ſeitdem us 
eine neue Urt entdeckt und befehrieben worden, jedoch 
mie ?, naͤmlich: 


Androlace ſpathulata. Cav. ic. 5. p. 56. t. 484. F. 1. 

- Hit raſenbildenden, fpatelförmigen Blättern, und fleiſch⸗ 

. zotben, drüfenlofen Blumen in Doldentrauben geſammelt. 
Barerland: Suͤdametika. ul 


Die uͤbrigen Arten finden fi) im Lexic. etften Bande 
uebſt Angabe ihrer Kultur. Wenn ich dafelbf ©. 462. 
fage, daß diefe Gewaͤchſe — ihres niedrigen Wuchſes 
zur Verſchoͤnetung eines dem Vergnügen gewidmeten Gate 
tens nicht zu empfehlen find: fo tft hierunter nur ein gros 

- ger fogenannter englifcher Garten zu — in welchem 
man kleine Gewaͤchſe leicht uͤberſieht. Dagegen bieten die 
niedlichen Blumen mancher Arten den Liebhabern ſchoͤn⸗ 
blühender Alpengervächfe fehr angenehine Unterhaltungen 
Bar, z. B. Androface villoſa, lactea, carnea, wenn 
dieſe in Bfumentöpfe dicht an einander gepflanzt. und in 
froſtfreien Behältern uͤberwintert merben. Sodann iſt 
auch die im Lexic. S. 4602 empfohlene Erdmiſchung vom 
Baufchutt u. ſ. w. unnuͤtz, da dieſe Gewaͤchſe in siner 
leichten ſandigen Dammerde ſehr gut gedeiben. Die auf. 
Alpen wildwachſenden Arten lieben ſchattige Standoͤrter. 


Andryala. ſ. Lexic. 1.98. €. 463. Ein zottiger 
Fruchtboden. Ein vieltheiliger, faſt gleicher runder 
Keich. Gefurchter Saame, mit einfacher ſihender 
Haarkrone. J 


1. Andryala nigricans Desont, Schwaͤrzliche Wolle 
Wolldiſtel, mit balbgefledert »Teyerförmigen Blaͤttern, 
and gehaͤuften, in. Doldentrauben geſammelten — 

J deren 
. 


* 
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x) Beten. Stlele und Kelche softig=Elebrig find. Vaterland: 
». Barbarei, bei La Calle. F 


Andryala integrifolia Lexie. 1. B. €. 463 if Röthia 
. runcinata Lexic. 8. 3. ©. 259. | | ; 


Andryala runcinata s f, Rothia runcinata q. a. O. 
Andr. ſinuata, f. othia chefranthifolia a. a. O. 
Andr. corymboſa Lamarck. ſ. Rothia runcinata. 

| 


Anemia, fiehe Nachtrag Kryptogamie. 


Anemone Linn. f. Lexic. 1.9. €. 458. 


Anmerk. Mach Willdenow’s Unordnung Enum. pl.) 
gerfällt Linne’d Anemone in folgende drri Gattungen, 
‚deren Charaktere fo augegeben find. 1) Hepatica: 
Ein dreiblättriger Kelch, ſechs Kronenblätter, viele 
ungeſchwaͤnzte Saamen, 2) Pulfatilla: Kelch fehlt. 
Krone 6blaͤtttig. Saamen vicle, gefchwänzt, die 
Schwänze federig. 3) Anemone: Kelch fehlt. Kroso 

me 6 big gblätteig. Saamen, viele, ungeſchwaͤnzt. 
Sim Lexie. 1. B. habe ich 29 Atten nach Linn, Syſt. 
XI. Klaffe VI. Drdn. befohrieben. Hier alfo nur fol« 
gende neue Arten. | 


‘1. Anemone aconitifolia Mich. amer, Eifenhurblättrige 
Anemone. D. Engl. Wolf's-Bane Anemone,. ‚2° 


Anemone, mit einem äftigen Stengel, handförmigen 
Wurzelblaͤttern, umfaſſenden Stengelblättern, deren fape 
pen lanzestförmig eingeſchnitten : gefägt find, und, linſen 
. ‚ förmigen Saamen, mit nadtem Schnaͤbelchen. WBatere 
land; Nordamerika. Fri. J 


—— 


Hierzu zaͤhlt Perſoon Eynopl. pl. 2. p. 97.) Anem,. 
penfylvanica Willn. und An. dichotoma Linn. ſ. Le- 


ic.x. Band S. 490. 
3. Anemöneialba Jul, Weiße Anempne. D. 
A. caule implici ı — floro, foliis 5-- partitis! lo- 
bis apice linuato - dentatis," involucr. triphyllo con- 
“ formi. Jul,in Annal, de Mul, p. 249. 
Ancemone, mit einem ‚einfachen, einblämigen Stengel,‘ 
 Biste, Gartenl, ar Suppl. 8b, Q 


1; 


242 Anemone. — 


fuͤnftheiligen Blaͤttern, deren Lappen an det Spitze buch» 

— tig ·gezaͤhnt find, und einer dreiblättrigen Hülle. Vater⸗ 
land? Sibirien. Si. —— J 

— Den * 

3. Anemone cuneifolia Jul, Keilblättrige Anemone. D. 

A. foliis trifoliatis, foliolis 'cuneiformibus trunca- 

" o.crenatis, involuero triphyllo cuneato, lemink 

bus lanato-acuminatis. Jul. 1. c. p. 248.1. 21. 2. 


Anem. parviflora. ‚Mich. amer. ı. p. 320. 


Aunemone, mit dreisähligen Blättern, keilfoͤrmigen, abs - 

geſiutzt gekerbten Blättchen, breiblättriger, £eilförmiger 
Hülle, und wolligen langzugefpisten Saamen. Vater⸗ 
land: Nordamerika; Hudſons Bay. Bm 


4. Anemone fumariaefolia Juſſ. . Erdrauchblättrige An 
mone D. A 
A. caule ı — Horo brevi, foliis 2 — 3 — ternatis, 
foliolis lobatis, ‚involucro triphyllo multifido, fe 
' minibus lanatis. Jufl. 1, c. 16. p. 247, t. 20. f. » 
Lamarck. ill. t, 496. £, 3. — Q 


Anemone, mit einem einblämigen Stengel, 2 — Zaͤh⸗ 
ligen Blättern, gelappten Blaͤttchen, einer dreibläftrigen, 
vielfpaltigen Dülle, und wolligen Saamen. Waͤchſt bei 
Monte Bideo und ift mit An. baldenlis zunächſt vet⸗ 


wandt. u | 
| 5. Anemone groenlandica Oeder. Groͤnlaͤndiſche Ane⸗ 
mone. D. * 


A. caule fimplici unifloro, foliis petiolatis terna- 
tis, foliolis elliptico - ovatis dentatis, Dietr, 


Eine Eleine Plane, mit faft fpindelförmiger Wurzel, 
ielten, -dreisäbligen Blättern, die doppelt kuͤrzet als 
Die Blateftiele, find, eliptifch- eyförmigen, gejaͤhnten 
- Bläschen; und einem einfachen Stengel, der.cine miedlis 
che fechsblätttige, gipfelftändige Blume srägt. Eine 
fhöne Abbildung finden wir. in des Herrn Tratttani 
- Jehrretchem Archto der Gewächstunde 2. Lief. Pi. 94 


6. Anemons trilobata Jull, Drstlappige Anemone. D. 


Anethum...: Angelica. 243 


tea, follie Tubcordatis trilobis, involuer. triphylio, 
laciniis æ - 3 — fidis, Jul, 1. c. p. 248... 21, k. 1. 


Anemone, mit faft berzförmigen, dreilappigen Blättern, ' 

und dreiblättriger Hülle, deren Einfchnitre 2 bis 3ſpaltig 

. find: Waͤchſt im oͤſtlichen Sibirien. S 

Nach meinem Dafürbalten laffen fich die hier beſchriebe⸗ 

nen Anemonen auf dieſelbe Weife in Gärten erziehen, wie 

ich im Lexic. 1.3. ©, 469 bis 496 gelehrt habe. Fur 

gleich bitte ich, Folgende Druckfehler daſelbſt zu verbeſſe⸗ 

zen: S. 468 Zeile 16 lies VI ſtatt IV. S. 479 3. 22 

lies fingerlange jiart gefingerte. &. 477 feße man binzu? 

die verjchiedenen 2b; und &pielarten finden wir in Wein⸗ 

- maan’8 großem Werke: Phytanth, icon, Confpect. 1. B. 
‚„gemlich volftändig abgebilder, | | 


Änethu m. , 
ses Rennzeichen ber Gattung, f. Lexic. 1. B. ©. 496. 


1. Anethum dulce, Decand. Catal, hort. Monfpel, 
Suͤßer Dill. DD © | | 
ill, mit zweireihigen, dreifach gefiedirten, haarfoͤr ⸗ 
y er Würzelblättein, vberen verlängerten Blätschen und - 
ewyidrmigen, faſt zufammengedrücten Saamen. Vaterl. 
— Italien? C RER j 
Diefe einjähriae Pflanze bat einen füßen Geſchmack und 
sh dee: Einocchio ‘der Staltäner, meichen Bauhin ˖ und 
Dalechamp fen unterfhieden haben. Bon den Übrigen 
Arten ihrer; Gattung, die im Lexic. 1. Band vorkommen 
iſt fie hauptfächlich durch ihren niedrigen Wuchs und dur 
Die -Geftalt und Stellung der Blätter zu unterſcheiden. 
Sie wird faft auf viefelbe Are und Weiſe, wie der gemei⸗ 
ne Dil, und Fencheldill benutzt. ER 
An gelica Linn. | 
Gattungscharakter, ſ. Lexic. 1. Band S. 500. Hier 
nur eine neue Art, 


En Angeliga triquinata Mich. amer. Eanadfcher Auge⸗ 


oe. 


An ii. mis. dreifach Fünfsähligen Biärtern i einger 
_ s — 


„ \ 


244 |  Angiantlus. "Annom. - 


Cchnitten —— Blaͤttchen, davon das räuıtenfärmige 
Endbblaͤttchen feſtſitzt, die Seitenblaͤttchen aber herablau⸗ 
fen, und —— Blattſtielen. REN: m 
. 5 — 

Angianthus tomentolus. Wendl. in Colleer. 2 
B. ©. 311. 48. * I 


Angiopter 18, f. Nachtrag Kryptogamie 1). 


r 
u | 


Angophbora cordifolia Cav. ſ. Metrofideros — * 


Anguloa Ruitz et Pavon. Anguloa. * | 


— gen. Cal. connivens, refupinatus, Label- 
lam pedicellätum, lamina ns 
Swartz. (Nectar. chrylalidiforme, 1a- 
bio inferiore ſubdoliiformi, interi 
ſciſſo, pone emargimaturam acumine 
reflexo, ſuperius clavato — 
Ruitz.) Perſoon. Hnopl. a. pP 


Gynandria Diandria, 


en "Anguloa uniflora Ruitz. Einblämige Angufog..D. 2 


A. bulbis ovatis ancipitibus, foliis lanceölatid fep- 
temnerviis plicatis, fcapo unifloro, Syſt uveg. Fl, 
Peruv. p. 22 In 


Anauloa, mit einer eyförmigen Sroicbel, Kängeetförinie 
en, fiebenrippigen, gefalteten Blaͤttern, und"einem ein» 
luͤmigen Schafte. Die Blume hat eine verkchtte Lage, 

gegen einander geneigte ag Kronenblatter Wild.) 
“und eine geftielte Lippe, mit tellerförmiger Platte, Waͤchſt 
in Peru und bluͤht dafelbft im Ag. und Septeinber, 


Kultur: Leichte Erbe, zur Zeit der Vegetation —— 
Waſſer, außerdem nur wenig. 3. 2 Tr. ober Glh. 


Annona triloba. f. Lexic. 1.3. S. 518 Re. ır Die 
lanzett / eyförmigen Blättern und glatter kegelfoͤrmiger, 
vielſaamiger Krucht, hat Perfoon in [ynopf. unter, einer 
andern Gattung: Porcelia aufgeführt, desglei en Anni. 

ygmaea. Die erſtete Art, A. triloba, einige 

Särıner im freien Lande ausdauerud angriigt, als 
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— feit in dieſtgen Garten ve t ſie Dur inter im 
ee ange fi goweennt 


NER — ER 1.3. ©, 525 bat Willdenow 
in Spec. pl. mit Sida vereinigte 


Anc op: t ex u Fr ‚Labilliard, Nov, Holland. — 


Kennzeichen der Gattung. 
Melch: ſechsſpaltig, bleibend. Krone: ſechstheilig, 
febr-Furzger Röhre. Kapſel: einfaͤcherig, zweiklappig, 
Feherten Saamen, an den —— der Klappen 
hen 


. Linn Syſt. vi suche. Hixandrin, | 


— eine Art iſt bekannt, nämlich: Anopterns glandur 
fas'Labilliärd., aus Neudolland, deren Kennzeichen und 
ultür ich dedfbegen nicht augeben ihn, meil ich dia 

Fe "ange im lebenden Zuſtande nicht geſehen habe. 


—* Penn ‚Juff. gen. pl. et Uſteri. p. 94. 


Kennzeichen der Battung. 


Bi fünftbeiligee Kdch, deffen Lappen auf der Fuͤckſei⸗ 
(Scnuig And; feine Ar fünf Staubfäden und ein 
| J— — Griffel. Ein Saame von dem bleibenden, 
Brig Yäutig » zroeiflügeligen Kelch bedeckt, 


. Lin». Goſt. V. RI. ' Pentandria Digynia. 


2. ei er fricata, Iuf, Gmel. Syfh p. 454. Aeh⸗ 
teuttagende Anredete. D. 


Anredere, nut einem: kletternden Stengel, faſt herzfoͤr⸗ 


migen Blättern, aͤhrenſtaͤndigen Blumen, und kreisrund⸗ 

zuſommengedruͤkten, aufgeblaſenen Fruͤchten. Es iſt 

Bafella velicaria Lamarck. eneyel. 1. P. 382 und Lexic, 
2. B. ©. 164. 


Vaterland: Peru. Kultur: A. Trh. oder Srk. 


Rnthemis Linn, 


 . Battungsfsungeihen, ſ. Lexie, 1.8. S. 55% 


A 


. 


aub‘: °. ränthemist" 


3. Anthemis arbemifiaefolia: Wild. '; Beifußblärttige 
Kamille. Engl. Southernwoord leav’d Chamomile, 5 
Anthemis gfandiflora.. Decand. Catal. pl, horp 
“ Monfpel; ' er a en nd 
Kamille, mit einem fltauchartigen, eben äftigen Sten⸗ 
gel, geſtielten, abwechſelnden, buchtig» halbgefiedetten, 
gezaͤhnten Blättern, die auf der Unterflaͤche grau ſind, und 
ziemlich großen gipfelftändigen, oft übergebogenen Blumen. 


Eine angenehme Zierpflange aus China, die im ESpaͤt⸗ 
herbſt, oft im Winter, . wenn fie im Glachaufe gder In 
immerm vor den Fenſtern ſteht, ihre prächtigen dunkeltoe 

then, meiſt gefüllten Blumen entwidelt, und elnen rei⸗ 
genden Anblick gewaͤhrt. Sie ut daher in Deückchfa ids 
Gärten allgemein bekannt und geachtet, wird aber noch 
von manchen, Blumenfteunden unrichtig mit bes, indiſchen 
Wucherblume, Obry ſauthemum indicum Linn.s vper⸗ 
wechſelt, wozu Curtis bot. Magazin die Veranlaſſung 
gegeben hat, und woruber ich im Lexic,; 3. B. S7 
einige Bemerkungen gemacht babe. Sibte Kultur und 


Fortpflanzung iſt leicht; denn fie treibt ſehr viel — — 
uarter⸗ 


linge aus der Wutzel, welche beim Verſetzen der 

pflanze abgenommen und. einzeln in. Töpfesgepflanzt were” 
den. Auch durch Stecklinge ift fie leicht zu vermehren. 
Eine Abart trägt blahgelbe, oft ind Safrangelbe'iclene- - 
de Blumen, die zuweilen ins Kofenroth übergeben. 


8 Anthemis auflralis Willd. Südliche Kamille: * 


Kamille, mit 4— 8 Fol langen, holzigen, Aftigen, ges: 
ſtreckten Steugeln, blumentragenden, Sol langen aufrech- 
ten Zweigen, die wie die Blätter filsig find, Doppelt ge _ 
fiederten Blättern, linienförmigen Läppchen, "und eine 

—Bluͤmigen nackten Blumenftielen; ‘die Strablblänichen 
“Fand weiß. ——— RN 2. 


Baterland: das fhdliche Ftankreich an Ufern. Ftl. 


35. Anthemis Buphthulmoides, Jacg. hort. Schoenb: 2. 
P. 51. 1. 151. Mindsaugenartige Kantille,. ©, *- 


Kamille, mit einem aufrechten, Aftigen Stengel, ge 
genüberfichenden, eyfoͤrmigen, geſaͤgten, dreitippigen 
Blättern; die unten filzig ſind, langen, einbluͤmigen 
Blumenftielen, und gelben Blumen, mit vielblümigem 

Rem 5 


| 
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Strahle. Hierher gehoͤrt: A. ovalifolium Ortega dee. 


6. p- 73. und Buphthalmum fcabrum, Cavau, ic, 2, 
P. 53. t. 167. | ' 
Baterland: Peru. Kultur: A. 


4. Anthemis ‚carpatica Waldft. et Ritaib. Sarpatifche 
Kamille. ..24 es 0: — 
Kamille, ‚mit einem aufrechten, unbehaarten, einbluͤ⸗ 
migen Stengel, gefiederten Blättern, linienförmigen, 
ganzrandigen, ſtumpfen Blättchen, und großen, weißge⸗ 
ſtrahlten Blumen, deren Kelchſchuppen am Rande 
Page Vaterland: die farpatifchen Alpen. Kuls 


&. Anthemis Chamomilla Willd, Mutterkfrautattige Kar 
Kamille, mit 6 Zoll langen doppelt gefiederten, gezaͤhn⸗ 
sa Wurzeibiättern,, einfach geficderten -Stenggkblättern, 
deren lanzeitfoͤrmige Blaͤttchen faſt gegähnt find,.-- einem 
aͤſtigen auftechten Stengel, langen, nackten, einblümi⸗ 
gen Blumenſtielen, und weißen. Strablbluͤmchen; die 
Sdpreublaͤttchen find lanzettfoͤrmig, die Saamen vieregfig, 
mis eines haͤutigen, ganzrandigen Haatktone verſehen. 


Sie wächft In Suͤdeuropa und duftet einen ſtarken, dem | 


\ SRuttertraute (Matricaria Cbamomilla) Ahnlichen Ge⸗ 
rxuch. Kult. Fr. oder Glh. 


6. Anthemis ehia Linn, ſ. Lexic. 1. Band ©. 533. 


Mit geftielten, doppelt halbgefiederten Blättern, drei⸗ 

fpaltigen, Jänglichen , fpigigen Einſchnitten, Blaftſtielen, 
die mit gezaͤhnten Scheider en» find, filgigen Alumenz 
Ptelen, und großen weißen Blumen. ni | 


7. Authemis clavara. Desfont, atl. e. e. 287. Keul⸗ 
ſtielige Kamille. O 
A. foliis bipinnatis linearibus, — inflatis, 
Teminibus alatis. Wild. Spec. pa | 
Anacyclus clavatus Perf, Synopf. 2.p. 465. _- 
Kamille, mit einem frautartigen Steugel, doppelt ge» 
fiederten, gleichbreiten Blättern, verdickt » aufgeblafenen 
Slumenſtielen, weß-gelhlihen Strahlbluͤmchen, und 


* 


# 


gefiügellen Saamen.  Värerland® Barbätei auf Aeckern. 
u Kultur A: oder O. a Aut. Nu 
8. Anthemis, coronopifolia Willd. Kleinblaͤttrige Ka⸗ 
mille. — Eee ae 
integerrimis, caule erecto ramoſo. Willd.-Spec. pl. 
"Kamille, mit einem aͤſtigen, auftechren , utibehaarten 
Stengel, gleihbreiten ungeftichten, halbgeficderten Blaͤt⸗ 
gern, mit ganjrandigen Einfhnitten, weißen, am Grun- 
Dde blaßgeiben Strahlbluͤnchen, und einem kegelfärmig er» 
Mabenen Fruchtboden. Die:-Blumen gleichen denen von 


A; föliislinearibus Tefiibus Pinnätifittis, "laciniis 


- Anthem, mixta, find aber doppelt kleiner. Vaterland: 


Spapisn, „Pultur, O,0der A, 


9. Anthemis corymbo[a. Haenke in Jacq. collect. Doks 

—— J 

0 Whmille, mit nf doppelt gefiederten Blättern, linlen⸗ 
foͤrmigen, geſpitzten Blaͤttchen, einem einfachen etwas 
“> aufrechten ; weichhaarigen Stengel, "und: verkehrt eyſoͤr⸗ 
migen ſehr ſtumpfen, dreisähnigen Strahlblmchen. Sie 
waͤchſt auf den Salzburger Alpen, und ſcheint noch einer 

genauern Uitrrfuchung und Beſtimmung zu bedürfen, ' 


IN 


’ # 


30. Anthemis difeoidea Wild. Strahlloſe Rainile.” 2 


Kamille, mit einem aufrechten, dftigen "Stengel, dops 


pelt gefiederten, unbehnarten Blättern, fäoszäbnigep 


Bliattchen gelbep Blumen, und einer häntigen, geäh 
‚ten Saamenkrone. = ri 


Vahl. hat’diefe in Suͤdeuropa, beſonders in Italien 


ein heimiſche Pflanze als eine Varietaͤt upon der Faͤtberka⸗ 
mille, Anthem. tinctoria 4., aufgeführt (8. Symb. ‘ti. 
Pr 74.) 7 aber es iſt eine ſelbſtſtaͤndige Art, die ſich von 
jener durch glatte Blätter, und dutch eine groͤßere gezaͤhu⸗ 
te Saamenkrone unterſcheidet; bei A, tinctoria, find naͤm⸗ 
bio die Blätter unten filiig und die Saamenkrone iſt un⸗ 
getbeilt. Kultur, " Fr. Be) 
y1. Anthemis fufeata, Brotero ‚phytog.. Braunfpelsige 
Kamille. © | | 
Kamille, mit doppelt gefiederten, unbehaarten Slaͤt⸗ 


* 
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* — Hinten »fädenförmigen; breitheiltgen Blättchen, eis 
nem Fegelförmigen Fruchtboden, ber mit braunen Epreus 
blättchen beſetzt iſt, und nackten Saamen. Hierzu ges 

hoͤrt: Anthem. praecox Link. 


Vaterland: Portugall auf Aeckern. Kult, Ar odit A. 


u2. Anthemis Garcini Willd. Perſt ſche Kamille, # 


A. caule frwticofo, foliis ſubeuneiformibas tru 
tis, tomentoßs, calyee foliolo, Burm. ind« t, 60, 


Kamille, mit einem ‚firguchartigen Seuche, 
gen ‚ abgeftugten, gezaͤhnten, filzigen Blättern ,.. und gel⸗ 
ben Blumen, mit: blättrigen Keichen. Diefe Ärt bedarf 
xiner genauern — — ie finde ſich in Perfien. 
- Kultur: Fr. oder Glh. ARE: er 
er Anthemis globofa. neg hör, ‚Schach? 3 P- 64 
7, „Kugeiförniige Kamille. 4° 


Kainille, mit einem faſt aufrechten Stengel, "doppelt 
halbgefiederten Blättern, idie mit kurzen Borſtenhaaren 
beſe „md, dreifpaltigen lanzett » Lintenförmigen Eine 

© fepniften ,‘> gelben Blumen; un" einen "tugelförntigen 
Fruchtboden Fi. 


wen @ine fchöne Pflanze aus — die wegen ihrer gold⸗ 
gelden Blumen, die gegen die feingetheilten Blätter — 
augenehm abſtechen, in jeder Ganımlung' auslaͤndi 
. Smwägfe eine Stelle verdient. Sie finder fich in den ur. 
- Gärten zu Wien, Berlin und — Kultur: locke⸗ 
se Erde und Glh. oder; 2 Tıb.. x af 


14. Anthemis hifpanica Perl, Synopn Sanifie Ras | 
"mike. D. F 
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Kamille, mit doppelt holbge fiderten Blättern, 2—3 

 fpaltigen, gefpigten Einfchnitten, einem Aftigen , filzigen 

Stengel, einblämigen Blumenfkiglen,, gelben Blunten, 

und Fappenförmigen, -häutigen, mweichhaarigen Spreu⸗ 
vblaͤttchen. Vaterland: Spanlen? | 


25. ‚Anthemis laxa Spreng. Schlaffe Samilke. D. J 


"A. foliis bipinnatifidis glabris,, laciniis linearibus. 
. acutis fabincifis, ramis elongatis üunifloris, paleis 
minimis. Spreng..obf. in Fl: halens.: 1807. p. 52. 


— 


Pe 
; 2 Ei 
- 
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‚ Kamille ; mit einem — ſehr äftigen „unbe . 
„"Badtten Stengel; der mir Blaͤttern dicht befegt iſt, dop⸗ 
pelt halbgefiederten, unbehaarten Blättern‘, Unienfoͤrmi⸗ 
gen, fpigigem, fait eingefchnittenen Laͤppchen, verlängete 


‚ten, ejnbluͤmigen Blumenftielet, weißen Steahlblünden, 


und ſehr kleinen EARLY Baterland: — 
Kult. sieh. ; j /T un rc —— N BR 


16: — marfehallina willd. Marſchaliſhe La⸗ 


She 


Kamille, mit arffteigenden, einbluͤmigen — 


| vun doppelt Hefledekten Blättern, deren Linienförnis 


| trchen theils gaͤnzrandig theils dreifpaltig und 
PR Rind, Blumen, mit großem gelben Sttahle, 
und flachen, en Spige haͤutigen/ raufchenden a 
pen, en, Saamen, ohne Krone und abge nr 
z Me u Sprei dureh — t 


Vatet land und $i Itur, wie oocherg, bene Art. | 
Y; 


37. Antheinis mörtäreha wind. — ———— 


A. —58 bipiangüßdig, vllom —— folioſo⸗ | 
ae Willd. Spec. pl. 


8 Kamille oↄmit einem aufr echton einblünkipen, — 
gefurchtem Gtengels abwechteluden gefiederten, behaar⸗ 

ger Slaͤtternuinit halbgefiederten Einſchnitten, und eine 

‚iugelneng gipfelſtaͤrdigen, gelben Blumen, von der Größe 

Ber roͤmtſchen ‚Kamillenklumen: (AU nobilis). Der Kelch 
ift grau und die Spreublaͤtichen find lanmeu- eieean⸗ 
mig. Baterland: Zaurien ? 88 

203 RC, ‘ 


* Anthemis montana Lion, Berglichende Kante * 


gahile, mit aufſteigendem Stengel, seficberten filjie 

gen Blättern, dreiſpaltigen, etwas ftumpfen Bl ättchen, 

| —2 nackten, filgigen Blumenftielen und weißen 
"Strabibfümihen. Vatet landʒ Italien und die Vorenaen. 

Kult. Sr. oder Frl. 


19. Anthemis nicaeenfis willd. — ſche Kamille. ii 


A. foliis inferioribus 'bipinnatifidis , faperioribus 
pinnatis, caule ramolo faftigiate, Willd, Spec. pl. 
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* Kamille) "mitridem Aigen Stengel, laͤngeten gleich⸗ 
bohen Zweigen, faſt filzigen Blaͤttern, davon die untern 
doppelt halbgeßedert, die obern gefiedert ſind, gleichbreis 
„sen, ‚genzrandigen Blaättchen, Heinen, meißgeftrahlten 
lumen, laͤnglichen, ſpitzigen Spteublaͤttchen, und runs 
den, nackten Saaren. Ä —— 
Baterland: Natolien (Kleinaſten) am Meerſttande. 
H .;: Be ee ale ee ae Wo 
50. Anthamis oceidentälis' Willd.n Mektihe Kamille 
A. foliis» oppofitis petiolatis ovatis Törfäti«: tritler- 
viis glabris, radio. (quimgwefloro. Willdii$pertpl. 


r Anpmeisana., Linn. foppl, 378... ‚ze 
Kamille, mit einem aufrechten, einfachen —— ge⸗ 
—93 ehenden, geftichen, eyförintigen,. aesähnigen, 
dvreit ſpoigen, glatten Blaͤttern, gipfelftändigen, eindiüs 

migen Blumenſtielen und gelben Blumen, die meiſten⸗ 
theils nur mit fuͤnf eyrund Aaͤnglichen ganzen: Strahl⸗ 
bluͤmchen ·verſchen ſind. Vatetland: Suͤdamerila. 
Hi. Anthemis pedinieulara Destöht. Geſtielte Katuitte. 

A. feliis;pubescentibus desompofitis, pedungälis 

Elougatia aphyliis uniflorie, ſemine bialato. Designt. 
aul. 2. P. 288. ie Arno 
Anacyclus pedunculatus. Perloon fynopf. 2.p.465. 

Kamilſe, mit einem aſtigen, auftechten,ge iflcũ 
Stengel, filztgen, doppelt zuſammengeſetzten Blaͤttern, 
Mir lintenfoͤrmigen, ungleichen, einfachen Blaͤttchen, aufs 

rechten, fadenfoͤrmigen, blattloſen, einbluͤmigen Blumen⸗ 

.. fielen, weißen, gezaͤhuten Strahlbluͤmchen, uud halbkuge⸗ 
ügen Kelchen. Dieſe Urt. iſt mit A, montana zunaͤchſt 
verwandt, aber unterſchieden durch einen hoͤheren, Mi⸗ 
geu Stengel u. ſ, w. Vatetland: Barbarei, aͤuf Aeckern. 


92. Anthemis peregrina. Syſt. mau. ed. 10. Fremde Ka⸗ 
mille. O us Baar — ehe J 7 

- * Kamille, mit;einem aͤſtigen Stengel, gleihhohen Zwei⸗ 

"gen, deren Spißen länger als der Stengel find, doppelt 

gefiederten Blättern, linienförmigen, ſpitzigen Blättchen, 
und weißen Sttahlbluͤmchen, mit häutigen Kelchſchuppen. 
Hierzu gehört: A. altiliima Bellard. rt 

> WBaterlands Piemont. Kult. Fr. C. 


7 Ambkemi. 


wo Anthemis pontiea WR Wermutdhlattrige Ko⸗ 
Be A 7 er ER —* 2 

Re A. Fotiis BER —* tquolis tri sd: Uneari· 

* —*3 ‚caule, bali ‚ramold, „rabais ‚grectis, aniflo: 


"bug 
ja ri: Svpee. pl. 


Kamille. mit einemm an der, Bol, “sßigen Stengel, 
aufrechten "einblamigen Zmweigen, gefiederten, re 
Blärtoöt „oratköiligen;i.Hnienförnigen, flämpfen B 

=. aa weißen Strahlblmchen. 


— ee — * si 


| —— — —— hai ee 
an ER acelatis. W d. 8pẽc. p L — *8 ea 


un topentoia;: \ — Aut, ToAıı ei 2 
Prr- 'Jänge ae iſt Histp, det 2 aüftecht / aſtig. 
ker unge| —F — Be edert, mit ligi J 
a rn die hech —0 en an Rift: 
8 — wie die aͤußeren mit Filze —2 
pi ni Ana Baterland; — ſadices 
Frankreich. Kult. Fr. ir a 
Pe ne presg’gp "uhr 


—2 ꝓuncegta wina. Punklitte Ramitte * 


was wehrt 


+ NA. foliis pinnatis laciniatis fubtus-punctatis, "pe 
auncuus elongatis unifloris;. lominibus lcovonatis, 
* TORE adfcendente.. Vahl, Symbli 2. — t. 40% 


"Ram e, mit einem a ſſteigenben, ſtaudig⸗ xaucharti⸗ 
gen —— —— gefiederten, unten punklirten 
laͤttera, ganzen. Ein fan blatelofen, einbhätnigen 

" Blumenftieli, , Weiße —I— und gezaͤhnter 

Saagmenkrone. Vaterlande Barbarei in Spalten und 

Ritzen der Felſen. Kult, Glh. oder Er. * 


26 ——— — wind. „Shifetieeige Sant | 
Engl. Stift leav’d Chamomile. 


= foliie bipinnatifidis ,; Leinii⸗ — fubden- 
** rigidis, paleis oblongis acuminatis. wild. hort, 
berol, 1. p. ett. &2,  , . u 
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Der Atengel:itt-aufcecht , T äftig; rund, 2 Ruß hoch 
und ‚drüber. ‚Die Blaͤtter ſtehen wechſelsweiſe, find uns 
geftielt, ungefähr 2 Zoll Tang, doppelt halbgefledert, die 
Einſchnitte gezaͤhnt, mit fteifer Spige, auf der Mberfläa 

8 ſchwaͤrzlich gruͤn, unten grau. Die Blumen ziemlich 

roß, einzeln, sipfelftäudig ‚ mit vielen weißen, an der 

AS pige faftgezähnten Strahldlumchen, die Spreublätechen 
langgefpigt, der Saame eckig⸗ esefurät, mit einer — 
ſchweifien, haͤutigen Krone. 


WVaterland: unbekannt. In den bot. Gärten gu ers 
Jin und Eifenads perennirt biefe Art Im Treten, blüht vom 
| "Sur b bis Herbſt. 


Anthemis ſaratiis willd. Felſen ⸗Kamille. D. 


A. foliis pinnatis, pinnis linearibus integerrimis 
* fabpubelcentibus, fohis Noralibus fimplicibus, ramig 
‚ unilloris. W. Enum: pl. p. 910. 


Kamille, mit gefiederten. Blättern, _lintenfdrmigen, 
ganzrandigen, Ne filzigen Blästchen, einbluͤmigen Zrveie 
gen, bie mit einfachen Blättern befege find, und weißen 
‚ Strahlbiünichen Sie wächft auf den Farpatifchen Alpen 

‚ und perennirt in dem bot, Garten zu Berlin im Zreitn. 
Be Die übrigen Arten diefer Gattung finden fich im Le. 
zic. 1. B. Hier nur folgende Berichtigungen: | 

Anthemis americana Lexie. 1, 3. Nr. 17. ift hoͤchſt⸗ 
wahrfcheinlich ‚nur cine Varietaͤt von der Faͤtber / Ka⸗ 


mille (Anth. tincporia) vielleicht * tinct. * eineral- | 
Ncens Perf. ſyn.* 


Zu Anth. auftriaca Lexic. gehört: A. — 
"Brot. Lufit. 2. pP 59- und A. tirictorid 3. Lamarck, 


* Der Beſchreibung von Anih. tomentola Lexic. 1. B. 
8. 53: Tr. 3. fege man hinzu: Die ganze — iſt 
mit ſchuneeweißem Filze bedeckt, der Stengel 6 Zoll bis 1 

c EUR hoch; die innern Schuppen des Kelches find ander 

Spitze nicht brandig, wodurch fie am. — von A, pu- 
bescens zu unter ſcheiden iſt. 

Anthemis altĩſſima Bellard. ſ. Anthemis pereg. N. 23, 

Anth. americans L, f. Anth, occid. Nr. 20... Fa 


Anih. grandißere Disand, ſ. Anth. artemil. Nx« ir 


254 | Anihericum. 


| Anchonũ Milefoliuin: ſ. Prreihiuti Milteföl? : 

| Anth, oyalifolium Ort. f. Anth, buphthalm. Nr. 3. 
Anih. praeeox Link. ſ. Anth. fuſca Nr. 11. 

Anth. tomentoſa Guan. f: Anth. pubelfe, Nr. 24. 
Anth. triloba willd. fi Zaluzania Lexic. io. e ©. 535. 


Antherieum Linn. —— — 


| Gattungskennjeichen, ſ. Lexic. 1.B. ©. 547. ‚und 
ſetze hinzu: Die Staubräden nact oͤder mit, Bactkädken 
oder feiner Wolle bekleidet; der Griffel träge” eine ſtumpfe 
dreieckige Rarbe. 

Miamerl. In einigen neuen botanifchen Schriften find die, 
in den Linneiſchen Unterabtheilungen ſtehenden Arten 
zu befonderen Gattungen erhoben. Se iſt z. B. in 
Perfoon’s Synopf. die 1. und 4. Abrheilung: Phalan. 
giani,- die 2. Anthericum und die'3. Nartheeium, 
Die zweite Linneiſche Abtheilung fuͤden wir in Willde⸗ 

now's Enumeratio pl. p. 372. unter Bulbine. Da 
ich indeſſen einmal kinnes Anordnung befolgt und im 

exſten Bande Lexic. 54 Arten beſchrieben und ihre 
Kultur angegeben: habe’; _ fo. will ich auch bier, um 
Weitläufigkeiten zu vermeiden, bie folgenden neuen Ar 
ten ‚unter. Anthericum aufführen, init Acede der 
 Spnonimien. — 


| 1: Anthericum capillare Dietr. alltag. Dia 
biuine. 

Phalangium (capillare), foliis capillaribus nblriarie 
longis, ſcapo nudo fimplici, [pica brevi viridelcente. 
Perl. Synopf. 1. P. 367. 

- » Zaunbiume, mit banrföcnigen, langen, faſt gefkceiften 
— ——— einem nackten, einfachen Schafte, und 
tkurzer Aehre, mit grünlichen Blumen... Das Valetland 
weiß ich nicht. * | 


6. Anthericum eoaretatum Dietr, "Gercängte Zaun⸗ 
blume. UL e 114 1 A 31) 
Me foliis — carinatis, medio gearctatis, pe 
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| - Bann. bifhd6 - dichotomis, pedicellis fabumbella- 
tis, Ruitz.'et Pav. Flor. Perur. t, 299. 


“Phalangium coarctatum, Perl, Syıiopf: ı. p. 368: Ä 


Zaunblume, mit feitförmigen , in der Mitte gedrängte 
ſtebenden Blättern, ' ktoeifpaltig + gabelförmigen Blu⸗ 
menftielen, und fat doldenartig geftellten Blumenſtiel⸗ 
. benz mit violertblauen Blumen, und füdenförmigen, 
gleichen Staubfäden. Waterlands: die Andesgebirge 
Cordilleras) Kultur: leichte Erde. Glh. oder Bf | 


3. Mithericum everuleum Diet. Himmelblaue Zaun⸗ 
blume. 2% 


A. foliis enkformibup, nanicnla longillina , dor, 
‚soeruleo, Flor. Peruv. 3. p. 67. 


Bermudiana coerulea. Feuill. 2. p. 715. 


Saunbfume, mit gebüfchelter. Wurzel, ſchwerdtfoͤrmt⸗ 

gen Blättern, fehr langer Riſpe und bimmelblauen Blu⸗ 

“men, die einen, der Iris flörentina gleichenden Geruch 

duften; . die Kronenblätter find mehr oder minder fpirals 

—— gedreht, die Staubfäden fadenförmig ‚ gleiche 
dick, nackt ? 

Baterland: vu und chi an nn — 
Kultur: Gib, 


4. Anthericum croceum Diet. Safranferbene Zaun⸗ 
— 2 


Phalangium croceum. Perl, Syn. ı. pP: 367. 


 Baunblume, mit einer Smwiebel, . aus der grasartige 
Blaͤtter ſich entwickeln, einer phtamidenfdemgen Aehre, 
eingerollt zumfaffenden Deckblaͤttern, und ſaftangelben 
Blumen, mit gleichen tadenförmigen Staubfaden; die 
Saamen find faſt kugeltund. 

Vaterland: Nordamerika, beſonders Georgien in Waͤl⸗ 
dern. ‚Kultur: Fr. oder Frl, 


6 Anthericum eceremorkizum Dier, Bouchwutzelige 
Zaunblume M 
A. foliis enfiformibus carimatis, fcapo foliofo, ra 
cemis longis, [pathis 2» — 3 — Boris. Fior, Perur. 
= Pe. i 


I) 
= F 
1 x 
* 


26. Antherieum. 


. Phalänkium .eceremorhizum. Perſoon. Synöpf. 

1.p. 568. 1 2 Er? 
‚. "Die Wurzel iſt gebüfchelt, ‚mit :bängenden rauchhaari⸗ 
gen Knollen, der Stengel beblättert: Die Blätter find 
ſchwerdtfoͤrmig, die Blumen in lange Trauben gefammelt, 


die Scheiden 2— 3bluͤnmgg. — 
WVaterland: Peru, auf Hügeln. Kultur: Glh. oder 
2 Th g ie 
6. Anthericum fafliglatum Diet. Phalangium. Perf. 
syn. a P'507: =. en 13 
Zaunblume, mit einem hoben, nackten Stengel, der 
“in viele ruthenfoͤrmige Aeſte ſich theilt, und weißen, faſt 
zu dreien beiſammenſtehenden Blumen, mic gleichen fa⸗ 
denfoͤrmigen Staubfäden. Sie fcheint einer nähern Une 
terfuchung und Beſtimmung zu bedürfen. Ich habe fie 
naoch nice kultivirt und weiß auch Ihe Vaterland nicht. 
7, Antkericnm glaucum Diet. Graugrüne Zaunblume. X 
A.racemo longiſſimo fimplici multifloro, pe- 
‘ dunc, Horiferis patentibus, fructiferis adprellis. Flor. 
Re Peruy., p: 69 — R a 
7pbalangium glaucum, Perf, Synopf. 1. p. 368." . 


AZaunblume, mit ſchwerdtfoͤrmigen, graugrünen Blat⸗ 
tern, und langer, einfacher, vielbluͤmiger Blumentraube, 
deren Aeſtchen in der Bluͤhzeit abſtehen, zur Zeit der 

Fruchtreife aber angedruͤckt find; die Stmubfäden find - 

gleich Fadenfdrmig. | Sr 


F Vaterland und Kultur, wie Nr. 2 | 


8. Authericum’niveum Diet. Schneeweiße Zaunblume 
Phalangium niveum. Perf, Syn. 1.9.36 


Zaunblume, mit. flachen, an der Baſis gefalteten 

+4. Blättern, In einem einfüchen Schafte, und Heinen Blu⸗ 
men, in einer langen, fehr dichten Endähre; die Deckblaͤt⸗ 
ter find ſchneeweiß, mit den Slumenftichen von gleicher 
age die Staubfäden gleich, fadenförmig. Waterland: 
len. Id» # | 


\ 


Q. Anth er 


x I 
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9. Anthericum pendulum Hornemann. Hängende Zaun» ⸗ 


’ 


Arthropodium Decand, Catal. hort, Monipel, 


A. foliis linearibus carinatis ſcapo ramolo brevio- 
ribus, bracteis trifloris, floribus pendulis, fillamentis 
papillofis. Catal. hort. haf, 4. | 


Zaunblume, mit gleichbreiten, tinnenförmigen Blättern, 
einem kürzeren Aftigen Schafte, gebäuften, hängenden, 
meiſt zu dreien beifammen fEchenden Blumen, zurücfge> 
Schlagenen Kronenblättern,. und Gtaubfäden, die mis 
kleinen Warzen befegt- find. Vaterland: Neuholland. 

Kultur: Glh. oder 2 Tr. u \ 


10. Anthericum ſulphureum. Waldſt. et Ritaib. pl.rar, 
hung. 1. p. 98. t. 95. Schwefelgelbe Zaunblume. D. 2 


Phalangium [ulphureum, Perl. Synopl. 1.p. 568. 


Saunblume, mit lanzett »linienfdrmigen, rinnenfoͤrmi⸗ 
gen Blättern, die an.ibrer ſtumpfen Spiße vertieft find, 
einem äftigen Gchafte, und abflebenden Kronen, in einer 
langen, äftigen Traube. Baterland: Ungarn, an war« 
men Bädern. Blühzeie: Frühling. Kultur: Fr.oder Frl. 


11. Antherieum virgatum Dietr. Ruthenfdtmige Zaun⸗ 
blume. | s 
Phalangium virgatum. Perl. Syn. 1. p, 567. 


Zaunblume, mit fleifen, fadenförmigen, gefpigten 
Blättern, einem beblätterten, oben aͤſtigen Stengel, rus 
thenförmigen einfachen Zweigen, und Eleinen weißen Blus 
men, die in der Mitte roth gHeftreife find, WBaterland: 


Da ich die Kultur der Zaunblumen im Allgemeinen 
fhon im Lexic. 1. Band S. 566 ziemlich genau und zur 
Erziehung der vorfiebenden Arten ausreichend angegeben 
Habe, fo wäre eine Wirderbolung bier hberflüßig. Statt 
dieſer· fey es mir erlaubt, einige Srrungen und Druckfeh⸗ 
ler zu verbeffern, die mic bei nechmaliger Durchſicht der 

dafelbft befchriebenen Arten beigefallen find, k 


Lexics 1, B. ©. 547 Zeile 2 und 3 Bon: unten leſe 
-man: Aus der Zwiebel erheben ſich runde, fadenfoͤtmige, 
Dietr, Bartınl, ar Supph DH, R * 


— 
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ſteife Blaͤtter, (und ein einfacher Schaft, deſſen Blumen 
u. ſ. w. S. 551 Zeile „flteiche aus: bisweilen. Zeile 6, 
von unten ließ einfach, ſtatt aͤſtig. S. 552 3. 6- von 
unten fege hinzu : baben einen geraden Stempel. 8.555 
bei Anther. canaliculatum lied: Mit fafi fleifchigen, be» 

haarten, fehrverdtförniig s dreifeitigen, ſchmalen, rinnen» 
förmtgen Blättern, einem behaarten , runden, einfachen 
Schafte, vielblümiger Endtraube und weißen Blumen, 
deren Staubfäden mit fehr kurzen Borftenbärchen beſetzt 
find. &. 557 3. 8 feße hinzu: die Blumen gleichen des 
nen der weißen Lılie, find aber Eleiner, die Staubfäden 
niedergebogen. 562 bei Anth. triquetrum lies: bie 
Blätter dreiſeitig Madenfoͤrmig, Fürzer als der einfache, 
mit einer eyförmigen Traube gefrönte Blumenfchaft. 


Anthericum [erotinum. Spec. plant. ed. Willd: 2. p. 
134. und Lexic. 1.3. ©. 548 Nr. ı. muß ausgeſtri⸗ 
hen werden. E8 ift nach Bieberfteind Beobachtungen, 
Ornithogalum ftriatum, | 


An thifl ria. Gen. pl, ed. Schreb. Anthiſtrie. 2 


Cal. 1 —3. f.4— valvis, 3— [. 7—floris, flore 
hermaphrod. folitario centrali ſeſſili, malculis 
duobus pedicellatis, reliquis ſi adſint ſeſſilibus. 


Hermaph. Cal. o. Cor. bivalv. Arifta e baſi germi- 
‘nis, Stam. 3. Styl. 2. Sem. ı. , | 


Mafculi. Cal. o. Cor. bivalvis mutica. Stam, 3. 
Linn. Syſt. XXIU Kl. Polygamia Monoecia.- ° 


mn Anthiftria arguens Willd. WBerdächtige Anthiſtrie. 2 
A, culmo fimplici, panicula angufta, involucris 
ariftisque baſi lanatis. Willd. Spec, plant. 4. p, 901. 
Stipa arguens. Linn, Spec. pl. 117. | " 
Anthiſtrie, mit einfachen Halmen, gebüfchelten, ger 
drängten Blumen, in ſchmalen Rifpen, und Deckblätte 


chen, die, wie die Grannen, an der Baſis wollig find. 
Vaterland: Dflindien. Kult, Trh, oder 2 Tr, . 


2. Anthijlria ciliata. Linn. Suppl. Cav. ic. 5. p. 36, 
t. —— Anthiſttie. Be 


/ 
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Andropogon nutans. Linn. Mant. u; 


OAnthiſtrie, mit aͤſtigen, geknieten, oben faſt überhäns 
genden Halmen, abwechſelnden, ebenen Blättern, mit 
ſcharfem Rande und wimprig ⸗ geftanzter Scheide, zuſam⸗ 
—mengeſetzter Endtraube, und gefranzten Hüllen, Vaterl. 
wie Nr. 1. Kult. A.“ | —— 


3. Anthiftria giguntea. Cav, ic. 5. p- 36. t. 458 Rohr⸗ 
artige Anthiſtrie. A 


55 


> Ünshiftrie, mit aufrehten, 8— ro Fuß boben Hals 


gm die Barbarci, Kult: Gih. 


k 
#e- 


u 


men, vinnenförmigen, an der Baſis (am Rande) fachlich 
j gezaͤhnelt, ausgebreiteten Blättern, ſehr gottigen Hüllen, 
und wehrlofen Blümghen. Darerland: die Inſel Luzon. 


4. Anthifiria glauca. Desfont. atl. 2. p. 380 t. 254. 
. Braugrüne Anthiſtrie. 2% j | 
Stipa paleacea. Spec. pl. ed. Willd. | 
Authiſtrie, mit Afligen, zufannmengebrücten Halmen, 
ſcchlaffer Rifpe, unbärtigen Kelchen , und geknteten, unten 
weichhaarigen Grannen. Baterland: Aegypten, Gutnea 


5. Anthiſtria japonica wild. Japanifche Anthiſtrie. 4 
Andropogon ciliatum. Thunb. jap. 40. 
Anthiſtrie, mit aͤſtigen Halmen, zuſammengezogener, 
uͤberhaͤngender Riſpe, behaarten Huͤllen, und gedrehten 
rauhen Grannen. Vaterlaͤnd: Japan. Kultur: Glh. 
oder Fr. | | 
6. Anthiſtria imberbis Reiz. ‚Unbartige Anthiſtrie. 
Anthiſtrie, mit zuſammengedruͤckten Halmen, nackten 
Blättern, einzelnen, haarfoͤrmigen, zweibluͤmigen Blur 


menftielen, und unbartigen Hüllen. Vaterland: das Kap 
der. guten Dpfnung. = j 


.. 7. Anthiftria profirata Willd. Liegende Anthiſtrie. 


zn Andropogon proftratum Lexic, 1, B. S. 454 

r. 10. > f ' 

Dem Blumenfreunde find die vorftebenden Gräfer nicht 
zu empfeblen. Gig meiden daher bloß inbotanıfchen Gaͤt⸗ 
ten gezogen. 9 — | 


an 


k 


l 
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| Antho ce r cãs. Labillard. Nov. Holland, 1807. 


-z 


Kennzeichen der Gattung: s 


Ein fünffpaltiger Kelch. - Eine fünffpaltige, praͤſentir⸗ 
eellerförmige Krone, deren lanzettförmige Einfchnitte 


Hänger als die Kronensöhre find. Eine zweifaͤchrige 


— 


Kapſel. | | * 
Linn. Spft. XIV. Klaſſe. Didynamia Angioſpermia. 


a Anchoösreiz littorea Labillard. Gteandliebende An⸗ 
chocercis. J | 


’ 


Sie findet fich in Neu» Holland am Meerſttande. Da 
* ſie nicht geſehen habe, ſo kann ich keine Beſchreibung 
efern. — 


Antholyza Lian, ſ. Lexic. 1. Band ©. 570. Eine 


zweillappige Scheide. Eine röhrige, rachenfoͤrmige, abe 


waͤctts gebogene Krone; die Dberlippe iſt gerade, feht 


lang, am Grunde mit zwei kurzen Einſchnitten, die, Uns 


terlippe dräifpaltig, kuͤrzer. Staubfäden: drei, In die 


Kronenroͤhte eingefügt, mit fpigigen, oft blauen Anthe» 
ven; unterer Fruchtinoten, mit fadenfsrmigem Griffel und 
36 Narben. Eine dreieckige, dreiklappige, dreifaͤch⸗ 


- zige, vielſaamige Kapfel. 


Baterlands Kapı ? 


, Antholyza abbreviata. . Perloon, Synogf. — 
Abgekuͤrzte Rachenlilie. D. Steinblume. | 


Gladiolus (abbreviatus) foliis linearibus 4— gönis, 
fpatha cor. tubum fubaequante. Andrew bot, Be- 
pol. t. 166, u 


Rachenlilie, mit linienförmigen, vterfantigen Blättern, 
einer zweiklappigen Scheide, die fo lang ale die Kronen⸗ 
roͤhre ift, und eine rothe Blumenkrone, deren unte⸗ 


re enförmige Einfchniete fehr abgekürzt find. Vaterland: 


Kap. ? 


. Antholyza caryophyllacen. Vahl. Enum. 2. p. 123. 


Mit ſchwerdtfoͤrmigen Blättern, einem 2— 3 Fuß hoben 
Schafte, der felten bebkättert iſt, und röhrigen gleichen 
Kronen, deren zwei obere Linfchniste —— ſteigen. 


J 


* 
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3. Antholyza quadrangularis. Vahl. Enum. pl. 2. p. 
‚223. Bieredige Rachenlilie. D. | 


‚Kachenkilie, mit lintenfdrmigen, viereckigen, ſehr lan⸗ 
gen Blaͤttern, laͤnglicher Scheide, rothen Blumen, mit 


zuruͤcgerollten Keonenblättern, und niedergebogenen 


- Staubfäden. Vaterland: Kap. ? 


Dieſe Gattung enthält tauter fehöne Arten, deren lieb⸗ 
che Formen und reitzende Farben ihrer Bluͤthen bie 
SBiumenſreunde anſprechen. Im Lexic. 1. Band S. 570 
Bis 574 habe ich die vorzäglichften und ſchon laͤngſt bes 
Fannten Ärten befchricben und ihre Behandlung in Gaͤr⸗ 
ten angezeigt; die bier beſchriebenen drei Arten find in 
Deniſchland, viellelcht in ganz Europa noch frentd. 


Anthofpermum Linn. fi Lexic, 1.8. Spec. p 
- edit, Willd, XXI. Kl. IV. Ordn. R 


®» Antho/permum ‚aethiopicum, ſ. Lexic. 1. 3. ©. 
. 575. Mit fchmalen, linienförmigen, glatten, faſt quirl⸗ 
foͤrmig ſtehenden Blättern. . Die Zwitter⸗ und weibllche 
.  Bhüthen liefern im hieſigen Garten reifen Saamen, 100% 


durch diefer Strauch eben fo wohl als durch Stedlinge 


vermehrt wird. Antholpermum crifpum Lexic. a. a- 
O. Nr. 2. iſt bloß eine Varietaͤt mit gewellten Blaͤttern. 


®. Anthofpermum loneeolatum Wild, iſt Anthofp. her- 


baceum Lexic. 1. Band S. 576 mit einem Frausartigen 


Stengel und glatten, quiriförmig geordneten Blättern, 


8. Anthofvermum feabrum. Thunb. Scharfblaͤttriger 
Anberſtrauch, mir zuſammengerollten, rinnen» pfriemens 
förmigen, fcharfen Blaͤttern. Vaterland: das Kap dev 
guten Hofnung. Glh. | 


Anthoxanthum Linn. f Bexic. 1, B. ©. 577- 


Wefentlicher Charakter. 


Ein gweillappiger, einbluͤthiger Kelch. ine doppelte 
Krone, jede zweiklappig; die aͤußere gegrannt, die innere 


. Heiner, unbegranut. Ein Saame, von der bleibenden 


Ktone bedeckt. | 
Zinn. Cyſt. a2. Kl. Diandris Digynia, 


— 
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I. Anthoxänthum amarum. Broter. phyt. Bitteres — 


Rumtas. D. 
Es finder ſich in Portugal und gleicht dem Anthoxanth. 
odorato, iſt aber größer und durchaus graugruͤn. ' 


2. Anthoxanthum odoratum,, ſ. Lexic, 1: ®. ©. 877. 
Mit einer wohirteiheuden,. Dauernden Wurzel, aufrechtem 
-Halme, einer cprund» länglichen Aehre, Faft -geittclten- 


‚ Blütben , lungen Grannen, un» zwetbläterigen, fehr jars ” 


tet Nectarblätschen. Die Wurzelblätter find kürzer als 
„der aufrechte, unten knotige, oben nadte Halm. 


Anthoxanthum avenacenm imd crinitum 'f. Lexicon a. 
an. | | ee 
Anthaxanthum giganteum. f. Erianthus. . -.- 


Anthoxanihum indicum. Speéc. pl. ed..Willd. ı. p: 157. 
„und Lexic. 1..Band &. 578. bat Vahl. in.Enum. pl. 
1: p. Zio..ntchr aufgeführt, Vielleicht iſt es mit Perotid 
Iavıfolia einertei, zumal da Willd. in Spec. pl. bei bei⸗ 

den Pflanzen Pluknet. AIm. 177. t. 219. f. 1. citirt hat. 
Hr. D. Roth macht in feinen neuen Beiträgen 1. S. 75 
dieſe Bemerkung, und fragt: „zu welchem von beiden Ges 
waͤchfen gehoͤrt dieſes Synonym? Gleichwohl bat auch 

. Perloon in fynopf. pl. ı, p. 36 und p. 103 Willdenow 

‚ unbedingt nachgeſchrieben. — | | — 


Anthyllis Linn, ſ. Lexic. 1.8. &. 580. 
Anmerk. . Die dafelbft angegebenen Gattungskennzeichen 
find richtig. big auf die Verwachſung und Stellung dee 
Staubfäden. Statt neun verwachfene und ein freiſte⸗ 
beuder Staubfaden leſe man: die Staubfäden find auf⸗ 
fteigend und am Grunde alle zufammen gewachfen ; die 
runtliche bedeefte Hülfe enrhält 1 — 3 Saamen. 


'2. Anthyllis eretica Lamarck. &retifche Woltblume. H 
Ebenus cretiea. Mant. 451. Alp. exot. 279. t. 22 


U 


Wollblume, mit einem fErauchattigen Stengel, dreizaͤhe 


Ligen ,. und gefieverten, weichhaarigen Blättern, lanzett« 
förmigen Blättchen, und Abrenftändigen Blumen, mit ey⸗ 
förmigen, fpigigen, raufhenden Nebenblaͤttchen. Vaterl. 
Cteta. Kult. Gih. oder Fr. 
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2. Anthyllis hamoſa Desfont. Halenfoͤrmige Woll- 
blume.“ © | — 
Iſt krautartig, mit gefiederten, ungleichen Blättern, 
geftielten, einzelnen, abmwechfelnd ftebenden Blumenkoͤpf⸗ 
chen, und hakenfoͤtmigen, langgeſpitzten Huͤlſen, die laͤu⸗ 
ger find als die rauchhaarigen Kelche. Vaterl. die Barba⸗ 
rei auf Hügeln. Kult. Glh. & 


5. Anthyllis inciſa Wild. Eingefchnittene Molblume. 2% 
A. herbacea, foliis pinnatis inaequalibus ternatis- : 
que cuneiformibus incifo- dentatis. Willd. Spec. pl. 


Eine kleine Plane, mit vielen krautartigen, aufrech» 
gen, Äftigen Stengeln, die theils mit gefiederten, glet⸗ 
ben, theils dreizäpligen Blättern befege find, keilförmis 
gen, eingefchnitten« gezähnten Blättchen , eyförmigen Af⸗ 
terblättern, und. purpnes vieletten Blumen, in kleine 
Köpfchen gefammelt. Vaterland: die Inſeln des Archi⸗ 
pelagi. Kult. Gib. 


4. Anthyllis indica Lour. Cochinch. Indiſche Wollblu⸗ 
me. D. Engl. Indian Anthyllis. 9 


‘A. caule fruticofo, ramis feandentibus, foliis pin» 
natis aequalibus glabris, racem. oblongis fubtermi« 
nalibus. | R | 

Wollblume, mit einem ftrauchartigen Stengel , flete - 
teenden Zweigen, gefiederten, gleichen, glatten Blättern, - 

und länglichen, fast gipfelftändigen Trauben, Vaterl. 
Cochiuchina anf Bergen. Kult. Glh. 


5. Anthyllis onobrychioides Cav. Hahnenkopfartige 
MWollblume. " 2L 
: A. ramis erectis, foliis pinnatis, pinnis fublineari- _ 
bus. Cavan. ic, 2. p. 40. t. 150, | 

Wollblume, mit einem frautartigen, unten bolzigen 

Stengel, auftechten Zweigen, gefiederten, gleichen Blaͤt⸗ 
tern, die an den Zweigen oft dreizaͤhlig ſind, ſeitenſtaͤndi⸗ 

gen Blumenſtielen, die laͤnger find als die Blaͤtter, und 
großen Blumen in wenigblümigen bluttlofen Köpfchen. 
But: Spanien auf Bergen. Kultut: Glashaus 


’ 
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6. Anthyllis polycephala Desfont. atl. ®. P. 150. t. 195, 
Vielköpfige Wollblume. 5 | 


A. herbacea, foliis pinnatis aeyualibus villoßs, ca« 
pitulis (elhlibus alternis. Willd. Spec. pl. 


Wollblume, mit einem Frautartigen Stengel, gefieder⸗ 

. ten, gleichen, tweichhanrigen Blättern, elltptiſchen Blaͤtt⸗ 

chen, und abmechfelnden , figenden Blumenköpfchen. Bar 

. terland: Barbaret, bei Tiemfen, in Nigen und Spalten 
- der Felſen. Kult, leichte Erde. Glh. 


7. Anthyllis ſericea Willd. Seidenartige Wollbiume. 


A, herbacea, fobis pinnatis aequalibus [ericeis, 
fpica pedunculata ovata. Spee. pl. 3. p. 1014. 


| Ebenus pinnata Ait. Kew. 5. p. 27. et Desfont. atl. 
— 2. P. 152. f ‚ ; R i 
Hedylarum fericeum, Vahl. Symb. 2. p. 85. t: 41. 


MWolblume, mit einem frautartigen Stengel, gleichen 
vierpaarig geficderten Blättern „ die mit Seidenhadren bes 
deckt find, winkelſtaͤndigen, ſehr langgeſtielten, eyfoͤrmi⸗ 

. gen, weichhaarigen Aehren, und Heinen, einſaamigen 
Hülſen. Vaterland: die Barbarei und der Orient, auf 
Hügeln und kultivirten Plaͤtzen. Kult. A. und Gh. 


8. Anthyllis fplendens Willd. Slaͤnzende Wollblume. # 


A. fruticola, foliis pinnatis aequalibus fericeo- to- 
mentoſis, bractea capitulis dimidjatis paucifloris 
longiore. Spec. pl, 3. p. 1018. 


Mollblume, mit einem frauchartigen, aͤſtigen Stengel, 
gleichen , gefiedetten, filjigen, glänzenden Blättern, und 
Furzgeftichten Blumenkoͤpfchen, die halb fo lang find, als 

', bie dreizäbligen oder gefiederten Nebenblättchen. Sie fine 
der ſich in Ereta uud gleicht-der filberblättrigen Wollblu⸗ 
. me (A, Barba Jovis), Kult. Glh. *F 


Die übrigen zu dieſer Gattung gehörenden Arten finden 

-fih im Lexie, 1. B. nebft Belehrung über ihre Kultur. 

Alfo bier nur einige Berbifferungen der daſelbſt uͤberſehenen 
Druckfehler. | J 
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Zuerft bitte ich bei allen Arten mit breisähligen Blaͤt⸗ 
tern, dreizaͤhlig ſtatt dreizähnig zu lefen, Sodann 1. 
Band S. 530 Zeile 5 von unten, worden, ftatt werden, | 
und Zeile lezte: Laub» oder Miftbecterde mit etwas Lehe 
men und Sand gemifcht. Aus derfelben Miſchung kaun 
— das ©. 587 3. 8 von unten empfohlne Erdreich be⸗ 
ehen. 


Anthyllis tragacanthoides Desfont, f. Aftragalus are 
matus. 

Anthyllıs tragacanthoides Labillard. f. Aftragalus 00» 
luteoides. 

. Anthyllis involucrata Lexic, ift Ononis Spec. plant. ed. 
Wille. 5. p. 999.*Nr, 26. Ä | 


Antıdesma. 
Kennzeichen der Gattung, f. Lexic. 1. B. &.588. 


w. Antidesma acida, Retz.'jobfl. 5. p. 30. Sauret 
\ Siftſtille L, h 


Giftſtiller, mit umgekehrt eyförmigen, ein wenig ges 
fpitsten Blaͤtterr und einzelnen kurzen Blumenähren, die 
theild in Blattwinkeln an den Seiten,.theild an den Spiv _ 
Gen der Zweige fich entwickeln; die Kelche find fänfzähnig, 
and die weiblichen Blüthen entbalten groͤßtentheils drei 
zucäcgefchlagene Griffel. Baterland: Oſtindien. Trbh. 


». Antidesma alexiteriae Lamarck. &länzender : Gifts 
- Killer, mit länglichen, glatten, langgefpisten, an der 
Bafis verduͤunten, auf beiden Seiten glänzenden Blättern, 
und winkelſtaͤndigen, gepaarten oder einzelnen Blumen 
trauben. . f Lexic. I. B. S. 589 Nr. I. 


5. Antidesma madagascarienfis Lamarck., Madagas⸗ 
carifcher Giftftiller. 5 


Siftſtiller, mit eyrund⸗ länglichen, glänzenden, unbe 
haarten Blättern, die auf der Unterfläche in den Winfeln 
der Rippen gleichfam durchbohrt : dräfig find, und Eurzen, 
faft einzelnen, minfelftändigen Trauben. Vaterland: 
Madagascar. "Kultur: locdere Erde und Th. 


4. Antidesma panieulato Roxburgh. KRiſpenbluͤthiger 
Giftſtiller. 4 as 


1 


J 
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— 


Giftſtiller, mit rundlich-elliptiſchen, an beiden Enden 


nz gerundeten, oben außgerardeten Blättern, die anf der 
+.» Unterfläche filzig find, und rifpenartigen, gipfeiftändigen 


Trauben. Barerland: Oſtindien. 


5. Antidesma pubefeens. Roxb. corom. 2. P. 35. t, — 
Behaatter Giftſtuͤler. H 


— — indica ovalifolia. Pluk. amalth. 22, d.. 


ne 


— mit elliptiſchen, an beiden Enten gefpißten, 
unten behaarten Blättern, und gipfelftändigen Riſpen⸗ 
1. Barerland: Oſtindien an Bergen. TEUER 
oder 2 ; 


6. Antidesma [ylveftris Lamarck, Waldlichender Gifte 


ftiller. 5 | | 
Mail-ombi. Rheed. mal. 5. p.51.t.26. 
Giftſtiller, mit eyförmigen, ‚langgefpigten, glatten, 
glänzenden Blättern, die an der Bafıs ſchmaͤler find, und. 
gepaarien, auch einzelnen winkelfiändigen Trauben; die 
rundlichen Beere find mit den bleibenden Narben — 


| ‚ Baterlaud und Kult, wie vorhergehende Art. 
2 7. Antidesma zeylanica Lamarck. Zeyloniſcher Gift⸗ 


ſtiller. 9 | 
Bifeftillee, mit eliptifchen, Tanggefpigten, glaͤnzenden 
Blättern, die mir einem Adernetz verfeben find, und laͤn⸗ 
geren, gepaarten winlelſtaͤnd igen Trauben. Vaterland? 
Zeylon. Teh. 
Aus dem Vorhergehenden haben wir geſehen, daß dieſe 
Holzarten in warmen Ländern zu Haufe gebören, und das . 


‚ber in unfern Treibhäufern eine Stelle verlangen: Im r. 


Bande Lexicon &, 589 habe ich ihre Kultur angegeben 
urd zugleich bemerkt, daß man den Saft der abgefochten 
Blätter von manchen Arten, befonders von Nr. 2. gegen 
den Biß giftiger Schlangen fehr wirlſam gefunden habe. 

Daher der Name: Giftſtiller. — 


Antirhea Juff, ſ. Melanea, 


RR Linn, f. BIN, 1. B. 8 589 big sy 
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Anmerf. . Aus Linne's Antirrhinum, baben einige Bota⸗ 
niker drei Gattungen gebildet. 


I) Nemefhia Venten, ' Hterzu gehören: Antirrh. ma- 
crocarpum und. bicorne. ſiehe Nemelia ım Nach⸗ 
. $rages, » 


2) Linaria, wind. Enum. pl. Hierzu gehbren alle 
Arten, mit gefpornter, maßfteter Krone, deren Baum 
(palatum) zmweitheilig ift, und einer zweifaͤchrigen, 
vielfaamigen, an der Spitze vielflappigem Kapfel, 
(Jun Perl. Synopf. pl. heißt diefe Guttung'Antirrhi- 
num, und Willdenow’s‘ Antirrh. nenıt Perfoon 
ÖOrontium. 


3) Astirchinum. Wild. Enum. — gehoͤren alle 
Arten, mit maskirter, an der Baſis höckeriger Kro⸗ 
ne, ohne Sporn, ‘deren Gaum jweithellig ıft, und 
‚einer enförinigen, vielſaamigen Kapfel, die ander, 
Spitze mit drei pordfen Loͤchern fich öffnet. 


Linn, Syft. XIV. AL, Didynamia Angiofpermia. 
2. Antirrhinum' calyeinum Diet. Gekelchtes Loͤwenmaul. 


A. foliis ovato- lanceolatis oppofitis, floribus ecau- 
datis, calicibus longitudine corolläe, cäule erecto. 


Orontium calycinum. : Perfoon. Synopf. 2. P. 158. 
Brot. Fi. Lufit. ı. p. 100. 


Loͤwenmaul, mit einem-aufrechten Stengel, gegenüber» 
ſtehenden, ey-lanzettfoͤrmigen Bläͤttern, ungefpornten 
Blumen, und Kelchen, die fo lang find als die Krone, | 
Baterland:-Portugal. J 


Dieſe neue Art iſt mit Antirrhin. Oronfinmi Linn. 
(Orontiam ärvenfe Perf.) zunächft verwandt, aber uns 
terſchieden durch größere, nicht zerftreut ftebende Blumen, 
und uch den Kelch. Vielleicht nur eine, Abänderung 
von jener ?. Ä 


Bon der Gattung Antirhigum Linn. finden fih im 

' erften Bande Lexicon 70 Ürten, nach Linne's Anord⸗ 

"nung. Da indeflen die oben erwähnten drei Gattungen: 
faft alle neuere Botaniker anerkennen, fo. will ich die 
neuen Arten, welche in Perk ſynopf. uydi in Willd, 


68 —9 | Antirekinim: | 


Enum. pl. und andern Schriften vorlommen, in dieſem 
Nachtrage unter Linaria und Nemehia aufführen. Alſo 
.. bier. nur folgende. Bertchligungen und: Verbeſſerungen. 


' Lexic. 1. B. ©. 591. Zeile. 2 Lies leichten ſtatt lehmi⸗ 
gen. S. 595 Zeile 17 lies: im nördlichen Afrika, bei 
. Mafcar frart Madagaskar. S. 593 bri A.latifol. lies: 
Die untern Blätter Reben gu dreien um den Stengel, die 
Blumen in langen Endähren, . Deggleichen S. 596 bei 
A. virgatum. ©. 596 3. 20 ließ: triomithophorum. 
S. 597 bei A. purpureum lies: die Blätter unten am 
Stengel oft zu 4, Dafelbft bei A. verlicolor: die Blätter 
unten am Stengel zu 3. &. 598 Antirr, repens, mif 
kriechendet Wurzel, Inienförmigen, genäherren Blättern, 
davon die untern zu 4 um den Stengel ſtehen, geſtreiften 
» Blumen, in fchlaffen Endähren, - und Kelchen, die mit 
© den Kapfeln gleiche Zange haben. Hierzu gehört z ;A. ſtri- 
atum Lamarck., mit purpurroth geſtrefften, wohlrie⸗ 
chenden Blumen, und A. monſpeſſulanum L. als eine 
Abaͤnderung; die Iegrere muß daber in den Sp. pl. ed,‘ 
willd, und im Lexic. als wirHliche At ausgeſtrichen 
werden. S. 600 bei A. Haelava lies: die Blätter ſtehen 
unten zu 3, ſelten zu 4 um den Stengel. 
S. 602 3, 21 lies A. arvenfe. ffatt arpenfe. ©. 603 
8. ı fege hinzu: und ſtehen zu 3 beiſammen. S. 604 3. 
10 ließ fleinigen fl. firengen Orte. Daſelbſt 3 14 lies 
micranthum ff, miracanthum, und ſetze der Beſchreibuug 
hinzu: an den unfcuchtbaren Sproſſen fteben die Blätter 
quichförmig, am Stengel hingegen zerſtreut. &. 610 Ar 
geniftifolium hat zwar in Hinficht der Blästerform mit 
Geniſta tihctoria einige Aehnlichkeit, aber doch nur In 
trockenem unddhrffigem Boden ; denn in Bartenbeeten wird 
Die ganze Plane größer und ihre ey + langettförmigen, 
‚Ianggefpisten Blätter find an dem untern Theile des Stene 
geld ı Zoll. breit, ı 2/2 Zoll lang und drüber, alfo viel 
größer, als man fie am Sinſter finde. S. 616 3. letzte 
feße man hinzus winkelſtaͤndige Blumen und fehmettere 
* Iingsförmige Kelche. S. 617 zu A. Alarina: liegende 
: Stengel, die wie die Blätter behaart find, gegenüber, 
ſtehende, geftielte, rundlich⸗ herzförmige, gekerbt / ge⸗ 
zaͤhnte Biätter, die auf der Mückfeite meiſt braun⸗ roͤth⸗ 
"Sich find, und einzelnen , mwintelftändigen, gefttelten Blu⸗ 
men, ohne Sporn; die Krome iſt weiß. oder blaßgelb, 
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oben mit einem tothen Streif, der Schlund. mit gelben 
Haaren befegt. S. 613 zu A. unilabiatum: Ein tif 
penartiger Stengel, abwechſelnde halbgefiedette Blaster, 


Apyckia Perſoon. Iynopf. 1. p. 261. 


Cal. connivens: laciniis oblongis, apice fubfae- 
cato. Cor. o. Filam. diſtincta: fetulis nullia 
interpofitis.. Stigm. e oblonga. Capf. utricu- 
laris non dehifcens. Sem, ı. fubreniforme, ' 


Pentandzia Monogynia, 


2 duychia Argyrocoma, Mich, Fler. 1. p. 118. 


Anychie, mit zahlreichen geſtreckten, faſt filzigen, ra⸗ 
% enbildenden a linienförmigen, ſehr ſpitzigen 

lätrern , und gebüfchelten, gipfelſtaͤndigen Blumen, de» 
* — an der Spide mit Barthaaren bes 
etzt find. 


Diefe Pflanze wächft in Carolina in Befigen Sie 
leicht dem Illecebro Paronychiae _ 


2. Anychia — Perſoon. EEE 
chie. D. 


A. herniarioides, foliis ‚oblängo-wjklibus, cal. 
daciniae acumine fetaceo. Michaux, Fl. ı. p- 113. 


Anychie, mit Hegendem, filjigem Stengel, länglichs 
eyfoͤrmigen, gefranzten, begrannten Blättern und geſpitze 
ten » borftigen Kelcheinfehnitten. Waͤchſt im nördlichen 
— in Sandboden. Kultur; leichtes Erdreich, 
r / s 


Aotus ferruginea. Labillard. Nov. - Holland, 1806. 
Mit obern roftfarbenen Zweigen, gleichbreiten,, ftumpfen, 
Blättern, mit zurückgerolltem Rande, und winfelftändis 
gen Blumen. Ich babe dieſes Gewaͤchs nicht gefehen, 
noch weniger futtivirt, Vielleicht er es zu einer ſchon 
bekannten Gattung ? 


Apalatoa Aubl, gehört iu, Pieraganpu 1 Rohri Lie 
7: Band. 


er 
— 


270 Apargia. 
— — ‚Gen, pli ed. 'Schreb. Nr. 1232. ſ. Lexie. | 
. Band ©. 621, 


Weſe atlicher Charakter. 
Ein dachziegelfoͤrmiger Kelch. Ein nackter — 
—3 gefiederte, ſitzende Haarkrone. * 
+, Linn. Syſt. XIX. Klaſſe. Syngeneha nequalis. 


1. ‚Apargia alpina. Hoſt. Synop. Alpen Pfaffenroͤhr⸗ 
lein. 8 
A. pyrenaica Lexie, 1.9. S. 622 Nr. 5 
Leontodon alpinum. Jacq. auſtr. ı. Lg 
Leont. pyrenaicum. Gouan. illult.-55. t. 02, f.1.2. 
“ Hedypnois pyrenaica. Villars delph. 3: p. 78. z 
er Picris faxatilis. Allion pedem t. 14. £& 4. 


Pf., mit einblümigem, fhuppigem, oben verdicktem, 
faſt rauchhaarigem Schafte, - haarig > borftigem Kelche, 
und Tänglich» ianzeftförwigen, faſt glatten „Blättern. 
Vaterland: die Alpen in — Italien und Oe⸗ 
ſterteich. Frll. 


2. Apargia aſpera WaldR. et Kitaib. Scharfblättriges 
Hraffenröhrlein A 


Nfaffenröbhrlein, mit einem bebfätterten, faſt äftigen 
fiharfen: Stengel, undehgarten Kelchen, und lanzettförs 
mig , fhrotfägeförmigen Blättern, die mit gabelförmigen 
Borſtenhaaren beſetzt find. 


Es waͤchſt dieſe Art in Wäldern und ſteinigen Orten in 
Ungarn und tft mit A. hifpauie, zunaͤchſt verwandt, ‚aber 
unterfchieden durch den aͤſtigen Stengel, durch ſchtot ſaͤ⸗ 
geförinige Blätter. und durch angedrückte, glatte, nur am 
Rande gefranzte Kelchſchuppen. Kult. Frel. 


3 Apargia aurantiaca Waldft, et-Kitaib. Pommeran⸗ 
zenfatbiges Pfaffentoͤhtlein. 4 


Pfaffenroͤhrlein, mit einem einbluͤmigen, nackten Schaf⸗ 
te, der oben ſtaͤrker, faſt borſtig iſt, ſteifborſtigen Kel⸗ 
Bi und laͤnglith⸗ aeg r faft gezaͤhnten 
ttern. ve | | 
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Dieſe Urt findet fih in Ungarn auf Alpen. Sie uns 
terſcheidet ſich von der vorhergebenden (A. alpina) durch ‚ 
einen nadten, nicht ſchuppigen Schaft , durch -poinmerans 
zenfarbene Blumen, deren Kelhfchuppen mit ſchwärzli⸗ 
‚chen fteifen Borſten bedect find, und durch glatte, faſt 
gesähnte.3 — 4 Zoll lange Blätter. Kult. gt. | 


4. Apargia coronopifolia Willd. Afrikaniſches Pfaffen⸗ 
söhrlein. 


Leontodon (eoronopifol.) foliis inaeijualiter pin- 
natifido - dentatis, fcapo — foliis breviore, pi- 
li$ furcatis. Desfont. atl, 2. p. 229. t. 214. 


Pfaffenroͤhtlein, mit einem einblümigen, ſchuppigen 
Schafte, der, wiedie Kelchfchuppen, mit kutzen Borſten⸗ 
haaren befeßt, und kürzer iſt als die Blätter, halbgefier 
derten Blättern, ſtumpfen bebaarten Einfchniften, und 
gabelförmigen — Vaterland: Barbarei, bei Caf- 
ſam in Saudboden. Kult. leichtes Erdreich. Glh. 


5. Apargia crifpa Willd. Krauſes Pfaffentoͤhrlein. 26° 
Leontodon crifpum. Villars delph. 3. p: 84. t. 25. 


Pfaffenroͤhrlein, mit einemnadten, «inblümigen Schafs 
te, der, wie die Kelchfchuppen, fcharfborjtig iſt, ſchrot⸗ 
fägeförmig » halhgefiederten fcharfen Blättern, zuruͤckge— 
kruͤmmten, gezaͤhnten Einſchnitten, und breitheiligen 

- Haaren. Waͤchſt an Felſen in Franfteih und der 
Schweitz. Kult. Frl. Dierzu zählt Perfoon. in [ynopf.: 
Apargia hifpida. Willd. Spec. pl. und Lexic. 1.8. ©. 
621 Dr. 3. und Leontodon .hilpidum Linn, 


6. — crocea Wilid. a Pfaffentdbr⸗ 


Leontodon croceum. ‚ Haenke in Jacq. Collect. 
2. p. ı0. 


Pfaffenroͤhrlein, mit ſchuppigem, einbluͤmigem Schaf⸗ 
“te, der oben verdickt und, wie ver Kelch, ſteifborſtig iſt, 
fafranfarbigen Krönden, und fchrorfägeförmigen, unbe 
baarten Wurzelblaͤttern, mit dreiecdiaen Endlappen. Bär 
terland: auf den Jutenberger Alpen und in Ungarn. 
Kult. Frl. 


Dieſe Art gleiche der A. alpina, aber untetſchieden 
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dvdurch tlef fchrotfägeförmige Blätter, mit dreleckigen Ends 
lappen. Sie variirt mit glatten und rauchhaarigen Bläts 
tern. Willdenow bemerkt, daß es eine fehr feltene Pflan⸗ 


se ſey. 


. Apargie dubie Hoppe, Zweifelhaftes Hfaffencährs 

ein. 2* ⸗ | 

Pfaffenroͤhrlein, mit einem einblümigen, faſt narften 
Schafie, der oben, wie der Kelch, feharfborftig iſt, lan» 
jertförmigen, an der Baſis gezaͤhnten, faſt behaarten 
Blaͤttern, und gabelfoͤrmigen Haaren. 


Es waͤchſt auf den Salzburger Alpen und Hält das 
Mittel zroifchen Ap. haftil, und A. hifpid. Kult. Frl. 


8. Apargia hafülis. f. Lexic. 1. Band ©. 621. Mit 
- einem nacdten, einbiümigen Schafte, der, wie der Kelch 
glatt iſt, und lanzettfoͤrmigen,  fchrotfägeförmigz ges 
zäbnten, glatten Blättera. Leontodon haltile Jacq. 
auftr. t. 164. | 
9, Apargia hieracioides Willd. Habichtöfrautartiges 
Pfaffenroͤhtlein. 
Pfaffenroͤhrlein, mit einem aufrechten, am der Spitze 
aſtigen, tauben Stengel, a an gea 
zaͤhnten, figenden, behaatten Blättern, und gabelfoͤrmi⸗ 
gen Haaren. Vaterland: die Landfchaft Galatien (in 
Klein-Afien). Kult. Glh. oder Er. Ä 


-10. Apargia hifpanica Wild, Spoaniſches Pfaffen⸗ 
roͤhrlein. * 
BLeontodon (hilpidum) foliis oblongis dentatis 
 hifpidis. Cavan. ic. p. 39. t. 149 Ä 
PM affenröhrlein, mit einem wenig beblätterten, faſt | 
einblümigen Stengel, der, vote die Kelche, fcharfborftig 
it, und Janzettförmigen, gezaͤhnten Bläftern, die mit 
Gabelhaaren befegt find. Vaterland: Spanien. Frl. 


11, Apargta tuberofa Willd, Leontodon tuberoſum 
Linn. Ruͤbenartiges Pfaffenroͤhrlein. 
faffenroͤhrlein, mit einem nackten, einbluͤmigen Schaf⸗ 


P 
16, fpigigen ſcharfborſtigen Kelchſchuppen, verkehrt > ens. 
| Yunden, - 
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runden ſchrotſaͤgetoͤrmigen, ſcharfen Blaͤttern, die mit 
+ Babeihaareibefegei find, und. Enolliger Wurzel. . 
Die fehlerhafte Beichreibung Im erſten Bande Lexsc, 
®. 522 bitte ich auszuſtreichen; denn dieſe Pflanze waͤchſt « 
nicht in Deukſchland, ſondern un üblichen Frankreich und. 
in Toefanı. 4; . — | { 
12. Apargia: wariegata Willd. Buntſcheckiges Pfaffene 
zöhrkin. Ar : j 2 
Hieraciwin variegatum. Lamarck. encyel. 2.p.359. 
Pfoffentoͤhtlein, mit einem faſt nackten, aͤſtigen gote 
tigen Stengel, gezähnten Wurzelblätteen, halbgefiederten 
Stengelblaͤttern, und großen gelber Blumen, deren 
Kelchſchuppen brandig und am Rande mit wrichen Haas 
ren zterlich gefranzt find. Vaterland: Monte Bideo. 


3, .Apargia # illarfiö Willd, Franzoͤſiſches Pfaffencöhre | 
kein. 2 az = | | 
‚Leontoden hirtum. Villars delph. 3. p.g2.t. 25. 


Pfaffenroͤhrlein, mit einem nackten, einblümigen Schafe 
fe, der, tie die Keichfchuppeir, faſt glatt it, und halb⸗ 
‚gefiedert- gezaͤhuten Blättern, die mit weißen, einfachen 

Haaren bekleidet ſind. Vaterland: Piemont an Felſen. 


621. Zu -Apargin hultilis feße mans mit einem nackten, 
" ginbläminen Ewatte und lumgettförmigen, _ fihrotfägeför» 
mig ⸗ gefihnten, qlatten Blättern, Wachſt in Südenios 
“96.2 Zu Aparg. incana: die Afätter faſt gezaͤhnelt, 
mit gragen,  virlipaltigen Haaren bekleibet, die Kelch⸗ 
ſchupoen filjig. Zu Ap. Taraxaci: Der Schaft traͤgt ei⸗ 
ne met 2, DB lunıem Kat. auf. Alpen in Lappland, 
Frautteich amd der Schweiz, bluͤht im Jull. Fi Ä 
AT Ur u} 7 DE > J 
Apiua Einn..i vr 


Gattungscharakter. f. Lexic, 1. B. S. 626. 

22 Apiim proftratum. La}Mlard. ‘Nov. Holland, 1806, 
Eiegender Eppig · -D- | | 
EEppig, mit dreizähltg» gefiederten Blättern, kellfoͤrmi⸗ 
Diett. Gartenl. ıv Suppl. Bd, S 


274 | Apocynum. Aporetica. 
‚gen, eingeſchnittenen Blaͤttchen, und Dolden mit ge⸗ 


genuͤberſteheuden Blaͤttetn. Eine neue Art aus Mu⸗ 
| Apocynum Linn, f. Lexic, 1. B. S. 633. Bi 
| 5 Weſentlicher Charakter. | 
Ein fünftbeitiger Kelch. Eine glocdenförmige, fünfz 
- “fpaltige Krone. Fünf Nectardrüfen, mit den Staubfä- 
den abwechſelnd um die Fruchtknoten ſitzend. Zwei Balg⸗ 
kapſeln; viele kleine, mit einer Haarkrone verſehene 
Saamen. a. — 
1, Apocynum cötinifolium. Lamarck. eneycl. 1..p. 215. 
Javaniſches Apgeynun, D. | i Des 


Apocynum, nit rundlichen, ſtumpfen, geflielten Blät- 


teen, und Kleinen Blumen „.in. gipfulftändige Doldentraus 
ben gefammelt. Vaterland: Java. . 
2. Apocynum tiliaefolium. Lamarck. 1; FR Lindenblaͤtt⸗ 
riges Apochnum. D. z — 
Apocynum, mit einem windenden, faſt ſtrauchartigen 
Stengel, rundlich-herzfoͤrmigen, langgeſpitzten, langge⸗ 
ſtielten Blättern, und großen Blumen, in doldenartigen, 
winkelſtaͤndigen Buͤſcheln. Vaterland: Indien. 


Im erſten Bande Lexicon habe ich 16 Arten beſchrie⸗ 

ben und ©. 639 die zu einer zweckmäßigen Erziehung auüs⸗ 

‚ reichenden Kulturmethoden angegeben, welche unfehlbar 

auch bei der Kultur der vorſtehenden zwei neuen Arten ante 
wendbar find. Hier alfo nur folgende Verbefferungen : 


Lexie. 1. B. ©. 634 feße man ju Apocynum fru- 
tescens: Die Kronen find fpigig ‚und im Schlunde mit 
weichen Haaren verſehen. Dafelbf Zeile 3 von unten les 
fe man: unten, ſtatt oben. Zu Ap, venetum: bie 
Blätter elliptiſch⸗lanzettfoͤrmig, mit einem Mucrone an 
der Epige, “und gezähnele» feharfen Nande, die Blumen 


roͤthlich. | 
‘ Aporetica ternata Forft. f. Pometia Lexic; 7. B. 


Ir: 
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Aquilaria- „malatenfis Lamarck. iſt — ovata 
Lexioxz PB ©. nr ’ 
Aqu ftegia Linn. Du ee W | 
Sattungecharafter f. Lexie 1.8. S. * nebſt Ber 
fchreibung der fünf — ve die folgenden Arten 
find neu. 


“wi, 


ı. Aquilegia ——— wina. — pl. p. 577. 
Schwarzrothe Akelei. D. . Engl: Purple Columbine, 2 


Ackelei, mit geraden Honigbehaͤltern, die am der Spi⸗ 
tze verdickt, faſt eingebogen ſind, längeren ſchwarzpurpuͤr⸗ 
rothen oder blau: violecten Kronenblätteen, und eur 
gungsorganen, die mit den Kronenblaͤttern gleiche Kanne 
ss haben. Es iſt eine Abänderung von A. viridiilora. (A, 
nectariis coerulelcenmtibus 2. Spec. pl. edit. Willd.) 
Sie kommt aus Sibirien , berennirt im Freien und BR 

als Zierpflange zu empfehlen. 


2. Aquilegia bicolor. Ehrh Beitr. 7. ©. — Zweifar⸗ 
bige Akelei. D. Engl. Tow colour'd Golumbine. 2 


A. vulgaris ſpecioſa. Ait. Kew. 2, pP. 247. 


Alelei, mit dreizaͤhligen gepaatten Blättern, — 
niedrigen, nackten Stengel, und lieblichen, zweifarbign 
Blumen, deren gekruͤmmte Honigbehaͤlter an der Spitze 
gelb ſind. 


In den Spec. — ed. Willd. if dieſe Pflanze als eine 

Abandetung von der gemetnen Akelei (A. vulgaris) aufs 
geführt, aber fie ift Eieiner als jene und in Dinficht der 

—Geſtalt ihrer: Blätter und Blumen verfchteden. - Wahr⸗ 

Fcheinlich gehört hierzu auch A. praecox. 3. Hort. Paris. 

| nn Kultur und Nugen, tie bei vorhergehens 
der Urt. Zu | 


Arabis Linn. 


* Die im Lexic, 1. B. ©. 649 angegebenen Gattungo· 
erh bitte ich daſelbſt auszuftciden und folgende 
darüır anzunehmen. | 


Ein visrblättriger Kelch, — gegeneinander geneigten. 


” ( 
476 F Arabis. — | 
— Blaͤttchen, davon ztoei eutgegengeſetzte groͤßer ' gefpig® 
4 and an der Bafis etwas höcerig-find. Vier Kronenbläte 
tez mit Nägeln verſehen. Bier gurüdgefrümmte Nectar⸗ 
ſchuͤppchen figen anı Grunde, cite zwiſchen Jedem Kelch» 
biäscchen. Eine fopfförmige, faſt auf dem. Fruchtknoten 
ſitzende Narbe: Eine vielfaamige, lange, zuſammenge⸗ 
brückte, faſt ungefchnäbelte‘, aftreifige Schote, mit lini⸗ 
- enförmigen Klappen, und cundlicyen, zuſammengedruͤckten 
Saamen. — a 7 A 
Linn. Spt. XV. Kl. Terradynamia Siliquoſa. — 


1, Arabis eiliaris, Wild. Enum. pl.p. 684. Gifranz⸗ 
#8 Gänfelraut. .D. Engl. Ciliated Wall-Crels,, 4 


Gaͤnſekraut, mit gefranzten Blättern, umgekehtt⸗ey⸗ 
foͤtmigen, undeutlich gezähnten Wurzelblättern, ganzrau⸗ 
digen Stengelblaͤttern, einem ſehreinfachen Stengel, und 
aufrechten / Schoten. Vaterland: Die Alpen in Kaͤrnthen. 
Kult. Leichte Erde Fr. oder Frl; r u © 


"2. Arabis crifpata Willd, Enum. Krauſes Gaͤnſckraut. 
D. 2 Er er 


Gänfekraut, - mit langettförmigen, umfaffenden, un⸗ 
‚gleich » gezähnten, wellenförmig gefräufelten Blättern, die, 
wie der Etengel, mie gabrelförmigen, 2 auch Zfpaitigers- 
Haaren bekleidet find, weißen, fiufipfen Kronenblägteen, 
ſtumpfer Narbe und abſtehenden, Flatten Schoten Bas 
terland und Kultur, wie Ne. 70° J 


3. Arabis incaua, Roth, Catal. 1. p. 79. Graues Gaͤn⸗ 
fe PM. 2, Eee, 
Gaͤnſekraut, mit laͤnglich⸗ſpatelfoͤrmigen,faſt gezaͤhn⸗ 
ten Wurzelblaͤttern, laͤnglichen, gezaͤhnten/ halbuinſaſ⸗ 
ſenden Stengelblaättern, die, wie der Stengel, mit Gas 
belhaaren betteidet find, und aufrecht ⸗ abſtehenden Scho⸗ 
ten. Vaterland: Schweiz. Kult. Sch Hierzu jgehört s 
Turritis minör Schleicher, — Ton Br 
4. Arabis petraea. Decand. . franc. 4. p. 674, Fel⸗ 

fenliebendes Gaͤnſekraut. D. 2 - u. is 


Gänfefraut, mit langen, hezaͤhnt⸗buchtigen, faſt ley⸗ 
erfoͤrmigen Wurzelblättern, -Heinen, - violetten Blumen, 
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| und sufonunengebrüdtten Schoten. Vaterland:Frank⸗ 
reich auf Bergen. Viellelcht gehört es zu Silyabrium. 


5. Arabis praecox, Waldit. er Kitaib. F aͤbblabendes 
Gaͤnſekraut. D. Engl. Erly florw'd Wall-Creßs. 2% 


Gaͤnſekraͤut, mit laͤnglichen, gefpisten, fißenden, ganze 
zandigen, Unbehaarten Blättern, ſtrieglichen Stengeln, 
kriechenden Stolonen (NWButzelfproffen) und ausgebreiteten | 
Schoten. Vaterland: Ungarn. 


J 6. Arabis procurrens. Wald, et Ritaib. plant. rar. 
hung. % 

Gaͤnſekraut, mit enförmigen, ganzrandigen, gefranzs 
ten Blättern, die ınit doppelten außgefperrten Haaren bes 
leidet find, und lee Stolonen. Baterland: Uns 
garn an Bcfen. 8 Frl 


) 


2. Arabi rhomboidea. Per. Synoph 


Gaͤnſekraut, mit glatten, rautenfoͤrmigen Blättern, 
Davon die unterften langgeftieht find, etwas großen, in 
Doldentrauben gefammelten Blumen. Die Schote hat 

“ Perloon nicht gefehen , daher bleibt diefe in Nordamerika 
‚einheimifche Pflanze, als eine zu Arabis gehörende Art, 
noch zweifelhaft. Sie foll eine knollige Wurzel haben. 


2. Arabis  tuberofa, Mühlenberg in litt, Snofige6 
Gaͤnſekraut. A 


Gaͤnſekraut, mit knolliger, faſeriger Wurzel, einfachen 
Stengeln, und breis»lanzertfömigen, gezaͤhnten Blaͤttern, 
— Bavan die unterften faſt geſtlelt find. Vatetland: Mords 
amerika. Kult. Sch -- 


"Sim Lexic, 1: B. habe ich 21 Arten befchrieben, und 

S. 5656 ihre Kultur für bot. Gärten angegeben. ©. 

652 Zeile 7 von unten leſe man: Fruchittaube, ſtatt 

Bipimenfraube ‚ und feße hinzu: die Schoten nach seiner 

‚> Seite gerichtet. S. 65⸗ Dalle 9: Kärntben und Crain, an 

feuchten Orten, ſtatt volina. &. 655 Seile 2: lans 

u. ge weiße Kronenblätter, und lange Staubräven mit gela 
ben Untheren. 


| _ Arabis arenofa, f. Silymbrium Lexic. 9. Band & 250 
Re yet, 


} ah, 


278 Arachis Aralia. 
M⸗enie Linn. Lexic. 1. Band La den. a 
Berbefferung ber dafelbit angrgebenen Gattungstenn- 
seien. 0 “ 


Enm zweilippiger Kelch, Eine verkehrte re 
— fingsffone, , 10 Staubtäden, die am’ Stunde alle in ei⸗ 
nem Bündel vervachfen find. Eine hoͤckerige, — 
lene, geaderte, lederartige Hüͤlſe. 


1, Arachis hyvogea, ſ Lexic, 1. B. Mit — 
gefiederten Blättern, umgekehrt» eyfoͤrmig⸗ keulformi 9 
ganzrandigen, glatten, ſehr kurzgeſtielten Blaͤttchen, — 
tinnenidrmigen, mit feinen Haaren-gefranzten gemein? 
ſchaftlichen Blattſtielen, die am Grunde mit zwei langge ⸗ 
ibien unten, verbundenen Äfterblaͤttern verſehen find, 
nud einzelnen, geftielten., winkelſtändigen, gelben Blu⸗ 

- men, Uebrigens ſiebe Lexic. a.a. D., mo sch auch be-. 
merkte, daß Die Pflanze, wenn ſie in rdpfe gepflanzt und 

ins Fecibbaus gefteilt wird, Krüchte an den herabhaͤugen⸗ 

den Zweigen anſetzt. Allein jene Krüchte batten doch erſt 
ihre Ausbildung in der Erde neben anſtehender Toͤpfe ee 
halten, und da die Leztern weggenommen wurden, much 
ſen zwar die Fruͤchte noch merklich an den berabbängenden 
unsern Zeigen, Heferten aber keine vollfommenen reifen 
saamen. An Miftbeeren, von denen im Gemmer die 
“ „Benjter abgenommen werden, gedeiben fie am beiten; auch 
im freien Lande. 


Eine in Aſien vidwechſude Baricrär iſt mehrentheils 
ſeht tauchbaarig. 


| DEREN Wurzel iſt, irre ich nicht , vom Hen. Prof, 
.. Sprengel genau beſchriehen und ihr Gebrauch anaraehen 
‚ worden. Ich habe fie noch nicht kultiviert, 


Aralia Linn, 

: Sattungscharafter, ſ. Lexic. J. 8. & 658 
‚2, Arelia hifpida, Vent. — ce. p, ett. 41, Bor⸗ 
flige Aralie. D, Eugl. American Aralia, 


Araiie, mit einem niedrigen , faft ſtrauchartigen Sten⸗ 
gel, der, wie die Blattſtiele, mit Borſten beſetzt übe ge⸗ 


v j ⸗ 
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fiederten Blättern, eyfoͤrmigen, eingeſchnitten⸗ gefägten, 
—glatten, unbewebrten Blättchen, und. doldenfländigen 
Blumen, welche theils in Blartwinfeln, theils am Ende 
des Stengels entfpringen. -Baterland: Nordamerika. 
Kult: Kr. over Fıl. | 


æ. Aralia humilis, Cavan. ic. 4. p. 7.t. 313. Niedri⸗ 
ge Aralie. D. | 
Aralie, mit einem niedrigen, jährigen Stengel, unge 
paart geffederten Blättern, herzfoͤtmigen, fägezähnigen, 
+ gefpigten Blättchen, und doldenftändigen. Blumen. Der 
Stengel ift zumeilen mit braunen Wärzchen beſetzt. Bar 
terland: Mexico. - Kult, Glh. | 


5. Aralia pübefcens. Decand, Catal,’pl. hort, Monfpel. 
Filzige Aralie. D. 
Aralie, mit einem holzigen, wehrloſen, glatten, aͤſti⸗ 
gen Stengel, filzigen, ungleich, oder doppelt gefiederten 
Blaͤttern, ohne Afterblaͤtter, und ey⸗lanzettfoͤrmigen, ges 
ſaͤgten Blaͤttchen. Vaterland; Neu⸗Spanien. 2 Tr, 
oder Glh. | 
Im erſten Bande Lexic. habe ich ro Atallenarten be⸗ 
ſchtieber und ihre Kultur angegeben. Dafelbft find fols 
‚gende Druckfehler zu Beabeffien! S. 659 Zeile 4 und 6 
: von unten lefe man Sciodaphyllum flatt Sciodophyllum. 
S— 660 geile 15: etwas aͤſtig ſtatt einfach. f | 


Arahcaria. Spec. plant. ed, Willd. 4. p. 850. Ans 
dentanne. 

Maſculi. Amentum imbricatum. Cal. Squama 
ſablignoſa. Cor. o. Anth. 1a — ı2 in 
ſquama connatae, | 

Feminei, Amentum ftrobiliforme, Cal. Squama 

- lanceolata coriacea biflora. Cor. o. Styl. 
e , 6. Stigma 2 valve, Nux corlacea cunei- 
formis apice alata, 


XXI. 81, Dioecia Monadelphia, 


1, Araucaria imbricata, Pavon. dife, bot; pP. 9. Pros 
‚seenartige Audeutanne. 5 | | 


280. - Arbutus. 


— 


+ Pinus (Araucaria) foliis turbinatis imbricatis: hine 


mucronatis, ramis quaternis cruciatis. Molina 
chil. ed. germ. 1575 ———— 


+ Ein ſchoͤner Baum, der in feinem Baterlande ungefähr ‚ 


150 Fuß hoch wird. Seine ſchlanken, den Stamm quirls 


foͤrmig umfreifenden. Aeſte Neben unten zu $,.oben zu 4 


- 6 beieinander, und find mit ey: lanzertförgnigen, langgea 


ſpitzten, .fRechenden, glatten , angedtückten ausdauernden 


Blaͤttern bekleidet, Die dach tegelfoͤrmig über cinander lies 


gen und acht Meihen bifden. Die männlichen Bluͤthen bils 
Den eyrund ⸗ cylinorifche, gebäufte, gipfelſtaͤndige Käßr 


benz De weiblichen elliptiſche, einzelne gipfelſtaͤndi⸗ 


ge Zapfen. | | * 
Ich habe dieſen Baum noch nicht kultivirt. Indeſſen 


laßt ſich vermuthen, daß er in unſern Gaͤrten mit einer 


| Arbutus Linn, I; 
i u attüngsajhtafte und Arten fiche Lexicon 1. Band _ 


’ 


‚ Stelle in der zweiten Abrbeilung eines Treibhauſes oder. 


im Glashauſe vorlieb nimmt; denn er wächſt auf Bers - 
gen in Chili und auf dem Andesgebirge (Eordilleras). ” 


gr — 


* 
* 
M 


664. 


a. Arbutus integriſ⸗ olia, Lamarck. eneycl. Gamblaͤtt⸗ 


S 


- 


Arbutus phyllireaefolia, Juſſ. -Steinlindenblättrige 


rige Sandbeere. DI Engl. Intire leav’d Strawberry 


Tree, 
Sandbeere, mit einem. baumartigen Stamme, eyfoͤr⸗ 
migen, glastrandigen Blättern, mit einem Mucrone,an - 


‚ber Spitze, und weißlichen Blumen, in beblätterten, gipe 


felfändigen Trauben. 


J 


Sandbeere. DP. Engl. ‚Phyllirealew’d , Strawberry 
Tree. 9 | 


Sandbeere, mit einem flrauchartigen, ſehr aͤſtigen 
Etengel, lanzettförmigen, langgefpigten, fcharfgefägten 
Blaͤttern, und Eleinen winkelſtaͤndigen Blumen. Vater⸗ 
laud: Peru. Kult. Leichte Erde. Glh. oder 2 Tr. 


Verbeſſerungen: Arbutus microphylla muß in.Specx 
pl. ed. Willd, und im Lexie. 1. B. G. 670 ansgeſtrichen 
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I werden; denn dieſer Strauch iſt von — Myrſi- 

nites nicht verſchieden. Lexic 1. B. S. 665 Zeile 3 les 
fe man: Bluͤthen ſtatt Blaͤtter. S. 668 Zeile 15, von 
unten, Mes: ia, fandige, ſtatt lehmige Erde. 


Ar any rocoma Perf. app! f Gnaphalium, | 


Kretium Lexic. I. B S. 672. 


- 2 Aretium — Willd, A. tomentofann,. Perl, [yn. 
Silzige Kette. G 
— Arctium Lappa £, Fl. — t. 642. 


"Äär 
Die Blätter dei. aufrechten, aͤſtigen Stengels find ger 
ſtieit, berzfoͤrmig, ganzrandig, die Kelche mir feinem Fils 
ze, oder einem Spinnengemebe ähnlichen Faden verfe- 
Den. Wächft in Europa, — in Deutſchland. ſ. 
Lexic. 1. B. S. 672. | 


8: Arctium Lappa Linn, (A. maius Schkubr.) Semel 
ne große Kleite. N 
Die Blätter’ des Stengels find groß geftielt, berzföre “ 
mig, gezäͤhnelt, Die Kelchblättchen mit fpreuartigen 
Schuͤppchen beſetzt, übelgend glatt. Wächft in Luropaz 
auch in Nordamerika. 


5. Arctium minus Schk. gleine Klette, mit ———— 
Kelchblaͤttchen, die an der Seite mis ſpitzigen Borften bee 
ſetzt find. Einige Botaniker halten fie mit Recht nur für 

- eine Burietät von der gemeinen Kiette Re. 2. 


| Arctiom carduelis Linn. und Lexic. 1. B. ©. 673 iſt 
« Carduus arctioides Willd. 


Arctium Perſonata Linn. und Lexic, a. a. O. iſt Carduus 
. Perlonata wi ld. 


A r cto ch eca Willd,  Bärenbüchfe. 


Weſentlicher Charakter. 


| - Ein dach;isgelfdrmiger Kelch. Ein grubig⸗ fpreuiger 
- Seuchtfnoten. Keine. Haarkrone. 


. Apeos Rh ed, m XIX Kl, Syngenefia 0 | 


/ 


JA 
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». Arctotheea repens. Mit einem kriechenden "Stengel, 

der, wie die Blätter, mir weißem Filze befleider ift, una 

ietrbrochen halbgefiederten Blättern, einblümigen, win⸗ 

kelſtaͤndigen, aufrechten - Blumenſchaͤften, und. geiben 
Blumen. Baterland: Kup. Gib. 

Im hieſigen Garten blüht dieſe Heine Pflanze faft den 
größten Theil des Sommers, bat aber noch feinen Saa— 
men getragen. Dagegen treiben: die. auf der- Erde hinge- 
ſtreckten Stengel leicht Würzeln, wodurch fich die Plans 

ge ziemlich ſtart vermehrt. In diefer Abfiche mwird fie im 

tühlinge mit Erdballen ing Land geſetzt; im Herbſte, z. 

. im Geptenber werden die mit. Wurzefn verſehenen 

Stengel von der Mutterpflanzge abgenommen, in Blumene 
toͤpfe gefeßt und inv Glashauſe überwintert, 


 Arctotis Linn. a 
Kennzeichen der Gattung und der Arten, ſ. Lexic.1.8, 
Aumerk. Die Linneifche Anordnung und Eintheilung der 
zu dieſer Gattung -gebörenden Species habe ich haupt⸗ 
ſaͤchlich deswegen beibehalten, um die Dubiöfen Artem 
‚nicht mit den richtig beſtimmten zu vermiſchen, fondern 
dieſelben beſonders abzuhandelu. u, * 
Mit haarigem Ftuchtboden (Receptaculo villoſo). 


1. Arctotis arboreſcens. Jacq. hort. Schoenb. 2. p- 25. 
t. 171. Baumartiges Baͤrenohr. 5 * 

„A. (undulata) foliis pinnatifidis denticulatis tomen- 

tolis, caule fruticolo. Thunb. prod. 165. | 


| Bärenchr, mit einem aufrechten, fErauchartigen Sten— 
gel, balbgefiederten, grauen, unten filzigen Blättern, 
deren Linien zlanzettförmige, eckige Einfchnitte fpigig+ ger. 
zaͤhnt und wellenfoͤrmig find, _bebaarten Blumenfielen, 
ftuchtbaren Randbluͤmchen. Die Scheibendluͤmchen find 
gelb, die Randbluͤmchen auswendig roſenroth, inwendig 
ſchneeweitßß, und an der Baſis dunkelgelb. — 
Vaterland: Das Kap der guten Hoffnung. Kultur? 
Leichte, kraͤftige Erde, Slh. i | 


2. Arctotis auriculata. Jacg. hort, Schoenb, 2, p. 22, 
1.169. Geoͤhrtes Bärenohr. 5 \ 
- Bärenohr, mit einem firauchartigen Stengel, ber mit 


Arctotis. > er: 


ſchneeweihem Rilke belleidet iſt, —— umfaſſen⸗ 
ben, filzigen, gezähnten Blättern, 'mit einen rautenfdr« 
migen Endlappen, und fruchtbaren , dunfelgelben Rand» 
bluͤmchen; die Scheibenbluͤmchen find ſchwarzroth. Bas 
terland und Kultur, mie Nr. 1. Hierzu gebört: _Ärcto- 
tis Iyrata, Spec. pl. ed. Willd. 3. p. 2356. Nr. 24. 


5. Arctotis bicolor Willd. Zweifarbiges Bärenopdr. 
Engl. Two colour Arctotis. | 


A. flosenlis radiantibus fertilibus, caule erecto [uf- 
fruticolo, foltis pinnatifido - lyratis canelcentibus 
‚Subtus tomentofis, calycibus imbricatis. Willd. 
" Edum. pl. p. 956. 


‚Bärenohr, mit einem aufrechten, ſtaudt g ⸗ſtraucharti⸗ 
gen Stengel, halbgefiedetten, leyerfoͤtmigen, grauen, 
unten fitzigen Blättern, und dachziegelförmtgen Kelchen. 
‚Die Rand» oder Strablblümehen find fruchtbar , inwen⸗ 

dig weiß, auswendig dunfelroth, die Schetbenbluͤmchen 
gelb. Vaterland und Koltar, wie Mr. 1. 


4. Arctotis eineraria, Jacq. hort, Schoenb. 2. p, 24. t. 
174. Aſchfarbenes Baͤrenohr. 2% 


Baͤrenohr, mit kriechender, perennirender Wurzel, ‚eis 
nem ftaudigen Stengel, grausfiljigen, fanggeftielten, 
halbgefiederten Blättern, mit langettförmigen, ftumpfen, 
gezaͤhnten Einfchniten, und fruchtbaren Strahlblümchen ; 
Diefe find auswendig pomeranzenfarbig, an der: Bafls 
gelb, inwewdig gelb, aa der Bafis braun, die Scheiben» 
re ſchwaͤrzlich. Vatetland und Kultur, wid 

r. 1 . 


Hierzu gehört; Arct, candida, Thunb. prodr. 166. 


5 Arctotis euprea. Jacq. hort. Schoenb, 2. p. 25. t. 
176. ‚Kupferfarbenes B renohr. 9 


Baͤrenohr, mit ginem ftrauchartigen, aufrechten Sten⸗ 

gel, halbarfieverten, unten filziaen Blättern, gleichbrei⸗ 
sen, faſt halbgefiederten, wellenſoͤrmigen Einſchnitten, 
gelben Scheibenbluͤmchen und gelben, fruchtbaren Strahl⸗ 
frönchen, die auswendig purpurroth find. Vaterland 
und Kultur, vie Ren Hierzu; A.denudata, Thunb. 


a Arctotis.” KT 
6. Arctotis :deeumbens. Jacg. hort. Schoanb. 3. p 6s. 
t. 381. Liegendes Bärenohr. - 4 | 


Baͤrenohr, mit liegendem Stengel, laͤnglich⸗ lanzett⸗ 
förmigen, ungleich gezaͤhnten, dreitippigen, gran, uns 


ten filztgen Blättirn, und äußeren, angedrückten Kelch⸗ 


ſchuppen. Die Blümchen find gelb, die Strahlbluͤmchen 
— 4 auswendig fupferfarbig. Vaterland und Kult. 
wie der. J. = 


7. Arctotis decurrens. Jacq. hort, Schoenb.:2. p. 2o.t. 
165, -Laufendes Baͤrenohr. nm. Mr: 
Baͤrenohr, mit einem ftrauchaktigen Stengel, laͤngli⸗ 
eben, ungerbeilten, faft aesähnten Blättern, Die auf bei 
* den Seifen nitt kurzen Borftenbaaren beſetzt lud, und am 
Blaͤttſtiele herablaufen, und lieblichen Blumen, mit gelber 
Scheibe, und weißen fruchtbaren Sttahlbluͤmchen, die 
— — find. Vaterlaud und Kultur, wie 
r. I, . j . 34 Fe ä 


8. Arctotis elatior. Jacgq. hort; Schoenb, 2. p. 25. t. 
172. Hochſtaͤmmiges Baͤrenohr. 5 RR 
Baͤrenohr, mit einem ſtrauchartigen, aufrechten Stets 
gel, filzig »borftigen Zweigen, halbgefiederten, „unten file 
zigen Blättern, ‚ liniens kanzestförmigen, eckig- gezaͤhnten 
. Einfehnitten, und fruchtbaren, gelbın, ausmendig. roth 
geſtreiften Steahiblümeben; . die Scheibenblumchen find 
gelb. Buterland und zultar, wie Ne. . — 


Arctotis faftuofa. Jacq. hort, Schoenb, 2. ;. 2ı,t. 
. 166. Sud — O Re 
Baͤrenohr, mit einem aufrechten, krautartigen, äftigen 
Steugel, Iänglichen, gezähnten, behaarten Biättern, 

und Kelden, deren dußere Kelchfchuppen zurückgefchlas 

gen und gefranzt find; die Scheibenblämchen find ſchwarz⸗ 
zoth, die Strahlblümchen fruchtbar, pomeranzgenfarbig, 
an der Bafıs blutroth. Das Ganze ſehr ſchoͤn. Waters 
land, wie Fr. ı. Im birfigen Garten wird der Saame 
ind Miſtbeet geſtreut; die Pflaͤnzchen werden alddann in 
Blumentöpfe oder ins Land gefegt. | 


20. drctatisi Aaccida. ‚Jacq. hört. Schoenb, 9. p. 19,0 
163. Wellſtengliches Baͤrenohr. O — ie 


fx 
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" Birmohe, mit ‚einem äftigen, Tranfartigen,: ouffteis 
> genden Stengel, ſpatel⸗ laiszetförmigen ‚+ glattrandigen, 
drejrlppigen, filjigen Blaͤttern, und prächtigen Blumen, , 
:. mit Inter snmidgifchlagenen Kelchſchuppen; die Schei⸗ 

benbluͤmchen find ſchwarzroth, die Strahlbluͤmchen frucht⸗ 
bat, wetg „au ber Baſis gelb, auswendig an der Spitze 
dunteiton. Das Ganze aduo Vat rlaud und Kult. 


wie bei vorhergebhender Art. 


p 


al. 'Arctotis glabrata. . Jacq. Wort, Schoenb. 2. p. 25. t. 
175. Glattes Baͤrenoht. 5 * de 


1: Barenohr, mit einem ſtrauchartigen Stengel, der, mie 
Die ganze Pflanze glate iſt, halbgeficherten, am Rande 
zuruͤckgero Uten Blättern, an, geſpitzten, ge⸗ 
zaͤhnten Einſchnitten, und Kelchſchuppen, davon die äͤu⸗ 
Fern ein wenig aufrecht find; die Scheibenbluͤmchen find 
Frchwar;purpurroth, die Strahlbluͤmchen fruchtbar, gelb, 
ausmendig an der Spitzo faſt putpurroth. Vaterland 
und Kultur, wie Nr. 2. Hierzu gehört:  Arct, laevis 
‘- Thunb. | — 


12. Arctotis glaucophylla. "Jacq, hort. Schoenb. o. p. 
22t. 170. Graublaͤttriges Bärenohr. x 


Baͤtenohr, mit einem, an der Bafis äf’gen, Stengel, 
grauen,  balbgefirderten, ausgeſchweift- faſtgezaͤhuten 
Blaͤtteen, und Außer zurücdgefchlagenen Kelchſchuppenz 
die Scheibenbluͤmchen find ſchwarzpurpurrotb, die Strahle 

wiſimchen fruchthar, imwendig dunkelgelb, "auswendig 

vblaßvlolett. Vaterland und Kult. wie Nr. .. 5 

"38. Arctotis erandiflora. Lexid. 1. B. G. 67a Mit 

halbgefiederten, gezaͤbnten, unten filzigen Blättern, Anis 
—entoͤrmigen Einſchnitten, und großen, ladggeſtielten 
Blumen , mit fruchtbaren Strahlbluͤmchen, die auf bei⸗ 
den Seifen dunkelgelb und an der Baſts blutroth find, 
und dunkelgelben Scheibenbluͤnchen. Vaterland "Und 
Rule wien | PR SC ee 


32. Arototis hypochondrinca wälld, Trautiges Baͤren⸗ 
ohr. © 3 * au. Kr 


Baͤrenohr, mit) einem Prautartigen; ausgebreiteten, 
behaarten Stengel, leyerfoͤrmig ⸗ halbgefiederten,  gezähns 


26 Ä Arctotig, 


: gen, unfen filsigen Blaͤttern, langen, gefteeiften, bebaar⸗ 
sen Blumeuſtielen, und gelben Blumen; die Strahlbläm- 
chen find unfruchtbad, 3 bis Stheilig, ' außerhalb ſchmu⸗ 


‚gig roth, oder bieifarbig. Vaterland und Kultar, wie 
} 


: ‚bei A. faltuola. % | 

Hierzu gehören folgende Abarten und Varietäten , dar 

“von ich einige im 1. B. Lexic, S. 676 unter A. ealendu- 
lacea angezeigt habe. | X 


— 


18. A iriſtis Mant. 479. Mit unfruchtberen, atheili⸗ 


. gen Strabhlblümchen. | 
y..A. corufcans, Sylt, veg. 659. ‚Mit, unfruchtbaren 


3theiligen. Strahlblümden. 


d. A. fuperba Linn. Spec. pl, 1305. Mit unftucht⸗ 


baren, 5theiligen Strahlblümchen. 


15. Arctotis maeulata. Iacq. hort. Schoenb. 3. P. 67. 
\ 


6.379. Geflecktes Baͤrenohr. 5 


Bärenobe, mit einem ſtaudig⸗ ſtrauchartigen Stengel, 
und halbaeficderre leyerförnugen, eckig» gezäbnten, unten 
filzigen Blättern. _ Die Schribenblümchen find” ſchwatz⸗ 
purpurroth, die Strahlbluͤmchen fruchebar, auswendig 


pomeranzenfarbig, inwendig weiß, an der Epige gefleckt. 


Vaterland und Kult. wie Nr. 1. 
16. Arctotis melanocicla; wind. Enum, pl. p. 937. | 


Baͤrenohr, mit einem flrauchartigen, aufrechten, grau⸗ 

en Stengel, umgekehtt-eyfoͤrmigen- länglichen, : gezaͤhn⸗ 
sen Blättern, die mit grauen, weichen Haaren befleideg 
ſind, am Blattſtiele herablaufen, und pfriemen- lanzett⸗ 
förmigen, zutuͤckgeſchlagenen äußeren Kelchſchuppen. Die 
Scheibenblümchen find gelb, die Strahlblümchen frucht⸗ 
bar, auswendig roth, inwendig weiß, an der Baſis 


Pr 


» Schwarz. Das Ganze ſehr fchön. Im Hiefigen Garten. 


„wird dieſe Kappflanze wie. Nr. 1. behandelt. Sie blühe - - 


im Sommer. Ä 
27. Aretotis pünieulata. Jacq. hort, Schoenb, 5. p.68, 
t. 380. Riſpenaͤſtiges Baͤreuohr. H — 

Buaͤrenohr, mit einem aufrechten, riſpenartigen Sten⸗ 
gel, ſchmal⸗ lanzettfoͤrmigen, gezaͤhnten, unten filzigen 
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"Blättern, und zuruͤckgeſchlogenen äußeren Kelchſchuppen. 
Die Sceibenblümchens find ſchwarz⸗ purpurrotb, die 
Strabiblümden fruchtbar, weiß, auswendig roth ge> 
reftreift, inwendig au der Baſis ſchwarzroth. Vaterland 
—and Kult. wie Nr. 1. | : 
18. Arctotls reptans. Jaeg. hort. Schoenb. 5. p: 69. t. 
382. Kriechendes Bärenopr. 4°... N 


Bärenobr, mit Eriechender Wurgel, einem Frautartigen, 

au eigenden, Stengel, und borfligen, unten grauen 
Blättern, davon die untern Icyerförmig- gezaͤhnt, die 

> gbern langettförmig und gezaͤhnt ſind. Die Scheibenblum⸗ 
chen find gelb, - die Straͤhlblumchen fruchtbar , ausiven» 
dig feuergelb , "geftreift, inmendig weiß, -oder gelblich, 
— an der Baſis fdwarz« braun. Vaterland und Kultur, 


wen 1. — 
19. Arctotis revoluta.: Jacq. horä Schoenb. 2. p. 24. 
t. 173. Zuruͤckgerolltes Baͤtenohr. © | 
Baͤrenohr, mit einem qufrechten, krautartigen Stens 
gel, halbgefiederten, grauen, unten filsigen Blättern, des 
ren lanzettförmige, eciig: gezähnte Einſchnitte am Rande 
zuruͤckgerollt find, und Blumenſtielen, die unter der Blu⸗ 
me mit Borſten beſetzt ſind. Die Blümchen find gelb, die 
Strahlblümchen fruchtbar, inwendig an der Baſis ſchwarz. 
Vaterland und Kult. wie A. faſtuoſa. u jr 


30. Arctotis rofea. Jacq. hort. Schoenb. 2. p. 8.t. 
162. Roſenfaͤtbiges Barenohr. 5 A 


Baͤrenohr, mit geftrecktem Stengel, lauzett⸗ fpatelföre 

migen, aufgefchmweift- gezaͤhnten, grauen Blättern, und. 
doppelter Daarkrone Die Sipeibenblümchen ſind ſchwarz⸗ 
purpurroth, die Strahlbluͤnchen fruchtbar, auf beiden 
„ Seiten roſenroth. Sie entwickeln ſich im hieſigen Gar- 

ten den größeren Theil des Sommers. Vateriand und 
Kult. weiter. EI 


81. Arctotis fpeciofa. Jacg. hort, Schoenb. 2, p- 18. 6, 
162. Anſehnluches Bärmohe. 4 | | 


A. grandiflora, Ait, Kew, 3. p. 272, ? “= 


A. brevifcapa. Thunb, prodr, 165. 


es * Arctotis.. 

Eine angenehme Zierpflanze, ohne Stengel, mit halb⸗ 
geflederten, gezaͤhnten, unten filzigen Blättern, deren 

Endioppen dreieckig, und dretrippig ſind. Die Blumen- 

ſchaͤfte find. kutzer ais die Blaͤtter, die Scheibenbiäurchen 
gelb, die Strablbluͤmchen fruchtbar, auswendig purpur⸗ 

roth, inwendig dunkelgelb, am der Baſis blutxoth. Bluͤht 

- im bieſigen Garten mit der vorhergehenden Art. Vaterl. 

und Kult. wie Re, in * * 


A. 167. Sliachelblattriges Baͤreuohr. eh 
Baͤrenohr, mit einem auftichten trautariigen Sten⸗ 
gel, und langlichen, grau behaarten, klabrigen, umfaſ⸗ 
fenden Blättern, deren Zaͤhne mit einem fcharfen Mucko⸗ 
‚one verfehencfind. : Die autzern Kelchſchuppen ſtehen abz 

die Scheibenbluͤmchen find draun-gelb, die Strablbluͤm⸗ 

chen fruͤchtbar, pomeranzenferbig, an der Baſis ſchwarz. 
Batetl. und Kult. wie A, laſtubſa. ws 0. 


N | 2* Ur eng rs KIT j s 
89, Arctotis frinulofa. Jacg. kort. Schdenb. 2. p. 21. 


23. Arctotis [quarrofa: Jacq. hort. Schoenb. 2. p. 25. 
he Eherngee kracht. Bu 0, 

+. Bärenohr, mit einem flrauchartigen, aufrechten Sten⸗ 
- gel, faſt ambehnarten, balbgefiderten Glaͤttern, und. li 
„ nienfsrmigen,nhalbgefiedert : gegähnten,, gewellten, ſpar⸗ 
rigen Einlchnitten. Die Scheibenbirhnchen find: gelb, die 
Strablblaͤmchen fruchtbar, pomeranzenfarbig, on beiden 

Seiten mit purpurrothen Strichen gezeichnet. Vaterland 

und Kult. wife. >) 5. * 


— 
— 


24. Arctotis tricolor. Jacı ; ort. Sch. o. p. 27,1 59. 
Dreifarbiges Baͤrenohr. } Ze 
; Bäreuobe , mit eptunden, Bangranbigen, und leytr⸗ 
foͤrmig gezaͤhnten, unten filzigen Blättern, und gefurch⸗ 


ten Blumenſchaͤften; jeder trägt nur eine zierliche dreifar⸗ 


bige Blume, „mit außern zutückgeſchlagenen Kelchſchup⸗ 
pen. Die Scheibenblumchen ſind ſchwarzroth, bie 
Sirahlbluͤmchen inwendig ſchneewelß, auswendig blut⸗ 

— roth. Vaterl. und Kult wie Au... RER 


; 25. Arctotis undulate: Jacg. hort, Sch, 6, p. im; a6: 
Wellenblaͤttkiges Baͤrenohr. A — J 

A. lanata, Thunb. iprodrs, 165, il: “ 

| De Bären 
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Bärenohe, mit wellenfoͤrmig⸗ gegähnten, eyrunden und 
leyerfoͤrmigen, unten filjigen Blaͤttern, einbluͤmlgea, ges 
ſtreiften Blumenfchätten, und äußeren zyrückgeſchlagenen 

VLelchſchuphen. Die Schetbenbluͤmchen nd fchwarzioch, 
- die Strablblümchen fruchtbar, auswendig blaß, inwen⸗ 
dig dunfelgelb. Vaterland und Kultur: wir Ne. 1. 


26. Arctotis virgata. Jacg, hort, Sch, 3. P. 38, t. 307, 
Rushenförmiges Bätenobr. ©. , 


Bärenohr, mit einem aufrechten , Aftigen, krautartigen 
Steñgel, Linien s langertförmigen, dreirippigen, unfen fils 


gigen Blättern, die an der Baſis faft gesähnt find, und, 


abſtehenden äußern Kelchfchuppen Die Scheibenbluͤm⸗ 
chen find ſchwarzroth, die Strahlblämcdhen fruchtbar, 
‚gelb. Baterland und Kultur: wie A. lalinoſa. 


44 Der. Feuchtboden iſt mit Spreublättihen beſetzt 


(Receptaculo paleaceo.) 


27. Arctotis paradoxa. Lexic. I. 8. En Mit 
einem ſtrauchartigen Stengel, doppelt gefiederten Biäte 
tern, und gefärbten Spreublaͤttchen, die fo lang find als 
Die unfruchtbaren Strahiblünden. ' 


28. Äretotis pale®cea. Lexic. 1. Band ©. 63. — 


unfruchtbaren Strahlbluͤmchen, und Spreublaͤtichen, die 
mit den Scheibenblünhen gleiche Länge habe. Der 
Stengel iſt ſtrauchartig. 


29. Arctotis dentuta Linn. Gezaͤhmes Gucobi | 6 


Baͤrenohr, mit einem ftratschartigen Stengel, gefie 
berten, filzigen Blättern, halbgıfledert- gezähnten Blaͤtt⸗ 
hen, und unfruchtbaren Steablblännpen. Vaterland 
und Sultur, wie Afr.ı. ° 


& 20. - Arctotis pilifera. Berg: cap: * Haartragendes 
Baͤrenohr. O 


Baͤrenohr, mit einem frautartigen Stengel, acfisderten 
unbchaarten Blättern, 3weiſpaltig ; gegähuten Blättchen, 
deren Zähne Haare tragen, und Fleinen Blumen, mit 


= 


unfrushebaren Strahlblümchen. Es ift diefelbe Pflanze, ' 


welche ich im Lexic. 1. B. S. 678 unter dem Namen A. 
Dietr, Gartenl. ir Suppl, ®b, 8 


20 Arctotis. 


Aentata aufgeführt habe; fie muß daſelbſt ausgeſtrichen 
werden. — | | | 


31. Arötotis erithmoides Jacq. hort. Sch. ©. p. 15. t. 
155. Bacillenblättriges Bärenohr. Bin 


, Baͤrenohr, mit einem ſtrauchartigen, rifpenartigen 
>. &tengel, und gleichbreiten, gefiederten Blättern, davon 
die oberften einfach find. Die Straylblümchen find gelb, 
uufruchtbar, die Spreublaͤttchen kürzer als die Scheiben⸗ 

blümchen. Vaterland und Kult. wir Re. 1. | 


38. Aretotis foenieulacea. Jacq. hort. Sch. 2. p. 15. t. 
156. Kenchelartiges Bärenohr. © O * 


Baͤrenohr, mit einem krautartigen Stengel, gefieder⸗ 
ten, glatten Blättern, und linien» fadenförmigen ; einfas 
chen, auh 2— 3 fpaltigen Blättchen; die Strahlblüms 
chen find gelb und unfruchtbar. Baterland und Kultur, 
wie A. faftuola. | | 


33. Aretotis leucanthemoides. Jacq. hort. Sch: s, p. - 
19. t. 164. Weißbluͤmiges Bärenohr. O : 


Bärenohr, mit einem frautartigen, aͤſtigen, aufreche 
ten Stengel, der mit weichhaarigen Blättern bekleidet iſt; 
die untern Blätter find geftielt, verfchtt- enförmig , aus⸗ 
geranderzgezähnt‘, die obern lanzettförmig, ganzrandig, 
ungeftielt. Die Blumen weiß, mit fruchtbaren Strahi» 
ee Baterland und Kultur, wie bei vorhergehen⸗ 
der Art. Ä ä 


+++ Sweifelhafte (Dubiae). 


Anmerk. Nach den fehr kurzen Thunbergifchen Befchrets . 
kungen fann man nicht errathen, ob die folgenden, auf 
dem Kap.der guten Hoffnung einheimiſchen Gewächfe, 
felbftftändige Arten ausmachen, oder, was fehr wahre 
fcheintich iſt, größteneheils zu den’ oben befchriebe» 
‚nen Arten gehören, zumal da weder die, Bekleidung 
des Kruchtbodeng noch die —— der Strahl⸗ 
bluͤmchen angeghoben iſt. Sich habe fie daher nur nach 
Willdenow's Mordnung bier- angezeigt und überlaffe 
ihre nähere Beſtimmung denjeuigen Botanikern, die 
in Zufunft die Gelegenheit haben, diefelben im leben⸗ 


— ⸗⸗— 
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den Zuftande zu beobachten und mie den richtig bes 
ſtimmten Arten zu vergleichen. = 


' 84. Arctotis linearis, mit: gleichbreiten filzigen Slaͤttern. 
35. Arctotis pinnatifida, mit linienfoͤtmigen, gezähnten, 


filigen Blättern. 4 | 
56. Arctotis glandulofa, mit bersförmigen, Tänglichen, 
gezaͤhnten, drüfigen, Icharfen Blättern. 


37. Aretotis grandis, mit gejlicken, länglichen, ſagezäh⸗ 
nigen, filzigen Blättern. en, fe 


38. Arctotis elongata, mit, verfehrt- eyrund⸗ länglichen, 
gezahnten, filgigen Blättern, und einem aufrcchten Stengel. 


39. Arctotis difufa, mit verkehrt eyrund: lärglichen, ger 
zähnten, filzigen Blättern, und einbluͤmgem Schafte. 


40. dretotis feabra, mit langettförmigen, gesäbnten 
Blättern, die oben fcharf, -unten filzig find, und aufrech® 
tem, ftrauchartigem Stengel. 


4}. Arctotis incifa, mit länglichen , eingeſchnittenen, ges 
fägten, filgigen Blättern, und ſteifborſtigem Stengel. 


42. Arctotis murisata, mit länglichen, Ieyerförmig > ge⸗ 
zahnten, oben fharfen, unten filjigen Blättern, und 
glattem Stengel. _ | | | 

43. Arctotis petiolata, mit eyfoͤrmigen, eingefchnittenen, 
gezaͤhnten, unten filgigen Blättern, und einem Jegenden, 
wurzeltreibenden Stengel. 


Ad. Arctotis formofa , mit halbgefiederten, filzigen Blaͤt⸗ 
term, Und einem an der Bafis liegenden Stengel. | 


A5. Arctotis pectinata, mit doppelt halbgefiederten, uns 
behaarten Blättern, deren Zähne nur Hanre tragen ?, und 
einem ftrauchattigen Stengel. we 


45. Arctotis elegans, mit lappigen, a BL fil⸗ 
zigen Blättern „ und ſtrauchartigem Stengel. 2 
47. Aretotis trifide, mit gleichbreiten, dreifpaltigen, file 
jigen Blättern. ⁊ | 

e 2 ee 


CT Arctotis, 


48. Aretotis nodofa, mit knotigen (2) gefiederten, unbe» 
haarten Blättern, und flrauchartigem Stengel, | 


49. Arototis nudicaulis, mit doppelt gefiederten, glatten; 
Ppunktirten Blättern, und einblümigem Schafte, | 


50. Aretotis cernna, mit doppelt gefiederten,  unbehaate 
ten Blättern, einem flrauchartigen aufrechten Stengel, 


und übergebogenen Blumen. 


g1. Arctotis Jericea , mit doppelt gefieberten, behagrten 
Blaͤttetn. — 


Seit der Erſcheinung des erſten Bandes Lexicon 1802 
habe ich die meiſten Baͤrenohrarten der erſten zwei Abthei⸗ 
Jungen, von Nr. ı bis 33 kultivirt, alfo im lebenden Zus 
ſtande gefeben und beobachtet. Es find lauter angenchme 
Rappflanzen, die geſchmackvolle Blumenfreunde liebevoll 
anfprechen und daher neben den jegigen Modeblumen eine 
Stelle verdienen. Nicht allein die herrlichen, mit lieblis 
eben Karben umfchmlckten Steablenblumen bieten ‚den 

* Befchauern fehr angenehme Unterhaltung dar, fondern fe 
empfehlen ſich auch durch die zierlich gebildeten, meiſt 
ausdauernden, und mit weißgrauem Filze bekleideten 
Blaͤtter. Bei dem. Allen muß man aber die Sträucher, 
wenn fie in aͤſthetiſcher Hinficht kultivirt wetden, immer 
über das · zoder 3 Jahr verjüngen, d. h. junge Pflanzen 


- 


"aus Saamen oder Stedlingen erziehen; denn alte, gleich» 


fam entkräftete Pflanzen haben fein fo fchönes Anſehen, 
und find überhaupt von feiner langen Dauer. Die übri» 
gen Kultucmerhoden, in Betreff der Ausfaat des Saas. 
mens, der Stedlinge, der Staudörter und des Erdreich 
habe ich im Lexic. 1. Band S. 680 angegeben, "nur 
bitte ih, ©. 681 Zeile 2: leichtes ſtatt Ichmiged Erde 
reich zu leſen. J 
Eynonymen: 
Arctotis breviſcapa ſiehe Nr. 21. 
Arct. candida ſ. Nr, 4 w 
Arct. corrufcans y, f, Nr. 14, 
Arct. denudata f. Nr. 5. 
Arct. grandiflora f, Nr, .zı. 


= 


. 


= Ardiſia. Arduina. 
Arctotis laevis ſ. Nr. ir. — 
Arct. lanata ſ. Nr. 25. 
Arct. lytata ſ. Nr. ©, 
Arct. [uperba do. ſ. Nr. 14« 
Arct, triftis 4. ſ. Nr, 14. 
Arct. repens f. Arctotheca.' : 
Arct. ſcapigera ſ. Arctotheca, 
Arct. undulata ſ. Nr. 4. 


2903 


Ardititiz.— 
— Gattungs- Charakter fiche Lexic. 1. Band ©. 681. 
Daſelbſt feße man hinzu: die Narbe iſt einfach, die obere 
Steinfrucht fleiſchig, einſaamig. | 


3. Ardifia crenulata. Ven, Choix. de pl. p.ett,5. Ge⸗ 
kerbte Spigblume. D. 
Spitzblume, mit, oval» Tanzettförmigen, ausgeſchweift⸗ 
gekerbten, langgefpigten Blättern, die an der Baſis 
ſcchmaͤler find, und gipfelftändigen Riſpen. Baterlaudi - 
Antillen. Kult. Lockete Erde. Trh. | 


3. Ardifia pyramidalis. Cavan, ic: 6.p. 1.1.5029. Pye 
tamidenförmige Spigblume. D. 5 F | 


- in Baum, mit lanzett⸗ eyfoͤrmigen, unbehaarten 
Blättern, gipfelſtaͤndigen Trauben, doldenartig geſtellten 
zufammengedrhcten Blumenſtielen, und rothen Blumen. 

Vaterland: St. Cruz. Tr. | 


3. Ardifia ferrata. Cav. ic. 2. P. 2. t. 503. Ein 15 — 
20 Kuß Yoher Baum, mit zerfireuten, lanzettfoͤrmigen, 

. gefägten Blättern, und zufanmengefigten Endtrauben. 

Baterland: wie Re. 2. Eis 2 


Von diefer Gattung habe ich ſchon 10 Arten im Lexic, | 
3, Band &. 681 befchrieben und ihre Kultur angegeben, 
wornach auch Diefe behandelt werden koͤnnen. — 


Aærduin a biſpinofa Lexic. 1. Band S. 685 hat Perloon 
in Synopf. pl. 1. p. 266 mit Cariſſa versinigetu. 


% 


— 


a 


294. | i Areca. 


Areca Linn. : r 
Im Lexic. 1.3. ©. 686 find zwar die Kennzeichen der. 
Bartung angegeben, aber etwas unvellftändig, und Daher 
ertaube man mir folgende Verbefferung. - — 
Eine allgemeine zweiklappige Scheide. Die maͤnnliche 
Blauͤthe hat einen dreitheiligen. Kelch, eine ‚dreiblättcige 
Krone, und fehs an der Bafis zufammenhängende 
Staubfäden. | 
‚ Weibliche Blüthe:, Ein dreiblättriger Kelch. Eine dreis 
blaͤttrige Krone. Ein fechszähniges Hontgbehältnig; 3 
Eurze Griffel. Eine einfaantige Steinfrucht. 
Lina. Soft, XXI Kl. Monoecia Monadelphia. 


1. Areca aba. Bory itin. ı. p. 306. Weiße Areca⸗ 
palme 5 | Ä 
Arecapalme, mit glattem, Kolben, gefiedertem Laube 
Glaͤttern), deſſen Blättchen an der Spitze faft einge 
ſchaitten And, einem aͤſtigen Strunfe und Tänglichen 
Fruͤchten. Bäterland: die Anfeln Mauritii uno Yours 
.? Aa Sum: Lockeres Eräftiges Erdreich umd Trh. 
oder 2 Er. 


2, Arecu erinita, Bory a. a. 9. p. 307. Behaarte Ares 
capalme. 5 | | — 

Der Strunk iſt mit gelbrothen Haaren bedeckt, das 

Laub gefiedert, der Kolben aͤſtig, und mit gekruͤmmten 
Dornen beſetzt. Vaterland und Kult. wie bei Nr. 1. 


3. Areca glandiformis. Lamarck, encycl. Eichelfruͤch⸗ 
tige Urecapama A - | | 
Pinanga ſylveſtris glandiformis. Rumph. amb. 1. 
p. 58. t. 6. | — 
Arecapalme, mit gefiedertem Laube, linienfoͤrmigen, 
geſpitzten Biättchen, . und laͤuglich⸗ eylindriſchen Fruͤch⸗ 
sen. Der Strunk und Kolben find einfach, unbewehrt, 
die Blumen in glatte Trauben geſammelt. Vaterland: 
auf den Moluccen. Kult. wie Rt. 1. ° et 


4. Areca slobulifera. | Lamarck, a. a. O. Kleinfruͤchti⸗ 
ge Arecapalme. 5 — 
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‚Pinanga oryzaeformis. Rumph. amb. 1. p. 40. t. 
BT». | | | 

Arecapalme, mit gefiedertem Laube, lintenfoͤrmigen, 
gefpigten Blättchen, Ajtigem Strunke, kurzem, äftisem, 
unbewehrtem Kolben, und kugelich- eyförmigen Früchten. 
Paterland und Kultur, wie bei vorhergebender Art. 


5. Areca humilis.- Willd, Spec. pl. ‚Zwerg ⸗ Aretapal⸗ 
me. 
Pinanga [axatilis. — amb. 1. p. 42. t. 7. | 
"Nrecapalme, mit gefiedertem Laube, Feilförmigen, . abe 
geftugten Blättchen, glattem, äftigem Strunfe und Kols 
ben, und fugelig »eyförmigen, geipigten Früchten. Bas 
terland: Amboine (eine von den gioßen ee le 
feln) an Selfen. Kultur, wie Rr. 1. 


ser PR 


-6. Areca luteſeens Bory. Gelbliche — % 


Arecapalme, mit gefiedertem Laube, gefalteten, abge» 
Siffenen Blaͤttchen, unbewehrdem, ſehr Aftigem Strunfe 
und Kolben, und rundlichen, höderigen Fruͤchten. Va— 
serland und Kultur y wie Re. ı 


7. ‚dir6ea rubra Bory. Roihe Arecapalme. 


Arecapalme, mit gefiedertem Laube, deſſen Blaͤttchen 
unten graugtuͤn find, unbehaarten, faſt dornigen Struns 
ten, und aͤſtigem Kolben, der mit geraden Hornen beſetzt 
iſt. Vaterland und Kult., mie Nr. Pa 


| 8. Areca A ra Lumbrek, Aehrenblũthige Arecopals 
me. 


— globoſa. Rumpk; ab, .p.3&05.£2 


Arecapalme, mit gefitdertem Laube, Linien » Tangettförs 

migen, gefpigten Blättchen, einfachen Strunken, einfa— 

Ä — arg und BAR Traube, Borelane, und Kultur, 
wie Ir, 2. e 


Areca Catechu und A. oleareca babe ich im Lexic. 1,8. 
©. 686 befchrieben und ihre Kuftur angegeben.” Auf Hlei» 
he Weife laffen ih, nach meitem Dafüchalten ,’ aut . 

vorſtehenden Arsen behanpelm, nur, bitte ich daſe 
688 us 5 zu leſen: Dammerde, mit wenig Le * 
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Sofa Zelle 17 die Wortes  },bie ich bei Abroma ent⸗ 
pfoblen have u. fe m. auszuftreichen. | 


Arenaria Linn, — —— 
Kennz. ichen der Gattung und Arten, ſ. Lexic, 1.58. 
688. —— * 


. Arenaria colyeina, Poir, ene. 6. p. 370. Gekelchtes 
Sunof: auf, D, = Eur 
Sandkraut, mit kurzen, grasartigen Blättern, Die, 
ie die ganze Pflanze, glatt find, feht langen, faſt ein 
biümigen Blumenſtielen, und lauzettförmigen, ducchfiheis 
nenden Kronenblättern, Die viel Fürzer als die Kelche fin. 
Vaͤterland; die Barbarei, auf VBoralpen, 


9: Arenaria canadenfis. Perf, fyaopf, 1. p- 50%. Ca⸗ 
nadtiches Saͤndktaut. D. BER Tee 
A. rubra 3, Michaux Fl. amer, 1, p. 274 


Sandkraut, mit linienförmigen, fleifhigen Blättern, 
die am den Knoten des Stengels viel ‚länger find, zuruͤck⸗ 
geſchlagenen Blumenſtielen, fünf fädigen Blumen, und 
Zugelrunden Kapfeln, ‘Die Jänger als die Kelche ſind. Va⸗ 
terlandz Kanada, - Fels - a 


3. drenaria capillacea.' Allion, pedem,t. 86. f.2. Haar⸗ 
blattriges Sandtraut, D, 7 he sg! 

Sandkraut, mit borftenfdrmigen, ſteifen, glatten, 
Dlätterw, aufrechten Blumen, und KTronenblaͤttern, die 
länger als die Keiche find, Waͤchſt in Piemont und be⸗ 
darf einge genguern Unterſuchung und Beflimmung. 


4. Arenaria oerafioides, Perf, Synepf: Hornkrautarti⸗ 
sis Samkkiantı Di. 3. m 
Sahdtreng; mir zweibluͤmigen Stengeln, etwas kur⸗ 

zen, glatten, faſt eyfoͤrmigen langgeſpitzten Blättern, 
7. 89 Aonzettfoͤrmigen, weiß geränderten, jatten Kelchblat⸗ 
ni te und kurzeren lliptiſchen Sronenbläktern, Bat 
hand: Pyrenden. Bi, a 


& Hrenaria echinatk! Poir enc. aD, Weichſtachli⸗ 
Hches Sandkraut. \D, — 


4 * J 
J * *7 — — 
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Arenaria, 0.897 

Eine Heine Pflanze, mit faden« pfriemenförminen Bläts 
fern, und ſaſt riſpenſtaͤndigen Blumen, deren Stielchen, 
wie Die Kelche, mit Haardrüfen befegt find; die Kronen» 
biätter haben mit den Kelchen gleiche Laͤnge. Vaterland: 
Alpen in Frankreich? | 


6. Arenariatglabra.: Mich. amer. ı. P,874 Glattes 
Sandkraut. D. 


Sandkraut, mit vielen, faſt aufrechten Stengeln, li⸗ 
nien⸗ pfriemenfoͤrmigen flachen, abftehenden” Blättern, 
> verlängerten, außgebreiteten Blumenftielen, und ovalen, 
glatten Kelchblattern, die kuͤrzer find als die Kronenbläte ° 
ter. Barerland: Nordamerika an Felſen. 


t. 355- Drüfiges Sandkraut. D. 


Sandkraut, mit einem weitſchweifigen Stengel, der 
wie die Blätter und Kelche mit Haardruͤſen beHleidet iſt, 
Jinienförmigen Blättern, Kronenblättern, "die mit den 
Keichblättern gleiche Länge haben, und geränderten Gage 
men. Vaterland: das. Kap der guten Hoffnung. ‚Kult, 
“ Leichte Erde, Gh. 


& Arenaria “graminifolia. Willd. Enum. r. 481. Grass 
blaͤttriges Sandkraut. D. Engl. Grals leav’d Arena- 
| na, y 
A. hlifolia, Bieberf: tauric. 1. p. 344. 


Sandktaut, mit lmien-fadenfoͤrmigen, fleifen Bläts 
‚ern, aufrechten, einfachen, drettheilig⸗ riſpenarttgen 
Stengeln, ſtumpfen, tippenloſen Kelchblättern, mit haus 
tigem Rande, -und längeren, verkehetz eyförmigen Kros 
nenblättcen, Baterland: Sibirien, Ukraine und Zurta- 
reis Kultur, Sl. 


. Arenaria marina. Smith. Fl brit. 2. p. 480. See⸗ 
Sandkraut. D. Engl. Sea Spurrey-Saudwort. © 


Sandkraut, mit geſtrecktem, glattem, äſtigem Stengel, 
halbehlindriſchen, fleiſchigen, unbewebrten, glatten Bläts 
tern, bäutigen, trockenen, weißgrauen, ſcheidenartigen 
Afterblaͤttetn, einzelnen, einblümigen, winkelſtaͤndigen 
Slume uſtielen und aledlichen rothen Blumen; Die Kap⸗ 


P} Arenaria glandulofa, Jaeq. hort, Schoenb. 3. p. 56. 
* | 


! 
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ſel ift länger als ber Kelch, der Saamen zuſammenge⸗ 
drückt, gerändert , glatt. Hierzu gebört:, | 


Arenaria media, Spec. pl. ed.’ Willd. 2. p. 72. 

Nr. 15. und Lexic. 1.8. S. 694 Wr. 15. 
A. rubra. 8. marina. Spec. plant. "ed. Willd. 2. 
p- 728. Nr. 14. 5 0 
WVaterland: England und Deutfchland, in der Nähe des 
Meeres und an falzigen Orten. Bluͤht vom Sun, bie 
Auguft. Sie findet fich auch bei Eiſenach, z. B. auf der 
Saline bei Ereusburg, bäufig längs an den Gra— 

dirhäufern. | | 


ı0. Arenaria obtufa. Allion, ped. Stumpfes Sand 

kraut. D. . 

Sandkraut, mit linienförmigen, ſtumpfen Blaͤttern, 
und ey⸗ lanzettfoͤrmigen, klebrigen Kelchblaͤttchen, bie mit 
den eyfoͤrmigen Kronenblaͤttern gleiche Länge haben. 
Waͤchſt auf Alpen in Frankreich und der Schweitz. Es 
fcheint noch einer nähern Beſtimmung zu bedürfen. , 


ı1ı. Arenaria patula. Mich. Fl; amer. ı. p. 273... Aus⸗ 
gebreitetes Sandkraut. — 


Sandkraut, mit riſpenartigem, vielbluͤmigen Stengel, 
der, mie die ganze Pflanze, filzig iſt, borſten-pfriemen⸗ 
foͤrmigen, faſt gebüſchelten, ausgebreiteten Blättern, 
faſt ausgerandeten Kronenblättern, und geſtreiften, faſt 
längeren Kelchen. Vaterland: Nordamerika. | 


12. Arenaria pendula. Waldf. et Kitaib. pl. rar. hung. 
2.'p. 90. t. 87. Haͤngendes Sandkraut. D, 


Gandfraut, mit langeh fadenförmigen, weieſchweifigen 
Stengeln, deren bluͤhende Zweige aufrecht ſtehen, linien⸗ 
förmigen Blättern, und niedergedruͤckt/ kugelfoͤtmigen Kap⸗ 

‚ feln. Vaterland: Ungarn an Felſen. — 

13. Arenaria purpurea, .Perfoen. fynopf. ı. p. 504 
Purpurrothes Sandkraut. D. 3. 

Eine niedliche Pflanze, mit behaartem Stengel, aus—⸗ 
gebreiteten Zweigen, faſt borſtenfoͤrmigen Blättern, und 
zarten rothen Blumen. Vaterland: Spanien. 


Arenaria , 29%. 


14: Arenaria roftrata. Waldft. et Kitaib. Schnabel⸗ 
förmiges Sändfraut. ı2+ 


Sandfraut, mit einem weltſchweifigen, filzigen Sten⸗ 
gel, kinien⸗pfriemenfoͤrmigen, zuruͤckgekruͤmmten Blaͤt⸗ 
tern, und faft gepaarten Endblumen, deren ſpitzige, drei» 
rippige Kelche Eürzer als die Kronen * Barcrland: die 
Botalpen in Ungarn. 


25. — rufeifolia. Perſoon. fynopf. pl. ı. p. 502. 


Eine Fleine Pflanze, mit federartigen ‚ epförmigen, 
Ianggefpigten Blättern ‚"faft riſpenſtaͤudigen Blumen und 
faſt glockenfoͤrmigen Kelchen. 


16. Arenaria [eabr a, Poir. Scharfes Sandfraut. 


Sandfraut, mit fanzettförmigen, abfiehenden, fchars 
fen Blättern, gmweitheiligen, rifpenartig vertheilten Blus 
menftielen, ſcharfen Kelchen, die fürzer fir ind als die Kro⸗ 
nen, und furgen, einfachen Stengeln. Es iſt eine Kleine 
Pflanze, die auf Alpen an ſonnigen Felſen vegetirt. 


37. — fibirica. Perl, ſyn. ı. p. 504. Sibiri⸗ 
ſches Sandkraut. D. 


A, capillaris. Poir. in Encycl. bot. 6. p. 580. 


Sandkraut, mit langen, borjtenförmigen, raſenbilden⸗ 
Den Blättern, faft nackten, doldenartig s dreiblümiger 
Stengeln, und eyförmigen, ftumpfen Kelchblättern, die 
‚viel einer find als die Kionenblätter. Vaterland? 
Eibirten, | | 


18. Arenaria [pathulata, Desfont, atl. ı. p. 588. Spa⸗ 
telblaͤttriges Sandkraut. «D. 


A. ceraſtoides. Poir. enc. 6. p. 363. 


Sandkraut, mit einem aufrechten, fadenfoͤrmigen, file 
zig» klebrigen Stengel, deſſen untere Blätter ſpatelfoͤr⸗ 
mig find, faſt riſpenfoͤrmigen, winkelſtandigen Blumen, 
und verkehrt⸗ eyfoͤrmigen Kronenblaͤttern, die laͤnger als 
‚die Kelchblaͤtter ſind. Vaterland: Barbarei in Jene 
Wäldern. Kultur, leicht: Erde. GI Ih. 
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19. Arenaria riet Mich. FI; am. Steifes San 
traut. D. 

Sandfraut, mit vielen glatten, fleifen Stengeln ; fie 
nien» pfriemenförmigen aufrechten Blättern, und oval» 


Be ig geftreiften Keichblättern, Die fürzer als 
die Krone find. Vaterl. Nordamerika an Shen 


20, Arenaria V illarfü, Perf. - p ı p. 502. Vil⸗ 
lat's Sandkraut. D. a 


A. triflora, Vill. Delph. 3. p. Ess: t. 47. 


EGSandkraut, mit einem aufrechten, dreiklimigen Sten⸗ 
gel, und Linien s langettförmigen, filjigen, faſt ſteifen 
Blaͤttern. Es mächft auf Alpın in Frankteich und seboͤrt 

Vielleicht zur Stellaria ? 

‚Don diefer Gattung babe ih, im Lese, I. B. (S. 
694 big 700.) 36 Arten beſchrieben und ihre Kultur ane 
gegeben; die verftehenden Arten koͤnnen auf diefelbe Weife 

behandelt werden. Alſo hier nur folgende Synonymen 
und Berbefferungen : 

 Arenaria caelpitofa. Spec. pl. ed. Willd. und Lexic, T. 
Band E. 695 Ne. 22. gebört zu Aren, verna und 
daſelbſt gefteichen werden. Deßgleichens 

Arenaria media, die zu Aren, marina gehört. 

Auen. capillaris Poir. f. Aren. Gbirica Nr. 17. 

Ären. ceraftoides Poir. f. Aren. fpathulata. | 

Aren. cherlerioides Perf. iſt A. lanceolata. Lexic. a. a. 

O. Ne. 29. | ’ 

Aren, hilifolia Bieberlt. f. A. graminifolia, 

Aren. flaccida et uliginofa Schluch. gehören su A. verna. | 


Aren. geniculata Poir. f A. procumbens, Lexic. 0 a. 
9. Nr. ıo. Ä 

Aren- -herniariaefolia Desfont. ift A. procumbens Lexic, 
a. a. O. Nc. 10. 

Kren. heteromalla Perf. zu. ift A. faxatilis | Lexic. a. a. 
O. Nr. er. . 

Aren, linearifolia Poir. gehört zu A, montana en g. 
a. O. Nr. * 
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Arenazia liniflora Jacq. fi fiche Aren. Gerardi Lexie. a. A» 
O. Rt. 34. 


Ären. muſcoſa medic. gehört zu A. balcarica Lexic. a. a. 
D. Nr. 7. 


Aren. roſtrata 2. Perf. gehört zu A. falciculaia Lexic. a. 
a. O. Mr. 32. 


Aren. ſaxatilis. Vill. delph. 3. p. 651. IRA. falciculäta 
Lexic. a. a. D. Nr.'32. 


Aren. Tetacea Thuil. ift A, ſaxatilis Lexic. Nr, 2:. 
Aren. ſtricia Vill, Y. A. liniflora Lexic. a. a. O. Nr. 36, 


Aren. vilcola et Alſine vilcofa Perf. ſyn. ſcheint eine Pflan⸗ 
ze zu feyn, die zu Aren, tenuifolia gehört, 


Lexic. 1.8. €, 689 Zeile 11 leſe nam! zu zwelen 
ı einander, gegenüber, ſtait meitten® vierfach bei einander; 
und fege hinzu: den Portulakblättern gleichen fie am mei» 
ften in Hinficht ihrer Subſtanz. ©. 693 3.18. 1. unten 
3 oben. Zeile 22 I. Südeuropa fl. Oeſterreich u. a. O. 
&. 694 8. 15 I. gleichhohe ft. faft — 3. 24 1. 

| Halbenlindrifch ſtatt halbzirkelrund. —— 3. 3 I. faſt 
cyſindriſchen ſtatt roͤhrigen. | 


Arethufa. fe: Lexic. ‘1, 8. ©. 708, 


Char, gen, Corolla pentapetala Iubringens , fofie- 
lis [nbconniventibus, Labellum ecal» 
caratum, Anthera opercularis perſi- 
ftens, Pollen pulvereo - granulatum. 
Swartz, Act. holm. 1800 p. 230,5, 


Linn, Syſt. XX. Kl. Gynandria Monandsia, 


L 1 Areikufa gentianoides —— Enzianartiger Kun 
R Leldatt. 


Runzelbart, mit knolliger, blattloſer Wurzel, undfehe 


langgeftielten Blumen. Baterland: dag, füdlihe Jamai— 
fa, im Geſtraͤuche, an fihattigen Orten. Kult. Teh. 


8. Arethufa pendula. Mühlenb. in litt, Hängender 
Runzudbatrtt. cc 
A. trianthophoros. Swartz. Act, holm. 


1; x 
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— parviflora. Mich. amer. 2. p. 160. i 

Runzelbart, mit fnolliger Wurzel, einem aufrechten 
Stengel, der mit eyfoͤrmigen, - abmwechtelnden Blättern 
befege ift, und auf feinem Sipfel 3 — 4 abmechfelnde, 
langgeftielte Blumen trägt, und rorhen überhängenden 
Kronen, Baterl. Nordamerika, an fchattigen Orten. 


3. Arethufa verticillata. Mübhlenb, in litt. MWirtelblätt 
riger Kungelbart. 4. — 
Helleborines aflınis. - Pluk, mant. 101. t. 348. 
.« 1, 


; Rungelbart, mit cute &fättern, die gu fünfen 
um den einbluͤmigen Etengel ftehen, linienförmigen, ſehr 


‚ langen äußeren Kronenblättern, -und einer dreilappigen . 


Lippe, deren mittlerer Lappen gewellt iſt. Vaterl. Pen⸗ 
ſylvanien und Mayland. Fr. oder Str. 

Arethufa biplumata, bulboſa, divaricata und ophi-. 
oglofloides finden fih im Lexie. 1.3. &. 700 big 702. 
Auch habe ich daſelbſt ibre Kultur angegeben. . Die fol 
genden, im Lexic, befchriebenen Arten gehören zu aueren 
Gattungen: 


Arethuſa capenſis Lexic. ı. Band S. 701 Nr. 3 if, Di. 
ſperis capenlis Swartz, 


‚ Arethula ciliaris Lexic. 1. B. S. 702 Nr. 5. iſt —— 
pectinata Thunb. 


Arethuſa parviflora ſ. Nr. 2. - 
Arethufa tricanthophoros f. Rt. 2. 


Arethufa villofa Lexic; 1. 8. S. 701 Kr. 4. iſt Ditperis 
. villofa Swartz. 


Argemone pyrenaica Lexic, 1, B. ©. 706 iſt de 
ver pyren, | | 


| Argolalia. ſ. — 


Argyrochaeta bipinnätifida, f Parihenium Nr, 1. 
Lexis. 0. Band So - 


\ 


j ; _ Argythanınia. . Ariona, | 305 
Argytha mnia Swartz.! Silberſtrauch. 


Ke ungeichen der Gattung. 
. Männliche‘ Blüthe: 7 vierblättriger Kelch. Eine vier⸗ 
blättrige Krone. 


Weibliche Bluͤthe: Ein fünfblättriger, Kelch; feine Kro⸗ 
ne. Drei gabelaͤſtige Stiffel, Eine 
dreifnöpfige Kapfel. 


spec. pl. ed. Willd. XXI. &Xl. Monoecia Tetrandria. 


2. Arsythamnia candirans. Swartz, poor 39. Weiß 


Sicher Silberſtrauch. 5 * 
Ricino affinis odorifera fruticoſa Sloan. jam. 44. 
hiſt. @. t. 86. £. 3. 


-  GSilberftrauch , mit weißen, runden Zweigen, abwech⸗ 
felnden, £urjgeftielten, länglichen, ftumpfen, dreirippis 
gen, geaderten Blättern, die auf ter Unterfläche. mit wei» 
gen angedrücten. Haͤrchen befleidet find, und ſehr kurzen 
Trauben, die in den Blattwinkeln und an den Spitzen 
der Zweige ſich entwickeln; die männlichen Blürhen find 

klein, weiß, die weiblichen an der Baſis grun, groͤßer, 
mehrentheilg einzeln. 


; Baterland: Jamaika, in der Nähe des Mecres an ſon⸗ 
nigen, ſteinreichen Orten, und an Fuͤßen der Berge, Kuk 
tur: Kodere Erde, etwas groben Kies auf dem Boden 
des Topfes, in welchen er gepflanzt wird. Vermehrung: 

duch Saamen im Mitibeste, auch durch —— 

Standort. Trh. oder 2 Tr. 


A ri ona Cavan. Arione. 


Kennzeichen der Sattung: 


Der Kelch ift zweiblaͤttrig, die Narbe beſteht aus zwei 
Lamellen. Die Frucht iſt eine zweifächerige Beere? 


Linn. Syſt. V. Kl. Pentandria Monogynia, 


1. driona tuberofa. Cavan. ic.4+ P. 57 — 58, Knollige 
Arione. D. 


Arione, mit knolliger Wurzel, filgigen, zerſtreut ſtehen⸗ 
den ſcheidenattigen Blaͤttern, mus. pftiementoͤrmiget, ab⸗ 


/ e 
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in gipfelſtaͤndige Doldentrauben geſammelt. 
Da ich dieſe in Südamerika einheimiſche Pflanze in le⸗ 
bendem Zuſtande noch nicht geſehen habe; fo kann ich, ihre 
Kultur nicht genau angeben. | | 


fichender Spike, und gelben, "außerhalb filzigen Blumen, 


* 


Ariſtea. en, k 
Buattungs : Charakter, f. Lexic. 1. Band &. 707. 


ı. Arifiea fpicata. Perf. fyn, 1. p 41. Achrentragende 


Boitenlüin, D. | 
A..major. Andrew’s repol. bot. t, 160. 


Borftenlilie, mit ſchwerdtfoͤtmigen Blättern, Heinen 
zweiblaͤttrigen Scheiden, und figenden Blumen, in dich® 
ten Aehren; die Narbe ift kreierund und ausgerandet, 
Vaterl. Kap? 2 ar, > . 


2. Arifiea eriophora Perl. a. a. O., mir wolligen Schei⸗ 
den und lieblichen himmelblauen Blumen, iſt Ariſtea cya= 
nea Lexic, a. a. D: — 


Ariſtea bracteata Perf. (A. coerulea Vahl, Enum.) 


{ft Moräea coerulea Lexic, 6.8. &. 248, 
Ariſtea fruticofa Perf. (Witfenia ramoſa Vahl, 
‘ Enum.) iſt Ixia fruticola, Lekic. 5.9. €. 221. 
Ariltea [piralis. Perf. [yn. et Vahl, Enum. ift Mo» 
raea Ipiralis. mit weißsblauen, ſeitenſtaudigen Blumen, 
die inwendig an der Bafis mit purpurrothen herzförmiz 


gen Flecken gezeichnet find, und purputrothen Haaren am 


der Narbe... Lexic. 6. B. ©. 254. 


Yuch diefe vorftebenden, zur Gattung Ariftea gehören | 
den Arten find angenehme Zierpflanzen. Die wegen der ichs 
lichen Geftalt und Färbung ihrer Blumen den Liebhabern 


-ausländifcher Gewaͤchſe zu empfehlen find: In unfern 


Gärten wollen fie, ie die Irien, Moraͤen und andere mit 
ihnen vertvandte Kapgewaͤchſe bebamdelt ſeyn, deren Kulz 
+ tur au gehörigen. Otten des Lexicons fich findet. - 


Ariſt id a. Lexic. 1. B, ©. 708. Kelch: zweiklappig, 


ungleich, einbluͤmig. Krone: einklappig, mit drei 
ee A . | Stans 
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Srannen an der. Epiße. „Det Saame iſt in die rinden- 
artigen bleibenden Kronenklappen gefchloffen. 


> Arifüde. eanarienfis, -. wild. Enum, ——— | 
. Drigranne  D, 


A. gigantea Broufönet, 


Dreigranne, mit äftiger Riſpe, einfachen , abwechſeln⸗ 
den angedruͤckten Aeſten, unbewehrten Kelchen, die kür— 
zer als die Kronen find, einem aufſteigenden Halme, und 
‚nadten Blatsfcheiden. Waͤchſt auf den canariſchen In— 
filn, if jaͤhrig und von Ar. ———— Lexic. ver- 


ſchieden. 


2. Ariflida coerulefeens. Desf. atl. 1. p. 109. Dlauli» 
che Dreigtanre, mit glatten Biättern, ee zufammenge» 
zogenen, verlängerten, faft einfeitigen unterbrochenen Riſ⸗ 
- pe, und glatten, faft gleichen Srannen. Vatet land: 
Barbarei, perennirt, Glh. 


3 ‚Arifi lida dichotoma. Mich, amer ı. p. 41. Gebel— 

äftige Dreigranne, mis zahlreichen, zweithetligen Hal⸗ 

men, und fehr Se Vaterland: a⸗ 
crolina. 


4. Arifi tida — Humboldt et. Bonpl. dien- 
breitete Dreigranne, mit weitſchweifiger, überbängender 
Riſpe,  gegrannten Kelchen, die mit den Krouen gleiche 
Zänge haben, ungleichen Grannen an den Kronen, u 

+ bartigen Blattſchetden. Barerland: Mexico. + Glh. 


5. Arifiida elatior. Cavan. ic. 6. p. 65. t 589 Eu 
Drägranne, mit hohem, aͤſtigem Halme, vellangerter 
Riſpe, vloletten Kelchen, und gleichen Grannen. Waͤchſt 

in Spanien. Von A. gigantea Lexic, 1. B. S. 709 
Nr, 3. vetſchieden? Bu; 


6. Bu da — Cavan. ie. & p. 45.1.4718, 
-Dreigranne, mit fehr langen Blattſcheiden, einer äftts 

.. gen, unterbrochenen Rilpe, u und Leſramter — Va⸗ 
terland: Mexico. 


* 


. Ariſtida laxa. Cav. ic. t. BON Schlaffe Dreigranne, 
mit ſchlaffer Nifpe, nackten, imeifpaljosn Blüthenftiele 
"Siekr, Gortenl. zu, Suppl. Vo. u 


\ ‘ 
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Vaterland: Montevideo. 


8. Ariflida Luzonenfis. Cavan. ic. t. 470. f. 2. Drel⸗ 

 granne, mit aͤſtigein Halme, zufanimengefogener‘ Riſpe, 
und faft gleichen Grannen. Vaterland: die Philippints 
ſchen Infeln. — | 

9. Arifiida murina. Cavan. ie. t. 469. -Dreigtanne, 
mie Dichter‘, aͤhrenfoͤrmiger Riſpe, und violetten Kelchen, 

- Baterland: Die Inſel Mandat? | | 

ı0. Ariflida ologäantha. Mich. amer, “ Dreigranne, mit 

ſteifen, faſt Aftigen Halmen, eingerollt = fadenförmigen 
Blättern, und entfernten einzelnen Blumen. : Vaterland: 
Nordamerika. RT 


| hen, gipfelftändigen Uchren ‚und kurzen Eeitengtannen. 


f 


11. Ariflida pallens. Cavan. ic. 5. P. 43.141.468. f. o, 
Blafie Dreigranne, mit menigblämiger Riſpe, abwech⸗ 
ſelnden, zweibluͤmigen, gehaͤuften Dlumenftielchen lan⸗ 
gen, haarfoͤrmigen Grannen, und fadenfoͤrmigen Bla⸗ 
tern. Vaterland: Chili. 


ı2. Ariflida pungens, Desfont. atl. 1. p. 109. t. 35. 
Stechende Dreigranne,. mit. einem ſtrauchartigen Halme, 
pfriemenförmigen, fteifen Blättern , fchlaffer Rifpe , und 

. Federigen Srannen. Vaterland: die Barbarei in Sands 

‚ boden. Glh. | “A J 


13. Ariſtida racemoſa. Spreng. obſ. Traubige Drels 
granne, mit linienfoͤrmigen, glatten‘, ſehr langen, einges 
crolſllten Blättern, glatten Scheiden, zuſammengezogener, 
cylindriſcher, aͤhrenfoͤrmiger Riſpe, und gleichen Gran» 
nen, Die Dreimal länger find als der Kelch. Vaterland: 
St. Helen. ° 5— | — 


14: Ariflida rigida. Cavan. ic. 6. p. 44:t. 469. £. 2. 
Steife Dreigraune, mit ſteifen, langgeſpitzten, glatten 
Blaͤttern, und einer zuſammengezogenen Riſpe; die mitt⸗ 
lere Granne iſt doppelt länger, Waͤchſt auf den Phillip⸗ 
piniſchen Inſeln. Re 


15. Adſtida firieta. Mich, americ. Der Hafın und 
die Blaͤtter ſind ſteif, filzig, die Blumen in eine lange zu 


* 
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ſammengezogene Aehre geſammelt, die Grannen länger 
als die Klappen. Vatetland: Carolina. 


26. Ariſtida ternipes, Cavan, ic. 6. p. 46. Dreigran 
ne, mit eingeroliten pfriemAuörmigen Blättern, einer ſehr 
langen zufammengezogenen Rıifpe, und kurzen Seitengrans 
nen. Vaterl.? — | 


17. Ariflida vagans. ‚Cav,5.P.45.1.47ı. 2. Drei 
granñe, mit pfriemenförmigen Blaͤttern, und wenig» 
bluͤthiger Rifpe, mit auggebreiteter Riſpe. Vaterl. Neu— 


— 


‚Holland. . | 
Die bier fehlenden Arten von dieſer Gattung finden fich 
‚ im Lexic. 1. Band S. 708, nebſt Anmweifung, dieſelben 
in botanıfchen Gärten zu erziehen. 
Ariftida lanata. Perf. Syn. et Vahl, Symb. iſt Ariltida 
plumoſa Lexic. a. a O. 


—W ⸗ 
Ariſtolochia Linn. 
Gattungskennzelchen im Lexic. 1. B. S. 710. Man 
fee hinzu: der Kelch fehlt, und S. 711 Zeile 5 leſe man 
IV flat V. | 0 Er 
ı. Ariftolochia acuminata, Lamarck, entycl, i. p. 258, 
- Langjugefpigte Oſterluzey. 5 
Oſterluzey, mit einem windenden Stengel, bersförmie 
gen, langgefpigten Blättern, franbenftändigen Blumen, 
und ſechseckigen Kapſeln. Waͤchſt in Afrika? und ſcheint 
einst genaueren Unterſuchung zu bedürfen. | 


8. Ariftolochia altiſſima. Desfont. atl. 2, p: 324. t. 249. 
Hoͤchſte Oſterluzey. H 
Oſterluzey, mit einem ſtrauchartigen, gewundenen 
Stengel, herzfoͤrmigen, Iänglichen, gewellten, ausdau⸗ 
ernden Blättern, einzelnen Blumenfttelen, die länger als 
‚die Blattftiele find, und gekruͤmmten Kronen, mit cnföre 
— re ftumpfer Kippe. Vaterl. Barbatei und 
Creta. 


3. Ariftolochia barbata. Jacq. icon. rar. 3, t. 608 
Bariige Oſterluzey A ; 
Vo %a 


# 
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* 


Der ſtrauchartige Stengel windet ſich; er traͤgt herz⸗ 


foͤrmige, laͤngliche, buchtige Blaͤtter, und gerade, triche 
terfoͤrmige Kronen, mit ausgebreitetem Rande, und ſpa⸗ 
telfoͤrmiger Lippe, die an der Spitze mit Barthaaren be⸗ 
fegt it. Vaterl. Caracas.' Try. Ä | 


4. Arifiolochia braeteata, Retz, obf, 5. p. 29... Bes 


blaͤtierte Oſterluzey. 24 — 
Cine perennirende Pflanze, mit knieartiggebogenem, un⸗ 


ten geſtteiftem Stengel, geſtielten, herzfoͤtmigen, getun⸗ 
deten Blaͤttern, und einzelnen, winkelſtaͤndigen, geſtielten 


Blumen, deren Stiele mit herzfoͤrmigen Nebenblaͤttchen 
verſehen, und kuͤrzer als die. Blätter find; "die Lippe der 
Krone ift lang und gekrümmt, Valerl. auf der Küfte Co⸗ 
romandel, bei Madras. Kult. Trh. | 


5 Ariftolochia eretica  Lamarck. Candiſche Oſtet⸗ 


fu. 2 


A. cretica flore maximo, fructu angulato. Tour- 


nef. cor. $. & 


Oſterluzey, mir äftiger Wurzel, Aftigen , filjigen Stena 


geln, abwechfelnden, geflielten, herzfoͤrmigen, faſt rauch⸗ 
haarigen Blaͤttern, einzelnen, geſtielten, winkelſtaͤndigen 
Blumen, und gekruͤmmter Krone, mit ſchiefem Rande. 


Baͤterl. Candia. Glh. oder Fr, 


6. Ariſtolochio fragrantiſſima ‚ Ruitz. Gutriechende 


Oſterluzey. D. 
Oſtetluzey, mit einem ſtrauchartigen, kletternden Sten⸗ 
gel, herzfoͤtmigen, langgeſpitzten Blättern, 1 — ztheili⸗ 


gen, einbluͤmigen Blumenſtielen, und braun-roſentothen, 


inwendig weichhaarigen Kronen, mit runder Röhre, fchies 


fem Rande und zungenfoͤrmiger Lippe, die an der Spitze 


zuruͤckgeſchlagen iſt. 


“r 


Sie wächft in Peru in Wäldern, bluͤht dafelbft im Ja⸗ | 


mnuar und Febr. ‚und verbreitet einen fehr angenehmen Ge⸗ 
ruch. In dieſer Dinfiche verdient fie in unfern Gewaͤchs⸗ 


bäufern eine Stelle, aber leider fcheint fie in Deurfchland, 
vieleicht iy Europa noch unbekannt zu ſeyn. Jun 


Sraublättrige Oſterluzey. 5 


qm Ariflolochia glauca. Desfont, atl, p. 324. t, 232, | 
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A- fabglaea. Lamarek. encycl. 1. P. 254. 


/ 


> größer find als bei A. pentand, ; Vater. Japan. 


Oſterluzey, mit einem ftrauchartigen, gewundenen 


Stengel, ehrundsherzförmigen, flumpfen, unten grauen 


Blättern, einzelnen Blumenflielen, und gefrümmeten Eros 


nen, mit .epförmiger, abgeflugt eingedruͤcktet Lippe. Bas 
terl. Portugal und die Barbarci. Glh. 


8. Arifiolochia grandiflora Swartz, Stoßblumige Oſter⸗ 


111) 77 Pass · · Ä BR; 
A. [candens, foliis amplioribus cordatis, Brown. 
jam. 329. 

Oſterluzey, mit einem  flrauchartigen, windenden 
Stengel, breit »berjförmigen Blättern, einbluͤmigen Blus 
menftielen, und großen Kronen, mit ungetheiltem Rande 
und ſehr langer geſchwaͤnzter Lippe. Vaterland: Jamaika, 


Teh. oder 2 Tr. 


9. Ariftolochia 'hirta Willd. iſt A. hirfuta Lexic. 1.8, 


S. 716. Nr. 20. mit berzförmigen, länglichen, ſtumpfen, 
filzigen, geftielten Blättern, einem aufrechten, borftigen 
‚Stengel, ‚einzelnen, einblümigen Blumenftielen, und 
großen, gekruͤnmten Kronen, mit ausgebreitetem, eyfoͤr⸗ 
‚gem: Rande. — 


20. Ariftolochia Kasmpferi wild. Kämpferfche Oſter⸗ 
luzey. Be .. ! | 


San Kakfo. Kaempf. amoen. et Banks ic. Kaempf. | 


t. 49. er | J 
Oſterluzey, mit einem ſtrauchartigen, windenden Sten⸗ 

gel, herzfoͤrmigen, faſt dreilappig⸗ pfeilfoͤrmigen Blättern, 
einblümigen, nackten Blumenſtielen, und kniefoͤrmigen 
Kronen, die einen eyfoͤrmigen Rand haben, und 
id. 


oder St. 


11. Arifiölochia mäuritiana. Perf. Syn. 2. p. 527. 


Mauritianifhe Oſterluzey. D. Eugl. Mauritian Birth» 
"wort. '2L * 


A. bracteolata. Spec. plant. ed. Willd. 4. p: 161. | 


Oſterluzey, mit glatten, eckigen, krautattigen Sten- 
geln, abwechſelnden, geſtielten, herzfoͤrmigen, gezaͤhnelten 


soo — Ariftolochia. | 


Blättern , und einzelnen, toinfelftändigen Blumenfticen s 
dieſe find an der Baſis mit febr Kleinen, ein wenig längern: 
als die Blätter, rundlichen Nebenblättern — Baterl. 
Mauritanien, Gh. 


28,° Ariftolachia obtufata, Swartz. — 126. Team 
pfe Oſteriuzey. H 
A. rugoſa. Lamarck. encycl. 1. p, 250, 


Dfterlugey, mit eınem ftrauchartigen, fich windenden 
Stengel, tief herzförmigen, läuglichen Aſtumpfen Blaͤt⸗ 
tern, die auf der Unterfläche negtörmig geaders und filzig 
ſind, einzelgen Blumenſtielen, und geraden Kronen, mit 
eprörmiger, fumpfer Lippe. Vaterland: die caribäifchen 
Inſeln. Trh. 


er Arifl Toldchia pallida Willd. Bleiche —— 4 
A. rotunda 3. Sp. plant. 1364. 


Oſterluzey, mit perendivender Aftiger Wurzel, kniear⸗ 
tig acbogenen, etwas anfrechten Stengelm, herz eyfoͤr⸗ 
migen, ſtumpfen, ausgerandeten Blaͤttern, einzelnen win⸗ 
kelnaäändigen, einblümigen Blumenſtielen und geraden, 
auswendjg weißlichen, inwendig purputtothen Kronen, 
mit lanzettfoͤrmiget, ſtumpfer un. Bates,’ ae 
Kroatien. Fr. oder. gl, | 


14- Arifi toloehia pandur formis. — in le, Gegen, 
blatirige Oſterluzey „B.. 


Oſterluzey, mit einem ſtrauchartigen, windenden St: 
gel, länglich » herzförwmigen, lauggeſpitzten Blättern, die 
in der Mirte und an beiden Enden fchmäler find. Sie 
waͤchſt in Caracas und ſcheint einer genauera Beobachtung . 
und Beſtimmung unterworfen zu ſeyn. Trh. 


15. Ariflolochia —— Lamarck. Pontiſche Oſter⸗ 
lugey. 22° 
Oſterluzey, mit kuolliger Wuriel, krautartigen, ge⸗ 
bogenen Stengeln, abwechſelnden— geſtielten, rund⸗ 
lich-herzſoͤrmigen, glatten, ungefähr 5 Zoll langen 
Blättern, und gekruͤmmten, faſt rachenförmigen Kronen, 
deren Dberlippe eyfoͤrmig, geſpitzt, die Unterlippe aber 
- mie zwei ſtumpfen Lappen ich — — Otlent 
und Spanien? Fr. oder Frl. 
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16. Arife — punctatä Lamarck. Punctirte Oſter⸗ 

Iujey. ; 

Oſterluzey, mit einem frauchartigen, mwindenden Sten⸗ 

gel, rief Herz» enförmigen, ftumpfen Blättern, und lans 

gen, geraden, aufcechten, ſchwarzpurpurrothen Kronen, 

mit lanzettförmiger,  flumpfer, Ddreirippiger, punctirter 
Lippe. Vaterl. St. Domingo. Trh. i 


"17. Arifiolochia renif‘ ormis Willd, ARTEN Dfters | 
luzey 
A. peltata. Swartz. obſ. 341. 


Oſterluzey, mit einem ſtrauchartigen, windenden Sten⸗ 
gel, nierenfoͤrmigen, ausgerandeten, randſtieligen Blaͤt⸗ 
tern, und geraden punctirten Kronen, mit ſpatelfoͤrmiger, 
flumpfer, gekrümmter, glatter Lippe. Vaterl. und Kult. 

. wie bei vorhergehender Aut. 

Diefe Dfterlugey iſt mit A. peltata Lexic. 1. B. © 
713 zunächft verwandt, -aber am meiften Dadurch unter» 
ſchieden, daß der Blattſtiel am Rande des Blattes ange⸗ 
fügt ift, und durch eine glatte Kronenlippe, die bei m 
mit Eurzen Frautartigen Stacheln befegt ift. 


a8. Arifiolochia’ringens. Vahl. Symb. 3. p. 99. Ras 
Henförmige Oſterluzey. 5 


A. grandiflora. Vahl. Symb. 2. t.47. 


Oſterluzey, mit einem flrauchartigen, windenden Sten« 
gel, rundlich> Herzförmigen Blättern, einzelnen, rund⸗ 
lich berzförmigen, umfaflenden ‚AUfterblättern, und aufs 
ſteigenden, zweilippigen Kronen, deren Oberlippe fpatels 
förmig, die Unterlippe aber lanzertförmig iſt. Vaterland: 
Jamaika, Gujana, Brafilien. Trh. 


19. Ariftoloehia Jurinamenfis wälld. Surinamiſche 
Oſterluzey. 5 | 
A. trilobata. Jacq. obf. 1. p. 8. t. 3. 


Oſterluzey, mit einem ftrauchartigen,, windenden Sten⸗ 
gel, dreilappigen Blättern, und gekfümmten, cylindri⸗ 
ſchen, an der Baſis bauchigen Kronen, mit herziörmiger, 
flacher Lippe, - Waͤchſt in Surinam und ift mit A. triloba- 
ta Lexic. 1. B. ©. 711 zunächft verwandt, aber untet⸗ 
ſchieden durch die oRuaen, Trh. 


’ 


\ 


Ba Armeria. 


Wegen der zierlichen Geſtalt und Bildung der Blumen, 

deren röhrige, am der Baſis bauchige Kronen theils ges 

- rade, theils gekruͤmmt und mit lieblichen: Fatben ges 

ſchmuͤckt find, verdtenen manche Arten von diefer Gats 

tung neben den Zierpflanzen cine Stelle. Außer den vor» 

ſtehenden babe ih 21 Arten im erſten Bande Lexicon bes 
ſchrieben und ihre Kultur angegeben, ) 


Ariftolochia bracteolata Willd. Spec. pl. f. Arift, mauri- 
tiana Nr, 12. . “ ; 


Ariftolochia grandiflora Vahl. f. A. ringens. 


G. 712. 
Arift. peltata Swartz. ſ. A. reniformis, 


Arilt. macrophytla Lamarck.  f. A, Sipho Lexic. ı. B. 


. Arift, rotunda 2. f. A. pallida. 


Arift. rugola Lam, ſ. A. obtpfata. 

Arift (abglauca Lam. f. A. glauca. . 

Arift. trifida Lam, f. A. trilobata Lexic. 1.8. G. 711. 
Ariſt. trilobäta Jacq. f» A. [urinamenfis, | 


Armeria. Willd. Enum. pl. p 353. (Statice Linn) 


Kennzeichen ber Gattung: 


. Eine vöhrige, zurückgefchlagene Hülle. Ein vielblätteis 
ger „ gemeinichbaftlicher Kelch. Kin einblättriger, ganzer, 
gefaiteter, vaufchender befonderer Kelch. Fuͤnf Kronen⸗ 
blätter, Eine Flappenlofe, einfaamige Kapfel im bleiben» 

den Kelche. Ein fpreuiger Fruchtboden. — 


Linn, Syft, V Kl. Pentandria Monogymia. 


Anmerk. Hierzu zähle Willdenow affe Arten aus der ei» 
ſten Abrheilung der Gattung 'Statice, deren Blumen 
auf einem gemeinfehaftlichen Fruchtboden gefammelt, 
und mit einer röhrigen Hülle verfehn find. 


1. Armeria alpine. Willd. Enum. (Statice' Armeria al- 
ina Hopp.) mit glettem, ein wentg zuſammengedrtuͤck⸗ 
tem Schafte, und elliptiſch z tundlichen, gemeinfchaftlis 
chen Kelchblaͤttern, Die Wurzelblaͤtter find linienfoͤrmig, 
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: Mach, ſpitzig, am Nande faſt haͤutig. Waͤchſt auf Alpen 
in Kärnthen und Tyrol, F — 


8, Armeria arenaria Dietr. (Statice ärenaria Perf. ſyn. 
Stat. elongata Hoflın.?), mit Imienförmigen, fteifen, 
Blättern, einem langen fchaftartigen Stengel, und 2 — 
Nebenblaͤttchen, die länger find als dag Blumenkoͤpfchen. 
Waͤchſt in Frankreich bei Fontainebleau. 

3. Armeria hirta Willd. & a O., mit Iinienförmigen, 
flachen, fpigigen, oben ſcharfborſtigen Wurzelblättern, 
* einem runden, feharfen Echafte, und elliptifchen, fums 
pfen, gemeinfcpaftliben Kelchbläͤttchen, davon die Außern 
fleiner find... Waͤchſt bei Gibraltar und im nördlichen 


4. Armeria littoralis. Willd, Enum, (Statice Armeria 
Brot, luft.) 2% | | 
- Armeria, mit linienfdrmigen, flachen, etwas ftumpfen, 
am Munde gefranzt» borftigen Wurzgelblättern, einem cuns 
den, glatten Schafte, und gemeiufchaftlichen Kelche , deſ⸗ 
fen äußere Blättchen lanzettförınig gefpige find und mit» 
dem Blumenköpfchen gleiche Länge haben. Wählt in 
Suͤdeuropa und perennirt. | - 


5. Armeria maritima. Willd. Enum. (Statice Armeria 
‘Smith, brit. St. Arm. 8. $pec. plant. ed, Willd.). 
. Mit lintenförmigen, flachen, ftumpfeh, au der Bafıs 
gefranzten Wurzelblättern, einem runden, filjigen Schaf⸗ 
te, und ſtumpfen gemeinfchaftlichen Kelchblaͤttchen. Waͤchſt 
am fandigen Merrufer in Schweden, England, auch auf 
Alpen in Tyrol, perennirt. 


6. Armeria plantaginea Willd. Enum., mit lanzettför» 
migen, flachen, fpigigen, .dreirippigen Wurzelblättern, 
einem runden, etwas frbarfen Schafte und rundlichen 
Blumenköpfhen; die Außern Blätter des gemeinfchaftlis 
chen Kelches find länglich - cyförmig, gefpißt, die innere 
aber laͤnglich ſtumpf. Wächft in Südeuropa und ift 24 


“ Armeriä latifolia Willd. Enum, iſt Statice cephalotes 
Lexic. 9.8. ©. 492 Nr. 8. * 
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Armeria [corzonerifolia Willd. a. @: N. if Statice luſita⸗ 
nica Lexic. 0.0.9. 


Anch folgende unter Statice ‚aufgeführte Arten geboͤren 
biecher: Statice Armena, alliacea, und juniperifolia. 


— 


Arfnica Linn. 
Kennzeichen der Gattung, f. Lexic. 1: B. S. 719. 


1. Arnica Bellidiaffrum. Villars Delph. 3 3. p. 2182. iſt 
Doronicum Bellidiaftrum Lexic, 3. B. €. 666, mit 
einem cinblümigen, nackten Stengel, und geftielten, ums 
gekehrt » eyfoͤrmigen ..—N Blaͤttern. MWähft auf. 
Alpen und Boralpen in Defterrih, Salzburg,’ Tyrol, 
der Schmweis, und vuriirt mit weißen und rothen 
. Blumen. 


2. Arnica cordata Thunb, —— Wolbet⸗ 
Ai 47 
Wolverley, mit eyrunden, herzformigen , unten filzi⸗ 
gen Blättern und gipfelſtaäͤndigen Blumen. Vaterland: 
Das Kap der guten Hoffnung. Glh. 
5 Arnica erenata Thunb. Gekerbter Wolverly. 2% . 
MWolverley, mit umgekehrt » enförmigen, geferbten, 


‚glatten Blättern, und einblämigem Schafie. Vaterland: 
- "und Kult, wie Nr. 2. 


4. Arnica glacilis. Jacg. 2 rar. 3.1. 586. Eid: Wols 
Doronicum quartum fiyriacum. Cluf, hiſt. © 
D.17. 
Molverley, mit faft gesähnten Blättern, geftielten, 
laͤnglichen, an der Baſis gerundeten Wurzelblättern, und 
abwechfelnden,  länglich » lanzettförmigen, feſtſitzenden 
Stengelblättern. Waͤchſt auf hohen Alpen, in —— 
und Tyrol. Kult. Leichte Erde. Fl 


5, Arnica hirfuta Vahl, Rauchhaariger Wolberley. XL 


Wolverley, mit elliptifchen, unten twolligen, an der 
Baſis ganzen Blättern, und einem einblümigen , nackten 


* 
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Schufte, der unten mit Wolle dicht bekleidet iſt. Die 
Keichblaͤttchen find tuͤrzer als die Strahlbluͤmchen. Waͤchſt 
im di Arabien auf dem Berge Barah. Glh. 
oder 2 Tr. nn 


6. Arnica inuloides Vahl. Alantartiger Wolverley. % 


Wolverley, mit einem ſtrauchartigen Stengel, abwech⸗ 
felnden, einfachen, grauen Zweigen, gehaufsen, linien⸗ 
‚Förmigen, gezaͤhnelten, unten grauen Blaͤttern, einzelnen, 
einblümtgen, gipfelftändigen, filjigen Blumenftielen , und 
fafrangelben Blumen; die Strablblümchen find dunkel⸗ 
gelb» yeftceift, vie Haatkronen einfach, aͤſtig. Vaterland 
und Kult. wie Rr.2. 


7, Arnisca lanata Thunb. Wolligee Wolverley, mit 
herz» eyfoͤtmigen, ſtumpfen, ungetheilten, wolligen Bläts 
tern. Vaterland und Kult, wie Rr. 2. | 


8. Arnica oporina Fort. Herbſt⸗ Wolverley. 8 


Wolverley, mit einem ſtrauchartigen Stengel, lanzett— 
foͤrmigen, fchrwielig» gekerbten, unten filzigen Blättern, 
und einzelnen, eindlümigen, gipfeljtändıgen Blumenſtie⸗ 
—len, die mit Schuppen befegt find. Vaterland: Neu—⸗ 
Seeland. Glh. oder 2 Tr. - J 


9. Anieæ- rotundifolia Willd. Rundblaͤttriger Mols 
verley. 2% Ä 


Doronicum rotundifolium. Desf. atl. 2. p. 279. 
8.235. f %. 


Molverley, mit einem einblümigen, einblättrigen 
Schafte, und rundlich = fparelförmigen, ſaͤgezaͤhnigen Wur⸗ 
zelblättern; die Haarkroue iſt ſpreuartig. 

Waͤchſt in der Barbarei auf Betgen und gleicht dem 
masliebenblaͤttrigen Wolverley Nr. 1., aber unterſchieden 
durch, den einfachen, an der Baſis mit einem Blatte 
een Schaft, und durch gerumdete, gefägte Blaͤt⸗ 
ter. . . 


10. Arnica ferrata Thunb. Geſaͤgter Wolverley. 2% 
Wolverley, mit Iinienförmigen, buchtig» halbgefieder⸗ 
ten, unten filjtgen Blättern, und einblümigem, filjigem 

Schaft, Vaterland und Kult. wie Nr. 2. zur 
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41.-Arnich finuata Thunb. Buchtiger Wolverleg. ı 


Wolverley, mit laͤnglichen, buchtigen, unten filzigen 
Blättern, und einbluͤmigent, filzigem Schafte. Vaterland 
und Kult. wie Rr. 2. 


x. Arnica tabularis Thunb. Tafelbergs olbetley. * 
Carlina flore aureo, Burm,afr.t.55. 


x Wolverley, mit eyfoͤrmigen, gezaͤhnelten, unten filzi⸗ 
gen Blaͤttern, einem ee Stengel, und goldgelben Blus 
‚men. Mächft auf dem Kap, befonders auf dem Tafel 
berge. Kult. wie Ar, 2. 
Die übrigen Arten dicht Gattung finden fich im erſten 
Bande Lexicon. Hinſichtlich ihrer: Kultur und Dauer _ 
muß dafelbft &. 720 ein Fehler verbeffert und ‚bemerkt 
werden, daß Arnica crocata auch im füdlichen Deutfchs 
Sand im freien. Boden nicht ausdauert, "Denn es iſt eine 
Kappflanze, die leichtes Erdreich liebt und mie alle Arten, 
Die auf dem Kap einheimtfch find, im Glashaufe / oder 
in einem ähnlichen feoitfreien Behälter. ——— 
ſeyn will. | 
Arnica ftiriaca Vill, ift Arnica Doronicum Lexie. 1. B. 
©. 721. 


.“ 


Arnopo gon. Spec, plant. edit. wild, 3. : 149% ⸗ 
Kennzeichen der Gattung. 
Ein nackter Fruchtboden. Eine federige, geftielte 
Haarkrone. Ein einblättriger ,. achttheiliger, —— 
miger, gemeinfehaftlicher Kelch. 
Linn. Syſt. XIX. Klaſſe. BSyngoneſia nequslis. 


1. Arnopogon afper Willd, Scharfer Schafsbart. 
Tragopogon aſperum Linn. ——— pl. Gouan, 
‚ hort. 405. ılluft. 52, 
Schafsbart, mit ungetheilten Slättern, ninglichen 
an der Baſis verduͤnnten Stengelblaͤttern und ſchatfbor⸗ 
‚ ftig- A Kelchen. Bacerland: Ftankteich. Kult. 
O. und Fri. ie 


2. Arnopog son ‚eapenfis Willd, gapiſcher Schafsbart. 8 


Arnöpogon. :Arona. 3127 
“7 Tragopogon capenfis. Jacg. Collect. 2; p.-320: 


Schafsbart, mit fhrorfägeförmig ı gezähnten Blaͤttern, 
und ſcharfborſtig-ſtachlichen, achtecfigen, tief getheilten 

Kelchen, wodurch ſich dieſe sera am mteiften von 
' Arnop. picroid. unterſcheidet. Kult. A. Glh. 


3. Arnonogon Dalechampii Willd.' Dalechampiſcher 
Schafsbart. 4 | — 


Tragopogon Dalechampii 1 Linn 


Schafsbart, mit einem fehr kurzen Stengel, ſchrotſaͤ⸗ 

gefoͤrmig⸗ . gesähnten Blättern, filsigen, unbewehrten Kels 
chen, und gelben Blumen, deren zungenförmige Bluͤm⸗ 
hen an der Spitze rothe Zähne haben; die Außen Bluͤm⸗ 
chen find auf der Nücfeitepurputroth. Vaterland: Spas 
nien.. Im hieſtgen Garten blüht er im Sommer und wich 
im Glashauſe übermwintert. Im füdlichen Deutfchland 
Dauert er mahrfcheinlich tm Freien aus. Er varıı mit 
ganzen und gezähnelten Blaͤttern. 


4. REITEN Bitereautatgr Safe 
bart 


Tragopogon picrcides Linn, 


Schafsbart, mit umgekchreseyförmigen Wurzelbläte 
gern, tief fchrotfägeförmig»gezähnten, langgeſpitzten, 
. an der Bafis ausgebreitsten, umfaffenden Stengelblät» 
gern, und borſtig⸗ re Selen. Vaterland: Ererg 
und Franfceih. Kult, C. 


\ Da diefe Gewaäͤchſe in Hinficht auf Anſtand, Geftalt 
und Färbung ihrer Blumen fich über die Gemeinheit niche 
erheben, alſo gefhmadvolle Blumenfreunde nicht anfpres _ 
chen; fo werden fie bloß in botanifchen Gärten kulttvirt 
und aus Saamen gezogen; die perennirenden Arten vers 
mehrt man auch durch Zerthetlung. 


Arnoleris puſilla Gaert. f. Lapſana puſilla wind. Hyo- 
ſeris minima Lexic. 4. B. S S. 720, 


Aronia. Hierzu zähle Perloon i in Synopf. — 2. p. 39. 
folgende 7 Xrten, ald: Aronia Chamaemelpilüus, pyri- 
'.folia, arbutifola, Botryapium, rotunditolia, gva- 
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| lis, u cretica.: ESie * — unter Doris Le _ 
; xic. 7. Band. | 
Arouna. Aubl. Guyan.t. 5, Cal. 5— partitus parvus, 
Cor. o. Stam, 2 oppolita, diſco „an Germen 
[uperum, difco impofitum; Styl. ı; ‚Stigma ı. Cap- 
: fula ovata hinc fulcata, intus pulpola 1 — 2 ſperma. 
Juflieu gen. pl. ed. Ulſteri p. 4.04. 


Es iſt ein Baum, deffen auggebreitete Aeſte ſowohl als 

bie gefiederten Siaͤtier alterniren. Die Blumen bilden 

Trauben, die in Blattwinkeln und an den Enden der 
Zweige fich entwickeln. Waprfcheinlich gebört er zu einer. 
andern Gattung, da er unter dem Nemen Arouna ale 
Gattung weder in Perf. er noch in Spec. — ed. 
Wind. vorkommt. 


gi Linn. Beyfus, Wermuth. tæue I. van 
. 733. 
Weſentliche Kennzeichen der Gattung. wi 
“ Der Fruchtboden iſt mit Haaren beſetzt oder nackt. 


Die Haarkrone fehlt. Der dachziegelfoͤrmige Kelch beſteht 
aus getundeten, gegeneinander gebogenen Schuppen. 


Anmerk. Im Lexic. 1. B. finden ſich 31 Arten, nach 
Linnee's Unordnung. Hier die neuen und richtig bes 
ſtimmten Arten, dann am Gchluffe EEE 
gen und Synonymien. 


T Straupgartige (Fruticofae,) 
2 =; ia ce Jacg. Afritanifcher Beyfus, Bere 
muth. 5 
Beyfus, mit einem aufrechten, ſtrauchartigen Stengel, 
doppeit balbgefisderten, unten filjigen Blättern, deren 
lanzettförmige Laäppchen ſtumpf find, einfritigen Rifpen, 
und überhängenden Blumen. Baterland!: Das Kap der 
guten Hofnung. Kult. Lockere Erde. Glh. 
2. Artemiſia ambigua Thunb, Zteifelhafter Beyfuß. 5 
Seriphium ambiguum. Sylt, veg. 665. 


Beyiuß, mit: einen Rrauspastigen, nkderligenden 


Ei 


J 


oder Fr. 


— | —— | 
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Stendel, gleichbreiten, Rumpfen, faſt anfrediten nadel⸗ 
arfigen Blärtern, die mit feinen Seidenbärchen bedeckt 
find, figenden Blumen, in langen Endähren, und grauen 
Kelchfchuppen, mit bäutigem, trocdenem, weißem Rande. 
Die Saamen find nat. Daterland und Rultwie Nr. 1. 


3. Artemiſia arägonenfis Lamarck: Aragonifcher Bey 


A. herba alba. Allo. Synopf, arrag. t. 8. f, ı. 


Beyfuß, mit einem fEcaucharsigen, Aftig- tifpenartigen 
Stengel, fchneetweißen, doppelt halbgefiedert : handförmis 
gen Blätfern, davon die obern zwiſchen den Blumen fter 
benden einfach find, feftfigenden, rifpenftändigen Blus 
men, und filjigen Kelchen. Vaterland: Epanien.. Glh. 


- 


4. Artemifia odoratifjima. Desfont, atl, 2. p. 2653. 


Woblricchender Beyfuͤß. 


Beyfuß, mit einem ſtrauchartigen, glatten, geſtreif⸗ 
ten, liegenden Stengel, kleinen, doppelt gefiederten Blaͤt⸗ 


tern, pfriemenfoͤtmigen, glatten Blaͤttchen, und blaßgelben, 


gehaͤuften Blumen, in Traubenriſpen geſammelt. Waͤchſt 


im Sandboden an ungebauten Orten in der Barbarei und 


hat einen ſtarken aromatifchen Geruch. Glh. 


6. Artemiſia procera Willd. Hoher Beyſuß. 5 


>> A. päniculata. Lamarck. encycl. 1. p. 263, 


Beyfuß, mie Rrauchartigen, äfligen Stengeln, abe 
fichenden Zweigen, lautet doppelt gefiderten Blättern, . 


‚mit haarförmigen Blaͤttchen, rifpenftändigen Blumen und 


glatten, halbkugeligen Kelchen. Waͤchſt in Stalien, 
Frankreich und Eibirien, - dauert im biefigen Garten im 
Freien und blüht vom Jul. bis Herbſt. 


6. Artemifia tenuifolia Wild. Dünnblätteiger Bey 


A, capillifolia. Lamarck. 'encycl. ı, p. 264. 
A. procerior. Dill. elth. 37. t. 33. & 
Beyfuß, mit. einem firauchartigen , aufrechten, fleifen 
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Stengel, doppelt gefiederten Blaͤttern, haarfoͤrmigen 
Slatichen, einfachen duͤnnen Blättern zwiſchen den Blu⸗ 
men, und kleinen Blumen, mit laͤnglichen Kelchen. 
Woaͤchſt in Oſtindien und China, 6 bis 12 Fuß. Kultur. 
Trh. oder 2 Tr. — 


‘ 9, Artemiſia valentina. Lamarck. eneycl. 1. p. 267% 
Valentiniſcher Behyfuß. 5 — 
Beyfuß, mit einem ſtrauchartigen Stengel und grauen 
Plättern; die untern find gefiedert, wit bandförmigen 
Blaͤtichen, die. obern handförmig gelappt, ungefticht, die 
oberften zwifchen den Blüthen einfach, gehäuft, die 
Blumen ungeftielt, in Rifpen gefammelt. " Hierzu gebört z 
- Art, aethiopica Lexic. 1. B. ©. 724 Rt. 5. Baters 
land: Valencia (ſpaniſches Königreich). Glh. ober Fr. 


TE Mit krautattigem, ſehr einfachem Stengel, und 
traubenſtaͤndigen Blumen. Herbaceae caule ſim- 
pliciſſimo, floribus racemolis-) Zi 


5. Artemifia alpina -Pallas, Alpen» Beyfuß. DL | 
Beyfvß, mit gebäuften, vafenbildenden Wurzelblättern, 
einem fehr eihfachen, frautartigen Stengel, bandförmige 
vielſpaltigen Etengelblättern, die mit weißen Seidenhaͤr⸗ 
chen beſetzt find, einfachen Blättern wiſchen den Blumen, 
soinkelffändigen, ‚ einblümigen, übergebogenen Blumenz 
ftielen, und kugelfoͤrmigen, "gelben Blumen, mit grauen - 
Kelchen Darerland: - Die Alpen in Sibirietl. Kultur: 
Leichte Erde. Fel. | 
9. Artemifia caucafıca willd. Saufafifcher Beyfuß. 
A. rupeltris Pallas. J— 
Beyfuß, mit krautartigen, aufſteigenden, ſehr einfa⸗ 
chen Stengeln, lauter handfoͤrmig-vielſpaltigen Blaͤt⸗ 
gern, die wie der Stengel mit. weißen Seidenhaͤrchen 
befieidet find, winkelſtaͤndigen, äbrenförmigen Blumen 
fielen, und £ugelförmigen, figenden Blumen Vater⸗ 
land; Kaufafus, Kult, wie vorhergehende Art, 


10. Artemifia infipida. Villars delph, 5, t 55, Ger 
ſchmackloſer Behfuß. cJ. 
Beyfuß, 


— 


— 


\ 
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Beyfuß, mit einem krautartigen, ſehr einfachen Sten⸗ 
gel, Kuppelt gefiederten, flachen, grauen Blättern, deren 
Blaͤttchen baudrörnigzotelfpaltig find, und kleinen Blus 
nten, in winkelſtaͤndige ſitzende Aehren geſammelt. Wächft 
auf Bergen in Frankreich. Kult. wie Nr. 8. . 


11, Artemifia lanata Willd. Wolliger Benfuß. 2 


% 


Benfuß, mit Erautartigen, fehr-einfachen, auffteigen- 
den Stengeln, lauter handförmig zvielfpaltigen Blättern, 
Die, wie der Stengel, mit reeißen Seidenhärchen beklei— 
der find, Finienförmigen, fpigigen Einfchnitten, und twine 
Felftändigen, Eugelförmigen Blumen, davon die untern 
geſtielt, die obern aber feftfigen; die Kelchfchuppen find 
fpigig, die Krönchen wollig. WBaterlands Spanien, an 
Bergen. Glh. oder Fr. 


12. Artemifia mutellina. Villars. delph. 3.t. 35. Kleis 
ner Beyfuß. 


A: umbelliformis. Lamarck. encycl. ı. p. 260 
A. glacialis.- Wulfen in Jacq. Coll. 2. 1,7. 6, 1.2.3. 
A. rupeftris. Allion, ped. t. 9. £. ı. 


Benfuß, mit Erautactigem, fehr einfachem auffteigendem 
Stengel, lauter handfoͤtmig- vielfpaltigen Blättern, die 


mit weißen Seidenhaaren bekleidet find, und winkelſtaͤn⸗ 


digen Blumen, davon die untern geftielt, die oberften 


‚aber ungeftiele find. Waͤchſt auf hoben Alpen, in Kärne 
then, Tyrol, der Schweiz, in Frankreich und Italien, 
— bluͤht im Sommer und variirt mit Eleinern Blättern. 


Kult. Reichte Erde. Frl. 


135. Artemifia pectinata. Pallas. itin. 3. app. t. H. h. 


— 


f, 2. Kammblaͤttriger Beyfuß. 
Eine liebliche Bflanze, mit einem aufrechten, Eraufar- 
tigen, fehr einfachen Stengel, kammförmig » gefiederten, 


"glatten Blättern, linien-fadenfoͤrmigen Blättchen,, eina 


blümigen, winfelftändigen Blumenftielen, und raufchen« 
den, glänzenden Kelchſchuppen. Sie kommt aus Daus 


urien, iſt im biefigen Garten gewöhnlich zweijährig, bluͤht 


im Sommer und bat einen ſtarken angenehmen Geruch. 
Die Befchreibung derfelben im Lexie. 1. B. &. 731 if 


undeutlich und muß geftrichen werden. = 7 


Dietr, Gartenl. ır Suppl. Bd. 


I 


t 
% 
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14. Artemifia [picata. Iacq. auftr, 5. app. t. 34. Le- 

. xicon ae &. 728. Mit Fcautactigem ‚ etutachen, 
auffteigendem Stengel, und grauen, fein behaarten Blät« 
gern, davon Die Wurzelblärter handfoͤrmig + diel ſpaltig, 
die Stengelblaͤttet halbgefiedert, die oberſten linienfoͤtmig, 
ganzrandig, und ſtumpf ſind. 8 


Hierzu gehört: A. Boccone, Allion. ped. t. g. k. 1. 
Genipi Stechm. Artem. p. ı7.. A. rupeſtris Vil- 
lars. delph. 3. p. 246. Vaterland: Die Alpen in Kaͤrn— 
then, Salbierg, Tyrol, der Schweiz, Frarkicih und 
Italien. Kultur, wie Ar. 11. | 


15. Artemifia [plendens Willd. Glaͤnzender Beyfuß. L 


Beyfuß, mit krautartigem, fehr einfachen, aufſtelgen⸗ 
dem Stengel, lauter handfoͤrmig- vielfpaltigen Blättern, 
die, mie der Stengel, mit grauen Seidenhaaren bekleis 
det find, Fugelfömigen, winkelftändigen Blumen, die alle 
geſtielt find, ſtumpfen, filjigen, am Rande brandigen 
Felchſchuppen, und behaarten Krönchen. Daterland:: 
Armeniens Kr. oder Frl. , 


TH Krautattige, mit faſt äftigen Stengeln, tiſpen⸗ 
ſtaͤndigen Blumen, und zuſammengeſetzten Blaͤt⸗ 
tetn. (Herbaceae, caule fubramolo, floribus 
paniculatis, foliis compoßitis.) Ä 


16. Artemifia anethifolia. Stechm. Artem, Difblät“ 
tiger Beyfuß. L- | | —— — 


Beyfuß, mit einem aufſteigenden, faſt aufrechten 
Stengel, der, wie die Gmielinifche Abbildung (Fl. Sibi- 
ridä 2, t. 54.) jeigt, an der Baſis In zwei Theile fich 
theilt, glatten, faft doppelt geficderten Blättern, deren 
Stiele länger find, baarförmigen, zarten Blärtchen, und 
kugelrunden, geflielten, übergebogenen, rifpenftändigen 
Barerland: Sibirien am Baical und falzigen 

rien, | | 


Dieſe Art habe ich zwar noch nicht kultivirt, glaube 
aber, daR fie in unferen Gärten ausdauert, und am bes 
ften gebeiher, mern der. Boden, in welchem fie ſtehen fol, 
mit Saljtheilen, 5:3. mit dem fogenannten üngfalze 
oder alter Bauſchutte von Lehmen u. ſ. mw. oemiſcht wird. 


— “* 


1 L 


% 
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17. Artemifia armehiaca Lamarck. Armeniſcher Bey⸗ 


fuß. 4 | | 
 Beyfuß, mit aufrechtem, faftgetheiltem &rengel, faft 
grauen, dreidoppelt balbgeficderten Wurgelblättern, dop⸗ 
pelt halbgefiederteu, gezäbnekten Etengelblättern, bebläts 
tertir Riſpe, und geflichten , aufrechten, rundlichen Blue 
men; der Fruchtboden iſt nackt. Waterland und Kultur, 

wie Nr. 15. 


38. Artemifia biennis. Willd. phyt. p. 11. Nr. 39, 


Zweijähriger Beyfuß. af 
A. hiſpanica. Jacq. icon. rar. 1. t, 178, 
A. annua 3. Lamarck, encycl. | 


Beyfuß, mit aufrechten, ſteifem &tengel, glatten | 
Blättern, davon die Wurzelblärter-dreitoppelt geficdert, 


die hinteren Stengelblärter balbgifiedert, die oberften ımo _ 


geheilt, lintenförmig find, und rundlichen, winkelſtän⸗ 
digen, faſt ſttzenden, aufrechten Blumen. Vaterland: 
Neu s Seeland? Diefe Art befigt einen dem Kalmus gleis 
enden Geruch. Sl: - J 


19. Artemifia borealis, Pall. kin. 3. app, t. Hbf. 1. 


Noͤrblicher Beyfuß. A 


Beyfuß, mit aufſteigendem, faſt aͤſtigem, filzigem 
Stengel, gefiedetten, feidenartig: grauen Blättern, li⸗ 
nienfoͤrmigen, ſpitzigen Blättchen, und kugeltunden, ge⸗ 
ſtielten, faſt aufrechten Blumen, welche denen von A. ru- 
peſtris gleichen, abet ein wenig größer find; der Frucht⸗ 


‚boden ift haarig, und bie Blätter neben den Blumensties 


len find einfach. Vaterland: Das öftlihe Sibirien at 
Fluͤſſen. Frl. | a; 


- 80. Artemifia camphorata, Villars. deiph, Kampfer⸗ 


srtiger Benfuß. A 5 


Beyfuß, mit einen faft ftrauchaftigen, auftechten, 
tifpenartigen Stengel, gefiederten, meiß » grauen Blaͤt⸗ 
tern, dreifpaltigen, ſinienfoͤrmigen Blaͤttchen, ungetheil⸗ 
ten, linlenfoͤtmigen Blaͤttern, zwiſchen den Blumen, und 
kugeltunden, geftielten, überhängenden Blumen, mit 
grauen Kelchen ;) der —— iſt haarig. Baterland s 

2 


* Be Artemilia.. | 
Kaͤrnthen, Krain, Italien und dag fühliche Frankreich an 
Felſen. Kultur, wie Nr. 12. —— 

2. Artemiſia caneſeens Willd. Grauer Bıyfuß. 2°" 


Beyfuß, mit einem aufrechten, einfachen Stengel, 
grauen, Doppelt halbgefiederten, feftfigenden Blättern, ° 
lauzeitfoͤrmigen, fpigigen Einfchnitten, beblätterter Kifpe, 
und fügelrunden, Üüberhängenden Blumen, div an Groͤße 


und Farbe denen von dem bittern Beyfuß (Wermuth) Ar 


Abbinth. gleichen; fie haben einen nackten Fruchtboden. 
Vaterl. und Kult. wie Nr. 15... F 


22. Artemifia chamaemelifolia. Villars. delph. 3. t, 35. 
Kamilendiättriger Bepfup. 2 


- Beyfuß, mit aufrechten, glatten, ungetbeilten Sten⸗ 


geln, glatten, grünen Blättern, davon die untern dreis 
fach, die obern. doppelt aeficdert find, linienfoͤtmigen, 
fpigigen Biättchen , ruthenfoͤrmigen Nifpen und fugelruns : 
dem, geftielten, überhängenden Blumen, welche denen der 
vorhergehenden Art gleichen, aber größer find und einen 


Zegelförmigen,  nadten Fruchtboden haben. Baterland: 
Italien, der Orient und dag füdliche Frankreich auf fon« - _ 


nigen Hügeln. Stel. 


23. Artemifia canadenfis. Michaux, amer. 2. p, 129, 


‚Eanadıfyce Beyfuß. . | 

Benfuß, mit einem faft nieberliegenden Stengel, flas 
‚hen, halbgefiederten Bätteen, faft halbEugelichen Blumen, 
und raufchenden Kelchfchuppen. Baterland: Canada, die 
Hudfonsbay in Sandboden. Fri. Ä — 


fuß. 


Beyfuß, mit “einem auftechten, glatten Stengel, faſt 
borſtig⸗ halbgefiederten Blättern, und eyhrund ⸗·fkugelfoͤr⸗ 


migen, geſtielten Biumen, in lange, dichte, ſteife Trau- 


ben geſammelt. Vaterland: Nordamerika. Kt. 


25. Artemifia dentata Wilid. Gezaͤhnter Beyfuß. 2 
Beyfur; mit glattem, faſt Aftigem Stengel, und glat⸗ 
‚sen Blättern; Die untern find doppelt halbgefiedert, die 


obern gefiedert, mit linienförmigen, faft ganzrandigen - 


24. Artemifia caudata. Mich. L. c. Geſchwaͤnter Beys - 
DD... .: Ä = 
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Blaͤttchen. Die Blumen fu clrumd, uͤbergebogen, in 
, Euprifpen- geſammelt, der echo haarig. Baterl. 
Sibirien. Frl. Ä Ä 


's6. Artemifia fragrans Willd. Schönriechender Bey» 
fuR. 24 * ze 


A. wnaritima y. Lamarck. encyel. 1. p. 266. 


Beyfuß, mit auffleigenden, an der Spige rifpenartig 
getheilten Stengelm, grauen doppelt gefiederten Warzel⸗ 
biättern, mit gehauften linienfoͤrmigen, ſtumpfen Blätts 
chen, gefiederten, genden Apblättern, davon die ober, 
flen zwiſchen den Blumen einfach find, und länglichen, 
aufrechte, ſitzenden Blumen, deren Fruchtboden nackt 
it. Varerland und Kultur, mie Nr. 15. 


27. Artemifia frigida Wild... Kalter Beyfuß. 4 


Beyfuß, mie auffleigenden Stengeln, grauen, gefie⸗ 
derten Blättern, dreithetligen, Iinienförmigen, geſpitzten 
Blaͤtichen, und kugelfoͤrmigen, kurzgeſtielten, überhän— 


genden Blumen; der Fruchtboden iſt mit weichen Haaren 


beſetzt. Vaterland: Das fältıre Dauurien. Frl. 


28. Artemifia gallica Wild, Franzoſiſcher Beyfuß. 4 


“A. maritima ß. Lamarck. encycl. 1. p. 266. 


Beyfuß, mit aufrechtem, Aftigem, filjigem Stengel, 
aufrechten Aeſten, laͤnglicheu, faſt flgenden, aufrechten 
Blumen, und grauen Blaͤttern; die Wurzelblaͤtter ſind 
doppelt gefiedert, mit linien⸗ fadeufoͤrmigen Blaͤttchen, 
die Steugelblaͤtter einfach gefiedert, übrigens tie die 
Wurzelblaͤtter gebildet, Vaterland: Frankreich., Frl. 


29. Artemiſio glauca Pallas. Meergruͤner Beyfuß. © ? 


Beyfuß, mit einem aufrechten, fleifen, riſpenartigen 
Stengel, kugelfoͤrmigen, geſtielten, uͤberhaͤngenden Bits 
men, mit nacktem Fruchtboden, und graugrunen, filzi⸗ 
gen Blaͤttern; die unteeſten find gefiedert, mit linten— 
lanzeteförmigen Blaͤttchen, die obern einfach, linien⸗lan— 


zettfoͤrmig. Vatetland: Sibirien. Kult. C. 


30. Artemiſia kerbacea Elrh. Krautartiger Benfüß: 2% 


Benfuß, mit einem aufrechten, krautartigen, tiſpen⸗ 


* 
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artigen Stengel, grauen Wurzelblättern,, mit linienfoöͤr⸗ 
migen Einſchnitten, glatten, grünen, dreifach gefieder⸗ 
fen Gtengelblätrern, davon die obern nur einfach gefie— 
dert, aber wie jene mit fadenfdrmigen Blättchen-orrieben 
find, kugelfoͤtmigen, geftielten, _übergebogenen Blumen 
und nadıen Fruchtboden. Baterland;, Sibirien, &ıl, 


&1. Artemifia humilis. Willd, im Maga}. d. Geſellſch. 
Marurf. Freunde. 3. Berl. 1807, Niedriger Beyfuß, D, 
Engl. Dwarft Southernwort, 5 4 


Beyfuß, mit einem aufrechten, ſtrauchartigen, rifpens 
foͤrmigen Stengel, ruthenfoͤrmigen Zweigen , fugelrunden, 
- geftielten, überbängenden Blumen, mit filjigen Kelchen, 
und durchaus glasten Blaͤttern; die untern find geficdert, 

mit. dreifpaitigen, linienfoͤrmigen Blaͤttchen, die obern 
zwifchen den Blumen ungetbetlt, Tinien = borftenfdrmig 
WVaterland: Kärnthen und Tyrol. ri, , 


Hierzu gehört; Art, rupeftris. Scop. carn. Nrf.1058, 
‚ and Art, humilis. Wulfen in Jacg: Coll, 4. p. 295. 
Diele beyden Synonymen möffen in den Spec. plant. ed, 
Willd, 3. pr 1829. bey :A. camphorata geſtrichen 
werden. | 


52. Artemifia inconfpicua, Spreng. cat. hort. halenl, 


Beyfuß, mit einem Frautartigen, aufeechten Stengel, 
zufammengefegten ; vielſpaltigen, glasten Blättern, halb⸗ 
Heficderten, ‚gleichbreiten Atblärtern, ‘und faft ſitzenden 
tinfelftändigen Blumen, in fehlaffen Trauben, Baterl. 
Südeuropa ? | 


"8. Artemifia indica Willd, Indiſcher Beyfuß. 4 
A. latifolia, Runiph, amb, 5. 1. 91, f/ g. 


Beyfuß, mit aufrechtem Stengel, balbgeficherten , une 
ten filjtgen Blättern, länglich > langettförmigen Blättchen, 
Die faft gezaͤhnt und fpigig find, oberen einfachen Blättern, 
figenden,, länglichen,, aufrechten Blumen und glatten Kele 
chen. Waͤchſt in Dftindien, China und Japan, und 
gleicht unferm gemeinen. Beyfuß A, vulgar,, aber uns 
serfchieden durch breitere Einſchnitte der Blätter, und 
bucch viermal Eleinere Blumen. > Kultur, 2 Te, oder: 
Glashaus, AB — | 
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34. drtemifie I laciniata Willd. Beintbeiliger Beyfuß 4 


Benfuß, mit einem einfachen, aufrechten Stengel, 
dreifach halbgeficderten, bebaarten Blättern, die wech» 
ſelswetſe auf) rinnenförnigen Stiefen fteben, und kugel⸗ 
foͤrmigen, übreebängenden Blumen; der Fruchtbober e 
nackt. Vaterland. Sibirien“ Frl. 


Nach der Willdenowſchen Befchreibung in den Spec. SL 
ſoll die Riſpe blattlos ſeyn, aber an der Gmelinſchen Äb⸗ 
bildung (Fl. Sib. 2. t. 57.) ſitzen einige einfach: Blaͤtter 
an der Baſis der Slumenſtieie 


35. Artemiſia Lerchiaua. Stechm, Artem. Lerchiſchet 
Beyfuß. 2 


Beyſuß, mit einem ſtaudigen, faſt ſtrauchartigen, auf⸗ 
ſteigrüden Stengel, beblaͤtterter Kifpe, und kugelrunden, 
Ngenden, auftechten Blumen. Die Blätter des Stengelß, 
ſind grau, die untern doppelt gefiedert, mit linienfoͤrmi⸗ 
gen, ſtumpfen, an der Baſis verduͤnnten Blaͤttchen, 

die obern ungeſtielt, einfach gefiedert, die zwiſchen den 
Blumen ſitzen, einfach. Vaterland: Sibiekn, an der 
Wolga in Aſtrachan. | 


36. —— a monogyna. Waldß, e et Kitalb, pl. rar. 
‚hung. f. 1.75. Etnweibiger Bepfuß. 2% 


Beyfuß, mit Aauffteigenden, rifpenattigen Stengeln, 
Heftieiten, aufrechten Blumen, in einfeitigen Trauben, 
und faſt grauen Blättern; die Wurzelblätter find doppelt, 
die Stengelblätter etufach geficdert, umfaſſend, mit lis 
nienförmigen Einſchnitten, die oberften zwiſchen den Blu» 
'men gleichbreit.. Vaterland: Ungarn und Sıbirkn, an 
faljigen Orten. Kult. wie Nr. ı6. 


37. Artemifia neglecta. Spreng. in cat. hort. halenl. 24 


Beyfuß, mie geficderten, gleichbreiten Blättern, die 
in der Jugend grau, im Alter glatt, und dreisheilig viel. 
fpaltig find, einem rifpenattigen, aufrechten Stengel, 
und eyfoͤrmigen, geftielten, Überhängenden Blumen. Bar 
terl. Sibirien. Frl. 


38. Ar temifia nitrofa. Stchm. Artem. P = Nr. 17. 
ige Beyluß. 
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A. fruticofa fubincana. Gmel, FI. Sibir, 2. p. 
113 t. 50. f. 1. 

Beyfuß, mit einem faft fieandpattigeh — 
Stengel, beblätterter Riſpe, und laͤnglichen, feſtſitzenden 
Blumen. Die Blätter des Stengels find grau, gefiedert, 

mit gleichbreiten, ſtumpfen Blätechen, die oberiten zwi⸗ 
ſchen den Blumen einfach, linienförmig. Baterl. Sibi- 
rien an Bergen und falsigen Orten. Fri. 


39. Artemifiz nivea, Willd. Enum. Schneemeißer Bey⸗ 
fuß. D. Engl. White Southernwort. 2 ‚ 


Beyfuß, mit einem fehr aͤſtigen, etwas auftcchten 
Stengel, dreithetligen, auch einfachen Aeſten, und feſtſi-⸗ 

enden, eyfürmigen Blumen. Die Blätter bes Stengel 
ind mit weißen Seidenhärchen bekleidet, die unteren gefiee 
dert, mit dreitheiligen, kinienfdrmigen Blättchen. Bas 
terl. Dauurien, Frl. 


| so; Artemifia nutans Willd. Haͤngender Beyfuß. A 


Beyfuß, mit einem aufrechten, riſpenartigen Stengel, 
der, mie die Blaͤtter, mit welßgtauem Filze bekleidet iſt, 
und länglichen, geſtielten Blumen, in einfeitigen, übers 
hängenden Achren. Die Blätter des Stengels find gefie⸗ 
dert und bdreifpaltig, die obern an den Iweigen unge⸗ 
a Tai Barerland: die Kalmuͤckey an Flüf ° 
en. Fri. 


41. Artemifia orientalis Willd. Levantiſcher Beyfuß. 4 
| A, auftriaca 9. Lamarck. encycl. 1. p. 259. 


Beyfuß, mit einem aufrechten, rifpenartigen Stengel, 
zuthenförmigen Zweigen, geſtielten, rundlichen, überhäns ° 
genden Blumen, mit nacktem Fruchtboden, und graufilzis 
gen, geficderten Blättern; die unteren haben beeitbeiiige, 
Die obern ungetbeilte, linlenfoͤrmige Blaͤttchen. Vaterl. 
und Kult. wie Nr. 15: | 


gi —* yalmata Lamarck, Squoblattrier Dep 


Beyfuß, mit einem ftaudig. ftrauchartigen, aufſteigen⸗ 
den Stengel‘, laͤnglichen, ſitzenden aufrechten, faſt drei⸗ 
blümigen Kelchen, ‚nadtem ruchtboden, und foft grauen. 


' 
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gefieberten Blaͤttern; die untern haben dreitheilige, Die 
mittlern einfäche Blättchen, und die obern, zwiſchen den 
Blumen ſtehende Blaͤtter find ungetheilt, gleichbreit und 
ſtumpf. Vaterland: Suͤdfrankreich und Spanien. Fr. 
oder Glh. | 


43. Artemifia — Stechm. Artem. p. 26. We⸗ 
nigbluͤthiger BSeyfuß. I — 
A. fruticoſa, ramis virgatis. Gmel. Fi, Sib. 2. p. 
116. t. 582. f. 2 


Beyfuß, mit ſtaudigen, aufſteigenden, oben riſpeuar⸗ 
tigen Stengeln, gefiederten, und dreiſpaltigen, auch ein⸗ 
fachen fügigen Blaͤttern, fadenfoͤrmigen Blaͤttchen, und 
laͤnglichen, aufrechten, faſt ſitzenden, 3 — 4blümtgen 
— der Fruchtboden iſt nackt. Waͤchſt an der Wol⸗ 
90. Frl. Ä 


ſpel. Geſtreckter Beyfuß. D. 


Beyfuß, mit einem aufſteigenden Stengel ‚ vielfpaltis 
gen Blättern, die mie Seidenhärchen bedeckt find, innen— 
foͤrmigen Emfchititten, Fugelrunden, überbängenden, weich» 
haarigen Kelchen, und einem haarigen Fruchtboden. Va⸗ 
tetland: Südeuropa? | 


44. Artemifia procumbensz Decand. catal, hort. Mon- 
UL 


45; Artemifia.repens Pallas. Kriechender Beyfuß. | 
Beyfuß, mit gefiederten Blaͤttern, die mit weißen Sei⸗ 


denhaͤrchen bekleidet find, rundlichen, geſtielten, uͤberge⸗ 


bogenen Blumen, und nacktem Fruchtboden. 


‚Die Wurzel iſt ſehr kriechend und treibt mehrere Sten⸗ 
gel, davon die unfruchtbaren auf der Erde legen‘, die 
Blumentragenden aber aufrecht ſtehen. Die untern Blät- 
ter haben dreitheilige, die obern einfache Blästchen, die 
oberſten, zwiſchen den Blumen ſtehenden Blätter find unge- 
theilt. Vaterland: Sibirien, Er. 


46. Artemifia falina Wild. ‚Salzlichender Beyfuß. 24 


A. maritima. Leyler, halenf. Nr. 827. Roth, germ, 
Beyfuß, mit einem aufrechten, riſpenartigen Stengel, 
grauen, gefiederten Blättern, länglichen, geftielten, über, 
hängenden Blumen, und, nacktem Fruchtboden. Die | 
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Wurzelblätter haben dreitheilige, die Stengelblaͤtter ein⸗ 
fache, Linienzfadenförmige Blattchen; die obern, zwis 
ſchen ven Blumen ſtehenden Blätter find einfach. | 


Diefe Het finder ſich an ſalzigen Orten in Deutfchland 

und Ungarn. Ste iſt mit A. maritima Lexic. 1.8. &. 

727 zunächt verwandt, aber unterfchteden durch den auf 

rechten Stengel, durch aufrechte, nicht Übergebogene Aeſt⸗ 
chen, und durch gefticite Blumen, Ä gi 


47. ge felfoloides Willd, Salzkrautartiger Bey 
fuß. F 
Beyfuß, mit einem ſtaudigen, aͤſtigen Stengel, glat⸗ 


ten dreitheiligen, faſt fleiſchigen Baͤttern, davon die ober⸗ 
ſten einfach find, aufrechten, einfachen Zweigen, winkels 


ſtaͤndtgen, faſt dreiblümigen Blumenſtieſen, und kleinen, 


laͤnglichen, auftechten Blumen. Vaterl. Sibirien. tl. 


— 


48. Artemifia faxatilis. Wald. “et Kitaib, feige 


Beyfuß. A | Ä 
A. rupeftris. Piller, et Mitterp, 


Benfuß, mit einem auffteigenden, ſehr Aftigen, riſpen⸗ 
artigen Stengel, grauen Blaͤttern, davon die untern ge⸗ 


fiedert, die oberſten zwiſchen den Blumen einfach find, faſt 


doldentraubigen Blumenftielen, und faſt kugelrund⸗ ecki⸗ 
gen uͤberhaͤngenden Kelchen; der Fruchtboden iſt nackt. 
Vaterland: Ungarn, an Felſen und fandigen Orten. 


49. Artemifia ſeoparia. Waldß. et Kitaib, pl. rar. 
, hung. 1. p. 66. t. 65.. Befen- Benfuß. © 


A, tenuifolia 111 Cluf, hiſt. 1. p. 340. 
Beyfuß, mit einem aufrechten, Aftigen Stengel, glat⸗ 


ten, gefiederten Blättern, eyfoͤrmigen, geftielten, übers 


hängenden Blumen, und nadtem Fruchtboden. Die 
Wurzelblätter find vielfpaltig- feidenartig._ Hierzu ges 
bört: A. piperita Pallas. et Lexic. 1. Band S. 729. 
ee Ungarn, Taurien und Tartarei in Sande 
oden, | | 


50. Artemifia ferieea, Stechm. Artem. p. 16. Seiden- 
ortiger Beyfuß. 2% en 3 
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Abfinthium incanum, Gmel. Ein, ‘pP sa 5 
6q. f. 1. — 


Beyfuß, mit einem aufftsigenden , ff aͤſtigen Etengel, 
gefiederten Blaͤttern, die mit Seidenbaaren bekleidet find, 
und kugelrunden, überhängenden Blumen; der Fruchtbo⸗ 
- den ift behaart. 


Die untern Blätter find gefiebert, mit dreitheiligen, 
linientdrmigen Blaͤttchen, die oberften, zreifchen den Blus 
men (an dei Gmelinfchen Abbildung) einfoch, nicht gefie⸗ 
dert, wie Willd. in Spec, pl. anzeigt, Vatetlaud: Si⸗ 
birien an Fluͤſſen. Ftl. 


5. Artemifia Siverfiana Ehrh, Siverfeher Beyfuß. & 


Beyfuß, mit faſt grauen, doppelt balbgefiederten Bläte 
tern, davon die oberften dreijpaltig und lanzettförmig 
find,. Eugeliunden, gefielten, überhängenden Blumen 
und rauſchenden Kelchen; der Fruchtboden ift mit * | 
sen bekleidet. 


Diefe Art gleicht dem A. Abfinthio Lexic, 1. B. ©. 
730, aber unrerfchieden durch cine nur zwei Jabr dauern» 


de Wurzel, ducch die Blätter usb Kelche. Vaterland: 
Sibirien, Fel. 


.52. Artemiſia taurica wind. Taurifcher Beyfuß. 
A, Meiferfchmidii, Stechm, Artem. p- 19. Nr. 9 ? 
Beyfuß, mit-einem aufrechte Stengel, an.dem die 

unsern Blätter Doppelt, die obern einfach gefiedert find, 


Itnien » fadenfdrmigen Blättchen, und länglichen, figenden | 
Blumen; der Fruchtboden iſt nackt. 


Der. Stengel und die Blätter find mit grauem Filze ber 
| Heipet, Barerland: Taurien. Eh 


uß. 2 | | 


A, filaginoidea, Stechm. Artem, p. 30, Nr. 28. 


Beyfuß, mit einem auffteigenden Stengel, ber, wie 
die Blätter, mit weißem Filze Dicht bekleidet I}, doppelt 
gefiederten Blättern , mit linien⸗ fadenförmigen Blättchen, 
oberen einfachen Blaͤttern, einfacher Riſpe, und länglie 
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chen, ſitzenden, aufrechten Blumen; der Fruchtboden iſt 
nackt. Vaterland: die Schweiz, Italien und Spanien, 
“in Sandboden. Fri. Sr SEE: 


54. Artemifia Filldenowii Diet. Wildenowiſcher Beys 
u. 9 


— 


A. ſubcaneſcens. ‚wind. Enum. plant, p. 861. 


Beyfuß, mit einem aufrechten, flrauchartigen Stengel, 

rutbenförmiger  Difpe, grauen Kelden, und geſtielten 

überbängenden. Blumen. Die Blätter des Stengels ſtud 

gefiedert, die Blütichen dreifpaltig, die obern, zwiſchen 
- ben Blumen, ungetheilt, gleichbreit. | 


Die ganze Pflanze ift blafgrün und die Blätter find in- 
der —* gtau⸗ filzig. Vaterland: Südeuropa. Glh. 
oder Fr. | re 


+44 Halbfträucher, mit Aftigem Stengel, und einfa- 
| chen Blättern (Suffruticolae, caule ramoſo, 
follis Gmplicibus.) a 


55. Artemifia inodora. Willd. Enum. pl. p. 864. Ge 
ruchlofer Beyfuß. Di Engl. Davurlan,. Southern- 
wort. | | 
Beyfuß, mit glatten, Tanzettförmigen, an beiden Ens . 
den verdünnten Bläftern, die. einem verdickten Rand ba- 
ben, rundlichen, geſtielten, aufrechten Blumen, deren 
Stielchen viel länger als die Kelche find, und lauter haus 
3 geraͤnderten Kelchſchuppen. Vatetland: Dauurien. 
dl. SR 
Wegen der zierlichen Geſtalt ber Blätter, die oft mie 
weißem Filze "bekleidet find, und wegen der niedlichen, in 
Trauben oder Riſpen gefammelten Blumen eigenen fich 
manche Arten dicfer reichen Gattung zur Verſchoönerung 
unferer Gärten; manche haben aromatifche, gemürzhafte 
e Eigenfchaften und werden daher in den Küchen gebraucht. 
Ihre Kuisur und Korspflanzung iſt leicht; fiehe Lexic. 
1.8. ©. 734. | 
Artemifia aethiopica Lexic. 1. B. ©, 724 ift A. valen- 
tina Nr. 7. Ä Ä | 
A. piperita, Lexic. 1. B. ©.:729 iſt A. [coparia Nr. 48. 


N 
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— —— und A. minima Lexie, ı, BS. S.7 

> feheinen zweifelhafte Planen und muͤſſen dafelbft — 
chen werden, Perl, in Sylt. veg. har bet beiden Tanace- 
tum aegyptiacam Jacg. citirr. 


Axtemilia aultria 8. f. A. orientalis Nr, Ar. 
A. Boccöne f. A. ſpicata Nr. 14. 

A. capillifolia ſ. A. tenuifalia Nr. 6. 

A, hlaginoidea f. A. vallehana Nr, 52. 

A. genipi f. A, fpicata Nr. 1/4, 

A, glacialis f. A, mutellina Nr. 10. 

A. herba alba f. A. aragonenlis Nr. 3, Ä 
A, hifpanica f. A, biennis Nr. 183. 3 
A. maritima y. f. A. fragrams Nr. 26, 
A. maritima 2. ſ. A. gallica Nr.‘ 28. 

A. Mefferfchmidii f. 4. taurica ‚Nr. 51. | 

A. paniculata Lamarck..f. Ä. procera Nr. 5. 
A. „ Procerior, f. A. tenuifolia Nr. 6, 


A. rupeſtris ſ. A. humilis. A. mutellina. A. caucaſi 
ca. A. ſpicata und ſaxatilis. 


A. ſubcaneſcens ſ. A. Willdenowii Nr. 53. ER 
A. umbelliformis f. A. mutellina Nr. 12. — 


Arthropodium Decand. ſ. Anthericum pendulum. 


Artocarpus. Lexic. 1. Band ©. 734. R 


MWefentlide Kennzeichen der Gattung. 


Mannlice Baar: Ein cylindrifches Kaͤtzchen. Kein 
Kelch. Eine zweiblaͤttrige Krone, | 
bie fo lang iſt als ber sünzeline 
. Etaubfaden. 


"Weibliche Blürhe: Kein Kelch; feine Stone. % Viele 
Fruchkaoten auf einem Fugeleunden 
Boden geſammelt, mit ſadenſarui 


a 
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gen Griffeln. Eine zuſammengeſe 
te Steinfrucht. j e 
‚ Linn. Syſt. XXI Ki. Monoecia Monandria, 


1. Artocarpus philippenfis Lamarck. Philippiniſcher 
Brodbauin. 5 | | | | 
Brodbaum, mit abwechſelnden, umgekehrt eyfoͤrmi⸗ 
gen, fehr ſtumpfen, eingedräckten, ganzrandigen Bläte 
tern, Die auf beiden Seiten glatt und auf der Unterfläche 
fein neßförmig geadert find, und auftechten, gipfelftändts 
gen männlichen Kaͤtzchen, Die an der Bafis eingehuͤllt find, 
Materland: die pbiltppinifchen Inſeln. Trh. 5 


. Artocarpus Polyphema Perl, Synopl; Cochinchinaͤſt- 
fcher Brodbaum. D. - — chinaͤſt⸗ 


Polyphema Lour. chochin. 


er: — 
Brodbaum, mit laͤnglichen, ganzrandigen, behaarten, 
rumlichen, zerſtreütſtehenden Blättern, und eyfoͤrmigen 
Kaͤtzchen. Vaterland: Cochinchina. Treh. 


3. Arsocarpus pubefcens Willd. Haariger Brodbaum, 3 
A. hirfuta. Lamarck. encycl. 3. p. 20.2 
Ansjeli. ‚Reed. mal. 3. p. s5ı t. 32. | 


Brodbaum, mit elliptifchen, an beiden Enden gerundes 
ten, unten filzigen Blästern, 1md berabhängenden maͤnn⸗ 
lichen Kaͤtzchen. Baterland: Dalabar. Kultur: Kräftte 


ge Erde. Trh. 


Artocarpus incila, mit halbgefiedert> buchtigen, ſcharfen, 
unten filjigen Blättern, und Art. -integrifolia, mit 
laͤnglichen, ungetheilten, an der Bafls verdünnten, uns 
ten fcharfen Blättern, babe -ich fchon im Lexic. 1. B. 
angezeigt, alſo bier nur einige Zufäge und Verbeſſerun⸗ 
gen in Hinficht ihrer Kultur. 


Im Lexic, 1: B. &. 737 babe ich bemerkt, daß die 
Fortpflanzung des gemeinen Btodbaumes, A. incila, 
durch das Piropfen den Erwartungen nicht- entfprochen 
habe, aber leichter und zweckwmaͤßiger iſt die daſelbſt em⸗ 

pfohlne Methode durch Wurzelthetle In Voyage dans 
ies quatre princ. iles des mers d’Afrique par J. B. G. 
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M. Bory 2. Rap. findet man die Art und Weife angege⸗ 
ben, mie Here Hubert in Xfrifa (Isle de france) den 

Brodbaum durch abgefchnittene Wurzeln fortpflanzt, ohne, 
erft abzuwarten, daß dieſe von ſelbſt Wurzeln treiben. 
Nah meinem Dafürhalten eignet fich bierzu ein im Treib⸗ 
baufe angelsgtes Erdbeet, in welchem ſich die Wurzeln des 
Baumes weiter ausbreiten und deito kraͤftigere Triebe here 
vorbringen; die Wurzeln, welche der Ertfläche nahe lie 
gen, werden. nämlich 1 — 2 Zell som Staimme entferne 
Durchgefchnitien, bleiben aber noch ſo lange In der Erde 
liegen, bis au, den obern, über die Erde hervorragenden 
Enden ſich junge Triebe gebildet. haben. 


Artocarpus heterophylla Lamarck. if A, integrifolia 
Lexie. 


Artoc. hiĩrſuta f.. A. pubefcens, 
Artoc. Jaca Eisharck, ift A. iitegrifolia, 


Arum. — 1. B. G. 737. 


Weſentliche Kennzeichen der Gattung: 


Eine einblaͤttrige, kappenfoͤrmige Scheide. Ein aufe 
rechter Kolben, der oben nackt, unten mit weiblichen und 
An der Mitte mit männlichen Bluͤthen befegt iſt. 


Spee. pl. ed. Willd. XXI. Kl. Monoecia Polyandria, 


1. arum cordifolium. Bory de St. Vincent, Herzblaͤtt⸗ 
tiger Aron. 5 D. 


Aron, mit einem aufrehten Stengel, und eyrund⸗ 
berzförmigen, faft gewellten Blättern, die-an der Baſis 
ungeraͤndert find. Baterland: Afrika, Th. 


. 2. Arum cerinitum. Ait. Kew. '3. p. 314. Behaarter 
ron 4 
Iſt ohne Stengel, mit fußfdrmig : fiebenfpaltigen Bläts 
tern, deren lanzettförmige Einfchnitte ganzrandig find, 
cplindrifcher Kolbe, und enförmiger, fladyer, ander Ba⸗ 
ſis eingerolfter Scheide auf einem ſehr kurzen Schafte. 
Diefe Gcheide ift ein wenig länger als der Kolben, dun⸗ 
Felgrün » geflecft, intwendig mit Eurzen, rotben Haaren bes 
ei . ganze Blume duftet einen haͤßlichen Cadaver⸗ 
eruch. 
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Zu dleſer Urt gehoͤtt Arum mufeivormm Linn, Suppl. 
Lexic. ĩ. Baud S. 746. Vaterland: Minorca. Glh. 
4 oder Frl. a 
5. Arum italicum. Lamarck. encycl. Staliänifcher 
Mom. 2 \ Ä er F — 
Iſt ohne Stengel, mit weiß⸗geaderten fpled, pfeilförs 
migen Blättern, deren geöhtte Lappen ausgefpertt find; 
die Blume hat einen gelben cylindeifh*feulenförmigen 
Kolben, der kürzer als die Scheide iſt. Vaterland: Ita⸗ 
lien, Epanien und Portugal. Fr. oder Frl. FE 


4. Arum minutum wind.” Kleinfter Aron. 2, | 
Iſt ohne Stengel, mie fpieß- pfeilförmigen Blättern, 





deren niedergebogene Lappen an ber Spitze mit einem Mus. - 


econe verfehen find, punktieten Blattſtielen,“ eineni cylin⸗ 
driſchen, ſchwarztothen Kolben, ‚und dunfeltorbs weißer: 
Scheide, die länger als der Kolben if. Vaterland: Oſt⸗ 
indien. Zeh. oder Ste. | 


5. Arum pietum, Linn. Suppl. Bemahlter Yon X 


Iſt ohne Stengel, mit berzförmigen, guisiten Wurs 
zelblätfern, die mit weißen Adern durch find, und 
wie gemahlt ausfeken. Die Blume figt. an der Wurzel, 
ohne Schaft; fie hat eine gruͤne, ander Bafis bauchige, 
oben purpurrothe Scheide, und. einen. keulenfoͤrmtgen, 
fchwarztoihen Koiben. Vaterland: Minorka, GIB. 

“Mit diefee Urt darf Arum pictum Lexic. 1.8. &, 
743 Re. 18. nicht verwechſelt werden; jene ift A, bicolor 
Ait. Kew. und Caladium. Venten, En 


6. Arum ringens Thunb. Rachenförmiger Aron. "24 
A. tüphylium.- · Thunb. jap: 233. . 


1. 

Iſt ohne Stengel, mit Enolliger Wurzel, dreizaͤhligen, 
ganzrandigen Blättern, einem runden Kolben, und einer 
längeren kappenförmigen Scheide, die an der Spige helm» 
foͤrmig uͤbergebogen iſt. Vaterland: Japan. Glh. 


7. Arum ſerratum Thunb. Geſaͤgter Aron. %, 


Iſt ohne Stengel, mit fußfoͤrmigen, gefägten Blättern, 
und einen Erulenförmigen Kolben, der Fürzer als die. 
Scheide -- 


4 
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Scheide iſt. Die mittlern Blätter find geſtielt, die zur 
Seite ſtehenden fußtörmig » geftedert, alle laͤnglich, glatt, 
langgeipißt, ſaoezaͤhnig. Vatetland und Kultur wie vor⸗ 
hergehende Art. 


8. Arum Jpirale. Retz. obt, 1. P. 30. Eplralfdrmier 
‚ Aron. + 
Iſt ohne Stengel, mit geglieberter, Eriechender Wars 
gel, geftielten liniens lanzertförmigen Blättern, und einer 
laͤnglich langertförmigen Scheide, die Ipiraltörmig einge» 
rollt und länger als der Kolben if. Vaterland: Tran 
‚quebar, Trh. oder Sr. 


9. Arum venofum Ait. Kew. Aderiger Aron. % 


Iſt ohne Stengel» mit fußförmigen Blättern, faſt 
ovalen, ganzrandigen Blättchen, und lamzettförmiger 
Scheide, die laͤnger als der Kolben iſt. Valerland ? 
Treibhaus? 

Die uͤbrigen Aronarten habe ich im erſten Bande Lexi- 
con angezeigt und ihre Kultur angegeben, Hier nur ein 
ge Verbefferungen und Synonymien. | 


— 


Arum cannaefolium Lexic, 1. B. S. 746, mit lanzetts 
foͤrmigen, aderlofen Blättern und etwas ſtumpfer, ausıwens 
Dig rorher, inwendig weißer Scheide, dauert unfere Wins 
ger im Kreien nicht aus, fondern verlangt Treibhausmärs 
me. Ueberdies iſt e8 eine Schmarogerpflange, die in 
Surinam auf Baumſtaͤmmen vegetirt. Lexic 1.9. & 
743 Zeile 18 ſtreiche aus: Eleine, und fege Yinzus fptefk 

pfeilfoͤrmige Blätter. 

Arum arborelcens Lexic, ift Caladium arb. Venten. 

Ar. auritum Lexic. ift Caladium auritum. 

Ar. bicolor Ait, Ar. pictum Lexic. ift Caladium bicol, 

Ar. efculentum Lexic, iſt Caladium efcul, 

Ar. grandiflorum Jacg. fiche Caladium grandifl, 

Ar. helleborifolium Jacq. ſ. Caladium helleb. 

Ar. lacerum Jacy. ſ. Caladium lacer, | 

Ar. mulcivorum Lexic, iſt Arum crinitum Ni, 2. 
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Ar.‘ ovatum Lexie. iſt Caladium ovat. 
| Ar. pinnatifidum Jacq. f. Caladium pinnat., 
Ar. l[agittaefolium Lexic. ift Caladium fagittifol: 
Ar. feguinum Lexic. iſt Caladium ſeguin. 
Ar. tripartitum Jacg. ſiche Caladium tripart. 
Ar. xanthorrhizon Jacq. ſiche Caladium xanthorr. 


A rundinaria fiche Ludolhia macrolperma. 


Arun do. Lim. Lexic. r. Band, 


Wefentliche Kennzeichen der — 


Ein zweiklappiger, ein;oder vielbluͤmiger Kelch. Eine | 
jweiflappige Krone, am Grunde mit bleibenden Haaren 
umgeben, Ein Saame von der Krone bedeckt. | 


Linn. &pft. III, a, 


1, — acutiflora. Schrad, germ. Spigblühiges 
Rohre.. 4 
Mobr,. mit auggebreiteter Kifpe, einblümigen, lange 
geſpitzten Kelchen, Kronenklappen, die länger als die 
Haare find, und gegliederter, etwas über den Kelch bers 
vorſtehender Ruͤckengranne. Hierzu gehoͤrt: Ar. agroftis 
— Vaterland: Deutſchland, ——————— in 
Waldſuͤmpfen und feuchten Orten. 


æ. Arundo baltied. Schrad. germ. t. 5. k. 3 Oſtſee⸗ 
Rohr. 2 
Rohr, mit — faſt ährenförmiger Kifve, zuge⸗ 
ſpitzten Kelchen, und Haaren ‚ die zweimal fürzer ale die 
Krone find. Es waͤchſt am Seeufer und iſt mit Ar. are- 
naria zunaͤchſt Be „ vieleicht nur eine Varietaͤt. 


Triandria Digynia, 


5 Arundo bicolor.  Destont. atl. p. 107. t. 23. Zwei⸗ 
farbiges Roht. D. Engl. Two colour'd Reed. 4 


Robr, mit zufanmengezogener, verlängerte Riſpe, 
weibluͤmigen Kelchen, abwechſelnden, unfruchtbaren 
Bluͤmchen, und faſt gegrannten Krank, Baterland: die, 
Barbarei bei Galle. | 


! 


! 
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4. Arundo conſinis. Willd. Enum. pl. p. 127. Amel 
kaniſches Rohr. + 


Rohr, mit einem glaften.2 Ruf hoben DIOR glatz 
ten, faſt grauen Blaͤttern, einer abftchenden Riſpe, eine 
blümigen, lanauefpigten Kelchen, Haaren, die mit den 


SKronenklappen gleihe Länge haben, und gegliederter, . 


über. den Kelch etwas hervorſtehender Ruͤckengranne. Bas 
. terland: Nordamerila, Frl. 


5. Arundo feft Zi ucacea. Willd. Enum, Schwingelgrasar. 
tiges Rohr. 2 
Rohr, mit — Aftigen, 4 Fuß hoben Halmen, 
glatten fußlangen Blättern, weitſchweifiget Ri:pe, vier⸗ 
bluͤmigen Kelchen, und kurzer Wolle am Grunde der über 


den Kelch etwas hervorſtehenden Biuͤmchen. Vaterland: 


tiefe Waſſergraͤben bei Berlin, 
6. Arundo littorea Schrad. germ. Uferlicbendes MRobr. 


Rohr, mit meitfchweifiger Rifpe, Tanggefpigren Kels 
chen, und Endgrannen, die, wie die Haare, dem Keiche 


faſt gleich find. Baterland: - die Yufsin der Donau am 


— ſandigen Ufer. Frlh. 
7. Arundo mauritanica, Des, atl. Algierifches Rohr. 


Rohr, mit — Halmen, riſpenſtaͤndigen 
Blumen, ı — 3blümigen Relchen, und fatt gegraͤnnmen 
Kronen. Hierzu gehört: Arundo micranthus La- 
mardk. Baterland: Algier. Gib. 


8. Arundo penicillata. Labillard, Nov, Holland. Pins 
felförmiges Rohr. D. 
Rohr, mit 4 — 8bluͤmigen Kelhen, und — 


nen, deren aͤußere Klappen zwei pinſelfoͤrmige Körper tta⸗ 
gen und gerändert find. Baterland: Neu: Dolland. 


9. Arundo } ‚feudophragmizer Schrad, germ. Unächtes 
Rohr. U. 
Roht, mit weitſchweifiger Riſpe, zugeſpitzten Kelchen, 


und einet INT. die, wie die Paare, etwas 
2 
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länger en die Krone iſt. Vaterland: Deutfälend, Bil | 
* der, Suͤmpfe und Ufer. 


10. ‚Arundo ſag gittata. Perf, Iynopf. elindiſches eht 


* 


Saccharum lagittatum. Aubl. Guian. 


Rohr, mit hohen Halmen, lanzettfoͤrmigen, fehr lan- 
gen, Hezähnelt - fachlichen Blättern, einet dichten übers 
hängenden Riſpe, und —— CHEN: BAR 
Gans und St. Dominge. Sch. | 


21. Arundo fedenenfis. Bell. Fl. Gall. außtr.- 


"Die Nifpe ift fchlaff, laͤnglich, die Krone fürger als 
der Kelch, die Kronetiblätter abwechfelnd, an der Baſis 

grannet, dig Granne gegliedert, länger als der Kelch. 
Die Bläster des vn. * I a en in 
Provence. 


. 22. drundo Ja ricta. Schradi Ben 1 t. 4 — Steis 
ſes Rohr. 

ı Rohe, mit — ausgebreiteter Kifpe, einbiümigen, _ 
fpigigen Kelchen, gerader, der Krone faſt gleicher Rs \ 
Aengranne, und Haaren, die kürzer find als die Krone. 
Hierzu gehört: Arumdo neblecta Ehrh. Beyt. Vaterl. 
Deutſchland auf naſſen Wieſen. 


13. Arundo tenella. Schrad. germ. ı. t. 5. k. 1. Zar⸗ 
tes Rohr. 2 
Rohr, mit flachen Blättern, Anßgebreiteter Rifpe, 
fpigigen, einblimmigen Kelchen, und Haaren, die Fürger 
als die Krone find. Vaterlaud: Tyrpl auf Alpen, ‚sh 


14. Arundo varia, Schrad, gem. 1. t. 4. 6 Ver⸗ 
aͤnderliches Rohe. A 
Nohr, mit abſtehender Riſpe, ſpitzigen einblümigen 
Kelchen, gegliederten, etwas über den Kelch hervorſtehen⸗ 
den Ruͤckengrannen und Haaten, die mit der Krone gleiche 
— haben. Vaterland: Deutfcpland auf Alpen und 


‚Die übrigen Ürten deſe Sanum finden ß ch im — 
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xie-l, Band, nebft, — dieſelben in bolanſcher 
Gaͤrten zu erziehen. | 


Arundo Agroftis Scop. f. A. acutiflora. — | 

Ar. colorata Lexic. hat. Willd. in Enum, wieder + Pha⸗ 

laris gezogen } 

Ar. neglecta fü A. ſtricta. 

Ar. Ipeciofa Willd. Enum. iſt Agrofüis Calamagroftis Lex; 

Ar. 'fylvatica Wind. Enüm, if Agrofl, arundinacea 
Lexic, BE 

— — a. Perloon Synopf, | pl. — P. qu. Arungana. 


— gener. Eal!5— partitus, planus, Petala 5, 

E cal. alterna, majora, Filam. 5. £ 

; fingulum 3— 5 — fidum. Stigm., 55 

globofa, Bacca (Drupa?) parva, nu- 

a: > ce 5 — loculari: loculis ‚a2 
= | ſpermis. | 


"Linn. Syf. XI. SI. Polyandria Pentagynik. 


* 


e. . Arngana molufea. Perl. [ynopf. 2. p. 9. Pluck. t. 

Sh1- 5. 

Arungana, mit eyformigen langgeſpitzten, undeutlich 
gekerbten Blaͤttern, die, auf der Unterflaͤche weich find, 
und winkelſt * en, faſt ———— Blumen. Dies 
fe haben einen fuͤnftheiligen, flachen Kelch, fünf Kronen⸗ 
blaͤtter/ fuͤnf Staubfaͤden, fünf Griffel, und a | 

eine Eleine fünffächrige Be Ä 


s Arunzane, panieulata. Perf. — Arun⸗ 
gana. D. 
Harungana — all. pl. t. 645. 


Arungana, mit eyfoͤrmigen, unten filzigen Slaͤttern, 
und ſehr aͤſtigen ausgebreitsten Riſpen. Die Blumen 
wie bei verhergehender Art. Vatetland: Madagascar. 
Trelbhaus. 


In Synopf, pi. hat Perfoon eine dritte Art: Arunga- 
‚na creuata mit ? angezeigt und Pluck, t, 242. £. 2. cben⸗ 


- 


— 
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> falls mit? citirt. Sie bedarf alfo einer nähern Unter⸗ 
ſuchung und B: ſtimmung. | 
Da die: Arunganlen in deutſchen Gärten noch hicht ge ⸗ 
zogen worden, wabrfcheinlich in’ ganz Europa noch fremd 
ne fo iſt ihre Kultur nicht genau und deutlich anzu⸗ 
geben. 


Alarum. 


Kennzeichen der ah und — ſ. Lexie. 1. 8. 
6 755 die nur folgende neue Art: — 


1. Aſarum arifolium: Mich. amer, Wrong 90 
. #Kienr:. Di 5 — 


Alar. virginicum. Walt. — 


Haſelwurz, mit weiß gefleckten, faſt foieh: — 
gen Blattern, und roͤhrigen, an der Spitze gedrängten. 
Kelchen. Barerland; in ſchattigen Wäldern im untern 
" Karolina,‘ Kultur: feuchter Boden. Glh. oder Frl. 


Don der virginiſchen Hafelmurz A . virginicam Lexic. 
a. a.D. tft fie durch weißgefleckte Bla und dur die 
Kelche zu unterſchelden. IE | | — 


— 


Alcarina Forſt. Fadenkaͤtzchen. ve 


Kennzeichen der Gattung. | 
Die männlichen Bluͤthen bilden fadenfoͤrmige Kaͤhchen, 
mit ſehr kurzen Schuppen; jede Schuppe dect einen 
 Staubfaden, Reine Krone, — 
Die weiblichen Käßchen , wie die männlichen gebildet. 
“ Keine Krone und kein Griffel. Eine —— Rarder 
Eine einſaamige Steinfrucht 1 
Linn, Soft, XXI. Kl. Dioecia Monahdria. | 


* Aſcarina polyfiachia. Forſt. prod. Nr. 364. Biel 
"ale es — 

Fadenkaͤtzcheu, mit runden Aeſtchen gegenüberftchen 
ER, geftislten, laͤnglichen, gefpigten, ganzrandigen, ges 
aderten Blättern, die auf beiden Weiten glatt ſind, ſehr 
kut zen ſcheidenartigen, abgeſtutzten Afterblatiern, an der 


um 
e" e 


-> 
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Boaoaſis der Blattſtiele, und fehe dünnen, fabenförmigen, 
winkelſtaͤndigen Kägchen. , Br 


Diefe Art finder fich auf den Societaͤts » Infeln (Aus 
ftralien)., In Deuiſchland, wahrſcheinlich in ganz Euro 


pa it ſie noch fremd und daher kann ihre Kultur, im Hin⸗ 


ſicht der Fortpflanzung nicht genau angegeben werden. 
Ihrem natürlichen Staudotte zufolge will fie im Glashaus 
fe oder in der zweiten Abtheilung eines Treibhaufes übers 
wintert ſeyn, und da ihre Blätter dekuffiren,, d. baeinane 
der gegenüber fteben , fo ift zu vermurhen, daß fie durch 
Stecklinge fich vermehren laͤßt. 


Aſclepias. Lexic. 1. B. ©. 759. 


Wefentliche Kennzeichen der Gattung. 


Ein fünftheiliger Kelch. Eine radförmige Krone, des 
ren Finfchritte in der erſten Periode zufammengedrebt find. 
Künf kappenfoͤrmige Honigbebälter. (innere Krone) mit 
bervorftchenden, gekrummten Hörnchen. Fünf am Gruns 
.. de verwachfene Staubfäden, mit länglichen, unter eige⸗ 
nen häutigen Kalten verborgenen Antheren. Zwei einfäs 
cherige, mit vielen dachziegelförmig gelagerten Saamen 


verſehene Balgkapſeln; jeder Gaame trägt eine Hanra 


krone. 


2. Afelepias amplexicaulis. Michaux amer. Umfaffens 
de Schwalbentwutz. D. Engl. Perfoliate Swallow- 
‚Wort, %£ 


| ! 9 

Schwalhenwurz, mit niederliegendem, einfachem Steu⸗ 
gel, herzfoͤrmigen, umfaſſenden Blaͤttern, und putpur⸗ 
roth⸗ geaderten Blumen, welche in den obern Blattach⸗ 
ſeln und an der, Spitze des Stengels ſich entwickeln. 
“Die ganze‘ Pflanze iſt grau oder meergruͤn. Buteriand: 
Nordamerika, befonders Georglen auf Eriften und fonniz 
‚gen Drten. Bl. 3... —8 


2. Aſclepias anguſtifolia, Willd. hort. berolin. Faſe. 
IX. p. et t. CIV. Schmalblaͤttrige Schwalbenwutz. D. 
Engl. Narrow leav’d Swallow -Wort. 5 


Schwalbenwurz, mit gegenuͤberſtehenden, linienförmis 


11 


en, an beiden Enden geſpitzten, glatten, abſtehenden 
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Blaͤttern, bie auf kurzen roͤthlichen Stielen ſtehen, weiß⸗ 
röolhlichen Blumen, in geſtielten, aufrechten Dolden, mit 
ſeht ſchmalen Huͤllblaͤttchen, und einem ſtaudig/ ſtrauchar⸗ 
"tigen Stengel. Vaterl. Mexico? Glh. oder 2 Tr. 


5. Afelepias debilis. Michaux amer. Schwachſtengelige 
Egmalbenmusj. D. | 
Schwalbenwurz, mit einem ſchwachen, aufrechten, 
einfachen, Stengel, geſtielten, ey zianzertiörmigen, an 
‘ beiden Enden verdünnten , bäutinen Blättern, und weißen 
Blumen auf banrfdrmigen Stielen. Vaterl. Earolınaan . 
waͤſſerigen, fohattigen Orten. 


4. Afelepias floridana. Lamarck. encycl. Floridaniſche 
Schwalbenwurz. D. 

Schwalbenwurz, mit abwechſelnden, Tan,stt = Iiniene 
“Frnigen, unten filjigen Blättern, einem einfachen Sten⸗ 
“gel, und gipfelftänd:gen Dolden. Vaterl. Florida, Fr. | 

Gih. oder 2 Tr, | ER 


6- Afelepias ‚graminea. Lamarck. encycl, 1. p. 295. 
Glasaruge Schwalbeuwurz. D. je 
Schwuͤlbenwurz, mit einem äffigen, garten, faſt ecki⸗ 
gen Stengel, Umnienfoͤrmigen, grasaͤrtigen, gegenüberftes 
henden Blättern, und gtpfelftändigen Dolden; Die Hörner 
der Donigbehälter, (innerer Krone) find aufrecht und: mit 
„einem Muccone verfeben. Vaterl. Indien. Tech, 

6. Afclepias humiftrata. Walter. ‚Fl. Carbl. p. 105. 
Cãloliniſche Schwalbenwurz. D. | rs Ä 
Schwalbenwurz, mit fiegendem Stengel, herzförmi⸗ 

‚ gen, ſihßenden, gegenüberftchenden Blättern, und winkel⸗ 
ſtaͤndigen Dolden. Barerland: Carolina. Frl. Fr. 
7. Aſelepias Aybrida. Mich, amer. Baftard> Schwal⸗ 
beñwurz. D. Br = | Sr 
A. variegata,. Walt, carol, 
Schwalbenwurz, mit einem einfachen, faſt filsigen 
Stengel, geftieiten, eyfoͤrmigen, fein behaarten Blaͤttern, 
und ꝓurpurtothen, weiß geränderten Kronen, in blattlo⸗ 


N 
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fen, gipfelfländigen Dolden. Baterland: Caroimn. Fr. 
oder Slh. 


8. Afelepias laurifolia. Mich. amer, 1. p. 117. ET 
 bierblättruge Schwalbenpourz. 


Schwalbenwurz, mit aufrechtem Stengel, faſt ſ ſihen⸗ 
"gen, ey⸗ lanzettfoͤtmigen, fpikigen, glatten Blättern, die 
einen etwas ſcharfen Rand haben, und grünlichen 8 u⸗ 
men, die oben mir purpurrothen Anhaͤngſeln (Laͤppchen) 
verſehen find. Sie iſt mit Alc. amoena Linn, zunaͤchſt 
-perwandt und von Afc. paupercula vielleicht nur- eine. 
. Barsetät. Vaterland: Nordamerika, - befonderd Geor⸗ 
gien. gr. oder Gih. 


9. Afelepias longifolia. Michaux. amer. Langblaͤttrige 
 Shwalbenwur;. D. 3 


Schwalbenwurz, mit —— Stengel, und 
abwech ſeluden, zerſtreut / ſtehenden, langen ⸗gleichbretten 
Blättern, die fein behaatt find. Stie waͤchſt in Wäldern, 

im weſtlichen Georgien, und varlirt mit quieifdemigen, 
genaͤherten Blättern, - Fr. der Glh. t 


aD- Afelepias obtufi ifolia: Mich. amer. . Stumpfblaͤttri⸗ 
ge Schwalbenwur;. D. | 


Schwalbenwurz, mit gegenüberftehenden, umfaffenden, 
laͤnglichen, breitsftumpfen Blättern, die am Mande der 
wellt find, und gipfelftändtgen Dolven, auf glatten 

Stielen. Vaterland: Virginien und Carolina, Ki, 
oder Glh. | 


a. Afelepias pauperculn.. ‚Mich, amer, . Bangetelättege 
Schywalbenwurz. D: 


A. lanceolata, Walt. carol, ? 


R 
Schwalbenwurz, mit einem jaft aufrechten Stengel, 
ber oberwaͤrts nackt iſt, gleichbreiten Blaͤttern, und mes 
nigbluͤmigen gipfelſtaͤndigen Dolden; die Kronen ſind roth, 
mit gelben Ohrlaͤppchen. Vaterland: das untere Caro⸗ 
lina. Glh. oder St. 


‚22. Afelepias villofa. Balbis, Mife. 15. t. 4. Weiche 


baarige Schwalbenwur;. D. Engl. Hairy Swallowr- 
' Wort. 2 | 


/ 


6 | Alclepias; e 


. Gchwalbenwurg,. mit gegemüber ftehenden,, eyrund⸗ 
Jänglichen, gewellten, unten weichhaarigen Blättern, da» 
von die unteren berstörmig find, einzelnen, aufrechten 

Dolden, und behanıten Kronen. 


Das Baterland von der weichbaarigen Schwalbenwurz 
A noch unbekannt; in den bot. Garten zu Berlin ſteht fie 
den Winter über im Glashaufe. 


Die melſten Arten dieſer Gattung, davon ich 41 Arten 


Im eriten Bande Lexicon Befchrieben und ihre Kultur anz 


: gegeben babe, empfehlen ſich durch Anſtand und durch ihe 
re lieblichen, in reiche. Doiden gelamınelten Blumen. In 

Hinſicht ihrer Fortpflanzung und Vermehrung find auch 

bei den vorftebenden Arten, die im Lexic. 1. B. S. 77 
empfohlnen Kunftgriffe anwendbar, und da ich übera 

den Standort durch beigefügte Zeichen angedeutet habe; 
ſo bedarf «8 bier Feiner Wiederholung. Statt dirfer ſey 
6; mir erlaubt, einige dafelbjt vorfommende Fehler zu 
verbeſſern. — 


Äfclepias carnola Lexic. 1; 3. S. 762 Nr. 9., mit einem _ 
ſtrauchartigen, kletternden, runden Stengel, eyfoͤrmigen, 
Neiſchigen/ glatten, zutuͤckgeroilten Blaͤttern, winkel⸗ 
ſtaͤudigen, übergebogenen. Dolden, und inueren fil;igen 
‚Kronenblättern , hält tn unferen Gärten im Freien nicht 
aus, ſondern wıll im Treibhaufe uͤberwintert ſeyn. 


Aſclepias paryiflora Lexic. 1. B. S. 766, mit gegen⸗ 
überftchenden, lanzettfoͤrmigen, an beiden Enden geſpitzten 
glatten Blaͤttern, kleinen weißen Blumen, in — 

vielbluͤmigen Dolden, In obern Blattwinkeln, und einem 
ftaudig ſtrauchartigen Stengel, waͤchſt zwar in Carolina 
und Flotida, iſt ober in unferen Gärten zärtlich und will 

alſo ım Winter gut bedeckt oder im Gcwächshaufe von 
5 8 Grad Märnıe Reaum. überwintert feyns 


Bei Alclepias curallavica &. 766 Nr. 14. feße man 
. hinzu: ‚Die jungen ı bi 3 Jahr alten Pflanzen zeigen ei⸗ 
nen kraͤftigern Wuchs, blühen reiplicher ind entiprechen 
dem Zwecke der Anpflanzung in aͤſthetiſcher Hinficht, zu⸗ 
„mal, menn fie- in Sonmmerkaften ‚oder in die zweite Ab⸗ 
theilung eines Treibhaufes zu ſtehen fommen und in wars 
mer Witterung viel atmosphärifche Luft erhalten, Da 


’ 


Oxy k Aſcyrum. Pe er | 


dieſe Schwalbenwurz nach vorſt ehender Behandlung be 
ung vollkommnen und viel Saamen liefert, fo fällt es nicht 
ſchwer, junge Pflanzen zu erziehen. Der Saamen wird 
ins Miſtbeet geftieut. Auf gleiche Weife koͤnnen auch 
mebrere Arten diefer Gattung, die in watmen Laͤndern 

wild wachſen, und die, in Hinficht ihrer Dauer, als 
Halbfträucher zu betrachten find, behandelt und gleichſam 
Derjüngt werden. 


Lexic. 1. ». ©. 761 Zeile 15 von unten, ſtteiche 
man aus? Sie it am Kap einheimiſch. S. 764 Zeile & 
von unten lies: wenigen Härden, ſtatt vielen: S. 767 

Zetle 17 lies: nicht zu trocken, ſtatt zu naß; ‚denn Die 
p-ᷣflanʒe (Alclep. incarnata) waͤchſt in Nordaͤmerika auf 
feuchten, naſſen Wieſen. Sodann find die meiſten in 
Virginien und in niedern Gegenden von Carolina wilds 

wachſenden Arten in unſern Gärten etwas zärtlich, und 
muͤſſen daher, wenn man fie im Freien ziehen will, in als 
ten Wintern gut bedeckt werden. | 


Afclepias gigantea Jacq. fiche A. ptocera Lexic.1. B. 


Aſc. pulchra Lexic. bat Perfoon: in ſynops. ale eine 
Barierät von A. incarnata aufgeführt. 


Aſc. undulata Syſt. veg. iſt Aſc. criſpa Lexic. 
Aſc. rc “Walt, fe A. hybrida Nr. ® 


A — Lexic, 1. B. S. 774. Aſchrum. Hartheuʒ 
Gartheu. 
Weſentliche Kennzeichen der GSattung. 


Ein vierblaͤtttiger Kelch. Vier Kronenblaͤtter. Viele 
er die am Grunde in 4 Parthien verwach⸗ 
en find, 


Linn, Soft. XVII. Kl. Perfoön ; in Syn. XIII. Kl. 2 ‚Drön ’ 


NY 


3. —* amplexicaule, Michaux Flor. amer. ı. p- j 
Kloridantfches Aſchrum. D. 


ee; mis einem auftcchten Stengel, . vr oben 
jweitbeilig.und rifpenartig iſt, berzfoͤtmigen umfaffenden 
Blaͤttern, und Drei lange Blumen. Vatetland: El 
tida. Glh. oder 2 | 


348 | Aleyrum. Aſpalathus. 


2. Aſeyrum multicaule. Mich. a. a. * Vielſtengliches 
Yıcyımm. DL- 
Aſchtum, mit tanglichen, iuibpfin, an der Baſis 
verduͤnnten Blaͤttern, ztoeiſchneidigen Aeſten, und ſitzen⸗ 
; ben Bliumen mit 2 Griffeln; ſie entſpringen an den &pie 
‚Ken der Zweige in Blatiwinkeln, ſtehen einzeln und büden 
Br etne Doldentraube. Vaterland: Mordamiika, St. 


ober Ftl. 


3. Afe yrum Pumilum. Nich, aa O. Rurilsee Aſcy⸗ 
rumn. D. 
Aſcyruni, mit a ftumpfen Blättern, zurüche 

geſchlagenen Blumenſtielchen, und 1L—2 griffeligen Blue 
men Vaterland: Georgien. Fr. oder Glh. 


&: Aferrum Pan. Mich. a. a. * Stehendes: Ace 
um 
Hypericum erapeinlam — encycl. 4. 
P 146: 
Aſcyrum, mit einem ftrauchartigen Stengel, zwei⸗ 
ſchneidtgen Aeſten, eyrund: laͤaglichen Blaͤttern, winkel⸗ 
ſtaͤndigen Blumenſtielen, und dreigtiffeligen Blumen. 
Vaterland: Carolina. FL. oder Glh. 
Dieſe Art zaͤhlt Perf; in Synops. als Varietat zu AL. 
cyrum Crux Andreae fiche Lexic, I. ®. S. 275) wo 
Auch, ipre Kultur angegeben... ©... . 
Afpalathus Linn. : 
Kennzeichen dee Gattung, ſ. Lexic. 1182S. 776 Zeile 
18 lefe mans Die, ee — und ſtreiche — und 
einer ſteht frel. — 


| Wele atlicher — J 
Ein fuͤnfſpaltiger Kelch, davon der obere Einſchnitt der 
groͤßte iſt· ‚Eine efe eige unbewehtte, faſt zweiſaami⸗ 
e eBalfe. 
3 Mit ‚gebüfchelten Blättern (Fol. fafeiculatie.).: 


1. 4 — abietinæa. rnhunb. prodr. 128. Sar Ä 
neuartige Witſchen. 5 


\ 


Wicſchen, mit gebüfchelten, fadenförmigen, dornigen, 
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“unbebaarten Blättern, feitenftändigen Blumen, und. ges 


fireiften Zweigen. Vaterland: das Kap der guten Hoffs 


nung. In der Regel überwintert man die meiſten Kapgee - 


wächfe im Glashauſe, alfo werden auch wohl die Wits 

fchen, menn man fie einiten in unfere Gärten einführt, 
mit diefem Standorte vorlieb nehmen, oder man ſtellt fie 
in dle zweite Abtheilung eines Treibhauſes. 


2. Afpalathus aculeata Thunb. Rursftachliche Wit 
fon 5 
Witſchen, mit gebäfgselten, linienfoͤrmigen kurzhaa⸗ 
rigen. Blättern, ſtachlichen Knoſpen, und gelben, in 
—— geſammelten Blumen. Vaterland und Kultur 
wie Nr. 1. 


5.- Afpalathus. affnis Thunb. Aehnliche Mitfeen. DB 
Witſchen, mit gebüfchelten, - fleifchigen, runden, 
glatten Blästern, gelben, feitenftännigen Blumen, ohne 
‚Mebenbfätter, und ruthenförmigen aweigen. Vater land 
und Kultur wie Nr. 1. 


4. Afpalathus armata Thunb. Bewaffnete Witſchen. Ê 


Witſchen, mit gebuͤſchelten, fadenfoͤrmigen, ſilberfar⸗ 
benen Blättern, die mit einem ſcharfen Muctone verſehen 
find, blattloſen Trauben und nn Kronen Barerland 
und Kult: wie Rr. 1. 


8 Amvalathus bracteata Thunb, Beblaͤtterte Mile 


ſchen. 
Witſchen, mit gebüfchelten, fadenförmigen, glatten 


Blättern, die mit einem Mucrone, verfebin find, und 


einzelnen geftielten Blumen. Hierzu gehört mahrichein» 


lid Alp. pedunculata Lexic, ı. B. S 783. Baterland 


und Kult. wie Nr. 1. 


6. Malathus cephalotes Thunb. Rugelige Witz 


fen. 


Mitfchen, mit gebüfshelten, fadenförmigen, ſtumpfen, 
faſt weichhaarigen Blattern, und tauchhaarigen Blumen⸗ 


lodpfchen. Valterland und Kult. wie Nr 1. 


5808 Aſpalathus: 
= 7. = comofa Thunb,. Schopfartige Wit⸗ 


en. | = | 
Witſchen, mit gebüfchelten, fadenförmigen, behaar⸗ 

ten Blättern, und feitenftändigen,  f&hopfigen Blumen. 
Baterland und Kult. wie Re. 1. | 


8. Afvalathus flexuofa Thunb. Gebogene Witſchen. % 


Witſchen, met gebuͤſchelten, fadenförmigen, ſtumpfen 
Blaͤttern, die mit Borſtenhaaren beſetzt ſind, winkele 
ftäntigen Blumen, deren Kelcheinfchnitte länger als Die 

- Kronen find. DBaterland und Kult, wie Rr. 1. 


9. Afpalathus hifpida Thunb. Behaarte Witſchen. 5 


Witſchen, mit gebuͤſchelten, fadenfoͤrmigen, ſtumpfen 
Blaͤttern, die mit Borſtenhaaren beſetzt ſind, und winkel⸗ 
ftändigen Blumen, deren Kelcheinſchnitte kürzer als die 
Kronen find, und wodurch fich dieſe am ıneiften von dee 

- vorhergehenden Art unterjcheidet. Zu 
Es iſt ein aufeechter, Aftiger, 1 —2 Fuß hoher Kap⸗ 
geh mit runden, dicht belaubten Zweigen. Die bes 
aarten, fadenförmigen, an der Gpige dnnkelcotben 
Blätter fichen zu 8 bis 10 beifammen in rundlichen 
Büfcheln, die Blumen gimeln, am obern Theile des 
Stengels und der Zweige, in den Winkeln der Blaͤtter⸗ 
büfchel; fie haben ein weißes, zurücgeichlagenes Fähns 
chen, kuͤrzere, meiße Flügel, und ein ſchwarz «oder 
braunroches Schiffhen, das, mit feinen Haaren befege 
ift. Diefe Art finden mir in dem bot. Garten zu Berlin 
in der zweiten Ahrheilung eines Treibhauſes. Abgebildet 
ift fie in Hort. Berol. ı. 64. | —F 


10. Afpalathus incomta Thunb, Prunkloſe Witfchen. 5 


Witſchen, mit gebüfchelten, fadenförmigen, ſtumpfen 
Blättern, die mit Seidenhärchen befege find, und feitens - 
ſtaͤndigen Blumen. Vaterland und Kult. wie Nt. 1. 


11. Afpalathus ineurva 7Thunb. Krumme Witſchen. 5 


Witſchen, mit gebuͤſchelten, pfriemenfoͤrmigen, be 
haarten Blättern und feisenftändigen Blumen. Vaterland 
und Kult. wie Ne, 1. J 


⸗ 


D 
u 
t 
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12. Aſpalathus juniperina Thunb. Wachholdetartige 

,  Bitfchen. b A E 
Witfchen, mit gebüfchelten, runden, glatten Blättern, 

die mir einem ſcharfen Ducrone verfeben find, und gipfel» 

Frei glatten Blumen. Vaterland und Kultur, wie . 
r..I ) . . 


135: Afpalathus lactea Thunb. Milchfarbige Wit 

ſcheu. H | J | 
Witſchen, mit gebüfchelten, , fadenförminen, glatten 
Blättern, und feitenftändigen (milchweißen 7) Biummen, 

ohne Nebenblätter. Vaterland und Kult. wie Nr. I. 


24 Afpalathus laricifolia Thunb, gerchenbaumbläfte 
ige Witſchen. 5 — | 


Witſchen, mit gebüfchelten, runden, glatten Blättern, 
die an ihrer Spitze ein Mucrene haben, und feiten- 


ttaͤndigen wolligen Blumen. DBaterland und Kultur, 


wie Nr. 1. | | 

15. Afpalathus multiflora Thunb, Vielbluͤmige Wit 
LP Pau 

Witfchen, mit gebüfchelten, runden, glatten Blättern, 


fa äbrenförmigen Blumen, und Kelchen ohne Deckblaͤt⸗ 


ter. Vaterl. und Kult. wie Nr. 1. | 
16. Afpalathus nivea Thunb, Schnecweiße Wit⸗ 
fen. 5 | Ä | 


Witſchen, mit gebüfchelten, Tinienförmigen, filberfar- 
benen Blättern, und einzelnen Blumen, Baterland und 
Kult, wie Nr. 1. I 


| PR ra parviflora Thunb. ' Kleinblürhige Wite 
> en. | A | : 


! 
“A 


Witſchen, mit gebüfchelten,, fadenfoͤrmigen, filzigen 
Blättern, und Heinen Endbſumen, die zu dreien beiſam⸗ 
men ſtehen. Vaterl. und Kult, wie Re. 1. Ä 


ig. Afpalatkus pinea Thunb,. Bichtenartige Witfchen. 5 
Witſchen, mit gebüfchelten, fadenförmigen, aufrechten, 


i 


35° | Afpalathus. er 
glatten Blaͤttern, die mit einem Mucrone verſehen find, 

und feisenftändigen, fchopfigen Blumen. _ Vaterland und 
‚Kultur, wie rn: 0 


19. Afpalathus pinguis Thunb. Fette Witſchen. B.. 

Witſchen, mit gebüfchelten, fleiſchigen, dreifeitigen, 
unbehagarten Blättern, und ſeitenſtaͤndigen Blumen. Bas 
terl. und Kult, wie Nr. r. | 


20. Afvalathus pungens. Thunb. &techende Witſchen. — 
at ‚mit gebuͤſchelten, pfriemenfoͤrmigen Blät 

tern, umd ſeitenſtaͤndigen Slumen; die Aeſte und Asfichen 

endigen fi im dornenartige Spitzen. Vaterl. und, Kult. 
wie Rr. 1. | 


Ri. Afpalathus rubens Thhunb. Roͤthliche Witſchen. 5 
WVitſchen, mit gebuͤſchelten, pfriemeufoͤrmigen Blaͤttern, 


Die, mie die Blumen, mit Seidenhaͤrchen beſetzt find. 
Baterl, und Kult. wie Air. 1. 


22. "Afpalathus Jenguinea Thunb. Blaͤtrothe Mile 
ſchen. 9 —J 
Witſchen, mit gebuͤſchelten, fleiſchigen, runden, unbe» 
haarten Blättern, bluttothen, fettenftändigen- Blumen, | 
ohne Deefblätter, und gleihhohen Zweigen. BaterL, und " 
Kult. wie Re. 1. Bars ZZ 


53. Aſpalathus fpicata Thunb. Achrenbluthige Wits 
ſchen. 9 | 
Witſchen, mit gebüfchelten, pfriemenförmigen, faſt 
behaarten Blättern, und Ahrenfländigen Biumen. Vateri. 
und Kult, wie Re. 1. | “ 

"Dh. Ajpalathus Jpinefeens Thunb, Dornige Witſchen. . 


Witſchen, mit gebuͤſchelten, fleiſchigen, unbchaarten 
Blättern, ſeitenſtaͤndigen Blumen, und doruigen Zweis 


gen. Vaterl. und Kult. wie Pen 
ae [quarrofa Thunb, Sparrige Mit 
Am. mM — | 


Wit⸗ 


* 


* 
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Witſchen, mit ebuͤſchelten, fadenfoͤrmigen, latten, 
zuruͤckgeſchlagenen Blättern, und einzelnen gipfelftändigen 


Blumen, , Vaterl. und Kult. wie Nr. 1. 


"36. Afpelsthus fubulata Thunb. Pfeiemenförmige Wite 


N ID, 


Witſchen, mit gebuͤſcheltn, dreifeitigen, glatten Slaͤt⸗ 
tern, die mit einem Mucrone verfeben find. Vaterl. und 


Kult. wie Re, 1. — | 
2. Afpalathus trigona Thunb. Dreifantige Witſchen. % 


Witfchen, mit gebüfchelten,, dreifantigen, flechenden, 
unbehaarten Blättern, und feitenftändigen Blumen. Bas 


"tar und Kult. wie Nt. 5 
28. Afpalathus triquetra Thunb. Dreieckige Wit⸗ 


Ada. h v | 
Witſchen, mit gebüfchelten, dreicckigen, ftumpfen, be⸗ 


haarten, runzlichen Blättern, und Blumen, die in gipe 


felſtaͤndige Köpfchen gefammelt find. Vaterl. und Kult, 
wie Nt. 0 | | 

20. Afsalathus vulnerans Thunb. Verwundende Wit⸗ 
(hen. 9 | | 


Witſchen, mit gebüfchelten, Fadenförmigen, flechenden, 
unbehaarten, abftebenden Blättern, und feitenftändigen 


F Blumen. Daterland und Kult. wie Nr. 1. 


++ Die Blätter ſtehen zu 3 oder 5 beifammen. (Folüs 


ternis quinatisve.) 


30. Afpalathus acuminata Thunb. Zugeſpitzte Wit⸗ 


ſcheu. BD For 
Ein Strauch, mit dreifachen, enförmigen, ftumpfen 
Blättern, deffen Aeſte und Aeſtchen in Dornen fih endis 
gen. Vaterland und Kult, wie Rt. 1. Ä 


z 31. Afpalathus cinerea Thunb. Graue Witſchen. 5 


Die Blätter ſtehen gu dreien, find laͤnglich, flach, ge2 -» 
fpigt, filste, die Blumen in gipfelftändige Köpfchen ger 
ſammielt. . Baterland und Kult. wie Nr. 1. 


Dietr. Gartenl. ır, Suppl. Bd. 3 


— 


/a5% Apalathus. 
32. Aſpalathus fuſea Thunb. Braune Witſchem 5 


Witſchen, mit dreifachen, lanzettfoͤrmigen, glasten 
Blaͤttern, und BEI ADAIRER Blumen. ae und 
Kult, wie Ru Tr. \, n 


55. Afpalathus lotoides Thunb. ‚ Schotentiienttige Wit⸗ 
fen. 65 4 


Witſchen, mit dreifachen, lanzettfoͤrmigen, mehchbanr. 
Eigen Blättern, unbewehrten Knofpen, und Mliigen Kro⸗ 
nen. Vater land und Kult. wie Ar, nn 2: 


34. 34. Aſpalathus obtufata Thunb. Gtumpfe Wnſchen. & 


Witſchen, mit dreifachen, umgekehrt senförmigen, ſtum⸗ 
pfen Blättern, und einzelnen, ne, Blumen. 
Baterl. und Kult. wie Nr. 1. 


35. Afpalathus rugoſa Thunb, Kunjlice Wiſchen v 


Witſchen, mit dreifachen, elliptiſchen, runzlichen, un⸗ 
behaarten Blättern, und sipfelffänbigen I Vater 
land und Kult, wie Re. 1. 


36. Afpalathus virgata Thunb. Buafene Bir. 
ſchen. 5 

WVitſchen, mit einem ——— ruthenfoͤrmigen 
Stengel, eyfoͤrmigen, mit Seldenhaͤrchen beſetzten Blaͤt⸗ 
tern, die theils zu dreien, theils büſchelfoͤrmig beiſammen 
ſtehen, und rauchhaarigen —— idee SUN. und 
Kult, wie Rr. 1. 


Nie bier fehlenden, zw dieſer Gattung ——— Ar⸗ 
ten, babe ich ing Lexicon. ı. B. beſchtieben und ihr 
re Kultur angegeben, fo piel fiy nach dem Waterlande 
und Standorte. fagen läßt; denn in europäifchen Bär 
ten find nur wenige Arten befannt. Yu England, in dem 
Garten zu Kew (Kiu), fand ich damals nur 3, kei 
Dickſon in Edinburg 5, im botanifchen Garten zu Canı 
bridge nur ı Art. In dem neuen Verzeichni des bo⸗ 
tanifchen Gartens zu Paris fehlt diefe Gattung gänz⸗ 
ib, und in dem reichen: Pflangengarten:zu Berlin ve⸗ 
getirt nur eine Art, nämlich: Alpal. hilpida. Viel⸗ 
Jeicht finden fich einige Arten in den Gärten in und: bei 
Mıen. Nach meinem — koͤunen ſie am ſicher⸗ 
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.- fen: aus Saamen im ‚Miftbeete ‚gezogen und dadurch 
vermehrt werdem 


‚Afpalathus Ebenus. Lexic. I. Band ®. 777 iſt Amerim- 


mnmnum Ebenus SWartæ. 


Aſpal. glomerata. Lexic. I. Band ©. 776 gehört zu ‚Ale 
ee — 


Afpatagus Liun 
KRennjeichen det Gattung, f. Lexic. T. & ©. es 


1... Afpnragus amarus. Decand, Catal. host, Mae 
— Spargel. D. 
A, marinus. Cluf, bif. 


en - Spargel, mit einem Eraufartigen, auftechten, runden, 

faſt ſcharfen Stengel, borftenförmigen, — 
Slaͤttern, ſtechenden, abſtehenden, faſt hakenfoͤrmi 
Afterblaͤttern, und unvollkommenen, niedergebogenen I. | 


men, deren Stielchen in der. Mitte gegliedert — Va⸗ 


1 


tetland: Languedoc. Frl. oder Fr. 


2. Afvaragus erifpus. Lamarck, encycl. 1. pP 95. 
Klauſer Spatgel. D. ER: rn 7 
Spargel, mit einen Frautartigen, ſchwachen, — 

gen Stengel, gefrimmesgebogenen, faſt krauſen Zweigen, 
und Fig — auf nackten ER DBarerland; 


KFrankreich } 
3. Afparagus — wald. et Kiraib, pl. rar. 
— 3. P- 223. t. 201,. Waldliebender Spargel. D. * 


Epargel, mit einer krautartigem, aufrechten, runden 
Fe borftenförmigen Blättern, welche theils halbe, 
theils ganze Wirtel biloen, und, einzelnen ,; unbewehrten 
. Aiterblättern. . Vaterland: Banat, ‚Eroatien und das 
. füplihe Srankreich. Kult. Glh. oder Sr. 


4. Meratus tenuifolius. Lamarck. encych, — 
riger Spargel. D. Ä 

Eim niedrige, ‚petennirende Pflanze, mit krautartigen 

ſehr aͤſtigen, beblaͤtterten — binnen Blättern, 
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\: u. 
und langgeſtielten Zwitterblumen. WBaterland: das ſüd⸗ 
liche Frankreich, auf Bergen und in Suͤmpfen. Kultur: 

Fr. oder Gih. R \ 


Bon diefer Gattung finden fich im erfien Bande Lexic. 

: Bo Ureten befchrieben, mit Ungabe ihrer Kultur. Zugleich - 
babe ich, dafelbft &. 788 bis 791 eine vollftändige, auf 
eigene Erfahrung ſich gründende Belehrung gegeben ,, wie ’- 
der gemeine Spargel (Alp. ofheinalis) im freien Lande, 
d. h. in Sartenbeeten, die man int Winter: mit frifchen 
Pferdedänger umgrenzt, ‚getrieben und zum Gebrauche in 

. Küchen früher gewonnen werden Fann, ae 


Die Spargeltreiberei in Miſtbeeten, in welche die 
Spargelpflanzen ſehr nahe an einander gelegt werden, ha⸗ 
be ich deswegen nicht abgehandelt, weil diefe Treiberei in 
allen Fürftl. Treib- und Küchengärten allgemein bekannt 

At, daber hat fein Treibgärtner das vom Hen. Gartens 
meifter Wendland im 2. B. der-Gartenzeitung S. 374 ge⸗ 
lieferte Stoßgeberchen nachzülefen nörhig, "in welchem Hr. 
Wendland indecente Ausfälle fich erlaubt, und die Schrifte 
Heller, melde in England gewefen find, gleichſam com⸗ 
promittirt hat, | EZ 


Alperugo aegyptiaca Linn. zählt Perloon in Synopl, 
‚zu Lycopſis. a . 
Aflperula Linn. SEE OU >02) 7 Bus 
Kennzeichen der Gattung und Arten, ſſehe Lexic. 1. 
Br S. 799% ee ar — van, | 
1. Ajperula algerica. Perf. Synopf. 1. P. 124. Alp, 
Mnixrfuta. Desfont.; all. k 14 px 187%; Algietiſcher Walde. 
meiſter. D. | ) 
Waldmeiſter, mit linienförmigen , geſpitzten, gezaͤhnel⸗ 
"ten, zu ſechs um. den Stengel’ftehenden Bläftern, - davon ' 
die untern rauchhaarig find, umd gehäuften, blaßroſen ⸗ 
xothen Blumen, mit eyförmigen Einfchnitten. Vaterland: 
"Algier, auf Hügeln. Glh. oder Fr. Be Re NE: 


2, Aſvorula Aparine. Beller. Prim, Fl. Gall. auftr, | : 
Die Blätter fichen zu 8.um den Stengel, find lanzets⸗ 


nr 


+ 
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« förmig, am Rande und auf dem Kiele der Ruͤckſeite mie 
Stacheln befege, rifpenftäntigen Blumen, und förneriga 
ſcharfen Fruͤchten. Dem Galio Apar. fehr äbnlih; auch 
ift dieſer Waldmeifter. in einigen Gärten unter dem Nas 
men Galium rubioides befannt, aber unterfchisden durch 

“ die Zahl der Blätter, welche bei diefer zu &, bei Jeneraber 
nut zug um den Stengel fichen. ; 


R Afperula hirta. Raymond in Bull. de fcienc. Nr, 
Mm p- 151. t. 9. Scharfbotſtiger Waldmeiſter. D. 

Waldmeiſter, mie linienförmigen, fpisigen, Tcharfbors 
ige Blättern, die zu ſechs um den Stengel eben, und 
- mweıfen, auswendig purpurröthlichen, gebäuften, gipfels 
» fländigen Blumen, die länger find als die Hüllblärtchen, 
Vaterland: die Porenden, an trocknen gelfen. Fr. 
oder Frl. 

Lexic. 1. B. S. goı Zeile 1 ließ: Alperula taurĩ- 
nenfis flatt taurina und, feße der Befchrribung binzu: 
weiße gebüfchelte gipfelftändige Blumen, mit rotben Ana 
theren; die Blätter des Stengels find 2 bis 3mal Be 

als bet — odorata. 


Afphödelus. Affodil. 

Kennzeichen der Gattung und Arten, ſ. Lexio. 1. B. 

«. Aſphodelus tauricus. Kaukafifher Affodil, wird von 
Bieberſtein in der Flora taurico - caucalıca genau unters 
ſchleden. Es if eine neue Art, . die Ach hauptſaͤchlich 

’ durch große, raufchende bäutige Nebenblässer auszeichnet. 


AIch habe fie im lebenden Zuftande nicht gefehen, noch wen 
uiger kultivirt. 


Alpteninm,fiche Nachtrag Kryptogamie. 
Alpidium, fiche Rachtrag Kryptogamie. 


 Alprella Hyftrix. Willd. — p. 132. ſiehe Ely- 
‚mus Hyfirix Lexic. 3.8. G.7 


—W 


Aſter Linn. | 
Kennzeichen. ber Gattung und * fie Lxi 2. B. 
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&.2 Zeile 13 bon unten Iefe man: der Boden iſt nackt, 
ſtatt mir Spreu befegt. | 


Weſentliche Kennzeichen der Gattung. 


Ein flacher, grubiger, nackter Fruchtboden. Eine 
einfache Haarkrone. Ein dachnegelfoͤrmiger Kelch, deſſen 
untere Schuppen abftehen. | | Ä N 


Syngenehia fuperllua. 


Anmerk Die meiften Ufterarten, : twelche ‚Labillard in 
Neuholland entdedte, haben 3 — 5 — 10 Strahlblüm⸗ 
cn. daher paßt der Character in Spec. plant, ed. 
Willd, 3. p. 20:14: „Cor. radii plures :ı0.'* nicht 
mehr; es muß beißen: 3 — 5 — 10 und mehrere Rande 
blünhen, oder man läßt dieſes Gartungsfennzeichen 
ang weg, und bemerkt nur bei der Befchreibung jeder 

tt die Zahl der Strahlbluͤmchen. ns 


7 Sträucher (Fruticoß), 


1. Afler aculeatus, Labillard Nov-Holl. pl. Spec. ’2. 
p. 52.t. 200. Stachliche Sternblume D. 5 


Sternblume, mit einem ftrauchertigen Stengel, zer⸗ 
Freutjtebenden, linieufdcmigen, am Rande zurüdgerollten 
Blättern, die oben mit Stacheln beſetzt, unten aber file 
zig find, traubenartigen Kıfpen und nur 5—6 Strahle 
blümden. Baterland: Neubollend. Kultur; Sie liebt 
lockere kräftige Erde und will im Glashauſe oder in der 2. 
Abrheilung eined Treibbaufes uͤbetwintert ſeyn. Man 
vernichtet fie durch Sproffen, Stecklinge und Saamen im 

Minbeete. | 0 Er, 


2. Afier anguflifolius. Jacq. hort. Schoenb. 3. p. 63. 
t. 370. Schmalbblaͤttrige Sternblume. 5 Mr 


Eternblume, mit einem fteauchartigen Stengel, ſchma⸗ 
Jen, -lintenförmigen, gefpigten, Nicht punttirten, faſt 
grauen Blättern, und fehr langen „einzelnen, gipfelftäu- 
digen, eimblümigen Blumenftielen. Die Strahlblümchen 
find blaßblau. DBaterland: das Kap der guten Hoffnung. 
Im biefigen Garten wird diefe Siernblume auf diefelbe 
Art behandelt, wie ich bei Nr. 1. angezeigt habe. 12 


“ 


* 


‚ After. 39. 


F ———— ——— Labil . e. sr t. son. Reu⸗ 
| FE Alter, D. 


—— mit einem ——— Stengel, filzi⸗ 
gen Zweigen, eyrund⸗lanzettfoͤrmigen, gesähnten Blaͤt⸗ 
tern, die unten mit weißen Seidenhaͤrchen beſetzt find, zu⸗ 
‚fermengefsgten, winkelſtaͤndigen Riſpen, und Blumen, 

Dre melſt nur — Strablbi uͤmchen Bern Vaterland und 
MRult⸗wie Nr. 


4. —— wild, Earoiinilche Eternblu⸗ | 
m Me, 


. Sternblume, a einem — Stengel, filzi⸗ 
gen; Zweigen, laͤnglichen, ganzrandigen, ſitzenden Blaͤt⸗ 
tern, die an beiden Euden verdünnt find, beblaätterten, 
einbluͤmigen Blumenſtielen, und lanzeitfoͤtmigen, ſparti⸗ 
gen Kelchſchuppen. Die Blumen baben eine gelbe 
{aa und große un Sirahlbluͤmchen. Vaterl. 
Carolina. 


5. After ‚Rüifotius. Venten, mal, p. et t. go. Faden 
— * Sternblume. D. 5 
Sternblume, init linten⸗fadenfoͤrmigen, gebuͤſchelten, 
glatten, punftirten Blättern, einem ee Sten» 
gel, und weißen, nicht gezähnten Strahlblümehen, , Sie 
iſt it Aſter Fruticulofus Lexie. 2. B. ſebt nahe ver⸗ 
waꝛ I, bielleicht nur eine Varietaͤt. ? 


6. After glandulofus. ill a, c. p- 59,1. 196, Drüs 
— D Ki: a 
Sternblume, mit einem — Stengel, linien⸗ 
fbrmigen, Berlängerten, gekerbt⸗druͤſigen, durchſichtigen 
Blättern, und doldentraubigen Blumen, mit 1020 
me — — und Kultur, 


After — Gira ic, 2. e 52. — Klebti⸗ 
ee 


Doronicum —* spec p ed. wind: 3 
. P. 21 15. Er | 


Inula glutinofi, Yerouhiläynopt, —* —** 


2 


«Lo. 


# 
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| Sternblume, mit einem ſtrauchartigen Stengel, länge, 
lichen, ſaͤgezahnigen, ſitzenden Blättern, Flebrig«drüfl- 


gen me und gelben Sirahlblumchen. Vaterl. Mexi⸗ 


8. Aſter hirtus‘ Thunb. Raube Sernblume. 83* 


Stecrnblume, mit einem ſtrauchartigen Stengel, uns 
gefchrt- eyförmigen, ſtuupfen, filzigen —— Bas 
terl, und Kult. wie Re, 2. 


9. After Tepidöphylius — Synopf. Benbtänie 
Sirnblauſe. D. 


A. microphylius. Labill, Nov, Holl. p. . 
— 199. 


Eternblume, mit einem ———— Stengel, dichte 
ſtehenden kleinen, ovalen, gewoͤlbten, fhuppenartigen 
Biärtern‘, Die anf der Unterfläche mit ſchneeweißer Wolle 
befleiver find, einblümtgen Aeſtchen und Blumen’, die oft 
nur act Ottrahlbluͤmchen haben. Baterland und Kultur, 
were WE 
10. After masrörlisns Thunb, Croßmunige Stra 
Bann - 


Sternblume, mit fintens Tangettfötmigen, Bi Ni 
Blattern und einem flrauchartigen Stengel. } } mei⸗ 
nem Dafuͤrbolten gedeiht diefe Kappflanze we en ihret gro⸗ 

Ken Wurzel in einen, in der, zweiten Abtheilung eines. 
Treibhaufes angelegten Eroberk, beffer ale in einen Blu: 
toi | 


11. After imierophlas, Venten. — nleinbliucher 
— D. 5 


Sternblume“ mit einem —— Slöngel, zer⸗ 
Bremsen ‚ ‚Kleinen, ſpatelfoͤrmigen Blättern, bie 
unten roftfarbig find, und äußeren, on der Spige Bean | 
gen Kethfebuppen.; Der ſehr Aftige Stengel’ und die 
ge find mit rn b — Ihr Vatetland ei 

A sine 


ı2. Afier — inoides, Labill. N. Bol. P 63. t. 202. 


Myrſinenaruge Sternblume. BD 


'ö 


Alter, 56 ı 


—“*Sternblume, mit-einem frauchartigen Stengel, fleinen 
umgekehrt / eyfoͤrmigen, am Rande zurüdgefchlagenen, fein 
geterbten Blättern, die unten filjig find, faſt dreibluͤmi⸗ 
gen Doldentrauben, und Biumen, die oft nur drei 

.&trablblümchen baben; die. Haarkrone iſt feuergelb. 
Vaterl. und Kult. wie Re. 1. j —— 


13. Aſter oblongus Dietr. Laͤngliche Sternblume. 5 
A. heterophylius. Thunb. prodr. 160. 


Sternbfume, mit. einem ftrauchartigen Stengel, und 
 glatren Bättern, davon die untern laͤnglich, die oberflem 
aber — und unbewehrt ſind. Vaterl. und Kult. 


ah, After obtufatus Thunb, Stumpfbläftrige Stern» 
um. 9 | 


- Sternblume, mit lintenförmigen, fleifhigen, glatten, 
punktirten, ftumpfen Blättern; einblümigen Blumenſtie⸗ 
len, dachziegelfoͤrmigen Kelchen, die kuͤrzer als die Schei⸗ 

be ſind, und einem ſtrauchartigen Stengel. Sie gleicht 

der ſtrauchartigen Sternblume (A. fruticuloſus), aber un⸗ 
terſchieden durch kuͤrzere, fleiſchige Blätter, durch kuͤr⸗ 
zere DEE und Kelche. Baterland und Kultur, 
wie r. >. - ’ 


\ 


15. After phlogopappus. Labill. Nov.-Holl. 2. p. 49. 
t. 195. 


Sternblume, mit einem firauchartigen Stengel, längs 
lichen, gezäbnten Blättern, dir auf der Unterfläche filzig, 
oben aber, in der Jugend, mit kurzen ſternſoͤrmig geftellten 
Borſten befegt find, riſpenſtaͤndigen Blumen, und ges 
färbt flammiger Haatkrone. Vaterland und Kultur, wie 


L) L. * 


16. Ajler rammloſus. Labill. Nov.-Holl. 2. p. 61. t. 
98. Aeſtige SGternblume. D. 


Sternblume, mit einem ſtrauchartigen Stengel, zer⸗ 

fireutitebenden, lintienfoͤrmigen Blättern, mit zuruͤckge⸗ 
 zolkten Ründe,. einblümigen Aeſtchen, und Blumen, die 

oft mit acht Strahlbluͤmchen verſehen find. - Vaterland 
ad Kult wie ee nn sh 


‚147 


i iz — 
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“7. After ‚fericeus. Vent; hort. cels,. p et E 38: Eel⸗ 


benactige Sternblume. Bot. 
A. argenteus. 'Michanx, Fi. amer, 2 8, p- 1m. 


Sternblume, mit einem Rrandartigen Schwachen, fie» 

ar Stengel, faft einblümigen Smweigen; ; längficha 

nzetfförmigen, Pie ganztandigen, dreitippigen 

Blaͤttern, die mit Seidenhärchen bedeckt find, und him⸗ 

melblauen Blumen, welche einzeln am Ende des Stengels 
und an den Spitzen der Zweige ſitzen. Vaterland: Nord⸗ 

* “ amerika, an Ufern der Fluͤſſe. gel. oder Er. | 


18: Afler fiellatus.- Labill.:Nov. -Holl, 2 p. 50. t. 196. . 
Sternborſtige Sternblume. D. 5 
Sterndlume, mit ‚einen ſtrauchartigen Stengel, lan 
zeteförmigen, aefänten Blärteen, die unten filjig, oben in 
Der Jugend mit Sretnborften befrgt find, nud rifpenträue 
“ bigen Blumen, mit'rs Strahlbluͤnchen ; . die Haarkrone 
iſt unten feuergelb. Vaterland und Kult. wie Dr. r. 


19. After —* Schrad. Sert, hanov. p. 8. t. 24. 
Filzige Sternblume. 9: 
A. dentatus, Andrews bot. repof. 1.p. ett, 61. 


Olearia dentata, Moench, meth, fappl. p . 254 


Sternblume, mit einem ftrauchartigen, aͤſtigen, 1— 
2 Fuß boben Stengel, abwechſelnden, geſtielten, eyfoͤr⸗ 
migen, weitlaͤuftig gefänten, abſtehenden Blaͤttern, die 
"unten filzig ſind, und gipfelſtaͤndigen Blumen, die einzeln 

oder zu dreien beifanınen ſtehen; fie haben weiße oder 

blaßrothe Sttahlbluͤnmchen. Vaterland und Kultur, wie 


Fr. ı. 
20. Mfler viltofus Thunb. Beitge Sternblume. 5 


’Sternblume, mit einem firauchartigen Stengel, lini⸗ 
en» fadenförmigen, ftumpfen, behaarten Blättern, und 
bachziegeliörmigen Kelchen. Valetland und — 
wie Nr. 2. 


%ı. Aller vilcofus. Labill, Noy.-Hoell. ↄ. ® 55. t. öbg. 
— — D. Bau 
Sternblume, mit einem — Stengel, ellip⸗ 
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Stiſch⸗ Tanglichen , gegenüberftchenden,, unten filzigen Bluaͤt⸗ 
.. tern, und doldentraubigen Slumen, die nur mit drei vio⸗ 
letten Strahlbluͤmchen —— find. Vaterland age 
zur, wie Ne, I; ' 


+} Brantartiae, mit ein oder zweibluͤmigen Stengeln. 
(Herbacei, caule uni- - vel bifloro.) 


22. af er biflorus. Michaux. Fl. amer, Zweiblumige 
Sternblume. 4 


Sternblume, mit einem aufeichten, faft {meiblüm en 

6 und niebtere Fuß hoben Stengel, figenden, lanzettför» 

migen, tauhen, fcharfgelägten Blättern, und gipfelftäne 

- Digen, zu zweien beifammen ſtehenden Blumen, mit ey» 

rund Jänglichen, angedrädten Em ——— 
Canada. Fri. 


23. Aſt er caucaſicus. Com. de Muſſin Pufkin, Raus 
kaſſche Sternblume. DL £ 


Sternblume, mit einem aufrechten, runden, rauhen, 

. etwa ı Buß bohen Stengel, abmwechfelnden, ſitzenden, ey⸗ 
foͤrmigen, anderidalb Zoll langen Blättern, die weitlätt- 
‚ fig gefägt und auf beiden Seiten etwas fcharf find, eins 
zelnen, gipfelſtaͤndigen Blumen, von der Größe der fibiris 
ſchen Sternblume (A, fibirigus), und gleichen, linien⸗ 
- Förmigen Kelchſchuppen. Vaterland: der Kaukaſus. el. 


24. Afler coriaceus, Forft. prodr. Lederartige Sterns 
blume, 2% 


Sternblume, mit einem frautarfigen Stengel, eyfoͤr⸗ 
migen, ganzrandigen Blättern, die oben gefurcht,, auf der 
- Unterfläche aber mit Wolle bekleidet And, und einbluͤmi⸗ 

gen Schafte. Vaterlaud und Kult. wie Nr. 2 : 


nn ‚Aber — Fort. Sammtartige Sternblu⸗ 
4 


REN mit einem FERNER Stengel, lang⸗ 
lich⸗ lanzettfoͤrmigen, geſaͤgten, 5— 6 Zoll langen Blaͤt⸗ 
tern, die auf der Unterflaͤche mit ſchneeweißen Seiden⸗ 

haͤrchen beſetzt ſind, und einblümigen, zuſammengedruͤck⸗ 
—J glatten ——— Barerland und Sul, wie 
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26. After pulchellus Willd. Niedliche Sternblame, 12 
Seternblume, mit einbluͤmigem Stengel, ganztandigen 
Blaͤttern, davon die: War hidlütter ſpatelformig, die 
Stengelblaͤtter aber linien- lanzettröͤrmig find, Faft gleis 
chen, lintenfoͤrmigen, lanegeſpitzten Keleuſchuppen, die 
mit weißlichen Haaren. beſetzt jind, und vielen, ſchmalen 
blauen Strahlbluͤmchen. Vaterland: Nordamerika. Krl. 
Diefe Art gleicht "unferee Alpen-Sternblume (A. alpi- 
mus), unterfcheidet fich aber durch die Blätter und durch 
dreimal ſchmaͤlere Strahlbluͤmchen. Ze 


m. After uniflorus. Michaux, Fl, 'amer. 2. p. 110. 
Einbluͤmige Stetnblume. D. \ 

Sterubfume, mit ſehr einfachen Stengeln, Tangettfärs 
migen, ganzrandigen Blättern, und fat nackten, einblüs 
migen Blumenſtitlen. DBarerland: Nordamerika. 


* 


7f Krautartige, mit ſinienfoͤrmigen und lanzettfoͤrmi⸗ 
gen Blättern (Herbacei, foliis linearibus lan- 
ceolatisve integerrimis.). . 


28. After altaicus. Willd. Enum. pl. p. 881. Altaiſche 
Siernblume. D. | er m‘ 
A. pumilus. Fifcher cat. hort, Razoum. 


Sternblume, mit einem einfachen, oben doldentrau⸗ 
benaͤrtig getheilten Stengel, Uinien-lanzettfoͤrmigen, ganz⸗ 
randigen Blättern, die an der Baſis dreitippig, ge⸗ 

adert, an der flumpfen Spitze mit einem ; Mucros 

ne verfeben find, und Blumen mit gelber &cheibe und 
- blauen Strabiblümehen. Es if eine perennirende, I— 
“2 Buß bobe Pflanze, ‚die im botanifchen Garten zu 
Berlin im Fieien ausbauert. Sie finder fih auf dem al 

Laifchen Gebirge. _ 1 | 


29. After canus. Waldſt. et Ritaib. pl. var. hung. ı. p. 
26 . t. 30. Graue Sternblume,- 2 | 


Sternblume, mit linien⸗ lanzetifoͤrmigen, ganzrandi⸗ 
gen, dreirippigen Blättern, die auf beiden Seiten mit 
grauem Sil;g bekteider find, doldentraubigen, ausgeſperr⸗ 
ten Zweigen, und dachztegelförmigen Kelchen, die doppelt ° 
kuͤrzer als die Scheibenbluͤmchen find. Vaterland: Bas 
nat im Geſtraͤuche und an grafigen Orten. Fri. oder $r- 











. 50. Ajler eiliätas.. Mühlenberg in Ütt. Gefranzte Stern« 
.  Dlume, 2. a Zu Da 
Sternblume mit purpurrothem, filzigem Stengel, ti 
ſpenartigen Zweigen, Tinten slangetffötmtgen, ganzrandi⸗ 
‚gen, gefranzten Blättern und gipfelftändigen Blumen, 
die einzeln oder. zu dreicn beyſammen ftehen; fie haben 
fpatciförmige,„ nefranzte, ſparrige Kelchſchuppen. Va—⸗ 
terland: Notdamerika. Sl, m . — 


31. After roridifolius. Mich. FI. amer. Cortsblätteige 
. &ternblume. 2. | 


— J 


Sternblume, mit purpurrothem, glatten; aͤſtigem, 

‚ weitichwerfigem Stengel, ‚einblümigen Zweigen, linienz 

förmigen, ſtumpfen Blättern, die am Rande zuruͤckge⸗ 

ſchlagen und fcharfborftig find, und einzefnen, gipfel-⸗ 

Paͤndtgen Blaͤmen, mit linienfpatelförmigen, - kämpfen 

-„ Kelchfebuppen und blauen Strahlbluͤmchen. Vaterland: 
. Roidanıerifa. Fr. | 3 ar * 


1 


32. Aſter elongatus Thunb. Berlängerte Sternblu⸗ 
me. 2 Zee Ä | 5 
Sternblume, mit lanzettförmigen, fharfen, behaarte 
Worſtigen Blättern, gleichen Kelchen, und. einem krautar⸗ 
tigen Stengel. Wenn dirfe-Kappflanze eine perennirende 

Wurzel bat, wie fih vermuchen läßt; fo kann fie: wie 

DR 2 behandelt werden. 


33. After foliolofus Ait..Kew..Dill. ceth, 39 t. 35.639. _ 
Beblaͤtteete Sternblume. 4. | en 
Sternblume mit filiigen, aufrechten, einfachen; au 
“der Spitze“riſpenartig gerbeiltin Stengeln, linien» lan» 
zettfoͤrmtgen, ganzrandigen, langgefpigten, an -beiden 
Enden’ verdünnten Blättern und. wenigbluͤmigen Zwei⸗ 
gen: die Blumen haben lintenförmige, geſpitzte, ange⸗ 
druͤckte Kelchſchuppen und weiße Sttahlbluͤmchen. Va⸗ 
terland: Nordamerika. "Fri. en fi 


34. After nemoralis Lexic. 2.8. ©, 53,, Mit [iniens 
lanzettfoͤrmigen, an der Balls verdünnten tippenlofen, 
punfticten Blaͤttern, zuruͤckgeſchſagenen Stengelblättern, 
doldentraubigen, gleichhochen Zweigen, fadenſoͤrmigen 
einbluͤmigen Aeſtchen, und Kelchen, die doppelt kuͤrzer 


366 After, | 
als die Schelbe find; die Scheibenblämchen find weiß, 
die Strahlbluͤmchen blau. 1 
35. Aller paludoſùs. Ait. Kew. Lexic. 2. B. S. 20. 
Mir linieufoͤrmigen, 3 — 4 Zoll langen, umfaffenden, 

aufcechten, ganzrandigen glatten Blaͤttern, Die am Ran⸗ 
de ſcharf ſind, faſt nackten Blumenſtielen und Blumen, 
"mit fparrigen Kelchſchuppen uud großen blauen Strahl⸗ | 
- Blümchen; die Scheibe iſt gelb. Vaterland: Karolina 
m Kämpfen. Sul. Sumpf ,: wenigftens feuchten Boden. 


36. After panonicus Jacg. hort. 1. P. 3. 4.8. "Ungarifihe 
° Gteknbhine. 2 ae; — | 
— Die ganze Pflanze ift glart, der Stengel oben dolden⸗ 
traubenartig getheilt; er trägt linien » langettförnige, 
„ ganzrandige,  tippenlofe Hlätter, die, am Rande mit 
ſcharfen Furzen Borften beſetzt find, und Blumen, mit 

gleichen, lanzettförmigen ſtumpfen Kelchſchuppen und 

rorh >» vivlerten Strahlbluͤmchen. Vaterland: Ungarn in 
.‚ Sümpfen:, Kult. wie ‚bei vorhergehender A, x ., 


37. After patens Lexic. 2. B. &. 20. Mit eindn aͤſti⸗ 
'gen, ſcharfen Stengel, langen abftebenden, ‚mwenigblümis - 
» gen’ Zweigen, laͤngiich⸗ lanzettfoͤrmigen, ganzrandigen, 
bebaarten,, umfaffenden Blaͤttern, abſtehenden Kelchſchup⸗ 
vpen/und himmelblauen Sttahlbluͤmchen. ir u. 
38. After phlogifolius. Mühlenberg in litt! Flammen⸗ 
plumenbiattrige Sternblume. J. re 
Sternblume, mit einem purpurrothen, runden, filzi⸗ 
gen einfachen Stengel,Alanzett⸗ herzfoͤrmigen, ganzrandi⸗ 
gen, umfaſſenden, unten filzigen Blaͤttern und: riſpen⸗ 
ſtaͤndigen Blumen, mit lanzettfoͤrmigen, tcharfen, ſchlaf⸗ 
fen Keilchſchuppen. Vaterland: Penſylvanien. Fıl. 


39. After. vlofüs wälld. Weißhaarige Sternblue. 4 
Ä, villofus Michaux Fl. amer, — —— 


Stexnblume, mit aͤſtigen Stengeln, die wie die Blaͤt⸗ 


ter mit weißen abſtehenden Haaren dicht beletzt find, lie. 

nen» lanzettförmigen‘, ganzrandıgen Blättan,; faſt eins 
feitigen, einbluͤmigen Aeſtchen und ſchlaffen Kelchen, mit 
lanzerrförmigen Schuppen, die an der Epige mit einem. 
Muctone verfehen find. Vaterl. Nordamerika. Ertl. 
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‘ko. Afier punetatus Waldft. et Ritaib: pl, rar; hung. go, 
p- 115,1. 109. Punftirte:Sternblume 0° 
‚= Ar hyllopifolius Cayvan, icon. 3. p..17. t. 238. 


2 Sternblume, mit lintenfoͤrmigen, dreirippigen‘, lang⸗ | 
9 Pitfen punktirten Blattern, die einen ſchatfen Rand 
sen, und großen Blumen, in ausgeſparrten dolden⸗ 


"amerika eihbeimifche PHanze, "die aber’in "unfern Gaͤr⸗ 
ten fpät, oft erft im Rovember, ihre lieblichen Blumen 
tee ey 


1 a Ve Fre 77 an s 
42. Aſer folidaginoides ‚Michaux,.' Goldruthenartige 
GSternblune. yo. BR TREE | 
A. dracunculoides Lamarck encycl.? ’ 
Sternblume, mit linien = lanzereförmi en, undeutlich 
dreirippigen, ganzrandigen, ſtumpfen Blättern, die am 
Rande ſcharf ſind, und <geßcahiten Blumen „in gleich⸗ 
hohen Doldentrauben. Der Kelch iſt doppelt kuͤrzer als 
die, Scheibez die, Schuppen ‚find angedrückt und die 
Strahlbluͤmchen zuruͤckgeſchlagen. Hierzu gebött: Co- 
'nyza linifolia Lexic, 3. B. &. 307. Baterl. Nord 
amerika. Frl. ar 


#3. After ‚[peifRorus‘ Michaux. Zerſtreutbluͤthige Stern 
blume, D. Ä E | 
ESternblume, mit einem riſpenfoͤrmigen, fchr aͤſtigen 
Stengel, gleichbreiten, ganzraudigen Viättern, bovigons 
talftehenden Aeſten, einbluͤmigen Aeſtchen und einzelnen, 
zetſtreutſtehenden Blumen, mit angedrückten Kelchſchup⸗ 
pen, gelber Scheibe nnd weißen Strablblünichen. Bas 
terland: das untere Carolina, Fel. ee 


} 
* 


* 
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44. After Jrurius Wild. Baſtard⸗ Sternblume:' 2. 
A. novae angliae A. Ait. Kew. 5. p. 201. 


Sternblume, mit einem rifpenartig 2 aetheilten, bes 
haarten Stengel, lamzertförmigen, umfaſſenden, ganz> 
randigen Blättern, die an der Baſis geohrlappt find, 
faſt einblürhigen Zweigen , ſchlaffen, nicht gefärkten 
Kelchſchuppen, und blau > violgtten Serahlblamchen. Va⸗ 
tetland: Nordamerika. Frl. 
Dieſe Art, die in einigen Bärten unter dem Namen: 
A, grandiflorus varieg. vorkommt, if mit der neuengli⸗ 
ſchen Sterublume (A. novae angliae Lexic. 2. B) zus 
mnaͤchſt verwandt, aber unterſchieden durch den niedrigen, 
an der Baſis äſtigen Stengel, durch einzeln ſtehende 
Blumen und durch nicht gefärbte Kelchſchuppen, die mie 
der Scheibe gleiche tänge haben, ba dene aber läns 
ger ſind. | 


45. After füparref. "Walt. carol. Sparrige Stern⸗ 
bluñie. 4 | 
‚Sternbfume, mie einem n äftigen, purpurrotben Stens 
gel, der mit kürzen Borftenbaaren befigt iſt, epförmia 
gen, langgeſpitzten, ganzrandigen, zuruͤckgeſchiagenen 
Blaͤttern, mit ſcharfbotſtigem Rande, einzelnen gipfels 
fändigen. Blumen, und: Linien » feilförmigen, ſparrigen 
Kelchſchuppen; die Strahlbluͤmchen ſind blau. Baier⸗ 
J land: Barolina. Frl. | 


46. —— — Thunb. Striegelige Sandlu- 


——— mit einem krautartigen Stengel, Linien, 
lanzettfoͤrmigen, vauchhaarigen Blättern, und ſtriege⸗ 
ligen Kelchen, Vaterl. und Kult. wie Nr. 2. 


47. Aft er fubulatus, Mich. Fl. amer. p. 111. Peiemene 
blartrige Sternblume. D. 


Die ganze Pflanze ift glatt, der Stengel tifpenar» 

tig, mit vielblümmgen Zweigen, Tinten» pfrtementörmis 
gen, ganzrandigen Blättern, cylindriſchen Kelchen und 
ſehr Eleinen Strahlbluͤmchen. Vaterland: Penſylvanien 
und Carolina in — Kult. Sumpf, wenisſteus 


feuchien Boden, Sch. | 
48, Afe er 


[4 


.; Alter, — 569. 


‚48. After [ureulofus. Mich, Fl. amer, p. 113,  G&ptofe 
ſende Sternblume. J. _ | 
Eternblume, wit Eriechender, perennirender Wurzel, 
ſchwachen, einfachen Stengeln, fpatelförniigen Wurzel⸗ 
blättern ‚ länglich > lanzettförmigen „ı ‚glatten Steng: bläts 
-gern und gleichbreit : länglichen, faft ſtumpfen Kelchſchup⸗ 
pen. Barerland: Carolina, in niedrigen Waldungen. rl. 


49. After tenellus Lexic. 2.©. S. 3. Mit einem jähris _ 
gen, aufrechten, faft rauchhaartgen, oben Aftigen, 6 — 
12 Zoll hohem Stengel, ‚linten» fadenförmigen , ftachlia 
chen, gefranzten Blättern -und niedlichen Blumen, mit 
gelber‘ Scheibe und bimmelblauen Strahlblümchen , mel» 
che oft des Nachts’fich zuruͤckſchlagen. Wenn von dies 
er, ein oder zwei, ſelten mebrere Jahre dauernden: 

flange mehrete Eremplare in einen Blumentopf ge» 
pflanzf werden, gewährt das Ganze einen lieblichen 
Anblick. Kultur ſiehe Lexic. a. a. O MS 


50. After umbellatus Lexic. 2. S. ı9. Mit aufrechten, 
3— 5 Fuß hoben, einfschen, oben doldentraubenartige 
getheilten Stengeln, lanzettförmigen, ganzrandigen, an 
der Bafis verdiünnten Blärtern, die einen fcharfen Rand 

- haben, lanzettförmigen, » fchlaffen Kelchſchuppen und 
weißen Strahlblümchen; die Scheibenblümchen find 
gelb. Im hieſigen Garten waͤchſt fie faſt in jedem Bo» 

— den gut und bluͤht vom Juli bis Herbſt. 


| ti Krautartige, mit berjförmigen und eyförmigen, 
J geſaͤgten Blättern. (Herbacei, foliis cordatis 
ovatisque lerratis.) 


‚61, After heterophylius Willd, Enum. pl. p. 58». 
- &ternblume, mit einem glatten, rifpenartigen Eten» 
gel und verfchieden gebilderen Blättern; die untern find 
nämlich eyförmig, faft herzförmig, langgefpigt, tieffäs 
gesähnia, an der Spiße glaftrandig ; Die Aftblätter 
eyrund = länglich, faft gefägt; die oberften, an den Aeſt⸗ 

chen lanzettfoͤrmig, ſeht Hein, zurücgefchlagen » abfkee 
hend, Die Blumen baben lanzettförinige, bogenfärmige 
angsdrücdte Kelchſchuppen und ſchmale, blaßpurpurrothe 
Sirahlbluͤmchen. Vaterland: Nordamerika. Sl 


Dietr. Gartent. at Suppl. Ob | Ya — 


'870 — Alter. 


/ : 
Se. After fasittifolius Wedemeyer.- Bfeilblättrige 
Sternblume. 2% a er 
Sternblume, mit einem ſehr aͤſtigen, 2—3 Fuß bo» 
ben auftechten, glatten Stengel , länglichen, herz. pfeil» 
förmigen, gefägten , geftielten Wurzelblättern, figcuden, 
fänglich » lanzettförmigen, nur in der Mitte gefägten 
Stengelblättern, fchlaffen Kelchen und blauen Strahls 
blümchen. Vaterl. Nordamerika. Frl. | 
Krautartige, mit eyförmigen , glatfrandigen 
Blättern ‚(Herbacei, foliis ovatis integer- 
- rimis), | et 
53. After eornifolius Mühlenberg in litt. Harttiegel- 
bläiscige Sternblume. A Manz 
Sternbfume, mit einem aufrechten, glatten Stengel, 
zweibluͤmigen Zweigen, geftielten, länglich » eyförmigen, 
langgefpigten, ganzrandigen, glatten Blättern, die eigeit 
fharfen Rand haben und denen von dem blutrorben 
Hartriegel (Cornus fanguinea) gleichen, und riſpeu⸗ 
ſtaͤndigen Blumen. Vaterl. Peuſylvanien. Tel. 


54. Aſter humilis wind, hort. Bexol. ı. p. ett. LXVII. 
ZwergsSternblume. 2 | 


Sternbfume, mit einem aufrechten, einfachen, gebo> 
genen, glatten, 6— 12 Zoll. hohen Stengel, faſt ger 
ftielten, eyförmig» gefpigten, ganzrandigen Dfättern, mit 
ſcharfem Rande, doldentraubtgen Blumen und fehlaffen 

Kelchen; die Styrahlbluͤmchen find weiß: Vaterland: 
Denfyivanien. Frl. Blüht im biefigen Garten im Jul. 
bis Sept. — == 


55. After rotundifolius Thunb, Nundblättrige Stern⸗ 
blume. 22? 


Sternblume, mit eyförmigen, ungetheilten, behaart⸗ 
borftigen Blättern, gleichen Reihen und einem .Erautartio 
gen Stengel. Barerl. und Kult, wie Rz. ° : 
71 Krautartige, mit Tanzettförmigen Blättern, 

davon die unfern fägezäbntg find. (Herbacei, 
foliis lanceolatis, inferioribus [erratis). 


7 


6. Afler adulterinus Willd. Enum, pl. p. 884. Der» 
fehiwägerte Sternblume, D. 


After « | -37 L 


Sternblume, mit umfaffenden, Tangettförmigen, 
glatten Blättern,. davon die untern. faft: gefügt und 
glate find, . fparrigen Kelchen, die kürzer find, 
als die Scheibe, und blaß: violetten Strahlbluͤmchen; 
"pie Scheibenblünchen find in der erften Periode ihrer 
Entwicfelung gelb, ‚ dann braun. Vaterland: Nord⸗ 

amerika. Ftl. 


67. After amplexicaulis Mühlenberg. Stengelunfaf 
fende Sternblume. 2% 


Sternblume, mit einem glatten, gefireiften;, rifpens 
artigen Stengel,  eyrundlänglichen, gefpigren, umfafs 
fenden, herzförmigen, gefägten Blättern, 1 — 2 blümis 
gen, Sanzertförmigen, - angedrücten Kelchfchuppen und 
himmelblauen Sirahlbluͤmchen. Baterland; Penfplvas 


| nien. Frtl. 


4 
8. After bellidiflorus willd, Enum. pl. p: 886. Mas⸗ 
s — * Sternblume. D 
Sternblume, mit einem febr äftigen, 223 Fuß ho⸗ 
hen Stengel, umfaſſenden eckig lanzettfoͤrmigen, oben 
en unten glatten Blättern, davon die untern fär 
— gezahntg find, fchieferr, abftebenden Aeſtchen, lanzett⸗ 
foͤrmigen, abftehenden Kelchſchuppen und rothen Strahls 
bluͤmchen. Vaterl. Nordamerika. Fel. 


69. After bonyzoides Willd., ni Conyza afteroides 
; Lexic. 3. DB. ©. 305. 


60. After concinnus willd. Zaeliche Sternblume. D 


Sternblume, mit einem glatten, 1— 2 Fuß hoben, 
‚einfachen, oben rifpenartigen Stengel, Tanzetfförmigen, 
fait wnfaffenden, glatten Blätterm, a Die unterm. 
faſt geſaͤgt find, und eleganten, rifpenftändigen Blu⸗ 
men, mit lanzettfoͤrmigen, angedruͤckten Kelchſchuppen, 

gelber Scheibe und blauvioletten SPD IORDER: Bas 
tel, Nordamerika. Frl. 4 


‚61 Afı er ‚divergens. Ait, Kew. Borhfeibige Sterns 
biume.- 2 


ouSternblume, - mit einem: filgigen Stengel, abſtehen⸗ 
een SZweigen und ur ———— geſaͤgten, 


X 


‘ 


a | | | Alter. 


glatten Blättern. Die Blumen haben eine rothe Schele 
be und weiße Strahlblümchen, die kürzer als Die Kelch⸗ 
fehuppen find. Vaterl. Nordamerika. Fıl. 


62. After dentatus Thunb. Gezähnte Sternblume, mis 
einem krautartigen Stengel und linienförmigen ,. gegähne 
ten, behaarten Blättern. Vaterl. und Kult. wie Nr. 2. 


63. After dracuneuloides Willd. Dragunartige Sterns 
blume. 24 — | J — 
Sternblume, mit einem 4 Buß hoben, nufrechten, 

- zifpenartigen Stengel und linienförmigen, langgeipigten, 
ganzrandigen Blättern, nur die untern find. faſt ges 
zähut. “Die Blumen find in Doldentrauben gefammelt 
und mit weißen Strahlbluͤmchen verſehen. Vaterland > 


- Rordamterifa. Fri. | | 


64. Afler elegans Wild, Schone Sternblume. 2% 


Sterhblume, mit einem Aftigen Stengel, ſcharfen 
Blättern , Devon die Murzelblätter geſtielt, laͤnglich, 
fägesähnig,, die. Stengelblätter länglich - lanzetiförmig 

geſpitzt und ganzrandig find, fehönen, groben, iR. Dols 
dentrauben gefanmelten Blumen, feilförmigen, ſtum⸗ 


pfen Kelchſchuppen und blauen Strahlbluͤmchen. 


Direſe Urt, deren Vaterland unbekannt iſt, gleiche 
den A. Amellus, aber unterſchieden durch gefägte Wur⸗ 


"zelblätter und durch groͤßere Blumen. 


65. After eminens Willd, Enum. pl, p. 886. Vortrefft 
—— ———— — PERS: 
Sternblame „ mit einem rifpenartigen Stengel, eins 
" blümigen Zweigen, lanzettfoͤrmigen, Tanggefpigteny- am 
. Rande fharfen Blättern , davon die ynterften geſaͤgt 
find, lanzettfoͤrmigen, ſchlaffen Kelchfehuppen, blaß vio⸗ 
fetten Strahlblümchen und gelben Scheibenblümchen, 
die zuletzt eine dunkelrothe Farbe annehmen, Vaterland: 
- Mordamerika. Frtl. re 


66. After Hloribundus Wild, Blumenreiche Sternblu⸗ 

me. 2 a tin 3 
Sterhblume,; mit einem glatten, doldentraubenartig⸗ 

getheilten Stengel, behaatten Aeſtcheu, lanzettfoͤrmigen, 


R ET PO 


‘ 


faft umfaffenden Blättern, davon bie unterften gefäge 


find, und niedlichen Blumen, in reihen Doldentrauben. 


Ste gleicht der penfplvanifchen Sternbiuine (A. novi bels 
Sii), unterfcheidet fich aber durch behaarte Aeſtchen, und 
durch mehrbluͤmige Doldentraudben. 


67. After fregilis Willd. Serbrechliche Sternblume. 3 


Sternblume, mit einem aufrechten Stengel, riſpen⸗ 
boldentraubigen Zweigen, laͤnglichen, gefägten Wurzele 
blättern, - Itnienförmigen, langgefpißten, gan randigen 

Stengelblaͤttern, und kleinen weißen Blumen, mit anges 
druͤckten Kelchſchuppen. Vaterland: Nordamerika. Frel. 


68. After laevigatus Willd. Glattblattrige Sternbiu⸗ 
| me. U, Ä 


Sternblume, mit einem ſehr aͤſtigen, glatten Stengel, 
faſt umfaffenden, glatten, breit» lanzettförmigen, faſt ge⸗ 
fügten Blättern, und fanzettförmigen, fchlaffen Kelch⸗ 


Schuppen, die mit der Scheibe gleiche Länge haben. In 
‚Gärten wird diefe Art oft mit der glarten Sternblume (A. 
„ laevis. Lexie, 2.3. S. 13) verwechſelt, aber fie unters 
fcheidet ſich durch den fehr Aigen Stengel und durch meht⸗ 

. blümige Zweige, Vaterland: Nordamerika. Fri. 


69. (ler lanceolatus Willd, Lanjettblaͤttrige Stern⸗ 
blume. 2 e > 


Sternblume, mit teinem-fehr Aftigen, weitſchweifigen 
Stengel, linien » lanzettförmigen, figenden, ganjrandigen, 


glatten Blättern, Davon nur die unterften faſt gefägt find, | 
und weißen Blumen, die zuletzt faſt ins Violette überges 


ben. Baterland > Rordamerita. Frl. 
70. After laxus. Willd. Enum. pl.’ p. 886. Schlaffe 
Stxrrablume. D. AR 


Sternblume, mit einem ſchlaffen, 2—3 Fuß boben, 
oben rilpenartigen Stengel, linien ⸗ lanzettförmigen, lang» 


= gefpigten , am Rande fcharfen Blättern, davon die unter» . 


ften faſt geſaͤgt, und die mittleren faſt zuruͤckgeſchla— 
gen find, und tifpengändtgen Blumen, mit gelber Scheis 


be und wg Strahlbluͤmchen. Baterland: Nordame⸗ 


gie. Bil. &% { 


! 


— 


374 j After, 7 
11 91. After longifolius. Lamarck. encycl.' 1. p. 306. Mo- 


J 


ris.6. 7. t. 22. f. 26. Langblaͤttrige Sternblume. 


—* Sternblume, mit langen, glatten, linien⸗ lanzettfoͤr⸗ 
migen felten gezaͤhnten Blättern, und weißen gipfelftäns 
digen Blumen,  Batirland: Nordamerika, Tri. 


+72. After prenanthoides. Mühlenb. in litt. Haſenlat⸗ 
+ $igdtättrige Sternblume- . 4 
| Sternblume, mit zweireihigen, behaarten Aeſtchen, 

— umfuſſenden, fpatel- Sangettförmigen Blättern, die an ꝛt 
Baſis herzfoͤrmig und. bis gegen die Mitte geſaͤgt ſind, 

7 — 2bluͤmigen Blumenſtielen, lauzettfoͤrmigen, ſparrl⸗ 

gen Kelchſchuppen, und blauen Strahlbluͤmchen. Vaters 
land: SPenfyivanten. | Ä 


. 73. After polyphylius. Willd. Enum, pl. Bielblägtrige 
Sirrubſlume. D. a 
Siternblume, mit einem. fehr äftigen, filzigen Stengel, 
länglichen, faſt gelägten Wurzelblättern , Linienförmigen, 

. ganzrandtgen Stengelblättern, Itnienförmigen abftebens 
‚den Keichſchuppen, gelber Scheibe, und weißen Strahl⸗ 
Bluͤmchen, die nach geendigter Befruchtung eine dunkelro⸗ 
the und die Scheibenblümcen eine roſtige Farbe anuch⸗ 
men. Baterland: Nordamerika. Sch 2% | 


74. Afier recurvgtus willd. Zuruͤckgebogene Sternblus 
me. U © . = 
Sternblume, mit’ einem glatten , ſehr äftigen Stengel, 

‚deflen ‚Zweige gegen die Erde gebogen find, figenden, 
ſchmal lanzettförmigen, an der Bafis bis zur Mitte ges 
fägten Blättern, fchlaffen, fait gleichen Kelchen, und 
blauen. Strahlbkimhen. Die Blumen gleichen an Größe 
. denen von Der Trodescant · Sternblunie (A. Tradeſcanu 
J. Lexic. 2. B.) Vaterland: Nordamerika. Frl. 


75. Aſier falignus Willd. iſt A. ſalicifolius Lexic. 2 
Band S. 14 Nr. 35. Die Strahlbluͤmchen find ad 
fänglich weiß, dann blau. | | 


»6. After ferotinus Willd. "Späte Sternblume: Y 


Sternbtume, mit einem glatten, riſpenartig fich tbele 
Inden, 3— 4 Zuß hohen Stengel, doldentraubigen Ar 


ſten, einbluͤmigen Aeftchen, Länglich- lanzettförmigen, ſi⸗ 

tzenden, glatten Blättern, mit ſcharfe m Rande, und gros 

fen bimmelblauen Blumen, welche in der legten Hälfte 

des Octobers und ini Novemb. fi .. entwickeln. Vater⸗ 
land: Nordamerika. Fri. 


77. After ſerratus Thunb. Gefägte Sternblume. 322 


Sternblume, mit einem krautartigen Stengel, lauzett⸗ 
foͤmigen, geſpitzten, gefranzt-⸗ geſaͤgten Hlättern, und 
gleichen Kelchen. Vaterland und Kultur, wie Nr. 2, 


ng. Afier fimplex. Willd. Enum. pl. Einfache Stern» 
blume. | 


Sternblume, mit einem einfachen, glatten, ander 
Spitze Aftigen Etengel, langettförmigen, langgefpigten, 
am Rande: fcharfen Blättern, davon die untern am der 
Spitze geſaͤgt, die obern, an den Heften figenden, glattcans 
dig find, und eifpenfkändigen Blumen, mit linien » pfries 
menförmigen, faſt abftchenden Kelchichuppen, gelber ! 
Scheibe, und >. Strahlbluͤmchen. Baterland : Norde 

“amerika, Frl. 


79. After — Ait. Kew. 3. P. 209. Lexic. 2. 
3. ©. 15. Nr. 39. Mit einem aufrechten, 2— 3 Fuß 
hoben Stengel, doldentraubigen Zweigen, lanzettfoͤrmi⸗ 
gen; etwas fcharfen Blättern, davon die untern ſaͤgezaͤh⸗ 

Fe und großen blasen Blumen, mit fpurrtgen 

ſchuppen. Im biefigen Garten blüht diefe, in 
ee wildwachſende Zierpflange vom Juli big 
_ September. 


80. — er thyrfi iRorus. Hoffm. in Phytogr. Blätter p. 
D. f. 1. Sttaußblüthige Sternblune. D. 


a mit einem runden 3 —5 Buß hohen, aufe 
rechten Stengel, lanzettförmigen, glatten, fißinden, in 
der Mitte yefägten Blättern, einblümigen Blumenſtielen 
und rörhlich- violerten Blumen, die in einen ſpitzigen 
Strauß gefammelt find. In Spec. pl. ed. Willd. findet 
ſich diefe Art nicht; nur Perloon hat fie in Synops. aufs 
"genommen. Wahrfcheinlich gehört fie zu einer audern von 
Willdenow beftinunten Ark in diefer Abtheilung. 


31. Aſſer vorficolor Willd. Bunte Sternblume. 2% 


After. : 
Sternblume, mit einem fehr Aäftigen, ‚glatten Stengel, 
faft umfaffenden, breit» lanzertförmigen, faſt geſaͤglen 
Blaͤttern, laͤnglichen, in der Mitte geſaͤgten Wurzelblaͤt⸗ 
rern, und ſchoͤnen, großen, gipfelſtaͤndigen, gehaͤuften 
Biumen, mie lanzetfförmigen, ſchlaffen Kelchſchuppen, 
de fürzer find als die gelbe Scheibe; die Strahlbluͤmchen 
find im der erſten Periode weiß, hernach dunfelviolett, 
oder bunt. Barerland: Nordamerlia. BU. 


82. 4Afler vimineus Lamarck. Biegfame Gternblus 
me 2. — | 
Sterublume, mit’ einem glatten, äftigen, außgebreites“ 
ten Stengel, rutbenförmtgen Zweigen, fißenden , lanzett> 
ſörmigen, langgeſpitzten Blättern, davon die unserften 
geſagt And, und traubenftändigen Blumen, mit bimnigle 
Blauen Strahlbluͤmchen. Vaterland: Canada. % 
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HH Krantartige, mit geficderten Blättern (Her- 
> bacei, foliis pinnätis.) - J | 

83. Afier aurantius’ Linn. Someranzenfarbene Sterns 

blume. © — 
A. americanus. Banks reliq. houſt. 7. 1.28. 


Sternbiume, mit einem frautartigen, fechsfurchigen 
Stengel, gegenüberftebenden, gefiederten Blättern, ‚mit 
einfacher Spinrel, enförmigen, gefägten Blättchen, und 

pomeranzenfarbenen, gipfelftändigen Blumen, mit vielen 
Strahlbiümchen. Vaterland: Merico. Kult. A. oder ©, - 


84: Afier pinnatus. Cavan, icon. 3. p. 6. t. 2ı2. Ge⸗ 
fiederte Sternblume. 2L | 


Eiernblume, mit einem gefurchten, liegenden Stengel, 
‚der mit Eurzen fcharfen, Borften befegt ift, gegenüberftes 
henden, geficterten Blaͤttetn, mit geflägelter Spindel, lie 
nien : Feilförmigen, an der Spiße gefägten Blättchen, und 
dunkelgelben Blumen, mit acht Strahlblümchen. Vater⸗ 
land: Mexico. Kult wie Nr. 1. od°r 2. 


Seitdem bed 3. Bandes 3. Theil der Spec. plant. edit. 
Willd. erfchienen iſt, in welchen 103 Aſteratten aufge» 
führe find, hat diefe ‚Sartung einen nicht unbedeutenden 
Zuwachs an neuen Arten erhalten, wovon man.fich übers - 


* 2 


Alter. | 377 


zeugen kann, wenn man die im Lexic, 2.9. ©. 2 bi 2r. 
fchriebenen Arten zu den -vorftchenden zähle. Indeſſen 
feinen noch manche von den neuern Botanikern aufge⸗ 
ſtellte Arten einer nähern Unterfuchung und Beſtimmung 
unterworfen zu ſeyn, fo ſeht auch Willdenow, Perfoon u. 
a. fi bemüht haben, bdiefelben als jländige Arten rein 
darzuftellen, und ihre Unterfcheidumgszeichen in cin helles 
res Licht zu ſetzen. — 


0 en 
Was nun die Kultur und den Nugen diefer Gewächfe 

anlangt; , fo habe ich im zweiten Bande Lexic. S. 21 

fchon bemerkt, daß die meiften, befonders die in Nord⸗ 
amerika zu Daufe gehörenden Arten zur berbftlichen Zierde _ 

unferer Gärten fih eigenen, faſt in jedem Boden gedei⸗ 
ben, und noch überdies durch Zerthetlung der Wurzeln 

(Sprößlinge) ſich fehr leicht vermebren laffen, Man cr» 
. Jaube mir daber nur einige dafelbft vorkommende Fehler 

bier: zu verbiflern. 


Lexic. 2. B. S. 6 Selle 9 ftreiche aus: auch 4 Fuß. 
Zeile 8, von unten, fies; hyliopifolius, ©. 7 zu Älter 
dumoſus fege malt: Zwei Bartetäten, mit weißen und 
violetten Strablblümden. S. 8, bei After concolor ift 
za bemerken: faſt die ganze Pflanze iſt filzig. S. 9 lefe 

- man, eluzelne, ſtatt dicht bei einander lebende Blumen: 
5. 12 bei A. difiullus feße man hinzu: weiße Strable 
blümchen: &. 14 Zeile 11 von unten, feße hinzu: oder 
dunkelviolett. S. 15 3. 23 lies: in Deutschlands Gära 
sen. ©. 20 3.6 fege hinzu: und haben blaue Strahl⸗ 
bluͤmchen. 3. 17 lefe man: Ait, Kew. flat L.- 


. After acuminatus, Mich, amer. ift After diffufus Lexic, 


2.3. ©. 12. 


— 


Alt. amplexicaulis Lamarck. iſt eine Barietät von A. no- 
vae angliae Lexic. — 


Aſt. amygdalinus Perſ. et Mich. et Lamark, ift A. um- 
bellatus Nr. 50. 7/ ; 


Aſt. argenteus. Mich. amer f. A, fericeus Nr. 17. 


Alt. cyaneus. Hofim. in Phytogr. Bl. ſ. A. rubicaulig 
Nr. 41. 


Aft. dentatus Andrews f. A. tomentofus Nr. 1% 
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AR. äracuncillofdes Lamarck. iſt! A. loitasimoiae· 
Nr. 42. | 

At. diverfifolius Mich. amer. ift Al, — Lexic. 

Ak. fugax Bort, Luft. ift A. alpinus Lexic. 

AR. heterophyllus Thunb. f. A. oblongus Nr. 13. 

a hifpidus‘ Lamarck. ift A. puniceus Lexic, 2. B. 

..ı0, 

‚Aft. hyffopifolius — ſ. A. punctatus Nr. 40. 

Aft. infirmus Mich. amer. ift A. divaricatus Lexic, | 

AR. laevis Hortulan, ift A. laevigatus Nr. 68, - | 
Aſt. microphylius Labill. f. A. lepidophyllus Nr. 9. 

— Thunb. iſt A. taxifolius Letic 2.8. 

S.3 

Aſt. multiflorus Lexic. zähle Perfoon zu A. ericoides 
Lexic. j 

Akt. paniculatus Lamarch, iſt A. novi belgii Lexie. 

Aſt. villoſus Mich. amer. ſ. A, piloſus Nr. 39. 

Alteripholis. Pont. aifl. 244 {ft Alter novae angliae, 


Aſtra galus Linn. 

Kennzeichen der Gattung und Arten, f. Lexic, 2.8. 
S. 23 Zeile 7 von unten, feße man hinter höcktigen: mehr 
rentheils gmeifächrigen Beh Iter, und ſtreiche aus die 4. 
und 5. Zeile von unten. 


Wefentlide Kennzerchen der Sattung. 
Ein fuͤnfzaͤhniger Kelch. Eine Fahne, die länger iſt als 
das Schiffchen und Fluͤgel. Eine hoͤckerige, mehrentheils 
zweifaͤcherige Hülfe, mit nierenförntigen, in zwei Reihe 
fiehenden Saamen. 
“ "Linn. Syſt. XVII Kl. Diadelphia Decandıria. 


* Mit beblätterrin, aufrechten Stengeln und winkel⸗ 
ſtaͤndigen Blumen. (Caulibus foliofis erectis, flo- 
ribus axillaribus,) 


I; —— — Linn. Armeniſcher Tragant. 
Lexic. 2. B. S. 24 


\ 
* 
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Mit aufrechtem Stengel, elliptiſchen, geſtielten Blaͤtt⸗ 
chen, linien⸗pftiemenfoͤrmigen Afterblaͤttern, faſt drei⸗ 
bluͤmigen, wiukelſtaͤndigen, ‚gefuaulten. Blumenſtielen, 
und laänglichen, zuſammengedrückten, filzigen Huͤlſen. 
Waterland: Armenien. Soda: 4 N 6 


£. Aſtragalus ſieverſianug. Pallas. Aftrag. p. 15. Nr. 

20. ı2, Sieverſcher Tragant. — 
Tragant, mit aufrechtem Stengel, laͤnglichen, geſtiel⸗ 
ten Blaͤttchen, eyfoͤrmigen, lauggeſpitzten Afterblaͤtiern, 
vielbluͤmigen, winkelſtaͤndigen, geknaulten Blumenstielen,, 
und enförmigen, aufgeblafenen, filjigen Hülfen. Watch 

land: Sibirien. el. — | ne 


| 3 Aſtragalus tomentoſus Lamarck. Filziger Tragant. 
| ‘A. fruticofus. Forfk, defer, 139. — 
A. chriſtinus. Vahl, Symb. 1. P. 57- 


Tragant, mit aufrechtem Stengel, rundlich⸗ herzfoͤr⸗ 
migen, -figenderr, filzigen Blaͤttchen, eyfoͤrmtgen, lange 
. gefpigten Afterblaͤttern, einbluͤmigen, winkelſtaͤndigen 
Siumenſtielen, und laͤnglichen, bogenfoͤrmigen Huͤlſen. 
Baterland: Aegypten. Kult. 2 Tr. oder Glh. = 


++ Mit. beblätterten, aufrechten Stengeln, und cylin⸗ 
driſchen, winfelftändigen, fait figenden Aehren. 
(Caulibus foliofis erectis, ſpiois eylindraceis 
‚axillaribus fubleflilibus.) | 


4 Aftragalus dlopeeias. Pallas Afırg. p. 12. t. 9. Lange 
haatiger Tragant. c... Pr er 
A. kirgificus. Amm. ruth. p. 130. Nr. 171. 


Tragant, mit einem aufreshten, bebläfterten Stengel, 
elliptifchen, mweichhaarigen Blätichen , Tanzettförmigen Af⸗ 
terbfättern, und chlindrifchen, figenden Aehten, "die fo 

— lang als die Blätter And; die lanzett - pfriemenförmigen 
| en find mit Wolle bekleidet. Vaterland: Sibi⸗ 
rien. Sri. f | 


Diefe Art iſt mit dem Fuchs ſchwanzartigen Tragant (A. 
alopecuroides) Lexic. 2. B. S. 24 nahe verwandt, aber 
unterſchieden durch elliptiſche, rauchhaarige Blaͤtichen. 
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rurch lanzettfoͤrmige, nicht eyrunde Afterblaͤtter; und 
durch die Kelchzaͤhne, die wie die vielſaamigen N 
ſenen ‚Pollen mit Wolle befleider find. - 


5. Alt fragalus: maximus:Wild. ‚Größter Tragant. * 


Tragant, mit einem aufrechten Stengel, lanzettförml⸗ 
gm, filzigen Blaͤttchen, laͤnglich-lanzettförmigen After⸗ 
blättern, cylindriſchen, ſitzenden Endaͤhren, gelben Kro⸗ 
ten; und kleinern Kelchen, deren Zähne mir. Wolle beklei⸗⸗ 
„ber find. Vaterland: Armenien. Fr. oder Se 


(6, Aftragalus: narbonenfis. Pal. Altras. p. 13. t. 10. 
— — Tragant. — 
Tragant, mit einem ——— Stengel, Länglichen, 
" eingedrückten, weichbaarigen Blaͤttchen, Tanzettförmigen 
Afterblättern, kugelichen, faſt figenven Aebren, und finiens 
foͤrmigen, langgefpigten, wolligen Kelchzaͤhnen. Vater⸗ 
land‘: das ſuͤdliche Frankreich und Spanten. 


7. Aftragalus ponticus.. Pall. Altrag, pi 14. t. 11. Von⸗ 
tifcher Tragant. 2% 

Tragant, mit — Stengel, längfichen, — 
randeten, faſt ſcharfborſtigen Blaͤttchen, lanzettförmigen 
Afterblättern,, Fugelichen, faft figenden Achten, und cy⸗ 

lindriſchen, mwolligen Kelchen, mit eyfoͤrmigen Zahnen. 

Dieſe Art unterſcheidet ſich von der vorhergehenden am 
meiſten durch faſt ſcharfborſtige, nicht weichhagrige Blaͤtt 
chen, und durch walzenrunde Kelche, mir ſehr kurzen, ey⸗ 
foͤrmigen Zähnen, die bei jener lang und lintenförmig ſind. 

Sie finder ſich in Taurien (der Fein); ; - eine Varietaͤt ig 
Armenien. Gih. oder ch — 


8 Aſtragalus vulpinus wild. Fuchs» Tragant. 2 
A. alopecuroides. Pall, Aftrag. p. 9. t. 17. 


Tragant, mit aufrechtem Stengel, elliptifchen , ſtum⸗ 
pfen, meichhaatigen Blättchen, lanzettfoͤrmigen Afters 
blättern, eyförmiger „„geftielter Aehre, von der Größe ein“ 
ner Wallnuß, und hearförmigen, wolligen Kelchzaͤhnen, 
die fo lang als die Krone find. Vaterland: fandige Hügel 
in Sibirien. Kult. leichter Boden. Frl. | 


art Mit beblätterten, auftechten Stengeln, und gu 
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ſtielten Aehren oder "Trauben: (Caulibus folioſis 
exectis ſpicis racemiſque pedunculatis. ) 


8: Aftragalus aduneus Willd.e Krummfrüͤchtiger Tas 
gant. b 


Fraranf, mit aufrechtem, ftrauchartigem, beblaͤtter⸗ 
tem Stengel, deffen Zweige Eruutartig find, faft ſechs⸗ 
paarig gefiederten Blättern. linenformigen, flumpfen, 
graugrünen Blätichen, faſt fopfförmigen, gejtlelten Keba 
ren, die auß 10— 15 violetren Blumen bejtehen, vers 
längerten, langgefpigten Hähnchen und Erunmen Huͤlſen. 
Mater. Armenien. Sch, pder Fel. 


20. Aftragalus albicaulis. Desmd, — P. 166. t. 61. 
Weißſtaͤngliger Tragant. D 


Tragant, mit weißem, IE ſtrauchartigem 
Stengel, kleinen, eyrunden Blaͤttchen, Blumenſtielen, 
die länger als die Blätter find, und aufrechten,, zufams 
mengedruͤckten Huͤlſen. Baterland: Sibirien. Fl. 


21. Aflragalus' Arbufcula. Pall, — p. 19: 8.47. 
Bu cchiger Tragant. H 


Ein 2— 3 Fuß hoher Strauch, mit krautartigen 
Zweligen, 2—3 paarig gefiederten Blättern, linienfoͤr⸗ 
migen, grauen Blättchen, kleinen, lanzettförmigen Ufter- 
blättern und geftichten, faſt Eopfförmigen Äehren, die 
aus 6 — 12 violetten Blumen befichen. Die Hüllen 
find glelchbreit, dreiſcitig. Vaterl. Sibirien, an ur 
fen und Zeichen. gel . 


12. Aflragalus Dafyanthns. Pall.!Aftrag. pP. 79. t. 66. 
. Raubblumiger Tragant. X | 


A, Fe Ta Waldft. et Kitaib. pl. rar, hang. 
1. P. 45. 46. 


r Die ganze Pflanze ift mit neigen Haaren bededt, 
der Stengel aufrecht: ec trägt gefiederte Blätter mit 
elliptiſchen, ſtumpfen Blaͤtichen, die mit einem Mur 
crone verſehen find, lanzettfoͤrmige Afterblaͤtter und runde 
lich⸗kopffoͤrmige, geſtieite Aehren, die ey» lauzett foͤtmi⸗ 
— weichhagrige· Hülfen hinterlaſſen. Vaterland: Si⸗ 
irien, am Kaukaſus und in Ungarn in Sandboden. Fri. 


S 
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| 582 . ‚Aftragalus. 
=. Aftragalus falcatus; Decand. Aft. t. 86. Pall, Alſtr. 
t. 28. Sichelformiger Tragant. D. 4. A; virelcens 
‚ Decand..p. 250... He en 
Tragant, mit aufrechtem Stengel, gefiederten Blät- 
‚tern, die aus 33 —4ı kaum filzigen Blätteben befteben 
‚und fo lang al die Slumenftiele find, grünlichen Blu—⸗ 
men und faft dreifeitigen,, gebogenen, übechängenden 
Hülfen. Baterland: Stbkien. 4, - 


14. Afıragalus faleiformis. Decand. Aftr. 176. A.fal 
catus Desfont. atl. 2. t. 207. F —— 
A. virelcens Spec. pl. ed.‘ Willd,  Lexic. 2. B. 
I, | — 
Tragant, mit aufrechtem, glattem Stengel, glatten, 
ſtumpfen Blaͤttchen, traubenſiandigen Blumen und zus 
ſammengedruͤckten, ſichelfoͤrmigen, uͤberhaͤngenden Hilfen. 
Vaterl. Algier. A Gib. | . 


‚25. Aftragalus fragiformis Willd. Erdbeerförmiger Tra⸗ | 
gant. A ee ——— | | ep 
A. anthylloides, Tall, Aftrag. p, 15. t. 13. 
A. inflatus. Decand. p. ıı2. Be. 
Tragant, mit einem auftechten ober auffteigeuden runs. 
den Stengel, linien-lanzettfoͤrmigen, glatten Öläsichen, 
Janzettförmigen Afterblättern, kugelrunden, geftieften, 
gipfelftändigen Achren, ochergelben Blumen, aufgeblas 
ſenen Fruchtkelchen und fuft kugelrunden, weichhaarie 
gen Hülfen. Eine Barterät träge violette Blumen. 
Waͤchſt in Sibirien. Tel. 2. X 


16. Afiragalus fraxinifolius. Decand. Al. p, 177. 
— Tragant. D. p. 


Tragant, mit auftechtem Stengel, gefiederten, oben 
glatten Blaͤttern, die oft aus 13 Blaͤttchen beſtehen und 
fo lang, als die Blumeuſtiele find, verwachſenen After» 
biättern, grünlich gelben Blumen und foit. dreijeitigen, 

"gebonenen Huͤlſen. Wächft im‘ Driente, und ift mit A. 
glycyphylloid, zunächjt verwandt ,. aber unterſchieden 
eh den aufrechten Stengel und durch die, After 

174% | 
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nd 


Euaumartiger Toaganı, 9 


Tragant, mit einem aufrechten ftrauchartigen, 1—2 
Fuß bohen Stengel, aefiederten Blättern, Die aus 6 — 
9 Paar länglichen, ſtumpfen, faſt filjtgen Blaͤttchen be 
fteben, mentgblümigen, geftielten Blumenföpfchen und 
länglthen, weichhaarigen Hülfen. Waͤchſt im oͤſtlichen 
Sibirien an fteinigen Orten. Fr. oder Ftl. 


18. Aftragalus Grabänzillo. Cavan. icon. rar. 1. p. 39. 
t. 85. Peruvianiſcher Tragant. H | 


Tragant, mit einem firaufhartigen, aufrechten, 1 — 
2 Kuß hohen Stengel, 10— 15 psarig gefiederten Bläts 
tern, Jänglich : gleichbretten , ausgeraudeten , granen 
Blättchen, einzelnen feheidenarfigen, an der Spitze ge- 
fpaltenen Wfterblättern , die den Blättern gessnüber 
ſtehen, und violetten Blumen, in geflielten Trauben, 
die länger, als die Blätter find. Wächft in Peru in 
kalten Gegenden. Glh. oder 2 Tr, 


, ı7. Aftragalus fruticofus. Pall. Aftrag. p. 21. t. 19. 


19. Aſtragalus hyrcanus. Pall. Aftrag. p. 25. t. ↄs. 
Hyrtkaniſcher Tragant. 5 * 


Tragant, mit einem aufrechten, ſtrauchartigen Sten⸗ 
gel, dreipaarig gefiederten Blättern, gleichbreiten, ge— 
ſpitzten, filzigen Blaͤttchen, eyfoͤtmigen, langgeſpitzten 

Afterblaͤttern, purpurrothen Blumen, in 3 — 5bluͤmigen, 
winkelſtaͤndigen Trauben und laͤnglichen, weichhaarigen 
Huͤlſen, mit einem Mucrone an der Spitze. Waͤchſt 
am fandigen Ufer des cafpifchen Meeres. Frl. oder Kr. 


20. Aftragalus leptoflachys Sivers, Schlanfähriger Tras 
gant. 4 5 | 
Tragant, mit einem aufrechten Stengel, ungleich 
gefiederten, fechepaarigen Blättern, Imienförmigen, ’ 
flumpfen, unbehaarten Blättern, lanzettförmigen After» 
blättern, blauen, fißenden, überhängenden Blumen, in 
fadenförmigen Trauben, die länger find, als. der Sten⸗ 
gel, fehr kurzen, eyförmigen Kelchzähnen und- dreifeitis 
gen Hüljen. Baterl; Sibirien. rl. 


| 21. Aftragalus macrocephalus Willd. Großköpfiger 
Tragant. 2 | " 
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Tragant, mit einem aufrechten, 4“ Fuß hohen Sten⸗ 

- gel, laͤuglich-lanzettfoͤrmigen, unbebaarten Blaͤttchen, 

eyförmigen, auggebreiteten,  fcheidenartiaen Atterbläte 

tern und gelben Blumen, in große Fugelrunde Köpfe ges 

faınmeltz die Kelche find wollig und haben lanzettzpfries 

menförmige Zähne; die Hülfe ift eyfoͤrmig, faſt dreifete 

tig, gefuccht, an der Spige mweichbaarig, kuͤrzer als der 
Kelch. Baterl. Türkei? Er. oder Sch. 


22. Afiragalus onobryoides Bieberfi. Perſiſcher Trgs 
. gani. 2° — 
A. cephalotes. Pall. Aſtrag p- 29. t. 24. 
A. canefcens Decand. p 142. t. 16. 


Die ganze Pflanze iſt grau, der Stengel aufrecht; 
er grüne gefiederte Blätter mit lanzettförmigen VBlätts 
chen, lanzettfoͤrmige Afterbläter und purpurrothe Blur 

‚ men, in rundlichen, fanggeftielten, einzelnen, gipfelſtaͤn⸗ 
rg Waͤchſt auf Hügeln, in Perſien. Fr. 
oder Frl. une 


23. Aftragalus peregrini:s Vahl. Fremder Tragant. 42 
Tragant, mit einem aufrechten, ſehr haarigen Steng 
gel, gefieberten Blättern, die aus 21 — 27 ausgerande⸗ 
ten, ungleichen, behaarten Blättchen beſtehen, cyförnie 
gen, langgefpigten Afterblästern und ocergelben Blu— 
men, in -geftielten, roinfelftändigen Aehren, die fo Jang 
als die Blätter find, die Hülje ift gebogen und wollig. 

" Barerland: Drient? Fa 


24. Afiragalıs! pubefcens. Schrank Flor. Salisb. t. 97. 
f. 7. Keinhaariger Tragant. 2 
Tragant, mit einem unbehaarten Stengel, längliche 
eyfoͤrmigen, ſtumpfen, feinbehaarten Blättchen und gels - 
ben Blumen, in faft hängenden Trauben. Wachſt auf 

Alpen in Salzburg. 


85. Aftragalus Schanginianus. Pail., Aftrag. p. 77. t. 
63. Schanginifcher Tragant, 4 

Tragant, mit einem aufrechren, filzigen Stengel, 

. Jänglicy' » enförmigen Blaͤttchen, die, wie die ganze 

Pflanze, mit Daaren bekleidet find, lanzettfoͤrnugen, 

> ſchlaf⸗ 
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ſchlaffen Afterblaͤttern, und gelben Blumen, in geſtielten, 
wintelſtaͤudigen, faſt kopffoͤrmigen Trauben; die Huͤlſe 
iſt laͤnglich » cplindrifch, behaatt und herabhaͤngend. Das 
tetland: Sibirien. Frl. ar 


26. Aftragalus tubereulofüs. Decand. Aftrag, t. 27. 
Waͤrziger Tragant. D. — | | 


Tragant, mit einem aufrechten, Fraufattigen, unten 
ſcharfborſtigen Stengel, Blumenftielen, die laͤnger als 
die Blätter. find, und behaart» warzigen, augsgebreitsten, 
niedergedrückten Hälfen: Vaterland: Sytien. 22? 


27. Aſtragalus vaginatus. Pall. Aſtrag. p. 46. t. 36, 
Scheldiger Fraoant. 21. ' | 
Cragant, mit einem aufrechten, filzigen Stengel, lan- 

zettfoͤrmigen, an beiden Enden I Blättehen, und 
fcheidenartigen Ufterblättern, Die einzeln den air * 
genuͤber ſtehen, geſtielten, uͤberhaͤngenden Achten, : die 
sanger als die Blätter find, und kinienförmigen, geta⸗ 
den Pal Wächft in Sibirien, befouders am Bai⸗ 
cal. Frl. — | 


28. Aftragalus vimineus, Pall, Altrag, p. 24. t. 21 
Dünnreifiger Tragant. 5 


Tragant, mit einem ſtrauchartigen, aufrechten r—2 
Fuß hohen Stengel, dünnen, krautartigen Zweigen, faſt 
fünfpaarig gefiederten Blättern, lanzettfoͤrmigen, Faß fi⸗ 

zigen Blaͤttchen, violetten, ſitzenden, gehäuften Blumen, 
in — ‚ faft kopffoͤrmigen Uebren , die länger ale, die 

Blaͤtter find, und länglich » lanzettförniigen, behaarten 
Hülfen. Vaterland: Sibirten an Bergen. Fri. 


69. Aftragalus verficolor. Pall. Altrag, pı 45. t. 35, 
Bunter Tragant. . 4 | 


Tragant, mit einem auftechten, glatten Stengel, Tia 
‚nienförmigen, - gefpigten, unbehaarten Blättchen, Tan? 
zettförmigen, verbundenen Afterblaͤttern, und binumels 
blauen Blumen, in winfelftändigen, überbängenden | 
ben, die länger als die Blätter find; ‚fie haben ſebr kutze 
feingefpigte Kelchzaͤhne, und liefern dreifettig: pfriemien» 
förmige Huͤlſen. Vaterland: Sibirien, an Felſen. 
Sı | | | 
Dietr, Sartenl, ir Suppl. Eh, Bb 


—— 
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30. Aftragalus virgatus, Pall. Aftrag. t. 18. Kuthens 
förmiger Tragant. 5 i | 
A. varius. Lamärck. encycl. 310. Gmel, jun. it. 
2. t. 17. 4 
Tragant, mit einem ſtrauchartigen, auftechten Sten⸗ 
Mtrautartigen, ruthenfoͤrmigen Zweigen, 6— 9 paarig 
gefiedetten Blättern, Linien s langettförmigen, grauen 
Blättchen, und firenden violetten Blumen, in langen, 
winkelſtaͤndigen, Abrenförmiaen Teauben; die Hülfe ift 
anglich und dreiſeitig. Wächft in Rußland und Ungarn, 
j Sl oder Fr. u ‚A 


tt Mit beblätterten, ausgehrelt Stenn 
(Caulibu⸗ foliohs , ae | Stengeln 


1. Aſtragalus albidus.. Waldft. et Kitaib, pl. rar. hung. 
P- 5 ng Weiglicher „Tragant. 5 r % "B 

‚Altrag. velicarius, Spreng. Garten; 

Tragant, mit einem mweitfchweifigen, faſt ſtraucharti—⸗ 
gen, ‚grauen Etingel, füntvaarta gefiederten Blaͤttern, 
eliprifepen,. ‚tumpfen Blaͤttchen, geſtitieru zieneen, Die 

> Jünger als die Blätter find, und fänglichen, meichbaarie 
gen Hülfen, die mit den aufgeblgfenen Kelchen gleiche 
Länge haben. Hierzu gehoͤrt: A. veficarius Linn., die 
im Lexic, 2. B. &. 36 unveutlich befhrieben ıft und das 
ſelbſt ansgeftrichen meiden muß. . Sie finder fich auf Als 

pen in Franfreih, Jralien und Ungarn. | 


_ 


32. Aftragalus adfurgens. Pall. Altrag. 40. t. 31. Auf 
ſteigender Tragant. 4 | Fr 
Cragant, mit einem auffleigenden Stengel, 10—]12 
paarig gefiederten Blättern, laͤnglichen Blaͤttchen, und 
gebäuften purpurrothen Blumen, in laͤnglichen, ſehr 
langgeſtielten, gipfelſtaͤndigen Aehren; die Huͤlſen ſind 
langlicke langettför ni, dreifeitig und behaart. Vater⸗ 
land ; Sibirien. Fil.- — 

Aſtragalus annularis Forſk. Ringfoͤrmiger Tra⸗ 

gani. A | Ä Ä 
‘A. maculatus. Lamarck, encycl. p. 313. — 
A. fubulatus. Deskont. atl. 2. pP. 186. 


2 .. | 
NTragant, mit: einem außgebreiteten,, behanrten Stew . 
‚gel, gefiederten Blaͤttern, die mebrentheils aus 9 umge» 

kehrt eyfoͤrmigen, abwechfelnden Blättchen beiteben , dans 

ettfoͤtmigen, kurzen Afterblättern, wenigbluͤmigen Traus 

—ben , und gekruͤmmten, unbehaarten Huͤlſen, die mit put» 

A lecken gezeichnet find. . Vaterland: Aegyp⸗ 
ten, j . u . 


Ar 34. Aftragalus Bajonen is, Laffeluer Fl. Gall. Enum. 
PI. Nr. ss. Bajonniiger Tragant. D. % 


+» Tpagant, mit einem Aftigen, niederliegenden Stengel, 
der, wie die Blätter, grau iſt, eyrund = länglichen Bläte 
chen, ef fopfförmigen Trauben, die mit den Blättern 

- gleiche Länge haben, und filzigen, aufrechten, faft runden 
Sülſen. Waͤchſt am fandigen Strande bei Bajonne. Ftl. 


85. Aflragalus barbatus Vahl. Bärtiger Tragant. 2% 
A, hifpidus. 2. ‚Labillärd. ic. pl. [yn. dec. ı. p. 
In Dan 1. 796 7% 3. 
Die ganze Pflanze iſt mit langen, abftehenden Haaren 
beſetzt, der, Stengel niederliegend; er trägt 6— 8paarig 
gefiederte Blätter , laͤnglich-danzettfoͤrmig⸗ gefpigte Blaͤtt⸗ 
chen, fanzettförmig- borftig= gefpigte Afterblaͤtter, und‘ 
-., enförmige, geſtielte Uchren, deren Stiele fo lang ale die 
"Blätter find; die pfriemen » fadenförminen Kelchzaͤhne find 
“ Jäuger ale die Krone und mit Borftenharen befeßt. Bas ° 
terland: Armenien. Glh. oder Frl. | | 


36. Aftragalus Cracca.. Decand, Aftrag. p. 101. t. 9. 
Vogelwickenartiger Tragaͤnt. D. 2 5 


- Tragant, mit einem ausgebreiteten, Erautartigen Sten⸗ 

gel, eyrund=länglichen, ausgeranderen, filjigen Blätts 

Den, und eyrund-laͤnglichen, zuſammengedruͤckten, bet 

_ abbängenden Hälfen. Vaterland: Peru. Kultur; 2 Tr. 
oder ich 


37. Aflragalus declinatus Wild. Gebeugter Teagant. 2 _ 


Tragant, mit niedergehogenen, ausgebreiteten Stens 
geln, länglichen, ſtumpfen, bebaarten Blättchen, und 
gelben Blumen, in wenigblämigen, geſtielten Trauben, 
die doppelt Fürzer al$ die Blaͤtter find, die längliche Hülfe - 
ift behaart. Baterland: Armenien. Gib. oder Frl. 
* | Bb2 * 
—— 


/ 
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58. Aftragalus fragrans Willd. Schoͤnriechender Tra⸗ | 
gant. — | har, a 
A. glaber, Decand. Aftrag. p. 147. ? 


Tragant, mit geſtreckten Stengeln, 9 — 1dpaarig ges 
fiederten Blaͤttern, länglichen, geſpitzten, bebaarsen 
laͤttchen, großen eyrunden, häufigen, angedrückten Af⸗ 
terblaͤttern, und eyfoͤrmigen, geſtielten Aehren, die mie 
den Blaͤttern faſt gleiche Laͤnge haben. Vaterland: Cap⸗ 
padocien (in Kleinaſien). Gih. oder Sk > 1. 


59. Aftragalus geniculatus. Desfont. atl. 2. p. ıB6. 
205. Gegliederter Tragant. © | | — 

Tragant, mit geſtrecktem Stengel, geſtielten Blumen⸗ 
koͤpfchen, die zur Zeit der Fruchtreife mehr oder minder 
zuruͤckgeſchlagen ſind, und laͤnglichen, dreiſeitigen, weich⸗ 
haarigen Huͤlſen, mit gebogener Spitze. Wuͤchſt in dee 
: Barbarei auf ſonnigen Huͤgeln bei Maſcar. A. oder C. 


40. Aftragalus humiſuſus Willd. Geſtreckter Tras 
Fe —— 
A. viciaefolius. Decand. Aſtrag. p.ııQ, ..., 


Tragant, mit gefteeckten, fadenfdrmigen, an der Bas 
ſis äftigen Stengeln, länglichen, ſtumpfen, mweichhaari» 
gen Blättchen, menigblinnigen, -grftichten Trauben, die 
aͤnger als die Blätter find, und länglichen, geſpitzten, 
aufrechten, mweichhaarigen Huͤlfen. Vaterland: Cappa⸗ 
docien. Glh. oder fh Zu 


41. Aftragälus hypoglottis. Lexie. 2,3. &. 33, Wie⸗ 
finlichender Tragant, mit Känglichen, ftumpfen Blättchen, 

eyfoͤrmigen, geftielten Aehren, die käuger als die Blätter 
find, ‚und aufrechten,. enrunden, rinnenfoͤrmigen, bes 
haarten Huͤlſen. Waͤchſt auf fandigen Wieſen in Deutſch⸗ 
land, England, Frankreich, Daͤnemark und auf Bergen 
in der Barbarci. A - — 

HGHierzu gehört? A. arenarius Pallas. und A; danicus 
Hoflm. germ, 265; die leztete muß im Lexic. 2. B. S. 
31 außgejirichen werden, — 


\ 


42. ‚Aftragalıis leontinus. Jacq. ic. rar. ut 154. Le- 
‚ac, 2.8. ©, 32. Tproler Zragant, mis kutzen, ge» 
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ſtreckten Stengeln, 9— 12 paarig gefiederten Blättern, 
- elliprifchen, fturıpfen Blättchen, die unten mit angedrüds 
Aeu Härchen befietder-find, einzelnen, zweitheiligen, den 
Bruaͤttern gegenüberftebenden Atterblättern, - blauen Blue 
- men’, in länglichen , gejtielten Aehren, die länger ale die 


Blätter ſtud, und läuglichen ‚runden, behaarten Huͤlſen. 


Waͤchſt auf Alpen in Tyrol und der Schweiz. 


43 Aftragalus leucophaous, Lexic. 2,8. &. 35. Welß⸗ 
‚brauner Tragant, mit kurzen, geſtreckten Stentein. 13 ⸗ 
a5paatig gefiederten Blaͤttern, umgekehrt⸗herzfoͤrmigen, 
unten filzigen Blaͤttchen, weißen Blumen, in geſtielten, 


den Blaͤttern faſt gleichen Trauben, und runden, lanzett⸗ 


foͤrmigen, abſtehenden, unbehaarten Huͤlſen. Da in 
Smiih FI. brit. dieſe Art nicht angezeigt iſt, ſo muß fie 
im Lexic. a. a. O. wegen der falſchen Angabe u. Va⸗ 
terlands ausgeſtrichen werden. 


44. Aflragalus lineatus Vahl, Geſtreifter — H 


Tragant, mit geftredtem Stengel, elliptifchen, Rums 
pfen, weichhaarigen Blaͤttchen, geftielten Achren, die 


Jänger als die Bläster find, verlängertem Faͤhnchen, und 


——— gerippten, aufgeblaſer vn ——— 
Waͤchſt im Driente. Zul, oder Sr. 


45 "Aftragalus megalanthus. Decand, Aftr.p. 165. t, 7o, 


Tragant, mit arsgebreitetem Stengel, großen abſte⸗ 
e Hehden, Ahrenftändigen Blumen, mit großen ausgerans 


-Sıdeten Bahnen, und aufgeblafenen Fruchtkelchen. — 


‚In Rugkind. Se ; 


46. Afıragalus mierocarpus. Decand, Mag p. 151. 
Klernfeüchtiger. Tragaut. D. 

Tragant, mit einem krautartigen, glatten Stengel, und 
Aabſtehenden, eyfoͤrmigen, zuſammengedruͤckten Huͤlſen, 
An halbrunde Köpfchen. geſammelt. Waͤchſt auf Feldern 
in Sibirien. und aſt vielleicht ı nur eine Abaͤnderung von A. 
onobrych. 


Ar Aflreg&us‘ mucronatus.. Decand. Aftr. p. 175. t. 26: 


Tragant, niit laͤnglichen, unten filjigen Btättchen, bie 
an er Sri mit einem Muctone verſehen And, grüns 


vw 


nu . 
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lich gelben Blumen, in Trauben gefammelt, bie mit den | 
‚Blättern aleiche Länge haben, und zufammengedrücten, 
obermärts gebogenen Hülfen. Waͤchſt im Driente M und 
- ift-mit A, odorat. zunächft verwandt. ' Ä 


48. Affragalus nigrefcens. Pall. Aftrag. p. 65. t: 53. 
&.märzlicher Träͤgänt. 4 5 N, F 
Tragant, mit ſehr kurzen, geſtreckten Stengeln, 4—5 
paarig gefiederten Binttern, laͤnglichen, ſcharfen Blaͤtt⸗ 
‚ben, zwetbluͤmigen, winkelſtaͤndigen Blumenſtielen, die 
fürzer als die Blatter find, violetten Blumen, deren Kel⸗ 
che, wie die Üfterblätter, mit ſchwarzen Haaren befegt- 
find, und großen, längfich » aufgeblafenen, ſilzigen, ein? 
faͤchtigen Hülfen, » Vaterland: Rußland. Fl. 


49. Affragalus odoratus Lamarck. Wohltiechender Tcas 
gant. % | — © 
Tragant, mit liegenden Stengel, faft-glatten, laͤngli⸗ 
chen, gefpigten Blaͤttchen, einzelnen, zweifpaltigen, den 
Blaͤttern gegenüberftehenden Afterblättern, grüntichgelben, 
 wohlrtechenden "Blumen, in geftielten, winkelſtändigen 
Trauben, die länger als die Blätter find, und cylindri⸗ 
ſchen, glatten Huͤlſen. Vaterland: Orient. Frl. 


50, Aſtragalus onobrychis Lexic. 2. B. S. 26. Hiets 
gie gehoͤren folgende Abanderungen und Varietäten; x. Ar 
alpinus. Vill. Delph. 4. A. moldavicus, fubdiffu- 
fus, fl,-capitatis. y. A. ftipulaceus, erectus, fpicis 
cylindricis. d. A. maximus, erectus, [pieis cylindri- 
eis. Gie finden fich auf trockenen Wiefen in det Schweiz, 
Frankreich, Deutſchland, Oeſterreich u... D. 
51. Aſtragalus ornithopodioides Lamarek. Vogelfuß- 
artiger Tragaut. une un Te 
Tragant, mit zahlreichen „ raſenbildenden Stengeln, 
eyförmigen, grauen Blättchen, geſtielten, Trauben, und 


- pfriemenförmigen;, ‘bafenförmigigefrümmsen: Hülfen, Bas 
terland: Drient. Sch L ee 


58. Afiragalus pentaglottis. Lexic. 2, Br: 2 Fünfe 
zungiger Tragant. — | — 


‚me dell 2 SIE". 
vierzu gehört: A, daſyglottis. all Altrag. Nr. r1. 


a 
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und A. criftatus. Gouan. illuftr, p. 50. Er waͤchſt nicht 
in Deutfchland mild, fondern in Südeuropa und in der 
Barbarei, und it O Kult. A. oder C. 


; 5% Afiragalus pumilo. Pall. Afır. p. 67. 1.55. Zwerg⸗ 


Tragant. 2% | 
Tragant, mit ſehr kurzen Stengeln, die auf die Erde 


niedergedrüdt find, linien-lanzettfoͤtmigen, faft grauen | 


Bliaͤttchen, zweiblümigen Blumenftichen, Die Eürzer als 
die Blätter find, und blauen Blumen, Waͤchſt auf den 
ccuriliſchen Inſeln. Fri. — | 


54. Aftragalus purpureus. Decand. Aftr. p. 117. t. 12. 
Purpurrother Tragant. oo. 
Tragant, mit geſtrecktem Stengel, Jänglichen, an des 
ESpitze jweizäbnigen Blättchen, purputrothen Blumen ?, 
und aufrechten, bebaarten Hülfen wit dreifanmigen Faͤ—⸗ 
chern. Waͤchſt im ſuͤdlichen Franktelch. A » 


55. Aſtragalus pygmaeus. Pall. Aftr. p, 66. t. 54. Uns. 


gediüdter Traganı! 4 | 

Tragant, mit geſtrecktem Stengel, Tanzettförmigen, 
behaarten Blaͤttchen, einzelnen, winkelftändigen Blumen, 
und Länglich > langertförmigen, filzigen Hülfen. Vater⸗ 
land; Sibirien. Frl u | N 


56. Aflragalus — Pall. Aſtr. t. ge. Krumm⸗ | 


fehnablidyer Traganı. Lo 
A. hamofus. Pal). itin. 3. p. 656. 
Iſt faft ohne Stengel, mit 6-- 7paarig gefiederten 


Blättern, Beinen Blaͤttchen, Blumenjtielen, bie länger. 
als die Blätter, find, und hakentdrmigen Hülſen. Er 


” 


waͤchſt in Rußland und bedarf noch einer genausın Beodbs | 


achtung und Beflimmung. | 


57: Aflragalus reptans. Willd. hort. berol. 8. p. et t. 
88. Kriechender Zragant. D. 4: . | 


Aus einer perennirenden, faferigen Wurzel erheben ſich 
2 — 4 Fuß lange, auf der Erde hingeſtreckte Stengel, 


mit abwechſelnden gefisverten Blättern, die aus 13 — 14 


- Paar und einem einzeluen ey⸗ lanzettfoͤrmigen, ſtumpfen 


* 
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l 


Blästchen beſtehen, die Afterblätter ſtehen einzeln, felten 
gepaart, find ganz oder gefpalten., bie winkelſtaͤndigen 
Blumenſtiele Eürzer ald die Blätter, an der Spike mit 
einer dichten Traube weißer, Eurggeflielter Blumen ges 
kroͤnt, deren Stielchen und Keldye mit fchwärzlicden Haa« . 
ren befegt ſind; fie binterlaffen längliche, ſtumpfe 


Hilfen. z BE 
Diefe Art fand Humboldt in Merteo, - wir mäffen fie 


alſo im Glashaufe überwintern. Det Stengel treibt an 


jevem Knoten eine oder mehrere Wurzeln, wodurch die _ 


Pflanze fich leicht vermehre, 
58. Aftragalus f[rorpidides Pourret. Gcorpiond » Tra⸗ 


gant. O 


Ttagant, mit aufrecht-ausgebreiteten, filzigen Sten⸗ 
geln, gpaarig gefiederten Blaͤttern, laͤnglichen, ſtumpfen 
ausgerandeten Blaͤttchen, lanzettfoͤrmigen Afterblärtern, 
blauen, mintelftändigen, einzelnen, faſt ſitzenden Blumen, 
und pfriemenförmigen, filzigen Hülſen, die hakenfoörmig 
gekruͤmmt ſind. Vaterland; Spanien. Kult. C _ 


89. Aflragalus ſecundus. Decand. Aſtr. p. u61. Einſei⸗ 


6 


tiger Tragant D. 

Teagant, mie geſtrecktem Stengel, glatten Blattchen, 
ochetgelben Biumen, in einſettigen Träduben, mit abges 
ſtutzten Keihn, und laͤnglichen, zuſammengedruͤckten, 
geſtielten Hülfen Waͤchſt im ſuͤdlichen Sibirien und iſt 
mit A. glycyphyll. Lexic. 2. B. S. 23 zunaͤchſt ver⸗ 
wandt, aber unterfihteden durch die Afterblätter und durch 
eiujettige Trauben, | 


0, Aftwagalus Ainicus Linn. Peltſchenartiget Tragant. O 
A. umbellatus Perf, ſyn. 2, p. 335 
A. lotoides Pal], Aſtr. Nr, 106, 


Tragant, mit geſtreckten, runden,  fpannenlangen 
Stengeln, gefi:vesten, aus 7 bis A faſt runden, jarten, 
glatten Blattchen beitchenden Blättern, purpurroͤthli— 
chen, mit weißen Fluͤgeln verfehenen Blumen, die g— 
10bluͤmige Dolden bilden, und dreiſeitigen, aufrechten, 
> a er pfriemenfoͤrmigen Hülfen. Vaterl. China, 

bder Presse | | 


/ > 
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61.. 4 Aftragalus Jubulatus. Pall, Aftr. p. 22. t. 20. 
Mrminenfdrmiger Tragant. h5 


Tragant, mit geſtrecktem, faſt ſtrauchartigem Sten⸗ 
gel, lintenförmigen , filzigen Blättchen, geſtielten Traus 


- ben, die lagger als die Blaͤtter find, und linten» pfries 


menförmigen, dreifeitigen, geraden Hüifen. Die Blu—⸗ 
men baben eim violettes, an der Baſis weißes Faͤhn⸗ 
benz das Schiffchen und die Fluͤgel find roih. Va⸗ 
terland; Sibirien und Taurien an Felſen. Frl. | 


62. Afiregalus tribuloides, Roth bot, Bemerf. pP 176, - 


Bürzeltornattiger Tragant. D. O 
A. caulefcens, bafı deſtinatus, capitulis peduncu- 


latis; Fructiferis depreflo - horizontälibus, legumini« 
bus ‚depreffis oblongis, roftratis, Arigofis, baſi cor- 


datis, dorfo canaliculatis Roth, 
Die Wurzel ift faferig, jaͤhrig, ber Stengel fabens 


förmig, rund, an der Baſis niederliegend, dann ayfe 


scht, 4—6 Soll lang, mehrentheils einfach, ſelten 
Aftig, wie die ganze Pflanze, die Blumenfrone ausge, 
nommen, mit fcharfen Haaren befeßt. Die Blätter ſte⸗ 
ben wechſelsweiſe, find vielpaarig gefiedert, mit ey: lans 
zettfoͤrmigen Blaͤttchen, die Afterblaͤtter gleichbreit, ger 
- franzt, . Die Blumenftiele einzeln, winfelftändig, fa— 
denfoͤrmig, fürzer als die Blätter, faft gblimig,, in ber 
. Bläthe aufrecht, zur Zeit der Fruchtreife niedergedrüdkt, 
! ax a Hein, mit ſehr haarigem Kelche, meißer, 
lunde blauer Krone und einem geraden Faͤhnchen, 
| —— doppelt laͤnget iſt, als die Fluͤgel. Die Huͤſſe 
iſt laͤnglich, ſtrieglich, faſt gektuͤmmt, an der Baſis nie⸗ 
dergedruͤckt, zweilappig, gleichſam herzfoͤrmig, an der 
Ruͤckſeite rinnenfoͤrmig. 


Dieſer Tragant iſt mit Alt. genicul, Mr, 39. sunächft 
- verwandt, aber unterfchieden durch die Geſtalt und Rich» 


- tung des Stengels, und beſonders der Huͤlſe. Sein 


Vaterland weiß ih nicht. 


63. Aftragalus tunetanus Willd, Tunetaniſcher Tra⸗ 
gant. 2 
A, leptopbylius. Desfont, atl, 2. p. 188- t, 207. 
| Dragaut, mit geftrecften Stengeln, umgekehrt herze 
—— Blaͤttchen, eyfoͤtmigen Afterblättern und wei⸗ 


— 
J 
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| Ben Blumen, in dichten geſtielten, winkelſtaͤndigen Trau⸗ 
ben, die länger als die Blaͤtter find; die Huͤlſe iſt längs 


I - 


lich, zufammengedrädt und fichelrörmig. Vaterlaud: 
Tunis auf Bergen., She". ar 


64. Aftragalus uniflorus. Decand, Aftr. p. 244. t. 5. 


- Einommiger Tragant, D. 
Tragant, mit,fehr kurzen, holzigen, unbebaarten 


Stengeln, ſcheidenartigen Afterblättern, und einzelnen, 


winkeiſtaͤndigen, fat fisenden Blumen. , Vatetl, Peru 
auf falten Gebirgen. Glh. +‘ - Ä 


635. Afiragalus unifultus. Decand. Altr. p. 108. t. IO. 
Einſtuͤtztzer Tragaut. D. 
Tradant, mit niederliegendem Stengel, der mit weis 
chen grauen Haaren bekleidet ft, verbundenen , ſcheiden⸗ 
artigen Afterblaͤttern und aufrechten, zuſammengedruͤck⸗ 
ten, weichhaarigen Hülfen. Waͤchſt in Peru, ift + und 
foill im 2. Zr. oder Glh. übermwintert fegn. 


+rrrr Mit nacktem Blumenſchaͤfte, ohne blättrigem 
Stengel. (Scapo nudo, abſque caule fo- 


m lioſo.) A 
: 66. Aftragulus altaicus. Pall. Aftr. p. 56. t. 45. Altai- 
ſcher Tragant. 4 | won i < 

Sragant ohne Stengel, mit lanzettförmigen, glatten 

Blaͤttchen, behaarten Biumenſchaͤften, die mit den Blaͤt⸗ 
tern gleiche Laͤnge haben, laͤnglichen Blumenkoͤpfchen, 
und eyfoͤrmigen, einfäͤcherigen, aufgeblaſenen Huͤlſen, 
die mit ſchwaͤrzlich ein Filze bekleidet ſind. Vaterl. die 
Alpen in Sibirien. SU. | | 


67. Aflragalus aly/foides. Vahl, [ymb. ı. p. 61. Stein⸗ 
krautartiger Tragaut. X | | 
Tragant ohne Stengel, mit Iinien = lanzettförmigen, 
grauen Blaͤttchen, aufjteigenden Schäften, Die länger 
als die Blätter find, Heinen Blumen, in länglichen 
dachziegetförmigen Achren und laͤuglichen, behaarten 
Hilfen, die mir den Kelchen gleiche Länge haben. Va—⸗ 
terl. Drient. Frl. — Bee 
68. Aflragalus angulofus. Decand, Afir, p. 234. t. 45. 
Eiger Tragant. D. 2. iu we 


q 


* 
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Iſt grau/ ohne Stengel, mit- gefiederten Blaͤttern, 
die aus 9— 13 eyſoͤrmigen Blaͤttchen beſtehen, wurzel⸗ 
—— Schaͤfteu die am Ende mit 10 — 15 entfern⸗ 
ten, fitzeuden Dliumen gekroͤnt find und — | 
faſt dreieckigen Huͤlſen. Vaterl. Sirien? 


69. Aftr agalus ‚bicolor Vahl. Zweifarbiger Tragant. 4 


Tragant, ohne Stengel, mit aufrechten Schaͤften, 
die laͤnger als die gefiederten Blaͤtter find, und geſtiel— 
ten, in Cndkoͤpfchen geſammelten Blumen, mit ſehr 
rauchbaarigen Kelchen, die mit den lanzeitſoͤrmigen Dede 
blaͤttchen gleiche Laͤnge haben. Vaterl. Drient. Bel. | 


70. — ragalus brævicarinatus. Decand. Altr. p; 024. t. 
Kurzſchiffiger Tragant. D. 


Rn ohne Stengel, mit faft dreiblimigen Schäften, 
diie kürzer als die Blätter find, halb fünffpaltigen Kels 
hen, fehr kurzen Schiffchen und länglichen, rauchhaaris 

bi gen, zuſammengedruͤckten Huͤlſen Baterl. Sibirien. Frl. 


Aftragalus buchtormenfis. Pall, Aftr..t. 62. f. 4 
—— Tragant. 


- A. dubius 8. Dicand. Alır. pP. 219. Perf, — 
p. 543. 


2 Tragant obue Stengel, mit länglichen, ffumpfen, 
filzigen Blaͤttchen, faft zweiblümigen, niedergebogenen 
ESchaͤften, die doppelt kürzer, als die Blätter find, gelben 

v Blumen und länglichen, langgefpigten, belbirschiheneet- 

gen Dülfen. Vaterl. Eibirien, Frli. 


72. AMag alus eylindraceus, Decand. Aſtr. p. p- 223. 
„Maljenähriger Traganf. D. 


Iſt ohne Stengel’, mit eiliptifchen , ehförmigen, 
grauen —— aufrechten Schafien und geiben Blur 
men, in walzenrunden Aehren; die Deckblaͤttchen find 
länger als Kelche. Vaterl. Armenien. Gh. oder Fr. 


73. Afragalus einereus Wild. Aſchfarbener Tragant. 4 | 


Iſt ohne Stengel, mit ungleich gefiederten ‚Blättern, 
— aus 6— 8 Paar :elliptifch. eundlichen, graun«-filzgen 
Een. beſtehen, aufrechten die, laͤnger ols 
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4 


geftielt oder fißen feſt, die Kelche tünfftreifig die Hülfen 


die Blaͤtter And, und übergebogenen "Blumen in laͤngli⸗ 
— hen Aehren. Vaterl. Armenien. Glh. oder, Ar I 


| 24, Afl ragalus einerafrens, Decahü, Al. P. oae. 


—— 


Graulicher Tragant 
Fi. grau⸗zottig und⸗ faft geftengelt; die Blumen * 


balbzweifächerig. 


Hierzu gehören folgende: ———— æ. ‚Altrag. 


yadicitlorus Dec. t. 40. ß..breyipes Dec, t t. 40. Be: 


y.  longipes mit aufſtelgenden —— Dec, Vaterl. 
Sibirien. 8, 2 | 


75. Afl Kazalus clavatus, Decand, Ar. p. 250. t. 4 


2 


Keulenfruͤchtiger Tragant. D. 
Iſt faſt angeſtengelt und grau, mit cundlich » eyfor⸗ 


migen Blaͤttchen, und faft Feufenförmigen, glatten, ges 


rxaden, nur oben gebodenen Huͤlſen; die Degblattchen 


ſind ſo lang als die —— — demeulen. 


‚Gb, oder, Fr. 


76. Aftragalus den Molu han. Dieisäeige rar 


gant.ı 2, - 
Iſt ohne Stengel, mit —— andgeranbeten 
Bläschen, aufrechten Schäften, die länger als die Bläts 
ter find, und blauen Blumen, in Eopfförmigen lehren, 
Aus der holzigen, ungefähr ein Kuß langen Wurzel 
entfpringen viele GeTküeshe: ne, die gehäuft Be 


- men ſtehen. 


Hierzu: gehören. folgende Ubarten:, e. A, denffol, 
mit kleinern dichten Blättern. 8. emarginatus, mit 
Jangen Blumenſchaͤften und wolligen Huͤlſen. y. capi- 


"tatus, mit rundlichen — — Vatetl. riet, 
Frl. oder St. 


77. Afiragalus.diffufes, Wild. Ausgebreileter Tra- 
9 .. 


31 


ant. + | 
A. dolichophylius Pall. Aſtr. p. 84. t. 68 
Iſt ohne Stengel; mit: lanzettfdrmigen RR 
:ı behdart » filzigen BHlättchen ; ;faftıftiellofen ‚> gehaͤuften, 
blaßgelben ‚Blumen, pfriemtenfoͤrmigen behaatten Kelch⸗ 
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Zzaãbhnen und langlichen, faſt dreiſeitigen, wolligen Huͤlſen. 
Waͤchſt in der Naͤhe des caſpiſchen Meeres und in der 

* Tartarei. Frl. ae * eu Sen A F 

78. Aftragalus elongatus. Wiua. Verlaͤngerter Tra⸗ 
7 | —B A A > 


Tragant ohne Stengel, nit efiptifhen, gefpißten, 
vgrausfügigen, enförmigen; Aanggeſpitzten Mfterblätteng 
‚ aufcechten Trauben, - die Sänger als .die Blätter find, 
und laͤnglichen, ſehr harten, geſpitzten, behaarten Hülse . 
ſen. Vaterl. Kleinaſien. GH, oder Frl. ee —— 


79. Ajtragalus: eriocarpus. Decand. p. 237. t. 47. 
—E Tragant. D. — 
Tragant vhne Siengel, mit gefiederten Wurzelblaͤt⸗ 
tern, die aus 21— 27 weichhaarigen Blaͤttchen beſte⸗ 
hen, zahlreichen, faſt ſitzenden, in.eine fange, aufrechte 
Aehre geſammelten Blumen, mit ſehr langen Kähuchen 
und wolligen Huͤlſen. Vaterl. Sibirien? X... 


‚80. Aftragalus exfeapus, mif Arfiederten Wurzelblättern, 
die aus 10— 16 Paar und einem einzelnen enfdrmtgen 
Blaͤltchen beſtehen, zahlreichen, wurzeljtändigen, faſt 

fitenden gelben Blumen mit eyfoͤrmigen, bauchigen, 
weißbehaarten Kelchen und Jänglichen, wolligen Hüllen, 
Waterl., Mugen und Kultur; f. Lexic. 2. B. ©. 39. 


*+ 


81. Aftragalus galactites. Pall, Aſtrag. p. 85. t. 69. 
» Milchfarbiger Tragant. 2 | 
Tragant, ohne Stengel, mit länglichen, geſpitzten, 
faſt feidengrtig behaarten Blaͤttchen, milchweißen, ge⸗ 
— haͤuften, faſt ſitzenden Blumen und eyfoͤrmigen, zwei— 
faamigen Huͤlſen, die im Kelch eingeſchloſſen find, Bas 

terl. Sibitien. Frl. a Ä 


82. Aftragalus globofus Vahl, Kuglicher Tragant. | 


Tragant ohne Stengel, mit einem aufrechten Schafr 
fe, der länger iſt, als die Blaͤtter, und gelden, in Eur 
.  gelrunde Köpfchen geſammelten Blumen; die linienfdc« 

miigen Dedblätrchen haben mit den Kelchen gleiche Laͤn⸗ 
ge. Vaterl. Armenten. Gih. oder Frl. zu 


83 Aftragalus hit ſutus Vanl. Rauchhaariget Tragant. D. 


X - 
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Tragant —8 Stengel, mit ungleich off *8 ge⸗ 
fiederten ‚Btättern , elipt’fchen ,; ſeideuartig brhaarten 
Blattchen, Autigen, lanzettförmigen Afterblättern, die 
an den Blattſtiel angewachſen find, auftechten, Fuͤrch 
ten, mit kugelichen Vlumendofchen gektoͤnten Schaͤften 
und ‚epförmigen, wolligen PDülfen, Vaterl. Orient. Frl. 


8%. An rapilus hirfutifi mus. ‚Decand. Al 249. 19. 
“Beor tauchhaariger Tragant. D.. 


Iſt faft ftrauchartig „ faſt Rengellog. mit ſehr rauch⸗ 
—— unten zuͤruͤckgerollten Blaͤttchen, ſitzenden, ge⸗ 
haͤuften, kopffoͤrmigen Blumen und halbherzfoͤrmigen, 
behaarten Huͤlſen. Vaterl. Sitien? Glh. oder Fr. 


85. Aflragalns incurvus. Desfont. atl, 2 P- 182. t, 205. 
BGeb oener Tragant 2 = 


Tragant ohne Stengel, mit gefiädetten: Blättern, die 
äud 15 bis 25 umgekehrt» eyfoͤrmigen, oder elliptiſchen, 
ſtumpfen, grauen Blaͤtichen beſtehen, längeren; filzigen, 
„geftreiften, Schaͤften, mit biaßpucpurratben, in kopffoͤr⸗ 

x migen Aehren gefammelten Blumen gekroͤnt, und länglis 
hen, an der Baſis verdäunten ,„ gebogenen ng 
Baterl. Algier in Sandboden. Glh. " 


86.. Afiragalus lagnroides, Pall. itin. 3. app. t. cc. 
f. 3. Hufenfhmanzartiger Tragant. 4 5 
A. Lagurus. Pall. Aftrag. p. 18. t. 16. 


Tragant odne Stengel, -mit fangettförmigen, — 
Blaͤttchen, auf eigenden Echäften, die kuͤrzer als die 
Blaͤtter ſind, blauen, in kugelige Koͤpfchen geſammelten 
Blumen und kugelrunden, filzigen, aufgeblaſenen Frucht⸗ 
ag Barerl, Gibirien an trocknen, fonnigen Drs 
ten . 


= 97. Aft ragalus lanigerus, Desfont. atl. 2, p: 181. t. 


202. NBollenteich.t Tragant. 4 


Tragant ohne Stengel, mit elliptifch stundlichen, wol⸗ 
ligen Blaͤttchen, ſehr — ‚ faſt aAbluͤmigen Dlumens 
ftielen, wolligen Kelhen und eyfoͤrnigen, aufgeblafenen, 
filjigen Huͤlſen. Vaterl. die Barbarei, bei Eaffam im, 
— Ih. 


f 


J —WF— — — 
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88. Aftragalus latifolius "Vahl, Breitblättriger Tra⸗ 

gant. A * — | 
Tragant, ohne Stengel, ‚mit breiten, einfachen, auch 

dret und fünfzäbligen Blättern, deren lejtere eyſoͤtmige, 

graue Blättchen haben, niedergebogenen Schäften, die 

länger als die Blätter find, aͤhrenſtaͤndigen Blumen, 

und runden, pfriementörmigen, faft einen Bogen bejeiche 

nenden Hülfen. Baterland: Orient. Frl, oder Ft. 


89. Aſtragalus libanotis Willd. Libanotiſcher Tra⸗ 
gant. 4 ER — 
A. lanatus. Labillard. ic. pl. rar, ſyr. ı, p. gı.t. 10. 


Tragant, obne:&tengel, mit nackten Schaͤften, die 
ſo lang als die Blaͤtter ſind, eyfoͤrmigen Bluͤthenaͤhren, 
und eyfoͤrmigen, dreifeitigen, ‚zufammengrdräcten, ges. 
fpigten, weichhaarigen Hülfen. Vacerland: Libanon, 
IL 11202 0 ZE ur. “ 


90. Aftragalus lignofus, Decand, Auſtr. p, 51 .t. 59. 
BHolziger Tragant. D, Ar er 

Tragant, mit einem kurzen, holzigen, oder fehlenden " 
A Stengel, vielen Blaͤttchen, 4 — Sblämigen Blumens 
ftielen, die mit den Blättern gleiche Lange baben, und 
mweihhaarigen , zuſam nengedruͤckten, fißenden Hilfen, 
Dlerzu gehört : utriger'var, A, Pall. Altr. p. 76, t. 
2. % BD. Vaterland: Syrtten, das weltliche und füdli 
che Afien. Gib. — — 


91. Afiragalus macrorkizus. Cavan. ic, a. P. S2. t. 
1535. Großwurziicher Zrayait. 4° , 


F Tragant ohne Stengel, mit eyfoͤrmigen, gefpigten, 
grauen Blaͤttchen, wurzelſtaͤndigen Schäften, die laͤnger 
als bie Blätter find, purpurrorden Blumen, mit verläre A 
gerten Faͤhnchen „und umgekehrt- eyförmigen, bauchigen, 
filzigen Huͤlſen, die an ihrer Spitze hakenfoͤrmig find. 
Vaterland: Spanien. Glh. oder Frl. er 


‚ 92. Aflvagalus longiflorus. Pall. Aſtr. p. 73. t. 60. 
Lansbluͤthiger Tragant. 2% 


Ttagant ohne Stengel, mit elliptifchen, eingedrückten 
faſt behaarten Bläschen, twenigblümigen Schärten , dig 


— 
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doppelt kuͤrzer als die Blätter find, ſehr langen, gelb 
Blumen, und ſchwieligen, aufgeblaſenen, * — 
glatten Huͤlſen. Wäcft in Sibirien, befonders in der. 

 Tarrarei am Tanaiflüße; an ſonnenreichen, trockenen 

Sltandoͤrtern varirt er mit ſehr kutzen Schaͤften. Frl. 


93. Aſtragalus iupulinus. Pall, Aſtrag. p. 17. t. 115. 
Hoprenattiger Troͤgant. ———— 8. —— se 
Tragant, ohne Stengel, mit laͤnglichen, ausgerande⸗ 
‚ten, grauen Blaͤttchen, aufrechten Schäften, Die kürzer 
alg die Blätter find, gelben, in kugelrunde Köpfchen gez 
ſammelten Blumen, und fugelig> eckigen, aufgeblafenen, 
| eh ‚-Baterland: Gibirien, in 
grobſandigen Boden; er iſt mit A. la uroid.. fe 
„verwandt, Frl. gurpid {opt * 


94. 4; Tragalus nunmularius Vahl. L 1ägerl, 
ger a Ä | e Pfennigfraut biättele 
Tragant, ohne Stengel, mit rundlichen, ausgerauvr⸗ 
ten, behaarten Blärtchen , wurzelſtaͤndigen, faſt figenden, 
gelben , ‚gebäuften Alumen, und eyfoͤrmigen, behaarten 
„.. Hülfen. Vaterland: Armenien. GSlh. oder Ftl. J 


95. 4 tragulus pauciflorus. Pall. Aftrag. p. g1. t. 66. f. 
F Wenigbluͤthiget Tragant- 
A, biflorus. Pall. itin. 5. p. 206. 
Sragant, ohne Stengel, langertförmigen, ftumpfen, 
feidenartig bebaarten, grauen Blaͤttchen, faſt zweibluͤmi⸗ 
en, niedergebogenen Schäften, die mit den Blaͤttern 
gleiche Känge baben, purpurrotben Blumen, und runden 
Hülfen. Es iſt eine kleine graue Pflanze, die in Dau⸗ 
urten auf Wiefen in Alpengegenden ſich findet, Fri. 


96. Aftragalus pendulus. Decand. Aſtr. p. ‘252. Hin 
genter Tragant. D. | 
Sragant, ohne Stengel, mit rundlichen, grauen Blaͤtt⸗ 
chen, großen purputrothen, herabhangenden Blumen. 
VBaterland: Orient, Gib. oder sh 4. 


97. Aftragalus phyfodes. Lexic, 2, Band S. 36. Ge 
“fchwollener Tragant, | 
. | Tragant, 
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Tragant, ohne Stengel, mit eyförmigen, graugrünen 
Bläschen, Blumenfcharften, die länger als die Blätter 
find, und Eugligen,  bäutigen, aufgeblafenen Hilfen. 
Waͤchſt am cafpifchen Dieere, . und in Taurien an ſonni— 
gen Orten. Perloon hat in Synopf. pl, vier Varietäten 
aufgeftellt, welche fich durch liegende, oder auffteigende 
Schäfte, und durch die Geſtalt der Blättchen und Huͤlſen 
u. f. w. unterfcheiden. 


98. Aftragalus pforaloides Vahl. Pſoralienartiger Tra⸗ 
‚gan 4 
Tragant, ohne Stengel, mit Feilförmigen, ausgeran⸗ 
beten, grauen Blättchen, aufrechten Schäften, die länger 
als die Blätter find, blauen, in längliche Köpfchen ges 
ſammelten Aehren, und länglichen, ſehr rauchhaarigen 
Hüljen. Er waͤchſt im Oriente und variirt mit einem fur« 
zen fajt frauchartigen Stengel, Glh. oder Frl. 


99. Aſtragalus pubiflorus. Decand. Aftr. p. 216. Haar» 
blumiger Tragant. D. 

Iſt faft ohne Stengel, mit gehäuften, faſt figenden 
Blumen, ‚deren Flügeb fein behaart find, und fißenden, 
mwolligen Hülfen Wächſt in Sibirien und iſt mit A. da 

“"Iyantho Decand. nahe verwandt. Sl. Ä 


100. Affragalus rotundifolius Willd. Rundblaͤttriger 
Tragant. 2 | Ä | x 
A. nummularius. Desfont. atl. 2. p. 182. t, 204. s 


Tragant, ohne Stengel, mit rundfichen, grauen Blätts 
chen, aufrechten Schäften, . die länger als die Blätter 
find, blaßrofenrotben, Abrenbildenden Blumen, und el» 
liptifchen , bauchigen, fein behaarten Huͤlſen. Wächft in 
Sandboden in Tunis, bei Soibam, und ift mit- A. num- 
mulario Vahl, zunächft verwandt, aber unterfchleden 
dutch die Länge der Schäfte, der Blumenfarbe und durch 

die Geſtalt der Blätschen und Hülfen. Glh. 2 


101. Aftragalus rupifragus. Pall. Alır. p. 86. t. 70, 
Steinbrech : Tragant. 2% _ = | 
Tragant, obne Stengel, mit länglichen, ftumpfen, be 
Haartsfilzigen Blättchen, ſehe kurzen Schäften, gehäufe 

Dietr. Gartenl. ar Suppl. Bd, Ce 
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ten, Ährenförmig geordneten, purpurrofben Blumen, und 
eyrund langgefpigten, dreifertigen,  fchmwirlig « wolligen 
Hüuͤlſen. Waͤchſt an Felſen und fonnigen Orten im mit» 
tägigen Taurien, und variirt mit kurzen Stengeln. Fr. 
oder tl. se 


102. Aflragalus tefliculatus. Pall. Aftr. p. 82. t. 67. 
 Hodenförmuger Traͤgant. D. 
Tragant, ohne Stengel, mit lanzettförmigen, ſeiden⸗ 
grauen Blaͤttchen, gehaͤuften, wurzelſtaͤndigen, faſt ſitzen⸗ 
den Blumen, und eyförmigen, bauchigen Hülſen, die mit 
weißem Fllze bedeckt ſind. Waͤchſt am caſpiſchen Meere, 
in lehmig⸗ fandigem Boden. 2 - - 


108. Afiragalus tragacanthoides Lexic. 2. B. ©. 48. 
waͤchn in Armerien, und bedarf noch ciner nähern Beob⸗ 
achrung und Beſtimmung. | 


rritr Frräucher und Stauden (Halbfränder) mit - 


dornigen, „bleibenden Blattſtielen Fruticoſi 
et ſuſtruticoſi, petiolis ſpineſcentibas per- 
fiftentibus.) Ä 


104. Afiragalus amarus. Pall, Aftr, p. 8.1.6. Bitte 
ter Tragant, 
Tragant, mit holziger Wurzel, krqutartigen, flaudigen 
Stengeln, ungleich gefiederten Blärtern, deren Sirle in 
Dornen fich endigen, eyrunden, glätten Blättchen, balbs 
eyrörmigen Afterblättern, Abrenftändigen Blumen und 
fichelförmigen Hälfen. Waͤchſt am caſpiſchen Meere, auf 
fonnigen Hügeln in Gipsboden. Frl. Ä 


105. Afiragalus arifiatus. Willd. Act, Acad. Berol. 
1794. Granniger Lragant. 5 | 


A. [fempervirens, Lamarck. encycl. ı. p. 317. 
A, Pfeudo-tragacantha. Pall. Aftrag. t. 3. 


Trragant, mit einem ftrauchartigen Stengel, dornigen 
Blaͤttſtielen, Tänglıichen, bebaarten, mit einem Mucrone 
verfebenen Blättchen, fehr kurzen, faſt vierbiimigen 
Blumenſtielen, und -purpurcothen Blumen, mit grannigs 
borfligen Kelchzaͤhnen. Waͤchſt auf Alpen im füdlichen 
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Frankreich, der Schweiß u. f. wi, und varlirt mit weißen - 


Blumen. Fri. oder Glh. 


106. Aftragalus armatus Willd. Bewaffneter Tragant. 5 
‚ Anthyllis tragacanthoides, Desfont. atl. 2. p. 150. 
t. 194 


Tragant, mit einem ſtrauchartigen Stengel, dornigen 
Blattſtielen, achtpaarig gefiederten Blättern, . lintenförs 


migen Blaͤttchen, gehaͤuften, winketſtaͤndigen, faſt ſitzen⸗ 


den Blkhmen, und aufgeblafenen, weichhaarigen Frucht⸗ 
kelchen. Vaterland: Die Barbarei, bei Cafſam in 
Sandboden. Glh. 


a07. Aſtragalus aureus. Willd. Act. Acad. Berol. 1794. 
P. 29. t. 1. fF. 3. Boldfarbiger Teagant. | 5 
Tragant, mit ſtrauchartigem Stengel, dorntgen Blatt 
ſtielen, faſt ſechspaarig gefiederten Blättern, linien-lan⸗ 
zettfoͤrmigen Blaͤttchen, und geiben Blumen, die in kugel— 
förnuge Köpfchen gefammelt und mit pfriemenförmtgen, 
zottigen Kelchzaͤhnchen verfehen find. - Vaterland: Arme⸗ 
wien. Gih. 
108. Afiragalus caucafıcus. Pall. Aſtr. p. et t. 2. Kau⸗ 
kaſijcher Tragant. 5 
A. cryptocarpus. Perl. [ynopf, 2. p. 340.” 
Tragant, mit firauchattigem Stengel, dornigen Blatt 


ftielen, faſt 7paarig arpiederten Blättern, lanzettfürmigen, 
ſcharfen, mir einem Mucrone verichenen Blältchen, und 


weigert, winkehſtaͤndigen, gepaarten, fitenden Blumen, - 


deren glockenfoͤrmige Kelche lanzettfoͤrmige Zaͤhne haben, 
Waͤchſt am Kaukaſus an Felſen. Glh. over Frl. | 


109. Aftragalus coluteoides. Willd. Act. A, Berol. 1794. 
p: 27. Blaſenſtrauchateiger Tragant. 

Ä Anthyllis tragacantheides. Labillard, pl.rar. Syr, 
2. p. 16.1.9. | 

Zragant, mit firanortigem Stengel, dornigen Blatt⸗ 

fielen, gefiederten Blättern,  fünfuiäimtgen Achren und 
uufgeblafenen, weichhaarigen Fruchtkelchen. Vaterland: 

Libanon. Glh. oder Frl. 
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110. Aſtragalus compactus.. Willd. Act, A. Berol. 1794 
P. 29. t. 1.1. Gedrängter Tragant. . 9. En 


Tragant, mit frauchartigem Stengel, dornigen Blatt⸗ 
fielen , gpaarig gefiederten Blättern, laͤnglicheͤn, weich⸗ 
haarig⸗ grauen Blaͤttchen, weißen oder purputrothen, in 
Fugelige Köpfchen gedrängten Blumen, und pfriemenför⸗ 

migen, weichhaarigen Kelchzähnen. Vaterland: Arme⸗ 


aıı. Aſtragalus ereticus Lamarck. Echter Tagant. 4 | 


- @in 2—3 Fuß boher, ſehr äftiger Strauch, mit dor⸗ 
nigen Blaftftielen, 3 — 4paarig gefiederten Blättern, ans 

zettfoͤrmigen, grauen Blättchen, einzelnen, winkelſtaͤndi⸗ 

gen, fißenden Blumen, und Keinen, eyfoͤrmigen Hülfem 
Der Kelch iſt wollig, die Krone weiß, mit purpurrotben 
Linien durchzogen, das verlängerte Hähnchen ausgerandet. 
Baterland: Ereta, der Berg Ida. Glh. oder Ir. 


Nach neuern Beobachtungen erhalten wir von dieſem, 
und hoͤchſt wahrfcheinlich auch von dem A. gummifero den 
in Apotheken bekannten Tragant » Gummi. ee 


112. Aflragalus echinoides, Perl, fynopf. Vielſtachli⸗ 
ger Tragant. 5 | | | * 
A. echioides. Willd. et IHerit. 

A. creticus. Willd. Act. Acad. Berol. 1794. p. 43. 
t. 2. f. 2. 


Tragant, mit ſtrauchartigem Stengel, dornigen Blatt⸗ 
ſtielen, linien-lanzettfoͤrmigen, grauen Blaͤttchen, zwei⸗ 
biämigen Blumenſtielen, die fürzer als die Blätter find, 
und großen, weißen Kronen, deren Faͤhnchen größer und 
mit rothen Linien gezeichnet find. Vaterland: Candia 
(Creta). Glh. oder Sr. 


- 113. Aflragalus Echinus. Decand, Alt. p. 197. t. 34. 


Tragant, mit breiten, glatten Afterblättern, gebäufs 
gen, winkelſtaͤndigen Blumen, und Keichzäbnen, die fürs 
zer als. die Krone find. Vielleicht nur cine Barierät von 
* en Art. Barerland: Armenien. Glh. 
oder Ir. > 
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4 Aftragalus Erianthus:‘ Wollenblumiger Tragant. % 
Tragant, mit ſtrauchartigem Stenacl, dornigen Blatts 
ſtielen, faft 5paarig geficderten Blättern, länglichen‘, ges 
ſpitzten, unbehaarten Blättchen, gehäuften, winkelſtaͤn⸗ 


. digen, figenden Blumen," und fugeligen, wolligen Kel 
Sen. Vaterland: Armenien. Glh. 


115. Aflragalus Ericcephalus Willd,  Wollenköpfiger 

Cragant. 5 2 

Tragaͤnt, mit ftraucharfigem Stengel, dornigen Blätt- 

‚ fielen, 6 — Spaarig , gefiederten Blättern, lanzettförmis 

gen, mweichbaazigen Blätechen, purpurcothen, in kugelige 
Köpfchen gefammelten Blumen, und fadenförmigen, wol 

> Lig» federartigen Kelchzähnen, die fo lang als die Krone: 
find. Barerland: Armenien. Glh. oder Bel. 

816. Aftvagalus gummifer, Labillard. Journ. phyl, 
3790. p. 55. t. 1. Gummitragender Tragant. 5 

A, hifpidulus 8. Decand, Aftr, p, 109. et Mich, _ 
amer, 
Tragant, mit ſtrauchartigem Stengel, bornigen Blatt⸗ 
 ‚ftlelen, Spaarig gefiederten Blättern, laͤnglichen, glatten, 
faft ſtumpfen Blätechen, gelben, gebäuften, winkelſtaͤn⸗ 
digen, figenden Blumen und glatten Kelchen. Vaterland: 

Libanon. GSlh. oder Fr. — — 

417. Aſtragalus lagepodioides. Willd. Act. A. Be 
2öl. 1794. t. 1. EM Haſenfußartiger Tragaunt. 83 
Ein Kleiner, ſehr aͤſtiger Strauch, mit dornigen Blatt⸗ 

ielen, 4 — 5paarig gefiederten Blägtern, Länglichen 
Blättchen, mit einem ſcharfen Mucrone an der Spitze, 
rothen Blumen, in eyförmigen, geftichten Aehten, . die 
laͤnger als die Blärter find, und eyfoͤrmigen, gefpisten, 
en Vaterlaud: Armenien. - Glh. 
oder Fr. Be 


a1ß. Aftragalus Lagurus. Willd, Act. A. Berol. 1794. 
p-s8.t. 1. F. 2. Haſenſchwanz ⸗Tragant. 5 
A. lagopodioides. Lamarck. eveyel. ı. p. Zı9. 


Tragant, mis kurzen, ſtrauchartigen Gtengeln, dornia 
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gen Blattſtielen, gelben Blumen, in eyfoͤrmigen, ge⸗ 
ſtielten Aehren, die länger als die Blätter find, nd 


enförmigen, langgefpigten, raufchenden, bleibenden Deck⸗ 
blaͤttchen. 


Dieſe Art unterſcheidet ſich von der vorhetgehenden, 


| mit der fie Vaterland und-Kultur gemein hat, durch für» 


zete, faſt aͤſtige Stengel, dutch größere gelbe Blumene 
‚abren, und durch bleibende Deckblatter. 


119. Aftragalus leucophylius Willd. Weisblaͤttriger 
» » 


Tragant. — 
A. olympicus. Pall, Aſtr. p. et t. 4. Decand, 
Aſtr. p. 199. 


Ein ſehr äftiger Strauch, mit dbornigen Blattſtlelen 6 


paarig gefiederten Blättern, laͤnglichen, grauen Blaͤtt⸗ 


chen, ‚weißen, faſt ungeſtielten, gipfelſtaͤndigen Blumen, 
und roͤhrigen Kelchen, mit eyfoͤrmigen Zaͤhnen. Vater⸗ 
land: Armenien, Glh oder Fr. 


120. Aſtragalus longifolius Lamarck, Langblaͤttriger 


Tragant, B 


Tragant, mit ftrauchartigem Stengel, bornigen Blatt | 
ftielen, Topaarig gefiederten Blättern, langettförmigen, : 


glatten Blätcchen , großen purpurrothen Blumen, in längs 
lichen Köpfchen, und fadenförmigen‘ weichhaarigen Kelchs 


zaͤhnen. Vaterland: Armenien. Gh. der fr. — 
isn. — microcephalus wild, Kleinföpfigee 


Tragant. 

Ein ſebr Aftiger, ausgebrei:eter Strauch, ungefähr ı/a 
Fuß hoch, mit dornigen Blartftielen, gpaarig gefiederien 
Blättern, lanzettfoͤrmigen, wiiß- filjigen Blättchen,, und 
winfelfiändigen, figenden, faft kopfidrmigen Blumen, 
mir wolligen. Kelchen. Vaterland: Armenien, Glh. 
oder Kr. ® 


102. Aflragalus oleaefolius, Decand, Aftrag, P. 192, 


Delbaumbidttriger Tragant, D. 


Tragant, mit einem fFrauchertigen Stengel, dornigen 
Blattſtielen, grouen, faft glatten Blaͤttchen, und ger 
baͤuften Blumen. Er iſt mit A, longilolio zünaͤchſt ver⸗ 


* 
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wandt, vielleicht nur eine Abänderung. Baterland: 
Diint: Gib. oder Frl. 9. | 


133. Aftragalus plumofus Willd. Fedriger Tragant. 5 


Iſt ſtrauchartig, mit dornigen Blattflielen, 4paarig 
gefiederten Blaͤttern, lanzettfoͤrmigen, ſeidenartig-grauen 
Blättchen, und purpurrothen, in Koͤpfchen geſammelten 
Blumen, mit fadenfoͤrmigen, wollig-federtgen Kelſchzaͤh⸗ 
nen, bie kuͤrzer als die Kroöone ſind. Bon dem A, Erioce- 
' phalo unterfcheidet er fich durch wenigere Blättchenpnare, 
Durch fehmälere, nicht zottige Bläitdyen und: durch fürzes 
ve, mehr federige Kelchzaͤhne. Vaterland: Galatia. Glh. 


224. Aftragalus Poterium, _ Willd. Act. A. Berol. 1794. 
'p. 22. Granadiſcher Tragant. 9 Ä 


A. granadenfis. Lamarck. encycl, ı. p. 318. 


Tragant, mit ftrauchartigem Stengel, dornigen Blatte 
. fielen, länglichen, grauen Blättchen, ſehr kurzen, faſt 
zweſbluͤmigen Blumenfticlen, und weißen Blumen, deren _ 
Kelche fo lung als die Hilfen find, Baterland: Spa— 
nien, . bejonder8 Granada, auch der. Drient. Glh. 
oder Kt. a 


125. Aftragalus pugniformis. L’Herit. Stirp. 170. 
Faunß foͤrmiger Tragant. 5 
A. longifolius. Willd. Act» A, Berol. 1794. t. 
6 A Aa - J 


Tragant, mit ſtrauchartigem Stengel, dornigen Blatt⸗ 
ſtielen, 8 — J0opaarig ——— Blaͤttern, laͤnglichen, 
glatten Blaͤttchen, runden Blumenkoͤpfchen, und wol⸗ 
igen —— Vaterland: Armenien und Palaͤſti⸗ 
na. id. _' 


126. Aftragalus pungens Willd. Stechender Tragant. H 


Ein Heiner, 6 — ı2 Zol hoher Strauch, mit dorni- 
sen Blattſtielen, 7 — bpaarig gefiederten Blättern, länge 
lichen Blärtchen, die mit &eidenbärchen bekleidet find, 
weißen Blumen, in laͤnglichen, 8 — roblümigen Achren, 

die länger als dis Blätter find, und pfriemenfoͤrmigen 
Kelchzähnen. Vaterland: Galatia. Glh. 
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127. Aflragalus retufus. Willd. Act. A. Berol. 1794, 
P. 24.1. 2.6.3. Stumpfblaͤttriger Tragant. 5 


Tragant, mit ſtrauchartigem Stengel, dornigen Blatt⸗ 
ſtielen, umgekehrt eyfoͤtmigen, ſtumpfen, faſt eingedruͤck⸗ 
ten Blaͤtichen, eyfoͤtmigen, langgeſpitzten, am Blattitiele 
angewachſenen Arterblättern, vierbluͤmigen Blumenſtie⸗ 
len, die kuͤrzer als die Blaͤtter ſind, und lanzettfoͤtmigen 
Kelchzaähnen. Vaterland: Orient. Glh. oder Frl. 


128. Aflragalus trigonus. Decand. Aftr. p, 186. Dreir 
feitiger Tragant. D, 


Tragant, mit einem holzigen, firaucharfigen Stengel, 
dornigen Blatıftielen, einzelnen, figenden Blumen, und 
dreifeifigen, langgefpigten Hilfen. Vaterland: Aegyp⸗ 
ta. 2 Te. oder Glh. 5 | | 


129. Aflragalus tumidus. Willd. Act. A. -Berol. 1794. 
Buuciger Tragant, 9 
A. Rauwolfii, Vahl. Symb. 2. p. 65, 
Colutea ſpinoſa. Forfk. defer. p. 131. 


Tragant, mit einem ftrauchartigen Stengel, beffen 
Zweige im der Jugend, fo wie die dornigen Blattſtiele fils 
zig find, 4 — 6paarig gefiederten Blaͤttern, länglichen, 
grauen Blättchen, faſt einzelnen, gefttelten Blumen, und. 
baudigsaufgeblaienen, weichbaarigen, borſtig / gezaͤhn⸗ 
ten Kelchen Vaterland: Aragonten, Aegypten und Sys 
rien an trockenen fandigen Orten. 2 Ir. oder Glh. 


Die uͤbrigen zu dieſer reichen Gattung gehoͤrenden Ar⸗ 
ten finden ſich im zweiten Bande Lexicon und S. 42 eine 
Abhandlung über ihre Erziehung und Berniehrung in unferen 

. Gärten Ban erlaube mir bier nur einige daſelbſt übers 
Tebene Druckfehler zu verbeffern, und dann die Angabe der 
SEynonymen. | 


Lexic. 2 Band S. 25 Zeile 12 feße man hinzu: ein» 
faͤchrige Hülfe. &. 26 A. chinenfis hält unfere Winter 
im Freien nicht aus. geile 10 ven unten, leſe man: 
auffteigend, ſtatt aufrecht. S. 27 Zeile 12 lefe man: 

bauchig, rund» niedergedrüdt. S. 28 Zeile 22 leſe man: 
Deutſchland, der Harz umd in Thüringen, ftatt Sibirien. 
Seile 13 von unten fege mau hinzus niederliegend. S. 
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31 Selle 22 lieg: Afrika und Südeuropa an falzigen Oro 
gen, und jireiche die ‚angegebenen Kulturmethoden auß. 
©. 32 Zeile 4 lies: die Hlumenftiele länger als die Bläte 
ter. S. 33 Zeile 23 fee hinzu: will im Winter ſtark bes 
deckt oder ımı Glashauſe überwintert ſeyn. S. 34 Zeile 
12 flreiche aus: . Sibtrien und England, und lied: Spar 
nien. ©. 37 Zeile 6 lies: Barbarei, ſtatt Sibirien, Zei⸗ 
Je 10 lieg: Sibirien, ftart England. S. 4 Zeile 15 von 
unten lies: Armenien, ftatt Sibirien. S. 39 fege hinzu: 
Aleppo. S. 42 Zeile 18 lies: ehe ſie ftarfe Wurzeln be⸗ 
fommer, an den Ort gefigt werden, wo fie Blüthen und 
. Krüchte liefern follen. Br 


Synonymen, | | 
Aftragalus acutifohus Decand. ift Varietaͤt von A. Stella 
Lexic. 2. Band. 
Aftragalus alopecuroides Pall. f. Aftrag. vulpinus Nr. 8. 
ambiguus Pall. f. Oxytropis im Nachtrag. | 
ampullatus Pall. ſ. Oxytr. ampullata. 
anthythoides Pall. f. A, fragiformis Nr. 15, 
anthylloides Decand, ift Phaca incana. 
argenteus ſ. Oxytropis argentea. 
Baicalia f. Oxytr. Baicalia. » u 
baicalenfis Pall, f. Oxyt. caerulea. 
caelpitofus Pall. f. Oxytr. 
candicans Pall. f, Oxytr. 
canelcens Decand, ſ. Aſtr. onobryoides Nr, 22. . 
caudatus Willd. f. Oxytropis caudata. 
cephalotes Pall, f. A. onobryoid. Nr. 22. 
chloranthus Pall. ſ. A. alper Lexic. 2.8. * 
chriftianus Vahl. f. A. tomentolus Nr. 3, 
eriftatus gouan. ift A. pentaglottis Lexic, 2. B. 
coeruleus Pall, f.: oxytropis coerul, 
cryptogamus Perf, f. A. caucaficus Nr. 108. 
cymbiformis Willd. f. oxytropis cymbicarpos. 
dagyricus Pall. f. Oxytropis proftrata. 
danicus Lexic. 2. B. iſt A. hypoglottis Nr. 40. 
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— deflexus Pall. f. Oxyt. 
— dolichophyllus Pall. f. A. diffulus Nr. 75. 


— falciformis iſt A. virefcens Lexic. 2.8. 
— follicularis Willd. ſ. Oxytropis foll. 


-— glaber Decand. f. A. fragrans Nr. 37. 


— inflatus Decand. f. A. fragiformis Nr. 15. 


\ 
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Aſtragalus dalyglottis Pall. iſt A. pentaglottis Lex. 2.8. 


— dealbatus Pall. f. Oxytropis dealbata, 


— dichopterus Pall. iſt A. auliriacus Lexic, . — 
Perſoon. 


— dubius 4. Decand. ſ. A, buchtormenfis Nr. 69. 
— Eriocephalus Waldft. f. A. dalyantbus Nr. ı2. 


— floribundus Pall. f. Oxytropie. _ 
— fruticolus Forſk. f. A. tomentolus Nr, 3. 


— granadenſis f. A. Poterium Nr. 124. Ä 

— grandiflorus Lexic. 2. 3. ifi Hedy ſarum argenteum 
-Lexic’y 3. 

— halicacabns Decand. tft Phaca veficaria Lexic. 7. en 

— hedy faroides Willd, f. Oxytropis hedyſ. 

— hifpilulus ß. Decand. f. A. gummifer Nr. rı6, 


— lagopodioides Lamarck. f. A, Lagurus Nr. 118. 
— Lagurus Pall. f. A. laguroides Nr. 86. 
— lanatus Labillard. f. A. libanotis Nr. 89. 


— lanatus Pall. ſ. Oxytropis Pallaſii. 
— leptophyllus Destont, ſ. A. tunetatus Nr. 61. 
— leptoftachys Pall. ift A. fulcatus Lexic, 2.8. 


— leücanthus Willd. f. Oxytropis leuc, 
— linarius Pall. ſ. Oxytropis. 
— linearifoluis Perf, ift A, tenuifolius Lexic. 2. B. 
— longifolius Willd. ſ. A. pugniformis Nr. 125. 
— lotoides Pall. f. A. finicus Nr. 59. 


— maculatus Lamarck. f. A. annularis Nr. 33. 


— microphylius Pall. iſt A. FHCUNnE Lexic. 2: B. 
| ae Perf. 


i 
| 
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— montanus Lexic, ift Oxytropis Perf. 
 &muricatus f. Oxytropis. | 
nammularius Desfont, f. A. rotundifoliai Nr, 100. 
olympicus Pal}. f. A. leucophylius Nr. 119. 
oxyphyllus Pall. f. Oxytropis. Ä 
parviflorus Lamarck. f. Oxyt. deflexa. 

polyphylius Willd, f. Oxytr. microphylla. 
pfeudo-tragacantha Pall. ſ. A. ariftatus Nr. 103.” 
Rauwolßi Vahl. f. A. tumidus Nr. 197. 
fanguiniolentus’ Pall. f. Oxytrop. (anguinolenta. 
ſemibilocularis Perf. ift A. Laxmanni Lexic, 2.8. 
fempervirens Lamarck, ſ. A. ariftatus Nr. 10, 
fetofus Pall. ſ. Oxytrop. fetofa, - | 
fongaricus Pall. f. Oxytrbp. fongarica, 

fordidus Willd. ſ. Oxyt. [ordida, 

fubulatus Desfont. f. A. annularis Nr. 33. 
fylvaticus Willd. f Oxytropis ſylvatica. 

[ylvicolus Pall. f. Oxytropis. 'ylvatica, . 

tauricus Pall, ſ. Oxytr, taurica. | 

triphyllus Pall. f. Oxytr. triphylla. 

uncatus Lexic. 2.8. iſt Oxytr. uncata, 

uralenlis Letic. 2.9. ift Oxytr. uralenfis Decand, 
vehcarius ſ. Aftrag. albidus Nr. 31. 

vifcofus Willd. ſ. Oxytr. vifcoa., 
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Altrantia Linn. 
Kennzeichen der Gattung, f. Lexic. 2. B. &. 44, 
1. Aftrantia heterophylla. Willd, Act. Acad, Berol, 2, 
Derfchiedenblättrige Aſtrantie. 


Aſtrantie, mit ungetheilten, eyförmigen, grannig» ·ge⸗ 
ſaͤglen, ſitzenden Stengelblaͤttern, und Huͤllblaͤttchen, die 
an der Spitze gefranzt · geſaͤgt ſind. Sie wachſt in Sibi⸗ 

rien und gedeiht In unfern Gärten im Freien. 


Die übrigen zu diefer Gattung gehörenden Arten babe 


i 


42 ° _'Aftronium, . Athamanta. 


| ich im 2ten Bande Lexic. | befchrieben und ihre Kultur an⸗ 
gegeben. Dan erlaube mir ig dafeibft vorfommende 
Bebler zu verbeffern. 


Lexicon 2.8. S. 44 Zeile 22 leſe man: in Waldber⸗ 
gen und Voralpen in Kram, Kärnthen und Ungarn, und 
fireihe aus, Carolina und Kanada. ©. 44 Zeile 2 von 
unten teße hinzu: mit linien-lanzettfoͤrmigen, ganzrandis 
gen Hülfblättern, die Wurzelblätter find größer, ala die 
Blätter des —— „geſtielt, fuͤnflappig, die Lappen 
——— gesähnt. S. 45 Zeile 10 von unten leſe man: 

Ipen in Kärnthen und Kraut. | 


- Attonium Lexic. 2. .®. ©. 47. SER 


Mefeutliche Kennzeichen der Sattung. 


Die Bluͤthen haben einen fünrblättrigen Kelch‘ und eine 
ſechs blaͤttrige, fteenförmig fih ausbreitende Krone; ! die 
männliche Blüthe euthaͤlt fünf Staubfaͤden, die weibliche 
einen Fruchtknoten, mit drei Su und liefert einen 
Saamen. — 

Anm, Syſt. XxXxII. el, Dioecia ———— — 


1. Aſtronium graveolent.. Jacq. amer. 261. t. 181. f. g6. 
Uebeltiechender Sternbaum. 


Im Lexic, a. a. O. Zeile 9 von unten leſe man: 12 — 
30 und höhern, nicht gemundenen Stamm, mis ungleich 
gefiederten Blättern, deren Blättchen länglich » eyförmig, 
glatt, geadert, ganzrandig, oder gezähnelt find. . Die 
Blumen bilden fchlaffe Riſpen; die männlichen Kifpen 
find einen halben, die weiblichen anderthalb Fuß lang. 


Die Plane, melche Ich unter dem Namen Altronium 
graveolens in Yorklhire ohne Blüthen ſah, gehört 
wahrſcheinlich zu einer andern Gattung, deswegen bitte 
ich die im Lexic, 2. B. S. 48 angegebenen Kulturmetho⸗ 
Den auszuftreichen; denn der wahre Sternbaum iſt im 
Carthagena einheimifch, und will daher nach meinem Ds 
fürhalten im Treibhaufe gepflegt feyn. 


Athamanta Linn. f. Lexic. 2. B. S. 48. Die da⸗ 
ſelbſt abgehandelten Arten laſſen fih in unferen Gärten 
auf EN Art und a wie die u Sack 


* 


Athanafia. | 413 


PERF behandeln und am ſicherſten aus Saamen er⸗ 
u und vermehren. un Lexic. 5 = ©. 325, 


d 


Athanalia, Linn. . | R 
Kennzeichen der Gattung, ſ. Lese: 2. B. S. 54. 


3 Atkanafı a MNera Thunb. Scharfe Athanaſi e. 
‚A. laevigata. ſpec. pl. 1187. 


Hehanafie, mit firauchartigem Stengel, zufammens 

geſetzten Doldentrauben und: eyidcmigen, gefpißten,. zus 

‚ tücdgefchlagenen Blättern, die mie 5 Zähnen verſehen 

find, Vaterl. das Kap der guren Hoffnung. Dan pflanze 

fie in lockere Erde uns uͤberwintert fie im Glashaufe, 
in der Raͤhe der Senfter. 


2. Athanaf ia canefcens Thunb, — Atha⸗ 


A. — Cavan. icon. 1. p. 2. t. 3. 


Athanaſie, mit ſtrauchattigem Stengel, linien-⸗ lanzett⸗ 
foͤrmigen, filzigen, grauen Blättern und glpfelſtaͤndigen 
Doldentrauben. Vaterl. und Kult. wie Nr. ı. 


3. Athanafıa cuneifolia Lamarck, ill, t. 670. £. 5, 
Keilblärtiige Athanafie. D. 


Athanaſie, mit keilförmigen, gezähnten, glatten, bach⸗ 

ziegelfoͤrmig gelagerten Blättern, zuſammengeſetzten Dol⸗ 

denttauben und cyliudriſchen, faſß fuͤnfbluͤmigenKelchen. 
Ihr Vaterland weiß ich nicht. 


4. Athanafı la Slexuofa Thunb, Gebogene Athanaſie. 


Athanaſie, mit ſtrauchartigem, gebogenem — 
linienfoͤrmigen, geſpitzten, glatten Blättern, und riſpeu⸗ 
ſtaͤndigen Blumen. Baterl. und Kult, wie Nr. 1. 


6. Atkanafı ia glabra Thunb. Glatte Athanafie. 5 


Althanaſie, mit. flrauchartigem Stengel, längitchen, 
ſtumpfen, glatten Blättern und giptelſtaͤndigen Dolden. 
Vaterl. und Kult. wie Rr. 1. 


6. Athanaſia hirfuta Thunb, Raushhanrige Athanaſie. 5 


414 —  Athanala. er a er 


Althanaſte, mit einen ſtrauch attigen, rauchhaarigen 
Stengel, linienformigen, eingeſchnittenen Blaͤttern und 
zuſammengeſetzter Riſpe. Vaterl. und Kult. wie Re, 1. 
Di * 4 
7. Athanafıa longifolia. Lamarck. eneycl. Langblaͤt⸗ 
ige. Di 2 nn | 
Alhauaſie, mit Sangen, fadenförmigen Blättern, gie 
pfelttändigen Dolventtauben und eingefehniftenen Kelch» 
Schuppen. Sie bedarf noch Aner genaucen Beobachtung 
-und Beſtimmung. Vielleicht gehört fie zu. Relhania 
oder einer ‚andern. Gattung: te re 

58, Athanajıa punctata T hunb. Punktitte Athanaſie. 1) 
Tanacetum :capenfe buxifolio. Petiv. Gaz, t. 81. 
5:0. | DE — 
Alcthanaſie, mit ſtrauchartigem Stengel, rundlichen, 


glatten, punktirten Blaͤttern und gehaͤuften, ſitzenden, 
gipfelſtaͤndigen Blumen. Vaterl. und Kult. wie Rt, 1. 


, Athan ıfıa quinguedentata Thunb. _ Sünfzähnige 
Arhanafie 9 u SA — 
— Althanaſſe, mit ſtrauchartigem Stengel, eyfoͤrmigen, 
fuͤnfzahnigen, abwaͤrtsgebogenen Blättern und faſt dols 
denſtändigen Blumen. Vaterl. und Kult. wie Pr. 1. 


10. Athanaſia feabra Thunberg. Scharfblaͤttrige Arhas 

naſie, mir ſitauchattigem Stengel, eyfoͤrmigen geſpitz⸗ 
ten, ſcharfen Blättern und einzelnen gipfelſtaͤndigen 

Blumen Vaterl. und Kult. wie Re. 1. 5 


r 


11. Athanafıa trieufpis. Perf. [ynop. 2. p. 407. Dres 
fpigige Aihanaſie. D. | ar 

Arhanafie, mit fErauchartigem Stengel; hakbgefieders 

ten, gleishbreiten Blättern, dreifpigigen Euſſchnitten und 

gelben, fugelrunden Kelchen, in fpıgeu Sträußern, die 

auf langen fritenftändigen Stielen ſtehen. Vaterl. Kap? 


ı2. Athanafıa virgata. Jacq. hort. Schoenb, 2. p. 11. 
t. 148. Ruthenfoͤrmige Arhanafie. * | 
Arhanafle, mit ſtrauchartigem Stengel, keilfoͤrmigen 
. Blättern, davon die untern fiederförmig" eingeſchnit - 


J Athanaſia. Atheropogon, 415 
ten, die obern 3— — ʒͤhnig bh und dolbenfläntigen 
Blumen, 


.  Diefe Art) welche mit Nr. 1. Baterl. und Kultur ge 
mein baf, gleicht der Athan. trifurcata Lexic. 2. B. 


aber, fte iſt viel Feiner, und noch Überdieß durch tiefer 


getheilte untere Blätter und ae doppelt Fleinere Blu⸗ 
"men zu unterfcheiden. 

An Hinficht, der Vermehrung und der zum kraͤftigen 
Wachsthum erforderlichen Erdarten koͤnnen die vorſte⸗ 
henden Athangſien auf dieſelbe Art. behandelt werden, 
wie ih ım Lexicon 2. B. S. 61. gelehrt babe, nur 
bitte ich daſelbſt einen Druckfehler zu verbeſſern und 
Zeile 15. leichte, ſtatt lehmige zu leſen. 

Die übrigen zu diefer Gattung gehörenden Arten 
finden ſich ebenfalls in dem gedachten 2. B. Lexic. 
S. 55 bie 60. Einige von Linne' und Thunberg auiges 

> ftellte Arten haben neuere Botaniker genauer beobachtet 
und zu andern Gattungen gebracht. \ 


Shynonymen. 
— geniſtifolia. Lexic. 2, B. iR manani Nr. 3. 
Lexic. 8. B. 
— laevigata, fiche A. — Nr... 
—⸗ lanuginofa, ſ. A. canefcens Nr. ®. 


— _ miaritima Lexic. 2. D. iſt Santolina maritima 
. Smith. 


pumila Lexic. 2. ©. f. Relhania pedunculata daſ. 
ſeſſiliſſora Lexic.2. B. ſ. R. lateriflora ? 
ſquarroſa — — p. R. [quarrola daſ. 


©. 60. 
— uniflora, f. Relhania cuneata Lade. 8. v. 
Athenaea Lexic. 2.9. S. 62. daſelbſt bitte ich folgende 
Drveffebler zu verbeſſern: Zeile 37. leſe man: guja- 


nenfis ie guanenlis, ar 18; Irucana ſtatt Trou- 
cana, 


A th ero p ogo n Mühlenberg. Borſtenbatt. 


tomentoſa Thunb. iſt A. cinerea Lexic, 2. B. 


416 F Atheropogon, Atractylis, 
Kennzeichen der Gattung. ,- 


Der Kelch iſt einklappig, zweibluͤmig; er enthält 
abtwechfelid Zwitter⸗ und abwechſelnd geſchlechtsloſe 
Bluͤthen. — aa I. 
Die Zwitterbluͤthen haben. feinen Kelch, ‚aber eine 
zweiklaͤppige Krone, deren Äußere Klappe mit. drei Grans 
nen veriehen iſt; 3 Staubfäden, 2 Briffel und ı Saas 
men. Kelch und Krone ber geſchlechtsloſen wie bei. den 

- Smitterblüchen, aber ohne Sraubfäden mid Stempel, 
Linn. Spft. XXUI 81. Polygamiä Manoecia. 


1, Atheropogon apludoides, Mühlenberg. in litt, 
Sumpfgrasarsiger Borſtenbart. 
Cchuiloris curtipendula Michaux Fl. americ, 


» Dinebra arabica Jacq. und Decand. Catal. hort. 
 Monfpel. | ! 


Ein Gras, etwa ı Fuß hoch, mit fehmalen, 5 Fol 
langen Blättern und einfacher Aehte. Es iſt in Nord» 
amerika eingeimifh, und deswegen ift zu vermurben, 
daß es in unfern Gärten: im Freien gedeihet. Ich habe 
es noch nicht £ultivirt. | 
Atherofperma. Mas: involucr. diphvllum cadu- 
cum. Cal. campanulatus 8—fidus. Cor. o fiam, 
plura, balı fubcoalita. Fem. ut in mare. Germina 
numerofa, Capf, fiylo plumolo ariftatae , recept. 
cupulaeformi ımpofitae, ‚Perl. [ynops 2, p. ‚592. 
Monoecia Monadelphia. 


2. Atherofperme mofchata. Labillard. Nov. Holl.e p. 
74, t. 224. Mit elliprifch > lanzettförmigen, oben gläns 
genden Blättern und, einzeln winkelftändigen Blumen. ' 
Es ift ein, in Europa noch unbefannter Baum, der im 
Neuholland wild waͤchſt und daher in unferen Glashaͤu⸗ 
fern äberseintert ſeyn will. u 


Atractylis. Lexic. 2 B. S. 62, 


| MWefentlihe Kennzeichen der Gattung. | 
Eine dachziegelfoͤrmige, gekelchte Bluthendecke mit 
halbgefiedert⸗- dornigen aͤußern Blaͤttchen. Zungenfoͤr⸗ 
mige fuͤnfzaͤhnige Strahllkroͤnchen. Ein ſpreuiger Br 
| te | Ä . boden. 


\ ‘ 


\ 


r ’ 
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boden. Eine fieberförmige Haarkrone. | dr ae- 
qualis. ‚ R 


..Atractylis flava. Desfont, atl. ©, p- 254: Gelber 
Strahitopf, Spindelfraut. A 


Strahltopf, mit einfachen „liegenden, ober aufrechten 
Stengelu, die, wie die Blätter, filzig find, lanzettförmis 
gen, arzähnt » dornigen Blättern, und gelben, geftrahla 
tech Blumen. ' Vaterland: Barbarei in. Sandbeven. 
Kult. Leichte Erde und Gih. 


Bon den Arten, melche unter Atractylis im zweiten 
"Bande Lexicon vorkommen, gebört nur Atract. humilis 
hierher; die übrigen hat Willdenow, Degen der febienden 
Strahlkroͤnchen, zur Gattung Acarna erhoben. 


[3 


Atractylis caefpitofa Desfont. f. Acarna Nr. ı. 
— cancellata Lexic. 2, B. ift Ac. Nr. 2. 
— fruticola f. Berckheya incana, 
— gummifera Lexic. iff Acarna Nr. 5. 
— lanata Lexic, 2:3. ift Ac, Nr, 4. 
"== mactrocephala f. Ac. Nr. 5. | 
— macrophylia f. Ac. Nr. 6. £ 
— . mexicana- Lexic. 2.3. ift Onoferis mexic, Willd, 


— oppofitifolia Lexic. & B. f. Berckheya geandie 
flora. 


oc ovata) Lexic. 2, B. in Ama Nr. 7. 
⸗purpurea Lozie. 2 B. iſt Onoſeris purpurata 
Willd. 
Atriplex Lisn; — | 
ae det Salt, u Arten L; Lexic. 2.8. 
\ Zr 


1. Atriplex acuminata. Waldf, et  Kitaib, — 2. P. 
107.'t. 103: Langzugefpigte Melde. © 


Melde, mit. einem —F ten, krautartigen Stengel, 
dreleckig⸗ſpießfoͤrmigen, n faſt re 
Dietz, Gartenl. Ir, Euppl, ei 


MB,‘ Atriplex. 


tern, davon die obern glattrandig ſind, und eyfoͤrmigen, 
glatten, ganzrandigen Fruchtkelchen. Sie finder ſich in 
Ungarn und iſt mit der glänzenden Melde (A. nitens) ſehr 

nahe verwandt, aber unterſchieden durch obere, ganzrandie 
ge Blätter. : C. 2 


9. Atriylex anguflifolia. Smith, fl. brit. Schmalblaͤtt- 
tige Melde. © | Te 4 
Melde, mit einem frautartigen, ausgebreiteten Sten⸗ 
gel, ſchmalen Blättern, ‚davon die unsern ſpießfoͤrmtg, 
faſt gezaͤhnt, die obern lanzertformig, ganzraudig find, 
und fpley z langettförmigen, ganzrandigen Fruchtkelchen. 
Waͤchſt in Europa auf Schutthaufen, Mauern und unge⸗ 
beut: +-Irten, und ift nach dee Hrn. Brot. Rings Bemer⸗ 
fungen unfere einjtige Atrip, patula, Siehe Hopp Tas 
fihend. 181 S. 129. | | 


3. Atriplex. criflata. Humboldt. et Bonpl.. Kamm 
früchtige Melde. 5 | i 


- Melte, mit einem ftrauchartigen, T—2 Fuß langen, 
niederliegenden Etengel, abmechfelnden, kurzgeſtielten, 
lanzettförmigen, gezaͤhnten, unten filjigen Blättern, ges 
fnaulfen Blumen, die ſowohl fh Blatensınkein, ale in 
gipfeiffändigen Aehren fich entwickeln, und gezähnten 
kammfoͤrmigen Fruchtkelchen. Baterland: Cumana in 
Saudboden. Kultur: leichte Erde. Th. oder 2 Tr. 


4. Atriplex graeca Willd, Griechifche Melde. b 
Melde, mit einem frauchartigen, niederliegenden, dann. 
auffteigenden Stengel, und grauen Bättern, davon die 
untern ſpießfoͤrmig, die. obern linien⸗lanzettfoͤtmig find. 
Valerland: die Infel Paro. Glh. | 


; 5. Atriplex incana Dietr. Beftäubte Melde. oO? 

—— albicans Willd. Spec. pl, 4: p. 962. Nr. 18. _ 
Melde, mit krautartigen, Aftigen, geſtreckten Stengeln, 

rautenförmigen, faft gezaͤhnten Blättern, die auf beiden 
eiten mit weißgrünem Staube betreut find, und dreis 


zaͤhnig / rautenfoͤrmigen Fruchtkelchen. Waͤchſt in Spa⸗ 
nien in der Naͤhe des Meeres. F 


Den von Willdenow gegebenen Namen konnte ich des 


— 


F — 
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wæegen nicht beibehalten, weil wir ſchon eine A. albicans - 
Ait. haben, fiehe Lexic. 2.3. ©. zı. => 


6. Atriplex linifolia, Humboldt, et Bonpl, feinblätt- 
rige Meide, PD, ER | 


Melde, mit einem aufrechten, ı us Fuß hoben, faft 
ſtrauchattigen Stengel, linienfoͤrmigen, gefpigten , ganze 
randigen Blättern, und Eleinen, rundlichen Fruchtkelchen. 
Barerland: Südamerifa. Kult. wie Nr. 3., | 
7. Atriplex 'microphylla Thunb, Kleinblättrige Mel⸗ 

de. 2 2.) — X —2606 

Melde, mit ſtrauchartigem Stengel, und Heinen ey» 
foͤrmigen, ungetheilten, graugrünen Blättern. Waͤchſt 
auf u Kap und gehört wahrſcheinlich zu Chenopodium, 


8. Atriplex microfperma Waldft. et Ritaib. Klein⸗ 
‚foamige Melde. © 


Melde, mit einem Frautartigen, aufrechten Stengel, 


dreſleckig⸗ fpießförmigen, faftgezähnten Blättern, und ſehr 


chen. Baterland und Kultur, wie Ar: 1. 


9. Atriplex mollis Desfont.. Weiche Meet 5 


Ein fehr äftiger, 2 Buß hober Strauch, mit runden 
‚aufrichten Zweigen, abmwechfelnden,, außdauernden , lan— 
zettfoͤrmigen, fleifchigen, weichen Blättern, ‘und runden, 
ganzrandigen Fruchtkelchen. Waͤchſt in der Barbarei in 
 nefeenten Gegenden, in Sandboden. Kultur; leichte 
Era, Glh. u 


10. Atriplex muricata Humb,| et‘ Bonpl. ‚ Stachels 


kleinen, enförmigen, gefpigten, ganzrandigen Fruchikel⸗ 


i 


fruͤcrhtige Melde. B 
Melde, nit einem äfligen, an der Baſis holzigen 


- Stengel, liegenden Zweigen, umgekehrt > eyförmigen, ges 
Zaͤhnelten, unten filjtgen Blättern, und Freiscunden , ge⸗ 


zaͤhnten Fruchtlelchen. Vaterland und Kultur, wie Nr. 3. 


21. Atriplex nitens.- Scht. bot. Handb. t. 348. Glaͤn⸗ 
zende Melde. © 


Melde, mit einem aufrechte, krautartigen Stengel, 
| 2 | 
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dreieckigstpießföcmigen, buchtig gegäbnten Blättern, die - 

” unten füberweig find, und dreiecdigsenförnigen, gan 
randigen Fruchtkelchen. Waͤchſt in Deutſchland, Ungarn 
und der Tartarey. C. | 


12. Atriplex obtufa Willd. Stumpfe Melde. O 


Melde, mit einem Eraufartigen, aufrechten Stengel, 
gegenüberfichenden dreteckigen, ſehr ſtumpfen, ganzrandis 
gen Blaͤttern, und riſpenartigen Endaͤhren. Vatertand: 
Sibirten. C ee . | 

13. Airiplex, triangularis Willd, Dreieckige Melde. © 

3 Melde, mit einem krautartigen, aͤſtigen Stengel, drei⸗ 

eckig⸗ſpiebfoͤrmigen, ganzrandigen Blattern, und dreis 


eckigen, faſt gezaͤhnelten Fruchtkelchen. Wachſt am Meer⸗ 
ufer bei Venedig, auch am adtiatiſchen Meere. O. 


14. Acriplex venots Wild. Venetianiſche Melde. O 


Melde, mit einem krautartigen, aufrechten Stengel, 
unbehaarten Blaͤttera, Davon die untern dreieckig ſpicß⸗ 
foͤrmig, gezaͤhnt, Die obern lanzertrörmig, ganzrandig 

find, und vautenförmigen, geſpitzten Fruchtkelchen die 
an der Spitze undeutlich gezaͤhnt find. Vaterland, Stand⸗ 
ort und Kult. wie Nr. 13. | SE 


Im botan. Tafchenbuche heraufgegeben von Hoppe 
Jahrg. 1810, finden wir cine gute Abhandlung über Atri- 
piex vom Hın. Prof, Ring. Er fucht zu bemeifen, daß 
Atriplex haſtata und patula, welche faſt in allen frühern 
Floren als zwet verfchiedene Arten befchrieber fd, nur 
eine Pflanze ausmachen. Demnach haben wir in Deutſch⸗ 
land zwar eine Atripl. anguftifolia und patula, aber feis 
ne haftata, die auch in Smith’s. fl. brit. fehle. Alſo 
muß auch die im Lexic, 2. B. S. 73 bejchriebene A. ha- 
ſtata caſſirt werden, | — 
Die Melden haben für Blumenfreunde keinen Werth 
und daher Fultivirt man fie blos im botanifchen Gärten. 
Ihre Bebantlung im Ulgemeinen, befonders in Betreff 
ber Fortpflanzung durch Saamen und Stedlinge rc. has 
be id im Lexic. 2.8. S. 75 angegeben und zugleich. die 
"noch biccher gebörenden Arten befchrieben. Ä | 


| Atriplex'albıcans Willd, f. Atrip. Nr. 5. = f 


\ 


- 








Atropa. 0. 4al 


Atripl. alba und A, maritima find in Perloon. Synopf. 1.p. 
293. al® befondere Arten aufgeführt, die Ivgtere A. ma- 


rit. hat Willd. in Sp. pl. als Varietaͤt ju Atripl. littora- 


lis geſogen. ' | | 
Atripl. odorata Perf. iſt A. albicans Ait. Kew. und Le- 
xic. 2. B. S. 71u ARE 


Kennzeichen, der Gattung und Arten, fiche Lexic. 2. 
B. Daſelbſt Zeile rı von unten) leſe man: entfernte, ftatt 
. anbehaärt. it - 
Wefentlide Kennzeichen der Gattung. 


‚Ein fünffpaltiger Kelch. Eine glockenfoͤrmige Krone. 


5 entferntftebende Staubfäden. Eine Eugelrunde, zwei⸗ 


fächerige Beere. 


Atroya efpera. Ruitæz. er Pav. Fl. perur. Scharfes 
Zollteautz Wolfskirſche. D. \ 


Tollkraut, mit einem frautartigen Stengel, eyfoͤrmi⸗ 


gem, gepaarten Blättern, davon immer eins un das dns 


dere. kleiner iſt, und einzelnen, übergebogenen, faft zehn» 


fpalttgen, gelb-blauen, in der Mitte violetten Kronen, 


mit behaarten Staubfäden. Vaterland: Peru. 2? 


i 2. Atrova bicolor. Fl... peruv, Zweifarbiges ZTolk 
fraut. -Di. u 


Tollktraut, mit einem Arauchartigen Stenget, ey foͤrmi⸗ 


gen, eckigen, unbehaarten Blättern, die faſt gepaart ſte⸗ 
hen, 3 — adlümigen Blumenſtielen, und roͤhrigen, roth⸗ 

grünen Kronen. Barerlaond: Peru. Kult. lockere Erde. 
2 Lt, dr &h. 8 - . i 


‚# 


3. Atropa biflora. Fl. peruv, =. t. 18, f. 6. Zweiblũ⸗ | 


miges Tollfraut. D. 


Tollkraut, mit einem ſtrauchartigen Stengef, enförmis 
gen, geſpitzten, ganzrandigen Blaͤttern, zweibluͤmigen 
Slumenſttelen, und fait napffoͤrmigen, auenundig weich— 
baarigen Kronen. Die Staubfäden, ind laͤuger als bie 
Krone, die * iſt zu eilappig. Vaterland und Kultur, 


wie Dir. 2. 5 


9 * 
od 


. 
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4. Atropa plicata. Roth. catal. bot: Falc. e. p· 24 
Gefaltetes Tollkraut. D. 2? 


Tollkraui, mit einem krautartigen, aufſteigenden, ſchwa⸗ 
chen, halb behaatten Stengel, gepaarten, eyfoͤrmigen, 
gefranzten, glaͤnzenden Blärtern , und einzelnen, fetten» 
ftändigen, dreibfämigen, übergebogenen Blunenſtielen 
Kelch und Krone jind gefaltet, die Staubfäden glatt. 
Vielleicht nur eine Abänderung von Atropa procumbens 
_ Willd. Sch habe fie nicht geſehen. « 


6. Atropa revbluta sDietr. Zurücgerollteg Tollkraut. 5 


A. umbellata. Perl, Synops. 1. p. 218. FL perur. 
2. P. 44. t. t. 181,8. a 


Tollkraut mit einem firauchartigen — — 
und herzfoͤtmigen, ganzrandigen, oder eckigen Blaͤttern, 
doldenſtaͤndigen Blumen, und zurüuͤckgeroliten Kronen; 
die Narbe ift Eopfförmig.. Vaterland und Kultur, wie 

r 2. 


Die vorſtehenden neuen Tolltrautatten ſind in Deutſch⸗ 
land, vielleicht in ganz Europa nos) unbekannt. Sollten 
fie fünftig in unfere Gärten eingeführt werden, fo muͤſ⸗ 
fen wir ſie, nach meinem Dafüchalten, in der zweiten 
Abtheilung eines Treibbaufes überwintern und aus Saas 
men in Miftbeeten erziehen. Ohnfehlbar laſſen fich die 
Straͤucher duch Stedlinge vermehren. . Die übrigen 
Arten und ihre Kultur finden fich im Lexic. 2.3. 


Atropa biflora Fl. peruv. ſ. Saracha im Nächtrage. 
Atropa contorta Fl. pexuv. fr — — — 
Atropa dena = — — — — — 


Atropa phyfaloides Lexic. 2. B. iſt Nicandra Gaert. Ei 
2. P. 237. t. 131. 


Avena Linn. ſ. Lexic, 2.8. ©. 86. 


Kennzeichen ber Gattung. 


Ein zweiklappiger, vielbläthiger Kelch. : Eine zweiklap⸗ 
‚. pige Krone, mit Ianzettförmigen Klappen, davon die äu⸗ 
. Bere auf der eRüctfeite mit einer gedrehten Sranne ver ſe⸗ 
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ben if. Ein Saame, metftentbeild von der bleibenpee 
Krounentlappe rindenartig umſchloſſen. 


1. Avena alpefiris, Schrad. — ı.t 6. f. 3. Hof: 
gram, t. 39. Qlpens Hafer. 


Hafer, mit ausdauernder, Wurzel, gleicher 
Rifpe, und 3 — gblümtgen Aehrchen; die Bluͤthen find 
länger als der Kelch, ungleich behaart, ‚die äußere Kror 

nienklappe fuͤnfrippig. Waͤchſt auf Aipen in Oeſterreich 
und Ungarn. Fil. 

2. Avena argentea. Willd. Enıim. ‚pl. p. 125. Silber 
Dafer. D. % 


A. diftichophylla. Schrad. germ. 


Die Wurzel ift friechend, _ der Halm mit zweireihigen, 
glatten Blättern beſetzt, die Muͤndung der Blattſcheide bes 
haart, die Riſpe gleich, miez — 4bluͤmigen Aehrchen; 
die Bluͤthen fo lang als der Kelch, die äußere Kronenklap⸗ 
pe größer, eintrippig. Waͤchſt auf Alpen in Kärnthen, 
Kran und Tyrol, Sch 


5. Avena brevifolia. Holt. gram. 40.. Kurzjblätteiger 
Hafer, mit zweiblätbigen Aehrchen, und Außerer fünfripr 
piger Kronenklappe; die Bluͤthen find Eleiner ale der Kelch 
> ri ungleichen Haaren Bricht MWächit auf Ilpen in 

ycol. 2° 


In 


, Avena calyeina. Vill. delph. 2. p. Di t. 9. k. 9. 
Gekelchter Hafer. D. 

Hafer, mit flachen, am Grunde — Blaͤttern, 
einfeit,*.r Aehte, und fünfblümigen Kelchen, die mit den 
Bluͤthen gleiche Länge haben. Vaterland: Krantreich. 
Frl. O Diefe Art bat Willd. als A. ‚calycina ß. gu A. 
[picata gezogen. f. Lexic. 2.8. 


5. Avena mollis. Mich. amer. p. 27. Weiher Ha 
fer. D. | Se | 


Iſt durchaus fehr weich und filsig, die Riſpe Aftig, mit 
zweibluͤmigen Kelchen. Vaterland: Canada. Fri. 4 % 


. 6, Avena — Wiud. Act. A. Berol. 1808. p. 
289. Q-  .. 


2m, 
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Hafer, mit faſeriger, einjaͤhriger Wurzel, dichter, faſt 
einſeitiger Riſpe, vierblümigen Aehrchen und äußeren 
zwerfpaltigen Kronenklapoen, die auf der Nückfelte mit eis 
ner abwärts gebogenen Granne verfchen find. Vaterland: 
Spanien, Italien. C. 


7. Avena paluſtris. Mich. amer. Sumpfliebender Ha⸗ 
fer. D. Zu 
" Hafer, mit flachen lintenfdrmigen Blättern, faſt ger 
draͤngter Rifpe, zweibluͤmigen Kelchen und glatten Bluͤm⸗ 
chen, deren Spelzen abwechſelnd an ver Spitze mit einer 
zarten Granne verſehen ſiud. Vaterland: Georgien und 
Carolina in Suͤmpfen. Kult. Sumpfboden. St 


8. Avena planiculmis. Schrad. germ, ı. p. 381. t. 6. £. 
2 Platthalmiger Harer. A | J 
> Hafer, mit gleicher Riſpe, faſt fuͤnfbluͤmigen Aehrchen, 
deren Bluͤthen uͤber den Kelch hervorraggen, und, perenni— 
render kriechender Wurzel; Halme und Blattſcheiden find 
zufſammengedruͤckt. Baterland: Schleſien, Ungarn auf 
Bergen, an feuchten Orten. Frl. / 2 


9. Avena parvijlora. Willd. Act. A. Berol. 1808. Des- 
 font.atl. 1.1.32. Kleinblümtger Hafer, D. . 


Hafer, mit zufammengszogener, faft einfeitiger Riſpe, 
dreiblümigen Aehrchen, davon zwei Blümchen geftiele 
find, äußeren zweilpaltigen Kronenklappen, die auf der 

Wuͤckſeite mit abwärts gebogener Granne verfeben find, 
und faferiger, jähriger Wurzel, Waͤchſt in Südeuropa 
und im nördlichen Afrika. | 


er Avena pumila. Des, ätl. ı. p. 105, Zteerg⸗ Ha⸗ 
e..D — | Ze | 
Hafer, mit eifpenförmiger Aehre, faſt 4blümigen Achr; 
Ken, und Kelchen, die auf der Ruͤckſeite gefranzt und. 
grannig » borftig find. Waͤchſt in der Barbarei im 
Sandboden. | | 


11. Avena fempervirens. vVillars delph. 2. P. 140. 1.5. 
Immergruner Hafer. A —— 


Hafer, mit faſt ausgebreiteter Riſpe, dreibluͤmigen 
Kelchen, Zwitterbluͤthen, die an der Baſis wollig ſind, 


f 
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| und ſteifen, faft eingeroßten , inwendig geſtreiften Blaͤt⸗ 
tern. Wachſt in Frankreich und Oeſterreich an Bergen 
und Felſen. Frl. 


a2. Avena fetaoea, Villars delph. p. er — — dor 
ftenblättriger Hafer, D. 
A. aurata Altion. 
A. fubulata. Lamarck. illuff, 201. 


Hafer, mit borftenförmigen Blättern’, twolligen 
Blattſcheiden, purpurröthlicher Riſpe, etwas großen 
Blumen und dreiblüthigen Kelchen; die Grannen find 
ſchwarz und gucückgebogen. Waͤchſt auf Alpen im füd- 
üichen Frankreich. Frl. 8 F | 


15. Avena firiata. Michanx. amer. Geftreifter Hafer. D. 


Hafer, mit zufammengegogenee Riſpe, Sblümigen 
Kelchen, faft unbartigen Bläthen, Äußeren geftreiften 
Kelchklappen, die auf der Nückfeite mit langen Grannen 
—— find, und nackten Saamen. Vaterl. Nord⸗ 
amerika. 


Die übrigen Arten finden-fih im Lexic. 2, B., 
nebft Angabe ihren Kultur und PORN 


Synonymen, , 


Avena aurata, f. A. Nr: 12. 

— bulboſa Willd. f. Holcus bulbofus Nachtrag. 
calycina ß. Lexic. 2.® ©. 104 iſt. Av. Nr.4. 
capenlis, f. A. hilpida Lexic. 2. ®. 

diantha Hall,, f. A, fativa Lexic. 2. . 
dilperma,f. A. — —2 — — | 
‚difticha Lamarck. iff A. diftichophylla Lexic. 2.B. 
diſtichophylla Schrad. ſ. A. Nr, 2. 

dubia Leers, ſ. A. tenuifolia Lexic. 2. B. 
glumoſa Mich. iſt A, ſpicata — — 
‚nigra Bauh, f. A. [ativa Lex.2. ©. 

odorata Perf. [ynops. ift Holcus odoratns. 
paniculata Hofim, f. A, firigofa Lexic. 2. B. 


11111414411 


486 Avena. Azalea. . u 
Avena penſylvanica Forſk. ſ. A. Forfkaeli Lex. 2, B. 
—redolens Vahl. ſ. Holcus odoratus. | 


— fubulata ſ. A. Nr, ıe. 


— ‚triacantha Hall. et Lexic. 2. B. S. 95 a zu 
Holcus odoratus. | | 


, Axinaea, Ruitz et Pavon. Axinaͤe. 


Kennzeichen der Gattung. 


Ein becherfoͤrmiger, unten ſtehender Kelch. 6 Kronen⸗ 
blaͤtter, im inner Rande des Kelches eingefügt. 10 oder 
mehrere Staubfäden, die abrwechfeluws fürzer und niit ges, 
ſpornlen Antheren gekrönt ar Eine fehsfärherige, 
ſechsklappige, vielfaamige Kapfel. | — 
Linn, Syſt. XI. Kt. Dodecandria ‚ Monogynia, 


uw 


1. Axinaea — Syſt. veg. P- 122, Lanzettblätte 
tige Axinaͤe. 
Ein, a — mit ey⸗ lanzettförmigen, fuͤnfrip⸗ 
— — Blaͤttern. Er findet ſich in — 
in Peru. 5 


2. Axinaed purpurea. nuiis. Spt. veg. Purpurrothe 
Axinaͤe. D. 

Ein Strauch, 12 und mehrere Fuß — mit here 
förmigen, ſiebenrippigen Blättern, die am Rande ges 
kerbt⸗ gezaͤhnt find, und nurpurrotben Blumen. Waͤchſt 
in hocyliegenden Wäldern in Peru. H 

Beyde Arten find in Europa - noch nicht kultivirt 
worden, daber laͤßt fich ibre Erziehung und Bermebrung 
nicht genau angeben. Ihren netürlichen Standoͤrtern 
zufolge wollen fie in der zweiten Abtheilung eines Treib⸗ 
baufes, oder im Glashaufe überwintere ſeyn. 


Aya-pana Vent. ſ. Eapstorinm ayapana, 


Azalea Linn. 
Kennzeichen ber Gattung und der Arten f Lexic. 2 
i B. S. 113. . 


1. Azalea aurantiaca Dietr. Darſtell. votzuͤgl. Zierpf | 
1. Heft, P. 5 t. 1. ——————— Yche h 
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A. foliis lanceolatis, utrinque attemuatis glabris, 
margine fubciliatis,. floribus pedunculatis, corollis 
infundibuliformibus. D. : u 

Malte, mit lanzertförmigen, an beiden Enden ver 

— bünnten „ unbehaarten,, faft gefrangten Blättern, gefttels 

sen, einzelnen, oder gehäuften Blumen und großen trich» 

terförmigen, fünffpaltigen, pomerangenfarbenen Kronen, 

mit enslangettföcrmigen, abftebenden @infchnitten; Die 

- Staubfäden find länger als die Krone, und kürzer als 
der Griffel. Vaterl. Mordamerifa. 


Ein herrlicher Zierſtrauch, Ber im einigen deutſchen 
Gärten als eine Abänderung von Azalea pontica vor⸗ 
nr Er mill- in froßfteien Behältern uͤberwintert 

leyn. — 


2. Azaleu caneſcens. Mich. amer. Grauliche Ajalie. D. 


Ajzalie, mit graulichen Blaͤttern, ſehr kleinen Kelchen, 
mit rundllchen Zaͤhnen und roſenrothen, nackten, nicht 
klebrigen Kronen. Vaterl. Carolina. Glh. oder Fr. 


3. Azalea. glauca. Willd, Enum. pl. p. 197. Mit laͤng⸗ 
lich⸗ umgekehrteyfoͤrmigen, gefranzten, unbehaarten Blaͤt⸗ 
tern, die auf der Unterflaͤche meergruͤn ſind. Es iſt die 
Abänderung von A, viſcoſa e, Lexic. 2. B. ©. 115. 
Willdenow bemerkt an a. O., daß fie vun A. vilcofa vers 
ſchieden fy. — ee 

4. Azalea periclymena. Mich. Fl, amer. ı. p. 151. 
Geisbicttartige Azalie, D. 


{ Azalie, mie gerippten, oben wolligen, unten borſti⸗ 
gen Blättern, roſenrothen, nicht behaatten Kroncn und 
fehr langen Staubfäden. Vaterl. Reu-Jerſei. 5 


-5. Azalea ro marinifolia, Lamarck ill; p. 493. Burm. 
Fl, ind; Rosmarinblaͤttrige Azalle. D. | 


Azalie, mit Linien » lanzettförmigen, rauchhgarigen 
Blättern‘, die am Rande zurückgerofft find, und einzelnen 
Blumen. Baterl. Sapan. Glh. oder Kr. 5 | 
Die übrigen Arten und ibre Varietäten finden fi) 
im Lexic, 2.8. Die Befchreibung von Azalea nudi- 

‚ Hora ©. 115, verdient Verbefferung. Man leſe bafeibfl; 


— 


‚ \ " j r F | fe 
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mit Tänglicen , ‚an der Vaſis ſchmalen, gekranzten, Äbris 
gend unbehgarten Blättern, gipfelftändigen Doldentraus 
ben, trichterfoͤrmigen, auswendig bebaarten Kronen und 
febr langen Staubfäden; jene Vefchreibung S. 115. 
Zeile 12 bis 15, von unten fann aufgefrichen werden. 
Sodann findet ſich im gedachten Bande Lexic, G. 
218 — ı2r. eine ziemlich volftändige Abhandlung über 
die Kultur und Erziehung der Azalten aus Saamınıc. 
'.,,“Azalea tomentofa Du Roi. Lexic. 2. B. iſt eine Bas 
zietät von A. procumbens, meldye in Alpen» Sümpfen 
waͤchſt und in Gärten ſchwer zu erziehen iſt. 
- Azalea glauca Meerburg. gehört zu A. vilcofa glau- 
ca Ait. ſ. Lexic. 2,8 | | 2 


Azalea vilcofa Meerb. ift Abart von A, nudiflera. 
‚ Azälea lucida Meerb, iſt Abart von A. vilcofa. : 


'Azara, Ruitz et Pav. Flor. Peruviana. Ware. 


u 3 Kennzeichen der Gattung. — — | 
De Ein 4 —5 — 6theiliger Kelch.’ Keine Krone, Biee 
haarfoͤrmige Meftarfäden. Viele, im Fruchtboden ſte⸗ 
hende Staubfaͤden und ein Griffel, mit ſtumpfer Narbe. 
Die Beere iſt einfaͤchrig, vielſaamig, der Fruchtboden 
| dreifach. Be ee eh 
Linn. &pft. XIIF. XI. Polyandria Monogynia, - 
"3, Azara dentata Ruitz, Gezaͤhnte Azare. D. Ss. 


Mare, mit gepaarten gezaͤhnten Blättern, davon bie 
- “größeren dliptifch find, und doldenſtaͤndigen Blumen. 


Waͤchſt in Peru in Waͤldern. 2. Tr. 


2. Azara integrifolia. Flor, peruv. p. 138. Ban 
blaͤttrige Ware, D. 5 F 


Aare, mit gepaarten, 'ganzrandigen Blättern, dar 
von die größeren umgekehrt» enförmig find, und Ahrens 
—— herabhaͤngenden Blumen. Vateti. Chili. Tıb- 


” 3. Azara ferrata, Flor. peruv. p. 137. Gefüge Ma 
ı.D 5 E | ——— —2 
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Azara. Azorella, Zr 


‚Shark, mit gepaarten, gefägten Blättern, davon die 
großen lanzetrförnug, und die nebinjichenden Fleineren 
zundlich. fi find, und vielblümigen Doldentrauben. Wachſt 
in Peru in Wäldern und Hainen. 


Alle drei Arten tragen bittere Blätter und ſehr wohl⸗ 
- riechende Blumen. In dieſer Hinſicht find fie den Blu⸗ 
mienfceunden zu empieblen; aber leider in Deutichland 
noch fremd, wahrfcheinlih- in Europa noch nicht kulti— 
pie worden; ‚daher kann ich Feine zuverlaͤſſigen Kulturs 
methoden angeben. Da fie in Peru und Chili einhei— 
miſch find, fo wollen fie im unferen N oder. Glass 
häufern überrointert fen. 


Asoxella. Lexic. 2. ©. ©. 122. Kafaneiie: 


Verbefferter Sattungscharakter. 


Ein fuͤnfzaͤhniger Kelch. Fuͤnf eyrund-längliche, 
ſtumpfe Kroneunblaͤtter. Eine faſt kugeltunde geſtreifte 
Frucht, mit dem bleibenden Kilche getroͤnt. Div Dolde 

iſt einfach oder zuſammengeſetzt, die Huͤle 3—5 — 
gblaͤttrig · | 


Linn, Syſt. V. Rt. — Digynia. 


1. ee: cladorhifa, Ruitz, et Pav. Flor. peruv. t. 
s5o. f. 6. 


Rafendolde, mit eyrunden, auch kellformigen, ein -· 


geſchnitten- geſaͤgten Blaͤttern und vielblaͤtttiger, haatigs 
geftanzter Huͤlle. Waͤchſt im kaltern Petu auf Huͤgeln. 


2.\ Azorella comprejJa. Labillard, Nov. Holl. Sufam« 
mengedruͤckte Kafendulde.. D. Ä 


Raſendolde, mit sufammengebrüdtein , faft blattloſem 
Stengel ‚und wufanımengefegtet Dolde. Vaterl. Neu⸗ 
Holland. 
3. Azorella corymboſa. Fl. peruv. 3, P. 27. t. 250. 

Doldentraubige Rarenvolde. D-- 


Diefe Art gleicht in Anſehung ihres Wuchſes dem 
Lycopodio; fie trägt kleine keilfoͤrmige, dteiſpaltige, 
Dachziegeiförmig gelagerte Blätter, und einzeine, weiß⸗ 
gelbliche Biumen. Waͤchſt auf AIR in Peru, an feuche 
‚sen Stillen. 


430 > Äzorella. | 


4. Azorella crenata, Fl. peruv. Geletbte Kafendolde. D 


Raſendolde, mit umgekehrt » eyfoͤrmigen Blaͤttern, 
deren Einſchnitte fpigig» gekerbt find, und purpurtoihen 
Saanıcn. Waͤchſt auf Huͤgeln in Peru. 


5. Azorella — Labillard. Lamettbiattrige Ra⸗ 
ſenbolde. D. 


Raſendolde, mit —— ungethellten Blaͤt⸗ 
tern, und sufanmengefegrer Doide. Vaterl. Neu: Holland, 


6. Azorella linearifolia. Cavan. ic. t. 485. Linien⸗ 
blaͤttrige Raſendolde. D. 
Raſendolde, mit einem — Stengel, jet» 
ſtreuten, linienfoͤrmigen Blättern und zuſammengeſetzter 
Dolde. BVaͤterl. Bau N, 


7. Azorella multifida. Flor. peruv. pP 97.1.2419. ha. 
Bielfpaisige Raſendoltg D. 
Raſendolde, mit ungifchrt » enförmigen, feilförmie 
gen, vielſpaltigen Biättern und feuergelben Saamen. 
Waͤchſt auf den Andesgebirgen. 


——— 
8. Azorella ovata Labillard. Eyformige Raſendolde. D. 


Raͤſendolde, mit eyrunden, dachziegelfoͤrmig gelager⸗ 
ten Blattern und zuſammengeſetztet Dolde. Vaterland: 
Neu: Holland. | 


9. Azorella reniformis. Flor. peruv. 3. p- s6, t. — 
Nierenblaͤttrige Raſendolde. D. 


Raſendolde, mit nierenfoͤrmigen, gekerbten, ſebr ban- 
tigen Blättern und braunen Saamen. Waͤchſt in Peru 
San ſchaitigen Orten. — 


10. Azorella Jpinofa. FI, ‚peruv. Kafendölbe , mit keil⸗ 
foͤrmigen, dreifpaltigen, dornigen Blättern, Waͤchſt in 
Chili an ſonnigen Orten im Geftäug che. 
Alle diefe hier befchriebenen Rafendolden habe ich 
noch nicht kultivirt, und kann daher — RN in - 
unfern Gärten nicht angeben, 


— 


Azorella.. Baccharis. 451 


| - Arorella chamitis. Perf, ſynop. 1. pP. 303. iſt Azor. fila- _ 


‚ mentolfa Lexic, 2.®. 


Azorella craſſifolia Perf. [ynop. ı. p. 303. ift. Azor. cae- 


Ipitoſa Lexic. 2. ©. 


- 





% 


Bacazia. — Br . 
| Cal. imbricatus , fcariolus. Corollul. unica in 
diſco tubulofa, ampliffima, reliquae 4— den- 
‚ tatae, leta revoluta. Recept. pilolum, Pappus 
plumoſus. | 
Perſoon Synops 2. p. 580. Syngenefia aequalis. 
3 Bacazia Jpino a, Ruitz, et Pav. Syf. p- 288. Dor⸗ 
nige Bacazıe. D. Ä | PR ea 
Bacazie, mit umgekebrt eyförmigen, ſtechenden, fnorz 
plichen Bffttern und einzelnen Blumen. Waͤchſt auf 


Vorulpen und an Kelfen in Peru, biähe vom Mau bis 
Jul. Ich habe fie noch nicht kultivitt. ' 


. Baccharis Linn. | BE 


— 


Kennzeichen der Gattung; ſ. Lexic. 2. B. S. 124. 


1. Baccharis adnata. Humboldt. et Bonpl, Angewach- 
ſene Bacdyaris. D, | Ä 


Ein Strauch, mit tanzettfoͤrmigen, faſt herablaufen⸗ 


den, an der Spitze geſaͤgten Blaͤttern, davon die untern 

filzig find, und purpurrotben Blumen, in giprefftändie 
gen Doldentrauben. Waͤchſt in Südamerifa 6 Fuß hoch 

„und drüber. Im bot, Garten zu Berlin ſteht er im 
. Zreidbaufe. 9 | Kr ae 


'9: ‚Baccharis \adfeendens.- Perloon. [ynops 2. P. 424. 
Auffieigende Baͤcchatis. D. ka 


Boacchatis, mit: einem aufwaͤrtsſteigenden Stengel, 


\ ‚enförmigen,  langgefpigten, tief ſaͤgejaͤhnigen Blättern F 


452 ! Baccharis. 


und purpurrothen Kelchen. Batlerl. * A. GT. ‚oder 
2 tr. 23 


3. Baccharis angufiifolia. Mich, amer, Schmalblätttir 
ge Bacchuris. 

Baccharis, mit einem — Aigen, riſpen⸗ 
artig getheilten Stengel‘, ſchmal linienförmigen, gauz⸗ 
randigen Blaͤttern, zuſammengeſetzten, vielbluͤmigen Ri— 
foen und Keinen, faſt 15bluͤthigen Kelchen. Varerl and: 

Nordamerika. 2? 


| 4. Baccharis arbutifolia. Vahl. Symb. 3- P- di. Sands 
beecblättrige Baccharis. H 


Ein glatter Strauch, mit aan — laͤng⸗ 
lichen, fitzenden, ſteifen, ſcharfgeſaͤgten Blättern, die 
mit einem Adernetz verſehen find, und gehäuften, kugel⸗ 

runden Blumen, in ‚sipfelftändigen Doldentrauben. Va⸗ 
gerl. Peru. Kult. lodere Erde, 2. Tr. oder Glh. 


5. Baccharis — Ruitæ. et Pav. Syſt. veg. p. 
205. Raſenbildende Baccharis. D. 5 


Baccharis, mit kriechenden, ſtrauchartigen, gleichſam 
raſenbildenden Stengeln, ſpatelfoͤrmigen, ganzrandigen 
. Blättern und einzelnen Blumen, welche in Blattwin— 
kein ſowohl, als an den Spigen der Stengel und dee 
Sweige fich entwiceln. Vaterl. Peru auf Yipen, biübe 
vom April bis Sun. 2. Er. oder ‚Sb. 


6. Baccharis concava. Ruitz, et a. Flor.. peruv. p. 
206. Hohlblättrige Barharie. D. B- 


Bacharig, mit einem. an faſt klettern⸗ 

den Stengel, keilfoͤrmigen, vertieften (hohlen), faſt ge⸗ 

zͤhnten Blaͤttern und faſt doldentraubigen Blumen. Bas 
terl. Chili und ‚Peru in Wäldern. *8 


7. Baccharis —— Flor. peruv. P. 201. — 
traubige Baccharis. D a 
Baccharis, mit gegenüberftebenden, langettförmigen, 
ganzcandigen Blättern, die am Rande zuruͤckgerollt find, 
und einzelnen winkelſtaͤndigen Blumen. Baterl.- Pen, 
— Alpen. 2. Tr. oder Glh. | 
8. Ba⸗- 


Baccharis. : 138. 


8: Baccharis dependens. Ruitz, et Pav. Sylt. veg. | 
Herabhängende Baccharis. D. 5 | 


Baccharis, mit einem frauchartigen , kletternden 
“Stengel, eyrunden und berzförmigen, langgefpißten, faſt 
‚fünfrippigen, ganzrandigen Blättern und traubenftändis 
“gen Blumen. Waͤchſt in Peru, auf den Andesgebir- 

gen: in Wäldern. 2. Tr. oder Glh. — 


9. Baccharis dioica. Vahl. ſymb. 3. p. 98. t. 74. Ge 
trennte Baccharis. 5 ag 
Baccharis, mit einem flraucharfigen Stengel, faſt 
eckigen, geſtreiften, glatten Zweigen, keilfoͤrmigen, faſt 

eingedruͤckten, gauzrandigen, glatten, dreirippigen, ſitzen⸗ 

den Blaͤttern, und ſitzenden, gehaͤuften, faſt kopffoͤrmi⸗ 
gen Blumen, init getrennten Geſchlechtern. Waͤchſt auf 
der Inſel Montferrat und St, Domingo. Trh. 


10. Baccharis ferruginea. Ruitz. et Pav. ſyſt. veg. P. 
erı. Woſtfarbene Bacchatis. D. 9 - 


Baccharis, mit ſtrauchartigem Stengel, kurzen, faſt 
doldentraubenartig/ getheilten Zweigen, faſt wie bei Ly- 
copodium; tielſoͤrmigen Blättern, die in zwei Reihen 
dachziegelförmig übereinander liegen , und. gipfelftändie 
gen Blumen. Vatetl. Peru auf Alpen. 


11. Baccharis glomeruliflora. Perl. [ynops. 2. p. 425. 
Knaulblürhige Baccharis. D. | 
B. ſeſſiliſtlora Michaux amer. 2. p. 125. 
Brouaccharis, mit umgefebrtzfeilförmigen, oben ges 
zähnten Dlättern und gefnaulten, winkelſtaͤndigen Blus 
nen. Wächit in. Wäldern in Carolina, in der Nabe - 
des Merreß, und. ift mit der ſchmalblättrigen Bacchaz 
rig (B. anguftifol‘) nahe vertvandt, aber unterſchieden 
durch obere roftfarbene Kelchſchuppen. 


182. Baccharis glutinofa. Perf. fynops. 2. p- 425. Kles 
brige Baccharis. Dh 
Molina viſcoſa. Ruitz et Pav. Fl. peruv. p. 266. 
Broacharis, mit einem flaudigen, faft ftrauchartigen 
Stengel, lanzettfoͤrmigen, gezaͤhnt / geſaͤgten, klebrigen 
Blättern und gipfelftändigen Doldentrauben. Vaterl. 
Dietr. Gartenl. ar Suppl. Bd. Ee | 


ı 


[7 Baccharis.-  _ 


‚Chili, auf Schutt und Mauert. Kult. Lockeren, grier 
ſigen Boden, 2. Tr. oder Glh. A — 
. 13. Baccharis illieifolia. Lamarck encycl. ı. p- 345. 
gHülfpenblättrige Bucdharit.D. 6... 
Baccharis, mit lederartigen Blaͤttern (faſt wie bel 
Querc. illic.), davon die untern eyrund-laͤnglich ge⸗ 
zaäͤhnt, We obern auf der Ruͤckſeite mit roſtſatbenem 
Filze bekleidet find. Vaterl.? — 
. Baccharis latifolia. Ruitz et Pav. ſyſt. veg, p-208. 


Breitblaͤtirige Baͤcchars. D. 5 | 
Baccharis, mit breiten Tanzettförmigen, gerippten, 
fharf gefägsen - Blättern und. nadten, ‚gipfelftändigen 
CTodentrauben. Waͤchſt in Peru auf gebauten: ımd uns 
gebauten Plaͤtzeu. 2. Tr. oder Glh. 


15. Baecharis linearis. Ruitz..et Pav, ſyſt. veg. Pı205, 
Lintenblaͤtttige Bacdharıe. D. 9 


Baccharis, mit einem firauchartigen Stengel, fihmas _ 
len, Iinienförmigen, gezähnten, ganztandigen Blättern 
und faſt doldentraubigen Blumen, Baterl. Ehili, in 
Sandboden. 2. Tr. oder Glh. | 


16. Baccharis nitida. Ruitz et Pay. hyſt. veg. p. 204. 
Glanzende Baccharts. P. | — 


Baccharis, mit einem ſtrauchartigen Stengel, länge 
lich : lanzettförmigen Blättern „ die theils ganzrandig, 
theils gezäbnele find, und winfeljiändigen, doldenartis 
‚gen Trauben. Vaterl. Peru, in Wäldern. 2. Tr. oder Glh. 


17. Baecharis oblongifolia. Ruitz et Pav, ſyſt. veg..p. 
203. Laͤngliche Bacchatis. D. 5 | 
„Baccharts, mit einem ftrauchartigen Etengel, länge 
lichen, ganzrandigen Blättern und sıpfelftändigen Dol⸗ 
dentrauben. Waͤchſt in Chili in Wäldern. 2. Tr. 


18. Baccharis ovalis. Perf. fynops. 2. p: 424. Oval⸗ | 
blättrige Baccharis. D. ne | | 
Baccharis, mit ovalen, filzigen, breitsgefägten, faft 
herablaufenden Blättern, und'doldentraubigen Blunien. 
Wählt am Senegal, A. Uihi:- :- | 


Barchatis. 435‘ 


19. Baccharis pardiflora. Ruitz et Pav. Syſt. veB. 200“ 
Wenigblümige Bacharie. D. B * en 
Baͤccharis, mit einem ſtrauchartigen Stengel lan⸗ 
zettformigen, geripoten, gezaͤhnt » gefägten ” ter 
und beblaͤtterten, gipfelſtaͤndigen Doldentranben. Waͤ ſt 
in Peru an Fluͤſſen 2. Tr... u. 

20.:Baccharis pröftrata. Ruitz et Pay. IyR. N8g, pf 

Pu 83 


204, Geſtreckte Bacdharis. D. 5 

Baccharis, mit einem geſtreckten Krauchartigen 
Stengel, umgekehrt / eyfoͤrmigen Blaͤttern die wells Yes 
ähnelt, theils ganzrandig find," und winkelſtaͤndigen, 
12 bluͤmigen Blumenſtielen. Wachſt auf’ Alpen in 
Peru · und hat’ eitien angenehmen Citronengeruch. 2..$r. 


oder ih. 
a4.) Batchärts-giadrinervia, Petſ. fyn. 2. p. 435: 
Dierrippige Backharis. D. = 178 — R 7 
EN Bacharie, mit geoßen, faſt ovalen, vierrippigen, 
faſt klebrigen Blättern. Sie finder fih in Suͤdameri⸗ 
Fa Alrh. | — 


30. Baccharis reticulata. Ruite .Fl. peruv. p. 212. 


Metzblaͤttrige Baccharis. D. 5 

Baccharis, mit einem ſtrauchartigen, faſt blattloſen, 
dreiſeitig / gefluͤgelten Stengel, deſſen Fhigel netzartig ges 
adert find, und gehaͤuften Blumen. Waͤchſt in Peru 
auf ſonnigen, trockenen Huͤgeln. Trh. — 


23. Baccharis ſeabra. Ruitz et Pav. Syſt. veg. Schar⸗ 
fe Bucdaris. D. 5 


Boaccharis, mit gegenuͤberſtehenden, en = lanzettfoͤrmi⸗ 
en, fpigigen, breirippigen, gefägten Blättern, febarfen 


weigen und gipfelfländigen Doldentrauben. - Vaterl. 


Peru. 2. Tr. oder Frh. 


24. Baechatis feandens. Ruitz et Pav, [yR, veg. Klet⸗ 


ternde Bacchaͤris. D. 5 


Baccharis, mit einem ſtrauchartigen, Hetternden Sten⸗ 
gel, ey⸗lanzettfoͤrmigen, gezaͤhnten, gerippten Blaͤttern 
und gipfelſtaͤndigen Doldentrauben. Waͤchſt an trodi 
nen, ſonnenreichen Orten in Peru. Trh. 

| e2 


436. Barcharis. | 
a6. Bapebanis. Jenegale 15. Perl. ſyn. 2. P. 404. Se⸗ 
negaliſche VDacchalis. 1 | 

. ı Bascharig „nit einem, frauchartigen Stengel, breit⸗ 
enförnihen, ganzrandigen, unten Ram Blaͤttern, zwei⸗ 
theillgen Riſpen, glockenfoͤrmigen Keichen und ſeuergel⸗ 


! 


ben Haarlrenen. Wachſt am Senegal. , Tih, 


26. Baccharis ſeſſiliflora. Vahl..Symh. 3. p; 97. "Stiel 
ke LUafor 5 se . 
‚Die ganze Pflanze iſt glatt, der Stengel ſtrauchartig, 
mit laͤnglichen, ſitzenden, theils ganzrandigen, theils ges 
zäbnten Blaͤttern, davon die untern wechſelsweiſe, Die 
‘ obern,gegerüber fleben, und gipfelſtaͤndigen Blumen, mel 
he doppelt geößer find al& bei Bacchar. halımifol. , Sie 
- Wacht Braſilien und will im Erp. ftchen. — 


27. Bagscharis —— Ruitæ et Pav. ſyſt. veg. Fil⸗ 

"sie Bacchatis. D. MR a ae en an) 
Bacchatis, mit einem ſtrauchartigen Stengel, laͤnglich⸗ 

Ianzeitförmigen, ganzrandigen, filzigen Blättern, und 
faft doldentraubigen Blumen. Wächft auf kalten Gebir⸗ 
genin eu. Gl. © — l 

28. Baccharis tridentata; Vabl. [ymb. 3. P. 98. Drei» 

Zaͤͤhnige Bacchatis. zʒ — * 

Conyza cuneifolia. Lamarck. encycl. p. 93. ? 


Baccharis, mitreinem firauchartigen Stengel, runden, 
kaum bebaarten, ruthenfoͤrmigen Zweigen, fißenden, Keil 
foͤrmigen, glatten, an der Spitze dreszähnigen Blättern, 
und doldentraubigen Blumen, mit cyförmigen, gefärbten, 
am Rande faſt weichhaarigen Kelchblättchen, und pute 
purroöthlichen Haarkronen. Vaterland: Brafilien. Trh. 


9. Baccharis uniflora. Ruitz. Syf. veg. p. 208. Ein⸗ 
biünige Baccharus. D. 9 1 


Baccharis, mit einem ſtrauchartigen Stengel, lanzett⸗ 
foͤrmigen, geſaͤgt / gezäbnten, ſitzenden Blättern, und eins 
blümigen, ſchuppigen Blumenftielen. Waͤchſt auf ſonni⸗ 

gen Huͤgeln in Peru. Trh. 


30. Baccharis venoſa. Perf. Synopl. 2. p. 425. Ge⸗ 
aderte Baccharıs, "D. 5 | ’ | 





Baocharis. — ‘437 


Molina venofa. Ruitz-Syft. veg.. U er 
Baccharis, mit einem ſtrauchartigen, faſt blattloſen, 


dreiſeitig⸗ gefluͤgelten Stengel, faſt geaderten Flügein, 


und gebduften Blumen. Sie wächſt in Peru an fonnie 
gen Stten in Griesboden und iſt mit Bacchar reticular 


ta zunächſt verwandt, “aber unterſchieden durch eñt⸗ 
fernte une die bei Se I — ker 
ben. 2: Tr. 


31. Baccharis villoſa. Vahl — 3. p. 08. "Bil: 


haarige Backharie.. 9 - 


Baccharis, mit einem Bräuurtigen Stengel, faſt 
ruthenfoͤrmigen Zweigen, die wie die Blumenftiele baas 
rig find, lanzettfoͤrmigen, geſtielten, unten filzigen Bläts 
tern und laenggeſtielten, gleichhohen Doldenttauben. 
Waͤchtt im glücklichen Yrabier Mr dem Berge e arde. 
2. Tr. oder Th 


32. Baccharis viſcoſa Lamieich, Maurltaniſche Baccha⸗ 


ris. D. 5 


Baccharis, mit einem — Stengel, runde 
lichen, geftteiften Zweigen, gehaͤuften elliptiſchen, dret⸗ 
rippigen, ganzrandigen, geſtielten Blättern, Die in der 
Jugend klebrig ſind, und geſtielten, zufammengefegten, 
aipfelftändigen Dotdentrauben, wie bei Bacchar. ivae- 
fol. Wächft- auf der Juſel Mouritti und Vourbouia. 
2. Tt. 


Die, meiſten, hier beſchriebenen —— ſind 


in Deutſchland gänzlich. unbekannt, alfo noch. nidyt. Eule» 


gioiet worden.: - Daher habe ich nur ihre Stanpörter 
nat; dem Baterlande angegeben, und übergebe ihre Kul» 
tur in Abficht der Kortpflanzung und Vermehrung, die 
bei den Sträuchern außer den Saamen, ohnfehlbar er 


durch Stecklinge ze. geſchehen kann. 


— 


Die übrigen 9 Arten, welche zu dieſer Gattung ges 
hören, und größtentheild in —— Gaͤrten bekannt 


ſind, habe ich im Lexic. 2. B beſchtleben und ihre 


Kultur angegeben. 
Synonymen. 


Baccharis aegyptiaca Forfk, iſt Bacchar. Diofeoridis, 


‚Lex. 2 B. 


438 * Baccharis, Bactyrilobium, 


Baccharis articulata Lamarck, f. Conyza artics 
— bryoides Lam, ſ. Conyza bryoid, 

— buxifolia Lam. f. Conyza buxif, 

— . cuprefliformis Lam. f. Conyza cuprefliformis. 
„= „gmarginata Perl, ſyn. f. Conyza: tricuneata. 8? 
— ericoides Perf. Iyn, fi Conyza ericoid. 

— geniltelloãdes Perf. ſyn. f Conyza geniſt. 

7 Jinearifolia Perf, ſyn. f, Conyza linear: .. 

— lycopodioides Perf, ſyn. ſ. Conyza Iycop. 

r— ‚madagalcarienfis:;Perf. ſyn. ſ. Conyza madag, 
— masellanica Perf. ſyn. ſ. Conyza masell. 

— myrlinites. Perf. ſyn. f. Conyza myıf, 

— falieifolia Perl, [yn. f. Conyza falicif, 

— ſcoparia Swariz, ſ. Calea ſcoparia. 

—  ‚[esrulata Perf. ſyno $, Gonyza fetrul, | 

— [efhlifiora Michaux, ſ. Bacch, Nr. 12 

—  thyoides Perf. f' Cöny: za thyoid, 
— trinervis Perf, f. Conyza trin. 


— 


Bactyrilobium, wind. Enum. pl. p. 459 


IPerE Kennzeichen der Gattunge — 

Tin fuͤnfblaͤttriger Kelch. Fünf Kronenblatter. ro 
Stauwfaͤden; die drei oberſten Antheren ſind unfrucht⸗ 
bar, die drei unterſten ſchnabelſoͤrmig. Eine rindenar⸗ 
tige, vielſaamige, nicht aufſpringende Sliedethuͤlſe, die 
mit einer markigen Subſtanz gefuͤllt iſt. 


Linn. Syſt. X. l. Decandria Monogynia. — F 


1. — Fiflula. Wirk, Enum, n Calla - 
Fiftula Lexic. N B. &.6:3.. nr R 


2. Bactyrilobium latifolium Diet. Sig 
Bactprilobium. B 
. Anagyris latifolia Brouffongt, : 


14, "Ic “np Pr 


Ein Baum, mit gefisderten — — ik 
ie Spige gerundeten Se und ART: ge⸗ 


— 





& 


Bactyrilobium. " Baitaria, 439 
bogenen Huͤlſen, mit einem Muctone an der ſtumpfen 
Epige. Er finder ſich in Teneriffa und verlangt des 
nach eine Stille im Tretbhauſe. | 
‚ Die Vermehrung und Kortpflänzung gefchicht, ach 
meinem Darfirbalten, am fiherften durch Saamen, wels 
che ins Miſtbeet⸗ oder ringsum am Rande eines Blur 
mentopfes ın lockere Erde gelegt werden; den . Blu 
mentopf fenft man alsdann bie an den Mand in ein 
warmes Lohbeet. Daß die Pflaͤnzchen, ſobald fie vie 
zum Verfeßen terforderliche Größe erreicht baben, eins 
— zeln im Toͤpfe ꝛc. gepflanzt und ing Treibhaus geſtellt 
"© werden muſſen, verſteht ſich von ſelbſt. | 


Baea. Lexic, 2.8. S. 130, | Zr 
Dierzu zaͤhlt Perfoon in fynopf. pl. ı p. 15. folgens 
de Arten, welche in der Flora Peruviana unter der 
Gattung: Jovellana verfommen und die Smith, Vahl 
u. a. unter Calceolaria aufgenommen habeu. k 


Baea alata Perf, f. Calceclaria, 
— piantaginea, f. Calc. 
— pinctata, f. Calc, : 

— ‚violacea, f. Calc. 

— triandra, f. Calc, 


Baeckea- frutefcens, Lexic. 5%. & 131. 


* Zeife rg. vonunten leſe man: die Blätter ſtehen einanz 
der gegen über, ſtatt wechſelsweiſe. 
Baeomyces. | m . F 
Eine von Labillard. gebildete Gattung, davon er fol⸗ 
gende, in Neu- Holland wildwachſende Urt: Baeöm, 
repetorus, aufgeführt: hat. Ich kenne fie nicht, | 
Baillieria afpera, f. Trixis afpera Lexic. 10. ®. &, 213. 
— erofa — LT. erola Lex. 10. B. S 213. 
—  pedunculofa, ſ. T. pedunculofa, im Nachtrage. 
— . therebinthinaca, f. T, therebinth, Lex. 10. B. 
Baitaria. Cal, 4—phyllus: laciniis 2--Jontiöribus, 
diftantibus. Cor. tubulola, 5- ſida. Stigm,'3—fidum, 
Capl. sriquetra, 3—locularis, polyfperma., Recept. 


— 


440 Baitaria. Balbilia, 


valvularım parietibtus adnata. Perfoon. fyn. pl. 2. p. 


77. Decaudria Monugynia. 


1. Baitaria acaulis. Ruitz. et Pav. Syſt. veg. Sten⸗ 
gelloſe Daitaria. D. 


Baitaria, mit Hebriger Wurzel, und linie; lange its 
förmigen Blättern. Die Blumen haben vier Kelchbläte 
ter, davon zwei Einfchnitte länger find und abſtehen; 
eine roͤhrige, fünffpaltige Krone, 10. Staubfäden, eine 
dreifpaltige Narbe, und liefern eine dreiſeitige, Deeiräch 
tige, vielfanmige Kapſel. Diefe Pflanze waͤchſt in fieis 
nigen und fündigen Drten in Peru. Ich babe fie noch 

nicht geſehen, alſo auch nicht kulttvirt. 


Balanophora kungola Forft, et Lexic. 2.8. ©. 
133, fe Cynomorium Balanoph. 


‚ Balbifia Willd, [pec. pl. Balbiſie. 


Kennzeichen der Gattung. 


@in einfacher, acheblättriger. Kelch. Dreitheilige 
Strahlbluͤmchen. Ein ſpreuiger Fruchtboden. Eine 
ſitzende, fedetartige Haarkrone. 


Linn. Syſt. XIX. Kl. Syngeneſia Iupestien: 


Anmerk. Dieſe Gattung führt ibren Namen zu 
Ehren des Herrn Profeſſ. = B. Balbis zu 
Turin in Piemont. 


1. Balbifia — Perſoon. hywop·. pl, 2; Pr 470. 
Graue Balbifir. 


Balbifie, mit einem aufrechten , Aigen, “a grau» bes 
behaarten Stengel ,.faft gegähnten Bfättern, deren Spin⸗ 
del mit angedrücten Haaren: befegt und ihre unterſten 
Bühne fait fpießtörmig find, ſeitenſtaͤndigen Blumenſtie⸗ 
en und kurzen tundlichen Kelchblättchen. — 
Südamerika. Trh. oder 2. Tr, 


2. Balbifia’ elongata' Wild. Langſtielige Barbie. D, © 
Amellus pedunculatus. Ortega. 


Dalbifie, mit einem auffteigenden, runden borflige 
bebaarten⸗ — Stengel, gegenuͤberſtehen⸗ 


| | 

‚ Balbifia. Balfamita, 441 
den geſtielten, eyfoͤrmigen, gerippten, in der Mitte grob⸗ 
geſaͤgten Blättern, die auf beiden Seiten mit Berſten— 
haaren befegt find, einbluͤmigen, einzeln - gipfelftändigen, 
3 —4 Zoll tangen Blumenjitelen, frbarfen, cyiindrifchen | 
> Reichen und gelben Biumen; die Strahlblüniden find - 

ochergelb. Vaterl. Meric. A. 2. Tr. | 


3 Balbifia Fılfr uticofa Dietr, Strauchartige Belbiſa % 


Balb. Caledoniae Sprengel obl. Nov. plan, 1807. 

— P- 5% x . 
: Balbifie, mit einem Raudig: — aufs 
rechten Stengel, lanzettförmigen, ungetheilten, glatten, 
geitielten, geſpitzten Blättern, die unten mut kleinen 
Schuppen beſetzt find, gipfelftändigen, doldenartigge-⸗ 
ſtellten Blumenſtielen, mir einer vierblättrigen Hülle, 
fproffender . Dolde und geiben Strahlbluͤmchen; die 


Scheibenbluͤmchen find braun. Vaterl. Neu · Chler u 
SION 


Dieſe Gewaͤchſe sieht man * Soamen im Miſt⸗ 
beeie, ſetzt die Pflaͤnzchen in Blumentoͤpfe in kräftige 
lockere Erde, und ſtellt dieſe an einen, dem Vaterlande 
der Pflanze angemeſſenen Drt, z. B. ins Treibhaus 
oder in Sommerkaͤſten. Nr. 2. iſt zwar in Enum. pi. 
als eine in dem bot. Garten zu Berlin im: Trerbbaufe 
erzogene ‚Jährige Pflanze angezeigt, aber nach ‚meinen 
Verſuchen im Jahr 1811 gedeiht fi ie auch im $reien, 
wenn fie aus den Saamenbecten an einer ſonnenreichen 
Stelle ins Land gepflanzt wird. Die beiden Arten, Re. 
x und 3, laſſen fid außer den Saamen ohnfehlbat aus 

durch Steckliuge und Sproffen vermehren. 


Ballota lanata. Lexic. Leonurus lan, Perf, 


Ballota mauritiana Perf. — 2. p. 126. Bon Ball. 
nigra verfchieden ? x 


Ballota fepium Perf. a. a. O. ift Ball. alba Lexic. 


"Balfamita. Desfont, Act. Soc, hit, nat. Bar. ı. p- 1. 
rauenmurte. 
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Kennzeichen der Sattung 


Gi dach tegel foͤrm'ger, kreisrunder Kelch. Ein nack 


ter Fruchtbopen. Saauen ohne Haatkrone. 


Linn Syſt. XIX. KL. Syugenefa aequalis. 


ı. Bulfanita ageratifolia Desf, Lseratumblättige 
- St: Aura alt, co, 


Mit ſtrauchartigem Stengel, umgekehrt —— 
gefägtin, ſiscaden, gehäuften Blättern und faſt dolden— 
artia-geordneten Blamen. Hierzu gehört: Chryfanthe- 
mum ilofeulolum, Lexic. 3. B. ©. 20 Vaterland: 
Creta. Glh. 


8. ee grandiflora. Desf. Act,’ Ex nin. pariſ. 1. 
Großblumige Frauenmuͤnze. J 


Eine ſchoͤne Pflanze, mit einem krautartigen, einfa⸗ 
„Sea, aufrechten, einbluͤmigen ‚Stengel, - ſaͤgezähntaen 
Blaͤttern, davon die Wurzelblaͤtter geſtielt, umgekehrt⸗ 
eyfoͤtmig, die Stengenblaͤtter lanzettfoͤrmig, feſtſitzend 
ſindeinem nackten gipfelſtaͤndigen Blumenſtiele und gros 
Ber u. Blume. Sr wachſi auf — in Algier. 


3. Balfamita virgata Dest. Radeitemtze Frauen⸗ 
muͤnze. O A 
Frauenmuͤnze, mit einem trautartigen, an der Baſis 
> äftigen Stengel, vielblümigen Aeſten und ſitzenden, li— 
nien s lanzettfoͤtmigen/ geſaͤgten Blaͤttern, davon die 
oberſten ganzrandig ſind. Vaterl. Natolien. A. Glh. 


4. Balfamica vulgaris Willd. Gemeine Frauenmünze, X 
Tanacetum Balſamita Linn. 


Kranenmänze, mit einem raucartigen, aufrechten 
oder aufſteigenden, riſpenartig⸗veraͤſteten Stengel, ellip⸗ 
tiſchen, gezaͤhnten Blättern, davon die untern geſtielt, 
die oberſten fetzützend und ar det Dafis geohrlappt find, 
und gelben Blumen in.teichen Doldentrauben. Vaterl. 
Hetrurien, Rarbonne und die Schweiz. Frl. 


nz Eine -befannte Bartenpflanze, welche im. Spaͤtherbſt 
ihre miedlichen gelben Blumen entwickeit und ſich leicht 
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durch Zertbeilung peennebren läßt; ihre Blattet beſitzen 
einen angenchnuen — 
Baltimora Lexic.” 2. B. ©. 137. Zeile T. leſe man: 
fuͤnf weibliche EBEN: und ſtreiche die Worte: | 
in letzterer, aus. 


i. Baltimora alba. Perſoon [ynops. 2 2. p. 489- 


. Mit eyförmigen, faft gefägten , faft filzigen, dreirip⸗ 
pigen Blaͤttern und faſt ſitzenden Blumen, iſt Milleria 
alba Linn. 


Bambuſa. wind. Bambos, f. Lexic. 2. B. ©. 137% 
Character genericus reformatus. 


Guma communis, bi - quimque - valvis, — 
Aora, valvulis gradatim majoribus diſtincus. Spi- 
culae feu locuftae modo fuh-compreffae, «iltichae, 
"pauciflorae,;, modo teretes, acuminstae, multifio- 
raé. Gluma partialis bivalvis; valvnla . extevrior 
lanceölata, concava, complectens interiorem, mar- 
ginibus complicatis. triqnetram, piftillo et ftamini- 
bus circumpolitam, - Squamulae duae intimae, ova- 
rio appofitae. Stamina: amenta“ ſex exferta, 'ca- 
pillarıa: antherad incumbentes. °Piftilnm: ova- 

rium quandogque breviter pedicellatum: Stylus uni- 
cus brevis; [tigmata duo aut plura plumola. Per+ 

' carpium: ſemen unicum, valvula calieis partialis 
interiore tectum,. Humboldt et Bonpl. Plant. aequi- 
noct, 4. L. p. 68. | 


2 Bumbufa guedua. : Humboldt’ et: en Plant, 
‚ aequin, t. 20. | 
Bambos mit fchlaffer: Rifpe, wenigen, 1— 2 Zoll 


langen, faft gebogenen Aehren und un lanzettfoͤr⸗ 
| migen Blättern, 


Der Stamm it baumartig aufrecht, fechs Klaftern 
und druͤber hoch, knotig, gläänzend, von unten nach oben 
äſtig, mit gleichhohen, dichten Heften. Die Blätter fichen 
wechſelsweiſe, find fehmalslanzettförmig, Nach, ganz⸗ 

randig, gefpißt, die Blafffcheiden an der Mündung bes 
haart. Die Blumenaͤhren cylindriſch, geipigt, 1-2 


444 Bambuſa. Baniſteria. 


" 300 fang, mehr oder. minder bogenartig⸗ gewolbt, die 
gemeinſchaftlichen Relche zweiklappig, vielblümig; der 
Graffet iſt bebaart, mit drei Narben gturdut. 


— Banbufa Iatifolia. Humboldt et Honpl. Plant. 
aegnin. t 21. Breitblä:triger Bumbos. D. Eugl.Broad 
leav’d Bamboo. 5 

Baͤmbos, mit gebuͤſchelten, ründen ehren und — 
zettförmigen, geſpitzten Blättern. 

Der Stanın wird 4 Klufter hoch und drüber, iſt 
faſt bogentörmig, rund, glänzend, an der Spitze äftig, 
fnotıg, die Knoten oder Abfäge etwa 2 Fuß von einane 
"der entferne, ungefähr 4 Zoll im Durchmefler” did. 
Die Aeſte und Aeſtchen find mit Blattſcheiden bedeckt, 
die. Blätter kurzgeſtielt, lanzettfoͤrmig, gefpigt, glatt» 
randta, 3—5 Z0l fang, 1 —2 Zoll breit. Die che 
ren 2—3 Zoll lang, cylindriſch, geiwigtz fie haben 
längliche Antheren, mit farrangelben Polen, eine vio⸗ 
Ictte, 3 —4fpaitige Narbe, und liefern einen gleichbreite 
laͤnglichen Saamen. 


Da diefe Bambotarten, welche vielleicht nur Abaãn⸗ 
derungen von den ſchon bekannten find, in Tropenlan⸗ 
dern, z. B. in fchattigen Wäldern, in Suümpfen und. 
Klüffen wild machfen: fo müflen wir fie ing Teeibbaus 
ftellen und reichlichſbegießen, beſouders in heißen Tagen 
des Sommere. Ohnfehlbar laſſen fie fih, wie die übris 
gen Arten diefer Gattung, leicht durch RBereiipeoien 
vermehren. Siehe Lexic. 2. B. S. 138. 


Bambula alpina, ift in voyage dans mers d’ — | 
p. 49. m. Borth, t. 12. abgebildet. Es iſt Naſtus bor- 
bonicus Juſſieu. 


Bandura Burm. Zeyl. t. 17. ſ. Nepenthes. 


Baniſteria L. Baniſterie, f. Lexic. 2. B. ©. 140. 


Kennzeichen der Gattung. 


 . Ein 4 stheiliger, bleibender Kelch; jeder Theil iſt 
auswendig an der Baſis mit zwei Honigloͤchern verfes 
ben. Fünf ausgebreitete Kronenblätter, mıst rundlichen 
gekerbten Platten und langen » : gleichbreiten. Nägeln, 
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t 
Zehn. Heine Staubfaͤden, die am Grunde sufammenbäns, 
gen und mit einfachen Antheren gekrönt find. Drei ge⸗ 
ſtielte, gefluͤgelte Fruchtknoten; jeder mir einem Griffel 
und ftumprer, faſt blumenblattfoͤrmiger Marbe. Dret 
ein ſaamige Flüͤgelfruͤchte; der Saame mit cuiem einfachen 
Flügel an der Spitze. | 


Linn. SR. X. * Decandria Trigynia. | 


2. Bahifl eria macrocarpa Perl. Großfrügtige Sanifler 
ti. D. 


Banifterie,. mit fänglichen, langgeſpitzten Blaͤttern, 
zuſammengeſetzten Blumenähten und guezen Fluügelfruͤch⸗ 
ten ‚deren Flügel breit, ſchief und rund ſind. „or Bas 
letland weiß ich nicht. Pa 


24 Arten, welche ud diefer Gattung — "habe 
Dt ‚im 2. B. Lexic; beſchrieben und ihre Kultur ange, 
geben. 


Bannilteria. Spreng. f. Banifieria. | | 
Bank6a.L. Bankſie; f. Lexic, 2.8. &. 148. kr 


-  MWefentlicher Charafter. 


..; &in geneinfehaftlichen, verlängerter, ſchuppiger Bfus, 
menboden. Kine vierblättrige (eigentlich yibeilige) Blu⸗ 
mentrone, in ‚deren Rande die ‚Staubräden eingefügt 
find, Eine zweiflappige, zweiſaamige Kapfel. * 
gelte Saamıen, 

Linn. Syſt. IV. Kl. — Monogynia. 


Anmerk. Diefe Gattung, melde zur natuͤrlichen Gas 
milie der Proteen; oder Silberfichten (Proteariae) 
gehört, führt ıhren Namen zu Edren des Deren 
'Joleph Banks, Praͤſident der koͤnigl. Societät. 
der Wiſſenſchaften zu Yondon, der fich im mebre» 
sen Ruͤckſichten auch um Die Kräuterfunde ſehr 
verdient gemacht bat. Gerne lebrreichen Schrif⸗ 
ten find unfehlbar jedem Botaniker beiannt. 


a, Bankfia glauca Car. ic. Graugrüne Banffie. D. 5 


Bankſie, mit graugrünen, Eeiltörmigen, an der &pige 
—— Blättern, bie — ſtehen. Valerl. 
Deu» Holland? 
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2. Bankfia indreinata, Cavan. icon. 'b. t. 544. Geraͤn⸗ 
derte Baufſie. D. 5 Ze on { 
Ein 45 Buß hoher Straub, mit linienfärmigen, ‘ 
abgsjiugeen, am Rande zuvücgerollten Blättern, die 
auf der Unterflaͤche weiß: filjig find, und zuſammenge— 
drücken Kapſeln. Vaterl. Neu Dolland. Si. — 


3. Bankfia microflachya, Cavan. ic, b. t. 541. Klein 
aͤhrigẽ Bablſte. 2.7’ es n.. “> — 8 

| B. dentata Linn, fuppl.? DI u u — 
JF Banfjie, mit linlen lanzettfoͤrmigen, dornigzgefäge 

.. ten. Blätterm,. Die auf der Unterfläche weißfilzig find, 
einem Frauchartigen Stengel und fafranfärbigen, Blu— 
menknöpfchen. Vaterl. und. Kult. wie vorhergehend, 


4: Barkfia oblongifolia. Cavan. ioibrt- 548 Laͤugli⸗ 
de Baukſie. D. 5 | | Ar 3 

Bankſie, mit laͤnglichen, gefägten Blättern, die und 

gen weißfizig find, einem baumartigen Stengel, filjigen. 

Smweigen und geldfarbenen Blumen; in elliptiſche Aehren 
geſammeit. Vaterl. und Kult. wie vorhergehende Art. 


6. Banlıfız oleaefolia. Cavan. ic. b. p. 30. t. 545, 
Oelbaumblattrige Bankſie. D. 5 - ge 
Banffte, mit lanzettfoͤrmigen ganzrandigen Blättern, 
‚die in Wirdeln ſtehen und auf der Unterflaͤche weißfilzjig 
ſind. Vaterl. und Kultur wie vorhergehende Art. 


6. Banhfia praemorfa. Andrews bot. repoſ. t. 258, 
Abgebiffene Bankſie. Dh 5 | 8 


Bankſie, mit keilfoͤtmigen, < abgeftußten, geſaͤgten 
Blaͤttern, die auf der Unterflaͤche mit weißen Punkten 
beſetzt find, und purpurrothen Blumen in großen, eyfoͤr⸗ 
migen Aehten. . Eine der; fchönften Arten ihrer. Gattung, _ 
die. ımit den vorhergehenden "Vaterland und Kultur ge 
mein hat. | al 

7. Baukfia Robur, Cavan. ic. b. t. 546. Eichenblättris 
ge Duuffie. D. 5 j | N 
Boankſie, mit eyrund»Tänglichen, buchtigen, dornig⸗ 

geſaͤgten Blättern, die auf der Unterfläche mit toftfare 
benem Filze bekleidet find. Water, Botany» Bay: 


— 


— 
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8. Bänkfıa ſalicifolia. Cavan.: ic, b. p. 31. Weiden 
Mätterge Banffie. D.’h : 


Ein 5* —6 Fuß bober Ettauc mit filzigen Smeigen, 
zerſtreut ſtehenden, länglichen, ganzrandıgen Dhättern, 
die an dir Ep: ge mit einem furzen Muckone verichen 
ſind; in der erſten Periode ſind ſie auf der Untetflaͤche 
toſtfarbig, dann weiß, 


"Die übrigen ‘Arten dieſer Gattung und ühre Futur 
habe ich im zweiten Bande Lexic. angegeben. Es find 
angeneain: 3 Zierſtraäͤucher, Die, wie Me Heidenund Prod 
teen mit Duppoinselung 4. upften ER var 
—* nehmen: 


Da man einige Arten, nöiäen. dir abwe enden Bu 

| Halt und Brfihuffenbeit törge Slötben und sinn its 
ger andere, von Banklia getrennte Gattungen verriäle 
hat: fo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß auch die von 
den Gärtnern angeblichen ıenin Bankfien, melde ich 

noch nicht geſehen / habe, alſo auch nicht beſtimmen kann, 
zu folgenden Gattungen gehoten, als: Hakea (Con- 
chium Smith.) Lämberüa, Brabejum u. ſ. w. 


nt a 


Bankfia gibbofa Lexic 2. B. S. 149. iſt Hakea Ca⸗ 


"van. Conchium Smith. 


Bankſia longifolia Lexic. BR woheſcheinlich zur Gar 
tung Brabejum. 


Bankſia pyriformis Lexic. 2. ©. iſt Hakea Car. Con- 


. chinm Smith, 
Banklia gnidia, f. Pimelea Lexic. 7. dB. Nr. —A 
Bankf. piloſa, ſ. Pimelea Lexic, 7. B. Rt. 4. 


Bankl. proftrata, ſ. Pimelea. 


Bankl, Aömentola, f. Pimelea. 
A \ 
Barbula. Loureiro Fl. cochinen. kommt in Perſ. Syn. 
pl. in der Didynamia Gymnoſpermia vor, aber wir 


haben ſchon eiße Movsgattung dieſes Namens. Siehe 
Nachtrag Kryptogamte. 


Barbylus, ſ. Jufl. gen. pl. ed. Ufteri. Der Charact, 
generic. ft fo angegeben; Citt glockenfoͤrmiger, 4 — 
sfpaluger Kelch, 45 Kronenblaͤuter, welche inwendig 


— 
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am Rande des Kelches angebefter find; 8 — 10 zuſam⸗ 


" mengedrädte Staubfäden, im Schlunde des —— ein⸗ 


gefügt, mit eyfoͤrmigen Autheren. Oberer Fruchtkuoten 


mit einem Griffel und einer, Narbe. Eine dreifaͤchrige 


nr 
’ 
! 


Kapfel; / jedes Bach enthält zwei Saamen. | 
Da diefe Gattung weder von Willdenow noch von 
Perloon in Syn. pl. unter diefem Namen aufgeführt 
it: fo glaube ich immer noch, daß fie zu einer andern 
Gattung in der Decandria gehört. 


Barkhauf ia intybacea nennt ‚Decandolle (in Catal. 
ıhoxt. Monfpel.) . die Crepis intybacea Brot. lufit,, 


die er bei Krontiguan fand. Hierzu gebött: Barkh, 
fuffrenia Decand. ,. die, ebenfalls. in Languedoc wild 


waͤchſt. Barkh. bellidifolia, ‚Die blos in Korſika vor⸗ 
kommt, ift Crepis bellidif, ; ı Ä u. 


B 


‚. 


arleria L. Barlerie, f. Lexic. 2. B. S. 152. 
Weſentlicher Charakter. 


Ein viertheiliger ‚Kelch. 2 lange und 2 Heine Staub» 
fäden. Eine viereckige, zmeifächerige , zweiklappige 


Kapſel, die elaſtiſch, ohne Nägel aufſpringt. 2 


Saamen. 
Linn. Syſt. XIV. Kt. Didynamia Angioſpermia. 


Barleria pyramidalis. Lamarck. vnc. ı. p. 380. Py- 
ramidenfoͤrmige Barlerie. D. | | 


Iſt ohne Dornen, mit gegenüberfiehenden, eyfoͤrml⸗ 
gen, gefpigten, ftechenden Blättern und Kleinen himmel⸗ 
blauen, gipfelftändigen Blumen, melde dachziegelförmig 
übereinander Siegen und gleichfam eine Pyramide bilden. 


Die Stengel find Enotig und kriechend. Sie will im 


Treibhauſe ftehen; denn fie ift in St. Domingo einheis 

miſch und fcheint noch einer nähern Beobachtung. und 

Beſtimmung unterworfen zu. ſeyn. BEN 
Die übrigen ı3 Arten, welche wir von diefer Gat« 


- gung Eennen, finden fich im 2. Bande Lexic. Zugleich 


S.. 153. 3.5. I. apprella fi: ambrefla, 3.7. I. der 
Stengel iſt krautartig; die Blätter find unten haarig. 


biste ich, folgende Fehler daſelbſt zu verbeffern. Seite 152. 
Zeile 12. von unten leſe man: ſuͤdlichen, ſtatt Öftlichen, 


Barna- 
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Barnadeſia Linn. fuppl. f. Lexic. 2. B. ©, 156, 
Drie dafelbft augegebenen fehlerh ten Gariungekennzeia 
‚hen bitte ich gefällig guszuſtreichen und folgende dafür an⸗ 
zunehmen: 2 | ur on 


Ein‘ baariger Fruchtboden. Geſtrahlte Blümchen; 
die Saamen auf der Scheibe tragen eine borſtige, die 


im Strable eine federige Haarkrone. Ein faft bauchi 


ger, gemeinfchaftlicher Kelch mir Dachziegelförmig gelagers 
sen, ftebenden Schuppen. 5. 0... ’ 


ı, Barnadefia fpinofa, f. Lexic. 2, B. ©. 156. 


Barölma Willd. Barosme. 


Char. gen. Cal. 5— phylius, Cor. 10—petala re- 
N ceptaculo inferta, petalis .alternis ma» 
joribus. Nect. Glandulä, 5--loba re 
ceptaculo inferta.. Capf. 5 - locular, 
5—valvis, loculis mönofpermis. Sem. 

arillata. Willd. Enum, pl. p. 257. 


Linn. Soft. V. Kl. Pentandria Monogynia, 


1. Barofma odorata Dietr, Wohlriechende Barosme. % 
Parapetalifera odorata Wendland Collect. pl. 3. 
gt. 16: —* a ar 
‘  - Diofma latifolia Hortulan.? — 
Barosme, mit gegenuͤberſtehenden, eyfoͤrmigen, ge⸗ 
ketbten, glatten, wohlriechenden Blaͤttern, die mit Dräs 
"fen beſetzt find, und einzelnen, winfelftändigen, meiſt 
einblümigen Blumenſtielen. Der Kelch ift fünfblättrig, 
bleibend; zehn ungleiche Kronenblätter, die mie der 
-  Mektarfrang und die Etaubfäden im Blum:nboren eins 
. gefüge find; ein Griffel. , Die Kapſel iſt fünffächerig, 
fuͤnfklappig, mit einſaamigen Fächern, der Saame mit 
einem Unifchlage verfehen. Vaterl. Kap der guten Hoffs 
nung. Glh. | | | 
a. Barofma ferratifolium. Willd. Enum. pl. p. 267. 
Sägeblätttige Baroeme. H | 
»  Barapetalifera ferrata. Wendl. Collect. pl, a. p. 98 
t. 34- en 
Dieter, Gartenl. ar Suppl. 8b, 5 
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Barosme, nit. gegenüberfichenden linien⸗lanzettfoͤr⸗ 
migen, glatten, druͤſigen Blaͤttern, mit feingeſaͤgtem 
Rande und lauter eindlümigen, ‚mwinfelftändigen Blu⸗ 
menſtielen. Vaterl. und Kult. wie: bei vorhergehender Art, 


Beide Arten find zterliche Kapſtraͤucher, die mit eis 
"ner guten Stelle im Glashaufe vorlieb nehmen. Yußer 
der Ausfaat ded Saaınens in Miftbeere oder in Blu⸗ 
mentöpfe, „können fie auch durch Stedlinge vermehrt 
werden. Wir finden fie in. einigen botanuschen Gärten 
in Deutfchland. — 


Bartia L. Bartie. Ren | | 
Kennzeichen der Gattung; ſ. Lexic. 2. B. ©. 159, | 


'1. Bartia alpina,Lexic. 2. B. ©. 161. 


Mit Eriechender Wurzel, einem auftechten, einfachen, 
beblästerten,, faſt zeigen, behaarten_ Stengel, der etwa 
eine Spanne hoch wird, gegenüberſtehenden, figenden, 
— —— ſtumpfen geſaͤgten, tunzlichen, unten 

baarten Blättern‘, davon die oberften gefärbt find, 
Hlebrig. behaarten, purpurtothen Kelchen, purpur⸗ vios 
fetten Kronen und rauchhaarigen Antheren. Die Pflan⸗ 


ze iſt 4 nicht 5 


. Bartia maxima. Perf. Syn. ph 2. p. 151. Große 
-Bartie. D. O 
Ryhinanthus maximus, labio corollae inferiore 
fuperiore longiore, laciniis obtuſis aequalibus, ca- 
Iycibus villofis, foliis fuperioribus alternis oblongis _ 
obtufe dentatis, caule ramole. willd. fpec. pl. 3. 


. 189. | 
’ Hartie, mit einem Erautartigen, 1 —2 Fuß hoben, 
oben äfttgen, filjigen Stengel, und länglich » lanzettförs 
. mig, meitläufig, ftumpfgefägten Blättern; Die unterften 
‘ fteben einander gegenüber, die obern mechfelsmeife. Die 
Blumen groß, in Endähren geordnet. Vaterl. Creta. 


Sl. C. | Br 
‚. Hierzu gehört; Rhinanthus verficolor. a. Lamarck, 
enc. 2. p. 62. 2 


3. Bartia [picata. Ramond in Bullet, d,£. nat. 42. p. 
141. 5. 4, Aehrentragende Bartie. D. | 


ı 


Bartie, mit gegenuͤberſtehenden, ey⸗ langettförmigen, 
gezaͤhnten Blättern und gipfelſtaͤndigen, dachziegelfoͤrmig⸗ 
geoidneten Blumen, welche eine ‚verlängerte: Achre bil» 
den. Vaterl. die Porenden. ER: 
Zu. dieſer Gattung zählt Perfoon in Syn.: Rhinan- 

„thus Trixago: Linn: und Rhin. verficolor Desfont, 
Beide finden fih um Lexic. 8. ®. unter Rhinanthus, 
Bartia odontites Smith. fl. brit, f. Euphrafia Lexic. 


Bartonia Mühlenherg. | Bartonie; — * 


Kennzeichen der Sattung. 

Ein vierhlättriger Kelch. Cine glocenförmige, vler⸗ 
fpaltige, bleibende Krone. 4 Staubfäden und ein Grif⸗ 
fel. Eine einfaͤcherige, zweiklappige, vielfaumige Kapfel. 

Linm. Syſt. IV. 81. Tetrandria Monogynia. 


a. Bartonia tenella. Willd. in. Act. foc; hatur. cur, 
Berol. 4. v.3. 3Zarte Burtonie, . 57 
Sis waͤchſt in Nordamerika, bei Philädelpbiau. a. D,, 
und ift in den gedachten Schriften der Gefellfchaft Nas 
turforſchender Freunde zu Berlin befhrieben. | 
Bäryofma oppoltifolium Perf. ſ. Dipterix Lexie. 
Be Pi 8.642 KaRz Dre Era —— 4 
Baryoſma Tonga Perſ. ſ. Dipterix odorata. Lexic.3. 
B. S. 642. J——— Pe ae 
Bafella velcaria Lexic.2.®. ©. 164. if Anredera 
fpicata,. Beer a — 


Batohkia. Thunb. Nov. Act, upl. 4, p. 120, Batſchle. 
tt or Kennjeihen der Gattung. 
Männliche Bluͤthe. Ein dreiblättriger Kelch. Eine dreis 
SUPLER un blaͤttrige Krone. 6 an der Baſis ver’ - 


bundene Staubfäden, wovon 3 um 
fruchtbar find. 


Weibliche Bluͤthe. Kelch und Ktone, wie bei ‘der 
| ar Bluͤthe. 3 Fruchtknoten. 
| | 2 


452 | | Batfchia. | Bavera, F 


Eine lederartige Steinftucht mit einer 
halbzweifaͤchrigen Nuß. — 
Linn. Syſt. XII. XI. Dioecia Monadelphia. 


Anmerk. Dieſe Gattung iſt dem Andenken meines 

— ehemaligen Lehtrers, Hrn. Dr. U. J. ©. €. 

| Batfch,. gewidmet. Ec war Profeffor der 
"Naturgefchichte zu Jena, und gab mehrere 

intereffante Werke heraus, die jeden gebildeten - 

Botaniker belehrend und: liebevoll anſptechen. 

Seine legte Schrift war, wenn ich. nicht Iren 


Tabula afhinitatum, Vinar. 1802. 


1. Batſehia racemoſa. Thunb. N. A. upf. 4. p. 183. t. 
2, fr 1. Zraubenarsige Barfchie. 6 re 
Trichoa racemofa. Perf. Syn. pl.'2. p. 634. 


Batſchie, mit einzelnen winkelſtaͤndigen "Trauben. 
Waͤchſt im ſuͤdlichen Amerika, in Martinique u. a. D. 


8. Bat/chia yicata Thunb. a. a. O. p. 123. t. ..6 2. 
—— Batſchie. 5 ee 
. Trichoa Ipicata. Perl. ‘Syn. pl. 2. P. 634. 


5. Batfchie, mit einzelnen, wintelftändigen Aehren und 
. gedrängten Blumen. Vaterl., wie bei vorhergehen⸗ 
der Art. | — 
Da dieſe Holzarten, welche ich im lebenden Zuſtan⸗ 
de noch nicht geſehen babe, im ſuͤdlichen Amerika einhei⸗ 
miſch find, . alfo zu einem gedeihlichen Wachsthum die 
ihren natürlichen Gtandörtern angemeffene Waͤrme for⸗ 
dern; fo müffen wir fie ind Treibhaus ftellen und wie 
andere , den Tropenländern angehörende  Gemwächfe be⸗ 
handeln. | — 
Batſchia canescens. Perſoon. Syn. pl. i. p. 158. ſ. Rin- 
‚„dera in, dieſem Nachtr. J 48 
Batſchia carolinienſis. Perſ. — — — f,Rin- 
„dera in dieſem Nachtrag. | | 


Bauera, Salysbury in bot. Magaz. t. 5 P. 51% 
| Bauere. D — 


s* .. 


Leere Bauera. hr 453 | 


— RKennzeichen der Gattung. 

Lelch 7— Alaͤttrig, bleibend. Blumenkrone 7— 
ar: Mlaͤttrig. Staubfäden zahlteich, im Boden eingefüͤgt, 
fuͤrzer, als die Kroneüblaͤtter. Griffel 2, fadenfoͤrmig, 


gektuͤmmt. Kapſel fait aufgeblaſen, zweifaͤcherig, zwei⸗ 


Aloppig, vielſaamig. Saame klein. | 
>... Linm Syſt. XII Kl. Polyandria Digyuis. 


An metk. Sir Jofeph Banks widinete dieſe neue Gatlung 
a zwei deutſchen Künfslern, den Drn. Gebrüdcen Bauer, 
j92 deren. Einer Reifen, nach - der Suͤdſee unternahm 
der Andere aber die feltenen Gewaͤchſe in dem bot. 
| » Garten. ;zu-Kew, (Klu) zeichnete und. die Abbils 
ac ae bungen jun Bants irrfflichen Werken, lieferte. Es 
em tft nun folgende Ner bekannt: — | 


1. Bauera rubiaefolia. Andrew. Bot. Repof. ug. 


—— malm. t..86. Roͤthenblaͤttrige Bauere. D. 
Engl. Madderleav'd Bauera. 5 ai — 


B. foliis oppoſitis ternatis linearibus glabris, api- 
ce ferrato - dentatis, pedunculis. axillaribus ſolita - 
rũs unifloris, cor. rubra, caule fruticofo ramolo, 
Dietrich neues bor. Gast. Journal. 1. B. 1. H. P. 143. 


> Ein angenehmer Zierſtrauch aus Neu⸗Holland, mit 
roͤthlichen Zweigen, die in der Jugend mit feinen Har⸗ 
chen bekleidet ſind. Die Blätter Ind linten » kanzerttörs 
“nig, J bie y 300 lang, glatt, glänzend,’ am der Baſis 
ganzrandig, von der Mitte bis zur Spike fein gefägt, 
ausdauernd; fie figen zu deeien beiſammen einander ge⸗ 
geröber und bilden gleichfam ſechsblaͤttrige Wirtel. Die 
lumenſtlele einzeln in Blattwinkeln, fadenförmig, eins 
btümig, feinbehaart, länger als die Blätter. Ä 
Drer Kelch gewoͤhnlich achtblaͤttrig (auch 7 — gbläft- 
rig), bleibend, die Blätter. ey⸗ lanzettfoͤtmig, braun, 
fajſigezaͤhnt. Die Zahl der Blumenblaͤtter koͤmmt mit 
der Zahl der Kelchblaͤtter uͤberein. Die Kronenblaͤtter 
fiaͤnguch, ſtumpf, ganzrandig, roſenroth, groͤher und laͤn⸗ 


\ 
yr 


ger, ais die Kelchblaͤtter. Die Staubfaͤden zahlreich, | 


im Blumenboden eingefügt, kuͤrzer als die Kronenblät- 
ter, init Kleinen, weißen, rundlichen Uniheren gefrönt, 
zroei zarte, faſt fadenförmige,. ausgebreitete Griffel. 


454 Bauera. Bauhinia. 


Die Kapſel faſt aufgeblaſen, faſt zweitnoͤpfig, itoeifächer 
zig, vielfamig. 


Sin Deutſchland ſcheint die Bauere noch ſelten zu 
ſeyn; denn ich finde fie, ſelbſt in Willd. Enum. pl. 
‚ hort. Berol:, nicht angezeigt. 


Mein Eremplar, melches ich vor mehreren Yahren 
vom Hın. Schmalz aus. Lübeck erhalten babe, it 5 
un boh, und wird im Gaehauſe überrwintert 5; Die 
oͤhlig grünenden Zweige ſchmuͤcken fih im Fruͤhlinge 
und im Sommer mit niedlichen rothen Blumen, welche 
dem traue ein gefäliges Anſehen geben. Die Vers 
mehrung - durch Stedlinge und Ableger bat den, uns 
ter memer Direktion ſtehenden Gärtnern noch nicht 
” glüden wollen 5 - nur dur die Austaat des Saamens 
haben fie mebrere junge Plunzen erhalten, die gegen 
waͤrtig den biefigen Garten zieren. Uebrigens bebans 
delt man unſere Bauere in Hinſicht auf Standort, 
Erdreich und der Ausſaat des a mie die Sr 
den, Buccofträucher u. 0. 


Bauhinia L. Baubinle, ſ. Lake, 2.8, ©. 168. 


T Weſentlicher Charakter. 


Ein fünfſpaltiger, irregulaͤrer, abfallender Kelch. 
F laͤngliche, „auggebreitete , mit. Nägeln verfebene 
ronenblaͤtter. Ko Staubfäden (einer if länger ‚und 
eh. einen enfßemigen Staubbeutel). Eine gejtichte 


Lies. of. X. X. Decandria — 


Anmerk. Dieſe Gattung bat man“ wei berähm- . 

ten. Botanikirn; ven Gebruͤdern Bauhın, ge⸗ 

widmet. Der Aeltere, Johann Bauhin, wur—⸗ 

— de 1541*3u Lyon geboren, lieferte ein Werk, 

Hiſtor: plant., mit 3660 Holzſchnitten, (daß 

jede erſt nach feinem: Zode erfchien), und ſtarb 

u Würsemberg 1613: Der Jüngere, Cafpar 

Bauhin, wurde ‘1560’ geboren; ward Profeflor 

zu Bufel, und farb 3624... Bon ibm. baben 

“wir no ein Werk. mit Holzfehntrten : : Gafp. 

| Baubini viri; Clariſſ. Al — zen 
u? 2 Botanicl, u. ſ. w. 


— 


— Bauhinie E17 


1. Bauhinia aurita. Ait Kewr. f. Lexic. 2.. S. 169 


Ein 4 —6 Fuß hoher Strauch, deſſen Zweige mit ey: 
rund» herzfoͤrmigen, fat querſtehenden Blättern befleidet 
find, die lange, —— — a 


2. —— inermis. Perf, — 1. p. 455 Mehrlfe 


Bauhinie. D. 5 
‚Pauletia inermis ER ‚ic. p- 6. t. 409. 


Bauhinie, mit einem baumartigen Stamme, weht, 
Sofen Zweigen, eyförmigen ‚Blättern,. deren Lappen Spigig 


find, und gipfelftändigen Slumentrauben. Habitat in 


Acapulco vicinũs. 


3 Baukinia latifolin.: ‚Cav.: ic. p. 4. t, 405. Breit⸗ 


blaͤttrige Bauhinie. D. Engl. Broad leav’d ebony. 56 


Baubinie, mit einem ſtrauchartigen, wehrloſen Sten⸗ 
gel, herzfoͤrmigen, tund- jroetlappigen Blättern und glat⸗ 
ten, fraubenftändigen Blumen mit weißen Kronenblätz . 
"tern. ' Baterl. iſt mir unbelanut. Tth. | 


K. Bauhinid latifiligua. Cavan. ie 5 pP 5 t. — 


1 


‚Osehefihnteige Bauhinie. D. 5 


Bauhinie, mit einem ſtrauchartigen Stengel, gefi hie 
ten Blattiappen und breiter, etwa ı Buß langer Huͤlſe. 
Waͤchſt auf den Philipp. Iuſela und gehoͤrt —— 
zut Gattung Hymendea. 


8. Bauhinia lunaria. Cavan. ic. t. 407. Wondfdemise 
Baub mie. D. 9 


Bauhinle, mit glatten, hersförnigen Stätten, faſt 
runden Lappen und filzigen Blumentrauben. Sie iſt 
mit B. racemofa ſehr nahe verwandt, aber unterſchie⸗ 
den durch rothe Kronen und durch die —— wel⸗ 
che in zwei Buͤndel vermachſen ſind. 


6. Bauhinia Pauletia, Perf. Syn. pl 1. p Ass. dndi⸗ 


ſche Bauhinie. D. 5 
Pauletia aculeata. Cavan. ic, P. 6. t. 410. 


Bauhinie, mit einem firauchartigen , ſtachlichen 
Stengel, eyfoͤrmigen, iwellappigen Blättern, deren Lap ⸗ 


| - | | Banhini. = 


LE 


\_ 


pen -ftumpf And, und gepaarten, traubenſtaͤndigen Sl 
men, mit mwellenförmigen, gelb» rorhen Kronenblättern. 
Von Baub. aculeata Jacq. verſchieden? 


7. — Pes caprae, Cavan. ic. 5. p. 3. t. 404, 
Ziegentußtötnuge Bauhinie. D. 9 


Baubinie, mit einem baumartigen Stengel, herzſde⸗ 
migen, \unbebaarten Blättern, deren Lappen an der 
Spitze ausgefprrre find, und — Blumen. 
Vaͤterl. Suͤdamerika. Tıh. | | 


6. Bauhinia racemofa. Lexic, 2.8. ©. 168. 


Die Blätter find auf der Unterfläche mit Seiden» 
haͤrchen betleidet, die Kappen rundlich, die dreifädigen 
Blumen ausmendig, fo mie die — an det Ba⸗ 
ſis tauchhaarig. . 


9. Bauhinia ——— Cavan; i ic. 6 t. 406. Rund⸗ 
blaͤttrige Ba hinie. D .B 


B.ubinte,.. mit abwschfelnden , rundlichen Blättern, 
halb zirkelrunden, unten filzigen Kappen und traubenitäns 
Diaen Blumen... Ste: tl zunächſt mit B. tomentofe 
-Lexic, verwandt, aber unterſchieden durch zweibruͤde⸗ 
+ Sıaubfäden und ng die — der Blumen⸗ 

ione. 


3 


10. Rauhinia —* — ei 1 Mani, prim, rior. Ha- 
lenf. Aebrenoluͤthige Bauhinte. = 


Baubinie, mit. runden; : glatten, aſchgrauen Zweigen, 
geftielun, glatten, unten abgeflugten; neuntippigen .. leo 
derartigen, zweilappigen Blaͤttern, mit. flumpfaerundes 
gen Kappen, die mit Fleinen Stachelſpitzen verſehen find, 
und Ab:enförmigen, faſt übethangenden Trauben; die 
Kronenblätter und Staubfäden find alle unbchager. Bas 
terl Dftindien. Tip. 


"Die übrigen Yeten dieſer Gattung, telche wie bie 
bier beſchriebenen zur. Zierde unferer : Tretbhäufer ſich 
eianen, babe ih im 2. Bande Lexic. aufgeführt und 
zugl ich die noͤthigen Kulturmethoden angegeben. 


Beckmannia erucaeformie. Willd. Enum,, pl. p. g8. 
ſ. Oraolurus erucaefgrmis. Lexic. 3.8. ©. 173. 


Befaria, Begonia. 457 
y | 
Befaria Linn, ‚Bejaria Venten.) Befarie. 
Kennzeichen der Gattung, ſiehe Lexic. 2. B. S. 173. 


1. Befaria racemofa. Perf. Syn. pl 2.p. 3. Trauben 
„ bimnig“ Befarie D. 


Bef. paniculata, Mich. amer 1. p. e8026. 
Bejaria racemoſa. Vent. Hort. cell. P. et tt. 51. 


Berarie, mit einem behaart »borfligen Stengel, ey⸗ 
lanzeitfdͤrmigen unbehaarten Blaͤttern und gipfeiſtaͤndi⸗ 
gen Blumen“ in eitpinurtige Trauben gefammelt. Pater 
land: Nordamerika ın Sandboven. Frl. oder 6. 


Befaria oblonga. 'Ruitz. et Pav.Flor. Peruv. ift cine Abs 
Anderung von,B. refinofa, welche ich nebſt Bef. aeſtuaus 
im 2. Bande Lexic. beſchrieben hade ‘Die zwei figien 


Arten find ın Neu-Gtanada De und hen da» 
‚ber, im Treibhaufe ſtehen. 


ti 


B en Linn. Degonte; Sciefblatt Lexic. 2.8. 
re * 174 


. Wefentlidber GEhasätten. 


Wainlice Bluͤthe. Kelch: fehlt. Krone: vierblaͤttrig; 
zwei gegenüiberjtebende Kronenbläte 
' ter find größer. Staubfäven: viele. 
Welbliche Blüthe. Kelch: fehle.  Krohe: 4— 6blaͤtt⸗ 
zu rig, uͤbrigens wie die mannliche ge» 
bildet. Griffel: 3, zweiſpaltig. 
Te en Kapiel: untenstehend, dreiedig, ges 
Zur fluͤgelt, zfaͤcherig, virlfanmig. 
Linn. * XXI. 81. Monoecia Polyandria. 


In den Spec. ‚pl. ed. Willd. find die ihr zugejählten 
Men unter folgenden Abtheilungen aufgeftellt. 


a) Mit Seengeln und bersförmigen Blättern, (Caulef- 
centes foliis cordatis.) 


db) Mit Stengeln und — Blaͤttern (Om 
lefcentes foliis — — 


458 — “  Begonia. 


c) Mit Stengeln und eyruhden oder hetzkörmigen Blat⸗ 
 sepn. (Caulelcentes foliis ovatis vel oblongis.) 
) Stengellofe (Acaules.) | 
1. Begonid' acuminata: Smith, ſ. Lexic. 2, 8. ©: 17%. 
Mit einem frauchartigen Stengel, halbherzfoͤrmigen, 
langgefpißten, - unaleich gezäbnten‘, glatten, geftielten 
Blättern, und geflügelten Kapſeln, deren große Klügel 
—— die kleinern aber ſchatfeckig find. Vaterland: 
Jamaika, auf Bergen. Trh. N 
2..Begonia aeutiſolia. Dryand. Act; ſoc. Linn. Lond. 
p. 165. Spitzblaͤttrige Begonie. 5 
B..purpurea. Swartz. prodr. 86. ? | 
B. acutifolia caule-frutico[o reptante, Foliis'acu- 
minatis inaequafibus ferratis glabris, flöribüs panicu- 
latis. Jacq. colleeuinp. 220... 55 
Begonie, mit einem ſtrauchartigen Stengel‘, halbherz⸗ 
foͤrmigen, eckigen, gezaͤhnten, langgeſpitzten, ſehr kurz⸗ 
geſttelten Blaͤttern, tiſpenſtaͤndigen Blumen, und geflüs 
gelten Kapſeln. Vatetland: im weſtlichen Jamaika auf 
Bergen. Tth. | ee 
Schon in Roͤmer's Archiv. f.. die Botanik. 1. &. 74 
wird bemerkt, daß die Pflanze keinen Eriechenden Stengel 
zu baben’ fcheine, und von der vorhergehenden Art durch 
geftielte Blätter 20. zu uhterfcheiden ſey. 


3. Begonia crenata. Dryand. Act. S.L, Lon, ı. p: 162. 

214.3. Gekerbte Begonie.. : 
» Begonie, mit einem Stengel, -ungleichen, herzfoͤrmi⸗ 
‚gen, zundlichen, ſtumpfen, gekerbt⸗ gezähnten Blaͤttern, 
und zweifächerigen Kapfeln. — 

Die Blumen ſind blaßroth; die maͤnnlichen haben 4 

Kronenblaͤtter, davon 2 gegenuͤberſtehende ſchmaͤler und 
kaum kuͤrzer ſind; die weibliche Bluͤthe hat 5 Kronenblaͤt⸗ 
ter, davon 3 ſchmaͤler find, und einen Griffel. Waters 

„ land: Dftindien an Belfen. . Kultur: leichte „ lockere Er 
de. Ich. A. x ’ zu 

4 Begonia cueullata Willd. Koppenblaͤttrige Bego⸗ 
nie. 9 u > ie 


Begomä. 459 
Iſt geſtengelt mit: ungletchen , herzfoͤrmigen gezaͤhnel⸗ 


ten, glatten, kappenfoͤrmigen Blättern, gezähnten Af⸗ 
texblaͤttern, und groͤßen ſcharfecktgen Fruchtſtügeln. 


‚Der firauchartige Stengel iſt mit kurzgeſttelten, . länge 
Sich /herzſoͤrmigen gezaͤhnelten, kappenformigen Blättern 


beſetzt. Die Atterblatter find laͤnglich und gezaͤhnt. Die 
maunliche Bluͤthe hat 4 Kronenblaͤtter davon 2 gegen⸗ 


; überfichende größer, gerundet, 2 lanzerttörmig und Schmäs | 


ler ſind. Die weibliche Bluͤthe ;binterläßt cine Kapiel, 


J milche mit drei großen, ſchatfeckigen Flügeln verſehen ift. 
. Vaterland: Brafilien, Sb | 


** 


S. Beponia dichotoma. — ic. rar. 3. t. 69. Sa 


brlärtige Begonte. 5. : 


;Begonie;. mit einem —— — Alte 
. fbigen, ‚glatten ‚oft .;punfsirten -Stenael.n ungleichen, 
herzfoͤrmigen, faſt echigen, gezaͤhnelten Blättern ‚ div oben 
glatt, auf, Den Rwppen und Adern der Unterfläche mehr 
oder ‚minder mit Borenbiraren bekleidet find; Jdieblichen 


»: Blumen ; in zweithetligen Rifpen , und Kapfeln r mit gro» 


5* ſcharfeckigen Fluͤgeln. na u R 


Diefe ‚Are fihder fich in Karakas in Wäldern, a (harte 
gen‘ und‘ "feuchten Orten. "In unferen deutſchen Gärten 
wird fie ofe mit Bes. nitida verwechſelt, aber fie unter 
ſcheidet ſich don. jener. dutch u ecige, deutlich dek ebt⸗ 
gezaͤhnelte, — Seiten ee Blaͤtter, die in 
"Ber Jugend Lu tnzelnen Stab aaten beſetzt, im Alter 


aber glatt. und tr auf der Ruͤckſeite beſonders an der 


”- 


Bafis ver Adern behaart find, ducch reichere,, gedelaſtige 
RWiſpen und durch feharfectige, nldht rundliche richerlüa 

gel. He will nn Decibhanfe Meben und zur Zeit der Ber 
getation — begoſſen ſeyn. Meine Pflanje iſt q Fuß 


bhoch, mit 45 6 Zoll langen, 3 — 5 Zoll breiten, 


ſehr en Blättern beſetzt die auf runden, hr — 5 
Zoll langen, t weiles törplichen Stielen Pens | 


6. Begonia, diptera Dryand. iſt Bes. eapenfebexic. 
“, mr B. ICH 179. 


Site mwächft auf der af Yopanind, liebt einen maͤßig 


warmen Staudort, z. B. in der re —. uns 
Dreibhauſes und iſt . Yo 
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1. Begonia. erminea —  Mebagasearifäe Bego⸗ 
Ale 4 - 
B. herhacea,  foliis — Jordi acumi- 
natis, crliato ·dentatis, fupra caudato- re 
tis.. &’Herit. Stirp: p.’97. t. 47: | 


Die Wurzel tft tnotllg, der Stengel krautartig, einfach, 
8— 12 Zoll lang. Die Blaͤtier ſind ungieidy,. hetzfor⸗ 
ag, langgefpißt, gefügt, "die Kap ae mit großen , faſt 
ſichelfoͤtmigen Klügeln derſehen. Vatetland: Madagas⸗ 
car, zwiſchen Steinen’an Bären u. a O.“ ie vers 

u. alfo viel — und ‚einen — im Treib⸗ 
hauſe. 


& Begonia | Fertuginie. a B; 2. ‚8. — 


Der ſtrauchartigeStengel iſt niedetgebogen, rund, 
. feilchig, dicht ‚glatt; mit"abwechfeluden , kurzen, äbſte⸗ 
benven ;' filjigen Zweigen. Die Blätter ſtehen wechſels⸗ 
weiſe; find geftielt;, uigleich, berztö mis,’ geſpitzt, une 
deutlich geferbP, faſt gefranzt, oben grün, -feharf , unten 
antt eheinen, Runden, weißlichen, Hränzenden Schuppen 
Dicht bedeckt, mehr oder minder roſtfarbig. Die Blätts 
ſtiele filzig, dunkelroth. Die —— gepaart, halbe 
berzföcmig, umfaffend , - ganzrandig,., fall gefrauzt, abs 
wechſeind groͤßer. Die Blumen blttroth, überhängend, 
dm zweitbeilige Riſpen geſammelt, at in. Blastachfeln 
‚und an den Spitzen der Zweige (en sntioldeln, Die 
männlichen Blürben, sablteich, vierblättrig , ‚Die Kronen⸗ 
. biärter faſt gleich, lanzestförmig, nut, die zwei Außeren 
u gegenüberftchenden ein wenig. länger, ,. Die weiblichen 
Bluthen, etwas größer. Die Kapfel.freilelförmig, »Dreis 
sedig....dreifächerig, faſt dhne, Slügel, —2— Neu⸗ 
Grauada. Teh. ,* 


9. az gonia grandis Diyahd, Slobbiamhe Begonie. 3 
B. obligua, foliißinaegnaliter denticulatis.. Thunb. 
jap 23:. Banks in Kaempf, t. so. | 

Begonte, mit einem ftrauchertigen Stendel;-ungfeichen, 

herzförmigen, eckigen, gefägten NT und —— 
gleichen Fruchtfluͤgeln. 


Die Warjel iſt flaͤſchig, faſt ——— “ ‘der 
Stengel rund, einfach, glatt, — gtuͤn, mit ro⸗ 
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then Punkten, aufrecht, 1 — 2 Fuß hoch. Die Blaͤtter 
ſieben wechſeisweiſe, - find eyrund⸗ herzfoͤtmig, an ver 
Baſis ſchief, 4— 5 Zoll lang, doppelt geſaͤgt, auf den 
Rippen mit febr kurgen, fcharfen Borſten befegt, die 
v Blattftieke xund. Die. Blumen bilden zweitheilige, gip⸗ 
felſtaͤndige Riſpen, und bie Blumenftiele find mit zwei ges 
genuͤberſtehenden, eyfoͤrmigen, oft roͤthlichen Nebenblaͤt⸗ 
tern. bekleidet. Die männliche Bluͤthe hat 4 glatte, purs 
purrothe Kronenblätter, davon die 2 Außeren herzfoͤtmig, 
tundlich und faſt viermal länger find als die innern. Vie⸗ 
je Staubfäden And am Grunde In einem Körper verwach⸗ 


"fen, kuͤrzer als die Krone, | 
Dilieſe Begonie iſt in Japan einheimifch. Wegen ihrer 
großen, ſchoͤn rothen Blumen, die gegen das liebliche 
» Grün ‚der Blätter recht angenehmer abjtechen , iſt ſie zur 
Berſchoͤnerung unſerer Gewaͤchs haͤuſer geeignet. Erfahr 
„gungen; haben: gelehtt daß ihre Blumenriſpen viele maͤnn⸗ 
liche, aber oft nur ſehr wenige weibliche Bliuhen entwi⸗ 
Ickeln und Daher, wenig oder gar feinen Saametz liefern. 
 Audeflen kann ſie wie die meiſten Arten ihrer Gattung 
fehr leicht durch Eproffen und Stecklinge vermebst wer⸗ 
den. Kult, kraͤftiger Moden. 2 N; Bw 


10: :Begonia hirfuta Dryand. Rauhe Begonie. OS 


> - Begonie, mit. ‚einem frautartigen Stengel, ſcharfbor⸗ 

ſtigen, halbherzfoͤrmigen, doppelt gefägten Blättern, und 

Ä gen Kapfeln, deren größere Flügel ſtumpfecktg find. 
aterlgnd: Gujana an Feiſen. Trh. | 


Im 2. Bande Lexic. &. 176 habe ich eine aus Saa⸗ 
>. men erzogene Pflanze unter dem Samen B. hirfuta aufge⸗ 
“führt und nach der Natur beſchrieben. Allein meine Bes 
ſchreibung ftimme mit der von’ Dryander gegebenen ‚: die 
Freilich ſehr kurz iſt, nicht vollfommen überein. Indeſſen 
‚bemerkt - Herr Dryauder ſelbſt, daß er die Beſchreibung 
der Frucht bloß nach der von Aublet gelieferten, ‚aber fehr 
fehlerhaften Abbildung gefertigt babe. Meine Pflanze iſt 
Im zweiten Jabre nach der Blübzeit ausgegangen, ohne 
Saamen zu binterlaffen, und dad Exemplar, welches ich 
in meinen Herbarium aufbewahre, iſt deswegen zur Ver⸗ 
eichung und Berichtigung nicht geeignet, weil die weiblichen 
lüshen feblen. Der folgenden, niedrigen Begonie (B.hug 


\ 
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milie) gleicht fie auch. fehr ; und iſt vlelleicht nnr eine Ab⸗ 
änderung mit kleinern Blättern, einem hoͤhern Stengel und 
2 — 3bluͤmigen Blumenftielen. Be ; 


11, Begonia humilis Dryand. Niedrige Begonie. O2 


Begonte, mit einem aufrechten Stengel, ſcharfborſti⸗ 
gen, halbherzfoͤrmigen, ſchiefen, doppelt gefägten Bläts 
tern, und gerundeten, ein wenig ungfeichen Frucht⸗ 
flügeln. u A | 


Die ganze Pflanze ift faftreich - fleiichig, glänzend, der 
Stengel rund, gegliedert  aufgefchwollen,, wie die Blatt⸗ 
und Blumenſtiele blaßroth, im erftın Sabre nach der 
Ausſaat des Saamens 8— 12 Zoll, im folgenden Jahre 
2 Fuß boch und drüber. Die Blätter find halbberiför- 
mig, langgefpigt, doppelt gefägt, Die Gerraturen ges 
franzt; ‘auf der Oberfläche mit ſchatfen Borſtenhaaren be» 
fest, unten blaßgrün, glatt, nur auf den Adern und am 

BSlaͤttſtiele zeigen fich einzelne Haare. Die Afterblärter 
- Yalbeyförmig, an der Baſis bohl, nefranzt, durchſchei⸗ 
nend. Die winfelftändigen Blumenſtiele oft gabeläftig, 
"am Grunde mit Kleinen, gefranzten Mebenblärtchen befegt. 
Die Blumen weiß; die männliche Bluͤthe hat 4 Kronen» 
blätter, davon 2 bersförmig : kreisrund und größer find, 
“ungefähr. 15 kürzere Staubfaͤden, mit gelben länglichen 
Antheren geftöntz bei der weiblichen Bluͤthe ift die Krone 
fünfblättrig, bleibend, 2 Blaͤtter doppelt fchmäler, der 
Kruchtfnoten mit drei fcharfen Ecken und 3 kurzen Griffeln. 
Ein Fruchtfluͤgel iſt gewöhnlich größer als die übrigen und 
gerundet. Du = Ä 

Dieſe Pflanze, welche auf der Inſel Trinidad: wilh 
waͤchſt, eczteht man aus Saamen ım Miftbeete; vie 
Pflanzen, wenn fie zum Verſetzen ſtark genug find, wer⸗ 
Den ‚einzeln ın Töpfe gepflanzt und ins Treibhaus oder in 
Sommerkaſten geſtellt. Sie bluͤhet im eriten Jahre und 
ſetzt auch Saamen an, . dauert jedoch auch 2— 3 Jahre, 
wenn. fie gut behandelt wird. el 


ı2. Begohia ifoptera, Smith, ic, ——— p- et t. 43. 
Gteihhflügelige Begonie. 5 ER 7 
Begonie, mit einem ftrauchartigen Stengel, glatten, 
batbberzförmigen,, undeutlich gesähnsen Blättern, und faft 
gleichen paralielen Ftuchtflugeli.. * 
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Der. Stengeh iſt aufrecht, ‚fleifchig, glatt, undeutlich 
geſtreift. Die Blätter leben wechſelsweiſe, find geſtielt, 
. baloherzförmig, langgefpigt, gewellt, undeutlich gezaͤhnt, 

glatt, unten blaß roftfarbig, mit fehr Eleinen Puntten 
verfeben. Die Blumen zahlreich, in. zweitheilige, giptels 
ſtaͤndige Riſpen gefammele, die Nebenblätschen laͤnglich, 
haͤutig, abfallend,. An den obern Theilen der Rifpe ſte— 
ben. gewöhnlich lauter männlihe Blumen ; - fle find Elein, 
nur mit zwei tundlich- bersförmigen Kronenblättern, und 
x — 40 ſehr kurzen Staubfäden verfeben. Vaterland: — 
ava. Trh. — I 


33. Begonia macrophylla Dryand. Großblättrige Be 
gone. H N er ange 
B. (grandiflöra) caule fruticofo erecto, foliis fem 
ratis glabris, floribus paniculatis. Jacg. Collect, ı, 
pP. 128. . BT 
B. obliqua, Jacq. ohſ. 1. p. ıı 
B. purpurea maxima. Plum. Sp. 20. ic. t.45.f.r. 


‚:_ Der: Stengel ift frauchartig, aufrecht. Die Blätter 
And ungleich, herzfoͤrmig, gekerbt- gezähnt, unten eckig, 
größer. als bei B. grandis, aber die Blumen doppelt 

Heiner, die Fruchtflugel ſtumpfeckig: ein Fluͤgel ift groͤ⸗ 
fer als die übrigen. Vaterland: Jamaika an Bers 
gen. „Sch. — — — 


Here Dryander bemerkt, daß ein Exemplar von diefer 
Arı, welches fih In Banks Herbarium befindet, Rifpen 
mit getvennsen Gefchlechtern babe: dieuntere Riſpe, wel— 
he aus dem Winkel eines unteren Blattes entfprunge ift, 
trägt lauter weibliche, "eine andere, dte aus dem Winkel 
des über demfelben liegeuden Blattes hervorgehet, Sauter. 

. Männliche Blürhen. - 2 Ä 


\ 


14. Begonia nana, L’Herit. firp, p. 19, t. 48. Zwetg⸗ 


Iſt ohne, Stengel, mit gleichen, Tanzettförmigen Biät» 
teen, und einem faft dreibiümigen Schafte. Baterland: 
Madagascar, befonders die Inſel Maroffe, wo fie zwi⸗ 


ſchen Steinen und an Baumſtammen vegetitt. 


15. Begonia nitida. ſ. Lexic, 2. 8. S. 175. Mit ei⸗ 


17 Ä Begonia, — . 
nem ſtrauchartigen, fleifchigen, aufrechten Stengel, uns 
gleichen herzfoͤrmigen, ſchiefen, undeutlich gikerbt » gezaͤh⸗ 
‚nelten Blättern, und-großen, rundlichen, neßartig ges 

-  NMderten Fruchtfluͤgeln. J— | 

Hbaleich diefe Art ſchon ſeit vielen Jahren als cine ans 
genehme Zierpflanze in unferen Zreibbäufern befanne iſt, 
fo wird fic gleichwohl von einigen Gärtnern mit B. dicho- 
torna vermwechfele, wahricheinlich deswegen „.. weil ihre 
Blätter ebenfalls febr glänzen und im Baue jenen: glei» 
chen, aber fie haben feine Ecken, find weniger geferbt- 
gezaͤhnelt. Indeſſen fcheint fie in Ruͤckſicht der Größe ide 
ser Theile forvobl, als in der-Barbe ihrer Blumen zu var 
riiren. &o hat ein gründlicher Botaniker, :Herc Prof. 
Sprengel (in der Gartenzeitung), die Blumen roſenroth 
angegeben, aber meine Pflanze trägt durchaus weiß: Blur 

men, davon die männlichen mit zablreichen gelben Anthes 
ren verfeben find. ie treibt mehrere Eprößlinge aus 
der Wurzel, und läßt ſich noch überdieg fehr leicht durch 
Stedlinge vermehren. Im biefigen Garten bildet fie ei⸗ 
nen 3—5 Buß boben Strauch, daher iſt der von Jac⸗ 
quin gegebene Name: Begonia minor ic. rar. nicht 
pafiend. 


"26. Begonia octopetala Dryand. Achtblaͤttrige Bego⸗ 
nie. %- | | 
B. acaulis foliis cordatis quinqyelobis inaequali- 
ter dentatis, floribus malculis octopetalis, L’Herit. 
ſtirp. p. 101. | 
Bon diefer Art bat Herr Dryander weder eine Abbil⸗ 
dung noch ein getrocknetes Eremplar geſehen, fondern fie 
„nur der vorftehenden Befchreibung zufolge aufgenonimen, 
Aus der perennirenden Wurzel erheben fich herjförmige, 
fünfloppige Blätter, ober fein Stengel; die wurzel⸗ 
ſtaͤndigen, gabeläftigen Blumenftiele tragen achtblaͤttrige 
C) Blumen. Hab. in montibus Limae Th. 


| 17. Begonia reniformis. . Dryand. Act. Soc. L. Lond. 
P. 16. t. 14. £ 1. 2. Nierenfoͤrmige Begonie. 53 


Begonie, mit einem ſtrauchartigen Stengel, niereng 
foͤrmigen, eckigen gezähnten Blättern, und ſcharfeckigen, 
geößern Sruchiflügeu. — 
| | Der 
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Der Stengel iſt eiſchig, kurz, von der Dicke eines 
Fingers.» Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe, find geſtielt, 
breiter als lang, faſt nierenförmig,, geferbt - gezäbne, mit . 

>. 8 — 12 ungleichen fpigigen Eden, au der Baſis berzs/ 
‚förmig. Die Blumen in’reihe, 2 — 3tbeillge arter:ofa 
denartige Buͤſchel aefanımelt. Die männliche Blürbe hat 

4 weiße, ungleiche Kronenblätter und viele Staubfaͤden 
mit Länglich » lanzettförmigen Antheren, die länger als bie 
Staubfäden und faft fo lang als die Kronenblätter find. 

Die weibliche Blüthe but fünf weiße, faſt gleiche Kroncna. 
; Bläiter, einen unteren eyfoͤrmigen, dreieckigen Fruchttno⸗ 
ten, mit dret zweitheiligen Griffeln, welcher zu einer ey⸗ 
- förmigen, dreiſeitigen Kapſel ſich ausbildet; der aͤußere 
Fruchtflügel iſt groͤßer als die beiden innern, oben in elne 
ſcharfe Ede auslaufend. | 

Die ſe Begorie waͤchſt In Brafilien, bei Rio de Janeis 
ro in Felfenvigen und an fchattigen Orten, . ‚fie ift mu B. 

; „dichotoma zunächfl verwandt, aber unterfchieden durch 

einen niedeigern Stengel, und durch vollfommen niecen« 

foͤrmige Blätter. Kult. lodere Erde. Trh. 


- P) . : e 
18. Begonia rotundifolia. Lamarck. encycl. 1. p. 394. 
“ Runpblätttige Begonie: 2% | 
—B. repens foliis inaequaliter cordatis angulatis 
- x ;.dentatis, capfulae alis parallelis, Dryaud. Act. S. L. 
x L. 1, p- 169. i i 
B. obliqua 8. Spec. pl. 1498. 
B. rofeo flore. Plam. ic. t. 45. 
Huch von diefer Are hat Dryander feine Abbildung ge» 
fehen. Er bemerkt nur, daß fie der Lamarckſchen Bes 
ſchreibung zufolge rundlich⸗ nierenförnige, geferbte Blüte 
ter habe, und in Ditindien einheimifch ſey. | 
9. Begonia feandens Dryand. Kletternde Begonie. 9 


B. (glabra) foliis cordatis ferratis, flore parvo e 
viridi candicante mas et femina. Aubl. Guj. 2. p. 
916. t. 349. _ | | Es, 

— Begonie, mit einem kletternden, wurzeltreibenden 
Stengel, rundlich » er foͤrmigen, _undentlich gezaͤbnten 
„Blättern, uud Kapfeln, deren größere Fluͤgel ſtunpfeckig 

find. Bateriand: Jamaika an Bergen, und in Wäldern 
in Bujanae. Ti. —* 

Dietr, Gartenl. ar, Suppl. Bd. Gg 
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20. Begonia ſipulacea. Willd. Spec. pl. Afterblaͤttri⸗ 
ge Begonte. 5 TE 
B. fiipularis. Lexic.2.8.6&.177?. * 
Begonie, mit einem ſtrauchartigen Stengel, nieren⸗ 
foͤrmigen, faſt eckigen, gekerbten Blaͤttern, die auf den 
Adern det Ruͤckſelte, wie an den Blattſtielen, mit Bora 
ftenhaaren befegt find, und großen, häufigen, grpaarten 
gegenüberflehenden Afterblätteun. - # ’ 
Dieſe Art, deren Vaterland noch unbefannt iſt, fcheint 
‚einer nähern Unterfuhung und Beftimmung zu bedürfen. 
Vielleicht iſt fie nur eine Abänderung von der nierenförmi- 
gen Beganie. (B. reniformis.) > 


“ eı, Begonia tenera. Dryand, Zarte Beganie. OS 
B. acaulis, foliis inaequaliter cordatis, floribus 

umbellatis.. D. Act. Soc. L. Lond, p. 169. t. 16. et 

Roem. arch. ı. t. 4. | — 


Iſt ohne Stengel, mit geſtielten, rundlich-herzfoͤrmi⸗ 
gen, geſpitzten, ungleich gezaͤhnten, etwas ſchiefen Blaͤt⸗ 
tern, die auf den Adern der Ruͤckſeite, ſo wie am Blatt⸗ 
ſttiele rauchhaarig find, eyförmigen, langgeſpitzten Afters 
blättern, und einfachen Slumenfchäften. Diefe find am 
- Grunde nat, von der Mitte bis zur Spitze tauchhaarig 
und mit einer 2 — gblümigen Dolde gekrönt. - Die Hülle 
blättchen find lanzersförmig, die Blumenstielchen rauch⸗ 
haarig, einblümig, die Blumen weiß; die männlichen has 
ben 4, die meiblihen 6 Kronenblätter. Die größeren 
Fruchtfluͤgel find mit ſcharfen Ecken verfehen. Vaterland : 
Zeylon. A, Trh. 


22. Beonin tenuifolia Dryand. Diünnblättrige Bego⸗ 
nie. 2%: 

B. caulefcens, foliis inaequaliter. cordatis ova- 

tis acutis angulatis, obfolete dentatis, capfulis bi+ 

- locularibus, Act. Soc. L. Lond. ı. p. 162. t- 14, f. 4. 


Der Stengel ift mit dünnen, ungleichen, berz- ey» 
förmigen , gefpigten, eckigen Blättern beſetzt, die undeute 
lich gezähne find. Die märnlichen Blumen haben 4 wei⸗ 
Be, tothgeſtreifte Kronenblaͤtter, davon die 2 äußern 
tundlich - enförmig und größer als die innern find, viele 
(100) Staubfäden- mit enförmigen gelben Antberen ges 
kroͤnt; bei der weiblichen Bluͤthe iſt die Krone fünfbläftrig, | 
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übhrigens an Geſtalt und: Färbung der männlichen gleich, 
Die Kapſel iſt zweifächerig. Vaterll. Weitindien. Trh. 
88. Begonia tuberoſa Dryand. Knollige Begonte. A 
PEmpetrum acetoſum. Rumph. amb. 5. p: 457. 
trrög. le. | | 
B. repens, foliis inaequaliter cordatis angnlatis 
' dentatis,. capfulae alis parallelis, Dryand, Act.5.L.L, 
.2.p. 169. u | 
Iſt Eriechend, mit Enolliger Wurzel, ungleichen, bergs 
fdrmigen, eckigen, gezäbnten Blättern, und parallelen 
Fruchiflgeln, alle von gleicher Größe. ß 
Hert D. Dryander fennt diefe Pflanze nur aus Rumph's 
Beichteibung und Abbildung, Er bemerft a. a. O., daß 
fie Lomarck mit Unrecht zur Beg. capenfis Linn. (B.dip- 
. tera Dryand.)'gezogen habe: dein B, tuberola hat, der 
Abbildung zufolge, lauter gleiche Flügel, da hingegen die 
Kapſeln von jener nur 2 gehörnse Klügel haben, Vaterl. 
und Kult, wie B. diptera. ae 
e&4. Begonia (ulmifolia Willd. Rüfterblätteige Begonie. %\ 
Brcegonie, mit einem aufrechten, ſtrauchartigen Stengel. 
ungleichen, länglichen, doppelt gegäbnten Blättern, und 
ſchatfeckigen, größeren Fruchtfluͤgeln. | 
Die Blätter find 3 Zoll lang, an der Bafis ungleich, 
laͤnglich, gefpigt, mir ungleichen Spitzen, doppelt ges 
zaͤhnt, auf beiden Seiten mit ſchatfen Borften befekt. 
Die Kapfeln haben ungleiche Fluͤgel; die großen Fluͤgel 
find. ſcharfeckig, die Heinen ſtumpf. Dieſe Are fand Here 
yon Humboldt in Suͤdamerita. Trh. un 


85. Begonia Urticae Dryand. fi Beg urticaefolia. Le- 
xic. 2.78. ©. 177 bafelb;t lefe man Zeile 6 iſt, ſtatt find, 
und ſtreiche die rote Zelle aus. I | | 
Herr D. J. Dryander bat den, in feinem trefflichen 
« Merfe (Oblervations on the genus of Begonia etc.) 
: gelieferten Befcheeibungen nicht allein ſehr intereflanfe 
| Eemertungen beigefügt, welche jedem Botaniker gründliche 
Belrhrungen darbieten, ſondern au) eintge von Lamarck 
u. 9. aufgeftellte noch zweifelhafte Arten in einer befondern 
Kubrif: Spec. obſcurae, abgehandelt und mit den nd» 
thigen Berichtigungen und Erlaͤuterungen verfihen. € 
find folgende Arten: | | 


\ 
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) Begoniä malabarica, caulibus herbaceis, ‘pedun- 

culis axillaribus breyibus, fubtrifloris, fructibus 
baccatis. - Lamarck. encycl. 1. p. 129. Jacg. Col- 

ect, 1,9. Tag... : "N - . 27 


2) Acetofa Nigritarum Kamel... Has fehr viel Aehn⸗ 
lichkeit mit det vorhergehenden B. malab. 


8) Beg. repens. Lam, enc. ı. p. 394. Hierzu zaͤblt 
er: Beg. obliqua y. Spec. pl. 1498 und Beg. rofeo 
lore Tourn. Inft. 660. | 


&) Beg. roleo flore, foltis auritis minoribus etglabris . 
Tournef. Inſt. 660. Hierzu gehört Beg. obliqua £. 
Spec. pl. 1498. — 8 

5) Beg. roleo flore, foliis acutioribus, auritis et la- 
te. crenatis Tourn, Hierzu gehört: Beg. obliqua. 
e. Sp. pl. 1498. | 

| 6) Rumex [ylveftris fcandens. Browne Jam. 203. 

7) Tötoncaxoxocoyollin. , Hern. Mexic. 195. 


8) Beg. obliqua. Gaertn, [em. pl. p. 156, Ex: 


Die Blätter der Begonien zeichnen fich durch ihre eigens 
- thümliche Geftalt fehr auffallend aus; bei den meiften Ars 
ten iſt nämlich der eine Lappen des Blattes viel. weiter 
hervorgezogen und verlängert, wodurch das Ganze gleichs 
fam eine ſchiefe Richtung bekommt. Es it daher wohl 
> außer allem Zweifel, baß Linn, Beg, pbliqua mehrere 
feibftftändige Arten unter ſich begreift,” und man daber 
den Trivialnamen:. obliqua mit Recht mweggelaffen hat. 
Sodann zeigt diefe Gattung auch) darinne einen eigentbäms 
lichen Charakter, daß fie in Hinficht der Zahl ihrer Blu⸗ 
‚ men von beiderley Gefchlechtern nicht immer gleichen 
Schritt bältz bei einer Urt prädominirt die Zahl der 
weiblichen, bet einer andern die Zahl der männlichen Bluͤ⸗ 
then, Diefe Abweichung in der Bildung und Befchaffens 
- heit der. Blumen, finden wir fogar bei Individuen ver» 
ſchledener Arten. 


= Kultur: 


Alle Begonien find Bewohner heißer Zonen, und ge⸗ 
deihen demnach in unfern Gärten am beſten in Trelbhaͤu⸗ 


Belemcanda, Bellevalia. 469° 


fern, oder im Sommerkaften. Sie lieben lockere, kraͤfti⸗ 

ge Dammerde oder Heideerde, wie ſie einige Kultivateurs 
— zu nennen pflegen, und wollen zur Zeit der Vegetation, 
dh, wenn fie im kraͤftigen Wachsthum und in voller 
+ Blüthe fteben, reichlich begoffen feyn. Man erziebt fie 
- aus Saamen im Miftbeete. Außerdem laffen fich die Are 
ten mit ſtrauchartigen Stengeln ſehr leicht durch Stecklin⸗ 
ge und Sproßen vermehren und fortpflangen. Ueber das 
zweckmaͤtzige Einpacen und Verſenden ıdiefer — 
Sewaͤchſe ſ. ſ. Lexic. 2. B. S. 1785. 


ESynonimen: 
Begonia glabra ſ. Beg. ſcandens. 
-—  grandiflora f. Beg. macrophylla. 
© — minor f. Beg. nitidä. 
— obliqua Jacgq. f. Beg. macrophylla. 
— - urticaefolia ſ. Beg. Urticae,. 


 Belemcanda nennt Perfoon (in Synops. pl.)'eine Uns 
serabtheilung der Gattung Ixia. 


Bellevalia, eine neue, zur Familie der Lillengewaͤchſe 
gehörende Gattung, welche Picot- Lapeyroufe dem Ans 
. denken eines alten Botanifers, Herr Belleval, der.im 

4 1598 Profeffor zu Montpellier war, gewidmet hat. 
' Der Character genericus ift kürzlich fo angegeben: 
Perigonium (Cotolla) monopetalum , .inferum, fex- 
&dum. Filamenta monadelpha, Delamether. 
I de Phyſig. t: 67. p. 425. Schrad, neues 
ourn. 1809," p. 121. ; 


Linn. Syſt. VI. Ki. Hexandria Monogynia. 


1. — operculata Picot. Lapeyr. 


B. ıfegmentis tribus exterioribus perigonü apico 
externe appendiculatis. 


Die Zwiebel kugelig, mit brauner Rinde. Aus derfels 
ben erheben fih 4— 5 rinnenförmige, inwendig graus 
gruͤne, aus wendig geftreifte Blätter, mit trodener Epige, 
und ein aufvechter, einfacher, runder, 8— 10.301 hoher 
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Slumenſchaft, der auf feinem Gipfel ſchmuzig weiße, in 

eine Traube geſammelte Blumen traͤgt. Die Blumenkto⸗ 
ne eiublaͤttrig, cylindriſch, ſechsſpaltig, mit zuruͤckge⸗ 
ſchlagenen Einſchnitten, und 6 Staubfäden, Die in bie 
Krone eingefügt, am Grunde big gegen die Mitte in eis 
Ren Körper verbunden und fürzer als die Krone fin». 
Die Staubbeurel_blau, zweiknoͤpfig. Der Griffel Dick, 
ein menig gedreht, fürzer als die Staubfäden. Die 

Kapſel rundlich » dreifeitig, mit Fugelrunden,,. ſchwaͤrzli⸗ 
chen Saamen. 

Diieſe Pflanze findet fich auf warmen Wiefen der Pyre⸗ 
näen ; Thäler ziemlich bäufig. Ihr Habitus, Blume und 
Frucht iſt mie bei Hyacinthus; und megen der biuniens 
blateföcmigen, an der Baſis auggebretteten Staubfäden 
iſt fie auch mit der Vogelmilch (Ornithogalum) zunächit 
verwandte. Will man fie in unferen Gärten kultiviren, -fo 
wird man wohl thun, die-Zwiebel fo lange in einem frofts 
freien Bebaͤlter zu überwintern , bis ınan ſich von ihrer 
‚Dauer im Freien überzeugt bat, 


'Bellis Linn, 
Kennzeichen der Gattung, . Lexic. 2. B. S. 179. 


1. Bellis aculeata, Labillard. Nov. ——— PL Spec. 
6206, Stachliche Masliebe. D, 2 2 
Masliebe, mit einem Aftigen Stengel, laͤnglichen, get 
ſaͤgten — mit abſtehenden Serraturen und ge⸗ 
raͤnderten, an der Spitze ſtachlichen Sonnen. Vaterland: 
Reuholland. Glh. A. | 


2 Bellis ciliaris, Labillard, N, Holl, l, c P- 56. t, 207. 
Geft anʒte Masliebe. D. 
Masliebe, mit einem Aftigen Stengel, gefiederten 
- Blättern, Tinien  pfriemendrmigen Blaͤttchen, und geräns 
derten, gefranzten Saamen. Gite finder fih in Neus 
boland und geboͤrt vielleicht zu einer andern Gattung, 
* Hinſicht auf Wuchs und Geſtalt gleicht ſie dem Mutter⸗ 
raufe Matricaria, Glh. A. 
3. Bellis graminea, Labillard. 1, 0, p. 34. t. * Gras⸗ 
blaͤttrige Masbliebe. 
Masliebe, mit einem beblaͤtterten, einfachen, ſchwa⸗ 
* einbluͤmigen Stengel, und Bas a ganzran⸗ 
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digen Blaͤttern. RS Neuholland in Cap van 
'Diemen. Glh. 


‘ä. Bellis integ u Mich, Fl. amer. 2. p. 151. Sans 


blaͤttrige Masliebe. D. 
Masliebe, mit einem äftigen, ausgebreiteten Stengel, 


eo lanzeteförmigen, ganzrandigen Blättern, und geſpitz⸗ 


ten Kelchſchuppen. Baterland: Nordamerika an Bächen, 
: Klüffen und fchattigen Orten. Frl. C. 


5 Bellis füpitata. Labillard. N, Holl. pi, Spes t. 205. 


%, ‚ 


Geſtielte Masliebe- D. 

Masliebe, mit einblämigem, faft (uppiaem Schafe, 
umgekehrt eyrnnd« länglichen, gezäbnten Blättern, und 
länglichen Saamen, die an der Spitze mit einem Stiels 
chen verfchen find. Vatetland und Kultur, wie Nr. 3. 


F— Bellis Iylvoſtris. »Oyrill. pl. rar. faſc. 2. p. 12. t. 4. 


Waldliebende Masliebe. A 
Masliebe, mit einem nackten, einbluͤmigen Schafte, 
und umgekehrt eyfoͤrmigen, gekerbten, dreirippigen Slaͤt⸗ 
tern. Es findet ſich in Waͤldern in Italien, und iſt mit 
unſerer gemeinen Masliebe (B. perennis) zunaͤchſt ver» 
wandt, unterſcheidet ſich aber aın meiften durch die Blaͤtter. 
‚Die zwei längit bekannten Arten von diefer Gattung, 


ihre Kultur, Veredelung und a 2a ıc. habe ich im 


| 2.8. Lexic. ©. 180 angezeigt. 


Pe 


Bera rdia Fabacanlis — ſ. Onopordum — 


lium. Lexic. 6. B. S. 46 I, 


Biber; Linn. f. Lexic. 2.8. ©. 183. 


» Wefentliher Eharafter. 


: @in Sblätteiger, gefärbter, abfallender Kelch. 6 Kros 
nenblätter; jedes am Grunde mit zwei rundlichen Honig 
drüfen verjehen. Eine rundliche, ſcheiben-oder ſchildfoͤr⸗ 


2 migeMarbe, ohne Griffel. Eine einfächerige, 2— 4 aſaa⸗ 


x 


mige, genabelte Beete. 
Linn. Syſt. VI, Kl. Hexandria Monogynia. 


Anmerk. Die Blumen von unferer gemeinen Berbes 
tige (B. vulgaris) haben befanntlich fehe reigbure, 
mit doppelten Antheren gefrönte Staubfäden , die, fo- 
bald man * am der innern Seite behutſam anruͤhrt, 
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eine-fichtbare Bewegung äußern, und dann fchnell-an 
den Fruchtknoten fich anfchließen, . Ob nun. .diefe 
Reitzbarkeit und Elafticirät der Staubfäden auch allen 

in Peru wildwachſenden Arten eigenthümlich , wie fich 

N aus ‚ven vor Perloon in Syn. pl. a. p. 387. beige» 
’ fügen Benerkungen. vermufben läßt, davon können 
ung nur die Verfaſſer der Flor. peruv, ſichere Nach⸗ 

richt und Belehrung erthetlen. Sodann ſcheint auch 

die Mehrzahl der Suamen nur aufidie folgenden neuen 


Arten Bezug zu haben, N 
3. Berberis buxifolia. Lamarck, ill. t. 253. f.3. Bus 


gusbtättrige Berberitze. D. 5 N 
Iſt wehrloß, mit enslangettförmigen, ganzrandigen 
Blattern, und cinblümigen Blumenftielchen. , IhrBaters 


3 


land weiß ich nicht. 


2. Berberis emgrginata, Willd. Enum. pl..p. 395. Yuss 
geränderte Berberige. D, 9 = J 
Betberitze, mit lanzettfoͤrmigen, umgekehrt⸗ eyfoͤrmi⸗ 
gen, gefranzt⸗geſaͤgten Blaͤttern, einfachen, herabhaͤn⸗ 
genden Trauben, und ausgeraͤuderten Kronenblaͤttern. 


Dieſe Art, welche in Sibirien einheimiſch ift, und in 
dem bot. Garten zu Berlin im Freien ausdauert, iſt mit 
‚der gemeinen. Berberige (B. vulgaris) zunaͤchſt verwandt, 

aber ale ihre Theile find doppelt Heiner und die Kronen⸗ 
blaͤtter ausgerandet. — RIESE, 


3. Berberis empetrifolia. Julſſ. et Lamarck. L c. £. 4. 
Rauſchbeerblattrige Betberige. D. 5 

Berberige, mitlinienförmigen, ſchmalen, faft ſtehen⸗ 

den Blättern, und einzelnen. Blumen. - Baterland: die 
= Magillanıfche Meerenge. J EZ 


4. Berberis flexubfa. Ruitz. et!Pav.? Fl, [peruy.-3. it. 
281.f.a., Gibogene Berberige.. D. 3 


Berberige ‚mit Enteartig gebogenen Zweigen? Tangen, 

. verbundenen, zu 3 beifammen ſtebenden Stachel, umge 
kehrt enförmigen, unbewehrten Blaͤttern, und gehäuften, 
ungleichen, + wenigblümtgen Trauben. . Waͤchſt in Waͤl⸗ 
dern auf den Audes (Cordillera de los.:Andeb) eine 
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are. T und taluer Getty tm ſuͤdlichen "Amen 


rita. . Tr. MR, #4 


ab 6..1Barberis inermis Julſſ. Wehrloſ⸗ Berberitze. D. 9 


Berberitze, mit wehrloſen Zweigen und Blaͤttern, 
eiuzelnen Blumen und faſt SIR SEE 
— din Freto ‘Magellan. 


6 'Berberis. Jatifolig, Elor, peruv. p. 52. t. 282. Breite 
rad Berbiriße. D. B. 


:®erberige, mit ſehr Eleinen dreiſpitzigen Stachel, i 
—— uͤmgekehrt⸗ eyfoͤrmigen Blättern, die mit einen 
kleitzen Nuct one. verſehen find, 3 — Szaͤhligen Blumen⸗ 
* eu, Fechsfaͤdigen Blumen , mit geftielter , ſchnabelfoͤr⸗ 
* m Bach Narbe, und ſchwarzen ‚ 3—4laamigen Beeren. 
Peru. J 
* Fre — Flor. —** Pr p- 51: 280. Selbe 
vert D.B:- .. 


Berbexitze, mit faſt dreiſpitzi⸗ 

gen Blättern, zahlreichen, gebäuften, einblümigen: Blu⸗ 
mienſtielen und —— Diamen. Vaterland und 
*. ‚Standort: mie Nr. 3. | 


Die ler Strauch har’ eine graue, riffige Rinde und 
ein ſeht gelbes, wohlriechendes Holz, daher ift zu vera 
muthen, daß er‘ in’ Sonontifcher » und technologifcher 
Hinficht auf diefelbe Are und Weife, wie B. — 
behandelt und benutzt werden kann. 


2° Berberis' —— Flor. peruv. 3. p. 52. Ein 
faamige Berberige, D. 5. + 


Berberitze, mit dreiſpaltigen Stacheln, ovalen, auch 
umgekehrt eyfoͤrmigen Blättern, die mit einem Mucro⸗ 
ne verfehen find, vielbluͤnigen, überhängenden‘ Trauben 
und einfaamigen za ber Saame iſt — 
Bars Peru. 2. Tr 


9." ‚Börberis rufeifolia Juff. Lamarck ill. t. 253. 5% 
| Mäufevornbiättrige Berberige. Di 9 


Berberiße, mit lanzeitfoͤrmigen Blättern, die an beie 
den Seiten mit einem. Zahne verfehen, oder ganzrandig 
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find; und Traubenfbändtgen!Bfumen: Vaterl. Bniönos 
Ayres, befonders bei Montevideo, Tch.- - 


10. Berberis‘ tomeiitoja. — Let 282  Biljige 
Berderitze. D. 5\ 

Berberitze, mit oralen — ER 
die mit einem Mucrone verfeben find, dreifachen, etiiblü> 
migen, ungleichlaugen Blume ſtielen und 2 —3 — 
gen, geſchnaͤbelten Beeren. Bart. Peru: * Te. x 


33. Berberis dirgnta. Elor. — lc. t. v1. — 6. ac 
thentörmige Berbiriße..D. B 


Berbetitze, mit Eleinen, preifpigigen —25 — klei⸗ 
nen, verkehrt» eycund: keilfoͤrmigen Blättern „die mit eis 
nem Mucrorie verfeben find, fünffädtgen Blumen, die oft 
zu 3 beifammen fteben, und ovalslänglicheit Beeren. 

WVaterl. und ‚Standort wie Nr. 3. — 


Berberis cretica, illicifolia, microphylla, Abirica "und 
vulgaris habe ich im 2. B. Lexic. beſchrieben und zu⸗ 
gleich ihre Kultur und den Nutzen, welchen ſie in meh⸗ 
reren Ruͤckſichten darbieten, angegeben: Die meiſten, 
bier beſchtiebenen neuen Arten ſind in Deutſchland, viel⸗ 

leicht in ganz Europa, noch unbekanut. Ihten natürli⸗ 
chen Standoͤrtern zufolge, müffen wir die in Südamerika 
einheimischen Arten, wenn fie fünftig in unfern ‚Gärten 

- eingeführt werden, in Treib⸗ und Glashäufern überrins 
tern. Hoͤchſt wahrſcheinlich können fie, wie die fehon 
befannten Arten, außer der Ausſaat des Saamens auch 
durch Epröglinge, Ableger u. f. m. vermehrt werden, 


Berckheya. Gen,.pl, ed, scureb. Nr, 19 ene 
ria Linn,). Berkheye. 


Kennzeichen der —— 


Der gemeinfchafeliche Kelch it (huppig, bie Schup- 
pen dachztegelförmig über einander liegend. Der Frucht 
boden mit Spreublättchen befigt. Der Saame haarig, 
mit fpreuartiger Krone, Die Zwitterbluͤmchen, welche 
. den Strahl ausmachen, haben unftuchtbare Staubfaͤden. 


Linn. Syſt. XLX. KL Syngenefia frufiranea, 


Berciheya. 5 


2, Berekheya bifilea Wild. Sweifucchige Berlheye. h 
Robhria bıfulca Thunb. ‚prod. 139. , 
Ein Strauch mit lanjettförmigen, gefranzt-dorni⸗ 
gen, glatten Blättern, die auf der Unterflaͤche mit zwei 

Suchen verfehen find. Baterl. Kap'der guten Hoffnung. 


$. Berckheya carlinnoides, Willd. (Rohria Tunb) [.Gor: 
' " teria bärbata. Lexic. 4. B. ©. 444 | | 


3, Berckheya carthamoides ‘Willd, Gaflorartige Berk 
bye 2 | & | 
Rohria carthamoides, Thunb. Act. Soc. Nat, Scrut, 
Haf. 3. t. 8. BL es — | 
Rohria armata. Vahl, Act. S. N. S. H. ↄ. p. 39. t. 6. 


Betkheye, mit länglich = lanzettförmigen, dornig⸗ge⸗ 
zaͤhnten Blättern, die unten filig find, und eyförmigen, 
fägezähnigen Kelchſchuppen. Vaterl. Kap, auf den Gars 
rofeldern. Glh. — 


4. Berekheya ciliaris Wild. Robria Thunb. f Gorteria - 
- ailiaris Lexic. 2. B. ©. 445. Nr. 3. v8 
5, Berckheya cruciata Willd, Kreußblättrige Berkheye. H 
.- "Röhria cruciata Thunb, 
Gorteria cruciata Houtt, Linn, Pfl. Syſt. 1..70.f.1, 


Berkheye, mit. einem ftrauchartigen Stengel, ber 

- mit enrund » herzfoͤrmigen, , umfaffenden Blättern beklei⸗ 

det ift. Diefe find glatt, negförmig geadert, buchtig- 

gesähnt, die Zähne dornig. Vaterl. Kap der guten Hoff⸗ 
nung. ah 


6, Berckheya cuneata Willd, -Keilblättrige Berkheye. 83 


Rohria cuneata, Thun.' Act, S. N. Serut. Haf. 3, 
t.,ı10, | 


Berkheye, mit abmwechfelnden Tänglichen, Feilförmis 
gen, dornig- gezähnten: Blättern, die auf beiden Seiten 
mit weichen Haaren bekleidet find, und gezähnt » dorni⸗ 

gen Kelchſchuppen. Baterl. Kap d. g. Hoffnung ; die 
Carrofelder, 2. Tr. oder Slh. Ir 


7 Berckheya. 
— | 3 . * anne De Pan ri y * 
7. Berckheya cynaroides Wild. Artiſchocken Berlheye 2% 
Rohria cynaröides Thund. 2 
Der Stengel iſt krautartig, glatt, kaum Afttg. Die 
Wurzelblaͤtter breit/ lanzettfoͤtmig, geſtielt, ganzrandig, 
wehrlos, unten weirhhaarig "Die Stengelblätter ſtehen 
tvechfelsweife, find berzförmig, gefpigt, gefranzt, um⸗ 
faſſend, die obern immer Kleiner. ‚Die Blumen figen am - 
Ende des Stengeld-und der Zweige; die Kelchſchuppen 
faft wie bei Cynara, Hierzu ‚gebört : Gorteria her- 
bacea Lexic, 2.®. & 445. Baterl. Kap. Glh. 


8. Berckheya decurrens. Wälld. ‚Geflügelte Berkheye. 2£ 
' Bohria decurrens, Thunb, A. S. N. S. Haf, 3. p. 
204-9: | | 


Berkheye, mit abtwechfelnden, . balbgefiederten, herab⸗ 
laufenden, dornig - gezaͤhnten Blättern‘, die-auf der Uns 
terfläche filzig find. Stengel und Blätter faſt wie bei 
der Erebödiftelartigen Diffel (Carduus  acanthoides). 


Vaterl. und Kult. wie vorhergehende. | 

9. Berckheya | grandiflora Willd, Großblumige Berk⸗ 

heye. * ee | 
Jiohria grandiflora Thunb, | en 4 
—  illicifolia. Vahl, Act. S. N. S, Haf. 2. t. 7. 
Berkheye, mit einem ſtrauchartigen Stengel, ges 
genuͤberſtehenden, lanzettfoͤrmigen, dreirippigen, dornigs 
gezähnten Blättern, die unten filzig ſind, ‚einzelnen, 


großen Blumen und dornig- gezaͤhnten Kelchblärtern, 
Hierzu gebört! Atractylis, oppofitifolia. Lexic, , B. 


..& 64 Vaterl. Kap, Glh. | 
10. Berckheya hifpida Willd, (Rohria Thunb,) f. Gor- 
- teria hiſpida Lexic. 4, B. S 446. — | 
ı1. Berchkheya incana Willd. - Graue Berkheye. % 


Berkheye, mit einem ftrauchartigen Stengel, ab⸗ 
mwechfelnden, eyförmigen, unfen grau» zottigen Blättern 
und gesähnt- dornigen, faſt weichhaarigen Kelchblaͤttchen. 


Berckheya fruticoſa Ehr. Beitr. 3. p. 138. 
Rohria incana Thunb. Act, S. N, S. Haf. 3..t. ıı. - 


x 
“ 
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Gorteriaafteroides Jacg, Ic. rar. 3. t. 591. 
un Atractylis fruticoſa Hort, cliff. 395. BR 
Der Stengel ift fraucartig, aufrecht, etwas aͤſtig, 
mit aſchgrauer Rinde. Die Blätter sftehen —— 
weiſe, ſind laͤnglich⸗ eyfoͤrmig, am R nde faſt buchtig 

ausgeſchweift, mit ſcharfen, braunen — 28 gleichſam 
geftanzt, ſteif, lederartig, oben glatt, glaͤnzend grün, 
unten- grau, mehr oder minder mit weichen Haaren be— 
kleidet, die Blattſtiele kurs, an der Baſis geflügelts 
dornig. Die Blumen entwiceln fih am Ende des Sten« 
gels und- der Zweige, find goidgelb, 1 — 2 Zull im 
Durchmeffer breit, mit grauen, dornig- gefranzten Kelche 
blättchen , davon .die Außen zurücgefchlagen: find. Die 
zungenfoͤrmigen Steahlbiimehen auf der Ruͤckſeite mie 
dunkeln "Streifen verfehrit,. die Zwitterbluͤnchen auf der 
Scheibe fünffpaltig, der Fruchtfnoten und die Roͤhre filjig. 

| Dieſe Art wächft auf tem Kap, an trodenen Orten. 

An biefigen Garten blüht fir von Jul, bis Sept. und 
wird im Glashauſe überni ee. | 


12. Berckheya lanceolata Wild. Lanzertblätteige Berk 
beye · 5 Eu ee ee 
Rohria.lanceolata. Thunb: Act. S. N. S. Haf. 5. t. 4. 
— revoluta Vahl. | | 
Atractylis anguftifolia Houtt, Linn, Pi. Syf. 9. 
IT 2 En —— — 
Berkheye, mit einem ſtrauchartigen Stengel, Tinien- 
lanzettfoͤrmigen, gefranzt zdornigen Blaͤttern, die auf der 
Unterflaͤche filzig find. und einen zurüdgerolften Rand 
haben, gelben Blumen und gefranzt + dornigen Kölchbläte 
- terne , Daterl, Kap. Eh. . — 
13. Berckheya obovata Willd. (Rohria Thunb.) ſ. Gor- 
‚teria [pinola.Lexic. 4. B. ©, 497. “ 


14. Bercineya palmata Willd. Schlitzkelchige Berk⸗ 
beye. — | Ä 

. - Robria palmata. Thunb, Act. S. N. $, Haf.5.t. 13. 
Betkheye, mit einem. ſtrauchartigen, wolligen Sten» 

gel, abwechſelnden, lanzetifoͤrmigen, halbgefiederten, uns 


\ 
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ten filzigen Blästern, ganzrandigen, ander Spitze dor 
nigen Einſchnitten und 3 — 5ſpaltigen Kelchblättern. 
Baterl. und Kult. wie vorhergehende Art. 
25. Ber ckheya patula Wild. Dffenblätteige Berlheye. B 
Rohria patula. Thuhb.’pfod. 139. 


7* 


alhehe mit einem ſtrauchattigen Stengel und lan⸗ 


zettfoͤrmigen, gefranzt / dornigen abſtehenden Blaͤttern, 


die auf der Unterflaͤche filzig find. Vaterl. Kap. Gih. 


'16. Berchkeya pectinata Willd, Kammförmige Betk⸗ 


bye. D-. 2 72 — 
Robria pectinata. Thunb. prod. 139. 
Berkheye, mit einem ſtrauchartigen Stengel und 
“ fanzettförmigen, gefranzt- dornigen, rauchhaarigen Bläte 
seen, Vaierl. Kap. Glh. 


17. Berckheya pungens Willd. Stechende Berkheye. 
- Rohria pungens, Thunb. prod. 140. 


Betkheye, mit länglichen, weichhaarigen, gefranzts 
"Sornigen Blättern und fanzettförmigen, geftanzt » dornis 

gen Keichblaͤttern. Vieleicht nur eine Abänderung von 
. einer der vorhergehenden: Arten. Barerk Kap. Gib. 


18. Berckheya frrofe wild, Borftige Berfheye. f. Got- 
"teria letola Lexic. 4: B. S. 447. : 


Sie unterſcheidet ſich von der fparrigen Berkheye 
(B. fquarrofa) durch einen, zwar Aftigen, aber nicht 
fproffenden Stengel, deflen Zweige und Blätter wech⸗ 
feisseife ſtehen, duch breitere und kürzere Blätter), die 
am Rande mit gelben Borften befegt find, und durch 
geftielte, nicht figende Blumen, mit violetten Strahl⸗ 
blümshen. — | 


20. Berckheya Jpinofilfona wind, Vielſtachliche Berk 
heye. J 


Berkheye, mit gegenuͤberſtehenden, verbundenen, ey 
foͤrmigen, ungleichen, gezaͤhnt ⸗ dornigen Blaͤttern, die 
auf der Unterfläche weichhaarig ſind, und gezaͤhnt / bot 
nigen Kelhblätthem | 
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Robria Ipinoßkima: Thunb; Act, S. N.:$, Haf.'3, 
t, 12. — yru ER BE 
Die Wurzel ift perennirend, Aflig, der Stengel 
frautartig, glatt, Aftig, aufiteigend. "Die Blätter fies 
ben, einander gegenüber ,, find an der Baſis verbunden, 
cyſdimig, tie —— die Zaͤhne dornig, des⸗ 
gleichen auch ‚die Kelcphlätter. Vaterl. Kap. Gih. 


J r 


ey; Ba ae ET . 
20. Berckheya — Wind. (Rohria Thunb.) ſ. 
Gorteria Lexic. 4. B. ©. 447: e 


51. Berekheya, fulcata Willd. Gefurchte Berkbeye. 5 
Rohria fulcata Thunb. prod. 139. — 
Gorteria ſpinoſa Jacq. ‚hort. . Schoenb. 3. p. 64 

4372 Bley Ewa. 
Berkheye, mit einem ſtrauchartigen Stengel und lan⸗ 

zettfoͤrmigen, gefranzt? dornigen, dachziegelfoͤrmigen, glat⸗ 

‚ten Blättern, die unten mit einer Furche verſehen find. 

Vaterl. Kap. Glh. 


F 
22. Bercknheya uniflora Willd, Einblünige Berkheye. 47 
> Roöhria (monanthos) foliis ellipticis fubtus tomen- 
toſis, calycinis foliolis lanceolatis ciliato - Tpinofis 
Thunb. Act; S. N. S. Haf. 3, p. ioe. 1. 7; ‘? 


Der &tengel ift Frautartig, einbluͤmig. Die Blaͤt⸗ 
ter ſtehen wechſelsweiſe, find lanzettfoͤrmig, dornig s ge» 
zaͤhnt, unten filzig, die Kelchbiätter Jänglich slanzettföre 
mig, dornig⸗geſagt, faſt ſo lang, wie, die Strahlbluͤm⸗ 
chen, Vaterl. Kap. Gib. Ban wi | 
Da dieſe Gemächfe auf dem Kap. der’ guten Hoff 
nung wild wachfen, fo mollen fie, wie die Gorterien 
: und Mufinien, mit. denen fie sunächft ‚verwandt: find, im 
unſern Gewaͤchshaͤuſern uͤberwintert ſeyn. Man pflanzt 
‚fe in lodere, Fräftige Dammerde und begiefe fie im 
Sommer, wenn fle im £räftigen. Wahsrhum und in 
voller Bluͤthe ſtehen, reihlicher als:um Mintet. Die» 
jenigen Arten, melde einen trauchartigen Wuchs has 
ben, laffen ih, außer der Ausſaat des Saamens ins 
Miftbeet, auch durch Sproffen und Stedlinge vermebe 
ten. Manche empfehlen ſich theils durch Anſtand und 


— 
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Bekleidung bet Blätter, thells durch ihr und DIL 
dung, Ihrer iteblichen Vlumen. - | 


er Ta! ul. 


r 
* 


Bers ia we | - 
„Keitnzeichen der Gatlung,, — 2. B. 186. 


Anmerk. Dieſe Gattung‘ rannte man ‚Herrn Prof., 
Dr. Berger, zu le (Bergera, Sie zähle nur 
‘ folgende Art. | 


ı. Bergera Toenigii Lexic.. a. a. O. 
WMWit wechſelsweiſe ſtehenden, gefiederten, geſtielten 
Blättern, ey: lanzettförmigen, unbehaarten, gekerbt- ges 
‚fägten Blaͤttchen und zufammengefegten gipfelſtaͤndigen 

Moldentrauben, die klützer find, als die Blaͤtter. Fa 
Trattinnick's Archiv der Gerwaͤchstunde 1. Lieferung fin» 

‚dent wie eine der Natur getreue, mit Zergliederung der 
‚Blüchen und Fruchttheile verſehene Abbildung, welche 

dem Sotaniker gründliche — —— 


—— “>, 


Bergia L. 
Kennzeichen der Sattung f — 2. v. E. 186 | 


Anmert. Dem Gener. Charakter fügt Perſoon (in 
Syn, pl. ı. p.513.) hinzu, daß nach den Beͤobach⸗ 

| tungen ded Hrn. Rorburgb, die Frucht eine ovale- 
— eeinfaͤchrige, vielfaamige Bette fen, die cine dicke 

+ Rinde habe. Wenn bier nicht etwa eine Verwech⸗ 
—ſelung mit vorftehender Bergera zum Grunde liegt; 
ſo iſt auch fehr zu vermuthen, daß der Fruchtfuos 
ten der Bergia nur einen fünfıheiligen Griffel 

- trägt, und daher diefe Gattung nicht zur fünften, 
fondern vielleicht zur erften Ordnung der. 10..Klaffe 

gezäblt werden dürfte. Sie führt ihren Namen 

zu Ehren, eines berübmten Herrn Peter Jonas 

Bergius. Er war Profeſſor der Naturgefchichte 

zu Stockholm, und bar fich durch neue Entdedung, 

Unterſuchung und. Beſtimmung einiger kapſchen 

und ſurinamiſchen Gewaͤchſe um die Wiffenfepaft 

verdient cemagu. er 


1. Bergia slomerata, Linn. — Knauibiuthie Dergie, 
Bergie 


— — — 


Bergia. Bea | 48% | 


Becergie, mit einem weitſchweifigen, aͤſtigen Etengel, 
Amgekehrt eyfoͤrmgen, fein gekerbten Blattern, um ge⸗ 
kaulten Blumen: Sie iſt auf dem Kap der guter, Hoffe. 
nnug einheimiſch, und unterſcheidet ſich von Bergia ver- 

‚ ticillata hurch einen gröreren, Aftigen Stengel, und durch 
. HBeinere Blätter, und Blumen. I * e; 


ie N Re 
2. Bergia verticillata Willd. f. Lexie,,2.,®..©. 197, 


Bergie, mit eruem ebirucden Stengel, lanjettförmigen, ' 


gen, ım Wirtil geordneten Blumen. — 
Da dieſe Pflanze nicht auf dem Kap, wie Linne' glaub⸗ 
te, einheimiſch iſt ſondern in ſtehenen Waͤſſern amt der 
Kuͤſte Koromandel (in Oſtindien) bäufig mild waͤchſt; fo 
wmuͤſſen mir fie wie eine Waſſerpflanze behandeln, mirige 
ſtens den Topf, in weichen ſie gepflanzt wird, ım einem 
mit Waſſer gefüllten Unterletznapf u. vergl. einſetzen und 
ins Treibhaus ſtellen. Die Kolturmethoden, welche ich 


nur au der Epitze gezaͤhnten Blaͤtiern, und winkeiſtaͤndi⸗ 


4 


“Im Lexic. 2. B. S 187 angegeben babe, ſind demnach 


zweckwidrig und koͤnnen daſelb ſt ausgeſtrichen werden, 
Bernh ardia, f. Nachtrag Kryptogamie. 


Belferia. Schult. oblerv. Botan. ine neue Gattung 
zu der Afperifoliis gebörend, die in michteren Ruͤckſich 
ten wit Pulmonaria zunächft verwandt ift, aber am meis 
"fen durch eine glocenförmige, im Echlunde mit fünf 
. Haarbuͤſcheln gefchloffene Blumenkrone fich unterfcheidet. 

Es iſt nur eine Artz Belleria azurea, bekannt. Sie 
findet ſich auf Feldern in Gallizien und itagt ſchoͤne bime 
melblaue Blumen. —* 


Beta Linn: DE | : 


1. ‚Beta criſya Trattimnick. Krausblättriger Mangold; _ 


‚Slppenfebl. D. 24 a 


7 B. Aloribus ternatis, calycinis, trigynis, caule 


foliisque undulato crispis laevibus, nudis, flavel- 


“eentibus.  Tratt. Archiv. d. Gewaͤchs kunde 3. Liefer 
“Mt. 117. | — 


Dietr, Gartenl, ac Suppl. 9, h 


AT ’ OR Beta, ‘ 


‚Beta vulgaris criſp. £. ? — — 
Die ganze Pflanze iſt glatt, gelblich gruͤn, der Stengel 
aufrecht, gefurcht, oben riſpenattig getheilt. Die Biät 
"ger ſtehen wechſelsweiſe, find länglich, ey» oder herzför⸗ 
ewig, die untern ſtumpf, die oberſten langgeipigt, Ale 

wellunförmig gekraͤuſelt, meht odet ihinder defleckt. Die 
lumen geknault, in.rifpeuftändige Trauben gefamthelt 
Tund mit drei Griffeln verſehen, übrigens faſt wie bei B 
vulgaris. Es iſt daher ſehr währfcheinlich, daß diefe 
»neuc Art dieſelbe Pflanze iſt, welche in einigen Gärten 
als eine Abänderung von dem gemeinien Mangolde (B. 
:yalg.): unter dem Namen: Erausblättriger Kıppenfohl u. 

‚cf vorkommt. ı 17 mu mn N 


8, Beta trigyna. Wolaſt. et Kit. pliirar. hung. p. 34. 
1,35. Dreigriffeliger Dangeld. DD 4 
Mangold, mit aufrechten, rifpenfländigen, faft blatt 
“ Sofen Trauben, drsigriffeligen Blumen, und berjfdimigen 
Ggefpigeen, au der Baſis ungleſchen Blaͤtiern. 


Die Wurzel ift perennicend, Aftig, der Stengel 
aufrecht, gefurcht, hohl, unten einfach, faſt von dee 
Dieke eines Fingers, oben tiſpenartig getheilt, 5 — 6Fuß 
bo... Die Blätter chen wechſelsweiſe, find ber;förmig; 
geidigt, etwas runjlicht, unbehaͤart, ‚die untern etwa ı 
Fuß bang, ſchmäler als die mittlern und obern, alle.an 
der Baſts ungleich, d.h. ein Lappen iſt gewöhnlich etwas 
weiter berosigezogen als der andere. . Di Blumen figen 

zu 3, nur die oberjten zu 2 beiſammen in langen einfachen 
Trauben, welche gufammen eine reiche, 'gipfeitiändige Riſ⸗ 

e bilden; die mittlere Blume eines jeden Fruchtknaules 

Häufchens), das an der Bafıg mit einem Tpatel > lanzette 
förmigen, aufſteigenden Nebenblättchen verfehen ıft, ents 

wickelt fich zuerſt, die beiden feitenftändigen fpäter. : Der 
Kelch iſt fünfblättrig, die Blätter weiß, vertieft (hohl), 
mit cingebogerer &pige, die Staubfäden fürzer als die 
vonenblätter,, mit gelblichen aufliegenden Antheren: ge⸗ 
Önt. Der Fruchtknoten träge drei kuͤrze, Tanzestförmige 


> 1 


Griffel, die in der erften Periode an einander liegen, danu 


‚Pic ausbreiten. . 


Vaterland: Ungarn und Taurien. Im hiefigen Gar⸗ 
ten petennirt dieſe Art im Freien, treibt mehrere aufrech⸗ 


Betula, | 493 


1e Stengel und bluͤht im Juni und Jull. Sie iſt nur ie 
Der Jugend ern wenlg behaart, Dunn: durchaus glatt. und 
Mirfert vi Saamen, wodurch fie leicht zu vermehren iſt. 
Da fi unfere Winter gut betträägt und ibre Blätter- frübe 
tin J ‚bie heiporfproffen; ſo kann fie vielleicht auf gleiche 
Wenf⸗ wie die fchon bekannten und tin Lexic, 2, 8. bes 
fhriebenen Arten zum Viehfutter benutzt werden. 


ee Gen. pP ed. Den f. Lexic, ı 2. 8 ©. 196. 
A IE 


Befenelicer Charakter) ed 


“Männliche Bluͤthen in einem’ cylindriſchen, —— 
ſchlaͤffen Kaͤtzchen, deſſen ſchindfoͤrmlge Schup⸗ 
——— nu; — uͤbereinander iegen; je⸗ 
de Schuppe iſt iuwendig mit Iwenkleinern 
Schuphen ver ſehen, unter denen drej Bhuthen 
jo Men; eine jede Bluthe beilitder. ein. rundli⸗ 

u Ri ches Kelchblaitchen. Keine Krone Kr ‚12 

Ä -Staubtäden. 0. ; 

— ‚Btürhen im chlindtiſchen Rasen; —— geich⸗ 
ſchuppe 2 — 3" Bluͤthen enthaltend. Keine 

nr ‚Krone. Ein geptägelter Saame. —— 7 


‚.Binn. St, XL. Kl. Monoegia 'Polyandria, | 


8 


vi Bernie alba Tin, f. Tenicon 2. B. S. 196. Weiße 
Birke, mit deltafoͤrmigen, fpigigen,  teppilt » gefägten, 
glatten Blättern, glatten Blattſticlen die länger. ale die 
Blumenſtiele find, und cylindrifchen Fruchtiappen, deren 
. Schuppen gerundete fsätenftännige derbin. * Barier 
täten: 1. Lexic. a. a. O. 


2. Betula antaretica. Forft; in Comm. Goeit. 9 P- 4 
Suͤdliche Birke. 5 


Birke, mit rundlich⸗ elliptiſchen, gekerbten, ſteifen, 
glänjenden Blättern, die glatte Adern haben. | 


Die Zweige find braun, dichtſtehend, genarbt, die 
BT Blätter faft wie bet B. nana gebildet, «aber rundlich⸗ 

elliptiſch, deck, ſteif, oben glänzend, ar Terra 
al F veso. 


 . 
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BA Beatula. 


3. Betula ‚eärpatica." Waldft. et Kitaib, p. rar. hung. 
Kaſpatiſche Birke. » 


Birke, mit rautenförmigen, ER statten, 
an det Bafıs ganzrandigen Bläftern, und glatten Blatt⸗ 
ſtlelen, die länger alg die Biumenfticle find. Die Frucht⸗ 

zapten haben geitanzte Schuppen, mit länglicben, ſchtef 
* Lappen. Vaterland: die karpatiſchen Gebir⸗ 
ge. Kult. St. 


4. "Betula —— Ehrh. Veitr. 6. p. 0. Hains 
buchenblaͤttrige Birie. D. 9 


Birke, mit herz⸗ eyfoͤrmigen, ſchark, ungleich ge zaͤhn⸗ 
. sen Blättern, glatten Blatıfiielen, und faſt eyfoͤrmigen, 
- figenden Fruchtzapſen, mit siegen, breilgppigen, ſtum⸗ 
pfen Lappen. 
Dieſer Baum IE mit der zaͤhen Bitke (B. lenta) zu» 
naͤchſt verwandt, aber kleiner, und ſowohl durch die 
ſchwarze, nicht graubraune Rinde des Stammes, als 
durch die Geſtalt der Bluͤthenkaͤtzchen, der Bläfter und 
durch die Slätte der. Blattſtiele zu unterfcheipen. Die 
«Blätter find laͤnglich⸗ eyfoͤrmig, geſpitzt, an der Baſis 
berzfoͤrmig, fast ſchief, unbehaart, ungleich, ſcharf, fäs 
gerähnig, 2— 3 Zoll und drüber lang, 1 —2 Zoll breit, 
die Blattſtiele Burchatg‘ glatt.. Die männlichen Bluͤthen⸗ 
kaͤtzchen cylindriſch, mit gefranzten Außern und gezaͤhnten 
-inmern Schuppen. Der Kruchtzapfen faft eyfoͤrmig, fie 
gend, mit glatten, dreilappigen, gleichen, Rumıpfen 
. Schuppen. Vaterland: Nordamerifa: Brh \ 


zZ 


8. Betulä eyeonienfis. -Loifeleur Deslonchamp. Fl. 
gallica. Punktirte Biete D. 9 

>. Birfe, mut eyfoͤrmigen, gefpigten ,. glatten, fägesäbs 
nigen Blättern, die mit harzigen Wunkten befegt find, und 

elliptiſchen Fruchnapfen. 

Der Stengel iſt Rrauchartig, äftig. Die Blätter find 
eyrund, geſpitzt, unbehaart, barzig- punktirt, ſaͤgezaͤh⸗ 
rig. die Serroͤturen mit einem Mucrone verſehen. Die 
Fruchtzapfen elliptiſch, mit abſtehenden lappigen, Schup⸗ 
pen, deren Sertenlapper ſtumpf und dreicckig find. 


Dieſe neus Art, die im fünlichen Frankreich einheimiſch 


— 
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Sam, darf nicht mit Ber. earpatica vettwechfelt werben. 

"+ Ste. unterfchetdel: ſich durch fchmälere, gefpigte und feiner“ 

geſaͤgte Blätter u. wo 00, 

j 6. Betuia davurica, ' Pallas, rofl. x. p- 60. t. 39. Da 
surifche Birke: Bo. 0.5 — ae J 

B. excelſa canadenſie. Wangenh. amer. SB... 


Birke, mit eyfoͤrmigen/ glatten, »ungleich gezähnten 
Blättern, die an der Baſis ſchmaͤler und gangrandig find. Ä 
Div Sruchtzapfen haben dreilappige, amı Rande geframzte 
Schuppen, mit rundlichen Seitenlappen. Hiekzu gehört: 
„u ß. B. ‚foliis ‚duplo : minoribus fubtus glaberrimis. 
Willd. arb: 39... Baterlands das oͤſtliche Sibirienund 
Kanada. Sri. * —— 


9. Betulo eæcalſa Ait. Kew. ſ. Lexic. 2.9. S. 2er. 
Hohe Birke, mit eyförmigen, gefpisten, gefägten Blaͤt⸗ 
„tern, und. filjigen Blattſtielen, die kürzer find als die 
Bluinenſtiele. Die Krüchtzapfen haben dreilappige Schups 
“pen, mit gerundeten Gettenlappen. Vaterland: Norde . 
amerika. - Krl. | Ns | | 


3. Betula — Willd. arb. 42. Strauchartige 
B. foliis rhomboideo - ovatis aequaliter ſerratis gla- 
»bris. Pall. rofl. 1.'p. 62: 1.40: Re F 
SE ſtrauchartig, mit rundlich ⸗ eyfoͤrmigen, kaſt gleich 
geſagten, glatten Blaͤttern, und laͤnglichen Fruchtzapfen, 
le alatten Schuppen: Hierzu gehoͤrt: B. humilis 
Schrank. und Lexic.. 228. S20o3. | ae 
Dieſe Art wählt an.Boralpen im Öftlichen Eibirieit, 
„am Baifal u. a.9.; auch auf Alpen In Gaiern an ſum⸗ 
pfigen Orten. m, biefigen Garten dauert fie im Freien 
aus, gedeiht aber nur in feuchten und. naffem Boden., 


* Betula glanduloſa Michaux. amer. Druͤſige Bir⸗ 
Be ns N. el te z 
Birke, mit: umgekehrt eyfoͤrmigen/ ſaͤgezaͤhnigen, un⸗ 
behaarien Blättern. die an der Baſis ganzrandia find, 
xaund chlindriſchen Fruchtzapfen, mit geränderten Schuppen. 


— 
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Diefe in Canada einheimiſche, firauchartige Birke 

« gleicht der vorhergehenden B. fruticola, mntericheidet 

Par aber durch die Biätter mir keilförmtger, gamrand ger 

Baſis, und Durch doppelt längere, und dreimol Dünere 

chlindtiſche Fruchtzapfen. Uebrigens find Wr 3vas⸗ roh 
bet jener mit drüfigen Puntsen beſetzt. EZ 


10. Betula japonica. Thunb. Nor. Act, upf. & ‚B 45. 
vb 4, Jopanifche Birke. Bi... 


Die Blätter find epfdemig, an Heben 8 vertünnt, 
ſaͤgezaͤhnig und filzig. 


Dieſe Art finder ſich in Japan, es if ‚aber 44 
— ob fie zu dieſer odet zur Gattung: alas 
gehört 


ri. Bituld’lanulofa: Michzux amer: 2. p- Bi "Bob 
ige Bir DB. nun 


Birke, mit, feinen, bella cap Eigen Blättern). und 
Fruchtzapfen, deren auggefperrie Schuppen, mit. Mole 
dicht bekſeidet ſind. Vaterſand: Canada und. Vicsi. 
nien. Frl. 


Betula lenta. ſ. PAic. 2. B. S. 200. Mir heri⸗ 
—— ſcharf geſaͤgten, langgeſpitzten, glatten Blaͤt⸗ 
tern, und eyfoͤrmigen, ſitzenden Fruchtzapfen, deren 
Schuppen. mit ſtumpfen Lappen verſehen ſind, und deei 
fein behaarte Fruchtluoten umgeben; die Kelſchoppen 
ſind rundlich. Di 


Hierzu zähle: Willdenom: B. nigra Du ——— 
p- 93. und B. julifera. Gron. virg. ı15.: Im hieſigen 
Garten finder fich eine Abänderung mit größeren länger 
geſpitzten und ſcharf gefägten Blättern, die mit ‚längeren, 
duͤnnen, faft gebogenen Serratuten verfeben find, die jüns . 
gen Smwetge find mebr oder ‚minder mit Eleinen,- wohlrie⸗ 
chenden Drüfen beſetzt. — 


18. Betula nana. fi Lexic 2. Bi ©; yör Dit‘ kreis⸗ 
runden, gekerbten, glatten br die I ber Ruͤck⸗ 
ſeite nebfdrmig veadett ſind. Pi 


" 14... Betula nigra Linn, f.Lexic, as. PER 
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—— — doppelt geſaͤgten, heſpitzien Blättern; die 
auf den Rippen der Untafläche filtg und on der Gaſis 
ganztandig find, bebaarten Blattſtielen, filzigen Aeſt— 
chen, und laͤuglich- eyfoͤrmigen Fruchtzapfen mit w 
bnaarigen Schuppen, und a ; gleigpen 
ſchnitten. 


— — ovata. Schrank, ſalisb. Nr. 159. eyldemoe | 
irke 
B Alnobetula, Ehrh. Beitr. 2. &. 72. — 


J Ein Strauch, mit eyfoͤtmigen, doppelt geſaͤgten, glatı 
‚ten Blättern, edigen Zweigen, und aͤſtigen Blumenfktes 
len. Die Fruchtzapfen haben gleiche , abgeftugte, geripp⸗ 

te Schuppen. DButerland: die Alpen in Salzburg, Katn⸗ 
then, ‚Steiermark und Ungarn. gel. 


26. Betula papyracea. willd, arb. 40. t. 3 s.£ 3 Ba 
„ plet » Burke, * 


Birke, mit eyfoͤrmigen, langgeſpitzten, Doppel gefänten. 
Blättern ‚'die auf.den Rippen der: mann ranchhaarig 
ſind. Vaterland: "Nordamerika. ieſige bot. Gar⸗ 

ten enthaͤlt nur ein junges 6 Fuß —2 ʒauinchen, tel⸗· 
ches noch nicht gebluͤht hat. 


17. Betula populifolia. f , Lexie: 2. 8. ®. 200. Mit 
deltatörmigen, De glatten, ungleich gefügten 
, Blättern, und glatten, Blattſtielen. Die, Schuppen der 
Srucht;äpfen haben gerundete, iitenftändige Lappen. Da 
- terlard: Nordamerika. Fri. 


- Hierzu gehrt: Beétula adurnindt, Ehrh. Beitr. 6. 
p. 98. und B. lenta:Bu Roi harbk..i. P sr — 
amer. 45. t. 29. £.38. | = 


“ 18. Betula pubefcehs. Ehsh, Beier 6. ‚pi gg: ein 
rige Birke. 


B. pumila broccembergenfie Thal: — 20 
Du Roi harbk, a, p. ge. ;, 

Birfe, mit filsigen Sroeigen , und — ge⸗ 
ſpitzten, faſt herziörmtgen, doppelt gelägten, unten filzis 
gen Blaͤttern. "Die Schuppen Ber’ Frucht apfen haben 


| iss | J Betula. 


runde Sitenlappen. Waͤchſt in Deutſchland an feuchten 

und ſumpfigen Orten. 

a9. Betüla pumila, Linn. f. Lexic. 2.8. ®. 201. Mit- 
fusigen Zwetgen, LURDEN, umgetehtt eyſormigen, geſag⸗ 
gen, unten filzigen Bättern, und cylindeiſchen Ftucht⸗ 
san. Bet. nana Kalm.itin. 2.p 213. 


Dieſe nichrige Rraitai tige Birke finden wir in Jacq. 
. ı22, iu Du Roi harbk. 1. t. 3., und ın Wangenh. 
amer. t. 29, _f. 61. abgebilder. Eie anterſcheibet ſich 
von der ſtrucha tigen Würfe (B. fruticoſa) durch größere, 
unten filzige Blaͤtter, durch filuge aber nicht barztg—⸗ 
. zinftitte Zweige, amd durch. doppelt längere, enfindrtfche 

ruchtzapten; von B. glandulola außer der Geſtalt * 

latter durch Dreimal dictere Kätzchen. 

Ueber die Behandlung der Birken in Gaͤrten und hie 
‚Äbre Sortpflanzung un) Vermehrung habe ich im Lexic, 
2.3. & 203 kuͤrzlich das gefagt, maß zu ihrer Erzie⸗ 
Es zu wiſſen noͤthig iſt. Auf gleiche Weiſe läffen fich 
aAuch die vorfichenden neuen und im gedachten Bande deg 
Lexicons febtenden Arten bebandeln; die fttauchartigen 
Birken, welche in ihrer WiidomißiSumpf; ‚und Moorbo⸗ 
den lieben, pflanzt man in — —— incht feuch⸗ 
ten als trockenen Boden. 


Betula Alnobetula ſ. Betula ovata Nr. 14. 
— Alnus Linn. ift Alnus glutinola wild, 
acuminata f. Bet. populif. Nr. 16. 
crilpa Lexic. iſt Alnus undulata Willd. 54 
excella canadenlis f. Bet! davurica Nr: 
humilis ſ. Bet. fruticofa Nr. 7, R 
hybrida if Bet. alba. y. ——— 
incana iſt Alnus incana Willd .. ©2049: 
julifera ſ. Bet, lenta Nr. 11. —— 
nana ſ. Bet. pumila Nrugo rd © an i 
oblongata iſt Alnus oblöng. wina. a 
pendula B. alba A. | 


zugola iſt Anu⸗ ferrulata, vr: — = 


11 Art 


- F 
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Biaflia Yand. 4, lufit, iſt Syena fuviarilie, Lexio. * 
B. ©. 585. 


—— Siem. N Lexio. 2.8. S. 204. 


Weſentliche Kennzeichen der Gattung. 


Eine faſt gleiche, gekelchte, gemeinſchaftliche Bluͤthen⸗ 
decke Kelch). Ein flacher, mit Spreublaͤttchen beſetzter 
KGruchtboden. Ein gediger Saame, deſſen Haarkrone 
— rückwärts mit Hafen beſetzten Grannen 

eſtehet 


Linn. Syſt. xix. aleſſe. Syngeneſia aequalis. | 


} Bidens cernüua, ſ. Lexic. 2. B. S. 206. Mit faſt ge⸗ 
ſtrablten, uͤberhaͤngenden Bluinen und aͤußerem Kelche, 
der laͤnger als die Blume iſt. Hierzu gehoͤren folgende 
Varietäten: «a. Bid. radiata, mit geſtrahlten Blumen. 
‚B. Coreopfis Bidens, , mit gegenhberftchenden umfaffene 
— Blaͤtiern. 9 Bid. minima. Lexic. 2. B. ©. 205. 

r. 2. 


2. Bidens chinenſis wina. Chineſ ſche gmeijahn. O 
B. piloſa chinenſis 4. Syſt. veg. 610. 


Zweizahn, mit geſtrahlten Blumen‘, einem äußeren Rels 
che von der Laͤnge des inneren, "unteren balbgefiverten, _ 
- . oberen dreisäbligen.: Blättern, deren eyförmige, faſt bei? 
foͤrmige Blaͤttchen an der Baſis ungleich ſind. 


Der Stengel iſt frautartig. Die untern Bläfter And 
gefiedert, ihre unterſten und oberften Blättchen drenzäbe 
: Sig, die uͤbrigen alle eyrund, berztörmig ,; die obern 
Blätter des Stengels alle dreisählig. - Wächft. in. Dftin« 
dien, China und Japan, blüht im Sommer und ift viele 
> Jeicht nur eine Barietät von Bidens leucantha. A. Frl. 


3 Bidens chryfanthemoides Michaux. Wucherblumens 
.. artiger Swegabn.' © 

Zweizahn, mit — überhängenden Blumen, des . 

' zen Strahiblümchen dreimal länger find ale die faſt glei» 

hen Kelchblaͤtter, einem krautartiger Stengel, und länge 

lichen, an beiden Euden verduͤnnten, assähnten, an der 


k 
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Baſis berbundenen Blaͤtteryn. Vaterland: ee ' 


Fi. C. Blüht im Sommer. 


Dieſe Art gleicht der Varietät: y. B. cernua radiat,, 
aber die Sirablfrönchen. find länger und. die OMHM des 
Steugels an beiden Fuec verdünnt, 


* 


4. Bidens connata Mühlenberg. Verwachſenet Zwel⸗ 
zahn. O 
Zweizahn, mit —— roͤhrigen Blaſchen, äußeren Kelch⸗ 
Glätteen, Die drelmal dänyer ats die innern find, ; 1ind 
dreizaͤhligen un niit DELDURBERER Skiren- 
blätschen. ge ’ 


.. „Der. Stengel. ift — aͤſtig. Die, Siatter ſind drei⸗ 
zaͤhlig; ſie haben laͤngliche gefpißte, gerägte, figende 
"Seitenblättchen , mit herablaufender Baſis, und ein ges 
ſtieltes ſagezaͤhniges an beiden Enden verduͤnntes Ends 
blaͤtichen. "Die obern, neben den Blumen ftebenden 


Slattet ſiud laͤnglich lanzettfdͤrmig. Der äußere Kelch iſt 


faͤnfblaͤttrig, dreimal laͤnger als der innere. Die Bluͤm⸗ 

hen find gelb; alle toͤhrig. Vaterland: Nordameri⸗ 

An. nee Blabꝛit und Standort, wie bei vochetgeben⸗ 
rt. 


5. Bidens .cr acata. Cavan, ie. 1. p. „166. t. 99: Saf⸗ 
tantarbiger Zweizahn. A | 


Zwelzahn, mit lauter Schelbenblämesen, yalbsiegelar- 

‚ tig gelagerten Kelhblästchen, die grau, ſchatf und gleich» 

fan ausgebiffen » gezaͤhnt find, enförmigen Wurzelblaͤttern, 
und feterförmigen Stengeiblättern. 


Die Wurzel: if perennirend, der Stengel frautertig, 
mit 4 fluͤgelartigen Kanten verfeben., Der Kelch vielbläͤtt⸗ 
“zig, die Blätier dachziegelfoͤrmig über einander liegend. 
Dir Saame zuſammengedruͤckt, gefluͤgelt, mit zwei ®rans 
nen gekrönt, Bat land; Mexico. ‚Sm. ; 


6 Bidens — Perf. yn pl. Fr e 6.3 ‚Sn 
beläitiger Zweyahn. „Dir % 
Zweizahn, mit oinem filstgen; dabeläftigen Stengel, 
eyfdintigen: neferbt gezaͤhnten, langgewitzten SLR, 
die ander Baſis ſchief ſinde, und gleichen Kelchen. 





| 
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Dieſe Pflanze, welche gegenwaͤrtig in dem bof. Gars | 
ten zu Paris vegetitt, gehört vieleicht zur Gattung 
Verbelina..— rs 


7. Bidens frondofa Linn. ſ. Lexic. 2.3. S. 206. Mit 
Lauter Scheidendiümchen, einem Aufiered Kelche, der 
ſechsſsmal länger: ift als der innere, uud deſſen Blaͤttchen 
"an der, Baſis gefranzt ſind, unteren gefiederten und obe⸗ 

ten: dreitaͤhligen Stengelblaͤttern. Vaterland; Nordame⸗ 
site Frl. O nr: 


8. Bidens heterophylia. Ortega diead. Verſchiedenblaͤtt⸗ 
Her Zweizghn. J — — 
Zweizahn, mit geſtrahlten, aufrechten Blumen, einem 
äußern Kelche, der länger iſt als der innere, lanzettfoͤrmi— 
gen,  fägezäynigen Stengelblätreen, und faſt dreizäbs 
ligen Wurzelblättern. Vatetland und Kultur wie B. 

. ergcata. ENT ae 


9. Bidens hirfuta. Swärz. prodr., Rauchhaariger Zwel⸗ 
Zyweizahn, mit gegenuͤberſtebhenden, en + lomettförmis 
gen, ganzrandigen, „ behaarten Blaͤttern, einem holzig⸗ 
stauchartigen, Eletternden Stengel, und gegenübirftebens 
den, ausgefpertten, vietblümigen Blumenſtielen. Barerk, 


‚ \ 


9 


DJamaika⸗ Erb.‘ Eee — 
10. Bidens. leucantha Willa. Weißblumiger.: Zwei⸗ 
zahn. O Se nn 4 \ 
Zweizahn, mit weißen Strablblümchen, äußeren Kels 
schen , die ſo lang als die innern find, unteren gefiederten 
and oberen dreizähligen Stengeiblättern ‚. mit eyfoͤrmigen, 
ſaͤgezaͤhnigen, on der Bafıg gleichen Blaͤttchen. 


Hiertzu gehört:  Coreopfßis leucantha. Lexic.'3. 8. 
S. 322. Sie gleiche dem behaätten Zweizahne CB. pilo- 
fa), unterfcheidet ſich aber ‚Dusch einen etwas niedrigen 
Stengel, duch eyrunde, nicht lanzettfoͤrmige Blätter, 
‚und durch weiße Strahlbluͤnchen. Vaterland: Rord⸗ 
Namerika. Frl. . — — 


“u eh Dis —— | Dirt 3 ? Brill „ 
23. Bidens luxurians: Willd. :Enum; pl: p. 849. Wu⸗ 
chelnder oder ſchwelgeriſcher Hnbeiſahu. ¶ Da EEE 


4 


= 
% 
+ 
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Zwelzahn, mit geſtrablten, aufscchten Blumen, aͤuße⸗ 
ren Rechen, die laͤnger find als die innern, faſt eipge⸗ 
ſchnittenen Wurzelblättern und geſtielten, Inmgettförmigen, 
gleichgeſaͤgten Stengelbiättern, R | 


Die Wurzel ift perennirend, ſehr Ericchend. Die Sten⸗ 
gel find 3 Fuß hoch, aufrecht, ruthenfoͤrmig. Die Bläts 
ter 2 Zoll lang und drüber,“ die untern und miltıleren hatte 
zettfoͤrmig, au beiden Enden verdünnt, gleich, ſaͤgezaͤh⸗ 
nig, kurz geſtielt, die oberften Feftfigend. Die Blumen 
fieben einzeln am Ende des Stengels, - und baben gelbe 
Strahlblumchen. Vaterland: Merico Glh. A. In 
einigen Garten iſt dieſe Art unter dem Namen: B. hete- 
rophylla, bekannt. | - 


ı2. Bidens .nodiflora Linn. f. Lexic. 2, B. S. 205; 
 Apfelblürhiger Zwersabn- 90 — 
Zweizabn, mit einem gabeläftigen Stengel, der mit 
‚ weißen Borftenhaaren befege ift, enförmigen Blättern, die 
an beiden Seiten mir einem Zahne verfehen find, und ge 
fielten, gipfelfländigen Blumen mit Lauter töhrigen 
Blümchen; der äußere Kelch: ift dreimal länger als der 
Aunnere. | * rg 


„3. Bidens odorata. Lexic, æ. B. ©; 206. Mit einem 
viececkigen, aͤſtigen Stengel, doppelt gefiederten Blättern, 
Feilförmigen, _ dreizähntgen Blättchen, und wohltiechen⸗ 

den Blumen, mit. fünf weißen Strahlblämchen. Vater⸗ 
land: Mexico. Kt. C. | J 3 


24. Bidens ‚parviflora Wiud. Kleinblumiger Zwei ⸗ 

“ ahn. D. © ee RR — 
B. floribus difcoideis ‚- calyce exteriore ihteriore 
longiore, . foliis ternatis, foliolis. tripartitis incile- 


deutatis. Willd. Enum, pl. p..848. . 

Bidens macrofperma FViſcher. 

x Der. Stengel‘ iſt aufrecht, ‚2 Zuß hoc. Die Blätter 

find dreszäblig, die Blättchen tief dreityeilig, eingefchnite 
ten gezaͤhnt, mit Sanzettförmigen Einfchnurten. Die Blus 

„„imenitiele lang, einbiamig, winkelſtaͤndig, die Blumen alle - 
Vhrig Der. äußere Kelch hat hinten lamertformige 


— 


PER RER 


. Blaͤtter iund iſt laͤnger als der innere. Der ESaame | 


er Menges als: der Kelch; er traͤgt mel Grantien > die Mit 


zurůückſtehenden Borften verfehen Pat: — Sin; 


N vich anr wailal⸗ u. a. D. El. O. 2 6; 9 


25. Bidens. rilofa — Haatiger — 0 3 


Zwetzahn, mit lauter rohttgen Scheibenblaͤmchen, le 
nem ähgeren Kelche, der ſo fang iſt ais der innere, wife 


* gefiederten und oberen breizähligen Stengelblättern. | 
Der Stengel iſt krautaͤrtig, aufrecht‘, ‚an den Gelenken 


Amit Bartthaaren beſetzt. Die untern Blätter find‘ gefie⸗ 


* 


dert, mit laͤnglichen Blätthen, davon die oberen zan 
der Baſis zuſammenfließen, die obern dreisäblig. Die 
mittleren Blümchen der kegelfoͤrmig erhabenen Scheihe m 
—— * die augeren Vaietland⸗ —— 


Fri 


Die — welche ich im 2. 8. Lexic. & a0 Nr. 
8. «unter dem Namen: Bidens pilofa, aufgeführe habe, 
tft nach meinen miederkolten ug * eine Va⸗ 
rietat mit geſtrahlter Blume. 


6. "Bidens Jambucifolia Cavan, Solana 


Zweizabn. 2L ’ 
B. eaule Rriato, foliis op ohtis pinnätis,. pin- 


" nis ovato-lanceolatis lerratis Da ee. ullimo 


maiore. Cavan. ic. 5. p. 15... 


. Der. Stengel.ift 3 Fuß bach, aftig,, geficeift, Die 
untern Bläser find gefiedert, mit länglich»lanzereförmis 


gen, ſaͤgezaͤhnigen, feſtſitzenden Blärtchen. Die Blumen 


geſtrahlt, mit fcharlachfarbenen Strahlkroͤnchen; der aͤn⸗ 
Bere Kelch iſt länger als der innere. Baterland: vo 


und Mexico. 2 Te. oder Slh. 


27. Bidens tripartita. Lexic. 2. B. S. Mit lau» 


ter röhrigen Scheibenblumen, einem Außeren Kelche, der 


größer als die Blume ift „ und dreitheiligen, lanzettförmie 
gen, Tägezähnigen Blättern. 


Hierzu gehoͤrt: 3. B. hybrida, .mit faſt gefiederten, 


" eanftbeiligen, fägejäbiigen Startern.. Thaill.- Fl. Paris‘ 


% 


— 


P. 422. Eine zweite Varietaͤt iſt: Conyza paluliris fol. 
iriparvito · - divälis, Lael. prul. 53.ie 10, .. 


\ 
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Im Lexic. 2. B. babe ich die übrigen zu: diefer Sat. 
tung gehoͤrenden Arten beſchrieben und S. 208 ihre Kul⸗ 
tur angegebern. Man erzteht fie aus: Saamcu‘ im freien 
ande, Die zärtlichern, an wärmeren Klimaten einheimi⸗ 
ſchen Arten, im Minbeete; und behandelt fie, in Hinſicht 
ihrer Standoͤrtet nach den heigefügten Vorſchriftsregeln. 
Die petennitenden laſſen ſich außer der Ausſaat des 
Saamens ſehr leicht Durch. Zertheilung vermehten und 
foripflanzen.. mdatiun ed | 
Bidens.macrofperm, f. Bid, parviflora Nr, 14... 07 
Bidens winima Lexie,.z, ®. ©. 205" Rr. 2. iſt y. Bi- 
dens -ceguma......; Lin Na 2b dl: 1: 


Bignoniä.Linn. f. Lexic. 2.8, S. 209. 
' = > Pe ar i L . y , . x + A » E * | j 
Weſſentliche Kennzeichen der Gattung: 
Emm becherförmiger, fünffpaltiaer Kelch. Eine eins 
blaͤttrige, an der Baſis bauchige Ktone, mit giodkenförs 
migen, -fürffpaltigem Schlunde. Eine zweifaͤcherige 
Schote. Häutig> geflügelte Saamen. Ne 


- + Lian. Syſt. XIV. Rlaffe Didynamia Angiofpermia. 


Anmerk Bon diefer reichen Gattung, welche Pitton 

Tournefort, einer der arößten Boranifet feiner Zeit, 
dem Andenken des Abts Bignon gewidmet bat, Babe 
ich im Lexic. 2.8 55 Arten abgehandelt, "und die in 
Spec. pl. ed. Willd. aufgeſtellte Anordnung und 
Eutheilung befolgt: Hier alfo nur "einige Werbeffes 
zungen der. fpecifiichen Kennzeichen, und die neu bins 
zugefommenen Arten nach alphabetifcher: Ordnung. 


1, Bignonia aequinoctialis. Lexic. 2.3. &, 213, Nr. 
12. Mit zuiamnıengefigten, rankenden Blättern, ey⸗ 
lanzettfoͤrmigen Blaͤtichen, zweibluͤmigen Blumenſtielen, 
behaarten Staubbeuteln, und Inienförmigen Schoten. 
Vaterland: Cajenna. Trh. a —— 

9, Bignonia alba. Lexic. 2. B. ©. 225. Nr. 48:- Mit 
rankenden Zweigen, doppelt zufammengefegten,, gefieder⸗ 

sen Blättern, Enorigen Blattſtielen, gabelaͤſtigen, viel⸗ 
blümigen, winkelſtandigen Blumeuſtielen, weißen Blus 
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> men, und eyrundẽ laͤnglichen Schoten. Vaterland: Gier 
jana, au Flüſſem Trh. a *423 


1J up: 375 ‘+ ig * a? E, ir Sa ’ 
3. Bignoniq gandicans, Perf, [yn, pl. 2. p. 171: Weiß- 


" 


ua Aal 


sSem Kelche „mit flachen Einſchnitten. 2? 


tert ſeyn. | a u 
6. Bignonia comprejJa. Lexic’ 2. Bund €. 224. 
WMit gefiedetten Blaͤttern, eyrund⸗ laͤnglichen, ſtum⸗ 
pfen, ganzrandigen, lederartigen Blatichen, geraͤnderten, 
geweinſchaftlichen Blattſtielen, und kleinen Blumen an 
den Spitzen der Zweige; die letztern Aeſtchen find knotig 
nd zuſanmengerick ren eee 


„ser uͤher entweder gut bedeckt oder um Glashanje uͤbtrwin⸗ 


Po 
.’ 
9 


u | ve ⁊* 


N 


6 Rignonin 

3. Bisnonia echinata.: Lexic. 2.8. S. 2ı7 Rr. 26. 
Die untern Blatter find dretzaͤhlig, Die obern zuſammen⸗ 
geſetzt, die gemeinſchaftlichen Blatiſtiele mit Gabelranken 
verſehn Die Blumen blaßroth, in winkelſtaͤndige Dob 
dentrauben geſammelt. Die Dülfen groß‘ eliptiſch mit 
Erautartigen Stacheln beſetzt. 


8. Bi zonia fuwiatilis.. Lexic. 2. 2. € 220 * 34. 

| ie einem auftechten baumartigen Stamme, gefins 

gerten Blättern, laͤnglichen, ganzrandigen, langgefpigs 

gen, glarten Blätthen, vielbluͤmigen, ‚gipfelftändigen 
Blumenſtielen, und rorißen Blumen, Waͤchſt iu Sujana 
in Waͤſſern und am Meere. | 


9. Bignonia Fulva. 'Cavan. ic; 6. p. ‚58 = 580. Braun 
rdibe Trompetenblume. D. 

Trompetenblume, mit ungepnast geficherten Blättern, 
- enrund: keılförmigen, fägesäbnigen — und Winkels 
ftänvigen Trauben. 


Der &tengel iſt 6 — 8 Fuß hoch, keamitoib suietith 
Die Blätter find ungleich gefiedert, mit keilfoͤrmigen, für 
gezaͤhnigen Blättchen,, und geflügelten, gemeinfchaftkichen 
Drarıftielen. Die. Blumen. gelblich) „.. in. minfelftändige 
Trauben gefammelt, Vaterlaud: Südamerika. Ich. 


10. Big snonia ilicifolia. Perf. Mebagascarifi, Trompe 
| . senbiune, D. 

B. Foliis coriacis ovatis mucronatis fahoppaßkie 
integerrimis margine revolutis.  Perfoon. Syn. pl. 
2. P. 170. 

Die Blätter find einfach, leberantid, eyfoͤrmig, Mit eie 

nem Mucrone verfeben, ganzrandig, am Rande zuruͤckge⸗ 
role; fie ſtehen faſt einander gegen uͤber, die Blumen in 
Trauben ? Mähft in Madagascar und vartirt mit ova⸗ 
Ion, ausgetaudeten Blaͤttern. Tr... | 
2. Bignorig inearnata Aub. Guian. 3 p. 645 t. a6. 
Schoͤnroihe Trompetetiblume. D.  : | 


Trompetenblume, mit einem ſtrauchartigen, llettern⸗ 
den, tankenden Stengel, großen Blättern, daron die 


untern drei, die obern ON 2 epidrmigen, 
ang? 
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u langgelpitzten Blattchen, einer Gabelranke an dem ge⸗ 


meinſchaftlichen Blattſtiele roſenrothen Blumen, und 
langen, flachen Huͤlſen. Vaterland: Gujana in Wal⸗ 
dern und au Fluͤſen. Trh. Dee 
12. Bignonia latifolia; Richard, in Act, Soc. hi. nat- 
"Paris, Breitblättrige. Trompetenblume. I. 
Frompetenblume, mit einem-glatten, Eetternden Steh» 


+ 


gel, ; zufammengefegten Blättern, breiten, eyfoͤrmigen, 


. gerippren, bäutigen Blättchen, und. großen, ‚gelben Blu⸗ 


„meh, mit aufgeblafenen Kelchen, in dichte feıtenftändige 
, Wehren geſammelt. Vaterland: Cajenne. Ich. 


15. Bignonia Leucoxylon. Lexie. 2. B. S. 172 Nr. 


535. Mit gefingerten Blaͤttern, lanzettfoͤrmigen, laugge⸗ 
J ganztandigen, glatten Blaͤttchen, vielblümigen, 
gipfelſtaͤndigen Blumenſtielen, und gelben, 3 Zoll an⸗ 
gen; zweilippigen Blumenkronen. Wachſt in Jamaika 
„an Fluͤſſen und variirt mit weißen und rothen Blumen. 
Treibhaus. IR — 
14. Bignonia longiflora. Cavan. ic. p. 58. t. 581. Lange 
blumige Trompetenblume. D. 5 Bene 
Trompetenblume, mit zwei langettförmigen, ganzrandi⸗ 
gen Blaͤttern, an einem gemeinſchaftlichen Blattſtiele, 
der mit einer Gabelrauke verſehen iſt, trichterfoͤrmigen, 
ſcharlachrothen, gipfelſtaͤndigen Blumen, uad langen her⸗ 
votragenden Zeugungsorganen. Der Stengel iſt ſtrauch⸗ 
artig und Kletternd. - Vaterland: St. Domingo. und, Mer 
rico. Th. oder Glh. Ä — 


15. Bignonta möllis. Vahl. eclog. 2. p. 46. ic, plant. 


anıer, 10. Weichblättrige Trompetenblume, D. * 


Bignonia tomentoſa. Richard, Act.-S. H. N. Phris,‘ 


1. P. ı1. | 
Trompetenblume, mit dreizähligen Blaͤttern, faft herz⸗ 
foͤrmig⸗ laͤnglichen, auf beiden Seiten filjigen Blaͤttchen, 


und glockenformigen, faft filzigen Kronen, in gipfelftändis 


ge Kifpen gefammelt, Vaterland: Eajenne, Trhe 


16. Bignönia. paniculata. f. Lexic, 2. B. & 171 I. 
18. Mit zujammengeſetzten Blästern, herz / eyfoͤrmigen 
Dietr. Garten), ax Suppl, 2, ii 


2 * 


7) Bignonia, 


Mlättchen, Atranben »tifpenftändigen Bliumen, doppelten 
Kelchen, aund wohlriechenden, purpurrothen Kronen. 


17. Bignonia vandorana. Andrews repoſ. bot. p. et 
t. 86. Neuhollaͤndiſche Trompetenblume. D. 9 
Bign. pandorea, foliis pinnatis fubguadrijugis: _ 
oliolis ellipticis faepius integerrimis, racemis com- : 

, poßtis, caule volubjli. Venten. Malm, t. 43. 


- Der firauchartige Stengel minder ſich. Die Blätter 
find gefiedere, die Blaͤttchen ey slanzetiförmig, glatt, faſt 
ganzrandig. Die Blumen in Trauben gefammelt; die 
unteren, winkelftändigen Trauben find einfach, die obern 

und. gipfehfländigen zufammengefegt. Der Kelch iſt abge⸗ 
ſtutzt, die Krone faft trichterförmig, mit ı Soll langer 
Roͤhre und fünffpaltigem Rande, fchmujig weiß, dann 
roſa⸗ und purpurroth ſchattitt. 


Baterland: Neuholland; die Norfollk⸗Inſein. ‚th. 


An einer Fleinen Schrift ‚\ die ein gewiffer Briegelmann 
herausgegeben bat, beißt es S. 25: „Diefe Pflanze iſt 
ſchaͤdlich wegen der vielen Blattlaͤuſe, fodaran ſitzen.“ — 
Bon der Wahrheit des Geſagten koͤnnen die Gärtner im 
bet. Garten zu Berlin u. a. D., mo diefe Trompetenblu⸗ 
me gegenwärtig vegetirt, fich üͤberzeugen und hierüber 

ruͤndliche Belehrung ertheilen. Indeſſen haben uns 
on vielfältige Erfahrungen belehrt, dag an folhen aus⸗ 
laͤndiſchen Topfpflangen, die keinen günftigen Standort 
haben, und noch Überdied durch eine zweckwidrige Bes 
handlung in einen leidenden Zuftand verfegt werden, viele 
Blattläufe und andere frbädliche Inſekten fich  anfiedeln 
und fchnell verbreiten. Vielleicht iſt dies auch der Ball bei 
unſerer Bignonte. — — | 


18. Bignonia pilulifera, _ Richard, Act. S. H. N. Paris. 
Pillenartige Trompetenblame. D. 5° 


Trompetenblume, mit einem Fletternden Stengel, drei⸗ 
zäbligen Blättern, kurzen, umgekehrt eyfoͤrmigen, lang» 
geipigten Blaͤttchen, und kleinen traubenftändigen Blu⸗ 
men, in armförmigen Riſpen. ‚Baterland: . Eajenue. 
Treibhaus, Ä 


19. Bignonia pyramidata. Richard, Act. S. H. N. Pa- 
ris, Pyramidenfoͤrmige Zrompetenblume. D. 
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Trompetenblume, mit ‚einem Elttternben , glatten Sten» 
gel, zufammengefeßten. Blättern, eyſoͤrmigen, fait leder⸗ 
‘.artigen Blaͤttchen, und vielblämigen,. gipfelſtaͤndigen 
Miſpen, die pyramidenfoͤrmig fich erheben. : Vaterland: 
Cajenne. Trh. SEN 4 | 
so. Bignonia radiata.. Lexic 2. B. ©. 221 Nr. 37. 
Mit gefingersen Blättern, und halbgefiederten Blattchen. 
21. Bignonia fpectubilis. ‚, Lexic. 2.3. ©. 214 Nr. 14. 
Mit  zufammengefegten- Blättern,  eyrund » länglichen, 
— ſtumpfen Blattchen, Gabelranken an den 
gemeintchaftlichenn Blattſtielen, gipfelſtaͤndigen Trauben, 
nd: Blumen mit ungetheilten Kelchen und glatten Staub⸗ 
beuteln. Vaterland: Jnſel St. Ccuz. 2 Tr. 


22. Bignonia flans. Lexic. 2. B. S. 223 Nr. go. Miet 
einem, ſtrauchartigen, aufrechten Stengel, gefiedergen 
Blaͤttern, laͤnglich⸗ lanzettförmigen, ſaͤgezaͤhnigen BGlatt⸗ 
chen⸗ und gelben Blumen, in einfachen, gipfelſtaͤndigen 
Trauben, Vaterland: Südamerika. Teh. oder 2 Tr. 


93. Bignonia undulata Smith. Wellenförmige Trompes 
tenblume. D. | | — 
Trompetenblume, mit lanzettfoͤrmigen, ganzrandigen, 
wellenfoͤrmigen, abwechſelunden, geſtielten Blättern, gie 
pfelſtaͤndigen, doldenattig geordneten Blumen, vierſpalti⸗ 
gen Kronen, und kleinen lanzettfoͤrmigen Huͤilblaͤtichen am 
Grunde der Blumenſtiele. u 
Ein ſchoͤner und großer Baum, in den nördlichen Waͤl⸗ 
dern von Dftindien wildwachfend, von eo nus die eriten 
lebenden Exemplate von dem Eapitain Hartwick in ven 
bot. Sarten zu Kalfutta gebracht wurden: Die Blätter 
ſtehen wechſelsweiſe zerſtreut, an den jüngern Heften meht 
genaͤhert, find lanzettförmig, ganzrandig, wellenfoͤrmig 
erhaben, 3—4 Zollfang, durchaus glatt. Die Blur 
mem bilden 4 — 6bluͤmige, gipfelftändige Dolden, find 
veſtielt, "die Stiche am Grunde mit Fleinen Hillblättchen 
verichen. Der Kelch dit grün, Sfpaltig, Die Krone eins 
blättrig, afpaltig, mit ſehr Furger Röhre, unaefähr 3 
Zoff im Durchmefler breit, der. obere Lappen größer, aufs 
recht, berzförmig, en der Spitze tiefer gefpalten, die 
Abrtigen Kappen enförmig, 8 Spitze ausgerandet; als 
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“fe inwendig hoch ſchatlachtoth, auswendig gelbroth. 


Die Staubfaͤden geldgelb, mit herzfoͤrmigen, fait doppel⸗ 


gen dunketstangengelben Antheren gekrönt. Eine Pracht⸗ 
blume! Neben den 4 fruihtbaren, gegen einander ſich nei⸗ 


genden Staubfäden entwicelt ſich zuweilen ein kürzerer 


 Afrerfaden mit zurück gerollter, Spitze; der Griffel trägteie 


ne jweiläppige Narbe. 


Wegen der abmeichenden Geſtalt der Blumenkrone ges 


“Höre vielleicht diefe Art zu einer ander, von Perioon 


aufgeftellten Gattung," deren Arten Rinne’ «und andere 


Boranufer unter Bignonia befchrieben haben. Da diefe 


herrliche  Teomperenblume bis jege in Deutſchlands 
Gärten noch unbekannt iſt; ſo kann ich ihre Kultur nicht 
angeben. — 7. Te ed 


24. Bignonia | Unguis. "Lexie. 2. B. S. 213 Nr. 10. 


’ 25 


„Mit zufanimiengefegten Blättern, eyrunden, lanagefpiäten 


Slatichen, kurzen Ranfen an gemeinfchaftlichen latiſtie⸗ 


Jen, einblfimigen, winkelſtaändigen Blumenflielen; und 


gelben Kronen. Vaterland: Barbados und Domingo. 


, Bignonia variabilis. Lexie. 2. Band S. Mr. 47. 
Mit einem Hetternden, ftrauchartigen Stengel, viereckt⸗ 
gen Zweigen, doppelt zuſammengeſetzten Blättern, davon 
die untern doppelt dreigäblig, bie oberen zuſammengeſetzt 


dreizahlig find, enförmigen, fanggefpigten,, ganztandigen,. 


—8 


glatten Blaͤttchen, Gabelrauken an den gemeinſchaftlichen 


Siottſtielen, und gipfelſtaͤndigen Blumentrauben; der 


Keil iſt gockenfoͤrmig, undeutlich gezaͤhnt, die Krone 3 


Zoll lang, die Roͤhre gelbgruͤn, die Mündung in der,et» 


ſtien Pertode zweifarbig, dann weiß. Vaterland: Kara⸗ 


Tas. Teh. i N —— 
Obgleich die meiſten Bignonien mit zierlichen, oft großen 

trichterfoͤtmigen und herrlich gefärbten Blumen sfich ſchmuͤ⸗ 

cken und daher der Liebe und Achtung,aller. Blumenfreuns 


de miärdig find ; fo fehlen gleichwohl unferen Gaͤrten noch 


mehrere der ſchoͤnſten Arten, die felb in England noch. 
* zu ſeyn ſcheinen. Alle Arten, die den waͤrmeren 

onen angehören, d. b. in Oft» und Weſtindien einhei⸗ 
‚mifch find, verlangen Treibbauswaͤrme; diejenigen, wels 
ehe. in ihrer Wildniß on Ufern, in Blüffen_oder in: fume 


pfigem und feuchtem Boden vegetiren, muͤſſen allerdings, 
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zxeichlicher begoffen werden. Die vorzäglichften Kunftgrife 
* che ber ibrer Erziehung, Fortpflanzung und Vers 
mehrung zu berüdfiihtigen nörhıg find, babe Ich ſchon im 
2. Bande Lexic. angegeben. Man erlaube mir bier nur 
noch die daſelbſt übecfehenen Druckfehler zu berichtigen. 
Lexic. 2. B. So 2rr Zeile 14 von unten fee binzut 
Rroſearothe Blumen. S. 212 Zeile 3 vom unten lied; vier⸗ 
Jappig, ſtatt dreilippig.- &. 214 Seile 7 lies Treibhaug, 
ſtait Glashaus, desgleichen ‚bei allen Arten, ıdie in Ca⸗ 
jenne wildwachſen. S. 220 Zeile 14 I. ingſtatt an. S. 
223 Zeile 12 0. u. ſetze hinzu: Ein hoher Baum, am es 
negal wildwachſend. Trh. Zeile 9 v. u. lies gepaart, ſtatt 
abgebtochen. S. 224 Zeile 19 lies: in, ſtatt und, 
—* Synonhmien. ee | 
Bignonia brafiliana Lexie. ift Icaranda Perf. | 
Bignonia coerulea Lexic; iſt Icaranda caroliniana Perf. 
Bignonia pentändra Lour. ‚gehött zu B.indica Lexic, 
Bign, pilofa Lexic, iſt B. villofa Vahl. — 
Bigu. ſpathacea Lexic. iſt Spaihodea longiflora Perf. 
Bign, tomentofa f. B. mollis.Nr. 15. , .. 
Billardiera. Smith. Nov. Holt. ı. Billardiere. 


Die Gattungskennzeichen im zweite, Bande Lexie ın 
S. 230 bitte ich auszuftreichen und folgende dafür anzu⸗ 


nehmen. | | | 
V * * — pi | . V * 
Die Blumenkrone bat fünf Blaͤtter, welche mit den 


Kelchblaͤttchen abmwechfeli! Kein’ Necrarium. Eine eine 
fache Narbe. Eine obere vielſaamige Beere. 


Linn, Syſt. V. Kl. Pentandria ‚Monogymnia, 


Anmerk J. Eduard Smith widmete dieſe Gattung 
dem Andenken des H. Jac. Jul. La Billardiere, der ſich 
durch die Herausgabe. etutger lebtreichen Schriften 
» " (Jeon. et Deſcript. pl. rar. Syriae et Novae Hol- 
“land, plant. Spec, u. ſ. mw.) um die Wiſſenſchaft verz 
1) Bent gemacht hat. — J 


“2. Billardierq ſcandens ſ. Dexic 2. B. 6.23. En 


sog Ä Billardieria. Bifcutella, | 


Schliugſtrauch aus Reuholland, der in unfegen SGlas⸗ 
bäuisen uͤberwintert ſeyn will, daher dürften wohl dle 
Verſuche, denſelben tm ſuͤdlichen Deutſchlande zu aklima⸗ 
tiſiren, den Erwartungen nicht vollkommen ensfprechen. . 


Billardiera panicnlata. Vahl. Eclog..ı. p. 13. t,.10., pel- 
che ih im 2: Bande Lexicon mit der vorfichenden Gate 

tung auf eine unſchickliche Welfe verbunden. habe,, tft 
‚Froelichia paniculata, ſ. Lexic. 4 Band ©. 215. In 
" diefem Rachtrage werde ich eine vollftändigere Beſchtei⸗ 

bung Iteferm SE a re 


— Au einer Heinen Schrift: Beſchreihung der vorzüglich 
flen neuen Pflanzen von Btoͤgelmann find folgende Arten 
"unter dem Sattungsnamen Billardieria aufgeftellt. Da 
ih La Billardiere Nov. Holland. plant, etc. nicht beſi- 
Be, alſo nicht' ſagen tan, ob ſie zur vorhergehenden, odet 
wie es ſcheint, zu einer andern Gattung gehoͤren: ſo will 
ich fie mur vorläufig anzeigen. Herr Btoͤgelmann bes 
nierkt, daß fie zu den Solanaceis gehören.  _: 
2: Billardieria fufiformis. Labillard. Nov. Holl, 1806, . 
Bıllard., mit einem faft klettetnden Steugel, lanzett⸗ 
> $deinigen, faft rauchhaarigen Blättern, und gegen einan? 
der fich neigenden Antheren. Vaterland: Neuhollaud. 
Glashaus: | 5 — A— 
2. Billardieria lougiflora. Labillard. a. a. O. Soon, 
Billard., mit tindendem Stengel, Tanzeftförmigen, 


glatten,. aderlofen Blättern, und ſehr langen Kronen? 
blättern, mit einwärts gebogenem Rande. Batsrland: 


y 1% 


Neuholland. Glh. 
Biſcutella Linn. f. Lexic. 2.8. S. 231. — 
Weſentliche Kennzeichen der Gattung. 7 
Die Relchblättchen find an der Baſis hoͤckerig. Das 
Schötchen ift zufammengedrüdkt · flach, zwetfächerig, oben 
und unten zweiſpaltig, mit. treißrunden Lappenz ſedes 


Er einfaamig, von der Achfe ſich ablöfend. Ein blei⸗ 
ender Griffel. ir BR 


Linn: Syſt. xv. au. "Tetradynamia Siliculofa. 
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2. Bifeutella alpefirks Waldß, Alpenliebende Brillen | 
fhoe. D. 42 


B. Aliculis glabris, foliie oblongis verfus bafın _ 
nguftatis dentatis hilpidis fubcarnofis, caulinis line- 
| äri us —— Waldſt. et Kitaib. pl. rar, hung. 
3. p. 253. t. 228. F 
Der Stengel iſt glatt. Die Blaͤtter find mit Borſten⸗ 
haaren beſetzt; die Wurzelblätter laͤnglich, ‚gezäbnt, die. 
Streng: Ibtärter linten » lanzettförmig,, ganzrandig. Die 
— glatt, dopelt größer als bei Biſc. laevigata 
‘und B, faxatilis. Daterland: die — und Voralpen 
in Kroatien Ungarn). Fri. 


2. Bifeutelia cichoriifolia. Loifeleur Fl. gau. vuppl. 
. Eiyorienblättrige Brillenſchote. D. 


Srillenſchote mit einem — Behaarten Sien⸗ 
—* laͤnglichen, buchtig-faſt ſchrotſaͤgefoͤrmigen, behaat⸗ 
ten, geſpornten Blättern, und etwas rauhen, ausgeran⸗ 
deten, Schoͤtchen. Es — ſich rn neue Kr am Buße 
der Porenden. F 


3. Biſeutella era 'willd. Enum, pl. p. 67 
Schlitzblaͤttrige Brillenfhst. Dr. © . 


B. filiculis diſco punctato-[cabriufculis, foliis ra- 
dicalibus pinnatihid6 · dentatis hifpidis, caulinis li« 
nearibus integerrimis, caule glabro, Willd. 


Der Stengel iſt glatt. Die Blätter find alle mit Bora 
ftenhaaxen, Dicht, beſezt, die Wurzeiblätter halbgefiedert, 
— die Stengelblaͤtter linienfoͤrmig, ganzranbig. 

ie Schoͤtchen auf der, Scheibe mit etwas ſcharfen Punk⸗ 

‚sen befegt. Vaterland ::Spanien. C. Frl. 


h Billa 2 Ferrea wind, Niedergechdte Brillens 

chote. D. 

doeB. — glabris. margine- papillofo - (cabris co- 
rymbofis, foliis fellilibus oblongo - cuneatis remo- 
te dentatis, ‚auleque diffulo hirtis. hc  Enum, 
"pl. 675. 


Der Stengel it 3-5 Zoll lang, — äfig, weite 
wi, nicht —— ſondern legend, gleichſam nie⸗ 
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dergedruůckt. Die Blaͤtter ſind ungeſtielt, laͤnglich ⸗keil⸗ | 
förmig, weitlaufig gesähnt, wie der Stengel mit Bot» | 
ſtenhaaren beſetzt. Die Blumen doldentraubenartig ges 
ordnet, die Schötchen glatt mit biafig » oder bläfterig« 
fcharfem Rande, etwas größer als bei N u 
Barerlands Aegypten. A. Fl 


8. ES didyma wild.’ gmetbpfige Zeitenfgnt 


» B. Aliculis glabris, margine papillofo - -Tcabris, 
‘ foliis [effilibus oblongis remote dentatig,, cauleque 
erecto hirtis. Willd. Euum, pl. p- 673. 


Der Skengel ift aufcecht, — 2 Zuß.boch, oben mehr 
oder minder aftig, mit Borftenhaaten befegt. Die Biat⸗ 
ter find länglich, weitlaͤufig gesähnt, ſtlellos, borſtig. 
Die Blumen;blaßgeld. Die Schötchen glast, “am Kan 

‚de worigr ſchatf. Baterland: Jia ien und — | 

. Zıl. | 
Zu dleſer Art gehört Bifeusellä- — — 
2. B. S. 233. Ste finder ſich mit den vorhergkhenden in 
dem bot. Garten zu Berlin. Im biefiaen, Garten blüht 
fie im Sommer, * ae 


6. Bifeutella laevigata. Lexie. 2. B. S. 233. Mit 
glatten Schoͤtchen, einem glatten Stengel, und lanzett⸗ 
för ınigen, weitlaͤufig gezaͤhnten, etwas rauchhaarigen 
Blättern. Die Wurzel iſt nicht O/ fondern 2. 


7. Bifeutella möllis Loifeleur: F. ‚gall:Suppk. Weiche 
Srillenſchote. 

Ge mit — anfreäteh. Stengel ‚be 
wie die Blätter weichhaarig tft. Die uniern Blätter find 
leyerfoͤrmig, die obern gleichbreitt, an der Baſis faſt 
heiztörmig, ungeſtielt. Die Kelchblätter ungeſchwaͤnzt, 
faſt böderig. Die Schötchen In der Jugend etwas fcharf. 
HOt. Savi fand fie in Toblana. Sie Borna bei B. laevi- 
‚ gata ſehr nahe. — 


3 Bifeutella axatilis. Decand. ki. — % 690. 
———— D. 2* * 


SBrillenſchote, ‚it punktiet ſcharfen Schön... and 


und Tangeftförmigen, weitlaͤufig gezaͤhnten, borfligen 
Blaͤter. — — 


Der Stengel iſt aufrecht, etwa 1 Faß hoch, oben 
glatt, unten ſcharfbotſtig. Die untern Blaͤtter find läng- 


lich, an beiden Enden verdünnt, die obern lanzettfoͤrmig, 


weitlaͤufig gezaͤhnt, alle mir Borftenhaaren befegt. Die 
. Blumen bfoßgelb, in gipfelftändige Doldentrauben ge» 


— 


ſammelt. Die Schoͤtchen auf der Mitte der Scheibe mit 


fharfen Punkten befegt. Baterland: Die Schweiz und 
Pyrenaͤen. Beh on or WE 


Hoͤchſt wahrſcheinlich iſt es dieſelbe Pflanze, die 
Schleicher im Walliſer Lande gefunden bat.” Dann ge 


—1 


hört auch B. longifolia Villars. Dauph. 3. .p. dos. 


hierher. — 


9. Biſcutella fempervirensi. Lexic. 2. B. S. 234. Ein 
‚nieoriger Halbſtrauch, mit einfachem, geſtrecktem, 4— 8 
Zoll langem Stengel, lanzettfoͤrmigen, grau» filzigen, ge⸗ 
zaͤhnt⸗ geſaͤgten Blaͤttern, die am Rande zuruͤckgeſchlagen 


— 


ichen. terland Spanien. Sih. en | 
Wegen der niedlichen doppelten, einer Brille gleichenden 

“ Schötchen werden einige Arten diefer Gattung von Blu⸗ 

menfreuden geachtet; die übrigen zieht man bloß in bota« 
nifchen Gaͤrten. Ihre Kultur fiche Lexic. 2.3. S. 255. 


Se Trauben, und faſt ſcharfen Schöt- 


. 


„. fe man B. Pelecinus.flatt Pelicinus. 


Bi (errula. Lexic, 2.8. &. 235 Zeile 4 von unten le⸗ 


Bixa Leic 2.8 S. 236. Drleanbaum, u 


EEE Wefentliger Charakter. | Re 
Ein fünfzähniger Kelch. Eine zehnblättrige "Krone. 


* 


. Eine zweiflappige Kapfel, die mit Erautartigen Stacheln 


oder Furzen, ſteifen Borften beſetzt iſt 
- Linn. Syf, XIH. Kl. Polyandria Monogynia. 


1. Biza Orellana; mit herzförmigen, gemellten ,' 6— 12 
Zoll langen, 4 —8 Z0U' breiten ,- glatten,’ ausdauernden 
Blättern, die auf 3 — 5 Zoll langen Stielen ehe; und 
besslichen roſenrothen Blumen, in reiche gipfelfändige 
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Traubenbuͤſchel geſammelt; der ‚Kelch iſt fuͤnfzaͤhnig, die 
Krone zehnblaͤttrig, von der Größe und Fatbe einer Mor 
ſe, die. Krouenblätter in zwei Neben über einander tits 
hend; viele Sraubfäden, im.Boden eingefügt; eın Brifi 
fel. Die Frucht iſt fo groß, wie eine Pflaume, ſtachlich, 
“ viehfasmig, die Saanien mit einer färbenven., . bretartte 
gen Subſtanz umgeben, welche leztete den in der Faͤrbe⸗ 
betrel und Malerel bekannten Orlean liefert. S. Lexic, 
2. B S. 2333. 


Ueber die Zubereitung und den Gebrauch des Orleaus 
ſiehe Bartere Retſe nach Gujana. Beckmann's Waaren⸗ 
kunde. Whiſtling's oͤbouomiſche Pflanzenkunde u, a. m. 


2. Biva Urueurana. Willd. Enum, pl. p- 565. Brafis 
filianifcher Drleanbaum. D. %- = 
B: foliis fabtus;lepidotis albi. ° Jr 


„Die Blätter gleichen denen von der vorhergehenden Ust, 

‚aber fir find, „mie beim Elaeagno, . auf der Unterfläche 

. „mit ſeht Eleinen, weißen ‚gläuzenden Schüppchen dicht bes 
deckt. Die Stachel an den. Srüchten größer. und. dicker 
als bei jenen. „Vaterland: Brafilien. Trh, . x 

‚: Nach meinem. Dafüchalten find die Kulturmetboden, 
tvelche ich iiı.Lexic. 2. 8, S. 237 angegeben babe, auch 


bei dtefer Art anwendbar. 


Blackburnia Forf. er 
Diefe Gattung führt Ihren Namen zu Ehren eines eng⸗ 
liſchen Botanikers, des Deren Blackburn. Die Rennzeis 
‚hen- babe ith fchon im Lexie. 2.8; ©. 237 angegeben, _ 
aber es muß dort heißen: Ein viergähniger unterer Kelch, 
und das Wort: fünfzähniger, ausgeftrichen werden. 


Blaeria. Lexic. 2.8. ©. 240. u 
Wefentlicher: Charakter. - 
-- „Ein viertbeiliger Kelch Eine vierfpaltige Krone. 4 
, taubfäden, im Fruchtboden ſtehend. - Eine vierfächerige, 
vielſaamige Kapſel. ———— 
AAinn. Sy, IV. Kl. Tetrandsia Monogynim:- 
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3.. Biaeria artieulatb.: Lexic. 2, B. S. 244. 


2. 


le fruticoſo ramoſo. GEN 


Mit wehtloſen, hervorragenden Antheren, — 
gen Blumenkoͤpfchen, rothen, tylindrifchen, uͤbergeboge⸗ 
sien Kronen, weiß-filzigen Kelchen, gegliederten Aeſtchen, 
und vierfachen, eyfoͤtmigen, glatten Bhaͤttetu. ee 


Erica eriocephala. Lamarck. Engycl. Nr. 78. 
 Blasria — Wendl. Collect; Plant. 4 B l. 
Ep. p. a. t. 37. Belleidete Blaͤie. 


B. äntheris muticis exfertis, corolla tubuldſa, 
ftylo exlertö, ‚calycibus ‚monophyllis ciliatis, flori- 
bus terminalibus capitatis bracteatis, erectis,  foliie 
terhis oblongo- -lanceolatis, — imbricatis, | ‚Cau- 


Pr 8 * m _ 


Der Stanım ift —*—* ai, Era, , —* 
Zweige find auftecht, die jüngern gruͤn, mit Seidenhaͤr⸗ 
chen befleidet. Die Blätter laͤnglich⸗lanzeitfoͤrmig, 


| ſtumpf, ungsfähr 2 Linien lang, unbehaart, kurz geftielt, 


anlicgend; fie ſtehen zu 3 um die Zweige und liegen dach⸗ 


’ jiegelförmig über einander, Die Blumen in liebliche, 


aufrechte, gipfelſtaͤndige Köpfchen. gefammelt , find ſtieilos 
und mit tofencorhen Nebenblättchen umkleidet. Der Kelch 
einblaͤttrig, kurz, glatt, ander zweiſpaltigen Mündung 
fein gefranzt, mie die Blumenfrone ſchoͤn roſentoth. Die 
Krone faſt cylindriſch, röhrig, viertbeiltg, glatt. >Die 
Staubfaͤden weiß, fadenförmig, länger als die Krone, 
mit gabelförmigen, - braunen, webrlöfen Antheren 'ges 


irbnt Der ty berrocraaea —— Pe 


4 Blaeria dumofa.. Wendl, Collect. pl. 
Pr 3. 1.38. Buſchige Blaͤrie; een lieh 


Hoffnung. 


‘3, Blaeria® ciliaris. Lexie. 5.8, ©. 243. Mit ges 
grannten eingefchloffenen Antheren, hervorragenden Grifs 


fel, -gipfelkändigen Blumenkoͤpfchen, weißen, jerſchlitz⸗ 
ten, gefranmgten Kelchen, vierfachen,, faſt runden, glat⸗ 
ten, dachziegelfoͤtmig gelagerten Blättern, und einem 
ſirauchattigen, Aftigen, aufreibten Stengel.’ Blůht im 
Eommer. Vaterland: Kap. Glh. 


B. r. 9 


‘ B, -antheris ariſtatis exſertis, corolla aksilefe, 


\ 


\ 


4 


508 Blaeria. 


ſtylo daſerto, calycibus:4 4 fidis, floribus, termina- 
bus umbellatis ‚cernuis, foliis ternis yuaternı-ve 
.Hngaribus obtulis jmbricatis, ramulis _confertis 


% 


Slahbris. — | * 
"Ein aufreter, buſchiger Sirauch, "Fur hoch und 
prüber, -deffen fadenförmtige, aufrechte, glatte Acktchen 
ſehr gehäuft ſtehen. Die Blätter leben drei, auch vters 
fach; -find Heim, linienfoͤrinig, ſtumpf, ausgeboͤblt, 
glatt, angedruͤckt, dachziegelfoͤrmig gelagert. Die klei⸗ 
nen, uieduchen, uͤbergebogenen Biumen- in gipfeiſtandige 
Dolden geordnet. Die Blumenſtiele gefärbt, mes drei 
ſchmaͤlen? Tinten » lanzettfoͤrmigen Nebenblättchen beiegt. 
Der’ Kelch vietſpaltig / word, glatt. Die Biumentrone 
töhrig, roſenroth, glatt,’ vierſpoltig. Der Griffel 
und die Stuubfäden bervorcagend, die lezteren mit 
ſchwarzen, grgranuten, Ansheren . gekroͤnt. Bluͤbt vom 
Apeid bis Juni. Vaterland: Kap der guten Hoffnung. 
Glashaus Be a 2 
hl Te. es EN 
5. Blaerin ericoides. Lexie. 2.8. &. 240. Mit mehr 
. Jofat) glatten, braunen, beiverragenden Autherxn glo— 
ckeuformigen,fleiſchfarbigen Kronen, mit hervorſtrhen⸗ 
dem Sriffel, vierblaͤttrigen, gefärbten, etwas behgarten 
Kelchen, 2 — 3 länglichen Nebenblaͤttchen, Die ſo ‚lang 
als die Kelchblaͤtter find; gipfelfländigen, aufrechten, dols 
denartigen Blumenkoͤpichen, zahlreichen, abſtehenden 
Aeſtchen, und vierfachen laͤnglichen, nade laptigen, ber 
haarten Blättern, die in der Jugend ducziegeltörmig 
Aber ;zinancer: liegen „dann. abſtehen. Bluͤht zu verſchie⸗ 
denen Zeiten, oft das ganze Jahr hindurch. 


6. Blactia ‚pufilla. Lexic. 2. B. ©. 242. Mit wehrlo⸗ 

‘fen Antheren, 3afachen, linienfoͤrmigen behaart⸗ 

ſcharfborſtigen Blaͤttern, und kleinen, traubenſtaͤndigen, 
Abergebogenen Blumen. mm ne want | 


Dhy uͤbrigen Arten babe ich im zweiten Bande Lexicon 
angezeigt. # — 

Alle Blaͤrien eigenen ſich zur Verſchoͤnerung unferer 

Zimmer und Glasbaͤuſer; ihre niedlichen, meiſt rothen, 

in Dolden oder Köpfchen geſammelten Blumen, melde 

an den Spitzen der zahlteichen, ‚mit. Fleinen ausbauernden 
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2, Blättern slerHich bekleidsten Zueiom entwickeln. ges 
. währen einen. berrligen, Anbuck, und. bieten jedem AI a⸗ 
ber auslaͤndiſcher Zierſtraͤucher ſehr angene hme Unterhal⸗ 
* tungen dar. Mit den Heiden Ericae ſind dieſe Straͤu⸗ 
“sicher, in Hinſicht auf Wuchs, Anſtand, Bekleidung Und 
Budung der Blumen allerdings zunaͤchſt verwandt, ‚und 
dnnten daher mit jenen (wie auch Thunberg gethan bat) . 
vereiniget und unter einer befondern, Abtheilung: Blumen 
mit vier, Staubfaͤden ıg., aufgeftellt werden. Allein da 
„wir von der Gattung Erica — bedeutende Anzahf 
», (beinahe 300 Arten) Eennenz fo iſt ihre Trennung von den 
Heiden und. die ———— der, Gattung Blaeria zu 
billigen, Sie zählt. gegenwärtig eilf Atten, die alle auf 
„dem Kap der guten Hof ung einheimifch find und in. lage 
 haufern oder, in aͤhnlichen froſtfreien Behältern. aͤberwin⸗ 


En J 


tett ſeya wollen. 


Bye 25neo⸗ 
In der ſelben Erde, welche ich im zten Bande Lexicon 
I, g22" zur Erziehung der, Heiden empfohlen habe‘, die 
 guB einer Miſchung von leichter Pflanzenerde oder ge⸗ 
wvohnlicher Mittbeeterde,, einem" Drittheil Flußſand und 
ein wenig verbeſſerten Lehmen beſtehet, gedeihen auch die 
——— Da uns vielfältige Beobachtungen 
und Erfabrungen belehrt haben ‚- daß die Lebenedaher der 
3 erften Heiden‘, alſo auch der Blätien tn anferen Gärten 
felten über 10— 12 Jahre binausreicht, auch die alten, 
gleichſam entkraͤfteten Sträucher nicht, reichlich blübenz 
ſo muß man von Zeit zu Zeit junge Pianzen aug Samen 
oder Stecflingen erzichen, und dadurch den üſthetiſchen 
Werth diefer Gewächſe zu erhöhen fuchen. 
Was nun ihre Vermehrung und Fortpflanzung betrifft, 
ſo habe ich zwar im zweiten Bande Lexicon S. 243 be⸗ 
merkt, daß die Vermehtumg durch Abteget den Vorzug 
babe ,. „nachher babe ich mich; durch wiederholte Verſuche 
Aberzeugt , Daß auch die Slecklinge Leicht Wurzeln treiben 
und den Hweck der Unpflanzumg entfprechen; nur muͤſſen 
fie zur. eechten Zeit in die Erde geſteckt, und in den erften 
Pertoden ihres Wachsſsthums mit Gorgfalt und, Sach— 
kenntniß behandelt und gepflegt werden. u 


M * 
— ä 


Im Diefigen Garten werden die Stecklinge auf kolgende 
Weiſe behandelt: In der,Mitte des Mal's laffen die 
Gaͤrtner Baumlaub, Fichtennadeln, Mooſe u. d. ‚gl aus 


ireH 


—W pinafordia. 


een: nähe egenen Funmäldchen herbeiſchaffen Biefe 


Megetabitien in einem zum Steeflingen beflimmten und an 
"per. Mordfette eines Gewaͤchshauſes angelegten Beete cr 
wa 2 Fuß boch auf tinänder legen, gebörig befeuchten 

und 6 ol hoch mir Gerberiohe oder in Eimangelung die 
fer mir Erde bedecken. Sobald -fich dieſes Beet einige 
‘ Grade erwaͤrmet bat, werden Eleine (4-5 Zell hohe) To. 
pe mie der gedachten Erde gefüllt und bie’ an den Mand 
‚am das Beet eingegraben. In er Töpfe werden 
nun die jungen Triebe von’ Blärien’und ‘Heiden, Die 
au der Baſis ıf2 oder i Zoll fang mir jährigem Holze 

verſehen ſind, eingefteckt und fogleich mir Waffen beſpritzt 
damit die Erde am die Rinde derfelben fich dicht ——— 
das Einſtecken der Zwelge in die Erde kanm auch 

ben, ehe die Toͤpfe in das Beet gegraben werden. Na, 

dem die Töpfe eingefegt find, merden die Fenſter altfac 
„ dent, Deren. Scheiben aut einige Zoll hoch von den Steck⸗ 
F lingen entferut find. In Diefem Beete, das nut SR 
. Stunden des Tages, die Morgenz und Abendfonne 
gedeihen die Stecklinge vortrefflich; im Herbſte werden fie 

ins Glashaus vor die Kenjter geſtellt, und. Im folgenden 
- Keüblinge einzeln mit Erdballen in andere, ebenfa klei⸗ 
ne Toͤpfe gepflanzt. Auf gleiche Weiſe werden auch ‚die 
aus, Saamen,erzogenen Pflanzen behandelt, Ta den 
Artikel Erica im Nachtrage. 


Blaeria nodiflora Rah Zipanie kexie” 10, Sa e. 
‚598. Dr. 2. 


B landford ? a. —— — — 
7. Renngeichen. der Gattung: 
Kein Kelch. ine: trichterförmige Krone mir 6 Ein 
ſchnitten. 6 Staubfäden auf der Blumenkrone ftebend. 
- Eine längliche, dreitächerig+ Kapfel mir dem bleibenven 
Griffel gekrönt. Die Saamen find. fehuppenförnig 
an die-Mittelfäule der Kapfel angebeftet und mit Borjien 
verfehen. f 
Linn. ©pft, VI. Kl. Hexandria; Monogynia. 


Anmerk. Diefe neue Gattung, welche. neben Tulipa 
und Frieliiria oder Aloe ihre Stelle einnimmt ‚ führt 


! 
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Ahten Namen zu Ehren des MargnisBlandfore; Sie 
zaͤhlt Segenmwärtig nur folgende 2 Art. And 
1 Blandfordia | maculata. Sprengel Sarkin). A B. | S. 
82. Gefleckte Blandtotdie D. — 
_ Blandfordie, mit ſaftigen, gefleckten Blättern, einem 
2 Buß böhen Schafte , "und weißen, röhrigen, mit ſechs 
gleichen Einfchnitten verfebenen Blumen, m eine reiche 
Endaͤhre geſammelt; die Staubfaden ſind e als die 
Krone.: Vaterland: Südafrika ? Trh.:oder 2: —A 


‘2 Blandfordia nobilis Smith, ‚ Edefe Blandfordie; & D. 
»  Blandfordie, mit einem auftechten Schafte, und. oran⸗ 
genfarbenen, -in reiche Trauben gefammelten Blumen, die 


ae Spitzen haben. Baterfand: Neu Süd » Wallis, 
Slashaus. N 


. + - - ‚. ; Mali f . r ; I 

Beide Arten find angenehme Zierpflanzen amd. in Engs 
* Sand ziemlich gemein. Die erfte Art finvet ſich auch in 
dem botaniſchen Garten in Halle im Treibhauſe; die zwei⸗ 
te kommt eis Sid: Malig und nimmt nite )urchwinte⸗ 
xung im Glashauſe vorlieb. Sie lieben’ eine kraͤftige, 

lockere Erde, und vermehren fi) außer dem Saamen, dee 
ind Miſtbeet oder in Blumentöpfe gefäct wird, durch 


Wurzelbrut, Sprößlinge u. ſ. w. er | 
Blandfordia: cordata; Andrew. bot. rep. ſ. Solenandria 


cordifolia. 


F 


Blepharis Perf. Syn. pl. p. 180. (Acanthi ſpecies 
Lipn.). h — — — 
Char. gen, Calyx duplex: interior 4 — fidus: la- 
| ciniis 2 —multo, maioribus, exterior 
| 4 — phyllus ciliatus, 3 — bracteatus: 
bracteis minoribus ciliatis. Cor. labi- 
ata, tubo coarctato ſquamulis clanfo; 
labio fuperiore denticulato, inferiore 
. maximo, ſub 3lobe, Stigma fim- 
 plex  Capl. ovata, loculis ı — 2 
fpermis.  - | 


Lian. Spft, XIV, Maffe. Didynamia Angiolpermia, 


I) 


su2, Blepharis,._ Bletia; 


1, Blepharis; calaminthnefolla Perf.. Deliffenbhättriges 
Blıpharis. D. Da RR u ns u az 
Blepharis, mit enförmigen, ganztandigen, - dornigen 
Blättern, winkelitändigen Blumen, und einem ſtrauchat⸗ 
tigen Stengel. Barerland Bu | 
9. Blepharis linariaefolia Perf, Leintrautblaͤttriges 
Röhl. Deren mern, were 
Blepharnis, mit linieufoͤrmigen, ſehr langen, faſt ge⸗ 
zaͤhnten Blaͤttern, und einem verlängerten, gabelaͤſtigen 
Stengel, in deſſen Theilungswinkeln die Blumen ſich ent⸗ 
Wickein Baletland: am Senegal, alſo Treibhaus . 
WVon beliden Arten finden ſich in Juffieu Herbarium mut 
geicocknete Eremplare. Sie feinen in Europa noch um» 
eat fen TE 
gu diefer Gattung zähle Perfoon noch folgende Arten, 
u die ich vach Linne und Willdenow unter Acanthus aufge⸗ 
fabhrt haaceee. | a 
⸗ Blepharis Roerbavĩaefolia Iuſſ. ſ. Acanthus maderafpa- 
enlis Lexic. I. 8. a 
—capenſis Juſſ. f, Acanthus Lexicon‘ 1. Band 


t » 


L-T. EIER 
—  edulis Juſſ. f. Acanthus Lexic. 1.B. ©. 42. 
Eatcata uff; ſ. Acamhus’Lexic. 1. B. S. 42. 
—nollusginifolia juſſ. ſ. Acahthus repens Lexic. 
1. B. S. 44 ———— 


'Bletia. Perf; Syn. pl. & p. 517. Ruitz. et Pav. Sylt, 
Bleties = er, Fran Each 
“Char. gen. Cor. refupinata. Petala 5 patentia, 
0. oblongo-lanceolata, fubaequalia, —— 
'interiora latiora. Nect. obverfe coni- 
cum, labio inferiore fubtus carinato, 
trilobo, lobo intermedio magno, fupe- 

yiori meari · oblongo. Anther, &. 


Linn. Syft, XX. 81, Gynandaia Diandria, 
| wre 44Bletia 


/ 
\ / 


Beiasten: As 


ı. Bletia catenuläta: Ruitz. et Pav. Sylt. veg. p. 229. 
Klettenartige Bletie. D: 2% | 
Bletie, mit rundlicher, Fettenartiger Zwiebel, bie 

' sgleihfam durch concentrifhe Ringe verbunden if, und - 
Sanzettförnigen,  geftreiften Biättern. Die. Blume hat 
. eine,verkebrte Lage, fünf abftehende, länglich lanzettfoͤr⸗ 
mige, faft gleiche Kronenblätter, davon die zwet unterm 
‚ breiter find, und acht Antheren. Vaterland: Peru, in 
Waͤldern und an Bergen. ’ Biüht im Herbſte. 2 Tr. 3. 


e. Bletia enfiformis. Syft: veg. p. 230. Schwerdtblaͤtt⸗ 
tige Bletie. D. ae ee a 
Bletie, mit gehäuften, rundlichen Zwiebeln, die oft 
nur drei Blätter treiben. Diefe find ſchwerdtfoͤtmig, und 
an der Spige, wie der Blumenſchaft, mit Eleinen Zwie⸗ 
Bein verfehen. Vaterland, Standort und Blühzeit wie 
bei Horhergebender Art. 2 Tr. 3, SEE 


3. Bletia yarviflora. Ruitz. Sylt. veg. - Kleinblämtge 
SBletie. De 2. | f Ki 
Bletie, mit enförmiger Zwiebel, ſchwerdtfoͤrmigen, 
gekielten Blättern, und kleinen Blumen, an einem riſpen⸗ 
artigen Schafte. Vaterland: Petu. 2 Tr. 3. 


4 Bletia repantla. Ruitz. et Pav. Sylt. veg. Ausge⸗ 
ſchweifte Blei. Di % Ä N 
Bletie, mit tundlicher Zwiebel, lanzettförmigen, ge⸗ 
sippten, gefalteten Blättern, und einem Afligen Schafte, 
TER Peru in Sandboden und an fleinigen Orten. 
2 230. 3. N 


5. Bletia uniflora. "Ruitz. et Pav. Syft. Einblumige 
Bletie. D, 2 Zu | : 
Bletie, mit rundlicher, - etwas zuſammengedrüuͤckter 
„ Zwiebel, gleichbteiten, gekielten Blättern, und einblu⸗ 
migem Schafte. Vaterland: Peru. 2 Tr. 3. 


Alle Bletien find in Deutſchland, vielleicht in ganz Eu⸗ 
ropa noch nicht gezogen worden, daher kann ich ibre Kul⸗ 
eur nicht genau und beſtimmt angeben. Nach meinem 
Dafuͤthalten wollen ſie, wie die a mit denen fie 
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414 Blitum. Bocconia. 
zunaͤchſt verwandt find, in lockere Dammerde gepflant, 
und in der zweiten Abtheilung eines Treibhauſes uͤber⸗ 
wintert ſeyn; denn fie wachſen in Peru in Wäldern und 
an Bergen Mr. 4. liebt ein leichtes ſandiges Erdreich, 
und um thren natürlichen Standort nachzuahmen, wird 
man mohltbun, den Bobden des Topfes, in welchen fie 
gepflanzt werden fol, einige Zoell hoch mit Beinen Steinen 
"zu belegen. \ 
BHtem. Lexic, 2.8. ©. 247: Enbenſpnt: Beer⸗ 
meltde. 


| Wefentlicer — 
Ein dreiſpaltiger Kelch. Keine Blumenkrone. Ein 
Sadıne, in bleibenden, beerartigen Kelch eingeſenkt. 
Linn. Gyſt. I. 81! Monandria Digynia. 


1. Blitum chenopodioides. Linn. Mant, Vahk Enum. 
pl. p. 18. Gaͤnſefußartiger Erdberrfpinat. D. © 


Der Stengel ift ſchwach, aͤſtiger als bei den Befannten 
Arten (B. capit. und virgat.) ı Fuß hoch und drüber. 
Die untern Blaͤtter ind berztörmigs dreteclig,. die obetn 
lanzettfoͤrmig⸗ dreieckig, ungleich gezäbnt, die Zähne an 
der Bafıs länger. . Die- Blumen. find gehäuft, die Köpfs 
chen: reigselbildend. Waͤchſt in Spanien und ——— 
eine Vatietaͤt in der Tattarey und in Schweden. Frl. C 


Blitum on und B. virgatum finden N im Lesic. 


Bobartia die f. Moraea (pathacea“ Lexic. 6. B 
. ©. 254. - 


Bocconia Linn, 


Kennzeichen der Gattung, f. Lexic. 2. 3. ©. 248. 


Diefe Gattung ‚führe ihren Namen zu Ehren eines alten 
Botaniften, des Heren Paul Bocco, nachher Sylvius 
genannt, der auf feinen Reiſen durch ganz Italien vie⸗ 
je Gewächfe geſammelt, beokachter und in verfchiches 
nen Schriften‘, 4. B. Pauli Bocco icones et. defcrip- 
tiones etc. befehrieben hat, Er wurde zu TE 
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‚den. 2aſten April. 1633 geboren, war Ciſtercienſer 
Mönch und ftarb den 22, Decemb, 1704 R nf \ 


Bon diefer Gattung kennen wir "gegenwärtig —* iwet 


exic. 2. B. S. 249 beſchrieben und zugleich ihre Be⸗ 
haudlung angezeigt habe. | 


pen: Bocconia cordata und frutelcens, welche ich im 


\ Boebera Willd, (Spec. pl. 3. p. 2125.) Boebere. 


Kennzeichen der Sattung. 


Ein doppelter Kelch: det aͤußere iſt vielblaͤttrig; der 
innere achtblaͤttrig. Ein nackter Fruchtboden Eine 
baarförmige Haarkeone | — 

Linn. Syſt. XIX. Klaſſe. Syngenefia fuperflua. 


Anmerk. Willdenow widmete dieſe Gattung dem 
Andenken eines berühmten Botaniſten, des Herrn‘ 
D. Boeber. 


1. Boebera ſchryſanthemoides wild, Goldblumenartis 
"ge Böbere O - 


Tagefes pappoſa. Michaux amer. 
‚ Tagetes pumila. , Hort. pifan,  - 
Dylodia glandulofa, Cavan. demonft, bot. 202. 


Boͤbere, mit pesentbrchehenden geflöberten Blättern, 
“Iinienförmigen, Eingefchnittenen Blärtchen , einbluͤmigen 
Blumenſtielen und druͤſigen Kelchen. 


Eine Jährige Pflanze, mit einem aufrechten, aͤſtigen, 
1—2 Fuß hoben: Stenged - Die Blätter jtehen-einander 
gegenüber, find gefieders, die Blaͤttchen gleichbreir, fies 
"derförmig eingeſchnitten / gezaͤhut. Die Blumenttiele abz 
wechſelnd, einbluͤmig, die Blumen faft wie bei Tagetes 
“ gebildet, und eben fo gefärbt, aber die Kelche und Saar— 
froue unterſcheiden fie hinreichend. Uebrigens iſt fie, wie 
die Arten jener Gattung, jur Verſchoͤnerung unferer Gaͤr 
‚sen geeignet. Vaterland: Carolina, Klorida und Meri⸗ 
co. C. oder A, Frl. | 


In noͤrdlichen und rauhen Klimaten ſaͤet man den Saas 
"men in ein teniperirtes a oder auf den Umſchlag 


* 


- * = 
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deſſelben, und fegt bernach die Pflanzen ind freie Land; 
‚in. milden Klimaten kann auch die Ausſaat an Ort und 
Stelle im Freien geſchehen. Im biefigen Garten entwi⸗ 
. dein fid die Blumen im Sommer und liefern im Herbſt 
reifen Saamen. ‚Sodann finden wir fieim bot. Garten 
zu Berlinu.0.D. - . 


Boehmeria. Gen. pl. edit. Schreb, Nr. 1421. Böhe 
miete. u F 


Kennzelchen der Gattung. 
Maͤnnliche Bluͤthe: Ein viertheiliger Kelch. Keine Kro— 
— ne. Kein Hpnigbebältniß. 4 Staub⸗ 
ey faͤden. ur | 
> Weibliche Bläthe: Kein Kelch.” Keine Krone. - Ein 
tuchtknoten mit einem Stiffel. Ein 
| Ä damıe. ! 
"Linn. Syſt. XXI, Ki: Monoeeia Tetrandria. 


» Anmerk Diefe Gattung führt ihren Namen zu Ehren 
des Herrn Dr. G. R. Böhmer, Prof. zu Wittenberg. 
Die ihr zugezählten Arten find in den Spec. pl. ed, 
Willd. in zwei Abtheilungen aufgeführt: 1) Mit ges 
genüberftehenden Blaͤttern (Foliis oppoſitis). 2) Mit 
‚abwechfelnden Blättern (Foliis alternie). 


1. Boehmetia alienata Willd. remdartige Böhmer 
rie. 5 — — 
‘ Urtica alienata. Syſt. veg. 709. 
Parietaria zeylanica. Spec. pl. 1490. 


Boͤhmerie, mit gegenüberftchenden „ eyfoͤrmigen ganz⸗ 
ne Blättern, und minkelftändigen, geknaulten 
Blumen. 


Eine niedrige, immergrüne Pflanze, mit einem rauben, 
‚runden, fleifen Stengel, deſſen Zweige wie die Blätter 
‚einander gegenüber ſtehen. Die Blätter find geftielt, 
überbängend, eyförmig, ganzrandig, raub, die Afters 
blätter gepaart. Die Blumen. in winfelftändige , fefthe 
gende Köpfchen gefammelt; die männlichen Blüthen bas 
ben 4 weiße Staubfäden; die weiblichen einen langen, 


* 


‘2. Boehmeria candata, Swartz. prodr. 54. Brismin ee 


‚Boehmeria. a ER 3°, 


| 


weißen Griffel. Der eyförnıtge Saame iſt mit 8 — 


verſehen. Vaterland: deylon. Tih. 


te Böhmerie 5 
Urtica fruticoſa. Brow. jam. 337. 


Boͤhmerie, mit einem faͤſt ſtrauchattigen Stengel, sd» Ä 


Ben, eyfoͤrmigen, geipigten , gefägten Blättern , die eins 
ander gegenüber fliehen und geadert find, - ganz getrenn— 
ten Gefchlechtern, und febr langen, bäugenden Trauben, 


Vaierland: Jamaika auf hohen Bergen, in Waͤldern. 


3. Boehmerla chinenfis. Perf, Syn. a 2. Ps 557. Thi⸗ X 


% 


2 Tr, oder Glh, 


nefifche Boͤhmerie. D. Ö 
Vaniera chĩnenlis. —* cochinch. IJ 


4* 4 


Boͤhrierie, mit einem unbewehrten Stengel und lan⸗ 
zettfoͤrmigen, gebuͤſcheiten Blättern. Die Blumen haben 


einen viertbeiligen, fleiſchigen Kelch, Keine Kıone, fünf 


Staubfaͤden, einen baarförmigen Griffel, und einen nad: 


ten, Linfenförmigen Saamen. Vaterland: Ebinay, bes- 


ſonders in = — — in Hecken und im & 
ſtraͤuche. Teh. 


4. Böehmeria . cochinchinenfis. Perl. Cosi 


5. Boehmeria eylindrica® Wwilld. Balgenäprige Boͤh⸗ 


Boͤhmerie. D. | 
Vanierä cochinchin, Lour. 


Boͤhmerie, mit einem ftächlichen Stengel, und abwech⸗ 
felnden, © =langettförmigen, glatten Blättern. Die 


Blumen, wie bei vorbergebender Art., Beide ſcheinen 


noch einet näbern Unterfuüng. und Beſtimmung zu 
bedürfen. 


merie. 4 
‚ Urtica cylindrica. Shan. pl. 1396. 
Urtica racemofa. Sloan. hift, ı. p. 124. t. 82. 


Boͤhmerie, mit gegenüberftebenden, eyrund-laͤuglichen, 
lausgeſpihlen, gezaͤhuten, glatten Blättern, einem frant- 


4 


— 
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artigen Stengel, und ganz getrennten Geſchlechtern. Die 
männlichen Blumen bilden geknaulte unterbtochene Ach 
ren; die meiblichen Aehren find cylindriſch. Waͤchſt in 
Canada, Penſylvanien und Birginten in — an 
feuchten Otien Glh. oder Fl. Be 


6. Boehmeria Jrutefeens Thunb. Strauspatige Boͤh⸗ 
merie. 


- Urtica japonica. Thunb. jap. 70, 


Böhmerie, mit einem ftrauchartigen Stengel, und ab- 
twechfihiden, länglichen, lanagefpigten, gefägten Blaͤt⸗ 
tern, die auf der — ſchneeweiß ſind. Vaterl. 
Japan. Slh. 


7. Boehmeria Kiez Swartz. prodt. Rauhe Boͤhme⸗ 
rie. 5 
Boͤhmerie, mit alwechſelnden, eyfoͤrmigen, geſpitzten, 
ſaͤgezaͤhnigen Biaͤttern, die mit ſchatfen Borttenhaären 
beſetzt fund, und winkelſtändigen Blumen. Vaterland: 
ae hoben Bergen und au fhattigen Ot⸗ 
ten. R 


8. Boehmeria Interrupia wind. Unterbrochene =. 
merie. © 
Urtica interrupta. Spec. pl. 1398. 


Urtica montana. Rumph. amb. 6. P- 48. t. 
20. f. 1. 


Boͤhmerie, mit abwechſeluden, tundlich» eyförmigen, 
langgefpigten, gezaͤhnten, glarten Blättern, und winfele 
ſtaͤndigen, geknault unterbrochenen ehren. Baterland: 
Dftindien. A. Eel. oder 2 Tr. 


Diefe Art finden wir in folgenden Altern Merken abge⸗ 
bilder: Burm. zey). t. 110. f. 1. Rheed. mal, 2. te 
40. — Varietaͤt mit laͤngern —— in Burm. zeyl. 
t. lio. 


9 Boehmeria — Muhlenb. in litt. — 
thige Böhmerie. | 


Boͤhmerie, mit abwathſelnden, ey⸗ fangetförmmtgen, 


‚- 


N 
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langgeſpitzten, ſaͤgezaͤhnigen, ſcharfen Blackeen. und ge⸗ 
tnaulten ſeitenſtaͤndigen Blumen. 

Der Stengel iſt krautartig, faſt viereckig, glatt, mie 
gegenüberftehenden Zweigen, und abivechfelnden, langge⸗ 
ftielten, 1 — 2 Zoll langen Blättern. Die Blumenfnäule 
find wenigbluͤmig und ſtehen in Blattwinkeln und an den 
oe Br ae nn Baterland: Nordamerika. Fe. 
oder ! | 


10, Boehmeria littoralis ‚Swartz, Ufetliebende Boͤh⸗ 
merie. oO) | 
Böhmerie, mit einem krautartigen Stengel, gegen« | 
überstehenden, ey lanzettfoͤrnugen, fägezähnigen, drei» 
zippigen Blättern, und-gefnaulten, winkelſtaͤndigen Blu⸗ 
men. Vaterland: Merico an Fluͤſſen und ſandigen Ufeene 


11. — mudiflora wild, Nacktbluͤthige Boͤh⸗ 


Boͤhmerie, mit abwechſelnden, laͤnglichen, langgeſoitz⸗ 
gen, ganzrandigen Blättern, und einzelnen, gipfelſtandi⸗ 
gen, unterbtochenen Aehten. | 


Der Stengel if ſtrauchartig, fünf Fuß hoch, "mit 
ſchwachen, in der Jugend behaarten, faſt ecfigen Zweigen 
verfeben. Die Blätter fliehen wechſelsweiſe, find gefttelt, 
laͤnglich, langgefpigt, ganzrandig, dreittppig, die Adern 
auf beiden Seiten ſcharf. Die Blumen in rundlihe, 
‚entfernt fichende Knaͤulchen geſammelt, welche 5 Soll lane 

e, fadenförmige, einzelne, gipfelſtaͤndige, unterbrochene- 

lehten biiden,.und mit langett» pfriemenförmigen, bes 
haarten, die Knaͤulchen unterſtuͤtzenden Nebenblaͤttchen be⸗ 
ſetzt find. Vaterland: Caracas in Wäldern Trh. 


ↄ. Bochmeria ramiflora, Jacq. ſ. Caturas ramiflorus 
Lexic. 2. B. S. 640, 


Mit abwechſelnden, dreie⸗lanſetcformigen langge⸗ 
foißten, ſaͤgezähnigen, runzlichen Blättern, und gebäufs 
sen, voinkelftändigen Blumen, -die in den Blaättwinkeln 
und an den Seiten der Zweige figenz die männlichen Bluͤ⸗ 
then haben drei Staubfäden.' Hierzu geböre: Procris 
ramiflora Lamarck. illuft. gen, t. 763. und Lexig.. 2 
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B. ©. 640. Baterl. Jamaika und Martinique im Ger 
ſtraͤuche. Trh. 


13. ‚Boehmeria rubefcens. Jacq. frag. bot. t. 5. £. ı, 
Roͤthliche Böhmerie. h a nee u 
Urtica arborea foliis alternis .ellipiicis acumina- 
tis, fubtus f[ubviliofis L’Herit, ftirp. t. 20. 


Der Stamm ift baumaftig, äſtig, aufrecht, mit Fun 
ben, filzig.: bebaarten Zweigen. Die Blätter fichen weche 
feisweife auf runden ıf2 bis ganzen Zell fangen filgigen 
Stielen, find länglich » eyfoͤrmig, langgefpigt, ganzrans 
Dig etwas runziih, auf der Oberfläde glatt, unten ge 
rippt, mit feinen Därchen beſetzt, 3— 5 Zoll laug, 2 — 

3 Zoll breit, rdihlich, befonders im Sommer, tverift fie 
im Kreien ſtehen. Keine Ufterblätter. Die Blumen ge 
fnault, Hein, grünlichgelb, die Kunule ın äftige, auter- 
brocbene Aehren geordnet, welche ‚in. Blattwinkeln und:en 
den Spitzen der Bde entfpringen, die Blätter zwiſchen 
den Blumen flein. | 

Zu diefer Art, welche auf Teneriffa in Waldbetgen, ſich 
findet, gehört Parietaria arborea Ait. Kew. f. Lexic. 
6. B. 8.672 Nr. ı. Im biefigen Garten nimmt fie mit 
Durchwinterung im Glashauſe vorlicb. — 


14. Boehmeria Jpicata. Thunb, Act. Soc. L. Lond. 
2. P. 330. Wrhrensragende Böhmeric. A Fa ui 
VUrtica japonica. Linn. Suppl. 418. 


Boͤhmerie, mit gegenüberftehenven, rundlich = eyfoͤrmi⸗ 
gen ‚ langgeſpitzten, fäyezähnigen, glatten Blättern reits 
teltoͤrmtgen, geknaulten, unterbrochenen Achren und 
einem krautartigen Stengel. Vaterland: Japan, auf 
Bergen. Gh. —* 


Die Böhmerien find in mehreren Ruͤckſichten mit den 
Neſſeln zunächft verwandt ,- deswegen werden fir von Blus 
‚Menfreunden nicht geachter, fondern sur in botanifchen 
Gärten kultivirt. Dean erzicht fie aus Saamen. in locke⸗ 
ter kräftiger Erde... Sodann können die perennirenden Ar, 

ten durch Spröflinge oder durch-Die-Zertbeilung-der Wur⸗ 
zeln, und die Sträucher durch Stecklinge vermehrt und 
fortgepflanzt werden. ee —— 


! 


f 
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Boehmeria acuminata' Perl[öon. Syn., f Procris acum, 
Lexic, 7. 8. 


‚Boehmeria cephalida Perf, Syn. f. Procr. cephalidaLe- Fᷣ 


— xic. 7. B. 

Boehmeria fagifolia Perl, Syn. f Procris Fe ILe- 
zic: 7- Br 

Boehmeria maculata Perf. Syn. f. Procri macul. Le; 
xic. 7:8. 

m. rugola Perf. Syn. ‚f Procris weol Lexic. 

7. B. 

‘Boehmeriz trinervata Perf. Syn. f Procris trinerv. Le- | 
xic. 7. 8; ' 

. Boehmeria urticifolia Perf. sraf Procris urticifol. Le- 
xic, 7. B. | 

Boerbaavis —* Lexic. 2. B. S. 250. ! 

" Char, gen. Cal. inverfe conicus femen involu- | 

crans. Cor. ı—petala, plicata, 'apici 


cralycis infidens, Sem. ı. calyce clan-, 
fo corticatum, Vahl, Enum, —* 1. 
p. 283. 


Anmoerk. Die Arten dieſer Gattung — mit 1, 

2,.3, auch mehreren Staubfäden, daher hat fie Linne 
J in feinem Syſtem in der erſten, Vahl in der zweiten, 
— und endlich Perſoon in der dritten Klaſſe aufgeſtellt. 

| Die Gattung führt ihren Namen zu Ehren eines alten 
und berühmten Botanifer6 de Herrn Hermann 
Boerhaave. Er wurde in Voorhout, einem Dorfe bet 
Leyden, 1668 ‘geboren, ward Profeffor der Botanik 
und ſtarb dei 30. Septemb. 1738. | 


— 


a Boerhaavia africana. Lour. fl. cochinch. | Afrila⸗ 
niſche Boͤrhaavie. D. 


Boͤrhaavie, mit einem weitſchweifigen, ſcharfborſtigen 
Stengel, rundlich⸗ herzfoͤrmigen Blättern, und gabelaͤſtt⸗ 
gen, gipfelſtaͤndigen Trauben. 


Der Stengel ift krautartig, weitſchweifig, , Aftig, rund; 
behaart, 2 Zuß lang und drüber, Die Bläster find herz⸗ 


———— 
se .- Boecerhaavia. 


formig⸗ rundlich, ſtumpf, ausgerandet, gJlatt, "Did. 
Die Blumen purpurtotb , die Blumenkrone iſt glockenföt 
mig, nicht zefaltet, mir fünffpaltıgem Rande und ausge 
randeren Einfchiitten; ein Staubfaven. Die Frucht ifl 
gefutcht. Vaterland: Afcıta. A. . | 


‚ Boerhaavia arborea. Langasca et Rodiguez. Baus 
arcıge Börhaavte D. B | Ä 
Boͤrhaavie, mit einem baumartigen Stengel ‚ enföcmi- 
‚gen, ganzrandigen ,: weichhaarigen Blättern ‚und. Dolden« 
artigen, faſt zehntädigen Blumen. — 


Der Stengel iſt baumartig, 5— 6 Fuß hoch, mit un⸗ 
deutlich viereckigen, an der Spitze zweilpaltigen Zweigen. 
Die Blätter. find kaum ı Zoll ang, etwas flumpf, ‚oben 

-fapt glatt, uhren wie die Blarts und Blümenſttele mit 
weichen Haaren befleidet. Die Blumenftiele.entipringen | 
in. den. Thetlungswinkeln und an den Spißen der Zmeige, 
find Fadcnrörmig, die Blumen faſt doldenartig geordnet; 

„fe enthaiten 6 — 10 Staubfäden, die länger find als die 

Krone. Vatertands Mexico? Gh. 3 =, 


5. Boerhaavia decumbens. Vahl. Enum. ı. p. 284. 
2 Mieveritegende Boͤrhaavie. D, | re 
Boerhaavia paniculata, . Act..$oc. h. n. paris. 1. 
..P 105. urn, 5 
Boͤthaavle, mit rundlich senfärmigen ,- gefranjten Blät- 
fern, und rundlichen Blumenköprchen, die rintelftändige. 
Riſpek bilden. 7 i. — 
Der Stengel tft geſtreift, purpurröthlich, an der Bas 
ſis niederliegend, felten behaart. Die Bläkter find runds 
ih, ſtumpf, ı Zoll lang, undeurlich Aufgerandet, auf 
beiven "Seiten glatt, ‘mehr oder minder punftirt, Die 
Blartflicle glatt. Die Blumenfice oben, ättig, mit klei— 
nen, häufigen, abfallenden Huͤllblaͤttchen verjeben. Hier⸗ 
zu gehört: Boerh. “obtulifolia. Lamarck. illuſtr. 1. p. 


10. „Vaterland: Guiana. 2’Tr, A, 


* Boerhaavia dichotoma Vahl. Gabeläftige Boͤrhaa⸗ 
vie. D. — 
Valeriana fcandens. Forſk. defer, p. 12. 
Boͤrhaavie, mie einem kletternden Stengel, doldenarti⸗ 


[4 
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sen, dreifädigen Blumen, und eyfoͤrmigen, — 
ungetheilten Blaͤttern. 


Der Stengel iſt rund, glatt, in Gabelaͤſte getheilt, 


mit vierkantigen Aeſten. Die Blaͤtter find eyrund, an? 


ei bertbalb Zoll lang, ganzrandig, mir einem Mucrone an 


der Spige, oben glatt, unten weiß, geftreift. Die ges 


meinſchaftlichen Blumenſtiele entſptingen aus den Blatt⸗ 
winkeln und an den Spitzen der Zweige. Die Dolvden 7 


— sbluͤmig, oft fproffend, mi? bäutigen abfallenden Hülla 


blaͤttchen verſehen. Die Blumen enthalten 4 Sraubfäden . 
und der Saanıe I mit Drüfen gekrönt. ar im gluͤck⸗ 


lichen Arabien. A Tth. 


5. Boerhaavia — — 2. B. S. 251. | 
| Mit einem runden, weitſchweifigen, filjigen Stengel, 


- ‚Dirg»egtöımigen, Blättern, davon die obern länglich find, 
pfelftändigen, 2 — ätheiligen Rifpen, und fchr kleinen, 


lutrothen Blumen, mit zwei, felten einem Staubfaden. 
AL 


- Baterland: Hflindien. A. Trh. 


6. Boerhaavia glutinofa Vahi. Klebrige Boͤrhaavie. D. 


B. erecta. Burm, fl. ind. p. 3. t. 1.f. 2. 


Börhaavie, mit eyförmigen, gefpigten, ungetheilten, 
Flebrigen Blättern, und ARE, faft kopffoͤrmi⸗ 


gen Blumen. 


Die ganze Pfianze iſt mit klebrigen Haaren bekleidet. 
Die Blätter find eyfoͤtmig, 1/2 Zoll lang und drüber, 


> 


entfernt, die obern Tanzereförmig. Die gemeinfchaftlis 


hen’ Bitnienftiele gipfelttändig. Die Blumen furz ges 
ſtielt. Die Kronen Hein, „gteefenförmig. Der Saame 


ift geftreift. Barerland: Java. A. Trh: 


7 ‚Boerhaavia paniculata.. Lamarck. illuf, 1. p. 16. 


Riſpenbloͤthige Boͤrhaavte. D. 
Borhaavie, mit einem aufrechten Stengel, enförmie 


gen, gefpigten Blättern, und nacdten, fadenförmigen, 


ſehr Elebrigen Riſpen. Wächft in Suͤdamerika und be> 
darf einer genauern 5 und Beſunmuns. A. 
Treibhaus. | 


8. — BR, Vahl, Yubgebretete Boͤrhaa⸗ 
vie. | “= 


L} 


\ 


\ 
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Boͤrhaavie, mit lauglich : herzfoͤrmigen, ſehr ſt umpfen 
Biattern) Weiſpaltigen Blumenſtielen, und a0 Fopifürs 
migen Blumen. z 
Der Stengel ift ſtrauchartig, rund, weitſchweifig⸗ 


ausgehreitet, wie alte Theile der Pflanze werchhaqrig, 


mit ſtumpf- viereckigen Zweigen. . Die Biätter- find: erucn 
halben Zoll lang und länger Humpf, ausaerander, mit ei— 
nem Muerone werfeben, unten gerippt. " Die gemieinfchaft. 


—lichen Blumengtıle winkegtäandig, ı Doll lang, zweiſpal⸗ 


tig, die Blum enſt elchen faſt drsiblänng. Baterland ; Du 


:, ru. Seh. oder 2 Te. 


, 9. Boerhaavia periplocaefolia Vahl, Schlingenblättti- 
ge Borhaabte. D. ee 


— 


Boͤrhaavie, mit egrund slänglichen‘ ganzen Blättern, 
und boldenjtändigen, dreifadtgen Blumen. 


Der Stengel iſt ſtrauchartig, äͤſtig, mit runden, glat— 
ten Zwoigen. Die Blätter ſtehen weit entfernt, find ei⸗ 
nen halben Zoll hang, eyförmig, geſpitzt, ganzrandig, 
durchaus glatt. Die Blaͤmenſtlele winkelſtaͤndig. Die 


Dolden ment hbluͤmig, faſt ſprofſend. Die Blumenktone 


iſt weichhaarig mit drei Staubfäden verſehen, der Saa— 
nie keglenformig, glatt, mit ſitzenden Druͤſen an der Spir 


ge. Vaterland: Madagascar. Trh. 


10. Boerhaavia polymorpha Richard, Eayemaifäe 


PBörbaupte. D. 


Boͤrhaavie, mit einem weitſchweifigen, liegenden Sten⸗ 
gel, imehrenthrits ſpitzigen, länalich - enförmigen Blaͤt⸗ 


5 tern, und zerſtreutſtehenden gebüfchelten nee 


Barerland: Cayenne. A. Th. 
Boerhaavia pulverulenta Vahl. Beftaͤubte Bir 


— D. 


Boͤrhaavie, mit — ——— ode, ‚an ber 


Baſis ſtumpfen Blättern, und voldenftändigen, beftäubt- 


hasrigen Blumen. x 
Die Zweige find frautarfig, rund, glatt, die Blaͤtter 

ıf2 bis ı Zoll lang, fleiſchig adernlos, die unfern glatt, 

die obern, au der Spike „ wie die Blumen, mit ſehr kurs 


son faſt grauen Harchen bekleldet. Die Dolden einfach 


| 
ie # 


- 


’ 
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oder ſproſſend, fuͤnfbluͤmig, mit ſehr kleinen, eyfoͤrmigen 
Huͤllblattchen berſehen. Die Saamen keulenfoͤtmig, glätt, 
mit ſitzenden Druͤſen gekrönt. Wächſt am Senegal und, 
will daͤher im Treibhauſe ſtehen. Be 


‚2 Boerhaavia repens. Lexic. 2.8. ©, 253. F 


Mit zarten, kriechenden Steugeln, ey berzförmigen, 
einen halben Zoll langen Blättern, die ein wenig gewellt, 
unten haarig, auf der Oberfläche aber. mit rothen Adern 
geziert find, dreifädigen Blumen, und gefurchten, Eles 
brigen Früchten. Wächft in Rubia zwifchen Mocho und 
Tangos. a | i 
*i3. Boerhaavia tuberofa. Lamarck. illuftr, 1. p. 10. 
- nolitge Börhaavıe. Di 5 2. | 


Börhaavie, mit herz⸗ enförmigen, gefpigten, ganzen 


4 


Blaͤttern, und doldenfländigen Blumen. 


Die Wurzel. ift fnollig, der. Stengel ftrauchartig, | 
auftecht. Die Blätter find Tänger als breit, af Rande 
faſt ausgefhweitt. Die Blumen im Dolden geordnet. 
Buterkand: Peru. Trh. Er 
14. Borrhaavia vifeofa, Vahl, Schmierige Boͤrhaavie. 
D. 3. © 0 Es F | 
Boͤrhaadie, mit eyrunden, geſpitzten, faft ausgeran⸗ 
deten Blättern, und dreifaͤdigen, faſt kopffoͤrmigen 
Blumen. Ze | 


Aus einer Biden, aͤſtigen Wurzel erheben fich mehrere 
frautartige, 3—4 Buß lange, niederltegende, runde 
Stengel, die, mie alle Theile dee Pflanze, mit klebrigen 

" Haaren befegt und gleichfam —— 3 die Zweige 

fiehen wechſelsweiſe. Die Blätter find ı ZoU lang, faſt 
wellenfoͤrmig, dicklich, auf der Unterflaͤche mit weißlichen 

Rippen. Die Blumenſtiele ſtehen einzeln in Blattwin⸗ 

feln und an den Spitzen der Zweige, find 2 — 3ſpaltig, 
die: Blumen zahlreich, ſcharlachroth, in Köpfchen gefume - 
‚melt, mit 3 Staubfäden verfeben, Die Saamen fünffurs 
chig. Vaterland: Peru. Trh. | | | 


— Einige Arten diefer Gattung empfehlen fich durch ihre 
niedlichen, - in reiche Dolden, Riſpen eder Koͤpfchen ge⸗ 


5 


36. . #04 Boltonia, 

fanmielten Blumen; die, übrigen werden blos in. botani⸗ 
ſchen Gärten kultivirt, und in Hinſicht auf ihre naturli— 
hen Standoͤrter nach den beigefügten Zeichen in Treib— 
“ und Giasbäufern ‚aufbewahrt... Sodann habe ich ſchon 
‘im zweiten Bande Lexicon, mo die hier fehlenden Arten 
aufgestellt find, vorläufig bemerkt, daß fiesin einer Erd- 
mifhung, Die aus Danım» oder Pflanzenerde mit der ge 
börigen Portion Flußſand und etwas verbeffertem-Lebmen 
befteht, gut wachſen und gedeihen. Man ersicht fie aus 
Saamen, der: ins Miſtbeet oder in Blumentöpfin aufge 
füet wird. Die Sträucher vermehrt man durch Steclin. 
ge, die unter ciner guten Pflege leicht Wurzeln frei 
ben; die perennirenden Arten duch Zertheilung, Spröf- 


linge u. fr w. 
Boerliaavia coccinea ſo Boerb. hirluia — 2. Band 
Nr. 4. 


Boerhaavia —— ſ Boerh. hirſuta Lexic. 2. Band | 


Mr. 4 


Boerhaav, eregta f. Boerh, hirfuta — 2. 2. Nr. 4. 


— —ſ. Boerh. glutinoſa Nr. 6. 
— obtafifolia f. Boerh. decumbens Nr. 5 
_ paniculata ſ. Boerh, decumb. Nr. 3 


# 


Boltonia, Gen. DL: — Nr. 1309. Boltonie | 


| Kennzeichen ber Gattung. 

Ein halbfugeliger „. zelliger Fruchtboden. Eine ge 
zäbnt s grannige,- faft zmeihörnige Saamenfrone. Biele 
Sirahldluͤmchen. Ein Bachziegelidrmiger Kelch. 
Linn. Syſt. XIX. Kl, Syngeneſia fuperflua, 


— 


Anmetrk. Löeritier und iton widmeten dleſe Bat“ 


tung einem englifhen Botaniſten Jacob Bolton. 


1. Boltonia afleroides. L’Herit Sert. — 27. Eu 
- blumenartige Boltonte. A 
Matricaria aſteroides. Linn. Mant. — 


- Bolton, mit. abreafeinden, figenden, Van 


| Boltonia. | ee Mi 7; 
‚gen; ‚ungegheilten Blaͤttern, Jangen, einblumigen Blu⸗ 
menſtielen und gezaͤhnter Haatlrone. 


Der Stengel iſt auſrecht, ſtelf, eben, krummeckig, faſt 
geftreift. Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe entfernt, find 
lanzettförmig, mit fharfem Mande, feſtſitzend. Die 
Blumenſtiele einbluͤmig, Doldentraubenartig geordnet. 

Die Kelchſchuppen faſt gleich, pfriemenfoͤrmig, fo lang. 

“als die Scheibe. Die röhrigen Zwitterbluͤmchen auf der 

 baibfugelförmigen. Scheibe gelb, die zungenförmigen 
Nandblümchen lintenförmig,  ungetbeilt, incarnattoih⸗ 
weiß.” Der Saame zuſammengedruͤckt, wit fünf Zaͤhnen 
gekrönt, obne Grannen. - Vaterland: Penſylvanien, Vir⸗ 
ginien. O. Sl. j —X 


2. Boltonis glaſtifotia L’Herit, Graublattrige Boltos 
nie. PT — — J 


— 


Boltonie, "mit Tangettförmigen, ſitzenden, gezaͤhnelt⸗ 
ſcharfen, graugruͤnen Blaͤttern, kutzen, einbiümigen 
Blumenſtielen, und einer Saamenkrone; die auf den 
fuͤnf Zahnchen mit noch zwei längeren Grannen vers 
ſehen iſt. J — 
Der Stengel iſt aufrecht, rund, glatt, beblaͤttert, 
5— 6 ug hoch und druͤber. Die BläMer ſtehen wech— 
ſelsweiſe, find lanzettfoͤrmig, ungeſtielt, unbehaart, am 
Rande ſehr ſcharf, faſt gezaͤhnelt, blaugruͤn. Die Blu— 
menſtiele einbluͤmig, kuͤrzer als bes der vorhergehenden 
Wir, im weitlaͤufige, gipfelſtaͤndige Riſpen gefammeilt. 
Die Kelchſchuppen laͤnglich⸗ lanzetitörmig. Die Schei— 
benbluͤnchen gelb,.. die Randblümchen blaßroth. Die 
Saamienkrone beftcht ans fimf Zähnen und zwei langen 
ren gegenüberftehenden Graunen. - Barerland: . Nocd- 
111777 Ve * —— 
Bon dieſer Art finden wir eine qute Abbildung im zwei⸗ 
- sen Bande der vom Deren Prof. Sprengel berunggegebes 
nen Gartenzeifung, nebft einigen trefflichen Bemerkungen 
in Dinficht ihrer Kultur und Vermehrung. 


- Die Boltonien; find in mehreren Ruͤckſichten mit den 
flerarten zunächit verwandte, und tie jene zur herbſtli— 
chen Zierde der Galten geeignet; ihre blaßrotben Blumen, 
mwit gelber Scheibe, sragen fie in lockeren, doldentrauben - 
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artigen, gipfelftändigen Riſpen. Beide Arten fand Mis 


chour in Nordamerika; - die erſtere, B. afteroides, in 
Penfylvanien in Zeichen 75 die B. glaftif, bei den Illi⸗ 
nois. Die leztete finder fich in dem bot. Garten zu Halle 


and Berlin im freien Boden. Doch bemerkt Herr Prof. 


Spreügel a. a O., daß es in Abficht ihrer Dauer zweck⸗ 


mäßig fey, den Wurzeln im Winter eine, Bedeckung 
von Laub zu geben. Mat vermebet fie ſehr leicht durch 
ESproͤßlinge und Zertheilung. Wenn es wahr ift, . daß 


. feuchten und naffen Boden pflanzen. — 


die erfte Are’ in ihrem Vaterlande in Teichen wählt: fo 
möfen wir fie in einen Sumpfgraben oder wenigſtens in 


. Bombax Linn. ſ. Lexic. 2. B. ©. 258. Wollbaum. 


Weſentlicher Charakler. — 
Ein fuͤnfſpaltiger Kelch. Fuͤnf oder mehrere Staubfaͤ⸗ 
den. Eine ** sfächrige, 5klappige Kapſel, mit 


“einem fuͤnfeckigen Fruchtboden, und wolligen Saamen. 


Linn, Syſt. XVI. Ki. Monadelphia Polyandria. 


. Bombax Ceiba Linn. ſ. Lexic, 2,3. ©. 250. 


Mit fünfzähligen Blättern, vielfädigen Blumen und 


‚ziemlich geoßer, laͤnglich⸗birnfoͤrmiger, brauner Kapſel; 


die Saamen find übereinander gereihet und mit brauner 


oder gelblicher. Wolle dicht umkleidet. In Südamerifa 


127 


wird diefer Baum go big 100 Fuß hoch und drüber, der 


Stamm iſt mit Stacheln befegt. ' | 


. Bombax 'pentandrum Linn. fe. Lexic. 2. B. ©. 258, 


Ein Baum von der erften Größe, der nach Zimmer, 
mann's Angabe (ſ. Tafchenb. d. Reiſe 1. Th.) roo big 
120 Fuß Höhe erreicht, deffen Stamm nur in der Jugend 


‚mit zarten Stacheln befegt, im Alter aber unbewehrt ift. 


Die Blätter find geftielt, gefingert - fiebenzählig (an einer 
vom Hofrath Kerner in den Beiträgen zur Kenntniß der 
Waaren gelieferten Abbildung nur fechszähblig), die 
Blättchen umgekehrt ey -lanzertförmig, ganzrandig, die 
unsern Eleiner. Die Blumenftiele fleben an den Seiten 
der Zweige, find nackt, einblümig. Der Kelch ut faſt 
' | — glocken⸗ 
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glockenfoͤrmig, fünffpaltig, bleibend, doppelt Fürzer als 
Die Dlumenfrone, Die Kronenblätter find weiß oder ro» 
ſenroth, laͤnglich⸗ lauzettfoͤrmig, filzig > wollig; fünf 
braune hervorragende Staubfäden, mit rankenden Authe⸗ 
ren gekrönt. Die Frucht in den erſten Perioden faſt gut» 
kenförmig, dann länglich» umgekehrt eyfoͤrmig, faſt hiru⸗ 
förmig 4— 5 Zoll lang und drüber; zur Zeit dee Reife iſt 
die helzige Kapfel braun odet ſchwarzroch und öffnet fich 
mie Fünf Kloppen. Die Saamen find rund, in weiße 
Wolle Dicht eingewickelt. Vaterland: Oſtindien, auch 
Amerika. | ur 


Den fünffädigen Wollbaum finden wit in dem bot. Gar⸗ 
ten zu Berlin u. a. O. Im; Treibhauſe. Se 


3. Bombax vitifolium. Willd. Enum. ‚pl. p.‘ 720. 
Meinblättrigee Wolbaum. D. 5 °, a 
“ B. floribus polyandfis, foliis quinquelobis acu- 


r 


{ 


minatis ferratis glabris. Willd. 


Die Blätter find fünflappig, glatt, die Lappen langge⸗ 
ſpitzt, ſaͤgezaͤhnig. Die Blumen haben viele Staubfäden 
(mehr als 5). Vaterland: Braftlien. A. Trh. Auch 
Diefe neue Att finder fich in dem bot. Garten zu Bern. = 


Die übrigen zu diefer Gattung.gehörenden Arten babe _ 


‚Ib im Lexic. 2.3. ©. 258 fürzlich befeprieben und zu⸗ 
gleich die noͤthigen und vorzuͤglichſten Rulturmetboden an» ' 
gegeben. Mac erzicht: fie am ſicherſten aus Saainen im 
warmen Beete, pflanze fie in leichte Dammerde, der etwa 
ein Drittheil verbeflerser Lehmen beigemifcht werden kann, 

und fielle fie ins Treibhaus, - Zur Zeit, der Vegetation, bes 
fonders in warmen Tagen des Sommers, begieße man 
fie reichlich, aber weniger im Winter. x. 


Bonatea Willd, Bonatea. 


Character genericus, 


- Corolla 5— petala ringens , petalo Iuperiore forni- 
‘eato. Labellum bafı lubtus calcarätum. _ Stylus 
alatus. Antherae loculamenta admarginem  alae 
ſtyli. | 2 | 

Spec, pl. iv. p. 45. Gynandıia Monandris 


Dir, Gartenl. at Suppl. Bd, 2 


I) 
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Anmerk. Diefe Gattung gehört zur natürlichen Fa⸗ 
milie der Orchideen. Wılpinem midmete fie dem An 
denken eines berühmten Öotanifers, des Herin Bonato. 


1, Bonatea fpeeiofa Willd, Anſehnliche Bonatea. x 


Orchis [peciofa, hulbis indiviſis, ſcapo foliolo „ fo- 
liis fatis ovatis, labello quinquepartito, laciniis fle- 
xuofis. Linn, Suppl. 401, Swartz, act. holm. 1800. 
p: 206. Thunb. prodr. 4. 


Die Wurzel it gebüfchele, der Stengel mit BTärtern 
bifegt. Die Bläser find eyfoͤrmig, umfaffend, gerippt. 
- Die Blumen zahlreich, groß, weiß, in eine lange Ends 
äbre gefammelt,, die Kronenblätter getippt, auswendig 
gruͤnlich. Die Rippe ift fünftheilig ; Die zwei feitenftändi» 
gen Einſchniete find weiß, kurz, die drei mittlern liniens 
förmıg , fnieartig gebogen. Hierzu gehört: Orchis [pe- 
cioſa Lexic. 6.3. &. 502. 


Unfere ſchoͤne Bonatea empfiehlt ſich durch den zierlichen 
Anttand und durch den Reichthum ibrer großen lieblich ges 
bildeten Blunen. Da fle auf-dem Gebirge dec guten 
Hornung einheimiſch ift, fo verlangt fie eine den Kapge⸗ 
waͤchſen eigenchümliche Kultur: Man pflanzr fie in locke⸗ 
re kräftige Dammerde, die mıt dem fecheten Theil verbefe 

ſerten Lehmen gemifcht ift, und übermintert fie in der zwei⸗ 

"ten Abtheilung eines Treibhaufes oder im Glagbanfe; 
zur Zeit der Vegetation, d. h. wenn die Pflanze in kraͤfti⸗ 
gem Wachsthum und in voller Bluͤthe ſteht, begteßt man 
fie reichlich . außerdem nur wenig. Die Kunttgriffe, wels 
che ich in Hinficht auf Kortpflanzung und Vermehrung der 
Hrchisarten im 6ten Bande Lexic. &, 510 angegeben 
babe, find auch bei diefer Pflanze anwendbar. 


Bonapartea, Ruitz, et Pav. Fl peruv. fiebe Mi- 


fandra. 


Bonnetia, Lexic. 2. 8. S. 260. SE Gattung führt 

ihren Namen zu Ebren eines berühniten Pflanzenpbyſiolo⸗ 

gen, bes Herrn Karl Bonner. Seine Ichrreichen er 
ten find unfeblbar jedem Rarurforfeher befannt.. . 


Bonplandia Humb, Bonplandie, gt 


! 
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Character genericus. » ' | 

‚ ._ Cal. perianthium ı — phyll campanulatum, 5 — 
‘ fidum perfiftens, laciniis ovatis, obtufss. Cor. — 
- petala, tubulofa, pet. lanceolatis, obtufis coriaceis, 
„.margine cohaerentibus et corollam 5— petalam, 5 
gonam mentientibus, | 


' Nectarium duplex: glandulae 5 oblongae, obtu- 
. fae; et: fguamae totidem truntatäe,. pubelcenites 
‚glandulis dictis cinctae, ad baliın germinis. Stam. 
l. 5 lineari - lancevolata, bafi parum dilatata, infta 
. medium petalorum inferta: antherae lineares verläti- 
‚ les. Piftillum germina 5 coalita: 'Styl. filiformis, 
ftaminibus brevior: fiigmata 5 oblonga obtufa, cral- 
ſa, conniventia. Peric. Capfulae 5 coalitae, ı — lo- 
culares, ı — [permae, bivalves., Semen ovatum, 

; Humboldt, Plant. aeg. 11.p. 59. 


‘ Linn, Syſt. V. Kl. Pentandria Monogynia * 


Anmerk. Herr von Humboldt. widmete dieſe Gattung 
dem Andenfen ſetnes gelebrten Freundes Herrn Bons 
pland,. welcher ihn auf feinen Reifen in Peru als Bo— 

tanikus begleitete, und fich durch Abbildung und Ber 
flimmung neuer Pflanzen um die Wiffenfchaft verdient 
gemacht hat. | 


| i. Bonplandia trifoliata Willd. Drelblaͤttrige Bone 
plandie. 9 we | 


Bonplandte, mit geftielten., dreizäbligen Blättern, el⸗ 
Iipeifch » lanzettförmigen, Tanggefpigten , ganzrandigen 
Blaͤttchen, und zufammengefeßten, geftielten, winkelftaͤn⸗ 

"digen Trauben. D. | 5 | 


Ein 60 — 80 Fuß hober,, ſehr ſchoͤner Immergrüner 
Baum, mit grauer Rinde und vielen dicht beiaubten Yes 
ſten. Die Blätter fichen mwechfeleweife, find geftielt, 
- dregählig, elliptiſch, an beiden Enden verdünnt, unge- 
ſtielt, ganzrandig-. Keine Afterblätter. Die Blumen 
weiß, in geftielten, totnfelftänzigen, zuſammengeſetzten, 
‚74 — 18 Zoll langen Trauben, ‚Der Kelch ifk’einbiärtrig, 
gliodenförmig, fünffpaltig, bleibend, filzig, mit eyförmis 
gen; ſtumpfen Einfehnitten. Die Krone fünfblärtrig,- 
röhrig, die Kronenblätter Pinestärmis » Rumpf, leder⸗ 
| a 


CET Beoopis. 


artig, auswendig filzig, am Rande zuſammenhaͤngend. 
Das Honizbehäimig doppelt, den Fruchtknoten umges 
bend. 5 Iinien >» langettförmige, an der Baſis ein wenig 
ausgebreitete Staubfaͤden, mit ‚gleichbreiten Anthereu, 
die an der Baſis mit zwei Zähnen verſehen find. 5 ver⸗ 
bundene Fruchtknoten; ein Griffel mit 5 ſtumpfen Nar⸗ 
ben. 5 verwachfene, a — zweitlap⸗ 
pige Kapſeln. 

- In dem Archiv der Gewaͤchskunde von keopold Trat⸗ 
tindie finden wit eine vortreffiiche Abbildung von unſerer 
Bouplandia, beſonders in Hinficht der genauen und ſorg⸗ 

faltigen Zergliederung ihrer Bluͤthen und Fruchtiheile, 
- Auf gleiche Weife bat auch Here Trattinnick die in den 
- beigefügten Obierv. bot. aufgeftellte Befchreibung ausge 
führe und zugliich den Nugen diefes Baumes angegeben. - 
Der Stamm Liefert etw gelber, dem Buchsbaume glei» 
chendes Holz, welches eine gute Politur anninımt und: 
daher zu manchertei nüglichen Dingen, 5. B. Dausgeräthe 
- u. dgl. brauchbar ift. 


Was nun die Kultur, Fortpflanzung und Vermehrung 
diefes ſchaͤtzbaren Baumes betrifft, fo läßt ſich hieruͤber noch 
nichts mit Gewißheit beſtimmen, beſonders deswegen 
nicht, weil er in Deutſchland, vielleicht in ganz Europa 
noch nicht Fultivire worden if. Da er in Tropenländern 
zu Daufegehdrt, fo müffen wir ihn allerdings tns Treib⸗ 
haus stellen, und die Saamen tm Miſtbeete oder an einer 
ähnlichen, dem Baterlande deB Baumes angemefjenen 
Stelle ausfäen,. 


Bonplandia geminiflora, J Caldaſia heterophylla. 


Bocpih. Jufl, Annal. REN nat. bil, mat, Sr Pı 350%. 
a 
Character genericus. j 
Cal. BR irre multipartitus multiflorus, Cor. 
tubulofae, Recept. paleaceum, Semina calyce pro-: 
prio involuta, dentibus ejndem re coro⸗ 
nata. Willd. | e 
Linn. Sylt. XIX. sr ‚Syngeneha fegregata, , 


1. Boopis anthemoides. Juf, a. A O. t. 58.8, 5 Eur 
blaͤttriges Ochſenause. A 


; Boopis. Boraffus, 6535 


. > Debfenange,, nit einem niedrigen, krautartigen Sten⸗ 
gel; gefiederten Blaͤttern, und iinten» haarförmigen Blätts 
chen, Baterland: Bouenos⸗Ayres. A, Trh. oder 
2. Boopis balfamitaefolia. Juſſ. Annal. Muf. Hierzu 
gehoͤrt: Scabiola fympaganthera, Lexic. 8, 3. ©. 587 
Pr. 45. Es iſt eine perennirende Pflanze, die in Ehili 
in Sandboden wild wärhft. - Ich babe ſie noch nicht 
Boopis tribuloides Juff, ‚von den beiden norhergehenden 
Arten verfchieden ?. — ae 


Boraginae. Jul. gen. pl. ‚Samtlie der ſcharfblaͤttri⸗ 


gen Gewaͤchſe. 
| Borago | Linn. 


Rennyeichen der Gattung und der ihr zugezaͤhlten Ar⸗ 
ten Hei Lexic. 2. Band S. 262. Hier nur folgende 
re Me el ent | 


'a. Borago craffıfolia. Venten. hort. cell, p. ett. 100, 
. Diedblättrigee Boretfh De — 
Boretſch, mit einem ebenen krautartigen Stengel, und 
ey) » lanzertförmigen, fait fleiſchigen, dornig gezaͤhnten 
- graugränen Blättern, die auf der Oberfläche ſcharf find 
und am Stengel berablaufen. Die Einſchnitte dev Blus 
..  menfrone find Tinten slangettförmig, ungleich und weit aba _ 
ſtehend. Vaterland; Perfin —— 
In dem bot. Garten zu Berlin uͤberwintert man dieſe 
 Mlanze im Glashauſe. Der hieſige Garten enthaͤlt zwar 
‚einige Pflangen, aber dieſe find im Mat. diefes Jahres 
aus Saamen gezogen worden, und deswegen kaun ich 
von ihrer Dauer im Freten feine ſichere Nachricht geben, 
a milden Klimaten, z. B. ım füdlıhen Deutſchlande 
» hält fie, an günftigen Standörtern, böchtiwahricheinlich 
im fielen kande aus. 
 Boraffus. Lexie.2.8 ©. 265 . . oo. 2 
Die dafelbft angegebenen Gattungskennzeichen bedürfen  - 
folgende Berichtigungen und VBerbeffiungen: 


f 


Tr | . ‚Borbonia... 


Mannlich⸗ Bluͤthe: Ein dreiblaͤttriger Kelch. Eine präs 
fenttgtellerförmige Krone, mit dreie 
theligem Rande; 6— 8 Staubfaͤden. 


Weibliche Sluͤthe: Ein oblauriger dachziegelfoͤrmi⸗ 
ger Kelch, Retne Krone. Ein Frucht⸗ 
fnoten, ohne Griffel. Eine Steine 

frucht mit drei Saanıen. 


Linn. Syſt. XXII. Kl. Dioecia Hexandria, 


Die hierzu ‚gehörende Art: Boraflus flabelliformis, 
mit handfoͤrmigem, gefaltetem, Fappenfdı migem Laube, 
und gefägtem Strunke, ſiehe Lexic. a. a. O. 


Botbonis Linn. Lexic; 2.0. @, 266.: Borbente 
Kennzeichen der Gattung: 


. Ein freifelförmiger, balb fünffpaleiger Reich, mit 
langgeſpitzt⸗ dornigen Einfehnitten. "Cine ſchmeiterlings⸗ 
foͤrmige Kıone, mit ſtumpfer, zurückgeſchlagener Fahne, 

etwas laͤngeren Fluͤgeln und einem faſt mondfoͤrmigen 

Scarfien, 10 Staubfäden, alle in eine Nöte verwach⸗ 
fen. Eur Griffe mu eingefchnittener oder außgeranbeter 

Marbe. Eine einfächrige Hülle, mit einem ae Dur 
crone an der Spitze. 


1 Dorbdnia — wild, Hort Beroi. 1. P. et t. XLVII. 
 flügsite Borbonie. D. 9 


B. foliis ovatis leviter cordatis mucronatis müukti- 
nerviis denticulatis, ramis alatis, Willd, 


Ein ftrauchartiger, - runder, äftiger, 3 Fuß hoher 
Stengei mit abwechſelnden Zweigen, die an betden Sei⸗ 
ten mit haͤutigen, herablaufenden, faft gekerbt⸗ gezaͤhnel⸗ 
ten Fluͤgeln verjeben find. Die Blätter ſtehen wechſels⸗ 

weiſe, find ungeſtielt, eyfoͤrmig, an der Baſis eben, herz⸗ 
et vielrippig, unbebaart,, ı 300 lang und drüber; 
haben einen gezäbnelten dunfelrotben Rand, — —— 

die obern, und ein ſchartes Mucrone ds der Spitze. 
Blumen ſtehen am Ende des Stengels und der Smeige 
auf einblimigeu, fadenfdrmigen Stielen, find ſchmetter— 
lingsförmig, gelb, mit dunfeln Streifen. Der Kelch ift 
einblätirig, glockenfoͤrmig, zweillppig, mit lanzettſoͤrmi⸗ 
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ni gen, ſcharfgeſpitzten Einſchnitten. Die Kane länglich, 
ſtumpf, ; mit einem. Nagel -verfeben, auswendig filitg. 
Das Schiffchen zweibläftrig, fichelförmig, ‚fumpf, zur 

. famumnbänsend. Die Flügel lanzeftförmig. Die Staubs 
Maͤden in eine cylindrifche Köhre verwachfen, und niit ellip⸗ 
tiſchen, zufanımengedrückten Ancheren gekrönt, Die Hüls 

ſe lanzettoͤtmig, filgig, zufommengedrüdt, fait vierſaag⸗ 
mig, mit dem blerbenden Griffel verſehen. 


Dieſe neue Art finder fih. auf dem Kap der guten Höfe 
“nung, bluͤht in unferen Gärzen im Junt und Juli, und: 
nimme mit Ducchwinterung im Giashaufe vorlieb, 


© Borbonia cilista Willd. Sefranjte Borbonie. * 
| B. (perforata) foliis amplexicaulibus ciliatis, cau- 
le decumbente, Thunb, prodr. 132, ' 


Crotalaria perforata. Mant. 439. 


Der Stengel ift firauchartig,, rund ‚.glatt. Die Bläts 
ger find eyiörmig, ſtumpf, garzrandig, an der Baſis tıef 
berzförmig, umfaſſend, vieltippig, om Rande mut ;arz 
ten, langen Haaren gefranzt. ie Biumenjtiele win⸗ 
kelſtaͤndig, am der Spitze vielblümig. Die Blumen gelb. 

WVaterland: Kap. A. Glh. © | 


5. — perfoliata Thunb, Durchwachſende Bore F 
= bonie. | U 


Borbonie, mit einem ſtrauchartigem Stengel, und herz⸗ 

förmigen, umfaflenden, ganzrandigen Blättern, die mit 
einem Adernetz verſehen find. Baterland und Kult., wie 
bei vorhergehenden Arten. m | 


4: Borbonia undulata Thunb, Wellenförmige Bor 
bone. 5 


Borbonie, mit einem flrauchartigen Stengek, und 
wellenförmigen, umfaffenden Blaͤttern, die an der Spitze 
mit einem zurücgefchlagenen Mucrone verfeben find. Bas 
terland und Kultur, wie bei vorbergebender Ar, * 


Borbonia cordata, crenata, ericifplia, lanceolata und 
trinervia babe ich im Zten Bande Lexicon angezeigt Und 
uugleich S. 268 ihre Kultur angegeben, 


6365 Boronia. J— 
Borbonia cordata, — repoſit. f Rafenia elliptäca.. 


. Borbonia hirfata. Lexic. 28. ©. 267 ift Liparia — 


ta ‚Thunb. ? 
Borbonia TER Lexic. 2.8. S. 267 if Lipäria 
laevigata. | | 
Borbonia tomentola f. Liparia villofa Lexic. 5 B. 
©. 514 \ a 


Barkhaufenia Roth. f. Teedia Pal, r Capraria 
lucida Lexic.) 


B oronia Smith. Boronie. 


Kennzeichen der Gattung: 

Kelch: viertheilig, gleich, bleibend, Krone: vier⸗ 
blaͤttrig, gleich, die Blaͤtter mit den Reicheinfehnitten abs 
mwechfelnd. _ Nectarfrangs drüſig, an der Baſis den 

| Siucptfnoten umgebend, Staubfäden: 8, im Boden eim 
gejügt, oben gekrümmt, . behaart, unter der Spige zu⸗ 
sollen mit einem ſehr Eurzen &tielchen verfeben, an 
welchem der. Staubbeutel befeſtiget iſt. Bruchtfnoren 

‚ „oben, kegelfoͤrmig, 4furchig, mit einem kurzen, geraden 

Griffel, und 4 ſtumpfen, Eugelförmigen Narben. Kaps 
fein: 4, verbunden, zweiflappig, einfächrig. Saamen 
faſt einzeln, mit. einem Umſchlage verfchen. 


Wefentlider Charakter. 
Ein gtheiliger ‚bleibender Keich. Eine gblättrige Kro⸗ 
ne. 4 verbundene Kapſeln. Saamen mit einer Decke. 


Line. Syſt. VII. RKi. Ocandria Monogynia. 


2. Boronia parvijlora "Smith. Kleinblumige Boro⸗ 
nie. D. 5 | 

d B. follis obovato - lanceolatis, obfolete crena- 
tis, pedunculis ‚aggregatis terminalibus junifloris, 
Klamentis/ apice oblongis,. — Smith. Noya 
Holland, 
Der Stengef tft Kenndartig, aͤſtig, mit — glat⸗ 

gen, ober beblaͤlterten Zwetgen. Die Blaͤtter chen eins 
ander drgenüber, find ungefliclt , umgekehrt ey⸗ lanzett 
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foͤrmig, faft gekerbt, etwas fleifchig glatt, mit zerſtreu⸗ 
ten druͤſigen Punkten beſetzt, ungefähr einen halben Zolf 
lang. Keine Qfterblätter. Die Blumen entmwiceln ſich 

. an den Spißen der Zweige; die unfern Blumenitiele ſte⸗ 
.. „hen einzeln in Blattwinkeln, find einblümig, die obern zu 
dreien beifammen. Der Kelch ift roͤthlich, glatt, die Kro» 
rinblätter roſenroth, die Staubfäden roth, mit weißen 
Barthaaren bekleidet. Baterland: Neuholland. A. Glh. 


‚2a. Baronia pilonema. Labillard, Nova Holl. Glatt- 
— fädige Boronte, D. Zur 


Boronie, mit einem ausdauernden Stengel, gegene 
überftehenden, figenden, ungetheilten, länglichen Bläte 
tern, einzelnen, einblümigen Blumenftielen, ohne Nebens 
blätter, und nadten, glatten Staubfäben. Baterland: 

Neuholland. Glh. oder 2 Tr. er 


Doeileſe Art ift: mit der vorhergehenden zunächft verwandt, 
aber unterſchieden durch glatte Staubfaͤden und durch et⸗ 
was größere ? Blumen. — | 


u 3. Boronia pilofa Labillard, Haarige Boronle. D. 


Borönie, mit geficderten, behaseten Blättern, liniens 

förmigen Einfchnitten, und einzeinen, winkelſtaͤndigen 

- Blamen. Gie ift mit der folgenden Urt fehr nahe vers 

“ wandf, viekkercht nur eine Abänderung. Baterland: Reu⸗ 
- holland. Glh. oder 2 Tr. 


4. Boronia pinnata Smith. Gefiederte Boronie. D. 5 


B. foliis impari- pinnatie, integerrimis, pedun- 
culis axillaribus dichotomis, filamentis apice obtu, 
fis, glanduloßs. Smith. 


Ein glängender, Aftiger, 2 Fuß hoher Strauch, mit 
-  ruthenförmigen, beblätterten Sweigen. Die Blätter fte 
ben zu 2 einander gegenüber, felten zu 3 um die Zweige, 

. find 3 — 5paarig gefiedert, die Slaättchen ungeftielt, lan⸗ 
zettförmig , gefpigt, ganzrandig, glatt, Faft fleiſchig, die 
Blattftiele verbunden, rinnenförmig, geflügelt, ohne Af⸗ 
terblaͤtter. Die Blumen ſchoͤn roſenroth, in auggefperrte 

- einzelne Doldentrauben geordnet, deren edfige Stielchen 
mit gepaarten, geſpitzten Nebenbiättchen beſetzt ſind; der 
Geruch der Dluͤthen gleicht denen von dem gemeinen Weiß⸗ 


* 
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dorn (Crataegus Oxyacantha); Der Kelch Hein, dun⸗ 
kelrothe glas, die Kronenblätter doppelt länger als die 
Kelchein ſchuitte, abſtehend. Die Staubfaden toth, mit 
weitßzen Haaren, bekleidet, an der Spitze battta. Die 

Kapfeln glatt. Vaterland: Neuholand. Glh. oder 2 Tr. 


"Die gefiederte Boronie iſt auch ſchon von Andrew in 

“ fein-m Repof. t. 58. und von Ventenat im Jard. ‘de 
Malmailon abgebitvet. Hert Vent. zeigt die nabe Ber 
wunott&art dieſet Gattung ımt Ruta, und bemerft zur 
gleich, daß bei unferer B. pinmata Die untern Blätter zu: 


wæeilen wechſelsweiſe ſtehen. 


5. Boronia polygalifolia Smith. Polppalablättrige Bo⸗ 
tonie D 
B. foliis lineari langealaıls integerrimis, pedun- 
culis axillarıbus folitar:ıis unitloris, hlamentis äpice 
abbreviatis obtulis. Smith. 


Aus der petennirenden, hofzigen Wurzel erheben fi 
mebrere einfache, oder eiwas äflige, glatte Stengel, die 
etwas eckig find und einen halben bis ı Fuß Höhe erreis 
chen, Die Blätter figen’zu 2 eınander gegenüber, ſelten 
vierfach oder abwechſelnd, find linten» langettröumig, 1 

Zoll fang, geſpitzt, ganztandig, glatt, mehr oder minder 
punftiet. Die Blumenfttele einzeln, mintelftändig, ein⸗ 
bluͤmtg, aufrecht. Der Kelch flein, gruͤn, die Krone 

roſenroth, 3 bis 4mal länger ale der Kely. Die Staub» 
faͤden weiß, oben bartig. Die Kapfeln glatt. Vaterlaud: 

Neuholland. lh. oder 2 Cr. 


6. Boronia — Smith. Gezaͤhnte Voronie. D. 3 


B. foliis trapeziformibus acutis, antice inaequa- 
liter ferrulatis, pedunculis aggregatis terminalibus, 
filamentis apice cordatis, hilpıdis, Smith, 


Ein berrlicher Zierſtrauch, 4 Kuh hoch und drüber, 
mit auffteigenden, dicht belaubien Zweigen, Die Blätter 
figen einander gegenüber, ohne Ufterblätter, find trape⸗ 
zenfoͤrmig, faſt fehief an der Bafis nanjrandig, dann 
fein fägeartigzgezäbnelt, geſpitzt; ohne Rippen, da⸗ 

gegen: mit zerſtreuten, druͤſigen Punkten beſetzt, die 
einen erpeminorigen Gexuch haben, Die Blumen 
a 


— 
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gipfelftändig r achäuft zgebüfchelt, far in Doldentrauben 
uſammen geſtellt, mit gegenuͤberſtehenden, lanzettfoͤrml⸗ 
gern Did: oder Mebenblöttchen, die oft am Rande filjig 
find. Der Kelch ıft roͤthlich, die Krone roſenroth, mif 
Dunkeln Streifen, tvobiriechend, dreimal länger als der 
Kelch. Die Sraubfüden roch, unten mit weißen Barts 
haaren befegt, oben nackt; jeder Faden iſt an der Gpige 
neben Dem Staubbeutel mit einer fopfförmigen, ausge» 


randeren Hervorragung verfehen. Die Kapfeln unbehaart, 


- 


mis harzigen Punkten -befegt, die Saamen (hwar; ; slän- 
3a. Vatetland: Neuholland. Glh. 


2 Boronid tetrandra. Labillard. Nov, Holl, Vierfä— 


dige Boronie. D. 
Boronie, mit gefiederten, glatten Blaͤttern, ſpatelfoͤr⸗ 


migen Slaͤitchen, und Blumen mit 4 fruchtbaren Staub⸗ 
faͤden; -4 Faͤden And unfruchtbar, wodurch ſich dieſe Are 
"am meiften von B. pinnata unterfcheiden läßt. Vaterl. 


Neubolland. Glh. vver2 Tr ' 


Der Anftand diefer in Neuholland einheimifchen Biers 
pflanzen. it wie bei den Chironien, mit denen fie in der 


Anmuth ihrer niedlichen Blumen metteifern; nur fi ind bier 


die Blumenkronen pierblättrig, bei jenen aber radfoͤtmig 


r und fünftbeilig. Bon Boronia parviflora, ‚Pinnata, 


polygalif, und ferrulata bat Here D. Römer im Archiv 

für die Botanik 3. Band f. 3. ſedr ſchoͤne, mit genauer 
ergliederung der Blüthen und Sruchtihelle verſehene a 
Höungen geliefert, 


’ Dbgleich dieſe Boronien wegen der’ Farbe und Bildung 
ihrer Blumen gerechten Anſpruch auf Zierde haben und 


daher zur Berfchönerung unferer Arten fich eiscnen: ſo 
ſcheinen fie doch in Deutſchland noch felten zu feyn, we⸗ 


nigjtens finde ich fie in feinem, mir befannten Pflanzen⸗ 


Verzeichniß der Gärtner, ſelbſt nicht in Willd. Enum, 


plant. Demnach) läßt fich ihre Kultur noch nicht genau 


“und mit Beſtimmiheit angeben. Nach meinem Dafürbals 


ten laffen fie ſich wie die Ehironien, Diosmen u. — be⸗ 
handeln, und da ihre Blätter meiſt decuſſiten, d. h. 
kreuzweis einander gegenüberfichen, fo iſt zu vermurben, _ 
daß man fie, außer der Ausſaat des Saamens, auch 


leicht durch Stecklinge in Miſtbeeten ıc. vermehren und 
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fortpflanzen kann. Sodann müffen wir fle,; ihrer natür 
Uichen Standödrrern gemäß, in kraͤftige, lockere Erde pflan 
gen, in der zweiten Abtheilung eines Treibhauſes o8erın 
Glashauſe hbermintern, und in die Näbe der Fenſter ſtellen 


Borya willd. (Adelia Michaux) Borye. 
3 = 5 Kinnzeichen der Gattung 
Männliche Bluͤthe: Ein vierblättriger Kelch. Keine Kto 
— REF ne. : 2 — 3 Staubfäden. _» 
Meibliche Bluͤthe: Ein vierblaͤttriger, ungleicher Keld, 
Ä Keine Krome. Ein Fruchtknoten, mit 
kopffoͤrmger Narbe. Eine einfaami 
ge Bere. .- 
Linn. Soft: XXI. KI. Dioecia Diandria. 
Anmerk. Diese neue Gattung tübrt ihren Namen zu 
Edbren des berübmten .Derin Bory de St. Vincent 
bdet auf feinen Reifen in Afrika— befonders.auf Maw 
rieti und Borbpua neue Pflanzen entdeckt und gefams 
melt hat. Eee i 
y. Borya acnminate. Willd. Zugefpißte Borye. 5 
Adelia (acuıninata) foliis membranaceis qua 
' xhombeo-lanceolatis [uperne .longius anguftatis le- 
“ viffime lerratis, drapa oblonga, ante maturitatena [u- 
perneroltralim ättenuata.: Mich anier. 2 p. 225.t.48. 
Borye, mit €Y > lanzettförmigen, geftielten, “an beiden 
Enden verdünnten B-ättern, die am Rande häutig gesähr 
nelt find, und länglıchen Früchten. Wächft in Birgirien 
und-Gcorgien an Fluͤſſen uno Bächen. 
2. Borya cafınoides ‚Willd. Gaffineartige Boye 5 _ 
_ Adelia foliis obovatis oppofitis, I[picillis axillari- 
bus cortice cinereo. Brow. jam. 361. t. 56. £. 3. 
Borye, mitgeftielten, laͤrglichen, ſtumpfen, lederar⸗ 
tigen. “glatten, am Rande zuruͤckgerollien Blättern, die 
auf der Ruͤckſeite mit einem Adernetz verſehen find, und 
winfelftändigen Blumenaͤhren. Vaterland? die Antillen. 
‚Treibhaus. . 2 — 


3. Borya ligufirina wild, Ligufterartiae Borne. $. 
Adelia (liguftrina). folis (ubmembranaceis ſub- 


—— 


— 


— 


. Borya. Bofhena, er 54%: 


h) 


periolatis, lanceolatö - oblongis integerripüis, drupa —* 


breviuſcule ovata. Mich, amer. 2. p. 224: s 


"Berge, mit ey lanzerttörmigen, faftfißenden, aefpißs 
en taft häutigen Blättern, und eyförmigen Fruͤchten. 


Waͤchſt im Ge eſtraͤucht in Rordametila, bei den Illinois. — 


(39° bis go! N. B.) 


4. Borya poruloſa Willd, Durchloͤcherte Borye. 5 


* 


Adelia:(porulofa) foliis coriaceis feſſilibus, ovali- 
lanceolatis ohtuſis ſubtus porulis pertubs, Mich, 
amer. 2. p. 224. | 


Borye, mit länglich- lanzettfoͤrmigen, ſtumpfen, fie 
‚senden, lederartigen Blättern, die einen zurückgeroflten 
Rand: haben, und auf, der. .Unterfläche puaktirt, faſt 
ducchlöchert find. Vaterland: Bioriba ‚ in der Nähe 
je Meeres. | 


. 3. Borya liguftrina‘ findet ſich in d * bot. Garten 

8 Bin im Glasbaufe. Die übrigen Arten fcheinen in 

eutfchland noch fremd fu ſeyn, — kann ich auch ihre 
— nicht angeben. 


Bo cci eua.Ventenat, Boſſteua. 


a. lee heterophylila. Venten. hort. cell. ı. p. et 5 


Kenuzeihen der Gattung. 


Ein roͤhriget zweilippiger Kelch, mit umgekehrt herz⸗ 


foͤrmiger Oberlippe. Die Fahne dee Schmetterlingskro⸗ 
me iſt an der Baſis mit zwet Druͤſen befegt, das Schiff⸗ 
chen zweiblaͤttrig; die Blätter mit Käppchen verſehen. 
> Die Hülfe geſtielt, zufammengedrückt, vielfanmig. , 


Linn, Syſt. XVII. Klaſſe. Diadelphia Decandıria. 


7. Verſchiedenblaͤttrige Boffieue D. 4 
Boffieue, mit zuſammengedruͤckten Zweigen, einfachen 


Blättern, "davon die unteren elliptifch, die obern lanzett⸗ 


foͤrmig find, und gelben Blumenkronen, mit purpurrothen 
. Schiffchen. Vaterland: Neuholland.. 2 Tr. oder Glh. 


Wegen der lieblichen Schmetteclingsblumen, melche im 


Frühlliuge und im Sommer fich entwickeln, verdient dieſe 
in Neuboland einheimuche Pflanze eine Stelle neben den 
Zierpflanzen. Man überminiert. fie im der zweiten Abs 


ihellung eines Treibbauſes oder an einem ia Orte 


— 


—— 
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- im Slashauſe, und behandelt fie uͤbrigens, in Hinficht 
auf Boden, Kortpflanzung und Wermebrung, mie 
die Klapperfehoten (Crotalariae) und die Biartfchoren 
. (Platylobia), mit denen fie zunächft verwandt iſt. 


Botryceras laurinum. G&crift. di Gefeltfchaft na⸗ 
turf. Kreunde zu Berlin. 5. Jahrgang ıgır. in 
‚Straub, wabhrſcheinlich aus Reubolland, von duferem 
Anſehen deg Ceanoth. african., der in franzöfifhen Gaͤt⸗ 
‚ten untere dem Namen: Amyris Novae Hollandiae 


vorkommt. 
B otrychium, ſ. Nachtrag Krypfogamie. 


B outeloua melicaeformia, ſ. Arheropogon aplu- 
doides. 


Bowlefia. Ruitz. er Pav. Fl. Perav. Bowleſte. 
Character generious. 
Umbella ſimplex triflora. Flosc. fertiles paralleli. 


Petala aequalia. Fruct, asmnı u ee 
‚Sem. extüs concava.. 


"Linn, Syſt. V. Kl. Pentahdria Da, 


Ko Bouleſia ineana, Flor. Perur, 3. t. 268. k. a. Graue 
Bowleſie. D. ©? | 

Bowleſie, mit einem geſtreckten Stengel, and — 
foͤtmigen, gekerbt⸗ gelappten —— ——— Pe⸗ 
ru auf Huͤgeln. 


2. Boivlefia — FI, Peru. 3. — f. 6. Lappige 
Bowlefte. 
Bowleſie, einem liegenden Stengel, und langge⸗ 
ſtielten, lappigen Blaͤttern. Vaterland: die Alpen det 
Andesgebitge. | 


3. Bonlefin ‚palmata. Fl. Peruv. 5, p. 28. t. 251. 
Handrdrmige Bowleſie. D. © 
Borlefle, mit handförmigen, vieltheiligen Blaͤttern, 
gelappten Einfehnitten, ‚deren Soitenlappen zweiſpaltig 
find, und einfachen Dolven. Vatetland: — auf ſan⸗ 
digen Huͤgeln. | 


{ \ 
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Aus den vorhergehenden Anzeigen ſehen win, daß alle 

drei Bowleſien in Peru wildwachſen, aber in Deutſch⸗ 
‚lands botaniſchen Gärten noch, fremd zu. ſeyn ſcheinen. 
Sie tragen einfache, Dreiblümige Dolden und ihre Bläte 
ger und Stengel find mit gebüfchele: fternförniigen Bore 
ften bekleidet. Nach meinen Dafürbalten können die 
Saamen ins Miſtbeet gefäct, die Pflanzen aber, fo bald 
fie die zum Berfegen erforderliche Giöße erreicht haben, 
an einer fihidlichen Stille ind Land gepflanzt werden. 

Oder man läßt ſie im Miftbeete, davon im Sommer die 
Benfter abgelegt werden, ungehindert bis zur Saamenreis 
fe beranmwachfen. - | 


Brabejum. ‘Gen, plant. ed, Schreb, Nr. 1580. Zep⸗ 
terbaum. | | 


Character generieus) | F 

Hermaph. Cal. Ament. ſquama. Cor. 4 — partita, 
[uperne revoluta. Stam. 4. Pilt. ı. Stigm, 
2. Drupa. | 


Mafcul. Cal. Amenti fquamae 3—florae, Cor4 
[. 5— partita. Stam. 4. [; 5, fauci inler- 
ta. Styl, 2— fidus, abortiens, _ 


Linn. Eyft. XXIII Kl. Polygamia Monoecia, 


‘ | J 
1. Brabejum ſtellulifolium. ſ Lexic. 2. Band ©. 271. 
Willdenow Seſchreibt dieſes Brabejum als einen Kaͤtzchen 
tragenden Baum mit dicken Aeſten, und quicltörmig ges 
ordueten, grobgelägten Blättern. Herr Prof. Sprengel 
hat es im 3ten Bande feiner Gartenzeitung zur natürlichen 
Famtlie der Silbelfichten erhoben und &, 379 als einen 


. Kapftrauch angezeigt, , der in europaͤtſchen Gärten noch 


Brachyglottis repanda Forſt. f. Cineraria repanda. 
‚Brachyfiemu m Michaux. Duendel. 


F Kennzeichen der Gattung. 


Ein roͤhriger, fuͤnfzaͤhniger Kelch mit nacktem Schlun⸗ 
de. Eine zweilippige Krone: die Oberlippe iſt ungetheilt 


A 
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die Unterlippe breilappig, der mittlere Lappen länger. 
Die Staubräden ftchen enıfernt. | | 
Linn. Syſt. ZIV. Kl. Didynamia Gymnößpermias 


I. Brachyfiemum lanceolatum. Willd. Enum. pl. p. 6a3. 
Lanzettblaͤttriger Quende. D. 4° N 


Quendel, mit lanzettförmigen, geaderten, ganzrandi⸗ 

gen Blättern, Eopfförmigen Aehren, die in gipfeljtändige 
- Doldentrauben gefammelt find, und eingeichloffenen 
. &taubfäben. I 


Der Stengel ift mit breit» langettförmigen,, glattrandis 
gen Blättern befegt. Die Blumen find weiß, mit punk 
eirter violetter Unterlippe, die Staubfäden singefchloflen. 
Baterlahd: Nordamerika. In dem bot. Garten zu Bers 
lin perennirt diefe Are im freten Lande. - 


2. Brachyfiemum linifolium ‚Willd. Linienblättrigee 

Quendel. D. % — | 

Brachyſt. virginicum. : Michaux. amer. 2. p. 6. 

| —— virginicus. Spec. pl, ed, Willd. 3. p..145. 
’ycnanthemum virginicum, Perfoon. Syn. pl. 2. 
p- 128. | 127 Ä 


Quendel, mit linienfoͤtmigen, dreirippigen, ganzran⸗ 
digen Blättern, kopffoͤrmigen Aehren, im gipfelſtaͤndigen 
Doldentrauben, und hervorragenden Staubfaͤden. 


Der Stengel aufrecht, ſteif, aͤſtig, etwas ſcharf⸗fil⸗ 
ig. Die Zweige mit gegenuüͤberſtehenden Blättern Dicht 
fegt. Die Blätter find ſchmal, Iinienfdrmig, gefpigt, 
getippt, ganzrandig, unbehaart, Die Blumenäbren Eu 
gelig, in gipfelftändige, faſt gleichhohe Doldentrauben 
‚geordnet, mit fchmalen, gefranzten, fcharfgefpigten Ded» 
oder Haoͤllblaͤttchen. Die Blumenfrone weiß, mit violers 
ter Unterlippe, Die aber felten punktirt iſt. Die Staub 
fäden etwas hervorragend. Waterfand; Penſylvanten 
und Birginien. Su. | | 


Diefe Art unterfcheidee fich - von der vorhergehenden 
duch viel ſchmaälere Blätter, durch hetvorſtehende 
Staubfaͤden u. f. m, Im biefigen- Garten perennirt fie 
inm Freien. a a — 


. 


3. Bra- 





3. Brackyſtemum Monardella. Mich. amer. 3. t. 34 

Monardenartiger Quendel. D. 2 ee 

Pycnanthemum Monardella, Perl. Syn.pl;2.pı128. 

— Quendel, mit herz⸗ lanzettfoͤtmigen, geſtielten, fäger, . 
zaͤhmgen Blaͤttern und gtoßen, gefärbten Deckblatiern, 

wodurch dieſe Art mit den Monarden zunaͤchſt verwandt 
iſt; die oberſten Kelchzaͤhne ſind mehr oder minder mit 

Barthaaren beſetzt. Vaterl. Carolina auf Bergen, Fıl 


4. Biachyftemum muticum, Mich, amer..2,1,.32: Wehr 
loſer Quendel. D. | | ee I 
Pycnanthemum muticum. Perf, Syn. pl, 2.p. 128 
QZuendel, mit ey⸗ lanzettfoͤrmigen, faſt gesähnten,, et⸗ 
mas. glatten Blärtern, gipfelſtaͤndigen Blumenkoͤpfchen 
"und lanzettfoͤrmigen, ſtumpfen Deckblaͤttern. Vaterl. Ca⸗ 
rölina. Sch 177° DR ea 
& Bräöhyflemum verticillatum. „Mich. amer. 2, p. 6. 
t. 31, Wirtelblaͤttriger Quendel. J. 
Quendel, mit ey Tanzettförmigen, danzrandigen Blaͤt⸗ 
"get, die in dichten Wirteln Reben. Vaterl. wie bei vor⸗ 
Hergehender Art. FIIR ER er A 
Dieſe Gewaͤchſe finden fich in Nordamerifa und: ges 
+. peihen demnach in. unſern Gärten im. freien Lande. . Man 
zieht fie aus Saamen, der In ein. temperirtes Miſtheet 
‚oder. ſogleich an Ort und Stelle ins Land geſaͤet wird, 
und ‚vermehrt die perennixenden Arten noch außerdem 
x Durch Zertheilung der Wurzel. © 
*, 4 Brachyliemum : virginicum Mich. ſ. ‚Brachyfi. 
Yinifol. 2 ee 
Bradleja, Gen, pl. ed, Schreb, Nr. 1474: *Bradleja. 
Br Kennjethewder Gattung. 
Matmliche Bluͤthe: Kein Kelch. Eine fechsblätteige Kros 
see 3 verbundene Staubfäden. 
0383 dı 23 a Er *F 
Weibliche Bluͤthe: Kein Kelch. Die Krone ſechstheilig. 
e \ Ein Fruchtknoten, ohne Griffel, mis 
6 Narben. „Eine ſechsfaͤchrige Kapfel, 


* 4* 11— J J 
1 


ey ES TLERET vr bb» 1) 3 ... i 
Linn. Syſt. XXL, RI. "Mongecia Monadelphia. 
wer **4 4 1 
Dietr. Gartenl. ir Suppl. Bd. Hm 


* — 


1. Bridlejä Glochidion. ‚Gaert. lem. 2. p. ieg: Südfeez 
Braeja. Hd Er a ‚’ 
Glochidior ramiflorum. Forl‘, prod. Nr. 361. _ 
Die Blumenftiele entwiceln fi an den &citen ber 
Steeige, aber'die Geftalt, Stellung und Bekleidung der 
Platet ift weder ın Spec. pl, ed. Willd., noch in an 
dein bot, Schriften augegeben. Vatetl. Südfee» Infeln. 
2 Tr. 
$. Bradleja' philippenfis Wild. Philtppinifhe Brad⸗ 
leja. — — 
‚B. philippica Cavan. ic, 4. P. 48. t. 371. 
Ein Baum ,.mit lanzettfö:migen, unbebaarten Blaͤt⸗ 
“tern, und ‚gehäuften., winkelſtaͤndigen Blumenſtielen. 
Vaͤterl. Philippiniſche Juſeln. Trh. u 


3. Bradleja inicas Gaert, fem, 2. p. 127. t. 109. F. i. 
—— Sradieja J. — 
Abrulcula ſinica Pluk. amalth. 35. t. 368. pl 7. 
—Bradi ja, mit — — und einzel 
nen, winkeiſtaͤndigen Blumenjttelen. Vaterl. China. Trh. 
oder 2. Ir. - — ae: 
Ale drey Arten feinen in Europa noch unbekannt 
zu ſeyn, und da ich fie im lebenden Zuftande nicht gefe> 
ben, nody weniger kultivitt habe; fo kann ich ihre Bes 
a bandlung in unſetn Gärten nıcht angeben. Ihren na⸗ 
tuͤrlichen Standörtern zufolge mäffen wir fie Ins Treib⸗ 
rn ſtellen, wenigſtens in die zweite Abtheilung / defe 
elben. —— 


Bra gantia. Perſoon ſyn. 0, p. 528. Bragantie. 


Kennzeichen. der, Öattung . 

Kein Kelch. Eine einblärtrige Blumenkrone, mit kuge⸗ 
Tiger, -gefurchter Röhre und drei gleichen Einſchnitten. 
Eine lange, gedige, 4rächtige, 4 klappige Schote. 

“ Linn, Syfis XX. Kl, Gynandria Hexandria,, Ha 


ı. Bragantia racemo/a. Lour. Cochinch. ed. Willd.s⸗. 
P. 645. Traubenbluihige Oragantıd D. HB’! 


* 


\ 


Bragantie, mit lanzettfoͤrmigen, gangrandigen Blaͤt⸗ 


- gern und braunrothen Blumen, in twiukeiftändige Traus 
ben geordnet. Vaterl. Cochinchina auf Bergen. In 


Europa fcheint dieſe Urt noch unbekannt zu feyn. : 
Nach tneinem. Dafüchalten gedeihet fie am beften im 


Treibhaufe. | 
‚Brafllica Linn,  ..* ae \ 


Kennjelchen der Gattung ſ. Lexic, 2.8, S. 272. 


s. Braflıca balearica. Perf, [yn. 2. p- 206. Baleariſcher 


Kohl. D. ı — | 
Kohl, mit einem fFrauchartigen, geflügelten Stengel 
und faſt fleifchigen, eyfoͤrmigen, geftielten, buchtigen 
‘ Blättern, welche in- Hinfiche auf ihre. Geſtalt und Bils 


dung der Buchten denen von der gemeinen Stein» Eiche 


-  CQuercus Robur) gleichen. Vaterl. die Balearifchen 
Inſeln. A, Gh | a 


8. Braſſiea Jrutieulofa Cyrillo. Strauchartiger Kohl. D. | 
Kohl, ‚mit einem ftaudig » ſtrauchartigen Stengel, 


Ieyerförmigen Blättern und abftehenden Schoten. 


Der Stengel ift bolzig, faft ſtrauchartig. Die Blat⸗ 
ter find geſtielt, Icnerförmig, 3 —4 Zoll lang, fcharf 
punktirt; der Endlappen if größer und gezaͤhnt. Die 


Blumen gelb, die Schoten geſtielt, abftebend, gefchnä- 


beit. Waͤchſt auf Mauern um Neapel, blüht im März. 
3. Braflıca hirta, Perf. ſyn. Scharfborftiger Kohl. D. O 
( j 


Kohl, mit lanzettfoͤrmigen, buchtigen, ſcharfen Blaͤt⸗ 

tern, ocherweißen Blumen, ausyerandeten Kronenbläte 

‚ teen und feharfer Schote, mit einer fchnabelförmig - ver» 
löngerten, Fat behaarten Spige. j 


Diefe Art, welche vielleicht in Südeuropa einbeimifch 
iſt, fcheint einer nähern Unterfuchung und ‚Beftimmung 
unterroorfen zu fenn. ie variirt mit lanzettförmigen, 
minder buchtigen Blättern. | en 


22 + 


4. Braflıca magellanica. Juf. Herb. Magellaniſcher | 
Kohl. D | n Zu. 


Mm 


/ 


I) 


448 ; Bralhca, Bräunea. 


Mit balbgefiederten Blaͤttern, und lanettformigen, 
ſagezabnigen Einſchnitten. Baterl. Die — 
Weerenge * $. 


5. Braſſiea ſubularia. Brot, Lußt. 1. p. 588, — 
er Kohl. D, 
Kohl, mit balbgefiederten Wurzelblättern, beren Eine 
ſchnitte eyrund, gefpige find; die untern Zähne find 
‚ größer und geobrlappt. Det Stengel iſt unten mit Bors -- 
ſtenhaaren befegt. - Die Schote faſt angeſchwollen, mit 
. dem bleibenden, faıt ———— Griffel verſehen. 
Vaterl. Portugal, Frl. 
Vielleicht gehoͤrt dieſe Art, wie Nr. 2. zu einer an⸗ 
bern Gattung in der Tetradynamia, | 


6. Braſſica —5* Perf ſyn. 2. p. 207. Acldelthwol 
lenet Kohl. | 
Iſt glatt, mie einem Gerlänptreän Etengel, enförmis 
gen, ousgefchmweiften, fägezäbnigen Blättern, blaßgel⸗ 
-ben Blumen. «deren: Kronenblätter mit braunen Adern 
geziert find, und glatten, aufgefämollenen, faſt viereckie 
gen Schoten. Baterl. Frankreich? 
| Die übrigen Koblatten und ihre Kultur habe ich im 
‚ * Lexic. 2. Bande S. 272 bis 282. angezeigt. Hier nur 
Die Verbeſſerungen und Berichtigungen einiger daſelbſt 
uͤberſehenen Druckfehler. Lexic. 2. B. S. 272 Zeile 9. 
von unten lies Suͤdeuropa. ©. 273 3. 11. lies Tour- 
nefortii ſtatt Tournefolii. G. 279 3. 17. von unten 
‚lies pinnatihida ſtatt pinnatifolia. = 280. 3. 16. 
lies, und Vieh fehr nutzbar. je 


— auſiriaca Jacq. iſt Baal orientali Lexic, 2. D. 
. 279. | 


Braunea Willd, Braunie. 


. = Kennzeichen der Gattung ER 
Mannliche Bluͤthe: Ein dreiblaͤttriger Kelch. Eine dreiblatt⸗ 
. rige Krone. 6 Mectarfchuppen, 


Beibige Bluͤthe: —— und Krone wie bei der maͤnnlichen 
Diuthe, aber keine Necuarſchappen, 


yo! N 


Braune, Breyni.. Bag 
er. Fondern ein Fruchtknoten und drei 
F SGceauffei... | 


„+2 Linn Syſt. XXM. Rt. Dioecia Hexandriæa.. 
Anmerk. Willdenom twidmere diefe Gattung dem An⸗ 
y oe. eines Salzburger Botaniften „ dem. Drn. 9 
3 un. 


=. — meniſpermoides Willd. Mondſaamenartige 
cause. . eo — BR 
Menifpermum glabrum König. | 
ES Braunie, mit laͤnglich⸗ eyfoͤrmigen, faſt herzfoͤrmig⸗ 
Ayoganztandig“ n Blättern und winkelſtaudigen, zufammens , 
geſetzten Trauben, u. | 
: Die Zweige, ind rund, ‚geftreift,  unbehaart. Die 
‚ Blätter Iteben wechſelsweiſe, „find geſtielt, laͤnglich⸗ ey⸗ 
foͤrmig langgeſpitze, faͤſt herjfoͤrmig ganzrandig, glatt, 
oben glaͤnzend, unsen blaß, fuͤnffach gerippt. Die Blu⸗— 
menttauben⸗ zuſammengeſetzt, winkelſtaͤndig, 3 amal 
„länger, als die Blattſtiele. Die männliche Bluͤthe bat 
> drei tändfiche, ausgehöhlte Ketchbiätter , drei umgekehrt» 
eyfoͤrmige, gegen einander gebogene Kronenblaͤtter, die 
doppelt groͤßer find, als die Keichblärter; - 6 laͤngliche, 
san’ der Gpitze zutuͤckgeſchlagene Meetarſchuppen, welche 
die Staubfäden an der Baſis ſternfoͤrmig umgeben; 16 
— Staubfaͤden mit elliptifchen auftechten Antheren gekroͤnt. 
Die in Bluͤthe mie ” ge Are 
=, ohne‘, Staubfäden; . dagegen „bat ſie einen umgekehrt⸗ 
2 an en, Sruchtfnoten mit.drei febenfögmigen, Sriffeln 
und ſtumpfen Narben, "Die Beere iſt dreikn pfig. 
Da unſete Braunie in Oſtindien einheimiſch iſt; ſo 
will ſie im Treibhauſe ſtehen, wenigſtens in der zweiten 
Albtheilung. Den Saamen ſaͤet man ind Miſtbeet oder 
in Blumentoͤpfe, und ſtellt dieſe an einen warmen Ort. 
Hoͤchſtwahrſcheinlich kann fie auch durch Ableger und 
Stecklinge vermehrt werden. | 


- * 
J .. f 


1 “ 


Breynial ’Gen. pl. 64. Schreb, Nr. 1605. Vreynie 
— ‚Kennzeichen der. Gattung. | 


Zroittens Blürhe: Ein fechörheiliger Reich. Keine Krone. 
| 05 Amberen, = am Griffel augewachſen. 


550 Breynia, .Bridelia, 
RT Ein Keuchtfnoten. Eine dreifächrige | 
\ Kapfel, mie 6 Saamen. 


Männliche Blüthe: Ein fünftbeitiger Kelch. Keine Krone. 
5 Nectardrüfen. 5 Staubfäden. 


| webicc Bluͤthe: Kelch und Krone, wie bei der maͤnnli⸗ 

chen. Ein Fruchtknoten, ohne Griffel, 
mit 5 figenden Natben. Eine, fünfläch- 
tige, fünffaamıge Kapſel. 


Linn, Syſt. XXIII. &ı, Polygamia Dioecia, 


Anmert. Diefe Gattung: nannte man dem Kaufmann 
acob Breyn zu Ebren Breynia. Er. wurde 1637 

in  Daniig geboren, ſammelte, als ein großer Kräus 
serkenner ‚feiner Zeit, viele ausländifhe Pflanzen, 
welche er in befondern Werten: Jacobi Breynii 
Exoticarum u, f. w. befannt gemacht hat, und 


ſtarb 1697. — 

1. Breynia difticha Forft.. pröd, Siveigeifige Breynle. 7 
In den Spec. pl. ed. Willd. it nur der Name und ihr 
Baterland : Nova Caledonia et infula Tanna anges 
zeigt. Da ich fie noch nicht geſehen habe, fo kann ich 
* Beſchreibung lieſern, noch weniget * Kultur 

angeb en. 

Breynia arborelc. Brown, f — — Lexic. 

2ud. 8.526. | 


Bedemeyerä Lexic, 2. $. 6 — geile 8% von unten 
leſe man: Ein dreiblaͤttriger Kelch, ſiatt fuͤnfblaͤttriger, 
und ſetze unter Die Gattungskennzeichen: Linn. Syſt. 
xvu. 8. Diadelphia Oktandrie m Su⸗ Iegte lies: fecu- 
vidaca ſtatt —— 


Bridehia win, (Cluytia Röxb,) Seele, 2 
Kennzeichen der Battung. : 


Zwitter / Bluͤthe: Ein fuͤnftheiliger Kelch. 5 Kronenblaͤt⸗ 
‚ter, in der Wand des Kelches eingefügt. 
775 Staubfaͤden, am Grunde verwachſen. 
Ein zwetſpaltiger Griffel, Eine zwei⸗ 

ſaamige Beere. — 


E; Bridelia. 551 


Dänie Slhbe: Reich: uud: Krone wie bei der Zwitter⸗ 
BluͤtheʒgeAntheten tragende Staubfaͤ⸗ 


den, in ein ulchen EDER: ohne . 


. Stempel. : 
Weibtige Blüche: Kelch und Krone: wi⸗ bei bei Zwit· 
., terb.5 : keine” Staubfaͤden. Einn Frucht⸗ 
kndten mir einem U he * 
Eine zweifaͤchrige Beere. 
„Linn. ‚Sof. xxm. al. Polygamia Monoeeia, 


| - Ynmert, Diefe Gattung fübrt ihren- Namen u ı Ehren . 


des Herrn Samuel Elias Bridel, Geheilker : Se 
- Frerär und Rath in Gotha. Et dar fich durch die 
Herausgabe einer vollſtandigen Geſchichte Der Laub⸗ 
mooſe um“ die Wiſſenſchaft ſeht derdient gemacht. 


Bridelia montana⸗Wind. Berglibende: Vndeue. Bu 


Bridelie, mit umgefebrt: eyfoͤrmig⸗ «Mipi hen, gan 
»randigen, unbebaarten Blaͤttern wnb ievinfehfßündigen, 
ſitzenden, geknaulten Blumen. get, 


| Cluytia montana Roxb. corom. s. p. 38 2 171. 


Ein kleiner, aufrcchter, - mebrlofer: ‚Baum ‚mit. abs 
wechſelnden, 2—3 Zoll bangen, ganzrand'gen, umgekehrt⸗ 
eyfdrmigen Blaͤttern/ die auf. beiden Seiten unbehaart 
find. Be Geſchlechter find getrennt auf einer Pflanze, 
Die Blumen winkelſtaͤndig geknault, en ſitend. Vater⸗ 
land: Oſtindien auf Bergen, 2. Tr. Ding ae 


® Bridelia Sandens wild, Kieternde Bora BB. 


Bridelie, mit laͤnglich — ‚ganzrandigen 
Blättern, die auf der Unterfläche ug: find, und gefauls 
ten, winfkelftändigen‘ Blumen. AED . 5 


Cluytia fcandens Roxb. corom, 2. — t. 171. 


Ein Baum oder Strauch, mit klettarudem. wehrlo⸗ 
fen Zweigen. Die Blätter ſtehen wechſeisweiſe, ſind 3 
Zoll lang und laͤnger, länglich ⸗eyfoͤrmig, geſpitzt 
oder ſtumpf, oben; glatt, unfen filzig, mit tinem Anders 


netz verſehen. Die Blumen ſind Zwitter, oder die Ge⸗ 


ſchiechter getrennt auf einer Pflanze, in beiden Faͤllen 
getnonlt, winkelſtaͤndig, die Saat eingeln‘ oder in ver; 


X 


Ds 


Pa 


11T Bridelia.' Pbriza 


“  Jängette, gleichfalls winkelſtaͤndige Aehren Ael 
Vaterl. Malabar und Java. Erh. F 


3 Bridelia Jrinofa Willd, Dornige Bridelie, 5 | 
Sridelie, anit einem aufrechten, ſtrauchartigen Sten⸗ 
— dotnigen Zweigen und eyfoͤrmigen, ganzrandigen, 
.gefpißten,. unbehaarten Blättern. 


Bridelia fruticofa. Perf. fynop. 2. p. 591. j 
„Cluytia ſpinoſa. Roxb. corom. 2. P. 38. t. 172. 


Die Aeſte dieſcs aufrechten Stt auchs ſi nd in der Ju⸗ 
gend dornig Die Blätter 3 Zoll lang, eyrund, ganzran 
dig a an 36 aſis ſchmaͤler, an der Spige twellenförmig, 
unbeh inder Jugend auf der Unterflaͤche faſt filzig 
* be getrennt auf einer Pflanze, die Blumen 
| — ——— Art geordnet. Vaterl. Aſtin⸗ 
dien. Erd, — 
"Die Bridelien ſind in Deutſchlands Gärten noch un⸗ 
bekannt, daher laͤßt fich ihre Kultur und Vermehrung 
nicht genau ‚guaeben, zumal da die Klimaten in Dftin 


E 


, dien, wegen der bergigen Lage des Landes, we diefe 

-" Höharten warfen, fehr vetſchleden ſind. 
"Brig Tun 2.8.6, 283. Sittergead, , * 

3n. gn Werentlier Charakter RE: 


&is imellappiaet, vielbluͤmiger Kelch. Cine zwel⸗ 
klappige bauchige Krone, deren Klappen, ‚KSpelsen). berg 
foͤrmig, ſtümpf und grannenlos find. t Saame an 
die Ktoue augmeachfen;, (die Aehtchen And —— 

urn HH 

1. Briza cans enfis Michaux.. Canadiſches Bitter 

graß. D 
B. erectäl longifolia, pinie. — wpicui erectig 

2 4— 10 floris), cal. parvulo,' vor. valv., extetiore ‚ovali 
?  acuta; Michaux amer. p. r: nn 

a LET 8 ;® 

: Iſt aufrecht, mit langen Slaͤttern ſchlaffer Rise, 
* auftechten, 4 — aobluͤmigen; gruͤnlichen Aehrchen, und kurs 
Ien Kelchen; die aͤußere — if end und 


geſpitzt. IE un ei, 


“ 


« 


boBrizas.' E .! 1553 


az Biiza\erectai Perl. Syni pk 1.9.'98. Aufrechtes dit⸗ 
87 tergras Doae oh \ A a 117 ‚7, Ai X LIE, i; 
B. panicula fubfpicata, fpicul, ovatis erectis fub- 
'novenfloris; cor.'acutinfculis'laevibus. /Lamärck. ill. 
Bra pP. IB BR rt rar. IR 
| ER A faſt ährenförmiger Nifpe,,,.. enFdtnts 
gen, auftechten, faſt neunblümigen Aehrchen, weißlichen 
Kelchen —28 etwas geſpitzten Kronenklappen. 
VBaterl. Monte Video. et We ee, 
25. 'Briza minor, Lexic. SB 8.285; 2* 
Wie dreſeckigen, faſt ſtebenblůmigen Aehrchen, Kel-⸗ 
„en die laͤnger ale die. Blümehen find, und lanzettfoͤr⸗ 
migen, ‚febr Jangen Afterblättern (Blatthäuthen). 213 
6 Im zweiten Bande, Lexicon habe ich die Standoͤrter 
der B. minor. nad Hoffmanns Angabe (in der erſten 
Aufl. Deutſchl. ıpra) angezeigt. , Auch; haben- fie meh» 
ere gute Botanker, vor und nach. mir, als eine im 
Deuſchland einhe miſche Pflanze aufgefuͤhtt. 3.B. 
„2. Willdenow. in, Enum. ‚pl, P-,210., Dann H. G. 
I 
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n 


| €. 
Pohl im, bat — mon Hoppe-1807. P-,229. ‚under 
Rubtik: „.Machträge zu, Hoffmanns Flora Deutſchlands 
aus dem Königreiche ‚Böhmen. Es ift daher Eeinem 
Zweifel ‚unterworfen, ‚daß, ‚fie, zur deutſchen Slora gehört, 
pboleih das Kap der guten Hoffnung als ihr Waters 
land aufgefuͤhrt wird. Die folgende. genaue Befchreibung 
wird den Lefer unterrichten, ob ich die wahreiB, minor 
vor mir babe, Die Beſchreibung F Br. virens ſpec. 
„pl. ed. Willd. 3. p. 404. paßt zwar In einigen Rückjich- 
"gen auch auf meine Phanze, "Fabian Bielimehe. id Fehk "Holle 
ſtaͤndige und deurliche Diagnofe der B. ‚minor von Smith 
Ain der Fl.brit, a ur te rt ER 
B. minor. Die Wurzel ifFfafrig, zart!” der Halm 
rund, glatt, mit 3—6 Knoten-verfehen, an der Baſis 
big gigen.die Mitte mit 3’ — 4 einfachen ‚' rifpentragenden 
Aeſten; er ift am Grunde liegend, dann aufrecht, 8 
Zoll bis 1, Fuß hoch, in Gartenbeeten hoͤher. 
Die Blärter find 3 — 4 Zoll lang, flach)“ geftreiff, un» 
behaart, 1— 2 Linien breit ;'gefpiße. Die untern Blätt- 
ſcheiden⸗ — 2300 fang,’ die obern länger, 'glatt, ge⸗ 
reife, das Blaithaͤutchen Z’ bis’ einen halben Zoll lang 


\ 


554 Briza. Btodiaca. 
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und darũher, mit dein Blatte derwachſen, weihßlich, ſebt 
dünn, den Halm umfaſſend, oben etwashbjichend,, ge⸗ 


ſpitzt. ee a re eier, 
Die Riſpe eyförmis;; wielblümig „ ſparrig, fo groß, 
wie bei B. media. Die Arte durchaus grün, etwas 
rauh, die untern horizontai -abftebend ,. am, Grunde ın 
den. Theilungswinkeln knotig⸗ſchwielig, an der Spitze 
breicheilig = zufammengefeßt, die Blumeunſtielchen grün, 
gabelfdtmig, alle febr zart Baartörmig. Die Aehrchen 
uͤberhaͤngend zweireihig, herz ⸗ eyförmig, an der Baſis et 
was ſchief, ein wenig kleiner als bei B. media, aber 
aͤnger heroorgezogen, d. h. nach der Spitze zu meht ver 
uͤnnt. Die Kelche meiſt 7biüntig, nachenidrmig, ver, 


tieft (ausgebhoͤhlt), ſeht fumpf, ‚grün, am Rande haͤu⸗ 


tig, gruͤnuich ⸗· weiß. Bluͤht im Jul. und Aug. 
Dieſe Pflanze fand ich ‚eihzeln “an Rändern und auf 
fonnenreicben Grasplaͤtzen bei Eifenach‘, 5. ©. hinter St. 
Barbis, nadydem Prepigerberge bin. Indeſſen will ıch 
fie nicht eher für eine einbeimtiche Pflanze annehmen, bis 
ich fie an mehreren entlegenen Orten finde, denn die 
Plaͤtze, wo ich fie zuerſt fanmelte, liegen in der Nähe 
der Kuͤhniſchen Gartens, in welchem — vor mehreren 
—* auslaͤndiſche Pflanzen kultivitt, und von mo aus 
ch vielleicht dieſes Gras an die gedachten Stellen per⸗ 
irtet hat, oder wohl gar dorthin ausgeſaͤet worden iſt. — 


4. Briau rubra. Lamarck.:äll. i. P. 187. Rothes Zitters 


gras. DO) - 


— au gras, mie einfacher Kifpe, odalsbersförmigen, 


aufrechten, neunblämigen, Aebrchen, torhgeränderten 


* 


Kelchen und filzigen Kronen... Vaterl. Indien, A. Fil. 
Die übrigen Arten und ihre Kultur in bot. Gärten 5a 


* 
r 
\ 


be ip. im Lexic. 2. Bande angezeigt. 


. 


_ Brodisca Smith. An Introduction‘te phyfiol, and 
Syſtemat. Bot. Fr = 


PT De | 

Eine neue Gatfung , die zur natürlichen Familie der 
Liliengewaͤchſe gebört. Die, Bildung der Blume iſt mie 
bei Agapanthus, aber die Innere Krone faſt wie bei La- 
chenalia. Es find zwei Arten angezeigt , welche Diens 


ries an der Weſtkuͤſte von Rordamerika geſammelt hat, 


* 
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son denen ie aber deswegen:kteine Belheribuigsliefeen > 
Tann , weil ch fie * - a. * weniger: Bub ⸗ 
tiviet habe, Amen 2 21 TE, 


ET 9% 2* 


omelia. Lexic. 2, Bu, ® 286. Ananas. — 


? wie. 
Mefentlihet Charakter. ee 


Eim dteiſpaltiget oberer Kelch. 3 Kronenhlätder, jes 
des Kronenblatt iſt an det Baſis mit einer Rectatfehups 
pe vetſehem. Eine dreifaͤchrige Beere. * * 


2. Bfomelia bieolor. Ruitz. et Par; FI. peruv. 3. p.3 

— Ananade DE! € Engl. Po‘ tolaured Pin 
Apple. s 

Ananas, mit ſwerdifdrinigen, gefran J n, 

‚ Annechalb bechrothen nn. geb hof: 93 

‚ figenden Blumen, laͤnglichen Dedblätiheni. ‚ himmel 

äuen' Kronienblä‘tern ‘und weißgrauen beftäubten Brüche 

"ten, Baterl. Chili an Ufern auf Steingrunde, Th: 


2. Bromelia EHRE Di ' Elor ‚„Peruv. 3. Pr 5” ro 2525, 
Incarnatrothe Ananas, Du; . © 3. 


Mana, mit — lanalichen — 
ſpitzten Brättern ‚einfachen ; / gebogenen Blumentrauben, 
lanzettfoͤrmigen Nebenblaͤttern ( Deckblaͤttern), dadon die 

untern größer find‘; a vioketten ——— und - 
binßgruulichen Beeren. : 


Dieſe Urt- findet fich mBän;- in — und Sal⸗ 
dern. der Andesgebitge auf Baumſtaͤmmen, und ſcheint 
daher eine Schimarokerpflange zu ſeyn, die jedoch nach 
meinem Dafuͤrhalten auch in leichter Dammerde waͤchſt, 

zumal — man N und — die Wurieln Van 
rinde legt. at { 


# 


3. Bromelia lucida Willd. Enum. En p: 345. län 
zende Ananas D. 5 
Ananas incide virens, folio vix (errato, Dill, aeih. ' 
88. t. 21. &:22. 
Ananas, mit ganzrandigen, auf der Sbelfläche heile 
grünen, glänzenden Blättern und einer Blumenäbre, die 
einen Blauterſchopf traͤgt. Sie finder ſich um füdlichen | 
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Amerila uud iſt hichſtwahrſcheinlich die ſeſlbe tan; 

weiche in aͤltern Schriften als: eine Varieaͤt von der ai 
meinen Ananas aufgeführt ut, Die Garne rennen fie 
glatte, — Unanas. 


4. Bromeliä emiferrata, "wine! Enum. # p- 345 
Halbgeſagte Anqͤnas. D. Di! Er 
: - Ananas, mit Blaͤttern, die an. der Seite ezäbnt 
‚borgig, ſnd, und einer fchepftragenden Aehte . Barerl. 
— Sie finden ſich im bog. Garten jü Berlin 
U. a. 


— *F —* Perüy. Brandise An⸗⸗ 
na 


. 


Anqnas, mir ſchwerdtfoͤtmigen/ — ſitisen, ge⸗ 
anzı; rigen Biättern, winfelſtaͤndigen, Fegelförmig 
Ba ar Blumeräbren, purpurrothen Blumen und 
Deckblaͤtichen, Die an der Baſis weißlich, in der Mitte 
aber braudig ſind. Barerl, Chili, an ſchattigen/ feuch⸗ 
ten und fumpfigen Orten. Sie will demnach im Trab 
Haufe fichen und.veichlüch. begoffemfegn. =. 
| Alle fünf Arten find in warmen Ländern etnböfnikg 
"and verlangen daher Treibhaus waͤrme. Nr. 3. und 4. fin 
den fich in unfern Gärten und, werden: mie die. gemeine 
Ananas und ihre Varietaͤten behandelt (ſiehe Lexic. 2. 
BB die zwei : erften hier beichriebenen Arten — in 
Deutſchland noch fremd zu ſeyhyn. 


Bromelia soarctata Fl Pärur. ſ. ‚Piteairala coarctata. 
— — ‚ Poutretia lanuginola. f. Pitc. cryftallina, 
Ku. — biiia. Fl. Beruy, f. Piic. Pen 


— 


— "Loc 2. 8. Srefpe. | 
ein a Beentlächer Charakter. ı wu 


Ein zweillappiger, vielbluͤmiget Kelch. Eine 8 
‚Pige Krone mit lanzettfoͤrmigen Klappen (Spelſen), da 
von die Außere mit einer Granne verfshen iſt. Der Saas 
‚me on den Kronenklappen angewachfen, | 

Anmerk. Nach den neuern Beobachtungen ſollten die 

hierzu gehörenden Arten is Syſtem billig in fol | 


Bu, 


| "genden zwei Unterabtheilungen aufzeführen werden. 
22 E Die außere Krominfpelze trägt unser! ihter Epitze 
eme Graͤnne. 2. Die dupere Krouen ſpelze endiget 

1 in eine Sn, F * 

mie A U mL, en 


2. Bromus arenarius. s. Labill. Nov, Holl. Sand»Trefpe. c. 


Treſpe mit weich haarigem Halme und Blaͤttern, ein⸗ 

— ausgebreiteter, uͤberhangender Riſpe und laͤng⸗ 

- Jichen, .. ——— — Buteil. Reuholland. 
A. Sch, | rn Dog 
‚2! Bromus eonadenfi Michaux Flor. amer. 1. pi 63. 

Canadiſche Tıefpe, D 


Treipe, mit fchlaffer, — * Riſpe haarförs 
migen Aeſtchen und zuſammengedruckten, oft ſechsblůmi⸗ 
gen Aehichen; die äußeren Ktonenfpeljen find mit kur⸗ 
zen Graunen beſetzt und weichhaaris · Vatetl. Aulda 


+ % 


5. Bromus' —E Beitänt Atl. i. t a6 Sedrehte 
Treſpe · D. O 


ara 42222 


Tiefpe, mit weichhaarigen Blättern, zuſammengezo⸗ 
gener, dichter, auftechter Riſpe, 5bluͤmigen, faſt ſitzen⸗ 
den, filzigen Achiyen und Grannen, bie. an bei ſis 
gedreht ſind. 
Dieſe Art waͤchſt in vatharei, bei Eat, und iſt 
mit B, rubens Linn. nahe verwandt, aber unterfehieben 
duch, doppeit grökete Aehrchen, durch längere Trauben 
‚und durch kürzere gedtehte Grannen, 0. 8 


4 Bromus macroftachys: Desfont. au. i. t. 19. fg. 
Großtzahrige Treſpe. D. O | 
Trefpe, mit einem, an der Baſis —— Halınd, 
gtoßen,- runden Aebrchen und ſteifen abftehenden Grane 
nen. Baterl: Barbatei. bei Tlemfen. C: Frtl. 


5. Bromus maximus, Desfont, Atl. 1. t. as. Große 
Treſpe. D. © 
Trefpe, mit. weichhaarigen Blaͤttern, abſtehender, auf⸗ 


rechter Riſpe, langen, geraden —— un filziger 
Spindel. Vaterl. Barbaret. a 


— 
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Diefe Art ift mit B. Rexilis Linn. zunaͤchſt verwandt, 
‚aber unterſchieden ‚durch eine mehr aufrechte Riſpe und 
dpurch runde, größere Aehrchen. Bein Bromus maxi- 
mus Roth. (f. Nr. 7.) it. fie hauptſaͤchlich durch die 
aufrecht abſtehende, nicht Überhängende Riſpe 2c. zu um 
terſcheiden. a a 


‚6. Bromus pallens. Cavan. ic. 6. p. 66. t. 59. f. ı. 
Blaffe Treipe. Do — — 
Treſpe, mit aufrechter, faſt zuſammengezogener Riſpe, 
ungleichen Blumenſtielen⸗ fünfblämigen. Aehrchen und 

R haarförmigen, ſehr langen Scannen. Baterl. Spanien? 


| 7, Bromus pilofus Dietr. Haarige Trepe. c 
&tefpe, mit dichter, Überhängender Riſpe, laͤnglichen, 
Gbluͤmigen Aehrchen, ſehr langen, rauchhaarigen Gran 
nen und flachen Saamen. er | 

Bromus maximus Roth, Beiträge 1. P. 214. | 
—— diandrusRoth. Bot. Abhandl. und Ba obacht. 

pi Nt.3. FR 

Gramen bromoides Scheuchz. Agroft, p. 261. 

Die ‚Wurzel ift zweijaͤhrig, der Halm mit cylindels 
fen, . nicht ringfoͤtmigen Knoten befegt. Die Wurzel 
blärter Raſen bildend, beyaart- blaßgraulich, an kulti⸗ 
pirten Pflanzen wie die Halme. doppelt größer. Die 
Riſpe groß, dicht, Überhängend, nicht aufrecht » abſte⸗ 

 bend, Die Grannen rauchhaarig. Die Bluͤthen im er 
ſten Jahre zei, im folgenden alle dreimäunig, mit 
ſchwefelgelben Antheren. Die Saamen flag. Herr Prof. 
Line fand diefe Art auch in Portugal. | Ä | 


8. Bromus poaeformis. Sprengel, Mant. prima Fl Ha- 
lenf. Nifpingrasartige Treſpe. D..©: | 


Treſpe, mit aufrechter, fteifer, Doppelt » zuſammenge⸗ 

ſetzter Riſpe und linien⸗lanzettfoͤrmigen, faſt glatten 
Aehrchen. —J— 

Die Wurzel iſt faferig. , Die Halmen ſind glatt, far 

breitgedrückt, auffteigend, 2 Fuß lang und länger. Die 

- Blätter unbebaart geftreift,, eingerolt, pfeiemenförmig, 

etton 2 Kuß lang, die Scheiden glatt. Die Rifpe iſt an 

| 
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» der Baſis mit: einem Blatte umgeben, ‚gleichfem einge» 
— — huͤlli Waterl. Nordamerika. &, Stel. 0 453550 
9 Bromus pubefeens. Mühlenb, in litt, ilzige Trefpe. D.% — 
Trefpe, mit überhängender- Riſpe, lanzettfoͤrmigen, 
zuſammengedruͤckten Achichen , gegrannten, behaurten- 
Bluͤmchen, "geraden Grannen, aufrechten Halmen, Bıätz’ 
gern, die. auf beiden Seiten behaart find, und glatten 
Scqhtiden. Baterl. -Penfgloanien. C. Br = i 


20. Bromus fimplex. ‚Perfoon Syn. pl. 1. p. — Ein⸗ | 
fache Far D. ur er * — u | 

Treſpe, mit einfacher Rifpe, figenden, g—1oblümte 

gen, diaiten Wehtchen ‚Fat rüdftändigen,, dusgefpercren” 
SGrannen und weichhaarigen Blaitſcheiden. Das Vaterl. 
wu ee 


ı. Bro Rus. æurgidus. Perf, Syn. Aufgeſchwolle e | 
a Me Bu Dre hei 
B. fquarrofus 4. Lamarck. il 0580060. 
Treſpe, mit aͤſtiger, ſteifer Riſpe, aufgeſchwollenen 
sbluͤmigen, faſt zottigen Aehrchen und ausgeſpertten, faſt 


geſaͤgten Grannen. 


— — 


telfoͤrmige Treſpe. D. 


Treſpe, mit offener Riſpe und. horizontal⸗ausgebrei⸗ 

— teten, wirtelfoͤrmig- geordneten, langen einfachen oder 
Aftigen Blumenſtielen. Wacht in Aragonıen auf Fels 
"dern" und iſt mit unferer dünnförnigen Trefpe (B. fteri- 
lis) nahe verwandt. J — | 
Die Befpreibung der-übrigen Treſpenatten und ihre 
; Kultur in botanifchen Gärten finder fi im Lexic, 2, 
B. G. 301 bis 313. Hier nur noch folgende Berichti⸗ 

gungen und Synonymen: VER 


12. Bromus verticillatus.; Cay.ic. 6. p. 66.1.5906.) Wir⸗ 


Bromus "arundinacens Roth und littoreus Lexic. 2. B. 
"&. 306. iſt Feltuca elatior Willd. Enum. pl. p..116, 


Zu. Bromus_erectus Smith: Fl. brit. Lexic, 2. B. 
303. gehört: Br. arvenlis, und B. ver&icolor Pollich ; 
egterer muß im Lexic. 2. B. ©. 302, Zeile 20, geftti« 

Bid - 


* 
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hen werben: ' ‚Berner gehört zu B. erectus: B. ägreſüüe 
Allion:, und B. perennis Villars etc.. Bet. Brom. ra 
cemol, ©. 309, feße hinzu: waͤchſt auch in Deurfchland. 
gs vlof Sprengel fand fie auf Wieſen bei Elsleben. 
Siche deffen Obferv. Bot. 1811: P 7. iu 00 <' 


Bromus capiũaris (Cynofurus domingenli) iR. Elen- 
‚fine Wua. Enum. pl. p- 113. | 
-_— — commutatus Willd, Enum. iſt B. mReicilom | 
Lexic. 2. B. 
m —  Diftachyos Lexic. it Feuca diftächya wind. 
. Enum. pl. p. 118. 
= — diandrus Smith FI, vr. it B niadritens Le 
xic. 2. B. - 
— — A 15* 2. v. S. i Fehu 
ie Willd. Enum, ß 
en gracilis. Lexic. 2. ©. S. 05. { Fefluca 

'  ,eil. Willd. Enum, ; ö ® ” 

(= — gynandrus Roth, Oat. gehört zu B. madricnt 
Lexic. 

— — maximüs Roth. Beitr. ſ. B. pilofus — 7. 

— — maralis, f. B. madritenßis. Hierzu gebört auch 
als Abänderung: B. rigidus Roth, Oatalecı. \ et Levic 
2. B. S. 31 

— — pinnätus Lexic. 2. EX . 308. ift Keftück pin | 
nata. Willd, Enum. : | | 

— — ſcopatius Lexic. 2. B. S. 310. gehört au B. u 
‚bens, daf, 

u fipoides, Lexic. 2.B S. zu2. if Feßuca ge 
niculata. Willd, Enum, 

— — ſylvaticus Hoſt. L Feltuca rei. wi 
Enum, pl. 

— — Sylvaticus Pollich. "bat. Smith i in Fi. brit. als 
eine ſelbſtſtaͤndige Art aufgefuͤhrt und den Charakter ſo 
angegeben: B. [pica ſimplici nutante fecunda, [pl 
culis ſeſſilibus teretiulgalie , s ariſtis 5—* longiori⸗ 


bus, folüie Ins z 
EB AR 


Bromu 





>? ne % — 


N 4 | 
Broſimum. 561 


— 


Bromus triflorus. Spec. pl. ed. Willd. 1. p. 463. und 

Lexic. 2. B. ©. 312 bleibt, wie Roth in feinen Bei⸗ 

 trägen bemerkt, immer noch eine zmweitelbafte Art, denn 
der B. triflorus Pollich. palat. Nr. 119. iſt Avena te- 


—nuis. Lexic. 2. B. S. 100. Triſetum firiatum. 


‚ Perf. Syn. pl. Viellaicht gehört hierzu auch:  Bromus 


Ä . 

. „ patentillimus. | | 
— A J — 3 ‘f - 

Bromus villofus Forfk, f. B. madritenfis Lexic. 2. B. 


ſimum. | 
J Character genericus. _ 
Hermaph. Amentum globolum apice piftillo folitario 
— inſtructum. Cal, ſquama. Cor. o. An« 
therae peltatae ſolitariae. Styl. 2 — ſidus. 


Ye 


Feminek Cal. o. Cor. 0, Germen. imbricato — 


Brofimum, Gen. pl. ed. Schreb. Nr. 1486. Bro⸗ 


fquamofum. Styl.a—fidus. Bacca cor- 


= ticofa monol[perma, | 
"" Linn, Syſt. XXI. Klaffe, Polygamia Dioecia, 
ı. Brofimum Alicajtrum, Swartz, Fl, occid. ı, p. 17. 
tr f. 1. Eßbares Broſimum. 5 


Aucaſtrum arboreum foliis ovatis alternis, fructi- 
bus ſolitariis. Brown, jam. 372. 


Broſimum, mit abwechſelnden, ey » Tangettförmigen, : 


ausdauernden Blättern, kugelrunden, geftielten Käschen, 


die in Blattwinkeln meift zu zweien beifammen ftehen, und. 


rindigen, eßbaren Früchten. Vaterland; Jamaika im 


Feldern und auf Hügeln. Th. 


2, Brofimym fpurium. Swartz. prodr, ı2, Ungenieß⸗ 


bares Broſſmum. % 
Arbor foliis oblongis glabris’ alternis. Brown. 
jam. 369. et nn 
Brofimum, mit abwechſelnden, ey⸗lanzettfoͤrmigen, 
> Tangaefpigten Blättern, faft fienden, enrunden, winkel⸗ 
ſtaͤudigen, gepaarten Käßchen und weichen Fruͤchten. 
Voterland: das nördliche Jamaika, Trh. oder 2 Tr. 


Dietr. Gartenl, av Suppl. 8, MNMNa 


* 
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,  Diefe Art unterfcheider fih von Ber vorhergehenden 
durch die Farbe der Rinde, durch fchlaffe Aeſte und durch 
ſchmaͤlere und dünnere Blätter. Sodann enthält der 
Baum in allen Theilen einen ſcharfen Milchfaft. 


Beide Arten fcheinen in deutfchen Gärten noch unbe⸗ 
kannt zu feyn. Da fie in Jamaika zu Haufe gehören, fo 
muͤſſen mir fie ins Treibhaus fielen, wenigſtens in die 

‚weite Abtheilung deffelben, und die Saamen an einer 
warmen, ihrem Vaterland angemeffenen Stelle ausfaen. 


Brotera Willd. Carthamus Linn. "Cardophtum 
‚ Perfoon. Syn. pl. 2. p. 500. | — 
— | — ‚Character genericus. | — 
Cal. — florus pohphyllus. Calicom. 6— ſ. — 
8 florus imbricatus polypbylius. Cor. tubuloſae uni- 
formes. Recept. nudum, Sem. calyculo .adnato 
. tecta, Willd. ; 4 — 
Linn. Syſt. XIX. Kl. Syngeneſia ſegregata. 


Anmerk. Dieſe Gattung hat man dem berühmten 
Botaniker, Deren Avellar Brotero (in Koimbra) gee 


widmet.- | 


a. Brotera corymbofa. f. Carthamus corymbofus Le- 
 xic. 2. B. ©. 596. Ferner fiehbe Die Bemerkung über 
Brotera im Lexic. 2, B. ©. 314. Ä 

Brotera ovata Cav. ſ. Pentapetes ovata, | 


Brotera perlica Spreng. ſ. Hyptis perlica. 
N 1 I j 


Broulfonetia, Venten. tabl, reg. 'veget. et Spec, pl. 
ed. Willd, Brouſſonetie. — 
Kennzeichen der Gattung 
Maͤnnliche Blüsge: Ein cylindrifches Kägchen. Ein 4 
A thetliger Kelch. Keine Krone 4 
ee | Staubfäden. ee 
Weibliche Bluͤthe: Ein kugelrundes Kaͤtzchen, mit cylin⸗ 
drifch ».Eeulenförmigem,, zuſammen⸗ 
2 gefegtem Fruchtboden. Ein 3 bis 4. 
sähniger Kelch, an der, Spitze des 


j | 
‚Brouflonetia, Brucea, 565 
Fruchtbodens. Kin pfriemenförmi⸗ 
ger, ſettenſtändiger Griffel. Ein 
Saamen mit dem Kelche bedeckt. 
‚Linn. Syft, XXII. Ki. Dioecia Tetrandria. 


1. Brouffonetia papyriferg.ı Vent. Papyrius japonica 
Lamarck. illuftr. gen. t. 762. ‚hebe Morus papyrifera 
Lexic. 6. B. S. 200. | — 


Browallia Linn, f. Lexic. 2. B. S. 314. Browallie. 
| Weſentlicher Charakter. © 


Ein fünfzähntger Kelch. Eine trichterförmige Krone, 
‚mir fünf Einfchnuten, davon der obere etwas größer ift, 
4 Slaubfaden; die Innern mit. ziwetfnöpfigen,, die Außern 
mit größern, den Echlund der Krone verfchließenden An» 
theren gefrönt. Eine zweifaͤchrige Kapfel, an der Spige 
mit 4 Klappen auffpringend. | ’ 
Anmerf. Linne' wiemete diefe Gattung dem Andenfen 
eines Maturforfchers in Schweden, dem H J. Bros 
wallius. Siehe die Bemyrkungen in Beckmanni Le& 
xic. Botanic. p. 39. | ' 


. Browallia demiſſa. Lexic. 2. B. S. 315. Mit ein⸗ 
blümtgen Blumenſtielen, und blau violetten Blumenkro— 
nen, die am Schlunde miteinem gelblich - weißen Flecken 
geziert ſind. — 


2. Browallia elata Lexic. a. a. O. Sie unterſcheidet ſich 
von der vorhergehenden hauptſachlich durch einen höheren, 
behaarten Stengel und durch die Blumenſtiele, die theils 

einblümig, theils mehrbluͤmig find. Weide werden als 
einäbrige, im Südamerika wildwachſende Zterpflanzen 

‚aus Saamen im Miftbeete erzogen. Die Pflanzen mer- 

den alsdann in Töpfe geſetzt und bis zur Bluͤhzeit in 
Treibhaus geſtellt; dann können fie in warnen Sommers 
tagen im Freien jtehen. | 


_ Brucea\antidyfenterica, Lexic, 2. B. S. 319 ift Bru- 

cea ferruginea. Lexic. a, 0. O. Ein Strauch mit ge 

. genüberftehennen Zweigen, gegenüberftebenden, ungleich. 

gefiederten Blättern, bie = 5— 6 Paar ey⸗lanzettfoͤr⸗ 
— 1.2. | 


564 Brugmenſia. Brunelia. — 


migen, ganzrandigen Blaͤttchen beſtehen; in der Tugend 
ſind ſie, wie die Blattſtiele, mit roſtfarbigem Fllze dicht 
bedeckt. Die Blumen bilden unterbrochen-geknaulte Meb> 
ren. In dem bot, Garten zu Berlin fleht dieſer Strauch 
im Treibhauſe. 
Da ih) von Brucea virginica Lexic, a. a. D. keine 

Bluͤthen gefehen habe, fo Fann ich nicht fagen, ob fie eine 
felbftftändige Art ausmacht, oder, tie ich vermuthe, nur 
eine Barietät von der vorhergehenden ift. on 


Brugmanftia candida; Perfoon. Syn. pl, r. p. 216 iſt 
Datura arborea Lexic. 3. B. &. 565. (Dat. [uaveo- 
lens Humboldt.) Die großen Iangröhrigen, überbäns 
genden Blumen mit gefalterer, zierlich gebilderer Müns 
dung geben diefer baumartigen Pflanze, wenn fie in vols 

ler Bluͤthe daſteht, ein prächtige Unfehen, deswegen 

wird fie mit Recht von allen Blumenfreunden geachtet. 


Brugmanfıa bicolor Perf, f. Datura fanguinea. 
. 8 J 


Bruguiera gymnorhiza Lamarck. luft t. 397. f 
‚  Rhizophora gymnorhiza Legic. 8. B. ©. 144. 
Brun elia. Ruitæ. et Pav, Fl. Peruv. Brunelie, 
Character genericus. | 
Cal. 5 — partitus, Cor. o, Nect. glandulae tot, 
quot fiamins, Capf. 5. ftellarim poſtitae, 2 — ſper- 
mae, ı — valves, longitudinaliter dehilcentes. Semi- 
na pedicellata , arillata (Stam. 10— 14) | 
-Lirn. Syſt. XI. Kl. Dodecandria Pentagynia. 


1. Bronelia aculeata, Ruitz. Fl, per. Stahlihe Bru⸗ 


Ein Baum, 15 —20 Fuß hoch, mit gleich gefiederten 
Blaͤttern, und ganzrandigen Blättchen. Die Blumen 
entwickeln ſich im Junt und Zuliz fie haben einen fünfs 
thetlinen Kelch, keine Krone, 10 — 14 Staubfäden und 5 
flernförmig gefteßte, 2faamige, 2klappige Kapfeln, die 
in der Länge auffpringen, die Saamen find mit einem 
Umfchlage verſehen. Baterland: Peru Th. ! 


. 


Brunelia. Brunfelſia. 565 


2, Brunelia inermis. Fl. Peruv. p. 127. Wehrloſe Bru⸗ 
nelir. D. 5 * | Ban 
Brunelie, mit ungleich gefiederten, auch dreizäbligen 

‚ Blättern, fägezäbnigen Blaͤttchen, und Kapſein, Dre mit 

Furzen fteifen Borſten befegt find, Es ui ein. boher 

Baum, der in Wäldern in Peru wild waͤchſt, und im 


j Aus . und September Bluͤthen traͤgt. 
Beide Arten find bis jegt in Deutſchlands Gärten noch 


‚nicht gezogen worden, Daher Ich ihre Kultur nicht anges 
ben kann. wer | — 


Brunfelfia. Lexic. 2. Band S. 319. | 
= — Weſentlicher Charakter. 
Ein kleiner fuͤnfzaͤhniget Kelch... Eine einblaͤttrige Kro⸗ 
ne, mit ſehr langer Roͤhre und flachem fuͤnflappigem 
Rande. Eine einfaͤchtige, vielſaamige, beerartige 
za: Kapſel. — "Er on u | . 
Anmerk. Diefe Gattung führt ihren Namen zu Ehren 
eines alten, um die Wiffenfchaft fehr verdienten Bo» 


tanikers, des Deren Otto Brunfels, eined Boͤttchers 


Sohn zu Maynz. Er murde am Ende des funfzehns 
. "gen Sabrhunderts geboren, war querft Carthaͤuſer ⸗ 
moͤnch, dann widmete er fich der Urzneifunde, wurde 
von Straßburg nach) Bein berufen, und farb daſelbſt 
im November 1534. Er; war der erfle gründliche 
> Botanift in Deutfchland, und zugleich der erſſe, der 
ein Werk: Otto 'Brunfelfü Hiſtoria plahtaram, mit 
Solzſchnitten herausgegeben bat, an 
cn Brunfelfia americana, Lexic 2. 3. ©, 319, Mit 
elliptiſchen, langgeſoitzten Blaͤttern, die laͤnger als die 
Blaͤttſtiele find, und Blumen mit aufrechter Rohre und 
ungetheiltem Rande. eg — 
2. Brunfelfia undulata. Lexic. a. a.O. Ein 4 — 5 Fuß 
hoher Strauch, mit ey⸗lanzettfoͤrmigen, an beiden Enden 
verduͤnnten Blättern, und großen, weißen, woh riechen⸗ 
Blumen, mit gekruͤmmter Röhre und wellenfoͤrmigem 
i ande. ET - Ä | 


2 Seide Arten wollen iu unfern Trelbhaͤuſetn gepflegt F 


w Brunia. 


eyn; dern fie find im füdlichen Amerika Hnheimifch, 

ie erfte finder fih ın dem bor. Gurten zu Berlin u. a. 
D. ; die zweite, welche befonder& wegen ibrer anfebnlichen, 
wohſtiechenden Blumen als Zierpflanze zu empfeblen ıft, 
in den ®ärten in England, mabricheinlih auch in 
Deutſchland. Ihre Kultur habe ich im Lexic. 2. B. S. 
320 angegeben. Ä 


Brunia. Lexic. 2. Band ©. 320, Brunie, Ä 


- Wefentlider Charakter. 


Gehaufte Blumen auf eritem aemeinfchaftlichen , ‚fpreuis 
gen, punftirten Boden. Ein fünfıbeiliger oder 5blaͤttriger 
geb. :5 Kronenhlätter. 5 Staubfäden. Eine untere 
trockene Steinfrucht mit einer zweifaͤchrigen Ruß. 


&%ı Wendland's Collect. pl. 1. B. 2. Heft S. 39 iſt 
der weſentliche Charakter ſo angegeben: Gehäufte Blue 
men, Kelch: Stbeilig. , Krone: 5blättrig. Staubfäden: 
im Fruchttnoten eingefügt. Narbe: einfach. Kapfel: ein» 
faͤchtig Saamen? einzeln. Der gemeinſchaftliche Kruchta 
boden: ſpreuig Obgleich die meiſten Botaniker, und neu⸗ 
erlich auch Perſoon. in Syn. und Willdenow. in Enum. 
pl. bemerken, daß die Staubfäden in die Nägel der Kros 
nenbiärter eingefügt fenen: fo finde ich Doch bei Brunia 
lanuginolſa, die ıch fo eben vor mic habe, die Beobach- 
. tungen des Herrn Wendlande deftätiget. Die Nägel der 
Kronenblätter jcheinen zwar am, Grunde mit den Staubfär 
den verbunden su feyn, aber bei genauer Berrachtung- und 
Unterſuchung wırd man finden, Daß die leztern mehr auf 
dem Kruchtfnoten figen. Reife Saamen haben ich an mei⸗ 
nen Bilanzen noch nicht geſehen. 


Sodann ift diefe Gattung dem. Andenken einee engli⸗ 
ſchen Botaniſten, Herrn Alexander Brun (Brom?) gewid⸗ 
met worden, welcher die etike Art auf dem Kap der guten 
Heffnung gefunden und entdeckt hat. Wenn er wirklich 
Brow beißt: fo iſt eg ſehr wabrfcheinlih, daß ibm nicht 
dieſe ſondern eine andere, gleichfalls ſchoͤne Gattung 
Brownea sugebört, fi Lexic, 2.8. ©. 336% 


.% Brunia alopecuroides. Thunb, toar. a — — 
ee Brunte. D. 5 * * 


. el er | N 
| Brunia. | 867 


Brunie, mit dreiſeitigen, ſpitzigen, glatten Blaͤttern, 
und ſeitenſtaͤndigen, kugelrunden, glatten Blumenkäpfe 
chen. Baterland: Kap der guten Hoffnung. Gih. 


2. Brunia arachnoidea. Wendl, Collect. 2,8. p. et t 

62,  Spinnenmebige Brunie, H | 
B. foliis lineari - acuminatis fubtrigonis pilofis 

' erecto-patulis eapitulis globoſis. 


‘ Ein 3.— 4 Fuß hoher Strauß, mit fchlanfen, jet» 
ſtreutſtehenden, aufrechten Zweigen. Die Blätter fteben- 
wechfelsweife, zerſtreut, gehäuft, find Jinienförmig, 
langgefpigt, faſt dreifeitig, aufrecht» abftebend, an der 
pıge braun» fcehwielig, an der Baſis bis über die Mit⸗ 
te mit langen weichen Hadren bekleidet, welche auf gleia 
che Weiſe an den jüngern Zweigen ſich bilden und mit ei⸗ 
nem Spinnengemebe einige Aehnlichkeit haben, Die Blur 
nienköpfchen entwickeln fih an den obern Tiheilen der Zwei⸗ 
ge, find geftielt, Eugelrund, weiß, von der Größe einer , 
mittleren Erbfe, die Blumenftiele behaart. Der Kelch iſt 
jünfblättrig, kleiner als die Kronenblätter, der Griffel 
einfach, die Narbe ftumpf. . Der gemeinfchafrliche Frucht⸗ 
‘ boden mit breit > lanzestförmigen bebaarten &preublättz 
chen befegt, die eine braune Spige haben und faſt falang 
als die Krone find. | A 


‚Diefen Kapftrauch finden wir bet Heren Wendland in 
. Derrenhaufen, wahrſcheinlich auch in einigen andern 
Gärten Deutſchlands. | 


5. Brunia deuſta. Thunb, prodr, app. p, 187. Abge⸗ 
‘brannte — D. 5 P PR R 


Brunie, mit einem flraucharfigen, aͤſtigen Stengel, 
Dreifeitigen, glatten Blättern , die an der &pige ſchwarz, 
gleichſam wie abgebranne find, und gipfelftändigen Blus 
menkoͤpfchen. Barerland; Kap der guten: Hoffnung, 
Glashaus. | 


* 4; Brunia ericoides. Wendl, Collect. 2. B. 4. 9. ©. 51 
t. 57. Heidenblättrige Brunie. 5 20: 


B foliis linearibus trigonis acutis, apice fphacela- 
tis, baſi pilofis, capitulis globoſis. | 


. 


"368 Brunia; 
Der Hufen, Wuchs und Blätter, wie bei Phylica 
- ericoldes. Die Blätter find gleichbreit, dreifritig ;' ges 
fpigt, punftirt, wit brauner, faft brandiger Spitze, an 
der Bafis, mie die Zweige, mit Haaren bekleidet, die 
untern abftchend, die obern aufrecht, kurzgeſtielt. Die 
- Blumenföpfchen tteben an den obern Theilen der Zweige 
auf kurzen fehuppigen, behaarten Stielen, find weiß, ku⸗ 
“ gelrund, die, Kelchblättchen grün, glatt, . mit brayner 
"Spige, die Staubfäden weiß, fadenidrmig, auf dem 
Kruchtfnoten ſitzend, länger als die Kronenblätter , mit 
gelben doppelten Antheren gekrönt. ‚ Der Fruchtknoten 
untec der Blume; er trägt een pfriemenfoͤrmigen Grifs 
fel, mit ſtumpfer Narbe. Vaterland: das Kap der gu⸗ 
ven Hoffnung. - 

Auch diefe Art findet ſich bei Herrn We land in Her. 
renhauſen, mo fie vom Januar bis in Marz mit ihren 
niedlichen Blumenköpfchen ſich ſchmuͤckt. | 


B. — laevis, Thunb. prodr. app. Glatte Bru⸗ 
n 19 0 
Herr Ritt. Thunberg hat dieſe und die ralgende 4: fehr 
kurz befehrieben ; denn die in Perf. Syn. pl. ı. p. 246 ge⸗ 
gebene Diagnofe zeigt blos linienförmige, gewoͤlbte, ges 
kruͤmmte Biärtef an, die rote die Blumenköpfchen glatt 
find. Vaterland: tote bei vorhergehenden Arten. 


6. Brunia laxa. Thunb. a. a. O. Schlaffe Bru⸗ 
nie. D. 5. 

Srunie, mit dreiſeitigen Blaͤttern, die, wie die Blu⸗ 
menköpfchen 5 unbehaart fund. Vaterland: Kap- Glh. 


7. Brunia mierophylla.* Thunb. rodr, app. Re 
blaͤttrige Bruͤnie. D. 5 
Brunie, mit abſtehend⸗ ausgeſperrten — klei⸗ 
nen, eyrund.« dreiſeitigen/ fleiſchigen, unbehaarten Blaͤt⸗ 
tern, und weißen gipfelſtaͤndigen Blumenkoͤpfchen. 
Die übrigen zu diefer Gattung gehörenden Arten babe | 
ih ſchon im Lexie. 2.3. angezeigt. Brunia lanugi- 
nola, B. nodiflora und B. paleacea find iır Wendl. 
‚Collect. ſehr genau beſchrieben und gut abgebildet. 


Wegen der niedlichen kugelrunden Blamentdofchen, wel⸗ 


x 


Brünnichia, Bryonia: 569 


he zu verfchiedenen Zeiten des Jahres ſich entwickeln und 
jegen das fanffe,Grün der zarten nadelartigen ausdauern« 
ven Blätter recht angenehm abftechen, werden die Bru⸗ 
vier’ von den Blumenfreunden geachtet und als Zierfträus 
Her neben den Heiden und ähnlichen Kapfträucern aufe 
yeftellt. : Ste lieben Damın oder Deideerde, die mit wer 
tig verbefferten Lehmienboden (etwa ein. 6tel oder Stel 
Theil) und der gebörigen Portion Flußſand gemifcht iſt; 
m Sommer begießt man fle reichlicher als im Winter. 
gortpflanzung, Vermehrung und Dauer wie bei, den 
Heiden. 


ünnichia Willd. (GranichiaE Perf, Syn. pi) Lexic. 
2. B. S. 3233. 

Die daſelbſt angegebenen Gattungskennzeichen ſind un⸗ 
»ollſtaͤndig und fehlerhaft, baber bitte folgende dafür ans 
junehmen. 


Ein bauchiger, einblättriger, lederartiger,, — 
Kelch, mit fünf zuruͤckgerollten Einſchnitten. Keine Kro- ; 
ne. g— 10 &taubfäden. 3 Griffel. Eine obere ein . 
fächrige, einfanmige Kapfel; der Saame umgekehrt 
lappig. | | 

Lian, "Sy, Devanduih Trigynia, 


Brümiskia cirrhofa. Lexic. 0.0.9. Mit einem, 
Eletternden Stengel, der mit Gabelcanten yirfehen iſt, 
und berz-pfeilförmigen Blaͤttern. Wächft auf den Bas 
hama» Infeln, tft gber DIS jetzt in Deutſchland noch * 
gezogen worden. 


vonia. Lexic. 2. B. S. 324. Zaunrübe, 


Wefentliher Charakter _ 


Männl, Blüche. Ein szäbniger' Kelch. Eine stheilige 
Krone. 3 Staubfäden. 

Weib Blürhe, Er: und Krone wie bei der männlichen. 
Ein Fruchtknoten, unter der Blume 

fehend, traͤgt einen dretſpaltigen Griffel. 

* Frucht: eine faſt ——— vielſaami⸗ 

ge Beere. F 

Zinn, Syſt. XXI. Kl. Monoecia Monadelphia, 


. — 
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In den Species pl. ed. Willd, find bie iht sugegähften 
Arien unter folgenden Unterabthetlungen aufgeführt. 


f Mit ungetheilten edigen Blättern — indivi- 
. fis angulatis), 


+ Mit lappigen Blättern Foliis lebatis). 


Ku Mit en —— Dlätteen (Foliis pal- 
matis 


| . Bryonia abyfJinica Lamarck. Abyſſiniſche Zaun⸗ 

übe. 2% 

Zaunrübe, mit großen, bersförnigen, gezähnten Blaͤt⸗ 
tern, deren obere lappig sedig ind, und weihhaarigen 
Blatt» und Blumenftielen. 


Der Stengel it 6 — 8 Ruß lang, kletternd, weichiaes 
rig, mit einfachen“Gabelranfen verfeben. “Die Blätter 
find groß, herzfoͤrmig, gezaͤhnt, weich, auf dei Unterfläs 
che blaß oder graugrün, die obern 4 — Slappig , ''die 
Blattſtiele viel fürzer als die Blätter, wie die Blumene 
ftiele, mit weichen Haaren, dicht. beſetzt. Die Blumen 
gelb, minfelftändig, gepaart. Die Blumenfrone ı Zoll 
“ breit, fuͤnfſpaltig, mit — —— geaderten 
— Varerland; Afrika. Glh. | 


2. 1 Bryoniq acuta. Desfont, atl. 2.'p. 360. Spigbfättek 
ge Zaunruͤbe. A 


Zaaunrüuͤbe, mit faſt ſiebenlappigen Blättern, deren Lap⸗ 
pen lanetifdimig und ſehr ſpitzig ſind. | 


Der Stengel ift ſchwach, Eletternd, mit einfachen, ſel⸗ 
tenſtaͤndigen Ranken, und geſtlelten, 5— glappigen Bläts 
tern befeßt, deren Lappen ſehr ſpitzig, ganztandig oder ges 
zähnt find. Die Blumenjtiele, vtelblümig, winkelſtaͤn⸗ 
Dig; die männlihen Blumen baben einen fünfipaltigen 
Kelch, eine doppelt größere, weiße oder blaßgelbe, „los 
efenförmige, abftehende, Halb fünffpaltige Krone. 
Baterland; die Barbarei, befonders Tunis in Zaͤunen. 
Glashaus, — 


3, Bryonia — Thunb. Spitzeckige Zaun⸗ 
sübe. .2 ren Ri 


j 
4 
v 


— 


\ 


‚Biyanias * | | 578 5 


Bon dieſer Pflanze weiß ch weiter — zu — als | 


dag fie, nach Tounbergs febr kurzen Diaanofe, edige,. une 
getbeilte, ebene, unbehaarte Blätter trägt. ıe findet 
fich a dem Kap und will alfo im IE uͤberwin⸗ | 
. tert feyn. | 


4 ‚Bryonia alceaefolia“ wid, Dalenbätige Zaun⸗ 
zübe, 


Zaunrübe, mit fünftheilig » — linien - ans 
zettformigen, dreitheiligen Xappen, und BIRNEN: 
einblümigen Blumentttelen. 


Der Stengel trägt einfache Manfen, und bandförmigs | 
getbeilte Blätter, - deren gteichbreit slanzerttörmige Eins 
fehuitte einen fcharfen Raud baden, und mit einem Mu⸗ 
erone verſehen find. Baterland:- Oſtindien. Ich 


6. Bryonia americana, Lamarck. — 1. P. 490. | 
Amerikanifche Zauncäbe, 2 


Zaunrübe, mit berzförmigen, dreilappigen, gezäsiten 2 
- Blaitern, die an der Bafis eckig find, und ovalen, off 
dreifaamigen Früchten. Baterland: die Antillen. Trh. 


6. Bryonid angulata Thunb. Eckige Zaunräbe 2. 


Zauntübe, mit fünfeckigen Blättern, die auf beiden 
Seiten: mit fehr kurzen ſcharfen Borſten befege find , und 
faſt doldenartigen ————— —— Kap. 
Glashaus, | 


7. Bryonia cochinchinenfis. Loureir. — Co⸗ 


chinchtneſiſche Zaunruͤbe. 


Dieſe Pflanze bedarf allerdings ne einer genauern' 

: Beobachtung und Beftimmung, Nach der von Loureirg‘ 
gegcbenen fehr kurzen Beſchreibungl träge fie fuͤnfeckige, 
fcharfe Blätter, and LDEENARKIge, an —— — 
Waͤterland: Cochinchina. 9 


8. Bryonia digitata. Thunb, prodr, 15. Sefingerte | 
Zauntuͤbe. A | 


Zaunrühe, mit gefingerten Blaͤttern, deren gleichbreite, 
zwellappige Einſchnitte ſchatf find, und doldenattig geord⸗ 


* 
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neten Blumen. —— Kap der guten Hoffnung. 
Glashaus; 


9. Bryonia diffecta Thunb. Reinblättrige Sanncübe. 4 
B, africana. Mill, dict, et Spec, pl. 1458. 


Zaunt., mit gefingerten, unten air Sie; Deren 
Einſchnitte Halb gefiedert find, doldenartigen, winkelſtän— 
Digen Blumengtielen, und einzelnen, runden, gelben, 
ſtumpfeckigen Beeren, die mit einein Mucrone ei 
find und 3—4 Saamen enthalten, 


10. Bryonia epigaea, Rottler. in Nov. Act, Soc. Nat, 
Scrut. Berol. 4. p. 223. Gaftige Zaunröbe ö 


Saunrübe, mit-dreilappigen, ſcharfen, gezaͤhnten Blaͤt 
tern, deren Seitenlappen eckig, faſt zweilappig find, und 
winkelſtaͤndigen, faſt Doldenartigen Blumen, 


Der Stengel iſt gefurcht, unbehaart, mit einfachen 
Ranken beſetzt. Die Blätter find klein, faſt fleiſchig, berje 
foͤrmig, dreilappig, gezaͤhnt, Ihre Seitenlappen ausge⸗ 
breiter, faſt zweilappig, a beiden Klänen mie ſehr Eur 
zen, weiß.n Borften dicht befcgt. Die männlichen Blus 
men find faft doldengttig geprdnet, Die weiblichen einzeln, 
wie jene, winkelftändig, die Beere eyfoͤrmig, langgefpigt, 
Daterland: Ditindien. Teh. 


ır. Bryonia ficifolia, Lamarck. entycl.. Beigenblät 
sige Zaunrühe 4 
B. bonarienfis ficifolia. Dill. elth. 58. t. 50. £. 58. 


Zaunrübe, mit fünflappigen, faft gezäbnelten Blättern, 
amd ſtumpfen Einſchnitten; Stengel und Blattſtiele find 
mit fehe kurzen, ſcharfen Borſten beſetzt. Vaterland: 
BouenosAytes. Trh. oder 2 Tr; 


'ı2. Bryonia Garcini Wild. Gefranzte Zaunruͤbe. ı 


‚Sieyos (Garcini) foljis quinguepartitis eroſo· den- 
tatis, fructibus ciliatis. Mant. 297. 


Die Blaͤtter ſind fuͤnftheilig⸗ handfoͤrmig, die Lappen 
- zundlich, umgefehrt zcyförmig, gezaͤhnt, oben ſcharf, die 
Afterblaͤtter nierenförmig, gefranzt, Die ——— 


kaum Jänder als die Afterblaͤtter, faſt dreibluͤmig, die 
GKrucht weichhaarig » gefranzt. Vaterl. Zeylon. Trh. 


13. Bryomia grandis. Lexic. 2. B. S. 326. Großblu⸗ 


mige· Zaunruͤbe. | 


Der Stengel iſt glatt; er trägt herzförmige, edige, 
< taumgezähnelte, nicht. gelappte Blätter, die auf der Uns 


terfläye an der Baſis und zwiſchen den Rippen mit 


Drüfen befegt find, große Blumen und längliche Früchte, 
14. Bryonia laevis Thunb. ‚ Slatte Zaunruͤbe. MA 


ns Sannehbe, mit herzfoͤrmigen, handförtutggerheilten, 
ſaͤgezaͤhnigen, glatten Blättern und winkelſtaͤndigen, faſt 


doldenarnigen Blumenſtielen. Vaterl. Kap der guten 


Hoffnung. Sb. 

. 

1 
Zaunruͤbe. 2 


— 


die an der Baſis verduͤnnt find, und an einer Seite wei⸗ 
ter am Blattftiele herablaufen. Vaterl. die Canariſchen 
⸗ 


AInſein. Glh. “ Ar 


* Pr 


16. Bryonia punctata Thunb. Punktirte Zaunrübe. 24 


Saunrübe, mit betzförmigen, edigen Blättern, die 
auf der Oberfläche ſchwielig, punftirt, unten aber bebaatt 
find, und etnblümigen Blumenftielen, Vaterl. Kap der 


guten Hoffnung. Gb. 


47. Bryoniea quöiqueloba Thunb, Fuͤnſlappige Sauns 


2 


ffen Blättern und ginblümigen Blumenſtielen. Vaterl. 
—und Standort wie bei vorhergehender Art. 


18. Bryonia racemoſa. Swartæ. prod. 116. Traubenblu⸗ 
thige Zaunruͤbe. 2 | 
B. racemola, foliis ficulneis. Plum. amer,) 93 
t. 97- — re Ä 


Biyonia 00.57 


5. Bryonia latebrofa. Air. Kew. 3, p. 384. Canariſche 


Zaunruͤbe, mit faſt drellappigen, behaarten Hlättern, - 


Zaunräbe, mit fünflappigen, seähnelten, oben ſchar⸗ 


Die untern Blätter des Stengele find I handfoͤr⸗ | 


mig gesheilt, die obern theils undetheilt, theils dreilap⸗ 


* 
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pig, mit eyrunden‘ Einfönitten. Die Bfumen Ibilden 
Trauben und Hefern ovale Beere. Vaterl. Jamaika und 
St. Domingo in Wäldern und Zäunen. Trh. 

; 7 j 2 


19: — roſtrata. Rottler. a. a. O. Geſchnaͤbelte Zaun 
rube. HM 
"Saunrübe, ‘mit hersförmigen,: Humpfen, gezähnelten 
Blärtern, einzelnen, wıinfelftändigen Blumenftieten und 
eckigen , langaefpißten Beeren. = 


Eine jährige Pflanze. mit einem fadenförmigen, ge⸗ 
furchten Stengel. Die Blätter chen wechſelsweiſe, find 
ı — 2 Zolllang, herzfoͤrmig, ungetbeilt, ſtumpf, weit⸗ 
- Iäufig gesäbnelt. Die Blumen einzeln in Blattwinkeln 
auf einblümtgen Stielen; ste binterlaffen chrunpe, eckiqe, 
eſchuaͤbelte Beere, die an Größe den Erbfen gleichen, 
Barerl. Tranquebar. Trh. 
Den Saamen biervon fäet man ins Miftbeet oder 
einzeln in Blumentöpfe und Kelle dieſe ins Treibhaus 
oder in Sommerkaſten. Alle, Therle der Eultivirten Plans 
zen find größer als in ihrer Wildniß. | Ä 


20. Bryonia füipulacea Willd. Beblätterte Zauntüs 
b. 5 | PR 
B. triloba foliis quinguenerviis, ftipulis fubrotun- 
“dis concavis, pedunculis monotloris, Loureiro. 
cochinch. 2. p. 731. Nu 
Der Stengel ift ſtrauchartig, gefurcht., Eletternd, mit 
dreiſpaltigen Ranken. Die Blätter find berjförmtg, dreis 
lappig, gezaͤhnt, unbebaart, Die Ufterblätter rund, fäger 
zäbnıg. Die Blumen weiß, auf einzelnen, winkelſtändi⸗ 
.. gen, einblümigen Stielen, + Die Beere gelb, eyfoͤrmig, 
faft gefpigt, glatt, 5faͤchrig, vielfaamig. Vaterl. Eos, 
chinchina. Trh. zu | 


21. Bryonia Thunbergia Dietr, Thunbergiſche Zaun⸗ 

ruͤbe. — | | 
Bryonia (cordata), foliis cordatis [cabris denticn- 
latis, Horibus axillaribus geminatis,. Thunb. in Hof- 


mann. Phytogr. Blätter 1. p. 5. XF 


Der Stengel iſt einfach, liegend, fadenfoͤrmig, ge⸗ 
furcht, unbehaart. Die Blaͤtter ſtehen wechſelsweiſe, 


% 
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3 find'g eftielt, hersförmig, gefpißt ,- eluelich ſageartig 
ba, mwarzig» fharf, ſo lang als die Blatts 
-fltele. Die Blumenftiele gepaart, minfelftändig, eiubluͤ⸗ 
mig, haarfoͤrmig, kürzer als die Blätter. ie Brere 
glatt, fo groß mie SDR, Vaͤterl. Kap der gutem _ 
Hoffnung. 


Diefe Art habe ich um deswillen B. Thunbergia 
genannt, weil wir fehon eine B. cordifolia haben, f. 
Lexic. a. a. D., von der fie allerdıngs verſchieden iſt; 
"denn diefe gehoͤrt zur — und jene zut zweiten Ab⸗ 
theilung; ; f. Perf. Syn. pl. 


22. Bryonia triloba Thunb. Dreifappige Zaunrübe; 


Zaunruͤbe, mit breilappigen Blättern, die auf der 
 Hberfläche glatt, unten aber behaart find. aterl. Kap 
d. 9. Hoffnung. u. 


23. Bryonia umbellata. Klein in litt, Doldenblürhige | 
Saunrübe. A | 


B. Teedonda Roxburgh. corom. 


B. haftata Loureiro cochinch. Rarivi- vali Rheed. 
mal. 8. t. 26? 


Dee Stengel ift glatt, edig, letternd mit einfa⸗ 

chen Ranken. Die untern Blätter find känglich s her;för« 

mig, an der Baſis fat eig, durchaus glarf, unten 

punktirt, die Kappen langgefpigt, meitläufig gezaͤhnelt, 
die oberften fpiekförmig, Die Blumenftiele vielbtüntig, 
kürzer ee: Blatiſtiele, ———— Vaterl. Oſtin⸗ 
dien. Trh. 


Die Zaunrũben aechdren zur natürlichen Samilie der 
fücbisartigen Bewachſe (Cucurbitaceae), mit gettenn« 
ten Geſchlechtern, und mebrentheils frautattigen , ſchwa⸗ 
chen, rankenden und Fletternden Stengeln. Da fie weder 
duch Schönheit ihrer Blumen noch durch. die Gepalt 
und Größe ihrer Früchte fih auszeichnen, und deswe— 
gen von den Blumenfreunden nicht fehr geachtet werden: 

. fo kommen fie mehr in botamifchen Sammlungen als ur 
Biergärten vor. Man, eritcht fir ans Saamen in Miſt—⸗ 
eeten, fegt bernach dte Pflanzen einzeln in Töpfe und 
ſtellt diefe an einen, dem Baterlande der Pflauze anges 
meffenen Ort. Die Dir fehlenden, und zu dieſer Gate 
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tung gehörenden Arten habe ih tim Lexic. 2. B. be⸗ 


ſchrieben und ihre Kultur angegeben, 
Bryonia africana Mill. ſ. B. diſſecta Nr. 9. 


——cordata Thünb., ſ. B. Thunbergia, Nr. 21. 


— — haftata, ſ. B. umbellata, Nr. ss. 
— — Teedonda, ſ. B. umbellata. 


‚Biyapkyiium. Hooker The Paradifcus Londinen- 
fs, ı ®. 
Diefe neue Gattung grenzt fo' zahe an Verea, Daß 
fie nur durch. den einbläaͤttrigen, gfpaltigen Kelch, der 
‚ bei jener gblättrig ift und durch die einreihigen Antheren 
ſich unterfcheider. Die eine Art, Bryopbylium calyci- 
num, telche im gedachten Prachtwerke vorfomme, ift 
.mit Verea crenata Andrews repol. bot. p. et t. 2ı. 
ſeht nahe verwandt, aber die Blärter: find mehr ſtumpf, 
kuͤrzer, gleichrall® geferbt, die Blattſtiele, wie der Rand 
der Blätter roth. Die Blumen herabbängend, grün, mit 
purpurtothen Spigen; die Antheren DIOR hier eine, bei 
Verea zwei Ne = 


Bubroma. — pl. ed, Schreb. Nr. 1216. Ochſenftaß. 


Character genericus. 


| Cal.. s—phylius, Cor. 5—petala, —* bicorni- 

bus Nectar. campanulatum 5 — fid Filam. 
5 nectario externe adnata, quodlibet antheris 3 in- 
fiructum, Stylus fimplex. Capl. lignofa tubercu- 
lata evalvis decuplicı ſerie foraminulorum per- 
tufa. Willd. 


Linn, Syſt. XVII. Kl. Polyadelphis Dodecandria, 


ı. Bubroma Guazuma, Willd. Spec. * 3. P. 142 
Schiefblaͤttriger Ochſenfraß. H * 
Theobroma Guazuma Linn. 
Guazuma arbor ulmifolia fructu ex purpureo ni- 
gro. Plum. gen. 3. 6. ic. 144. 
Der Stengel iſt baumartig mit filzigen Zweigen. 
Die Blaͤtter ſtehen wechſelsweiſe, ſiud geſtielt, = 
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mie, Rumpf, ungielch ſaͤgeartig — langgeſpibe 
faſt dreirippig, rauh, glänzend, herabhaͤngend Die Af⸗ 
terblaͤtter gegenuͤberſtehend, lanzett pfriemenfoͤrmig, die 
Blattſtiele rund, ſechsmal länger, als die Blaͤtter. Die 
Blumen in Doldentrauben geſammelt. Sie haben einen 
sbfättrigen Kelch, 5 gelbe Kroͤnenblaͤtter mit purpurro⸗ 
sben, gepaarten Grannen an der Epige, einen glocken⸗ 
förmigen, 5ſpaltigen Honigbebälter,, ' an deſſen ‚äußeren 
Seite die Staubfäden angewachſen find, einen einfachen 
Griffel, > liefern eine holzige, mit Warzen befegte 
Kapſel. Waͤchſt in Jamaika in Feldern und variirt mit 
— auf der ‚Unterfläche filzigen Blaͤttern. Trh. 


Bubroma Invird. Willd, Enum. Pb P- 806. Viaſi 
liſcher Ochſenfraß. 8 

Ochſenfraß, mit en» lanzettföͤrmigen, Janggefpigten, 
ungleich hefägten Blaͤtiern die an der Baſis eben, und’. 
faft herzfoͤrmig find, Die Blumen ſah Hr. Wiudenow 
nicht. Vaterl. Vraſilien. Trh. 


Bukrorma, polybotryum., Willd, Enuni; Bieltraubiger 
Ochſenfraß. D. 6. 


Guizuma (polypatta) caule fruticolo, foliis corda- 
tis, ovato - acutis, ferraturis inaequalibns, florum 
racemig, axillaribus pluribus. Cavan. ic, 3. P. 61. 
J— 299°. | b ’ 

Der Stengel ift ſtrauchartiig. Die Blatter ſind faͤſt 
3 Zoll lang, eyrund⸗ laͤnglich, an der Baſis eben, ſehr 
kurz, herzfoͤrmig, an der Spitze verlaͤngert, am Rande 
faſt ungleich ſagezaͤhnig auf „beiden Seiten filzig, mit 
fternförmig beifammen ſtehenden Haaren befigt. Die 
Biumentrauben zahlreich, in Blattwinkeln ERROR Va⸗ 
terl. Brafillen. Trh. | 


Ale drei Arten find ja warmen 1 Ländern einbeimifeh, 
und finden fi) gegenwärtig auch in dem bot. Garten zu 
Berlin im Treibbaufe. Man behandelt fie auf diefeibe 
Art und Weiſe, wie die Arten der Gattung Abroma und 


Theobroma, mit denen ſie zunachſt verwandt — 


Siehe Lexit. 9. ©. ©. ti 697. | 
acco, — Agathöfma. Se a 
ietr. Bartent. ır Guppi — Oo 


X 
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Bu chansnin. Sprengel in Schrad. Journal 2. ®. 
1800, ©. 234. | Tu 


. Character, genericus, 


Cal. 1—phylius, Cor. 5—petala. Nectarium 
. orbiculatum , ı0 — [ulcum, . germen involuens. 
‘ Drupa nuce monolperma, putamine bivalvi. 


"Linn. Spfl, X. Kl. Decandria Pentagynia. 


Anmerk "Daß diefer neuen Gattung der Name des 

Ä Entdeckers beigelegt worden. ift, habe ich fchon im 

Lexic. 2. B. S. 349. angegeigt. Sie unierfcheie 

det ſich von Robergia und Spondias durch das 
NRNeciarium und durch den einblaͤtttigen Kelch. 


r. Buchanania Lanzan. Spreng. Birmaniſche Vuchana⸗ 
nie. D. 5 | DIRT 
VBuchananie, mit abtoechfelnden, laͤnglichen, gatızrans 
digen Blättern und rifpenftändigen Blumen: diefe haben 
„einen einblättrigen Kelch, 5 Kronenblätter, ein kreisrun⸗ 
des, mit 10 Furchen verfehbenes Nectarium (Safthülle?) 
10 Staubfaͤden, und hinterlaſſen etne ziweifächrige Stein» 
frucht, aus deren Ruß ein nutzbates Del gepreßt wird. 
Es iſt ein Baum, der in Ava, , befonders- in dem 
Birmaniſchen Reiche wild waͤchſt. Sch habe ihn noch 
nicht Eultivich — | x 
u 3 
Buüuchnera, 


Gattungskennzeichen ſ. Lexic. 2. B. S. 349. 


a. Bucknera bilabiata. Thunb. prodr. p. 100. Zwei⸗ 
lippige Buͤchnere. D. | Sa 
Buͤchnere, mit einem einfachen Stengel, linienfoͤrmi⸗ 
“gen Blättern, ‚die wie die Kelche behaart— feharf find, 
und zweilippigen Blumen, Vatetl. Kap der. guren Hoff⸗ 
nung. A. Gib. ee RR 
Die übrigen Arten, welche zu dieſer Gattung‘ gehös 
zen, finden fich im Lexic. 2. ®. befchrieben, und ihre 
Kultur ift daſelbſt angsgeben; Nie foigenden haben Wille: 
denow und Pertopn zur Gattung Manulea gebracht. 


« 


— 
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Büchnera: aethiopica,, Lexic. 2. B. ©. 349. nd Manu. 
lea. aethiopica Perf. 


— * viſcoſa, Lexic. 2.9. S. 353. iſt Manilea vil- 
. cola Willd. 


_ — coccinea ? f Cyrile coccinea: Lexic 3. © 


S. 527. | 
foetida, f Manulca Yoetida — 
— * ' pedunculatä, f. Mänulea pedunculata. 


Bachs’ zia coprosmoides. L’Henit. nr Serilla foetida u 


Lexic, 9 ‚©. © ©. 127. — 
Budätefa. Lexic, 2.%. & 354 2 2 


’. 
d it» a 
— 


Befentlichet Charakter. en 
Ein kleiner vierfpaltiger Kelch. ‚Eine-röbrige aſpal⸗ 


tige, Krone; am: deren. Einfchwitten die ‚Stanbfären figen 


Ein aweifurchige, zweifachtige, vielſaam·ae a. 


4. Buddieja connata. Ruiiæ. et Pay.‘ "EL p ‚Bexuy. ER p- 
ar 4”, 


2. 5% 1. 81 Verwachſene Vuddleje. 'D. Ben 


Buddleje, mit einem ſtrauchartigen Elengei⸗ lanzett⸗ 
of Förmigen‘;; an des Bas verwachſenen, geberbien Blaͤt⸗ 
‚Kern, mirrenfoͤrmigen Ufterblättern „ drrifachgetheilten 
Dlamenftisien und rundlichen - Blumenköprpen. Vater⸗ 
Aland: Peru, 2. Tr, oder Glh. ———— 


2. Buddleja diffufa. Fl, Peruv. t. bo: —— 
Buddleje. D. 5 


Budbleje, mit einem —IDö— — — — — faſt lletternden 


ngel, eyrunden und faſt herzfoͤrmigen, geſpitzte 
ee nierenförntigen, yürückgefehlirg neh. Afterblä 


tern, winkelſtaͤndigen Blumenjtielen , Eopfförmigen 
Blumen. Waͤchſt in’ Peru an Ackerr I sen und blüht 
Beinahe das ganze‘ Ddahr bindurch. ir | 


‚yBuddieja. inc — A. Zeruv. PA 2 180. Bu 
Bud de, heegı » 


ren Baum, etwa's Klaftern oc, = Tähglic lan». 


ee feingeferbten Ir Die mit einem weiße 
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-.. grauen, äußerft feinen Kilge verfeben find, . zandftändi- 
gen Wterblättern, dretfachgetheilten Blumenſtielen und 
opfformigen Blumen. - Barerl. Peru an Ufern. 


4. Buddleja fpicata. Fl Peruv. p. 53. 81, Aehren⸗ 

‚nteagende-Buddleje.:D. B 1.’ DE 
Buddleje, mit eyförmigen ‚an beiden Seiten gefpigr 
‚ten, ſaͤgezaͤhnigen Blättern, und. ſehr langen einfachen 
Blumenaͤhren. Vaterl. Peru, an fonnigen Orten. 


‚ Diefe vorftebenden vier neuen Arten wachfen an vers 
ſchiedenen Drten in Peru, und wollen deninach in. der 
zweiten Abtheilung eines Treibhauſes übermwintert ſeyn; 
vielleicht nebmen auch einige mit einer guten Stelle im 
G:aspaufe vorlieb. Ich habe fie noch nicht kultivirt, 
a kann daher Keine ſichere und zuve laͤſſige Anleitung 
eben. — Et — 
Die übrigen Arten habe ich im Lexic. 2. B. bes 
ſchrieben und’ ihre Kultur angegeben, nur bitte ich das 
ni felbft &. 356. zu bemerken, daß Buddleja globofa im 
fürlichen‘ Deutfihlande fich ſchwerlich aklimatificen laßt, 
fondern rote. in nördlichen Gegenden im Glashauſe Übers 
-Iminrett werden muß. Will man fie indeffen, tm freien 
Boden stehen, wo fie allerdings beffer gedeiht und reich» 
licher Blade, als in Töpfen: ſo pflanze man fie neben 
Xorbeeren, Magnolien u. a., die im. Herbfte mit einem 
nn Winterhauſe umfränge werden. : Siehe die Kultur der 
Magnolien Lexic. 5. B. ©. 695... : in 7 


P} 


Buddleja faligna Willd.‘ Enum. f. Buddi. falicifolia. 
Lexic· 2. B. S. 3z35353. 2 Alan 
Buena Cavan. ic. f. Gonzalea. ee re. u 

) u; s ip 1433019 IH 


Buff onia' Perfoon (Bufonja, Linn. et Lexic. 2...) 
Peſentlicher Charakter‘... 
N Einvgblätteiger Kelch, Elne 4blättrige Krone, . Cine 

einfächrige, 2Elappige, 2 ſaamige Kapfel. — 
aBuffonia uhniiq. Perſoon. Syn, pl. 1: p. 150.“ Jaͤh⸗ 

rige Buffonie. O J 4* rt 
Buffonie, mır einem vifpenartigen Stengel, ſchmalen, 
geſpitzten Blaͤttern und ablaͤttrigen Blumen mis geftzeiften 


* 
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Kelchen, welche an den Seiten und den Spitzen der Zwel— | 


ge fich entwickeln. Hierzu RM Bufonia — 
Lexic. 2. Band &..358.._.. =. 


Buffonia perennis. Lamarck. iluf, ‚P- 549. Peren— 
Me Buffonie.e Di: 2° F 
Die Wurzel iſt perennirend, der Stengel an ber — 
aſtig, vielbluͤmig, mit Kelchen, die haͤutige, trockene 
Ränder haben Waͤchſt mit vorhergehender Ark im fidlia 

hen Grant. Kultur fiche Lienic, 0. a. O. 


illarda Y’Herit. u Tillaca Vaillancii Lesic, 10. 8 
S. 38. . a 


ılbine. Wing; Enum. pl. p. 372. f. Anthericum. 


ımalda. Lexic, 2.38. ©. 361. Bumalde. 


3 Wefentlicher Charakter. 

Ein fuͤuftheiliger Kelch. Eine fuͤnfblaͤttrige Krone. 
Bruffel mit weichen. Haaren belleidet. Eine —* 
Kapfel mit zwei Schnaͤbeln. 

Lion, Syſt. V, Kl, Pentandria Digmia EEE di 


Bumalda trifolia Lexic. a. 4. D. F 


Ein Strauch deſſen Zweige und Blaͤtter a A 
enuͤber ſtehen. Die Blätter find dretzaͤhlig, die Blättchen 

yrund· laͤnggeſpi Pit; ſehr fein geſaͤgt, die Blumen in gi⸗ 
—— Trauben geſammelt. Baterland: Japan. 

Ob dic“ Strauch tm ſuͤdlichen Deutſchlande aflimati- 
Ire werdı.. ann, und ob die im Lexic, empfohlenen Ver⸗ 
yahrungsmittel denſelben vor dem Erfri⸗ren fchüßen., das 
on mäffen ung erftlich Berfuche und Erfahrungen über» 
eugen. Ju nördlichen Segenden uͤherwintert man * in 
rofffseien Behältern — 


\ 


melia. Ä 
Kennzeichen der Gattung fiche Lesic, 2.8. ©. 362. — 


Bunielia lanuginofa. ‚Mich. ‚Amer. p. 129. Wolliger 
Hochſtamm. D. 5 - 





{ 
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Bochſtamm, mie dornigen Zweigen, ſebt abftchenten, 


Ligen den en, und oval: Lamzettförnigen, wolligen 
lättern. Vater and: nn in PIMOKTUAGEB und an 
feuchten Orien. 


2. Bumelia ER Mich, amer. it winkelſt aͤndigen 
Docrnen, und lanzettfoͤmigen, etwas ſtumpfen, glatten 
PBiattern. Die an der Baſis verdünnt ſind. Hierzu ge⸗ 
hört; Sideroxylon lycioides Lexic. 9. 8. S. 198. In 
dem bot." Garten zu. Berlin wird ſie im Glashaufe 
uͤberwiniertt. 


3. Bumelia reclinata. Mich. FI. amer, p. 152. Nie 
detgebogener Pochſlamm D. 5 

Iſt dornig, mit weitſchweifigen — 
\und kleinen ovalen, Yanzrandigen Blaͤttern. Vaterland: 
Georgien, an Felſen und Hecken. Gib oder Rt. 

Im Lexicon 2, B. babe ich die übrigen zu diefer- Gate 
tung gehörenden Arten eſchrteben und ©. 364 ihre Kule 
tur abgebaudelt. Zu Bumelia falicifolia Lexic. 2. ®. 
gehört: Achras ſalicifol. Lexic. 1, B. 

Bumelia tenax. Willd. Enum, Ku: p. 249. f Sideroyy- 
lon tenax Lexie, 9. B. 


Bunias Linn, ur 


Die Kenngeiden der Gattung und der Birken Anden n6, 

im Lexic. 2. 3 - Die nur einige —“ und 
Sypnonhmen. 

Bumias 'afpera waͤchſt in. Portugal an Fluſſen. B. 

orientalis ift auch . Baeſpinola iſt in den verſchie⸗ 


denen Stufen ihrer ‚Entieichelung und Ausbildung eine 


s fehe werfebicden außfebene Pflanze Im erſten Jahre 


noch der Aus ſaat des Saamens iſt ſie fat einfach, weni⸗ 
ger bewaffnet ,_im zweiten Jahre ſeht aͤſtis außgebreitet 
und mit Dornen dicht befigt. 


Bunias cochlearioides Lexic. in Laelia cochl. 5* 
Syn. pl. p. 185. „ng 


Syn. pl. P- 185. 


_ Bunias proftrata Lexic, in Laelia, prohraa Peıfoos 


| 
| 


/ — 
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Bunias ſyrinea Lexic. iſt in Röbling’3 Deutſchl. Flora zu 
einer neuen Gattung: Ornithörinchus‘, erhoben. 


Bunium, Lexic. 2. B. S. 369. \ Erdfnoten; Erdnuß. 
Weſentlicher Charakter. 4 
Die gemeinfchaftliche Dolde iſt vtelſtrahlig; bie befon 
dere fehr kurz, gedrängt. . Die Blumenkronen find gleich 


foͤrmig. Die Frucht eyfoͤrmig. | 
Linn, Syſt. V. Kl. Pentandria Digynia; | 
1. Bunium acaule. Bieberf. Fl, taurico-caucal, Sten⸗ 
gelloſet Erdfnoten. D. . Ä 
Diefe Art fand Here ven Bieberftein an den Abhaͤngen 
des Befchtau, wahrſcheinlich gehört fie zur Gattung Am- 
mi; denn ihre befondern Hüllen werden gefchligt augege⸗ 
ben und die Saamen’follen denen von Ammi ganz ähnlich: 
ſeyn. Hierzu zählt. Bieberftein: Carvi oriental. acau- 
lon. Tournef. cor. 22. Auch Bunium peucedanoides 
Bieberft. ſcheint einer andern Gattung, Vielleicht Carum 


 amugehören. | 
2. Bunium flexuofum. ‚Smith. Fl. Brit. : Bogiger Erde 
fnöten..D. @üngl. Common Earth - nut. Kipper or | 
Pig-nut. 4 | ö : 
Erdknoten, mit einem an der Baſis verduͤnnten, blatts 
loſen/ Enieartigsgebogenen Stengeb, und füfl dreiblättrie 
gen Hüllen. 20 a ? 
-- Die Burzel:ift rundlich, Enollig, der Stengel an der 
Bafis über der Exde verduͤnnt, gebogen, weißltch, oben 
aufrecht ,: Aftig, mit dreifach dreizäbligen, faſt ſtielloſen 
Blättern beiegt, deren Blättchen geftreift und glatt And. 
Die Wurzelblätter find dreifach gefiedert, die laͤttchen 
ĩnienfoͤrmig, halbgefiedert oder eingeſchnitten, die Blast 
ſtiele an der Baſis gebogen. Die Dolden wie bei Bun. 
bulbocaltanum (Lexic. 2. B.), aber. die Hüllen nur ein 
bis dreiblättrig, oder fie fehlen ; die befondern Huͤllchen 
vielblärtrig. Vaterland; Engand an feuchten Otten in 
Sandboden. Bluͤht im Mai und Jun. Fe. 


Bunium pyrenaicum. Loifeleur. Fl. gallica 1810. p. 


161. € 5. Porenätfer Erdinsten. D. 2% 


« 


* 
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Erdfnoten, mit gefiederten Blättern , eo: lankettförmis 
gen, eingsfchnittenen Blättchen, und.gedrängten Dpiven, 
ẽbee — ae die Poeeuäm. 8. 


Bupht * a mum. Lexic. 2. Band S. 371. Rindsauge. 


Weſentlicher Charakter. 


| Der gemeinfchaftliche Kelch iſt vielblättrig. ‘ Der 
Fruchtboden mir Spreublätschen befigt. Der Saame 
mit einem verſchieden gebildeten (4 oder vtelfpaltigen) 
. Runde gekrönt; bei den Zwitterblürben auf der Scheibe 
iſt der Saame länglich, bei den weiblichen aber zuſam⸗ 

‚ mengedrüdt und gleichſam zweiſchneidig. 


In den Spec. p 1, ed. Willd. XIX. Kl. Syngenelia fu- 
perflua find die be jugezäblten Arten in tolgenden Abs 
sherlungen aufgeführt: + Alterilci T. +} Alteroidea T. 


a. Buphihalmum aquatienm, mit einem weitſchweifigen, 
gabeiagtigen Steugel, der, mie die Zweige und Blätter, 
mit kurzen Haaren befeßt iſt, ſproſſenden meigen, wech⸗ 
ſelsweiſe ſtehenden keilfoͤrmigen Blättern, uud gelben, 

| ser A fat figenven Blumen mit ftumpfen Kelch⸗ 

. blätiern, davon die Außeren länger find als die Scheibe. 


Im Lexic. 2.8. ©. 371 babe ich den Saamen von 

Diefer Pflanze in Sumpfgtaben oder. an deffen Ufer aus⸗ 

“ zufäen empfohlen, aber ſie fommt auch in nicht allzutrock⸗ 

nen Gartenbeeten gut fort; am beiten gederht fle, wenn 

man eine Pflanze in vem Saamenbeet, wovon im — 
mer die Fenſter abgelegt werden, ſtehen laͤßt. 


2. Buphthalmum bonarienſe. Perf. Syn. pl. 2, p. 474 
Sudametikaniſches ‚Rindsauge. D. 

7. Rindgauge, mit einem fchr aͤſtigen Stengel, und fies 
telfoͤrmigen, gesähnten, geſtielten Blättern. ! 


. Eine ſchoͤne Art, mit umgekehrt: eyförmigen Blaͤttern 
| und gelben Blumen, deren Keichblärter fast gleich und 
 Lürzer als die Strablblümchen find. Sie findet fich im 
Bouenoß- Ayres. A. 2 Tr. odet Ftl. 


3. — — Waldn. ei Kitajb: ol. 
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rar. hung. 2. p. 117. t. 113: Herzblaͤttriges Rinds⸗ 
auge. yp ed | 

Kindeauge, mit abwechfelnden, herzförmigen, gezaͤhn⸗ 
ten Blattern, davon die untern gefttelt find, Die oberm 
aber fertfigen, und faſt gleichen, abftehenden, faft zurüde . 
gefchlngenen Kelchblättern. » 

Buphth, fpeciofum. Schreb, dec. p. 11.1.6. © 


Der Stengel iſt frautartig, aufrecht, etwa eines Fine 
gers did, 5— 6 Fuß hoch, rund, wie die Blattſtiele mit 
furzen Haaren beſetzt, faſt filzig. Die Blätter ſtehen 
wechſelsweiſe, ſind herzfoͤrmig, doppelt ſaͤgeartig ge⸗ 
zaͤhnt; die untern 12 — 18 Zoll lang, 10 — 12 Zoll breit, 
oben glatt, unten auf den Rippen mit feinen Härchen be» 
ſetzt, die Blattſtiele rinnenfoͤrmig, laͤnger als die Blaͤt⸗ 
ter. Die mitilern Stengelblätter haben dieſelbe Geſtalt, 
ſind aber von unten nach oben zu immer kleiner; die ober⸗ 
ften unter den Blumen ungeſtielt, laͤnglich⸗ eyfoͤrmig, 
faſt lanzettfoͤrmig. Die Blumenſtiele * einzgelm in 
Blattwinkeln am Ende des Stengeis und bilden eine Riſ⸗ 
pe; jeder trägt nur eine Blume, mit faft gleichen, abftes 
benden, ganzrandigen, faft zuruͤckgeſchlagenen Kelchbläte 
tern, und vielen ſehr ſchmalen, linienfoͤtmigen, geſtreif⸗ 
ten, goldgelben Strahlbluͤmchen, die an ver Spitze ges 
fpalten find und zwei Reihen bilden, die Scheibenbluͤm⸗ 
hen find anfänglich gelb, dann braun. In der erften 
Periode ihrer Entwicfelung find die langen Strahlblüms 
chen zierlich in und über einander gewunden. 2 


Wegen ber großen, gelben, lieblich gebildeten Blumen, 
die 4—5 Zoll im Durchmeffer breit find, verdient diefe 
Art in jeden großen Garten auf Rabatten u. f. m. ge» 
pflanze zu werden, Sie waͤchſt in Wäldern in Ungarn 
und Capadocien. Im biefigen Garten ftebes fie auf einer 
Rabatte an der oͤſtũchen Seite eines Luſtwaͤldchens, bluͤht 
vom Jul. bis September, und hat nun vier Winter oh⸗ 
ne alle Bedeckung vom Laube u, dgl. im freien Boden 


% 


außgebalten. 


i \ AR; ie. 
‚ Buphthalmum ‚elegans Willd. in den Schriften der 
Geſellſchaft naturforſchender Freunde zu Berlin, Maga⸗ 
zin ıc. 1807. Schoͤnes Rindsauge. - 4 
Ein angenehmer Strauch, mit verkehrt» eyrunden, dop⸗ 
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pelt ſcharfgezaͤhnten, geſtielten Blätter, davon die un« 
teen einander gegenüber, die oberm'aber wichielsmweife 
fichen,, einzelnen, gipfelftändigen Blumen, und länglie 
chen, Tanzettförmigen, ftumpfen Ketchbiättern, die mit 
. Meinen Zähnen verfeben find, Buterlamd: die Gegend 
um Magader., Gih. ’ 


6. Buphthalmum. flosculofum. Venten. Hort. Cell. 1. 
P. ett. 25. Randioſes Riudsauge. 


Rindsauge, mit abwechſelnden, ſpatelfoͤrmigen, ſaͤge⸗ 
hnigen, umfaſſenden, filzigen Blättern, nnd geſtielteu 
lumen, ohne Strahlblumchen; die Außeren Kelchblaͤt⸗ 
ter find länger als — Blumen. — Meſopota⸗ 
mien. A. Gib. 


6. Buphthalmum — Vahl. Starteicchended Rinde 
auge. 4 
Minds auge, mit —— ——— Blaͤt⸗ 
— und ſpitzigen Kelchblaͤttern, dava die äußeren lan⸗ 
ger nd. Zr 
Det Stengel ift Frautartig, auftecht, ſproſſend, mit 
abwechſelnden, umfaſſenden Blättern beſetzt. —* ſind 
halbgefiedert, 2 Zoll lang, weichhaarig, mt: länglichen, 
ſtumpfen, ganzrandigen Lappen. Die Blumen einzeln, 
geſtielt, gelb, von der Größe der Haſelnuͤſſe; fie haben 
zehnblaͤttrige Kelche, deren aͤußere Blätter länger find, 
und Achttbeilige Saamenkronen. Beircland: Aegypten. 
A. 2 Tr. oder Glh. 


3 Buphthalmum lacvigatum wild, Sartes Kindes 
‚auge 
Kindsauge, mit einer Rraudhartigen Stengel „abwech⸗ 
ſelnden, laͤnglichen, ganzen, glatten, -fißenden Blättern, 
en gipfelſtandigen Dlumen: Baterlan: ; Leneriffa. 
* 2 . 


8 Buphthalmum lineare Willd. Binenblttige Kinds, 
auge. - | 

Rindsauge, mit gegenüberfebenden malen, linien⸗ 

Ai ‚Bimmigen ‚. feinbehaarten Blättern, die in der Mitte an 
beiden Seiten mit einem Sahne verſehen AR, und uns 

gleichen: Kelchblaͤttern. 08 


* N, 


2 / 
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Bupht. :peruvianum, Lamarck. encych ip. 308: 
Der Stengel ift fErauchartig.  Dio Blätter ſtehen ein» 

ander gegenüber, a linienförmig, ganzrandig, in der 
Mitte an beiden: &eiten oft mit einem Zahne gezeichnet, 


und mit feinen Seidenbärchen bebeckt. Die Keichblätter 
ungleich ; ‚die inneren rundlich ⸗ eyfoͤtmig, ſtumpf, rau⸗ 


ſchend, die aͤußeren laͤnger, alle a Baterland: . 


Peru. 2 Er. oder Glh. 


Buphthalmum oleraceum. Lour. cöchinch. 2. p. ‚6: . 
Koblartiges Rındeauge. D. 24 


KRindsauge, mit gegenüberfiehenden , Anker lechettſdr 
migen, ungleich gezähnten, gekruͤmmten Blättern, und 
ſpitztgen, bäutigen, faſt gleichen Kelchblaͤttern, die kuͤr⸗ 
ne als die Strahlblumchen. Vaterland: China und. 

ochin 


Eine krautartige Pflamze, die wegen ihres angenehmen 

SGeruches und megen. ihrer liebllchen, groß geſtrahlten 
Blumen ſelbſt von den Chinefern febr geachtet und daſelbſt 
in Gaͤrten gepflanzt wird. Die Blaͤtter ſind dick, faſt 
fleiſchig und graulich. Ich habe ſie noch nicht £uleivirt, 
glaube aber, daß fie mit urchwinterung im der zweiten 
Abthetlung eines Treibhauſes oder im eu Bern. 
nimmt. 


Buphthalmum pratenfe V Yahl. Wiefenliebendes Rinds⸗ Mi 
use. .) 

Rindsauge, mit en, feilförmigen , bebaat- 
in Blättırn, und fpißigen Rehbläudgen, davon die a. | 
jeren länger find. —— 


Cervana Forfk. deſcript. 153. ig 


Eine jährige Pflanze, mit eimem weitſchweifigen 
jel, der, wie die ſproſſenden Zweige und Blätter mis fürs 
en Borſtenhaaren beſetzt iſt. Die Blaͤtter ſtehen wech⸗ 
elsweiſe, find kellfoͤrnig/ au der Spitze mehr oder Mine 
ver lappig. Die Blumen einzeln, faſt ungeſtielt, an den 
Spitzen und in den Theilungswinkeln der Zisetge, klein, 
yalbEugelia, die Außeren Keichblätter. länger als, bie ins 
ver. Vaterland: Aegypten auf Wiefen, . 


Den Saomen ſaͤet man ind Miſtbeet, ſetzt heenach die 
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Pflanzen einzeln in Töpfe und ftellt ſie mit diefen an einen 
ihrem Bateriande augemeſſenen Ort, : oder man läßt eine 
Pflanze in dem Saamenbeete fteben. Stehe bei B. aqua- 
ticum.. Auch gedeihen fie am ſchicklichen Standdrsern’ ım 
Feen. — Ar, a U 
yı. Bupkthalmum ramofum Vahl. Aeſtiges Rindsau⸗ 
‚ge 243° Be | 
Rindsauge, ‚mit gegenüberflehenden, Tanzertförmigen, 
ſcharfen, rippenlofen Blättern, ‚die gezaͤhnelt und faſt ger 
franzt find, und gleichen, fcharfen Kelchblästern. 
Der Stengel iſt krautartig, Aftig, wie die Kelche-mit 
ſcharfen Borften befeßt. Die Blätter figen einander ge 
gen über, ‚find lanzettfoͤrmig, weitlaͤufig gegäbnelt, und 
mit ſehr Heinen ‚fcharfen Punkten befegt.. Die Blumen 
ftiele einbluͤmig, einzeln ; gipfelftändig, feharfborftig, : Die 
. Blumen nelb. WBaterlond: dag glückliche Arabien, Wenn 
es cine perenntrende Pflanze iſt, fo müffen wir fle, ibrem 
‚ Barerlande gemäß," wentgiten® im der zweiten Abrheilung 
‚ eines Freibhaufes überwintern. * 


.32. Buphthalmum fericeum. Lexic, 2. B. ©. 374. 


Mit gegenuͤberſtehenden, gehaͤuften, laͤnglich · fpatels 
förmigen Blättern, die mit Seidenhaaren bekleldet find, 
.. und einzelnen gipfelftändigen Blumen, mit rauchhaarigen 
Kelchblaͤttchen, davon die äußeren Tänger find. I 
Ä Der Stengel ift baumartig, aufrecht, Aftig, Im Alter, 
wiie die holzigen, dicken Zweige, nackt mil einer grauen, 
genuchten, faſt korkartigen Rinde verſehen. Die Blätter 
find laͤnglich⸗ ſpatelfoͤrmig, ohngefaͤhr 1'301 lang, ganz⸗ 
randig, fein geſpitzt an der Baſis verdünnt, faſt geſtielt, 
mit Seidenhaͤrchen bedeckt; ſie ſtehen gehaͤuft am Ende 
des Stengels ſowohl als an den Spitzen der Zweige und 
bilden gleichſam eine Roſette. Aus dem Mittelpunkte 
elner jeden Blaͤtterroſe erhebt ſich eine liebliche große gelbe 
Blume, mit tauchbaarigem Kelche, deffen untere Blätter 
"länger als die oberen find. Vaterland: Teneriffa. Glh. 
oder 2 Er. Zn ter | 
Im biefigen Garten wird diefe Art durch Stecklinge 
vermebrt, die in den erften Pertoden, menn fre in kraͤfn⸗ 
"gem. Wächsehum ſtehen, Aberall dicht mit Btärtern beſetzt 


“ r 


f j 
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Ind”. Sie nimmt mit. Ducchreintgrung im Glasbauſe 
vorlieb ,. verlangt ‚aber. einen guten trockenen ‚Standort, 
B8. in der Mäbe der Fenfter, denn an feuchten Stellen 
ind. ibre —A der Faͤulniß unterworfen... Die 
ckeln fich im Sommer. re 

vn — IV Li 1, 


Blumen entw 

Buphthalmum ſvecioſiſſimum. Lexic. 2. B. S. 375. 

Inſehmches Kındsauge: 0. na 
Die Wurzel, iſt rübenförmig, einer Knolle gleichen, 

er Elengei 2 Zuß boch, eben, ‚mit zarten weißen Strei⸗ 

en ehrancı Die. Blätter Beben wechfelgmeife , ‚find. 

nföch br nadt, ſaͤgezaͤhnig aͤſt gefranzt mit einem 

idernetz verſehen, die Bluttftiele an der Baſis ausner 
‚feitet, ſchetbenartig umfaflend, Die Stunvenfhele ref 

reifeitig,, die Blumen gelb, groß, von gefü! gem Anſe⸗ 

er.‘ Die Keichblätier. groß, ehfoͤrmigſtumpf/ faſt 

lei... Vaterland: SBrixen an Bergen.. c. Frl, 

det Kr. * $ . eh . u 5 — 
Biphthalmum uniflorum. Forſt. prodr. Nr. 541. 

Finbiämiges Rindsauge. ee ee 5 
Rinds auge, mit gegenuͤberſtehenden, ey lanzettfoͤrmi⸗ 

en, fägesähnigen , dreifach gerippren, fharfbehantten 

Blättern, und einblümigen, gipfelftändigen Blumen» 

ttelen. 11 

Der Stengel iſt viereckig/ mit Strichborſten "berg? 

Rie Blässer ſtehen einander gegenüber, find geftielt, 1 —, 

Zoll lang, eyfoͤrmig, an beiden Enden verdünnt, weit« ’ 

äufig fägeartig gezaͤhnt, Die Serraturen -angedbrüdt, 

reifach getippt, auf des Hberfläche ſtriegelig bebaurt, 

‚nten. aber, mit grauen anliegenden Haaren dicht ‚bekleidet. 

Sie Blumenftiele 2— 3 Zoll lang, fadenförmig, einblür 

ig, sipfeiftändig, die Blumen klein, gelb, mit faſt 

Leichen Kelchbiättern, die kürzer find als die Strahlblm⸗ 

jen. .. Baterland: die Inſel Norfeif. ? Ä 2 


Die übrigen zu diefer Gattung gehörenden Arten habe 
ch ım Lexic. 2. B. beſchtieben, und zugleich ihre Kultus 
ngrgeben. Die Sttaͤucher, welche in wärmern Ländern, 
fe unfer deutſches Klıma iſt, einheimiſch find, und im 
Zewächshäufern. uͤberwintert ſeyn wollen, fieben kraͤftige 
man eiſpas bhmiget Erd 


> 





Zamm ⸗ oder Heideerbe, DEE, 


— 


* 
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reich beintfche. Sodann vermehrt man ſie außer dem 
Saamen durch Stecklinge im temperirten Miſtbeet, 
uf. w. Kö 2 

Buphtbalmuni capenle, f. Oedera prolifers, Lex. 6. B. 

— — — peruvianum Lamarck. ſ. Buphi. lineare, 

0 2 repens, Willd. Spec. pl: fi Wedelia- car 
nofa, Lexic. ı0. B. — io * 

—2ſeabrum Cavan. ſ. Anthemis buphthal; 
Ei: © ee re ae 
— --..—, [peciofum Schreb. f. Bupbt, cor tolium 

‘ Bupleurum isn U 
} Renmgeichen der Gattung f. Lexic. 2. B. &.. 376. > 
ir Bup leurim exaltatum Perſ. Syn. pl. ı. p. 304: 


HR it Kleinen fünfblättrigen Hüllen, lauter Kinienförmis | 


.» gen Maaͤrtern, dabon Dig unterm länger find, und :einem 
auftechten, rifpenartig getheilten Steugel. Waͤchſt in 

Taun ien auf Hügeln und trodenen Waldwieſen. Wahrs 

fheiinhic) if cs diefelbe Pflanze, melche Biebetftein in 
der .Flora täurico - caucalica mit Bupl. baldenle 
Will’. vereiniget. >‘ EL 


2; Buple.urum' plantagineums Lexic, 2. B. &. 381. 


- Hayenohe, mit einem ftranchartigen Stengel, and 


dauernd er, Tanzertförmigen, gerippten Blättern, die mit 


einem. Moucrone verfeben find, aſtigen, blütbehtragenden, : 


geftreifre 7 Zweigen und pfriemenförmigen, angedruͤckten 
Huͤllblatt chen; die gemelnſchaftliche Hülle iſt 5 ⸗7blaͤtt⸗ 
rig. Ba ter, Die Barbaret, bei Bongie. "Sp. 


3: Bupleur um feorzoneraefolium, wild, - Enum. ‚pl. 


p. 300. Scotzonerenblattriges Haſenohr. D. Engl. 


Viper’s- ‚Grall.leav'd Hare's-· car. 4°. 


Hafene br, mit fanzertförmigen, an beiden Enden ge⸗ 


fpigten ‚ı prerippten "Blättern, und befonderen 5b 
gen Hülleir 1. % 
Der Stiel iſt rund, eine Spanne, lang und drüber. 


laͤttri⸗ 


Die Blaͤtte r find ſchmal, lanzettfoͤtmig, Srippig, an bel⸗ | 


©; 
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ven Enden geſpitzt, 2 Zoll lang umd laͤnger ʒ an den 
zweigen ſtehen ſie faſt einander gegenuͤber. Die gemein⸗ 
chaftliche Dolde 6 — 8ſtrahlig, Die groͤßte obne Hülle, 
te Fleinere off mit einer einblättrigen Hülle verfchenz Die 
eſondere Dolde bat 5 lonzettförmige Huͤllblaͤttchen. 
Diefe Art finder ſich am’ Batkal (großer See in dem 
fiatifchen Thetle Sibiriens), blüht im: Sommer und iſt 
nit dem Bupleuro falcato zunächft yerwande, Im hie⸗ 
igen Garten perennirt ſie im Freten. A 
Bon dieſer Gattung babe ich im zweiten Bande 
‚exic. 27 Arten befchriebere und Seite 383: die vorzügs 


ichtten Kulturmethoden quggpeben. Ber. Bupl. carici-- 


ol. S. 377 fege man binzü: Vaterl. Sudtt antreich an 
bergen ;' bei Bupl. rigid. &, 382. Zeile 7. ſehe man bins 
un als. die Stengelbiätter, umd reiche aus: in Thuͤ⸗ 
ingen bin und wieder, Denn obgleich defe Ark von 
Yoffmann. in, Deutichlands Flora ı. Aufl... auch von 
Schkubr u. a. als eine deutſche Pflanze angezeigt wor⸗ 
en iſt: ſo iſt es doch noch ungewtß, ob fie” 
srantreih auch Thüringen zum Warerland bat; bie 
fange, melche ich damals vor mir hatte und für Bapl, - 
ıgid. hielt, iſt nur cine Barietät von dem Bupleuro _ 
ılcato, | — 


Unter günftigen Umfänden dauerf zwar die Kei— 
iungsftaft der verfchiedenen Hafenphrärten einige. Jah⸗ 
', wie th im Lexic. 2. B. ©. 383. bemerft babe, aber. 
eſſet, und dem Zweck entfprechender ft e&, tvenn die 
Saamen ſowohl von dieſen als von andern Dolden⸗ 
Ranzen bald nach der Reife ausgefäet werten. 


‚leurum angufifolium Barrel, ift Bupl. fruticefcenst 
Lexic, 2. B. BE — 
— — fruticaus Thunb. iſt Bupl. difforme, Lex. 
2. B. * ER i { » 

— — gibraltaricum, f. Bupl. coriaceum Lexic, 
. B.— \ tn * 
—, — gramineum Villars, iſt Bupl. caricifolium, 
Lexic. 2.8, ne =... 


— — junceum Mönch iſt Bupl, Gerardi,. Lexic, | 
7 B. ee. | — 


ob fie aüßer 


zZ 
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Bupleurum DEINES Vahl. ift Bupl. coriaceum, Lex. 
2.8 

— — — petracum ne ift Bupl. graminifolium, 

‘ Lexic. 2. ©. 


Burglaria lucida Banks. 2 — ih im a 2. 
B. ©. 584. angezeigt, ‚und ‚auf den Nachtrag bingemies 
fen babe, ift mir unter diefem Namen nicht befaunt;z 

Get weiß ich jigt nicht gleich zu — nen fie 
ge et 


Burmannia. Lexic.:2, B. S. 384. 
| Wefentlicher Charakter. — 


. | Ein priematifcher, gefaͤrbter, 5ſpaltiger Kelch, mit 
. bäutigen Eden. Drei Kronenblätter.. Eine, 3fächrige, ge 
rade Kapfel, mit fehr Heinen Saamen. 

Linn. Syſt. VI. Kl. Hexandria Monogynia, 


Anmerk. Dieſe Gattung fuͤhrt ihren Namen zu Ehren 
des Herrn Johann Burmann. Er war Profeſſor 
der Botanik zu Amſterdam, hatte ein, für danıas 
lige Zeiteh fehr reiches Herbarium und machte im 
‘feinen Schriften, 5. ®.: Joh. Burmanni The- 
faurus Zeyl. Amft. 1737. mehrere in Yfien and 
‚Afrika geſammelte Pflanzen bekannt. Sein Sohn, 
Micolaus "Laurentius Burmann,. war gleichfalls 
—Prof. zu Amſterdam und ein Schüler des. unvers 
gseßlichen Linne‘;: er benugte und, vermehrte die 
S äuferfonmulnng, welche ibm fein Vater hinter 
ließ, und gab auch eine Flora indic. mit 67 
Kupfern heraus. 


| Burmannia biflora und B. diflicha, h Lexic. 2.8, e.3% 


» 13 4* 


Burlaria Cavan. Burſarte. 
Kennzeichen der Gattung. — 

Ein unterer, 5zaͤhniger Kelch. 5 linienfoͤrmige Kros 
nenblätter. 5 Staubfäden, im Blumenboden eingekügt. 
Eine einfache Narbe. Eine berjförmige ‚’ zufainmenges 
druͤckte, zweitheilige Kapſel; jeder Theil iſt einfächrig, 

zweiklaͤppig, und enthält zwei nierenförmtge Saamen. 
' Lina, Spft, Vi KT, Pentandria Monogynia. | | 

ee” Anmerk. 


0. 9* — 
Burſaria. Burſera. 5983 
Anmerk. Cavanilles nannte dleſe Gattung um deswil⸗ 
N jen Burſaria, weil bie Frucht eine der Hirtentafche, 
‚Burfae paltor!s, ähnliche Geſtalt hat. Es ift nur 
- folgende Art- bekannt. | 
Burfaria fpinoja. Cavan. ic. 4 p. 30: t. 350. : Dor⸗ 
ige Burſatie. D. ı, DE u SRG I 


Burſarie, mit einem ftrauchartigen Stengel, ausge⸗ 
"änderten Blaͤttern und traubenftändigen Blumen. Da 


ie in Neuholland einheimiſch iſt; fo uͤberwintert man ſie 


m Glashauſe oder in der zweiten Abthetlung eines Treib⸗ 
saufe. Der Saame wird ing Miſtbeet geſaͤcet. 


ırlera, Gen. pl. ed. Schreb. Nt. 1608. Burſere. 
Kennzeichen der Gattung. 


vitter⸗ Bluͤthe: Kelch: 3, 4: szähnig- Blumenkrone: 
‚ag, 6blaͤttrig. Staubfaͤden: 6, 8— 
10. Karben : feſtſitzend, dreilappig. Kap⸗ 
ſel: einfächtig, dreiklappig, einſaamig. 
Der Saame iſt mie einem Umſchlage 
verſehen. 


zamliche Blüthe: Kelch, Ktone und Staubfäden tie bei 
d 


| der Switterblüthe, aber Fein, Stenipel. 
Linn. Syſt. XXII. Al. Polygamia Dioecia. | 


Burfera acuminata willd. ‚Sugefpigte Burſere. % 


— V 


— 


Burſere, mit ungepaart » gefiederten Blattern, länge 


lichen, Tanggefpigten, am bet Baſis gefpigten Blaͤttchen 
und winkelſtaͤndigen Trauben. | 
Die Blätter find ungepaart gefiedert, etwa andert⸗ 
halb Fuß lang, die Blaͤttchen langgeſtielt, laͤnglich, ganz⸗ 
randig, glatt, glänzend, an der Baſis mit ſcharfgeſpitz⸗ 
ten Ecken verfehen. Die Viumen in winkelſtaͤndige Trau⸗ 
ben geſammelt. Vaterl. Karakas. Trh. — 


Burſera gummifera. Linn. Spec. pl.741. Jacg. amer. 
94. t: 65- Gummigebende Burſere. — 
Burſere, mit winkelſtaͤndigen Trauben, ungepaart · 


gefiederten Blättern und eyfoͤtmigen, geſpitzten Vlaͤtt⸗ 


chen. | | 
ietr. Gartenl, 17 Suppl. 1 Pp 


fa 


* 
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Terebinthus wajor Sloan. jam 1. p. 89. t. 199. 
Betula arbor americana. Pluk. alm. 67. t. 15,.f. ı, 


Eın Baum, auf Feldern in Weltindien wildwach- 
ſend, mit ungepaatt - » geflederten, glatten Blättern und 
wegen Blumen, in zufammengefegten, winfkelffändigen 
Srauben, deren Zwitterbiumen mit 5, die männlichen 
aber mir 5 — 5 — ı0 Ktaubfäden verfeben find. Er bat 
ein weiße Hol; und enthält einen terpentinartigen Saft, 
der ſich leicht in ein — verdickt. Siehe ai 
Pflanzenteich 1. Th. S. 406. 


3. Burjera a folia Lamarck. Stumpfblätttige Bur 
feee. 


B. racemis paniculatis fubterminalibus n foliolis 
öbtußs. Lamarck. encycl. 2. p. 759. 


Burſere, niit ungepaart » gefiederten Blättern, eyrund- 
länglichen, ſtumpfen Bläschen und —— faſt 
gipfelſtaͤndigen Trauben. Vaterl. Afrika. 2 


4. — nanioulatæ Lamarck, Kifpenblüthige Bur⸗ 


fere. 


B. racemis — terminahbus, floribus pur- 
pureis, Lawmarck, encycl. 2. p. 758. 


* urſere, mit warzigen Zweigen, ungepaartgefieder⸗ 
ten Blättern, eyfoͤtmigen, geſpitzten Blaͤtichen und pur» 
purrotben Blumen, tn gipfelftändige, rifpenartige Traw 
ben gefammelt. Vaterl. mie bei vorbergehender Art. 


Zu diefer Gattung zählt Perfoon in. ‚Synopf. pl. ı. 
p- 524. Hedwigia balfamifera. Er bemerft p. 414, 
daß fie von ber Barfera kaum verfchieden zu ſeyn feheint, 
und daß man den Berdienjten des H. Hedmig eine Moos: 
gattung gewidmet babe. _ Allein nach. Willdenow's Bu 
‚merfungen Spec. pl. IV. p. 1121. ift zwar die Gattung 
Amyris und Hedwigia Lexic. 4. ®. mit Burlera zu⸗ 
naͤchſt verwandt , au * in mehreren Ruͤckſichten 
verſchieden. 


Was nun die Kultur diefer Holzarten anlangt , fo 
pflanzt man fie in gute Danım= oder Heideerde, die mit 
etwas verbeffertem Lehmen gemiſcht feyn kann, und ſtellt 
fie ins Treibhaus. Die zwei betztern Arten nehmen auch 


* 
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wohl mit Durchteinterung. in der zweiten Abthellung/ eis 
nes Treibhaufes vorlieb. Den Saanıen legt ınan in Dlus 
mentöpfe und stellt. dıefe in ein’ Lohbeet. Siehe die Bes 
‚handlung der Saamen von den Schneeblumen UChio- 
nanthus) Lexic. 3.8. S. 49. der Korallenbäune (Ery- 
Pe), 4. B. ©, 30. u. a.m. 


Butea. " Roxburgh‘t Corom. Butea. 
Kennzeichen der Gattung.— 


Der Kelch faſt zweillppig. Das Kähnchen ber 
Schmetterlingskrone fehr lang, lanzettförmig. Die Hülfe 
jufammengedrüct, bäutig, die Spitze ein ſaamig. 


Linn, Syſt. XVII. fi. Diadelphia Decandria, 


* 


1. Butea frondofa. Roxb. corom, ı1. pet t. 21. Bar 
laubte Butea. 5 

Erythrina —— caule arboreo inermis, 
foliis ternatis, leguminibus compreſſis monoſper- 
mis pubefcentibus. Lamarck. encycl. 2. P 388. 


Plafo. Rheed. mal. 6. p. 29. t. 16. 17. 


Der Stengel ift baumartig, wehtlos, mit filzigen u 


Aeſtchen. Die Blätter find dreizäblig, die Blättchen 
tundlih, auggerändert. Die Blumen ſchoͤn roth, im 
Trauben geſammelt. Die Hülfen behaart filzig. Das 
terl. die Küfte Cotomandel auf Bergen. Tch. oder 2. Te. 


'2. Butea Juperba. Roxb. corom, ı. p. 23. t. 2. Stol⸗ 
ge Buten. 5 


Butea, mit glatten Aeſtchen, dreizaͤhligen a | 
"umgekehrt: eyförmigen , rundlichen Blaͤttchen und traue 
benjtändigen Blumen. 


Ein ſchoͤner Daun, mit kletternden Aeſten und glat⸗ 
ten Aeſtchen. Seine Blätter find dretzaͤhlig, die Blaͤtt⸗ 
chen rundlich » umgekehrt ⸗ eyfoͤrmig, nicht ausgeraͤndert, 
‚an der Baſis ſchmaͤler. Die Dlumen fchön ſchariach⸗ 
roth, in großen Trauben. | 

Diefe Art hat mit der vorhergehenden einerlei Bar 
terland und Kultur. _ Sie unterfcheider fich- von jener 
durch glatte Aeſtchen, vr größere Blätter, deren 
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Blaͤttchen faſt 1 Fuß lang, aber nicht ansgeraͤndert 
find, und durch größere Blumentrauben. Beide Arten 
Diener zur Zierde unferer Treibhäufer ‚fo wie die Korals 
lenbaͤume (Erythrinae), mit denen fie gunächft verwandt 
find, und auf diefelbe Art und Weiſe behandelt; feyn 
wollen. Gtche Erythrma Lexic, 4,8. S. 30. | 


Butea peltata und B. volubibis, Perfoon Syn. pl. . p. 
' 278. fi Rudolphia Lexie. 8. B. S. 292 


Büttneria. Lexic. 2.8. S. 386. Buͤttnerie. 


Weſentlicher Charakter. 


Eine fünfblättrige Krone. Ein fünfblärteiges Necta 
rium (Safthuͤlle), 5 Staubfäden; jeder an der Spike 
eines Nectarblaͤttchens eingefügt. Eine fünffnöpfig, 
fachliche Kapſel. » 

Linn, Syſt. V. Kl. Pentandria Monogynia, 


Anmerk. Diefe Gattung. führe ihren Ramen zu Ehren 

eine® berühmten Gelehrten , des Herrn Hofrat) 
Büttners, ehemaligen Lehrer zu Göttingen? Sie 
enthält negenwärtig 9 Arten, die Perlöon ın 
Synopf. pl. 1. p. 262. unter folgenden Abtheilun 
gen aufgeführt bat: 1. Aculeatae (Stachliche); 
2. Inermes (Wehrlofe). j 


ı, Büttneria hirfuta, Ruitz et Pavon, Fl, Peruv. 5 p- 
10. Rauchhaarige Buͤttnerie. D. 5 


Buͤttnerie, mit herzfoͤrmigen, gefpißten,- geferbten 
Blaͤttern, die anf den Rippen, wie die Blaftftiele, mit 
Stacheln befegt find, und zahlreichen, gebäuften, deb 
denartig geftellten, eingehüllten Blumenftielen. Batırl 
Peru, die Undesgebirge. Glh. | 


2, Büttneria Julcata. Flor. Peruv. 3. p. ı0. Gefucchte 
Buͤttnerie. DB. 5 — 
Buͤttnerie, mit herz⸗ eyfoͤrmigen, ſaͤgezaͤhnigen Blaͤt 
tern, deren Rippen, wie die Blattſttele mit Stadrln 
befegt find und gepaarten, niedergebogenew, 3 — zblümb 
gen Blumenftielen, mit Hille» oder Dedblättchen. ver’ 
feben, die aber bald. abfallen. Vaterl. Peru, in wär 
mern Grgenden, alfp 2, Tr. ee | 





I 
—3 


Bürtnerien noch unbekannt ‘zu ſeyn. Da Mr. i. auf 


Buxus. u ———— 597° 
An —— ſcheinen die beiden vorſtehenden Ze 


\ 


hoben Gebirgen in Peru vegetirt: fo nimmt fie in 


unferen Gärten unfehlbar mit Durchwinterung im Glas⸗ 
hauſe vorlieb; Pr. 2. dürfte wohl in der zweiten Abthei⸗ 
lung eines Treibhaufes am beften gedeihen. Die hbrigen 
Arten, melche zu diefer Gattung gehören, finden ſich im 
Lexic. 2, B. angezeigt. | 


ittneria carthagenenfis. Jacg. amer. ed. picta p. 4ı. 


ift eine Abänderung vom der a rede Burinenie, | 


(B. om) 


uxuS, 


Kennzeichen der Gattung, f Lexic. 2. B. S. 389. 


Buxus balearica Lamärck. Balearifcher Buchs⸗ u 


baum. 5 


t .. En 2 | N 
B. arborea, foliis oblorigo - ovatis, l[eminibus 


longillimis, Lamarck. encycl. ı. p. 508. 


Der Stamm ift baumartig, Aftig. Die Blätter find e 


geftiele, laͤnglich, lederartig, glatt, ganzrandig, etwa ans 
derthalb Zoll lang, auddauernd. Die Stq,bfaͤden lang, 
mit Linien» pfeilförmigen Antheren gekrönt. Vaterland; 
die Balearifchen Inſeln. | 


Im hieſigen Garten wird er im Glashauſe über» 
vintert. Die Befchreibung, Kultur und Benuguns des 
zemeinen Buchsbaumes und feiner Varietäten finder ſich 
im Lexic. 2,8. S. 389. 


598 Caballeria. 
C. Bee, 


© aballeria. Ruitz. et Pavon. prodr. 141. t. 50. 
Caballerie. | I 
Kennzeichen der Gattung. 


Zgwitterbluthe: Ein 5ſpaltiger Reich. Eine radfoͤrmige 
22 Krone. 5 Stoubfaͤden. Eine zeige 
Narbe. Eine punftirte, einfaamige 
| Steinfrudt. fi J 
Maͤnnl. Bluͤthe: Kelch, Krone und Staubfaͤden, mie bil 
der Zwitterblüthe. — | 
Lim. Syſt. XXIII. Ki. Polygamia Diogeia- 
ı Caballeria dentata. ‚Ruitz, et Pav. Sylt, veg. 1. p. 
231. Gezaͤhute Caballerie 0000 
Caballerie, mit umgekehrt eyfoͤrmigen, auch laͤnglichen, 


langgeſpitzten, punktirten Blättern, dir oben gezähnt find, 


und traubenftäudtgen Blumen, mit fangen Griffeln und 
—niedergedruͤckten Narben. Vaterland: Peru an Bergen 
Gib oder Tr. — 


.. Caballer?n dependens. Rüitz. et Pav. a. a. O. Hiw 
gende Caballerie. 5 N 
Caballerte, mit herabhängenden Zweigen, fehr gehaͤuf⸗ 


| ten, dichtſtehenden Blättern, die theils enförmig, thells 

 berzförnug find, und vierfätigen Blumen. Barerland: 
Peru; die Boralpen von Muna und Chaclla. 2 Tu 
oder Glh. Bes Be ee | 

3. Caballeria ferruginea. Ruitz. et Pav. 5yR. veg. pl. 
peruv. ı. p. 280. Roſtfarbige Eaballeriee 9, 

Eaballerie ‚ mit fügigen Aeſtchen, lanzettfoͤrmigen, glaf 

ten punktirten Blättern, und gebäuften, figenden Blu⸗ 
men. Vaterland, wie bei vorhergehender Art. 


4. Caballeria latifolia. Ruitz. et Pav. Syſt. veg. fl 
peruv. ı. p. 279. Breitblätirige Caballerie. 1) 


Eaballerte, mit länglichen, glattrandigen Blärtern, die 
auf beiden Seiten punktirt find, und zahlreichen, gehaͤuf⸗ 


# 
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‚ten ARCHE Vaterland: Peru; die Hain don Mung 
und Pillao. 1 | 


5. CaballeNa oblonga. Ruitz, et Ba Sykt. ver pe- 
zuv: 1. p. 280. Längliche Caballerie. 5 


Caballerie, mit länglichen, unten punftirten Blättern, 


und gehäuften, geftielten Blumen. Baterland: Peru, 


befonders Lima’ und Chancen an Fluͤſſen. 2 Tr. 


6. Caballeria pellueida. Ruitz, e Pav. Durchfiätige 
Caballerie. «+ 

Caballerie, mit laͤnglich- umgekehrt ——— ganz⸗ 
randigen, punktirten durchſichtigen Blaͤttern, deren obe⸗ 
te Punkte rundlich, die untern lintenförmig find; und ges. 
häuften Blumen. Vaterland: ven ‚in Hoinen und 

an, Bergen. | 


y Caballeria venefi 7 — Ruitz, et Pav. Adrige Ca 
Ä . ballerie. 5 J 
Cadballerie, mit laͤnglich· lanjettföͤrmigen, ganzrandigen 
Blättern, die mit durchſichtigen Puntten beſetzt And. 
Vaterland: Peru an Bergen. ı 


> Alle Caballerien find in Deutfchland, vielleicht in ganz 
Europa noch fremd, und daher fann ich weder cite ges 

- naue Befchreibung ihrer Blumen, noch weniger Ihre Bes 
ls in Gärten —— 


Cacalia. Lexic. 2.9 ©. 397 Peſtwurj. | | 


Wefentlicher Charakter. 


. Ein cplindrifcher, länglicher, einfacher, gemeinfehafts u 
licher Kelch, der nur am Grunde etwas gekelcht iſt. Ein 
nackter Stuchtboden, Eine baarförntige Saamenktouc. 


Linn. Syſt. XIX. A. Syngenefiä aequalis, 


In den Spec. pl. ed. Willd. ſind die Arten dieſer Kate 
tung in zwei Abtheilungen aufgeführt, naͤmlich: im 
‚Sträucher und Kräuter, oder krautartige. 

1. Eacalia albifrons. Lexic. 2.98. S. 397. 


Mit einem krautartigen Stengel, geftichteg, herzfoͤrmi⸗ 


609 Cacalia. 
gen, gegähnten, unten weißgrauen Blättern, deren Stie⸗ 
Je an der Baſis mit zwei rundlichen 'Blättchen verfeben, 
alſo geobriappt find; großen, reichen, gleichhohen Dol- 
dentrauben, und-faft fünrblümigen Kelehen. Baterland: 
Deiterreih, Schweiz, Salzburg ꝛc. auf Alpen. 
Hietzu gehören Folgende Synonymen: Cacalia allia- 
riaè Gouan. illuft. 65.. Cac. 'hirfuta. Villars delph.3. 
. 172. Cac. tonyentola. Pacq. auf. t. 235. Cac, 
Petafites. Lamarck. eneycl, p, 531. 


2. Cacalia alpina. Lexic.2. B. S. 397. Mit einem 

kraͤntartigen Stengel, geſtielten, herz⸗ nierenförmigen, 
gezaͤhnten, glatten Blättern, nackten Blattſtielen, gleich 
hohen Doldentrauben, und gefärbten, 5 — 6blümigen 
Reiben. Vaterland: die Alpen und Voralpen in der 
Schweiz, Oeſterreich, Salzburg, Schleſien und Pyre⸗ 
näen. Hietzu gehört: Cac. glabra. Villars. delph, 5, 
P 170. 

3. Cacalia arbuſcula Thunb. Baumartige Peſtwurz. 5 


Peſtwurz, mit, einem ſtrauch⸗ oder baumartigen Stem 
gel, und lan:etttörmigen. flachen, glatten Blättern. Sie 
waͤchſt auf dem Kap der guten Hoffuung und ſcheint nod 
einer-nähern Unterſuchung zu bedürfen. 

4. Cacalia bicolor Roxbourgh. Zweifarbige Peſt⸗ 
wur. @)? — 

Peſtwurz, mit lanzettfoͤrmigen, gezaͤhnten, glatten 
Blättern, davon die untern den Stengel umfaſſen, die 
obern aber geftiele find. . JF 

Der Stenzel iſt krautartig, aufrecht, Aftig, glatt, ge 
ftreift, 2 Fuß hoch und drüber. Dig untern Blätter find 
lanzettroͤrmig, langgeſpitzt, gezaͤhnt, an der Baſis herze 
pfeurörmig, den Stengel umfaffend, ‚ die obern an den 
Zwerge geftielt, an beiden Enden verdünnt. -Die Blus 
‚merftiele ſeht lang, oipfelftändig, ſchuppig, einblümig. 
Dir Selb 10 —ızblättrig, gekelcht, fo groß, mie bei 
der pfeilblaͤttrtgen Peſtwurz (Cac. fagittata), die Blüms 
chen purpurroth. Vaterland: Oſtindlen. a? 


5. Cacalia bulbofa. Loureir.“ cochinch, 2. p. 590. 
Zwicbelarsige Peſtwutz. D. ä2 —* 


nr 


J 


Cacalia. 6or 


Peſtwurz, mit zwiebelartig⸗ knotiger Wurjel, | leyer⸗ 
druugen Wurzelblaͤttern, einem faſt nackten Stengel, 
ind wenigbluͤmiger Riſpe. Vgaterland: Cochinchina. 


Tr. * 


Cacalia candicans Vahl. Weißliche Peſtwurz. L 


Peſtwurz, mit einem mwolligen Stengel und geferbten 
Blättern, davon die unterm geſtielt, die obern aber 
eſtſitzen. | | 

Die Stengel find kraufartig, auftecht, fehr einfach, 
yebfättert, 1ı-Kuß hoch und drüber. Die untern Blätter 
eſtielt, ovalztänglich, gefecbt » gezähnt,. die obern ans 
yerthalb Zoll lang, elliptiſch, an der Baſis ein wenig 
serdännt, ganfrandig Die Blumen in reiche gipfslitäns 
‚ige Doldentrauben geſammelt; ſie haben langertförmige, 
ylatte Kelchblaͤttchen, die even fo lang find als die Bluͤm⸗ 
In eu die magellaniſche Meerenge. Sr 
der Kl. 


Cacalia ceylindrica. Lamarck. encycl. 1. p. 529. 
Walzenblaͤttrige Peſtwurz. D. 5 9 | 
Peſtwurz, mit ‘einem firauchartigen, fehfvachen Sten⸗ 
yel, dreifachen, walzenrunden, . fleifchigen Blättern, faft 
yartigen Blattwinkeln, und geiben, faſt Doldentraubigen 
Blumen. : Vaterland: Afrifa, 2 Tr. oder Gib. — 


Cacalia hieraeioides Willd. Habichtskrautartige Peſt⸗ 
vurz. © | — 

Peſtwurz, mit einem krautartigen Stengel, abwech— 
elunden, geſtielten, umgekebrt-eyfoͤrmigen, gezaͤhnten 
Blättern, und zehnbiättrigen, gekelchten, vielbluͤmigen 
Kelchen. | 

Der Stengel ift fraufartig, aufrecht, einfach oder mit 
rinigen Eurzen, abwechfenden Zweigen verfehen. Die 
Biärter ſtehen wechfelsmeife, find geſtielt umgefebre ey» 
förmig, ſtumpf, meittärfig gezaähnt, auf beiden Seiten 
ylatt, die oberften Tanzetirörmig, feſtſitzend, gezähnt. 
Die Blumenftiele-filzig, giphſtaͤndig, faſt doldentr u⸗ 
benartig geordnet. Batetland: Oſtindien. A. 2 Tr. 
der Glh. — de, 
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9. Gacalia ineana. Lexic. 2. B. In Hinſicht auf Wuchs 
und Geſtalt gleicht dirſe Art Der geflügelten Verbeſtne 
\ (Verb, alata). Der Stengel iſt krautartig, aufrecht, ges 

flügelt , mut breit »lanzettförmigen , gezähnten, faum ge 
flisiten Blättern befegt. Die Blumenftiele aſus, gipfel⸗ 
ſtaͤndig. Vaterland: Indien. 


10. Cacalia leucophylia wind. Meißblätteige Peſt⸗ 
mwur;. UL. 
Peſtwurz, mit einem krautareigen Stengel, geftielten, 
‚ filzigen. gezaͤhnten Blättern, davon die untern berzförmig, 
langgefpigt , die obern lamzettförnig find, nackten Blatt 
fielen, und vielblümigen Kelchen. 


Cac. tomentofa, Vill. delph, 3. p. 171. 


Der Stengel iſt Frautartig, umd mit geftielten Blättern 
beſetzt, die auf:beiden Seiten mit weißem Filze dicht bes 
. ‚Hetdet find. und auf nackten Stielen fteben. Die Blumen 

bilden Dolvdentrauben und die behaarten Kelche umfchlieſ⸗ 
fen 12 —ı5 und mehrere Blümchen. Barerland: Alpen 
im ſuͤdilchen Frankreich. Fr. oder Kl. 


21. Cacalia linearis. Labillard. Nova Holland. 2.p. 56. 
1.178. Lintenblätteige Peſtwurz. D. B 


Peftwurz,, mit einem fEraucharttgen Stengel, dichtſte⸗ 

henden, linienfoͤrmigen, ſtumpfen Blaͤttern, die auf der 

Unterflaͤche filzig ſind, und einzelnen, winkelſtaͤndigen 
Blumen. Vaterland: Neuholland. Glh. oder 2 Er. 


ı2. Cacalia odora. Vahl. Symb. 3. p. 90. Wohlrie⸗ 
chende Peſtwurz. 9 
Peſtwurz, mit einem — Stengel, lanzett⸗ 
foͤrmigen, flachen Blättern, und doldenartig geordneten 
Blumen. i E 
Der ftrauchartige Stengel ift aufrecht, äſtig, genarbt, 
weiß geftreift. Die Blätter figen zerſtteut an den Spis 
Ben der jungen Zweige, find lanzettförmig, dick, 9att. 
- Die Blumenftiele aufrecht, zu-6 — 7 doldenartig beifams 
. men ſtehend. Die Blumen haben eylindrifche , fünfblätts 
- ige, glatte Reiche, die am der Bafis mit zwei linienförs 
‚ migen Blättchen verfehen find. Vaterland: EM 
Arabien auf Bergen. 2 Tr. 
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Diefe Art verdient-wegen ihres zterlichen Anſtandes und 


hres angenehmen Geruches die Achtung und Liebe der 
Blumenfreunde, 


2 


Cacalia papillaris. Lexic. 2. B. ©. 402. Mit ei⸗ 


* 


em ſtrauchartigen Stengel, der mit abgeſtutztgerunde-⸗ 


en Warzen und lanzettförmigen flachen, laͤttern be⸗ | 


etzt iſt. 
Cacalia pendula, Vahl, Symb. 3. p. 90. Haͤngen⸗ 
de. Peſcwurz. 5 | u 


Peſtwurz, mit einem fleifchigen , hlattlofen, ſchuppi⸗ 
zen Stengel, und einbluͤmigen Blumenſtielen. 


Der Stengel iſt ſtrauchartig, äſtig, glatt, ungefähre 2 


Zoll ım Durchmeffer dick, wie die Aeſte fleiichig , ſtatt der 

Blätter mit lanzett⸗ pfriemenförmigen,, gelblihen Schup⸗ 

ven beſetzt. Die Blumenſtiele einbluͤmig, einzeln, gipfel⸗ 

ſtaͤndig, aufrecht. Die Kelche vielblättrig, vielbluͤmig, 

Blümchen purpurroth. Vaterland und Kultur, wie 
r. 12. | | 


‚ Cacalia pinnatifida. Loür, cochinch, 2. p: 595. J 


Halbgefiederte Peſtwurz. D. 
Peſtwurz, mit einem krautartigen Stengel, und halb⸗ 


gefiederten Blättern, mit lanzettfoͤrmigen, ſaͤgezaͤhnigen 


Einſchnitten. Waͤchſt in Cochinchina, befonders im 
Kanton Sinarum zwiſchen Reißfeldern. En 


. Cäcalia procumbens Lour. Cochinch. 2. p. 59% 
Liegende Peſtwurz. 2 70.0. 


J 


Peſtwurz, mit einem ſtaudigen, geſtreckten Stengel, 
ey: lanzettförmigen , faſt geſaͤgten fleifchigen Blättern, 
und verlängerten, unterbrochenen Blumentrauben. u 


Sonchus volubilis. Rumph. t. 10%. f. 2. 
Der Stengel vatiirt; er liegt auf der Erde yingeftrect, 
oder minder fih um nahe itebende Körper in bie Höhe, 


und‘ift zandeilen , mie die Unterfläche der. Blaͤtter, Put? 
purtoth. Vaterland: China. A. 2 Tr, - | 


. Cacalia quinqueloba Thunb. Zünftappige Peſt ⸗ 


wurz. 


t 
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eſtwurz, mit einem Pletternden Stengel, und fünf: 


pP 
lappigen Blättern: Vaterland: Kap der guten Hoffnung. 


18. — radicans. Linn. Supp. P+ 354 WBucern 


de Perwurg. D. 

Peſtwurz, mit — krautartigen, kriechenden, Wur⸗ 
zeltreibenden Stengel, und. rundlich- eyfoͤrmigen, flerſchi⸗ 
gen Blättern. - Siche Lexic. 2.. Band ©. 402. Pr. 22. 


=. Onealia reniformis Mühlenberg. Pierenblärtrige 


Peſtwurz. Sieb: Lexic. 2. 8. S. 402. Nr. 23. 


Die Warielblärier find, groß, nieren⸗herzfoͤrmig, atiße 
gerandet und grob gefägt, oben giatt, die Rippen ver 
Unterflaͤche behaart; die Stengeiblätter gefttelt ‚länglic, 
on der Baſis keilfoͤrmig, ganze, ndig, von der Mitte bis 


| zur Spige weitlaͤufig gezaͤhunt. Die Blumen in vielblümie 


ge, gleichhohe Dolvdensrauben geſammelt; fie find weiß 


and haben fünfblärerige, vielblümige Kelche. 


Diefe Art ift in Penfplvanten einheimifh. Sie gleicht 
der C. atriplicif., (Lexics 2. 3) aber unterfchieden 
drrch die Wurzelblätter und durch bie Geſtalt der Dolden⸗ 


trauben ꝛc. 


20. Cacalia — Thunb. Steife Perwurz- 5 


eſtwurz, mit einem ſtrauchartigen Stengel, und ey⸗ 
foͤrmigen, ſtumpfen, flachen Blaͤttern. Baterland: Kap 
der guten Hoffnung, Die Auferft Furzen Diagnofen mans 
cher von H. R. Thunberg entdeckten Pflanzen laffen ung 


‚an Hinficht der Unterfcheidungsmerkfmale fehr oft in Un 
gewißbeit. So weiß man auch nicht, . ob bier der Sp 


ciedname auf Blätter oder Stengel Bezug hat. 


91. Cacalia repens.:Lexic. 2. ®. ©. 402. Mit 'einem 


ſtrauchattigen Stengel, und wiedergedrückten, fleiſchigen 
Slaͤttern. 

In Hinſicht auf Wuchs, Anſt and und ber graugränen 
Farbe gleicht diefe Art.ver.C; ſicoides (Lexic. 2.3. ©. 
490) ,- aber unterfchteden durch die kriechende Wurzel und 
Bucch die niedergedruͤckt ⸗ ausgehöhlten, an ben Seiten 


| mins iufommengedeheien OHM: 


22. Cucalia reticulata Vahl. Negblättrige Peſtwurz. 5) 


Peſtwurz, mit einem: ffrauchartigen Stengel, herjförs 
-migen, rundlichen, „umfoffenden, gezähnelten Blättern 
. und gipfelftändigen Doldentrauben. 


Ein ftrauchartiger,, Aftiget: Stengel, deſſen Zweige 
mit den berablaufenden Rippen der Blätter verfehen und 
efig find. Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe, find runde 
lich, glatt, negförmig geadert, gezähnelt, die Zähnchen 
verdickt, zuruͤckgeſchlagen; die Wippen an der Bafis 
blutroth. Die Blumen in gleichhobe, gipfelftändige 
Doldentrauben geſammelt; fie haben einfache, glatte, 
ı2blättrige Kelche, die fo lang find, als die einfachen 
Haarkronen. Baterl. Bourbon. Trh. ‘ 


23. Cacalia rotundifolia Willd. Rundblaͤttrige Peſt ⸗ 
wurʒ. 
C. caule herbaceo ramoſo, - foliis orbiculato - ova- 
tis repando-crenatis, floribus corymbolis. Willd. 
Phytog. 11. t. 6. £. 1. 


Der Stengel. ift Erautartig, aſtis rund, geſtreift, 
filzig, aufrecht, 2 Fuß hoch und drüber. Die Blaͤtter 
ſtehen wechſelsweiſe, find geſtielt, rund oder rundlich⸗ 
eyfoͤrmig, ausgerandet, auf beiden. Seiten mit ſehr Eure 
zen ſcharfen Härchen beſetzt. Die Blumen bilden aus—⸗ 
gebrettete, vielbluͤmige, gipfelſtaͤndige Doldentrauben« 
Vaterl. Oſtindien. Trh. oder 2. Tr. 


24. Caoalia Jegittata Vahl, Pfeilblaͤttrige Peſtwurz. O 


Peſtwurz, mit einem krautartigen Stengel und ges 
zäbnelten Blättern. - Die untern find geftiele, umgekehtt 


enförmig 5; Die obern laͤnglich-ianzettfoͤrmig, pfeilföre 


mig, den Stengel umfaflend.- 
Eine angenehme. Zierpflange, bie mit unferer fchönen 


gänfediftelblättrigen Peſtwurz CC. lonchifolia) fehr viel, 


Aehnlichkeit bat, fie unterfchetder ſich aber von jener 
hauptſaͤchlich dadurch), dag alle ihre Theile dreimal grös 
Ber find. Sodann find ihre unters Blaͤtter geſtielt, 
umge kehrteyfoͤrmig, nicht leyerfoͤrmig, die Blumen geib« 
roth, von hertlichem Anſehen. Uebrigens kann fie in uns 
fern Gärten eben fo, wie jene behandelt und benutzt 


werden, doch gedeiht fie im Sommerkaften am beiten, 


denn — it in Save ein helmiſch. 


pr 
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25. Cäcalia ſalicina. Labilliard. N, Holland, pl. 2. p. 
37. Weidenblaͤttrige Peſtwurz. D. h 


Peſtwurz, mit einem ftrauchartigen Stengel, laͤnglich— 
langettförmigen, verbundenen, geferbten Blättern, die 
auf der Unterfläche filzig find, und mintelftändigen Traur 
ben; die Kelpblätter find, ſtumpf. Vaterl. Neuhol⸗ 
land. 2. Tr. oder Sb. 


26, Cacalia ſaracenica. Lexic. 2.8. ©. 403. 


Goldruthenblaͤttrige Peſtwurz, mie Erautartigem Sten⸗ 
gel, ſitzenden, länglich » lanzertförmigen, geſaͤgten Blaͤt⸗ 
tern, die an der Baſis keilſoͤrmig, glartrandig find, ‚und 
herablaufen. Sie waͤchſt im füdlichen. Kranfreich, pe 
rennirt im biefigen Garten im Freien und bluͤht im Som- 
mer. An Hinfiche auf Wuchs und Vermehrung der Fries 
chenden Wurzel gleicht fie dem heidniſchen Kreuzkraute 


(Senecio [aracenicus). 


27. Cacalia fcabra Vahl. Scharfblättrige Peſtwurz. 4? 


ef 


Peſtwurz, mit einem frautartigen ‚Stengel, gefttelten, 
fänglichen, gezaͤhnten Wurzelbhättern und lanzettförnie 
gen figenden Stengelblättern. 


Eine Frautartige Pflanze, deren aufrechker, runder, 
geftreiftecr Stengel etwa ı Kuß Höhe erreicht » und febr 
einfach ift. Die untern Blaͤtter find gefltelt, laͤnglich 
oder faft fpatelförmig, gezähntsausgefchweift, - auf der 
Oberflaͤche ſcharf, die obern gendiert, lanzettförmig, 
ohne Stiele. Die Blumenftiele abwechſelnd, gipfeiftäns 
dig, die Blumenjtielchen aufrecht, behaart. _ Der Kelch 
ift einfach, ıwblättrig, fo lang als die Blümchen. Bar 
terl. Brafilien. Trh. | \ 


28. Cacalia fempervirens Vahl. Immergruůne Peſt⸗ 
wur. 2 = | 


Peſtwurz, mit Frautarfigem- Stengel, lanzettfoͤrmi⸗ 


‚gen, ſtumpfen Blättern’ und faſt gepaarten, gıpfeiftäns 
digen, einblümigen Blumenſtielen. = * 


CO. ſemperviva. Forſk. defc. 146. 
Der Stengel iſt aufrecht, fleiſchig, kaum 1 Fuß 


hoch, unten mit Blaͤttern beſetzt. Die Blaͤtter ſitzen 


feſt, find lanzettfoͤrmig, fleiſchig, 2 Zoll lang, glatt, 
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länzend, flach, unten gekielt. Die Blumenſtiele gipfel 
taudig, meiftentbeil$ gepnart, eine Spanne lang, auf 
che, weiß punftirt, an der Epige mit Schuppen be⸗ 
gt: Die Blumen purpurroth, mit vielblärtigen, viels 
Auͤmigen Kelchen. Vaterl. dag: glückliche Arabien auf 
en Bergen Boka und Kurma. Trh. oder 2. Tr. 


Cacalia Jonchifolia. Lexic. 2.8. ©. 403. 


Mit einem Erautartigen Stengel, umfaffenden, ges 
aͤhnten Blättern, davon die untern Ieperfdrmig, die 
obern lanzettförmig, pfeilfoͤtmig find, und. herrlichen 
jelbrothen Blumen in lönggeſtielten Doldentrauben. 
Dierzu gehört: Cacalia coccinea Curtis mag. t. 564. ° 


Im zweiten Bande Lexicon habe ich nicht allein die. 
Ibrigen, zu diefer Gattung gebörenden Arten beichries 
ven, fondern auch die nöshigen Kulturmerhoden angege⸗ 
ven. Auf ‚gleiche Weiſe laſſen ſich auch die vorſtehenden 
veuen Arten behandeln. Diejenigen, welche ın warmen 
ändern einheimifch find, gedeihen am befien in Treib⸗ 
Yäufern, in leichtem, doch Eräftigem Boden. Sodann 
yermehrt man die firauchartigen Eucalien durch Steck⸗ 
inge, bie perennirenden durch Zertheilung der Wurzeln, 
ind die jährigen duch die Ausfaat des Saameng in 
Miftbeere ꝛc. | | 


calia alliariae , Gouan. f. Cacalia albifrons. 
— angulata Vahl, f, Kleinia angul. Lexic. 5. B. 
— coccinea Curt, f. Cac. [onchifolia. 
— glabra Vill. f. Cac. alpina. 
— hirluta Vill. f. Cac. albifrons, Ä 
— laciviata, Lex. 2. B. iſt Cac. articulata. ß Lexic. 
— Linaria Cavan, ift Kleinia Tuffruticofa Willd, 
—  Petafites. Perf. Synop. ift Cac. albifrons. | 
— peucedanifolia, f, Senecio peucedanif, Lex.9,B, 
— pinnatifida Berg. iſt Cac. bipinnata, Lexic, 
— Porophyllum Cavan. ift Kleinia Poroph. Willd, 
— ruderalis Jacq. f. Klein. ruder. Lexic. 
-— zuncinata Lamarck. {ft Cae, articulata. 


= 
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Cacalia ſemperviva Forſk. f. Cac. fempervirens. * 
— — faffruticofa Lexic. iſt Rleinia ſuſtruticoſa Willd. 
— — tomentoſa Jacq. f. Cac. albifrans, 

— — tomentola Vill.’f. Cac. leucophyllum. ._ 
—— villola Jacg. ſ. Senecio purpureus Lexic, 9. B. 
S. 106. — | . * 
Cachrys. Lexic. 2.8. ©. 407. Nußdolde. 
MWefentliher Eharafter 


Bar Eine vielblaͤttrige Hille. Eine große, faſt uigekehrt⸗ 
eyfoͤrmige, eckige oder ebene Frucht, die mit einer Torb 
artigen Rinde verfeben ift. Zr 


Linn. Syſt. V. Kl. Pentandria Digynia. 


% 


1. Cachrys crifpa. Perloon. Synopl. pl. 1. p. 5Zıt. 
Krauße Nußdolde. D. J 
Nußdolde, mit einem niedrigen, faſt gabeläftigen 
Stengel, viehfpaltigen Ylättern, linienförmigen Blaͤtt— 
Sen, zterlichen,, geben Vlumen und kleinen dünnen ges 
wellt⸗ gekraͤuſelten Saamen. Vielleicht gehoͤrt dieſe Art, 
deren. Vaterland noch unbekannt iſt, zur Gattung La- 
ferpitium. / 0 - 
2. Cachrys humilis Schousboe. Niedrige Nußdolde. 
C. foliis fupradecompofitis glabris: föliolis linea- 
ribus trifidis, mucronatis: _fenrinibus -fuleatis, gla 
brinfculis. Schousb. Marocco. 1. (deutfche Ueberſ. P. 


11%.) - * 22 
Die ganze Pflanze hat ein grauliches Anſehen und 

iſt erwa cine Spanne oder 1 Buß hoc). Der Stengel 
äftig, faſt cylindriſch, gefurcht. unbehaart. Die Blät 

ter find dreifach gefiedert,. fleiſchig, denen der Baeillen 
cCrithmi) aͤhnlich, mit linienfoͤrmigen, kurzen, an der 
Subpitze dreiſpaltigen Blaͤtichen die mit einem Mucrone 
verſehen Pd. Die gemeinſchaftlichen Blattſtiele geftreift, 
oben dreiſeitig, an der Baſis den Stengel umfuffend. 
Die Dolden feitenz und gipfelftändig, feftfigend, gleiche 
body. Die allgemeine Hülle beftebt ans 5. ianzeftförmi» 
gen, am Rande häufigen, bleibenden Blaͤttern; Die bes 
— —— ſondere 


ondere Hülle iſt 5— 6blättrig, doppelt kürzen ale die 
Slumenſtiele. Die Saamen gefurcht. Vaterl. Marokko 


ı Tandigen Stellen bet Tanger. Kult. Leichter Boden. 


5ih. der Kr. 


——— microcarna. Perſ. Syn. pl. 1. p. Zıı. Klein⸗ 
ruͤchtige Nußdolde. D. £ 


Nußdolde, mit dreifach zufammengefeßten len; 
orſtenfoͤrmigen Blaͤttchen und glatten, geftteiften, ge⸗ 


erbten Saamen. 


Diefe Art, welche am cafpifchen Meere an Rändern 
ınd an fleinigen Ufern wild wächſt, ift mit der tauriſchen 
Rugtolbe (C. taurica) fehr nahe. verailk, vielleicht 
ut eine Abaͤnderung. 


Einige füdeuropäifche — — weiche ich im Le- 
ic. "2. B. angezeigt habe, übenfichen zwar Die gewoͤhn⸗ 
ichen Winter des mittlern Deutſchlands im freyen Boden, 
venn fie einen guͤnſtigen Standort erhalten und mit Lau⸗ 
ve 2c. gut bedeckt werden; aber in kalten Wintern dauern 
fe. nicht Aus: daher wird ınan wohl thun, diefelben ir 
Blumentöpfen zu erziehen und im Glashauſe oder im 
ihnlichen, froftfreien Behältern zu überwintern. Auch 
Ind fie leichter und ficherer durch den Saamen zu ers 
iehen, der, fobald er reif tft, ausgeſaͤet wird: Bugleich 
site ich, folgende, im Lexic. 2, Bande überfebene 
Druckfehler zu verbeffern, nämlih: S. 407. Zeile 16. 
ſon unten. ftatt Sibirien lieg Kicilien, 8. 7. d. unten 
reiche aug: Defterreich und fege hinzu: Südfrankreich. 


:hrys laevigata Lamarck, f. Cachrys Morifoni Lexic. . 


— libanotig Linn. ſ. . —- — — 
— paſtinacea Lam. f. C. panacisfolia Lexic. 


—  peucedanoides Desfont. ift C.Morifoni Lexiec; ' 


— . tomentofa Desfont. ift C. panacisfolia Lexic, 


ctus, Lexic. 8. Fackeldiſtel, Schuͤppling. 


Weſentlich er Charakter. 


Ein oberer, einblaͤttriger Kelch mit dai ziegelfoͤrmig⸗ 
zelagerten Blättern. Eine vielblaͤttrige Blumenkrone. 
iete, Gartenl. av Suppl. 8, Qq | 


‚Cachris.. Cactus. 6o09 


⸗ 
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Viele Staubfaͤden. Eine einfaͤchrige, bdielſaamige Beete. 

In Perſoon's Synopf. pl. XII. Klaſſe Icoſandria 

Monogynia find die hiet zugehoͤt enden Arten in folgenden 
Abtheilungen aufgeführt. | 


ı) Melocacti fubrotundi. 2) Cerei erecti, flan- 
tes per fe. 3) Cerei repentes, radiculis. haterali 
bus. 4) Opuntiae comprellae articulis proliferis. 
5) Perelkia. fol. diftinctis inftructis. 


,‚ Cactus divaricatus. Lamarck encycl. Ausgebreitete 
- Kadeldiftel. D. 9 | | 
Fackeldiſtel, init einem fehr dornigen, aufcechten. geftreif- 
ten Stamme, deffen Spige äftig ift, ausgebreiteten, gera⸗ 
den, tm Alter faſt fchlaff » überhängenden , dornigen 
Heften und goldfarbenen, warzigen Seiten. Vaterl. 
Peru. Trh. oder 2. Tr. Don dieſer Art finden wit ein 
Abbildung in Burm. Fl. Americ. t. 193. 





2. Cactus glomeratus. Lamarck encycl. ı. P. 557. 
Geknaulte Badeldifel. D. H | | 
Fackeldiſtel, mit einem rundlich⸗ eyförmigen Stam⸗ 
me, der mit vielen, warzig-bdornigen, gleichſam Fnaul 
förmigsgebäuften Köpfchen verfehen und mollig ift. Bw 
terl. St; Domingo. Trh. Ta 
So mie die vorhergehende Are’ mit der cylindriſchen 
adeldiftel (C cylindricus) febr nahe verwandt ift, fo 
cheint auf gleiche Weile auch diefer C. glomeratus von 
‚ der warzentragenden Fackeldiſtel (C. mammillaris. Le- 
'xic.) nur eine Abänderung zu feyn. Abgebildet finden 
wir fie in Burm. Flor: Amer. zoi. f. ı. 1 


3. Cactus grandiflorus. Lexic. 2. B. ©. 411. Groß 
blumige Fackeldiſtel. 5 Be Zi 
Iſt dornig, mit. einem..cylindrifchen „ 5 — 7edigen 
&tamme, der, tote die ſchlanken Zweige, Wurzeln treibt, 
und großen, herrlichen, feitenftändigen Blumen. . Diet 
haben einen grau‘ braunen, mit Busen und fangen 
grauen Haaren befegten Kelch, der nach oben fie) 
terföcmig erweitert. Die Einfchnitte des Kelches find 
lanzettförmig, vertieft, 3z—4 Zoll lang, abftehend, tt 
gelmäßig faft in drei Kreifg geftele, die Außern dunkel⸗ 


* 
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der ſchwarzgelb, die innern blaßgelb. Die Blumenkro⸗ 
ıe beſteht aus 26 — 30 Hinten zdanzettförmigen ,. ſchnee⸗ 
veißen, etwa 3 Zoll langen. Blättern, die gleichfall® res 
mäßig in zwei Reihen ſtehen, und faſt dachziegelfoͤr⸗ 
aig über einander liegen: fie find vertieft, faſt loͤffel⸗ 
drmig. ausgehoͤhlt, an der Spitze mehr oder minder 
zellenſoͤrmig gefräufelt, oder eingefchnitten. Den ins» 
ern Raum diefer trichterförmigen Bluine füllen unzähs 
ige zarte, weiße Staubfäden von ungleicher Länge, dig 
n die. Wand des Kelches eingefügt, und mit länglichen, 
aft gleichbreiten Antheren gekrönt find. Der cylindrifche, 
nit den (&Staubfäden auffteigende Griffel trägt eine viel» 
»altige Narbe, die etwas länger tft, ale die Staubfaͤden. 

Mie Schade, daß dieſe überaus fchöne Blume, die 
och überdies einen ziemlich ftarfen, der Banille, glei» 
yenden. Geruch verbreitet, von kurzer Dauer ift! Denn 
e Öffnet und entwickelt ſich gewoͤhnlich des Abends, 
nd ſchließt fih dem folgenden Morgen. Ehedem 
telt man es für eine große Kunft, diefe Kadeldis 
el zur Blüthe zu bringen und ihren natürlichen Stand» 
ct, den fie. in ihrem Vaterlande auf und zwiſchen Fels 
n bat,. auch in unferen-Freibhäufern nachzuahmen. In 
eſer Abſicht pflanzte ich fie anfänglich auf einen, mie 
schern verſehenen Zufftein, und befchrieb dieſe Methos 
: im zweiten Bande des Lericons ziemlich mweitläuftig. 
llein nachher babe ich mich überzeugt, daß die Pflanze 
ı einem ihrer Größe angemeffenen Blumentopfe , der 
ıf dem Boden einige Zoll hoch mit Kleinen Steinen bes . 
gt und mit gewöhnlicher Miſtbeet- oder leichter Pflan⸗ 
nerde gefüllt wird, auch gut wächft und im Sommer 
it mehreren prächtigen Blumen fih fhmüdt Sie 
ebt einen warmen Standort, mo fie volle Sonne bat. 
)ie ſchlanken, ranfenden Zweige müffen an einem Ges 


nder sc. angebunden werden 


Cactus paniculatus. Lamarck. encycl. 1. p. 540. 
ifpenartige Fackeldiſtel. D. 5 | 

Der Stamm ift aufrecht, an der Spige Aftig. Die 
efte find viereckig, gegliedert, rifpenartig getheilt, die 
ronenblätter weiß mit rothen Strichen , die Früchte 
1b mit Warzen befeßt. Baterl. St. Domingo an uns 
bauten’ Orten. Trh. Eine Abbildung finden wir in 
urm.- El amer. 1.192. I Ä 
| 242 


612 2. Cactusi 


5. Cactiis phyllanthoides. Decand. Catal..hort. Mon- 
» Spef. 18135. 5 mr * * 

Dieſe Fackeldiſtel uͤnterſcheidet Decandolle von Cac- 
tus Phyllanthus Lexic. 2. B. ©. 417. durch die lan⸗ 
gen, tofenrorhen Blumen, deren Kronenblätter kaum 

länger, alt die Kronenröhre find. Hicrzu zähle er: 
Phylianthus americana. Pluk, alm. t. 274. f. 5- 


6. —— — Cavan. Annal. d’hift. natur. 1805. 
Schoͤne Fackeldiſtel. D. H — 
Fackeldiſtel 
Stamme, gezaͤhnten Eden und abſtehenden Dornen. 
Eine der ſchoͤnſten Arten ihrer Gattung, die in Hin 
ſicht auf die Geſtait und Unnehmlichkeit ibrer Blumen 
init der großblumigen Fackeldiſtel (C. grändiflorus) wett‘ 
eifert, Der Stengel ift kriechend, wurzeltreibend, bat 
3—4 Furchen und eben fo viele Eden, die mit. ent 
fernt» ftebenden fägenrtigen Zähnen verfehen find; die 
- Dornen baben ‚eine gerade Richtung und ſtehen ab. Ba 
- gerl. Amerika. Trh. oder 2. Tr. Zee 


Diefe Kacelviftel findet fih in einigen Gärten in 
Frantreich z. B. in Malmaifon, auch in Wien u. a. 2. 
in Deutfchland, Die Blumen’ find größer als bei C. 
randifl. Die Kronenblätter dunkelroth, wie laditt, an 
dir Spitze lilla, die Staubfäden tothgelb. Sie bat 
zwei Varietaͤten, die fi durch die Geftale und Beklei—⸗ 


dung des Stengels fowobl , als durch Größe und 


- Bildung der Blumen unterfcheiden. 


. Die übrigen Xrten , welche diefe Gattung - entbält, 
habe im Lexic. 2. B. befchrieben und die. nöthigen Sul 
- turmetboden angegeben, Dafelpft leſe man ©. 409. 5. 
12. von unten coccinellifer flatt cochenillefer. 


Cactus parvifolius, Lexic. 2. B. S. 416. ijt Cactus cy- | 


lindricus. | | 
| Cactus. parafiticus Decand. ift Cact. ‚pendulus. Lexic. 
Cactus prifmatieus, Hort. Pariſ. p. 165: habe ich noch 
‚nicht aefehen. Vielleicht nur eine Warierät von Cact. 
triangul. — I 


x 


Cacucia coccinea, f. Schousboea coccinea, Lex. S. B. 


mit einem geftredten, 3 — gecligen 


Du Ceefalpiiie: . 613 
Ca daba arte, f) Stroemia. Lexic. 9. B. © 552. 


Cae falpi inia Linn. 
Die Gattungskennzeichen im Lexic. 2, 8. S. 4 


find fehlerhaft, daber bitte ich, fie daſelbſt —— J 


und folgende dafür anzunehmen. 


Caeſalp. Der Kelch ift kreiſel⸗ oder bienförmig, fuͤnf⸗ 
* der untere Einſchnitt ſehr groß. ta gewölbt, 
Blunienkrone: zblättrig, faft gleich. Staubfaden: 


im Blumenboden eingefügt; fie find an der Bafıs Yeollig ” 
und alle mit einfachen,‘ fruchtbaren Antheren gekrönt: . 


Hülfenfeucht: länglich, sufammengedrückt , vielfaamig. 
Linn. Syft. X. Kl. Decandria — 


Anmerk. Dieſe Gattung führt ihren Namen zu Ehren 


des Herrn Andreas Caſalpin. Er wurde zu Arezzo 

im Slorentinifchen geboren, erhielt einen Ruf nad 

- Rom und flarb daſelbſt als Leibarzt Clemens des 
VIII. den 25. Febr. 1602, Geine Berdienfte um vie 
MWiſſenſchaft ſind deswegen ſehr erheblich, meil er 
der erſte war, der eine ſyſtematiſche Form im die 
Botanik zu bringen ſuchte, alſo das erſte Syſtem 
aufſtellte, wobei er die Geſtalt und Beſchaffeuheit der 
Frucht und die Bildung und Lage des Keims zum 


Grunde legte. Das Syſtem felbit enthält 15 Klafe 


fen, ift aber jetzt, da wir eine viel größere Anzahl 


‚von neu entdeeften' Pflanzen kennen, nicht mehr in 


der Maße anwendbar, als das Snap u. a. 


2. Caelalpinia: bakamenfi s. Lamarck. encye. 1. 9.461. 
Weftindifche Caͤſalpinie. D. 5 


Cäfalpinie, mit fachlichen Zweigen, — gefiederten 
Blättern, umgekehrt» eyfoͤrmigen, ausgeraͤnderten Blaͤtt⸗ 
chen, und: weißen Blumen. —— Jamaila und 
die bahamiſchen Inſeln. Sch. . 


- Eine Abbildung von dieſet Art — wir in Catesbai 


Carol. 2. t. 51. 


3. Caejalpinia coföider. Humbold. et mann: Fl. ae- 
guin, Eoppenastigr ie D. 9: | 


..- 


f 
6 14 Caeſalpinia. 


Caſalpinie, mit dornigen Afterblaͤttern, langlichen, 
ſtumpfen Blaͤttchen, und etwas haatigen Blattſtielen. 


Die Blätter find doppelt gefiedert, mit 2—3 Paar 
. Kiedern ; jede Fteder trägt 6-7 Paar längliche, ſtumpf⸗ 
eingedrückte, glatte Blättchen. Die Zmeige find wehrlos, 

nur die Afterbiärter pfriemenförmig » dornig, und die 

»  Blastitiele fait haatrig. Vaterland: Suͤdamerika. Th. B. 


. 3. Caefalpjnia mucronata. Willd. Enum. plant. p-44 
Stachliche Eäfalpinie D. 5 


Caͤſalpinie, mir frachlichen Blattſtielen, und laͤnglichen, 
| Den ‚ glatten Blätschen, die an der Spige mit einem 
uerone verſehen find. 
Die Blätter find doppelt gefiedert, mit drei Paar Fir 
dern; jede Kieder befieht aus 7 Paar eyrund » Länglichen, 
glatten, an der Bafis ungleichen Blärtchen, die audit 
Spige ein Mucrone haben. . Die befondern und gemein 
ſchafilichen Blartftiele find mit Gtecheln befegt. Diet 
Art ift mit Caefalp. pulcherr. und C. Sappan. Lexic. 2. 
DB. zunächft verwandt, aber doch in mehreren Ruͤckſichten 
verſchieden. Vaterland: Brafilien. Th. B. 


4. Caeſalpinia pectinata. Decand. Catal. bort, monlp. | 
1813. Kammförmige Eäfalpinie. D. 


C, ftipulis ſpinaſcentibus, foliis bipinnatis partia- 
libus 2—4 jugis, propriis oblongis, obtulis, glabris, 
petiolis pubelcentibus,, calycis lobo inferiori utrin 
que pectinato. Decand. 


Die Blätter find doppelt gefiedert, mit 2 4 Yu 

Fiedern, länglichen, ſtumpfen, glatten Blättchen, um 

filzigen-Blattſtielen. Die unteren größeren Einfchnit 
der Kelche find an beiden Seiten kammartig gejähnt. 


Dieſe neue Art, deren Baterland mie unbekannt if, 
“finder ſich gegenwärtig im. dem botanifchen Gatten zu 
Montpellier. | | — | | 





5. Caefalpinia punctata. wind. Enum; — p. 45 
Punktirte Eäfalpinie. D. 5 p! 


Iſt wehrlos, mie doppelt gefieberten Blättern, U 








Caefulia. | G15 | 


elliptiſchen ſtumpfen, punftirten Blaͤttchen, die mit einem 
Mucrone verfehen find. | en, 


Die Zmeige und Blattſtiele find webrlos, die Blätter 


ungleich doppelt gefiedertz. fie beſtehen aus 2 — 3 Par 


Kiedern, jede Fieder aus 3 — 4 Paar eliptifdien, an heis 
den Enden gerundeten. Blättchen, die am ber ftumpfen, 
glatten Spige ein fehr kurzes Muctone haben ; ſie find 


‚Brafilien. ieh. B . > 
Mr. 2, 3 und 4 finden fih in Treibhäufern in dem 
bot. Garten zu Berlin. Die übrigen hierzu gehörenden 
Arten babe ich im Lexic. 2. B. befchrieben und S. 428 
‚die vorsüglichften Kulturmerhoden angegeben, die aud) bet 
— der vorfichenden neuen Arten anwend⸗ 


"Cael ulia. Roxburgh. Corom. 1. p. 64. Guͤrtelknaul. 


— Kennzeichen der Gattung 
Der Kelch iſt dreiblaͤttrig. Der Fruchtboden mit 
Epreublättchen beſetzt, die den Saamen einwickeln. Kit- 
ne Haatkrone. — | 
Linn, Spyft, XIX. Al, Syngeneſia aequalis, 


1," Caefulia axillaris. Roxb. corom. 1. ps 64: t. 93. 


Indiſcher Guͤrtellnaul. © 4 


Guͤrtelknaul, mit abwechſelnden, Tanzettförmigen, an 
det Baſis verduͤnnten, fägesähnigen Blättern uͤnd ein? 


geht’ in: Blattwinkeln figenden Blumen. 


Der Stengel iſt frautartig, kriechend, mit auffleigen« | 


den Ziveigen. . Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe, ſind 


. Ianjettförmig , an der Baſis verdünnt , fägezÄhntg- Die 
Blumen einzeln, winkelſtaͤndig, feftfigend ; oo baben 
einen dreiblättrigen , viefblämigen Kelch , mis eyfoͤrmigen, 
geaderten, abſtehenden I ättchen, und lauter röhrige, 
Sfpaltige Kroͤuchen. Die Spreublaͤttchen Find lanzettfoͤr⸗ 
wi Pr Saamen umſchließend. Vaterland: Oſtindien. 

. Tech. | 


5 Caefulia zadicans Willd. Wurjelnder Gürreltnaul, en 


J 


auf der Unterfläche biaßgrün und punktirt. Vaterland: 


— 
* 


# 


616 Caladium,. 


— 


Gärtelfnaul ,” mit gegenüberftchenden, lanzettfoͤrmigen, 
an der Spitze verduͤngſen, ganzrandigen Blättern, und 
winkelſtaͤndigen, ſitzeuden Blumen. 


Der Stengel iſt kriechend, wurzeltreihend, mit aufs 
fteigenden,, ı bie anderthalb Fuß langen Zweigen, gegen 


‚ überftebenden, ſehr Eurz geftielten, Tanzertförmigen, an 
- der. Spige verdünnten, ganzrandigen Blättern, die felten 


mit einigen Zaͤhnchen verfehen find, und. winfelftändigen, 
fisenden Blumen. Baterland: Guinea. Trb. oder 
2 St s j 


Die erfte Art vegetirt in den botaniſchen Gaͤrten zu 


Berlin und Eiſenach. Der Saamen wird ing Mi ſt beet 


geſtreut; die Pflaͤnzchen, wenn fie die zum Verſetzen er⸗ 
forderliche Größe erreicht babenz werden einzeln in Blu⸗ 
mentoͤpfe gepflanzt und ing Treibhaus oder in Sommer 
Faften geftellt. Auch machfen fie im Freien, wenn fie an 


‚ einer gefhügten und, fonnenreichen Stelle ins Land gefegt 


werden, bläben aber daſelbſt fpäter und liefern nicht ims 


‚mer reifen, Saamen. Die zweite Art,. Cael. radicans 


habe ich noch nicht kultivirt. 


c aladium.'’ Ventenat‘ pl. rar. hott, ceil. | 30. (Arum 


Linn.) 


Character genericus. " 


 Mafculi,; Cal. 0. Gor! o. Anth. peltatae multilocz- 


lares in [picam ad.apicem fpadicis com- 
u... Poßtae, — ne RE, 
Feminei. ‚Cal. 0. Cor, o. Germina. ad bafın ſpadi. 
cis inlerta. Stylus o. Bacca :unilgcula- 
— ris polyſperma. er * 9 
Sn den: Spec. plant, ed. Willd. XXI. $f. Moneecia 
Polyandria find die hierzu gehörenden Arten: in: folgenden 
Abtheilungen aufgeführt. | * > 
"3. &sengäfe ie zufaminenöfgten Bien 
tr Stengellofe mit einfachen Blättern. _ 
ir Mile Stengelm: = N — 


= 


4 


th Pd Bi * 


1. Caladium acuminatum Dietr. ganı ihteg Cala 
zZ bium. 2* N 5 8* ggeſpitz 


MP? Re +7 


Caladium, ohne Stengel ‚mit pfeilförmigen ‚ langges 
digten Blättern, deren Lappen an der Bafis dicht zuſam⸗ 
zen ſtehen und lang gefpige find. 


Cälad. belophyllum ? ° Willd. Enum. pl. p. 987: 


Diefe Art ift.mit dem Caladio fagittifolio zunächft vere 
sandt, aber unterfchieden durch die Blattſtiele, durch. 
ruͤne, nicht violette Adern, und befonders durch die ges 
jäherten: Blattlappen an der Bafis, die bei jenem aus⸗ 
eſperrt und ſtumpf find. Diefeneue Art finder ſich gegens 
värtig in Berlin. | | ; 
Caladium 'auritum Venten. (Arum auritum Lexic, 
+ Band S. 748.) Mit einem murzeltreibenden Stengel, 
reizaͤhligen Blättern, davon die Seitenblätichen außer» 
yalb au der Baſis geohrlappt find, geflügelten Blattſtie— 
en; und einem Kolben, der kuͤrzer ift als die Scheide, 


Caladium bicolor. Ventenat. pl. rar. hort. Cell. p: 
et t. 30, Zweifarbiges Saladium. 2 


Arum pictum Lexic. 1, B. S. 473. Nr. 18. 


Iſt ohne Stengel, mit ſchildfoͤrmigen, herz⸗pfeilfoͤr⸗ 
—— in der Mitte gefaͤrbten Blaͤttern, und aufrechter 
cheide. ⸗— 


Aus einer knolligen, mit Faſern verſehenen Wurzel ers 
heben ſich geftielte, herz⸗pfeufoͤrmige Blätter, Die im der 
Mitte mit einem großen f&harlach- oder zinnoberrorhen 
Flecke geziert find, und ein aufrechter Blumenfchaft. 
Diefer ift 10— ı2 Zoll hoch, gefleckt » geftreift, am Gruns 
de von der. Scheide des zumächft ftehenden Blartftiel ums» 
fchloffen, etwa fo dick wie eine mittlere Ganfefeder, oben 
unter der Blume etwas ftärker. Die Blumenfcheide ift 3 
— bis vierthalb Zoll lang, am der Bafis grün, kugelig, 
geichloffen, in der Mitte zufammengezogen, dann nach 
oben srweitert, grünlichgelb, ins Weiße fpielend, die 
laͤnglich ovale Mündung an einer Seite eingerollt. Der 
Kolven aufrecht, anderthalb Zoll lang, anfänglich blaß⸗ 
gelb oder weißlich, dann fleiſchfarbig. Die Zeugungsor« 
gane die, fleifehig, Wie männlichen. oben an den Kolben, 
die Antheren fchildförmig, vielfächrig; die weiblichen 
unter den männlichen Blüthen, rundlich, etwas flach. 


\ 


618 F Caladium. 
| t | | 
Reifen Saamen haben, meine P langen noch nic 


| geliefert. 


- Diefe Pflanze ift bloß wegen der herrlichen Färbung ih: 


+ zer Blätter beliebt; - denn dıe Blumen haben weniger An 


fpruh auf Schönheit , deswegen habe ich fie im Lexicon 


—aA. a. D. nicht ausführlich befchrieben.. Da indeffen der 


Särtner Hr: Bouche in Berlin, der meinen Wintergärt 
ner nachgeahmt und ein ähnliches Buch unter dem Titel: 
„Der Zimmer» und Kenftergärener‘‘, herausgegeben bat, 


Zweifel zu hegen fcheint, daß ich unfer ſchoͤnes Cal. bico- 


lor nach meinen im gedachten Lexic. 1. B. &. 744 au: 
gegebenen Bebandlungsmerhovden zur Blüthe gebracht- ha. 


- be: fo.fab ich mich genoͤthiget, jenen Zweifel zu bebca 


md duch die vorftchende genaue Befchreibung zu bemeis 
. fen, daß ich die Bluͤthen beobachtet und in jedem Fruͤh—⸗ 


jabre fie zu fehen Gelegenheit babe; denn im biefigen 


Treibhaͤuſetn liefern alle Pflanzen, die ſtarke Wurzelknol⸗ 


len haben, Blumenſchaͤfte, ob fie aleich nicht mehr fo 
kuͤnſtlich behandelt und in große, mit Seitenlöchern verfe 
bene Töpfe gepflanzt werden, wie Ich im Lexic. a. a. 9. 


gelehrt habe, ' 


— 


Die Kultur dieſer in Südamerika, beſonders in Braſi⸗ 


lien einbeimifchen Zierpflanze iſt in der That fehr leicht, 
nur will fie immer warm ſtehen und zur Zeit ber Vegeta⸗ 


tton reichtich begoffen feyn. - Im biefigen Garten wird fie 
im Decbfte mit dem Topfe ins Treibhaus auf eine Stell; 
lage ıc. geitellt, und in 2 — 3 Monaten gar nicht begoß 


. fen; im Februar werden die Wurzelfnollen aug der tro 


efenen Erde gehoben, von den jungen zur Kortpflangung 
dienenden Knöllchen, die fich leicht und ohne Rachtbeil 
von dem Hauptinollen ablößen laflen, befreit, und in et- 


as größere, mit frifcher Erde gefüllte Blumentöpfe ger 
pflanzt. Godann werden die Töpfe bis an den Rand in 


ein mäßig warmes Lohbeet eingegraben, und fo bald fich 


- Junge Trtebe zeigen, begoffen.. Auch vegerirt die Pflanze 


das ganze Jahr hindurch, wenn fie im Lohbeete ſtehen 


bleibt, und wenn man fie, in Hinficht auf Wärme und 


Feuchtigkeit, wie andere Treibhauspflanzen behandelt. 


4. Caladium cucullatum. 'Lour.';cochinch. 2. p. 656. 


Kappenförmiges Calavium. D. Rp 
Caladium, mit sinem aufrechten Stengel, ſchildfoͤrmigen, 


! 


N 


ersförmigen Blättern , deren Ohrlaͤppchen Fappenförmig | 


nd, und furzer Scheide. Diete Ark -mäcft in Cochiuchma 
nd verlangt demnach eine Stelle im T:ribhaufe. Aus der 
br kurzen Diagnofe, die ung Loureiro und nad ihm 
'erloon in-Syn. gegeben hat, tft nicht mit Gewißheit zu 
blicken, ob diefe Art zu diefer oder zur Gattung Arum 
ebört. "RE 
Caladium‘grandifolium Willd. Großblättriges Ca 
adium.. 5 — | 
Caladium, mit einem wurzeltreibenden Stengel, herz⸗ 
feilförmigen Blättern, und einer eyrund : kappenfärmigelt 
Scheide, die mit dem Kolben gleiche Länge har. 


Arum grandifolium. Jacq. hort. Schoenb, 2. p- 
54. t. 189. we ae > 
‚Der Stengel treibt an ben Knoten oder Gelenken Wur⸗ 


eln. Die Blätter find 2 Fuß lang, fuft ı Fuß breit, 
wrz»pfeilförmig, die Blattſtiele rund, anderthalb Fuß 


I 


ang. Der Kolben ift eben fo lang als die eyrunde, kap⸗ 


venförmig eingerolite Scheide. Baterland: Karafas an 
Frifen und Baumflämmen. Trh. Ä 


Caladium lacerum Willd, Zerſchlitztes Caladium. 3 
Arum lacerum- Jacq.-, > Bi 


- 


Der Stengel treibt Wurzeln und ift mit berzförmigen, 
zuchtigen Blättern befegt. Mehr weiß ich von diefem, im 
— an Baumſtaͤmmen wildwachſenden Caladium nicht 
u ſagen. | 


Caladium nymphaeifolium Venten, Seeroſenblaͤttri⸗ 
3:8 Caladium. 4 ct 
Iſt geftengele, mit ſchildfoͤrmigen, herz» pfeilförmigen 


Blättern, und cylindrifcher, am der Spitze lanzertförmie _ 


ger Scheide. Vaterland: Dftindien in Wählern, daher 

muß fle in unferen Treibhäufern wie eine Sumpf» oder 

Mafferpflange behandelt werden: man pflanzt fie in einen 

ri und flelle diefen in ein waſſerhaltendes 
efäß. | | 


Caladium pinnatifidum Willd, Halbgefiedertes Car 
ladıum. . 2L | 


Caladium. 619 


£ — 


2 | 
Bao | ‚ Caladıum. 


Arum pinnatifidum, Jacg. hort. Scnoenb. .2. p. 

31. 8. 187... e | 

Iſt obne Stengel, mit 2 Buß langen, geftielten, halt: 

gefiederten Blättern, deren Kappen gangrandig find, un) 

’ eier egförmigen, ander Wurzel faft fefkfigenden, we 

“ gen, an der Baſis purpurtothen Scheide, die fo Lang als 

der Kolben ift. Es ift eine Schmarogerpflange, Die is 

ſchattigen Wäldern an, Baumſtammen und am Felſen 
-pegetirt. | ae 


9. Caladium Jcandens Willd. Kletterndes Caladium. 5 


Culcalia (Colocahia) [candens. Bauvois Fl, ovz 
s re t. 3. | Ä > 
Ealadium, mit einem fträuchartigen, Eletternden Stern; 
gel, laͤnglich⸗eyfoͤrmigen, langgeſpitzten Blättern un 
Tappenförmiger Blumenfcheide. Vaterland: das füpfice 
Afrika. Trh. * 
20. Caladium tripartitum Willd. Dreitheiliges Cala— 
dium. 5 — — 
Caladlum, mit einem wurzeltreibenden Stengel, breir 
Zaͤhllgen Blättern, nackten Biattſtielen, und cyrumd s faps 
enfoͤrmiger Blumenfcheide, die fo lang: iſt als der 
Kolben. — — 
Arum -tripartitum. Jacq. hort. Schoenb. 2. 2 
33. t. 190. ze. Fe — 
„Die Blätter finddreizählig, die Blaͤttchen an der Ba 
ſis zuſammenhaͤngend, wodurch diefe Art am meiften von 
dem Caladıo aurito zu unterſcheiden ift. V terland: Kar 
alas auf Steinen und an Baumflämmen: Trh. 


11. Caladium zanthorrkizon willd. Gelbwurzliches 
Ealadium. %- — — — 
Arum xanthorrhizon, Jacg. hort, Schoenb. 2.p. 
‚32. t. 188. N 2 “._ 17 

CLaladium, mit einen aufrechten Stengel, herz» pfeils 
förmigen Biättern,, und Eappenförmtger, in der Mitte zus 
fammengezogener Blumenfhetde, die kürzer iſt als der 

 — Kolben. Dag Baterland. rveiß ich nicht, ee 2 
Im Lexic, 1,,8. babe ich die übrigen Arten, wilde 


—⸗ 


‚Caladium. Calanchoe, 6av- 


‚ua Ventenat's Anordnung zu diefer Gattung gesäßte wer⸗ 
den, unter Arum beſchrieben, und auch int zweiten Ban— 
de unter Caladium angezeigt. Die meiſten — ſich in 
den botaniſchen Gaͤrten zu Wien und Berlin ꝛc. in Treib⸗ 
haͤucern, und. obgleich manche Arten in ihrer Wildniß auf 
, alten Baumſtaͤmmen 105 : vrgetiren und deswegen als 
‚Schmarogerpflanzen zu betrachten find: fo geteiben fie 
doch auch im leichter, ‚lockerer und kräftiger Dammcede, 
zumal, wenn man, beim Einpflanzen derfelben in‘ Blu⸗ 
Mmentöpfe eihige Heine Stuͤcke Baumrinde zwiſchen und 
neben die Wurzeln legt. Doc wachen fie auch obne 
dergleichen Künfteleien, wenn fie nur die jü ‘ihrem Ges 
deihen erforderliche Märme und Feuchtigkeit genteßen. 
Die perennitenden, ſtengelloſen und mit knolligen Wurzeln 


verfebenen Arten verinebre tan durch Wutzelbrur ; ? die 


— dur N und et 3 


Kennzeichen der Bra” J 


Ein aAblaͤttriger Kelch! Eine präfenttrtellerförntige 

Srone mit Aſpitzigen Einſchnitten und bauchiger Röhre. 
4 linienfoͤrmige Nectarſchuppen, am Grunde des Frucht⸗ 
Tnotend. 4 obere eintächrige, vielſaamige Kapfeln. 


Linn. Spft. VIII. Kl. Octandria —— 


Zu dieſer Gattung zaͤhlt Perſoon folgende Arten, die 
ich nach Linne“ und Willdeuow unter Cotyledon und 
Verea aufgefuͤhrt habe. 


-ı, Calanchoe aegyptiaca.. Decand. craſſ. ſ. Coiyleddn 


"nudicaulis Lexic. 3. B. ©. 362, mn gehört auch 
‚Calanchoe fpathulata Decand, ZEN 


2. Colsrickoe alternans Decand. f. Coryledon altern. 
Lexic. 3. B. ©. 300. | 


8. Calanchoe — Decand. fi ‚Coyyl. laciniata, 
‚Lexic, 3. B. G. 360. 


4. Calanchoe ——— Decand. ſ. Cotyl. lanceol. 
Lexic. 3. B. &. 361. 


5. Calanchoe Pinuata Desand. Odchſwabe ſcheinlich iſt 
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es Mefelbe Pflanze, welche Hooker in feinem Prächtwer: 
fe: The Paradilas.Londin. u. f. w. unter dem Namen: 
Bryophylium calycinum, aufgeführt. hat. _.Siehe die 
‚ Bemerfung bei Bryophylium. Calanchoe-pinnata hat 
Lamarck fo beſchrieben: Fol. —— pinnatis, folio- 
lis obovatis crenatis; crenis filamento barbatis, flor. 
longis pendalis. Die überbänaenden Blumen bilden 
eine Aftige Riſpe. Baterl. Inf. Franciae; 


6. Calanchoe vera, f. Verea erenata Lexic. 10, B. 
Calboa, ſe Macrofiema. | 
Calceolaria. Lei 2. ©. & 434. Pantoffelblume. 


Weſentlicher Charakter. 
| Ein viertbeitiger: Kelch. Eine zmweilippige Krone, ev 
zen Uuterlippe größer und aufgeblafen it. Eine eyfin 
‚anige, zweifaͤchtige, zweillappige, vielfaamige Kapfel. 

Linn. Syſt. I. Kl. Diandria Monogynia. | 


! 





— 
“ J 





1, Gelecolaria alba. Ruitz. et Pav. Fl. Peruy. r. 'p. 290. 
t, 27. f. 6. Weiße Pantoffelblume. D. A | 


C. fol, linearibus denticulatis, flor. racemofo - pa 
ca Flor. Peruv. 


Eine ſtaudige, faſt ſtrauchartige, harzig » klebrige 
Pflanze, die einen Rosmaringeruch bat. Die Blätter 
find linienfoͤrmig, gezaͤhnelt, winkelſtaͤndig gebuͤſchell, 
und haben einen bitteren Geſchmack. Die Blumen wei, 
in reiche Trauben gefammelt, die eine Riſpe bilden. Bw 
Bee ; auf Dügeln umd. an ——— Otten. 


2 Calceolaria alternifolia. Cavan. Flor. hifp. 5 5. p. 1 
rt. 445. fie: Wechfelbfättrige Pantoffelblume. D | 


Pantoffelbiume, mit einem filzigen Stengel, abwech⸗ 
felnd » zerſtreutſtehenden, linienfoͤrmigen, ſehr fehmalen 
Blättern, die auf.der Unterflaͤche filzig und am Rande 
zuruͤckgerollt find, und beeibiihnigen,: windelſtaͤndigen Blu 
inenftielen. Baterl. Peru. A. 2. Tr. 





3. Calceolaria ‘angufliflora. Flor. Peruv. ı, p. 17 t. 
28. f. a. Kletnbliitige kr D. 2 


| 


Calcsolaria, Ti, 


gantöffelblume, mit ey»lanzettförmigen, gegenübers 
tehenden, auch dreifachen, geaderten Blättern, die auf 
eiden Seiten mit feinem Filze bekleidet find, und vier: 
luͤmigen Blumenſtielen. Batert Peru. Trh. oder 2. Tr: 


Calceolaria anomala. Perf, Synopf. 1. p,ı6. Chilis 
he Pantoffelblume. er 
C. foliis ovatis, floribus..corymbofis. Cor. labio 
nferiore. explanato apice crenato, Calc. crenati- 
lora. Cayan. ic. 5. P. 28. t. 446. et Vähl Enum. pl. 
- Pı 175. 1 eiren R 
"Der Stengel iſt — 2: Fuß hoch, faſt filjig, oben 
meifpaltig. Un der Wurzel ftehen viele breite, längliche 
yfoörmige, am det Bafls vertünnte Blätter. -Die Blaͤt⸗ 
er des Stengel find länglich, die zwei unterm faſt ge⸗ 


tielt, die obern feſtſitzend. Die: Blumenſtiele einbfünig, 


n Trauben geſammelt. Der Kelch hat eyförmige, ‚ges 
pißte, dreirippige Blätter, die zur Zeit der Fruchtreife 
bſtehen. Die Blumenkrone ift gelb, die Unterlippe nuc 
oenig oder. Far nicht aufgeblafen, mit rothen Flecken ges 
terg,. die Dberlippe kurz. Die Kapſel fenergelb. Bas 
ecl:, St. Garoli in Chili, in Niederungen und an feuchs 
en Orten. | Be, et = 
Caleeolaria bicolor. Fl. Peruv. ı. p. 16. t. 25, f. 6. 
zweifatbige Pantoffelblume. 9. 5 


Pantoffelblume, mit‘ gegenüberftehenden und dreife 


hen enförmigen, runglichen Wlättern, und faft gabetäs 


tigen -Blumenftielen, die fowohl in den Blartwinfeln, 


18 an. den Spitzen der Zweige fih entwideln. . 


Der Stengel iſt fat firauchartig, aufrecht, rund, 
nit grauem Filze bekleidet; die Zweige faft herabhaͤn⸗ 


end, ftumpf, vieredig, ih: gerbrechlich, rojtfarbige + 


urpurroth. Die Blätter fteben zu 3 oder zu 2 einan⸗ 
er gegenüber , find gettielt, abſtehend, eyförmig, dop⸗ 
elt gefägt. Die Blumenftiele gabeläftig - doldenartig, 
ielblümig. Die Blumenfrone: ift an. der Baſis weiß, 
ben gelb. Baterl. Peru in grobfandigem und fleinigem 
Boden. Kult. Der Topf, in welchen die Pflanze zu fles 
en kommt, mird auf dem Boden einige Zoll body mit 
Ietnen Steinen belegt, dann tet man die Pflanze hinein, 


yiebt den Wurzeln leichte Dammerde und ſtellt fie ins. 


! 


ir 
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Trelbhaus, wenigſtens in die zweite Abtheilung di 
felben. — 


6. Calceolaria bicrenata. Flor.. Peruv. ı. P. 15.1. 85 
£.6, Doppeljähnige Pantorfeiblunie. D. 
Pantoffelblume, mit eyfoͤrmigen, doppelt > gefägten, 
unten filjigen Blättern und doldenartig geotdueten, eins 
vbluͤmigen Blumenſtiellen. —— 
Der Stengel iſt krautattig, 2 Ruß hoch, aufredt, 
rund, aͤſtig. Die Blaͤtter find: kurzgeſtielt, eyfoͤrmig, 
ſtumpf, doppelt gefägt, runzlich. Die Blumenſtielchen, 
cwie der Kelch, haarig. Vatetl. Peru in Wäldern, Au2.Tı, 


3 


7. Colceolaria cana. Cavan. ic, 5. P. 27, t. 443. 2 


Sraue Pantoffelblume Dr . 


Pantoffelblume, mit einem. aufffeigenden - Stengl, 


keilfoͤrmigen, grau⸗ filjigen, ganzrandigen Blaͤttern und 
* gabeläftigen Blumenſtielen. "0 
Aus der perennirenden Wurzel erheben fich einfache 
Stengel mit gehäuften, länglichen, an der Baſis ver⸗ 
duͤnnten Blättern, die mit grauem File dicht befegt 
“find. "Die Blumenſtiele find zweitheilig, die Theile aber 
mals gabelförmig getheilt. Die Blumenktonen. Han 

: gelb. Vaterl. Peru.. 2, Tr. a 
8. Calceolaria,corymba a..Flor. Peruv. 1. p. 14... 20, 

f. 6, Doldentraubige Pantoffeiblume: D. ©? 


+ Bantoffelblume, mit eyrunden, auch ‚berzförmigen, 
geftielten, doppelt geferbten Wurzelblättern, und herr 
förmigen, halbumfaſſenden Stengelblättern. 


Die ganze Pflanze: ift rauchhaarig, der. Stengel 2 


Ruß hoch, unten einfach, blattloe, oben gabeläflig 
“mit bersförmigen, ganzrantigen Blättern befegt. Die 
 Wurzelblätter find groß, .fumpf, unten mweißlih, ger 

dert. Die Blumen in gabetäftige Doldentrauben ge 


ſammelt; fie baben eine gelbe Krone, die mit blutto— 
+ then Linien und Punkten geziert iſt. Baterl. Chill a 
| fohattigen Orten. A. rl. oder 2: Tr. 


9. Cælceolaria erenata. Lexic. 2. B. ©. 435. Mi 
- einem jirauchartigen, runden Stengel, aufrechten, = 
aarı 
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aarigen: Zweigen, - herz - lanzettförmigen,  fißenden, ge» 
erbten, unten grauen Blättern ; und einblümigen , fadene 
zrmigen Btumenftielen, ‚die ſowohl in. Blatıminkeln als 
n,den- Spigen der. Zweige entfpringen, und wie die Kel⸗ 
yeweichhaarig find. . Vaterland: Peru. A, Tr. . 


Galveolaria cuneiformis, Flor. Peruv. 1, p.'19.t. 
7. f. b. Keilblaͤttrige Pantoffelblume. D 5, 


Pantoffelblume, mit: Eeilsenförmigen , eingeſchnitten⸗ 
efägten Blaͤttern, und faſt doldenartigen Blumen» 
ielchen. — ee J 

Der Stengel iſt faſt ſtrauchartig⸗2 Fuß hoch, aufrecht, 
ehr aͤſtig, mit einer riſſigen Rinde und aufſteigenden, 
unden, gelbrothen Zweigen. Die Blaͤtter ſtehen gebaͤuft, 
nd geſtielt, keilfoͤrmig, ſaͤgezaͤhnig, auf der Unterflaͤche 
rau⸗ rauchhaarig, mit ebenem, zuruͤckgeſchlagenem Ran⸗ 


e. .Die Blumenſtielchen faſt doldenartig, die Kelchein⸗ 


hhnitte lanzettfoͤrmig, gelblich. Vatetland: Peru auf 
lipen. 2 Tr. oder Gl.. | 
Caleeolafta‘ deflexa. Fl. Peruvl 1. p.'18.t. 30.£.b, 
Yängende'Pantoffelblume. Di 5 u Mn 


Pantoffelblume R mit ey > langettförmigen . | gesähnelten 


zlättern, winkel⸗ und-gipfelftändigen Blumenfttelen, und 
berbängenden, weichhaatigen Blumenſtielchen. 

@in Halbfiraüch, mit runden, aͤſtigem Stengel,‘ und 
ufrechten, ausgebteiteten, purpurrosben Zweigen, die 
atzig» klebrig und meichhaarig find. Die Bhätter find 
arz geftielt, herabbängend, gefpigt, oben glänzend, un⸗ 
en graulich, die zwiſchen den Blumen ſtehenden, ganze 
andig. Die Blumenſtiele gepaart, die Blumenſtielchen 
oldenartig. geordnet, ungleich· Vaterland: Peru, die 
Irovinz Eaxatambo. Trh. oder 2 Tr. 


Be TI Ta IE > ge 7 NE . 
Calceolaria dentata. Fl. Peruv. 1. p. 18. t. 29. f.b*. 


zezaͤhnte Pantoffelblume. D. 2% 


Pantoffelblume, mit eyfdrmigen, ſcharf Vopneltgejähns | 


en Blättern, die theils einanver gegenüber, theil 


» 


u dreieh um ben Stengeffiehen, und einfertigen Blumen⸗ 
id: th er 7 

TE U 

etr, Barten!, ır, Suppl. U. | Ne 


⸗ 


— 
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Die geasige Pflanze ift klebrig der Stengel fehr aͤſig, 


mit runden, ruthenförmigen Zweigen, die oben behatt, 
unten aber glatt find. Die Blätter. ftehen einander ge 
genüber, au zu 3 um den Stengel, find geftielt, inder 
Jugend rauchhaarig , im Alter taft glatt, Die Blumen 
file gip:elttändig, gepaart, die Blumenftielchen in ein 
feitige Traubengeordnet. Vaterland: Chili, in Wäldern 
Sch. oder 2 Tr. — 


13. Calceolaria ericoides. Vahl. Enuin. pl. a. P. 190, 
Heidenartige Pantoffelblume. D. 5 


Pantoffelblume, mit gleichbreiten, ganztandigen, weld⸗ 
haarigen Blaͤttern, und einzelnen, einbluͤmtgen, gipfel⸗ 
ſtaͤndigen Blumenſtiellen. 


Der Stengel iſt ſtrauchartig, aufrecht, unten glatt, 
‚oben weichhaarig, mit zerſtreutſtehenden grauen, mar 
gen. Zweigen. Die Blätter find linienfoͤrmig, ganzran 
dig, Die :winfelftändigen gebüfchelt, alle weichhaarig 
Baterland: Peru. Trh.oderztre, :. © | 


Won Diefer Art findet ſich nur ein trocknes Exemplat a 
des a A fe Re mu Vielleicht gehoͤrt ſie I" 
einer andern Gattung. | | | 


u. Calceolaria flexuofa. , Flor. Peruv. FR p- 37. 1.26. 
f.a. Gebogene Parioffelblumg.; D. 5 


Nantoffelblume, mit herzförmigen „ungleich ſtumpf ge 
ſaͤgten Blättern,  Enieartig gebogenen Zweigen ,- und del 
denartigen Blumenftielchen. 1b a 

Die ganze Pflanze ift ınit gegliederten Drüfenbaaren dr 
fißt, der Stengel ſtrauchartig, aufrecht, Allg, rum, 
ſcharf. Die Blätter find geſtielt, abſtehend. Die Bir 
menfttele vielbläntg, theils winkel =, thetts gipfelftändk, 
die Blumenſtielchen vietfäch, die mittleren einbluͤmig di 
feitenftändigen dreiblümig. Vaterland: Peru, an ſteini⸗ 
gen Orten. Tth. oder 2 Tr. 


450. f. 1. Zwillnigepaarige Pantoffelblume 


15. Calceolaria gemelliflora, Cavan. ic, 5. P z0,1. 


Pantoffelblume, mit eyförmigen, gefägte faß figun- 
den Blättern, - die zu 3 um den Stengel und Zwehie it 
ben, und winkelſtaͤndigen, zweiblümigen Blumenſtieſcn 


— 
F 
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- Dee Stengel iſt rund, aͤſtig. Die Blätter ftehen zu 
Meien quirlfoͤrmig beiſammen, ſind geſpitzt, graugrün, 
ie Blumenſttele zweibluͤmig, winkelſtaͤndig, kuͤrzer als 
vie Blaͤtter. Die Kelcheinſchnitte dretrippig, eyfoͤrmig. 


Die Untetlippe der Blumenkrone an der Saſis fehmäler. 
Baterland: Peru, an ſteinigen Orten. Tip. 


‚ Calceolaria 'glauca, FI. Peruv, ı, p.-17. t27. £c 
Meergrüne Pantoffelblume.: D. 5 PR 


Pantoffelblume mit gegenüßerftehenden und drelfachen, | 
anzettförmigen, ungleic) gefägtes Blättern und dreiblüe 
nigen, doldenartigen Blumenſtielen. | 


Ein fehr äftiger, runder, 3 Fuß hoher Halbftrauch, mit 
unden, zerbrechlichen ; filzigen,. faft purpurrotben Swei⸗ 
zen, die, wie die Blaͤtter, einander ge enüber, oder zu 
reien: quielförmig beiſammen fleben. ie Blätter find 
urzgeftielt, lanzetfförmig, fägezähnig, geadert, auf beiden - 
Seiten filzig, auf der Unterfläche meergrün. Die Blus 
nenftiele 3 — 4fach, dolvenartig , dreiblümig. Die Blus 
nenfrone iſt inwendig an der Baſis purpurroth gefleckt. 
Baterland: Peru. Trh. oder 2 Tr. 


Calceolaria heterophylila. Fl, eruv.i. p- 16. t ar. 
6. Verſchiedenblaͤttrige Pantoffetblume, D. 


Pantoffelblume, mit eyrund; elliptiſchen, auch herz⸗ 
Örmigen, geſaͤgten Blättern, und ſeht langen, gabele 
iſtigen Blumenftielen, | 


Die ganze Pflanze ift mit roftfasbenen Haaren beklei⸗ 
*t, davon die langen borftenartig, gegliedert, die fürzern 
ıber an der Spige mit einer Drüfe verfchen find. Der 
Stengel frautartig, 4eckig, mit purpurrörblichen aufo 
‚echt / abſtehenden Zweigen. Die Blätter geftieit und vers 
chieden gebilder; fie find rundlich⸗ eyfoͤrmig, foft berpe 
oͤrmig, abftebend, oft doppelt ſaͤgezaͤhnig, unten ſeht 
yeadert. Die Blumenſtiele gabeläftig, Die Hefte ein⸗ 
lünig. Die Blumen baben geftreifte, abftebende Kelche 
ind — Kronen. Vaterland: Peru, in Hainen. Trh. 
der 2 Tr. 


Calceolaria inflexa. Fl Peruv. . P. 16. t. 25. ha. \ 
Eingebogene — D. 53 | 
| 2 


— 


Ev. 
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Pantoffelblume mit einem kletternden Stengel; * 
ſteigenden Zweigen, eyfoͤrmigen, ſaͤgezaͤhnigen Blättern 
und doldenattigen, einblümigen Blumeuſtielen. 


Calceol. ſerrata. Lamarck. illuf. ı. p. 5r. | 


Es iſt ein ſehr aſtiget Halbſtrauch, deſſen untere Jin 
ge glatt, die obern aber mit feinem roſtfarbenem Filje ber 
deckt ſind. Die: Blätter ſtehen entferht, find etwa ı Zoll 
lang, die untern Furzgeftielt, ſaͤgezaͤhnig, die obern’tch 
ſitzend, abitehend, die ganz oberfien ganzrandig. Die 
,, Dlumenftice entrsickeln fich in den Blattachfeln ſowohl als 
an bden Sputen der Zweige, find 3 — 5bluͤmig, die Kelch⸗ 
einſchnitte eyfoͤrmig Vaterland: Peru. erh. oder 2 I 


1 9. Caiceolaria —— Fl. Paar: 1.p. 15.1, 25. 
a. Eingerolte Pansoffelblume. D. 5 


Pantoffelblume, mit eyfoͤrmigen, geſpitzten, ſaͤgezaͤhni⸗ 
gen, unbehaarten, einblümigen Blumenfttelen, die in 
Blattwinkeln und anı Ende der Zwetge entſpringen, und 

eingerollten Blumenkronen. 


Die Pflanze iſt glatt, der Stengel balbfteauchig, 2-3 

Fuß hoch, aufrecht, rund, Aflig. Die Blätter find kur. 

„.geich, „enfdımig, tunzlic). Die Blumen fteben auf 

einblümigen Stielen; ſie haben zurückgefchlagene Kelche 

und eingerollte Krouenlippen. Vaterland: Peru, in Pa⸗ 
natahuas in Hainen. Trh. oder 2 Tr. 


x 


20. Calceolaria lanceolata. Cavan.. icon, 5, p. 27. t 
444. E 1.  Zanzeteblättrige Pantoffelblume. D 


| Pantoffelblume, mit linten - lanzeftförmigen , ganzram 
digen Blättern, und einblümigen, - ‚gipfelftändigen Bu⸗ 
menſtieben. 
Der Stengel iſt kurz, foſt aſtig, die Zweige mit ſitzen⸗ 
den, an beiden Enden gefpigten Blättern beſetzt; die Wur⸗ 
scihfätter find geſtielt. Dre Blumenſtiele einzeln, einblle 
mig, gipfelftändig. Die Blumenkrone iſt — Valell. 
die maclovianiſchen Inſeln. | 


21. Coloeolaria ass, Fl. Peniv. 1. P 19. Linien⸗ 
ſdtmige Pantoffelblume. D. 5 


Pantoffelblume, mit luulenſdem igen, ganzrandige, 





* 
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infert- weißlichen Blaͤttern, und einblümigen;-winkelftän, 
igen Blumenſtielen. — 
Der Stengel iſt halbſtrauchig, ſehr aͤſtig, rund , aufs 
echt, leicht jerbrechlich, etiva 2 Fuß hoch. Die Biärter 
ind’ gleichberif, ganzrandig, ungeſtielt oben glägend,, 
Je, Polimenftisfe und, filjig, fo wie die Reiche, Nas 
erlan ; "Peru, die, Provinz Kaurae auf Hügeln. Teh. 
der 2 Ir 7700 


'Cälebolaria lobata. Oavan. ic. 5. P. 26. t. 403. fF. 
. Lappige Parröffeiblue. Di —— 
WPamioffelblume, mit einem behaarten, gabelaͤſtien 
Stengel, und beriförntigen, lappigen, ſaͤgezjaͤhnigen, un-. 
en gran s filzigen Blättern. — . HEILD © 1 | 
* ee iſt aufrecht 2 Fuß hoch, roͤthlich. Die 
Biätrer find geſtielt, fünflappig ,- die Lappen kurz, oben 
peichhaufig, ‚unfen mit grauem, ‘weichem Kilge beoeckt, 
te Blattſtiele ſehr baarig, ein wenig länger als ‚die 
Blätter. Die Blumenftiele behaart, gipfeiſtandig, zu 3 
— 4. beifammen flehend 3.08 mittlere trägt eine, die an 
‚en Seiten zwei Blumen, Der Kelch har Eyförmige, mir 
jet Furchen verfehene Einſchnitte. Die Blumenkrone it 
jelb; die Unterlippe der Länge nach mit Linien gezeichnet. 
Baterlands: Peru an trockenen Orten. A. Tch v 


Calceoleria montang. Cavan. ic. *. p- 27. t. 453. 
3. Bergliebende Pantoffelblume. D. * 

Pantoffelblume, mit einem ſehr kurzen, faſt fehlenden 
Stengel, umgekehrt eyförmigen, ungleich. gezaͤhnten, runz⸗ 
ichen, grauen Blaͤttern, und gabelaͤſtigen Blumenſtielen. 

Un det Site ftehen viele Blätter, zwifchen denen ein 
oder mehrere runde Blumenfchäfte fich erheben. Diefe 
ind rothiich, meitheilig, ee 
reirippig. Vaterland: Peru, beſonders die Andes⸗ 
zebitße. EN — az 
‚ Calceolaria multiflora,- Cavan, ic, 5: PX 29.1.449. 
Bielblämige Pantoffelbiume- De 3 

Pantoffelblume, mir dreifachen, eyfoͤrmigen, fäges 
‚ähnigen, faft.figenden Blaͤttetn, und aͤſtigen Glumen⸗ 


3 
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Ein 5— 6Fuß bober, aͤſtiger Stengel, mit runden Achten, 
Die wie alle Theile der Dflanze mehr oder minder mir weis 
‚hen Haaren bekierdet find., Die Blätter find faft — | 
"mig, gefpißt. Die Blumen in reiche, gipfetftändige, ı 
‚gi uß lauge. Rifpen gefammelt: Der Kelch bat dreirippige 

inſchnitte, und die Unterlippe der Blumenkrone ift am 
Schlunde fchmäaler. Vaterland: Peru, beſondets rima 
an trockenen Orten. A. Tth. oder 2 Tr. 


25. Calceolaria oblanga. Fl. Perun, 1. P. 15. * 24. füb, 
| kLaͤngliche Wantoffelbiune. D., © ? 
Pantoffelblume, mit länglichen, fäggäbnigen, geflich 
ten Blättern, und’dreifpalsigen Olumenftielen, Deren Ar 
fte 3 — 6bluͤmig find. 


Der Stengel ift krautartig, ſehr einfach, aufrecht, 
rund, 1—2 Fußz hoch; er trägt laͤngliche kurzgeſtielte 
Blaͤtter und dreiſpaltige, gipfelſtaͤndige Blumenſtiele. 

* Kelch iſt rauchhaatig. Votetland: Peru in Hainen. 

"2%. 


26. Calceolaria paralia. -Cavan, ie. 5. P. 29. t. 447. 
Chiliſche Pantoffelblume  D. © ? 


Pantoffelblume, mit ungleich fägezähnigen Blättern, 
favon die unteren keilfoͤtmig, die obern laͤnglich ſind, und 
filzigen Kapſelu. 

Der Stengel iſt krautartig, aufrecht, 2 Fuß Boch, mie 

Die ganze Pflanze fitiig. Die SBurgefblätter find laͤnglich, 
an der Baſis verdünnt zgeftielt, die obetn en des 
Stengels länglih, an der Baſis verbunden. Die Blu 
‚menittele sentfpringen ſowobl in Blattwinkeln, als am 
Enpe, Aa Shtenpeiß, find zweitheilig, mis lanzettfoͤrmi⸗ 
„gen. Blättchen befegt. Die Unterfippe der Blumenfrone 
if am Schlunde ſchinaͤler, die —— 18. Va⸗ 
terland; Chili. A. ‚Seh. oder 2 


87. Calceolaria vetiolaris. Cavan. i Ic. £ P 30. t. * 
Seſtielte Pautoffelblume. D. 

Pantoffelblume, mit gegenuͤberſtehenden Blättern, das 
von die untern; länglihsegförmig, an der Bafis ver 
dünne, die obern aber. berzfoͤrmig find, und riſpen ſtaͤndi⸗ 
sen, Blumen. 


calceolariea. 6 


Baea alata. Perl. Sym 1. P. 15. 


Der Stengel iſt krautartig, 1 —2 Fuß lang. Die un⸗ 
ern ‚Blätter find an der Baſts ſchmaͤler, geſtielt, die 
‚bern ep-herzförmtg, ungleich gezaͤhnt, faſt figend, vie 
anz oberften zwiſchen den Bluͤthen ganzrandig.. Die Blu⸗ 
nen bilden Riſpen; fie haben weichhaarig⸗ Flebrige Kelch» 


> 


slätter, eine gelbe Krone, mit faft gleichen kippen , einen » 


aſt haarig⸗ drüfigen Fruchtknoten, und Staubfäven . die. 


in wenig. kürzer find, als die Krone Baterland: 
Nexico . 


Calzeoleria pinifolia. Cavan. ic, 5. P. 96. t. 442. 
2. Fichtenblaͤttrige Pantoffeiblume. D. % 
Pantoffelblume, mit linienfoͤrmigen, am Rande zuruͤck⸗ 
zerollten Blaͤttern, ſchaftfoͤrmigen, zweiſpaltigen Blu— 
nenſtielen, und doldenartigen Blumenſtielchen. 


An der perennirenden Wurzel ſtehen gehaͤufte linienfoͤr⸗ 
nige Blätter, mit zuruͤckgerolltem Rande, die ı Zoll und 
rüber dang find. Der Stengel ift faum ı Zoll boch, bei 
ultivirten Pflanzen vielleicht höher. Der fchaftartige 
Blumenftiel ſteht an der Spitze des Stengels, iſt 2 — 3 
zoll lang, zweiſpaltig, die Blumenftielhen doldenartig 
yeftelle, bie zwei mittlern ein, die fettenftändigen zwei⸗ 
Auͤmig. Die Blumenkrone ift gelb, - mit: fehr Heiner 
Iberlippe, Baterland: Ebili, befenders die. Andesger 
irge (Eordilleras). A. Teh. oder 2 Tr. 


Calceolaria piunata, Lexic. 2. B. ©. 43% 

Die ganze Pflanze ift mit feinen, weichen, fehr klebri⸗ 
en Därchen befegt. Der Stengel Erautartig, rund, et⸗ 
vas aͤſtig, 2—4 
iegend, zuweilen vourzeltreibend, dann aufrecht, unter 


hoch, - aufrecht oder am Grunde : 


ven Blätterpaaren angefhwolen. Die Blätter flchen 


inander. gegenüber, find ’gefiedert, die Blaͤttchen unten 
ingefchnitten » halbgefiedere, oben nach der Spige zu gez 
aͤhnt ⸗gekerbt. Die Blumenftiele zweitheilig, 2 — gblür 
nig; der miitlere im Theilungswinkel ftebende Blumens 
tiel trägt nur eine Blume: Der Kelch bieibend, die Eins 
chnitte faſt gleich, eyfoͤrmig. Die Blumenkrone ſchoͤn 
hmefelgelb, die Oberlippe gerundet, faſt doppelt kürzer 
ls der Kelch, die Unterlippe viel größer, nufgeblafen, 


— 
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faſt kugelig, gegen die Oberlippe zuruͤckgeſchlagen, an 

der Baſis ſchmaͤler. Die Rapſel filzig, faſt zweiknoͤpfig, 
ander Spitze zuſammengedruͤckt, dann aufſpringend, gie 

klappig, vielſaamig. 


Der Saamen von dieſer, in Peru an ſchattigen Orten 
wildwachſenden, und wegen des zierlichen Baues ihrer 
niedlichen Blumen auch in Deutſchlands Gärten beliebten 
Pflanze wird ins Mitibeet gefireut; die Pflänzchem ſetzt 
man in Töpfe und ftellt fie ins Treibhaus. Im hieſigen 
Garten pflanzt fie fih duch Saamenausfall in den ne 

beunſtehenden Toͤpfen felbftfort, und ‚blüht daher den gr 
zeren Theil des Sommers. Auch kann der Saame in 
dem, um Freien angelegten und in der Einleitung des ı. 
Bandes Lericons beichriebenen Laubbeete ausgeſaͤet mer 
den, wo die Pflanzen auch gur wachfen, aber im Freien 


fpärer blühen, als im Treibhauſe. i 
30. Calceolaria polyrhiza. Cavan. ic 5.P: 25.44 
Ametilaniſche Pautoffelblume. D. A U RT 

Pantoffelbtume, mit keilförmigen, faſt hefägten, gu 
fpißten Blättern, fehafıförmigen Blumenftielen‘, und dol⸗ 
Denartigen Blumenſtielchen. sad, 


‚Die Wurzel ift ſchief, der Stengel ſehr kurz, kaum! 

‘. gell lang, einfach. . Die Bsurzelblätter ſtehen gehaͤufl— 
- finntänglich,- an der Baſis verdünnt, zareitläufig, un 
Deutlich gezähnt, - oder ganzrandig.. ‚Der, Blumenſtiel 
fchaftartig, 3 — 5bluͤmig; der Kelch fat meichhanrlg, 
mit enförmigen Einfchnitten. . Die. Blumenkrone gelb, 
roth punftirt, die Dberlippe kurz, zufammmengezogen, die 
Unterfippe'fatt ‘x Zoll lang, ander Spitze aufſtetgend, die 
Kapfel’ Fegelförmig erhaben, zweifurchtg. WBaterland: 
Siramerita mid auf: den Kaltland Inſeln an feud- 


den Orten. | 5 
Str Caleteolaria pulverulenta, Fl. Peruv. ı. p. 19. Be⸗ 
| ftäubte Pantoffelblume. D. 5 
Pantoffelblume, mit länglich Tanzettförmigen, ge 
‚zähntzgefägren Blättern, und beftäubten Zweigen. 


Ein febr Aftiger Halbftrauh, 5-6 Fuß hoch, mit 
aufrecht» abft-henden Zweigen, die mitt einem grauen, 
fopargen, Pulverartigen Wefen beſtreut find. Die Blätter 
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its fur geſttelt Nauglich⸗ lan zettfoͤrmig Die Blumen« 
wer e er 5 find faft vierbluͤ⸗ 

By Walerlo Perus VTrh.oder 2. Ten 
ni) —— * — TIERE Pa Pe £ or izsihik 
, Caleeolaridi'punctata.: NahliEnunt, pki1..p/iay7. 
Punktirte Pantoffelblume, D a 

ryr ne „e trrg gm AURPLAT TEE RAR IDEE, Pr, 
Mgvellana punctata, foliis ovalg, Noblongis duptt- 
cato - ferratis,: pedunculis. zhultifloris cymofis. Fl. 
perüvt rg. ei a ERHTEN 

Er — 2 

2 Baca punctata. ‚Berlzfyn.;,, ur ll Er FTIR | 

Der Stengel iſt firauchartig, aufrecht, 3 Fuß hoch, 

mit zarten, purputrothen, drũſigen Zweigen. DE Blaͤt⸗ 
ter ſiud geſtielt, laͤnglich zenfärmig ; glatt,’ "die unteren 
doppelt geſaͤgt, die oberſten ganzrandig , alle auf beiden 
Seiten: mit rotben Punkten befegt. Die Blumen weiß⸗ 
violett, in — Afterdoiden geſammelt. Vaterl. 
Chili. Zieht oder 2. Tr. in 


. 


I, A Er, >35: a | 1 ab Mai Ki 
3. Calsealaria punieea: Fl, pexuv. 1. P-15. t. 24. ha. 
‚Duntelgothe Pantoffelblumer D. Rn » mm 1: 
Bantöffelblume , Mit Känglichs eyförmigen,' doppelt 
geſaͤgten, unbehanrsen Släftern ‘und faſt gleichlippigen 
Bluaͤmenl — Bere NEE X — — 
Der Stengel iſt 2—3 Fuß hoch, ründ, mit dün- 
nen, filgigen, drüfigen Zweigen... Die Blaͤtter find ges 
ſtielt, doppeltfägezäbnig ‚unten weißlich, Lie oberften 
ganzrandig, ‚ale auf dee Unterfläche purpurroth punftirr. 
D.: Blumenftiele voldenartig geordner, 1 — gblümig, die 
Relcheinfchnitte punftirt. Die Blumenkrone it weiß⸗ 
violett, purpurroth gefleckt, die Röhre an der Baſis mie 
Gliederhaaren beſetzt, die Narbe ausgerander. Vaterl. 
Chili in Wäldern.  Tih. oder 2. Tr. — 


54.»Calceolaria racemoſu. Cavan. ie, & p. 29. t. 448. | 
Traubenblůthige Pantoffelblume. D. —— 
Pantoffelblume, mit laͤnglichen, gezaͤhnten, runzlichen, 

filzigen Blättern, zweiſpaltigen, gipfeiſtaͤndigen Biumen⸗ 
ſtielen und traubenartig geordneten Blumenſtielchen. 

| Der Stengel if Frautartig, 6— 10 Zoll hoch, rund, 
filzig. An der Wurzel eben viele laͤngliche, faſt ſitzen⸗ 
de Blätter, an dem Stengel nur 2 — 4, die aber ſchmaͤ⸗ 


* 


* 
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er find, Die Olumen bilden“ gipfelfkändige Traube; 


ſie haben weichhagrige, dreit ippige Kelcheinſchnitte un 


eine gelbe Blumenkrone, deren Oberlippe kutz, und die 
Unterlippe eyfoͤrmig iſt Vaterl. Chilt bei St. Catoli 
und auft den Juſelu Maclovianis· A. Tth. 


| 35. Calceolaria ‚falicifolia, Fl. peruv, tr. geat tigt 


6. Weivenblättrige Pautoffeldlume. D. | 
Pantoffelplume, mit ‚en lanzettfoͤrmigen, ſaͤgezaͤhnl⸗ 
gen Blaͤttetaͤ, die auf der Dberfläche glänzend, Elebtig, 
unten aber runzlich, aſchgraͤu ſind, und aufrechten Blu 
‚ wmeültleihen.‘.o ., 2 ; j 
-. mM. ytatter, aufrechter — mit zerbrechl⸗ 
chen Zweigen und doppelter Rinde; die aͤußere Rinde 
iſt naͤmlich haͤutig, Die innere roſtfarbig. Die Zweige 
find undeutlich viereckig, klebdig⸗ harzig. Die Blätter 


‘ 


geſtielt, abſtebend oder niedergebonen, en «lanzettidrmig, 


uıten rumzlich» geadert, wie ber :Salvia ofkicinalis. Di 
Blumenſtiele gipfelftändig, gepaart. Die Blumenktone 
iſt groß, haarig⸗druͤſig, der Kelch zur Zeit der Frucht⸗ 
reife zurücgerchlagen. : Baterl. Peru, in Suͤmpfen und 
an. feuchten Orten; daher wird man mobl thun, den 
Topf, in welchen die Pflanze zu ſtehen kommt, ım einen 

Anierſetznapf zu ftellen, und diefen zumeilen mit. Waſſet 
zu füllen. Ich. oder 2. Tr | 


36. Calceolaria feabra, Fl. peruv. x, p. 19. 1,20% 
Scharfe Pantoffelblume. D. # 


Pantoffelblume, mit laͤnglichen, gezaͤhnten Hlättern, 

die mit ſehr kurzen, ſcharfen Borſten beſetzt find, und 

einzelnen, einblümigen Blumenſtielen, die in Blattwin⸗ 

keln ſowohl, als an den Spitzen der Stengel ſich en 
wickeln. Baterl. Peru. Trh. oder 2. Tr. 


‚37. Caleeolaria.. Kr Fl. peruv«ı. P. 19. Gigendt 


Pantoffelbiume. ) = 
Pantoffelblume, mit langettförmigen, fägezähnigen, 


genden, balbumfaffenden Stätten, die runzlich und 


graulich find. m | 

Ein Halbftrauch, etwa 2 Fuß hoch, mit runden, leicht 

gerbrechlichen Zweigen und geipisten Blättern. Die Blw 

men bilden Dolden auf langen gipfelſtaͤndigen, zweithtl 
f | 
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igen Stielen. Vater. Eli an trocknen, fonigen 
Irten. Trh. | ae 
‚Cafes laria ‚terniflora. RER ic. 5. p- 30; t. 45% 
Dreisählige Pamteffelblung, D. 
——— mit geſtielten, ey lanzeitſdrmigen, 
zeſaͤgien Blättern, die wie die. Zweige zu dreien um den 


Stengel ſtehen, und dreiblünnigen, winlelbardigen Blu⸗ 
nenfielen, 


Der Stengel, iſt aufrecht, drei Fuß hoch. und, braune 
yiolert, mit, grauen oder ‚meergrünen Blättern ,. die zu 3 
wielfdemig betſammen BE: dig obern er ungefbicht 
Barerl. Peru, Ich, 


Calteolaria tomentoſa. vi. peruy. 1. p. 15.t. 28. 
6. - Silzige Pantoffelblume. D. 


Pantoffelbl ume, mit durchwachſenen, — | 
mäleich -gefägten Blättern, die unten filzig find, und 
— gblümigen, doldenartigen Blumenſtielen. 


Der Stengel ift glatt, Erautartig, rund, aufrecht, 
fig. Die Blätter find breit, oben glatt, unten filzig, 
— an der Baſis verbunden, gleichſam durchwach⸗ 

Die Blumenſtiele gipfelſtaͤndig, rund, filzig, 6 — 
amn „die Blumenſtielchen doldenartig geſtellt. Va⸗ 
erl. Peru an ſchattigen Orten. 


Calceolaria triandra. Vahl Enum. pl. i. p. igi. 
Dreifaͤdige Pantoffelblume. D. 9 


Pantoffelblume, mit eingeſchnitten = halbgefiederten 
Blaͤttern, haarig⸗ druͤſigen Kelchen und deetadgen 
Blumen. 

Jovellana triandra Cavan. ic, 5. p. 32. t. 453. 


Baea iriandra Perf, Synopf..ı, p. 15. x 


Ein ſtrauchartiger, 34 Fuß hoher, runder: Sten⸗ 
tel, deſſen Zmeige mit fohmarzrotber Rinde umgeben 
ind. Die Blätter find unten meergruͤn, die Blaitſtiele 
uͤrzer als die Blätter, an der Baſis haͤutig. Die 
Ölumenftiele gabelaͤſtig, mit zweibluͤmigen Biumenftiel« 
hen; in jedem Theilungstoinfel ſieht ein einblümiges 
Blumenfitelhen. Die Blume has faſt gleiche Lippen, 


»> 
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‚drei ſehr kurze Staubfaͤden und‘ einen“ filsigen Frucht 
knoten. Bateal. Petu. Ich... an 
41. Cälceolaria trifida. Fl peruv v1 p. 17. 266 
Dreiſpaltige Panioffeiblume D, % Ar a 


—— Wantoffelblume, mit herz» eyfoͤrmigen, ſtumpfgeſaͤgten 


Blaͤttern, davon die untern einander gegenüber, die oben 


abet zu dreien um den’ Stengel ftehen. 
Ein aufrechter, runder, äftiger,, 2— 3 Fuß Hobe 
» Halbitrauch, deſſen untere Blätter — find und u 
“2 einander gegen über'Trehen‘; die Obern figen‘feft, zu 
3 qutelförmig um die Zveige; ‚find beßaart, die Haarı 
drüfig, unten graulid. Die Blumenſttele winkel» un 
„ sipfelftändig , die Blumenſtielchen doldenartig. beifam, 
men stebind. Vaterl. Peru, an fchaffigen Orten, bei 
den Waͤſſern Cheuxin. Kultur, mie bei C. Falicifol. 
42. Caleeolaria tröpartita, Fl per, 1. p. 14: 1. 28. fa 
Dreithitlige Pantoffelblume. DO .  . . 
Pantoffelblume, mit dreitheiligen Blaͤttern, eyrun⸗ 
3. „Jaͤgezahnigen Lappen und gipfelſtaͤndigen Blumen 
ſtielen. 55 | ’ | | 
—Der &tengel iſt Frautartig, rund, aͤſtig, mit geftiel⸗ 
sen, dreilappigen Blaͤttern, davon der mittlere Lappen 
größer iſt. nn bilden — Do iden⸗ 
trauben; ‚die Blumenkronen find gelb. Vaterl. Peru, 
in Wälbern. B.' ı*. 4 | | | | 


43. Caleeolaria uniflorai Fl. peruv. Er pP. 16. t 20.66 
Einbluͤmige Bantoffelblume’D, B : - © | | 


Panroffelblume, " mit_gegenüberftehenden und dreifa⸗ 
chen ‚ enförmigen , fügezäbnigen Blättern und einzelnen, 
einblumigen Blumenftielen. °” J— 


“Der Stengel iſt ſtrauchartig, rund, ſehr aͤſtig, — 
4 Fuß hoch, mit purpurrörhlichen,, in der Jugend filfis 
gen Imeigen. Die - Blätter chen oft 'zu dreien beifams 
men auf furzen filzigen Stielen, die Blumen einzeln in 

Blattwinkeln auf einblaͤmigen Stielen, die in der Mitte 
 zwei- Feine Blatter Haben; Diele Vfätter ſind ganztan⸗ 


dis, aber wie die Kelche und wie die Blaͤtter des Sten⸗ 
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Is mit feinem Filze bekleidet. Baterl. Peru ; an ſchat⸗ 
gen, Orten. Trh. oder 2. Tr. Ze | 
aͤttrige Pantoffelbiume. D. 5 


Pantoffelblume, ‚mit dreifachen , herzfoͤrmigen, fcharfe, 
eſaͤgten Blättern, und vierblünigen Blumenſtielen. 


Ein glatter, aufrechter Halbſtrauch "5—6 Fuß 


oh, deſſen aufrecht» abftebenze Zeige mit gefärbten, 


euartigen Schuppen befrgt find. Die Blaͤltter ſtehen 
le zu dreien beifammen und bilden Quirle (Wirtel). 
Ye cha in Blattwinkeln. Vaterl. Peru. Trh. 
der '2. Tr. a a vl 


Calceolaria violacea. ‚Cavan. ic, 5. P. 51: 1.452. 


ziolette Panioffelblume. D. 5. an a 
Pantöffelblume, mit geftielten, eyrunden, grobge⸗ 
isten Blättern, gipfelftändigen ,. dreifachen‘, aͤſtigen 
Zlumenſtielen und fat gleichen Kronenlippen, 
Baea violacea Perf. Synopf. pl, .p. 15 
Der Stengel iſt ſtrguchartig, 4 — 6 Fuß ho; fei 
e Zweige find mit einer violett» rothen Rinde verſehen. 


Yie Blätter flchen einander. gegen über: auf. Stielen, 


ie eben fo lang, als die Blätter, find. Die Blumen» 
rone ift violett, inwendig mit dunteln Flecken geziert; 


Calceolaria verticillata. Fl. per. 1. P. 17. Wirtel⸗ 


ie haben einen. behaarten Schlund und faſt gleiche, glo⸗ 
kenförmige, ausgehoͤblte Lippen. Vaterl. Südamerika 


m Meerufer. Trh. oder 2. Tr, 


Calceolaria virgata. Fl. peruv. 1. p. 20.1. 31. fa, , 


Ruthenformige Pantoffelblume. D. 3 
Pantoffelblume, mit gegenuͤberſtehenden und dreifas 


en) 


hen, eyfoͤrmigen, fluinpfen, gefägten, faſt filjigen Blät» 


ern und vielblünigen Blumenfttelen,, die femohl im 
Blattwinfeln als an den Spitzen der Zweige ſich ent 
vickeln. | GA, 

Es ift ein 2 Fuß bober, aufrechter, cunder Kap 


trauch mit rurhenförmigen, ungleichen, zerbrechlichen 


Zweigen, die wie die Blätter zu dreien quirlfoͤrmig oder 
u zweien einander gegenüber fteben. Die Blätter find 


urzgeſtielt, ftumpf, geadert, auf beiden Seiten filztg. | 


* 
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Die Blumenſtiele fadenfoͤrmig, vielblüͤmig, filzig; in 
den Blattwinkeln chen fie einzeln, an den Spitzen der 
Zweige gepnart. Der Kelch iſt filjig, die Blumenkroue 
an der Bafis weichhaarig. Vaterl. Peru. Tırh. oder 2. Tr, 


47: Calceolaria vifrofa. Fl. peruv. 1, pi 18 t. 30: E. a. 
RKlebrige Pantoffeiblüũme. D. %. | 


- Bantoffelblume „ mit Elebrig-harzigen, eyförmigen, 
ſaͤgezaͤhnigen Blättern, die auf der Unterflaͤche grau find, 
und filzigen Kelchen. | Bu 
Alle Theile diefes aufrechten Halbſtrauchs find kle— 
Brig : harzig, feine Zroeige etwas zufammengedrädt, uw 
deutlich viereckig. Die Blätter geſtielt, eyförmig gefpißt, 
- Doppelt gefägt , unten geadert. - Die Blumenfliele winkel 
und gipfelftändig,, die Blumen faft doldenartig zufamımens 
"geftellt; fie haben gelbe, außerhalb ebene, filzige Kro: 

nen. Baterl. Peru, auf Alpen. , 9 
Wegen der Tieblich gebilderen Blumenfronen, deren 
aufgeblafene Unserlippe mehr oder. minder _gegen die 
Dberlippe auffteigt und fich zurücdlegt, haben diefe. Ges 
waͤchſe allerdings Anfpruch auf Zierde, und verdienen 
— den Freunden auslaͤndiſcher Zierpflanzen empfoh⸗ 
m zu werden;. aber leider find die — Arten (au⸗ 
fer Calceol. pinnata faſt gar keine) in Deutſchland bee 
kannt, alſo noch nicht gezogen worden. Sollten fie ine 
deſſen bald im unſere Gärten eingeführt werden, woran 
bet gegenwaͤrtigen ſehr guͤnſtigen Ausſichten, in Betteff 
des Seehandels, nicht zu zweifeln ift: fo koͤnnen fle nach 
meinem Dafürhalten auf folgende Art und Weiſe bes 
handelt werden. | = 


Den Saamen freut man ind Miftbeet und bedeckt 
ihn, da er Elein ift, mur wenig mit leichter, feingefichs 
ter Erde; die Pflaͤnzchen, wenn fie zum Verſetzen ſtark 
genug find, werden einzeln in Blumentöpfe, in. lockere, 
kraͤftige Erde gepflanzt und an einen, ihrem Vaterlande 
angemeffenen Dre geftellt. Die Sträucher und perenni⸗ 
renden Arten, welche in Peru in Niederungen und beißen 
Gegenden vegetiren, ftelle man ind Treibhaus, wenig⸗ 
ſtens in die zweite Abtheilung deflelben; Dditjenigen, 
welche daſelbſt in böhern Megionen, 5. B. auf den Ans 
desgebitgen (Cordilleras)> mild warhfen, nehmen ohn⸗ 


‚” . 
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chlhat mit Durchwinterung im Glashauſe vorlieb.· Auf 
leiche Weiſe iſt zu vermuthen/ daß man ſie, außer der 
usſaat des Saamens, auch durch Sproͤßlinge oder 
burzeltheilung und durch Stecklinge vermehren und forte 
Hanzen kann. — | a 

Außer den vorſtehenden, „on Rüitz et Pavon und 
on Cavan. entdectten Pantoffelblumen babe ich 9 früher 
kannte Arten im Lexic. 2. ©. befchrieben und ihre 
‚ultur angegeben, bitte aber zugleich einen dafelbft vors 
ommenden Febier zu verbeffern und S. '437. Zeile.2o. 
te beiden Rummern: 5 und 8 augzuftreichen; denn die 
usfaat des Saamens ins Laubbeet bezieht ſich blos 
uf RE 7: Calceolaria pinnata. er j 
ceolaria biflora Lamarck. ſ. Calc, plantaginea, Lex 
2. ©. ©. 436. Baea plantag. Perl. Synopl, 
— — orenatiflora, ſ. Calc. anomala. 

— — dicholoma Lamarck. f. Calc. ovata Lextt. 
ne a — 
— — ferruginea Cavan. iſt Calc. roſmarinifolia. 
Lexic. 2 B. De 437- . XT —— 

—— integrifolia. Linn. ſuppl. ſ. Calc. ovata. 
Lexic, 2. B. S. 436. Sur 

— — rugofa Vahl. iſt Calc. integrifolia. Linn; 
in act. Holm, f. Lexic. — 


— — ferrata Larnarck. f Calc. inflexa, 


Idafia Humboldt. et Bonpl. Caldaſie. 


Kennzeichen der Gattung. 


Ein roͤhriger fünfzaͤhniger Kelch. Eine praͤſentirtel⸗ 
erfoͤrmige, fünflappige Blumenkrone, derem zwei oͤbere 
kinſchnitte größer find, als die drei nntern. 5 niedere 
* Staubfaͤden. Eine dreifächrige, dreifaamige 
apfel. re u 


Linn. Syſt. V. Kl. Pentandria ‚Monogyhia, 


Anmert. Hr. von Humboldt widmete diefe Gatfung 
dem Andenken des Herrn Dr, Joſeph Ealdag, einem 
beruhmten Botaniker im ſuͤblichen Amesita, 
Zu | 
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1. Caldofia heterophylid.n- Humboldt. et Bonp!. e 
Willd.“ hort. Berolin.. ps. .et t. 71. ‚Berfihiedenblätt 
tige Ealdafie-D. 4,5: — | . 
Caldaſie, mit gefaltet -geaderten, ſaͤgezoͤhnigen Blaͤt 
gern, davon die untern länglich, faſt leyerfoͤrmig, bi 

.", gbern-Imzettförmig: findy und gepaarten, geſtielten, mis 


Felftändigen Blumen. ,...... He 
Bonplandia geminiflora. Cavan. ic. 6. p. 21.8 53. 


.* . Der.Stengel ift rund, äflig, aufredt oder an x 
Baſis liegend, murzeltreibend, auffteigend, 2— 4 Auf 
- Jang, wie die ganze Pflanze filzig- drüfig. Die Bläte: 
“Stehen wechfelsweife auf kurzen Sticlen; Die untern find 
faft leyerfoͤrmig, die mittlern eyförmig, gefpigt, ‚an der 
WBaſis am Blattſtiele herablaufend, eingefchttitten ; ges 
flügelt , die obern lanzettfoͤrmig, alle ſaͤgezaͤhnig, gefal 
tetagendert, mit querlaufenden, Rippen; die-ganz-ober 
sten, zwiſchen den Blumen ftchenden Blätter find vi 
ſchmaͤler und fleinee, lanzettfoͤrmig, an beiden Enden 
verdünnt, ganzrandig, nicht gefaltet, faſt behaärt, am 
„Rande. mehr:oder minder.gefranzt. ie. — 


Die Blumen ftchen am Ende des Stengel& und tr 
| ge in Blattwinkeln meiſt zu zweien beifammen , auf 
runden, einbluͤmigen Stielen. Der Kelch iſt einblättrig, 
roͤhrig, fuͤnfeckig, fuͤnfzaͤhnig, mit Haatı oder Stid. 
prüfen Defekt. Die Blümenfrone ‚trichter s_ oder präfen 
tirtellerfoͤtmig, faſt lippenartig, mit cylindrifcher, weiß 
Hoher Röhre, die ſo lang iſt, als der Kelch, und fünf 

theiligem, blau. violettem Rande: Die zwei obern Ein 
ſchniite find größer als die untern, aufrecht, umgekehtt 
enförmig, ausgerandet, faſt zweifpaltig; die drei un 
gern mit den. .Zeugungsorganen niedergebogen. 5 violettt, 
ungleich lauge Staubfäden, mit Eleinen, runden, blauen 
Autheren gekrönt. Der Griffel ift länger als die Sraubs 

- Fäden, und trägt eine dreiſpaltige Narbe, deren, Theile 
violett und fait —— And. Ein länglicher, 
häutiger, dreifaͤchtiger Saamenbebälter im bleibenden 
Kelche; er enthält zumeilen nur 2 braune glatte Saamıen. 
Diefe Pflanze fonmmt aus Südametifa. Im hieſigen 
‚Garten ſteht fie im Treibhaufe, blüht den gr iern. Theil 
im Jahre: und vermehrt fich durch Saamen, ‚am meiſten 
"aber durch die Wurzel, den Stengel und zweis· 
‚ j ‘ i alca 





lea Linn.’ | — v 3 
Kennzeichen der Gattung, ſiehe Lexic. 2. B. S. 438. 
Talea aculeata,; Labillard. Nov. Holland, p. 185. t, 
1. Stachliches Schönträut. D. 9 — 
Schoͤnkraut, mit einem ſtrauchartigen Stengel, und 
erſtreutſtehenden, linienfoͤrmigen Blättern, die einen zus 
ückgecollten. Rand haben, oben mit Gtacheln befegt und 
nten flzig find ; die Blumen bilden Eopfförmige Doldene 
:anben. Vaterland: Meuholland. 2 Tr. oder Glh. 
halea afpera, Jacq. ic.rar. 3. t. 585. Scharfblaͤttri⸗ 
e Schoͤnkraut. © a ar i | 
Schönfraut, mit einem vieteckigen Stengel, gesenübers 
ehenden, länglichen, dreirippigen, ſcharfen Blättern, 
je ungleich fägezähnig: find, und einzelnen Blumen, mie 
‚flügelten Stielen.. Vaterland. und Kultur, ſ. Lexic. 2. 
. &. 438. Am biefigen Garten ift es eine jährige 
lange, die im Zreibhaufe oder guch im Sommerkaſten 
hr gut gedeiht und im Sommer Blüchen trägt. 


Talea jamaicenfis. Lexic. 2. B. ©. 439. j 
Mit einem ftrauchartigen Stengel, eyrund slänglichen, 
ft gefägten, geftielten Blättern, und blaß purpurcothem, 
ıft dreifachen , geftielten Blumen; die Haarkrone iſt rauh. 
aterland: Jamaika. Th 


Salea cordata. Lour. Cochinch. 2; p. 595. Her;⸗ 
Attriges Schoͤnkraut. D. 5 : — 
Ein Halbſtrauch, mit berzförmigen, faſt gekerbten, 
echſelsweiſe ſtehenden Blaͤttern, und faſt dreifachen 
lumen; die Haarkrone iſt furz. Vaterland: Cochin⸗ 
ma. * = 
Yalea' leptophylla. ‚Forft. prodi. Nr. 287. Klein 
lättriges Schönfrauf. .5- We eo 
Schönfraut, mit faft — gipfelftändigen 
‚lumen, und vierfachen, abflebenden, linienfoͤrmigen, 
aten filzigen Blaͤttern, mit zuruͤckgerolltem Rande. 
Der Stengel iſt ſtrauchartig, mit filzigen Zweigen. Die 
Häster ſtehen zu 4 bis 5. beiſammen, find lintenformig, 
tr. Gartenl; ar Suppl, Bd, SS. | 
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ſtumpf, mit ganzem zutuͤckgerolltem Rande, Auf der Uns 
4erfläche filzig; in der Jugend liegen fie faſt Dachziegel: 
"färmig übereinander, dann ſtehen fie ab und legen füch im 


Alter fa ganz zurüd. Die Blumen fleben zebäuft, 


faſt doldenartig auf kurzen Stielen am Ende des. Sten— 
gels und der Zweige. Vaterland: Neufeeland. A. Trp. 


6. Calea pinifolia. Forft. prodr, ‚Nr. 288. Fichten 
blattriges Schönkraut. 6 


Schönfraut, mit faſt doldenartigen, gipfelkändigen, 
gehäuften Blumen, und linienfdrmigen, am Rande zus 
a 5, I. 2 KR; 


rüuͤckgerollten Blaͤtter. 
Die Zweige find filzig. Die Blätter ſtehen wechſels⸗ 
weiſe, gebäuft, find linienförmig, etwas glatt, am Ran⸗ 
de zuruͤckgerollt. Die Blumenſtiele ſehr kurz, einbluͤmig, 
gehäuft, gipfelſtaͤndig, faſt doldenartig geordnet. Waren 
- Jand und Kultur, tie bei vorhergehender Att. 


7. Calea Jerrata Dietr. Saͤgezaͤbniges Echonkraut. 
Calea cordifolia. Swärtz. Fl. ind. occid. p. 1326. 


Schoͤnkraut, mit einem firauchartigen Stengel, auf 

„ gefperrten Zweigen, berzförmigen, langgefpigten, fäge 

zahnigen Blättern, und gelb > purpurrochen Blumen, in 

‚einfache Doldentrauben geſammelt. Baterland: das für 
liche Jamaika an Bergen im Geſttaͤuche. Trh. 


8. a Labillard. Nov. Holl.'p. “42. t. 
186. Wnfehnliches Schönkraut. D.. ©? : e 
Schoͤnkraut, mit einem Erautartigen Stengel, abwech—⸗ 
ſelnden, Tanzettförmigen, aderigen, faft- berablaufenden 
Blättern‘, die auf der AUnterfläce filjig find, und rifpens 
‚traubenjtändigen Blumen; fie find bleifarbig oder ſchwat;⸗ 
gelb, dann orangen »feuergelb, von lieblichem Anfehen. 
Vaterland: Neuholland. A, Th. oder Frl. 


Im zweiten Bande Lexic. babe ich fchon 4 Schönfräur 
ter befehrieben. und S. 439 die nötbigen und vorzüglich 
ften Kulturmethoden angezeigt, die unfebibar auch bei der 
Kultur der vorftebenden neuen Arten anwendbar find: 
Man erzieht fie aus Saamez im Miftbeete, und vermebrt 

die Sträucher noch überdieß durch Sterklinge- In Hin⸗ 
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ht auf ihre Standörter behandelt man ſie nach den bel⸗ 
ſetzten Zeichen und Vorſchriftsregeln. — er 


'alea Jeoparia. Lexie. 2. Band &, 439. (Baccharis 
oparia. Perf..Synopl. 2. p. 435.)': I | 
Mit einzelnen, gipfelftändigen, fisenden Blumen, abe 
echfelnden,  linienförmigen, flumpfen Bläztern, einem 
-auchartigen Stengel, und eckigen Zweigen, waͤchſt 
cht in Südeuropa und auf dem Kap, mie im Lexicon 
ſchlich angegeben ift, ſondern in Jamgika auf hohen 
ergen. We | : 

sa cordifolia, f. Calea ſerrata. 


lendula, Lexic, 2. B. S. 449. Ringelblume J 
Weſentlicher Charakter. Rn — 
Ein vielblaͤttriger, gleicher Kelch. Ein nackter Frucht⸗ 
oden. Keine Haatkrone. Scheibenfandiger, hauiger 
aamen. . — 
Linn. Syſt. XIX. Kl. Syngenefia nedeſſaria. 
Calendula aegyptiaca. Perl. Syn, 2. p. 492. Ne⸗ 
mptifche Ringelblume. D. Eee 
Ringeiblume, mit einem ebenen Stengel, Hinten: lang’ 
ettförmigen Bläftern und nachenförmigen Saamen, die 
uf der Kückfeite mit Stacheln befegt find. Vaterland: 
Aegypten. Sie findet_fich in dem bos. Garten zu Parig, 
wahrfcheinlich auch in Deutſchland. 


Calendula amplexicaulis Thunb. Stengelumfaffena 
de Ringefblume, @ 2 — 


Ringelblume, mit einem krautartigen, auftechten Sten⸗ 
gel, und laͤnglich⸗ fpießförmigen, gezaͤhnten, um⸗ 
faſſenden Blaͤttern. Vaterland: Kap der guten Hofnung. 
A. oder Frl. — — 


Calendula arboreſcens. Jacg. ic. rar. 3. t. 596. 
Baumartige I ber ci 5 | a 59 


Ringelblume, mit Tänglichen, gesähuten , Scharfen 


Blättern, übergebogenen Sruchtkelhen, und fait Ereige 
sunden Saamıen. e * 
2 
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Calend. rigida, Ait. Kew. 3. pı 371. et Lexic, 2, 
SB. ©. 443. Pe 
Calend, alpera. Thunb. prodr. 164. 


Der Stengel ift ſtrauchartig, aͤſtig, rifpenartig ges 
theilt, und mit gezähnten, fcharfen. Blättern beſetzt, das 
von. die untern umgefehrt eyförmig, die obern lanzettfoͤr⸗ 
mig find. Die Blumen find gelb, auftecht, nach geen⸗ 
digter Flor übergebogen, die Sadamen 'geflügelt, halb 
treisrund. Vaterland: Kap der guten Hoffnung. - A, 


2 Tr. der Gih. — 


4. Calendula ckryſanthemifolia. Venten. hort. malm. 
p- 56. Wucherbiumenartige Ningelblume. D. D 
Ringelblume, mit umgekehrt⸗ eyfoͤrmigen, faſt leyer⸗ 
foͤrmigen, etwas ſcharfen Blättern, und einem. halb 
ſtrauchartigen Stengel. Vaterland: Kap? 


5. Calendula cuneata Thunb. Keübiatirige Ringel⸗ 

blume. 5 | u 
Ringelblume, mit Feilförmigen, -fleifchigen, gegäbnten 
Blättern, und einem ftrauchartigen Stengel.’ Barerland: 
Kap. Glh. 52 

S6. Calendula decurrens Thunb. Herunterlaufende Rin⸗ 

 gelblume ©? | | Ä | 
Ringelblume, - mit Tanzettförmigen,' berablaufenden, 

ganzrandıgen, glatten Blättern, und einem Frautargigen 

Stengel. Baterland-: wie bei vorhergehender Art. 


F 
7. Calendula denticulatas Schousb. Gezaͤhnelte Rin⸗ 
geiblume, 5 A | x 
Ringelblume, mit lauter gleichförmigen, gefrümmeen, 
nachenförmigen . Saamen, lanzettfoͤrmigen, gezähnelten 
Blättern, ‚und einem’ ftcauchartigen Stengel: 
Diefe Art gleicht der Calend, ofhcin., aber unterſchie⸗ 
den durch einen augdauernden, halb ftrauchartigen Sten⸗ 
‚geb, durch fehmälere, gezähnelte, etwas ſcharfe Blätter, 
— and durch lauter gleichförinige Saamen. Baterland: 
Barbarei. A. Gh. — 


8. Calendula glabrata Thunb. Glatte Ringelblume. 3, | 


ns 


x 


— 


Ringelblume, mit elliptiſchen, ganzrandigen, glatten 
Vaterland: Kap. Glh. 


Blaͤttern, und einem ſtrauchartigen, auftechten Stengel. 


+ 


Calendula, incana Willd. Graue Ringelblume. © 


Kingeiblume, mit nachenförmigen, ebenen Saamen, 


bavon die Außen aufrecht und faft weichſtachlich find, 
Ba a a ne ‚ auf beiden Seiten filjigen 
Blätteru. | | / 


Cal. tomentofa. : Desfont. atl, =, p. 305.1, 24 
Die ganze Pflanze ift mit grauem Filze bekleidet, der 


Stengel Erautartig; er trägt geſtielte, an beiven Enden 
vertünmte Wlätter, davon die-untern gezähnt find, und: 


gelbe Blumen, mit filjigen Keichen. Barerland: Mar 
roffo, auch. Portagal, in der Nähe des Metres. , Ar 
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. Calendula magellanica Wiltd. Wagellaniſche Rin⸗ 


gelblume. 4 
Ringelblume, mit keilfoͤrmigen, an der. Spitze ge⸗ 


zähnten Blaͤtiern, und einem nackten, einblümigen 


Schaf Br | 
Cal. pumila ‚8. Forft. in Comment. Göoit. 9. 
* p- 40 ; . f Er 


After nudicaulis. Lamarck. encycl. ı.p. 305. il. 


luſt. gen. 1.681. or | 


Aus der fadenförmigen, kriechenden Wurzel entwickeln 
fich feilförmige, an der Spige gezaͤhnte Blätter, und fas 
Dentörmige, nadte Blumenſchafte, die mit einzelnen oder 
gepaarten, fadenfögmigen Nebenblaͤttchen beſetzt find ; je⸗ 
der Schaft traͤgt gewoͤhnlich nur eine kleine Blume. 
Vaterland: Fretum Magellanicum. Frl. oder Fr. 


. Calendula marginata. Willd. Enum. pl. p. 936. 


in Nota, Geränderse Ringelblume. D. H | 
Ringelblume, mit nachenförmigen, gekeinnmsen, weich 


- 


fachlichen Saamen, davon die äußern fanzett> pfriemene ⸗ 


foͤrmig find, und umgekehrt eyrund⸗ fpagelförmigen, ge⸗ 
änderten, filzigen Blättern, | — | 


\ 


r 


HE, Calendala; 


Ein Halbſtrauch deffen untere Blätter unsnekebet sry 


förmig;, faſt gezaͤhnelt, die oberm lanzrtf- fpatelförmiz, 

auf der Mittelrippe und:am Rande filzig find. Die Blu 

men find gelb, fo groß mie bei Calend. ofhc., die Sau; 

men. aber wie bei Cal. arvenl, ‚gebildet, Vaterland: 
- Gibraltar. Glh. oder Fr. 2 


ı2. Calendula muricata Thunb. Weichſtachliche Kir 
gelblume. 5 . " Ze 
Ringelblume, mit länglichen, warzig⸗ſcharfen Blaͤt 
. tern, davon die unterſten gegäbnt, die oberften ganzran 
dig find, und einen ſtrauchartigen Stengel. Vaterland: 
Kap ver guten Hoffnung. Glh. 


13; Calendula oppofitifolia. — 3. P. 27% 


Paarblaͤttrige Ringelblume. D. 


Ringelblume, mit gegenuͤberſtehenden, linienförmigen 
ganzrandigen, faſt fleiſchigen, glatten Blättern, und ds 
nem ftrauchartigen &tengel. Vaterland: Kap. Glh. 


14. Calendula parviflora Thunb. Kleinblumige Kir 
gelblume.. C) ? | 
Ningelblume, mit figenden , lanzettfoͤrmigen, gesähn 
gen Blättern, -und einem fraufarfigen Stengel, der mit 
ſcharfen Borftenhaaren befegt if. Vaterland: Kap. A. 
Gh. oder Fl. A e 


15 Calendula pinnata. Gefiet erte Ringelblume. 


Von dieſer Ark ſagt HR. Thunb. in prodr. nicht 
mehr, als daß fie gefiederte Blätrer haben. Auch im ven 
Spec. pl..ed. Willd. iſt weder die Geſtalt und Befchafs 


fenbeit der Saamen noch die Dauer der Pflanze an 


9 igt. = | | 
16. Calendula pumila. Forft. prodr. Zwerg · Ringel 
blume. ee Bra 


Ringelblume, mit freiscunben; gegähnten, geſtlelten, 
u — Blättern, und einem nackten, einbluͤmigen 
afte. ES — 5 en, 
Eine niedrige Pflanze ; bie fih von der Magellanifchen 
Ringelblume durch kleinetre, kreisrunde oder rundliche 
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:obsgefägte langgeſtlelte Blaͤtter am moheen unterſchei⸗ 
n läßt. Ste iſt in Neuſeeland einheimifch und verlangt 
mnach. einen Stand in der zweiten Rem eines 
ceibhaufes oder im Glashaufe 


Calendula feabra. Thunb, Scharfblaͤttrige Ringel 
ume...©.2 

Ringelblume, mit elliptiich lanzettfoͤrmigen, ‚gäbe 
n, fcharfen Blättern, und einem krautartigen, ante 
n Stengel, Baterland:- Kap. 


Calendula fieula, wind. Enum. pl. p. 34. Sitci⸗ 
ſche —— () E 
Ringelblume, mit nachenfoͤrmigen, weichſtachlichen, 
ekrümmten Saamen, davon die äußern eyfoͤtmig, haͤu⸗ 
ig geräaͤndert und auf der Ruͤcſelte gezaͤhnt » ge⸗ 
ange find. 


Diefe Art findet ſich in Sicilien. Sie gleicht unſerer 


ckerliebenden Ringelblume (Cal. arvenfis), aber ibre 


5lumen find etwas kleiner, und von Cal. ftellata unter» 
cheidet 2 durch die Zahl und Geſtolt dir äußern 
Saamen. Der Saame kann an m Ort und Stelle ins Land 
efaͤet werden. 


Calendula Slellata. Cavan. ‚ie. 1.p. 3. t. 5. Siern⸗ | 
aamige Ringelblume. O 3 


Kingelblume mit nachenfoͤrmigen, gekruůmmten, weich⸗ 
tachlıhen Saamen, davon die 5 aͤußern en: lanzettförs 
— —— geraͤndert und auf dem Ruͤcken weichſtach⸗ 

nd. ni 

Der Stengel ift trautartig ‚fcharf; er trägt — 
et Blätter. und — — Blumen. Vaterl. 
Barbarei, auf Aeckern. A. oder ©. Frl. 


Calendula (fFruticofa.. Vahl, Syub.. 2. 3 9 
Bufchige ee L 19 


Ringelblume, mit — gekruͤmmten, — 
tachlichen Saamen, davon die aͤußern lanzett- pfriemen» - 
örmig, meichftachlich,,. aufrecht find. und lanzettfoͤrmi⸗ 
zen, faft buchtig > gegäbnten, ſcharfen Blättern. 


Ein Halbſtrauch, mit auffleigenden, enbastinet Span⸗ 


X 
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e ne langen giveigen und lanzettfoͤrmigen, an'iber Bafıs 


Herdünnten. Biättern, davon die untern faſt buchtig - 9% 
zaͤhnt, die obern aber nur an beiden Seiten mit 2 Zähn⸗ 
chen verfeben find. Die Blumen. langgeftiele, gipfelftän. 
Dig; fie gleichen an Größe und Fatbe denen von der 
aderliebenden Ningelblume (C. arvenf.), find gelb und 
Die Saamen eben fo gebildet wie bei jener. Vaterlande 


Barbaret an Yergen in Tunis. Glh. 


.& 


ı. Calendula vifeofa Hibbert. Klebrige Ringelblu⸗ 
5 er 


me D. 


Ringelblume, mit einem ſtrauchartigen Stengel, keil⸗ 
foͤrmigen, ſchmalen, eingeſchnittenen Blaͤttern, die mit 


Zaͤhnen verfeben find, und orangenfatbenen Blumen. Ue— 


& igens iſt die ganze Pflanze klebrig. Vaterland: Kap. 
Ih. | — 


Manche Arten dieſer Gattung empfehlen ſich durch den 


zierlichen Bau und Faͤrbung ihrer Blumen. In dieſer 


Hinſicht müfſen wir unter den allgemein befannten Arten 
der officinellen Ringelblume (Cal. ofhcin.) ohne Wider 
rede den Vorrang einraͤumen; denm ihre großen rothgels 


ben, flammenden Blumen entwiefeln-fih vom Anfang des 
. Sommers bis in Spätherbft, ja bis der Froſt der Klor 


. Zierde der Gärten, zum 


ein Ende macht, und eigien fich daher zur herbftlichen 

al,. wenn fie in Menge auf ein 
Bert. zufammengeftelle und mit dunfelblauen chinefifchen 
Aſtern (After chinen!,) u. d.. gl. umftänzt werden, oder 
man pflanzt die Gewaͤchſe mit dunfelblauen Blumen in 
die Mitte und umkraͤnzt fie mit unferer Ringelblume. @is 


ne foiche Pflanzung gewährt datın, befonders in großen 
. Gärten, ‚einen herrlichen Anblid. - 


* 
4J 


€ 


Die übrigen Arten, welche zu diefer Gattung gehd: 
‘zen, babe ich im Lexic, 2. Band befchrieben, und ibre 
‚Kultur angegeben. Man erzieht fie ‚leicht aus Saamen 
und. vermebre noch überdies diejenigen mit ftrauchartigen 
Stongeln durch Stecklinge ıc 


alendula afpera Thunb, ſ. Cal. arborelcene. 
— rigida Lexic, ift Cal. arborefcens. _ 


— tomentola Desk. f. Cal, incana, - 


cCalleotome. — — 649 


‚licotome. Link: in Schrad. neuem Journ. für. die 
Bot anik. 180%. &. 50. Der Charact. genericus iſt da» 
felbjt ungefahr fo angegeben: Calyx ante florefcentiam 
corolla maior fublabiatus, fubdentatus. dein cir-. 
cumciflus truncatus. Corolla papilionacea, famina 
ıo monadelpha Styl. ı, Legumen e ale: exertum. 
Ba decandria. | 


B. S. 398- 


— ſcandens Anb., TER Calinea Benie 
9. B. S. 643. | | 


Calicotome viieſa f. Sparium villofum. — 9. 


alla. Lexic. 2, B. e 444. Siitangntrat. F 


C haracter genericus. 


Spatha lana. Spadix tectus doſculis. Cal. ©. 
Cor. 0, Bacca polylperma. | 


‚Spec..pl. ed. Willd. VII. Kl. Hoptandria Monogyai. 
han. °X. Kl. Gynandzia.) 


Calla orientalis. Mill, dict. Orttalige Elan 
genfraut. — * 


Arum Carfaami. Rauw. it. 11£. 
Es iſt eine zfoeifelhafte Pflanze, mit enförmigen Blaͤt⸗ 


tern, die vielleicht zur Gattung Arum oder Caladium 
gehört. Sie findet fich im Morgenlande an Bergen. 


— aethiopica und C. paluſtris habe ich im Lexic. 
B. beſchrieben, nur bitte ich einen Drückfehler daſelbſt 
a verbeffeen und ©. 444 Zelle 13 von unten ——— | 
er Stengeln zu leſen. 


REN Lexic. 2. B. S. 447. Shönbeere. 
Wefentlicher Charakter. | 


Ein vierzähniger Kelch. Cine röbrig» glockenfoͤrmige, 
afpaltige Krone. Eine vierfanntige Beere. 


Kann, Syft, IV. Kl. Tetrandsia Monogynia., 


* 


3. Callicarpa lanata. Lexic. 


650 Callicarpa. Callicocca. 


$. ‚Callicarpa. cordifolia. :Ruitz.\ et “Pav. Flor. Perur. 
2. p. 50. t: 77. f. a. ‚Hersblärtrige Schönbeere. D. } 


Schönbeere, mit ganzrandigen gefpißten Blättern, ii 
theils herzfoͤrmig, theils eyfoͤrmig find, und armförmig 


kreuzwetsſtebenden Blumenſtielen, welche eine Afterdoik 
bilden; alle Thetle des Strauches find mehr oder minda 


rauchhaarig. Vaterland: Peru, in Hainen. Tu. 
oder 2 TCr. —5. 


æ. Callicarpa globifera. Fl, peruv. 1. p. 49. t. 7 
Kugelblumige Schoͤnbeete. D.. 5 


* 


Schoͤnbeere, mit länglich - lanzettförmigen Blaͤttern 
Die theils gesähnt- gefägt, tbeild nanztandtg find, um 
zwettheiligen, kugeltgen Afterdolden. Baterland um 
Standort, rote bei vorhergehender Urt, 


2. B. S. 449. Woli 
Schoͤnbeere x F v 


Schoͤnbeere, mit ehförnigen, an der Baſis rundlice 
ungetheilten,, faft gegähnelten Blättern, die auf der Dber- 


flaͤche runzlich, unten aber , wie die Zweige, wollig fin) 
Ä 4. Callicarpa — yina Enum, plant. p. 158. 


Filzige Schönbeere. ) 
Schönbeere, mit eyförmigen, langgeſpitzten, ungleich 


gekerbten Blättern, die an der Bafis rundlich- verdünnt, 
..ganzrandig und. auf der Unterfläche mit weißem Filze dit 


befleidet find. 
. Die Bweige und Blattſtiele find mit weißer Wolfe dicht 
befegt , die Blätter 3 — 4 ZoU lang, eyfoͤrmig, untenfils 
ig. Die Blumen ſah Hr. Prof. Willdenow nicht, indef 
fen verfichert er a. a. Dite, daß dieſe Art von der vorher⸗ 
gehenden verfchieden ſey. Ihr Barerland weiß ich nicht. 
In dem botanifchen Garten zu Berlin vegetirt fie im’ 
Zreibbaafe net enger: 
Bon diefer Gattung habe ich fon 10 Arten im Le 


xic. 2. 3, beſchtieben, und S. 450 ihre Kultur am 


gegeben. 


Callicocca, f, Cephelis, | 


| 
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licornia gnaphaloides ; ſ. Leyfera Callicornia. 
‚exic. 5» B. *8 
lifia. Lexic. 2. B. S. 452. Zartling. 
Weſentlicher Charakter. 
Ein dreiblaͤttriger Kelch. Eine dreiblaͤttrige Blumen⸗ 
sone. 3 Staubfaͤden mit doppelten Antheren. Eine 
weifaͤchtige Kapſel. 3 

Linn, Syſt. II. Ki. Triandria Monogynia. 
Tallifia ciliata. Perf, Syn, 1. p. 56. Gefranzter 
artlıng. D. * J——— 

Calliſia repens. Ruitz. et Pavon.· Fl. peruv.1.p. 
5. t. 73. f. h. 
Zaͤrtling, mit herzfoͤrmigen, ſcheidenartigen, gezaͤhnelt⸗ 
efranzten Blättern, faſt dreiblümigen Scheiden, und eis. 
en £ricchenden Stengel ? Vaterland: Peru, im Geſtraͤu⸗ 
je. Biellercht iſt dieſe Art nur eine Abänderung von 


J 


er folgenden. 


Callifia repens. Lexic. 2.3. 


Mit einem geſtreckten Stengel, ey » Tanzettförmig feft» 
genden Blättern, und voinkelftändigen, feſtſitzenden 


Der Stengel ift friechend, fadenfoͤrmig, : mit glatten 
feften. - Die Blätter figen entfernt, find eyrund, herz⸗ 
ormig, gefpigt, 'glatt, mit Furgen gefranzten Gcheiden. 
Yie Blumen ſtehen zu 2—6 in den Blattwinfeln und has 
en lanzettfoͤrmige, haͤutige Nebenblaͤttchen. Vaterland: 
Südamerika, in Niederungen an ſchattigen Orten. Trh. 


Callifia umbellata, Lamarck. illufr. 1. p. 70. 
5.£.2, Doldenartiger Zärtling. D. | ı 


Särtling ; mit doldenarsig geftellten Blumenftielen , die 
n den Blattwinfeln und am Ende des Stengels ſich ent- 
vickeln, und einem Stengel, der, wie die Blumenſtiele, 
mten. mit weichen Haaren befleider if. Die Blumen 
iaben nur zwei Staubfaͤden. Uebrigens iſt Wuchs 
ind el mie bei Commelina, Warerland: Süd- 
merika. — 


“68. @allitriche. 


- Diefe SGewächfe find in Deutſchland noch Fremd, we⸗ 
niaftens finde ih fie in Feinem mir bekanutem PBlanzed- 
verzeichniß anneführt, daher laͤßet fich auch ıhre Kultur in 

Hinſicht auf Erdreich, KRortsflanzung und Vermehrung 
nicht genau angeben. Ihren natuͤrlichen Standdrrern ger 
mäß wollen fie tm Treibhaufe ſtehenn. 


er \ . Ps 2 En 
"Callitriche Lexic. 2: B. S. 459 Waſſerſtern. 
| | Weſentlicher Charakter. 
Ein zwelblaͤttriger Kelch. Keine Krone, Eine zwei⸗ 
Achꝛ ige, vier ſaamige Kapfel. er ü 
| Linn. Spft..J. Kl. Monandria Digynia. 


x Callitriche aquatica. Smith FI. Brit. . Semeiner 
Waflerften. D. © 2% a > 

Alle Die von Altern Botanikern aufgeftellten Arten hält 

Swith (in Fl. Brit.) und nad) ihm Willd. (in Enum, 

pl. p. 8.) bloß für Abaͤnderungen und Barietäten, bie der 

Siandort hervorbringt, nämlich: .. — 

- &. Callitriche autumnalis, ‚mit lanter linienfoͤrmigen 

Blättern, die an der Spitze zweiſpaltig find. 


Pß. Call: intermedia, die obern Blätter find oval, bie 
Blätter der Stengel Iinienförmig, - an der Spige 
sehpalten. . Ä x 


. y. Call.. verna, bie ohern Blätter find oval. 


6, Call. cespitofa. Schultz Fl. Stargard. Mit 
Jinien · langettförmigen,, an beiden Enden verdünnten 
Blättern, die an ihrer ſtumpfen Spitze ungetheilt 
find, und vielen; äftigen, Eriechenden, raſenbilden⸗ 
den Stengeln. 4 ? Hierzu gebört hoͤchſt wahr⸗ 
fheinlich auch Call. minima Hopp. 


-. Die Vereinigung der vorfichenden, nur nach der Ber 
ſchiedenheit Ihrer Standörter etwas abweichenden Arten, 
iſt allerdings zu billigen, und die Beobachtungen, welche 

die Herten Smith und Willdenow hieruͤber gemacht. haben, 
verdienen Beifall. In den Sumpfaräben. und Waſſerbe⸗ 
bältern, die im biefigen bot. Garten angelegt find, pftanz— 
te ich nur Call, autumnalis Linn, und Call. verna Linn. 


% 


caltriche. Galophyliah, "655 


id habe mich überzeugt, daß beide, in Hinficht der Ge 
alt ihrer Blätter in einander übergeben. Daher bemerkt 


1 Willdenow in Enum. pl. p. 8. ganz richtigr: „Plan- 


. valde: varians,“ :’ Sn «tiefen Teichen oder Waffers 
-aben:,: find. die farenförmigen ‚Stengel länger, "die 
lätter find alle linienförmig und an der Spiße gefpala 
nz; Die Bluͤtben entwigkein fich, eben weil die Pflanze 
efer unter das Wufler geſenkt üft, im Herbfte und dann 


t fie x. Call. autumnalis.Linn. Auf gleiche Weiſe 


erbaͤlt es ſich mit den übrigen Varietaͤten. 8. B. in 
efen Gräben findet ſich 3. C. intermedia; in weniger 
efen,Gräben: y. Call. verna, und endlich in Suͤmpfen 
‚Call. ceſpitoſa. Die legtere wird perennirend angege⸗ 
en, “aber die zwei erftern find nach meinen Verfuchen und 
yeabachtungen einjährige Pflanzen „ die durch Saamen⸗ 
usfall ſich ſtark vermehren, bei günfttger Witterung th 


18 ganze Jahr hindurch betoorfeimen, und daber nur 


erennirend zu ſeyn ſcheinen, obgleih ihre Stengel, 
enn fie im Waſſer ſchwimmen, oft an den Gelenten 
idenfdirttige Wurzeln treiben. ; € 


lixene Jul. f. Enargea Lexic. 3. B. ©. 758. 


Iluna vulgaris. Willd. Enum. ſ. Erica vulg. Lex... 


3. B. S. 819. — | | 
lomeria 'amaranthoides. Vent. hort, Malm. ſ. 
Humea Ä een 


Lo phyllium. Lexic. 2, B. ©. 456, Schoͤnblatt. 
Weſentlicher Charakter. 
Ein vierblaͤttriger, gefaͤrbter Kelch. 4 Kronenblaͤt⸗ 
ꝛx. Eine kugelrunde Steinfrucht. —* 
Linn, Syſt. XIII. Kl. Polyandria Monogynia. 
Calophyllum aruminatum. Lamarck encycl. 1. p. 
53. Xxauggeſpitztes Schoͤnbiatt. D. 5 


Schoͤnblatt, mit eyrundelänglichen, geſpitzten Blaͤt⸗ 


— 


ern und eytoͤrtmigen, langgeſpitzten Fruͤchten. Vaterl. 


die molucciſchen Inſeln. Trh. | 
Diefe Gewaͤchſe charaktetifiren und empfehlen. fich 
auptſaͤchlich durch ihre Blaͤtter, Die zierlich gerippt 


65% .  Calorophus. 


* 


ſind „duch die Blumen mit gefaͤrbten Kelchen. Es find 


‚drei Arten bekannt, die alle in warmen Ländern zu Hauſe 


ebören, alfo in unfern Treibhäufern gepflegt ſeyn mol 
Jen. Calophyllum Calaba und Inophyllum. babe id 
im Lexic, 2. B. befgrieben und ihre Kultur angegeben. 


Calotophaa.-Pertooh’Synopf. &. 9.687. 


on 


“ Character genericus, | 


— Maſcul. Calyx bibracteatus, ſexglumis. Cor. 0. 


Stam. 3. F— 
" Femin, Cal. et Cor. ut in mare, Styli 3. Capfula 
- f[upera, 3 locularis: Jocul, 1— ſpermis. 
Linn. Syft. XXIL &l. Dioecia Triandria. * 


1. Calorophus elongata. Labillard, Nov, Holland. pl 
' Sp. 2. p- 78. 122 Pa * 
Wit einem aͤſtigen, blattloſen Halme und verlaͤnger⸗ 
ten weiblichen Blumenſtielen. Dieſes Gewaͤchs habe ih 
* — Zuſtande noch nicht geſehen, noch weniger 

ultiv ee. —* 5— 1 * 


Gal ö th amnus Labillard. Nov. Holland. 
“ Kennzeichen ber Gattung. | 

"Ein viertheiliger Kelch. Eine vierblättrige Krone. 
WViele längere, in drei Bündel verwachfene Staubfäpen. 


' Eine dreifächrige Kapfel. ! 
-- Linn. Soft. XVII. Kl, Polyadelphia Icofandria. 


1. Calothamnus fanguinea, Labillard. Blutrother Calo⸗ 
thamnus. D. hd? .. ron 

Ein prächtiges Gewaͤchs, das durch Anſtand, Gew 

ſtalt und Farbe der Blumen ſich empfiehlt; Die Blu 

men haben, wie. bei Melaleuca viele lange, blufrotber 

in drei Bündel, verwachfene Staubfäden,, von denen, da$ 





eine Bündel breiter iſt, und gewähren daher einen herr 


lichen Anblick. Vaterl. Meuboland. 2. Tr. oder Gib. 


In Deuiſchland ſcheint dieſes Gewaͤchs noch frem 


zu ſeyn. J 


⸗ 


Caltha...! Calycanthus. Er 655 Ä 


Ikha Lexic. 2 v. ‚©: 457: Kuhblume· 22 
' Weſentlicher Charakter. | 


gein Kelch. 5 — 9 Kronenblaͤtter. Keine Honig⸗ | 


— Viele längliche Kopieln, bie — an. ich 
nen. i 


2* 2 F | 
nr > Fyſt. XI. Kl. Polyandria Polygyii 


Taltha eppendieulata, Full, herbar.: Mogelanifge 


‚ubblurhe. 


ubblame, — ld, bie mit An⸗ 
aͤngſeln verſehen ſind. Dieſe auf‘ Magellans Land 
ildwachſende Kuhblume ſcheint noch einer: nähern Unter⸗ 
erfuchang; und. Beſtimmung unterworfen zu ſeyn. Viel⸗ 
ie gehört fie zu einer andern Gattung. — 


Caltha desittara Cavan. i ic. 5. p. 8. t. Aa. rät 


‚läftrige uhblume. D. 4 


Iſt ohne Stengel, mit pfeilfärmigen, geohrlappten 
Blaͤttern und gelben, 2 oblättrigen Blumen. 


Sie waͤchſt auf Falklands Infel. "Die Blumenſchafte 


‚heben ſich unmittelbar aus der Wurzel. 


lycanthus. Kelchblume. | 
Die generifchen Kennzeichen im —— 2.%. ©. 460, 


ind ‚fehlerhaft, daher bitte. ich. fie dafeilft auszuſtreie 


chen und folgende dafuͤr anzunehmen: 


Reich: einblaͤttrig, napf⸗ oder tellerfoͤrmig, vieltheilig, 
ſparrig, gefärbte. Die Blumenkrone fehlt. Staubfaͤden: 


viele, in die Wand des Kelchs eingefügt. Griffel: viele, 
mit drüfigen Narben gekrönt. Saamens fehr viele, ges . 


ſchwaͤnzt, im fleifeh: 8 gerwordenen Kelch gefchloffen. _ 
Linn. ©yft, XII, Ki, Icofandria ——— er 
Calycanthus floridus, 


. mit laͤnglichen, gefpißten, unten filjigen Blaͤttern und 
lamzeufoͤrnngen, getärbten Kelcheinſchnitten. 


Im hiefigen Garten trägt dieſer Zierſtrauch reichlich 


Bluͤthen, aber keine reifen. Fruͤchte; der Fruchtknoten 
bleibt zwar nach geendigter ior noch eine Seitlang 


P - 


666 Calycanthus. Es: 


ſitzend, welkt aber nachher und fällt ab. In diefer Bes 
riode feines Wachsthums ift er faſt birnförmig, etwa 
‚einen halben, bis 3 Zoll lang, oben erweitert, genarbt, 
einfächrig, vielfaamig, inmwendig mit weißen Filze bes 
kleidetz die Saamen ſtehen dicht. an einander, find 
Jänglih, an der Spitze braun, mehr oder minder ges 
ſchwaͤnzt, etwas filjig. Die Krucht hat alfo in ‚der Pe⸗ 

riode, in welcher ich fie beobachtet habe, Mit der Zeige, 
der Roſenfrucht ꝛc. viele Aehulichkeit, und ift daher als 
ein gefchloffener faftiger Fruchtboden zu betrachten. 


Die Geſtalt und Karbe der Blume habe ich ſchon in 

“ Lexic. 2. B. S. 450. angezeigt; aber. die Kennzeichen 

der Frucht und der Saamen (Zeile 14 und 15 von uns 
sen) ſtimmen mit der vorſtehenden, genauen Beobachs 
tung nicht überein, und: muͤſſen dafelbft, fo wig die Be⸗ 
merkungen ©. 461. Zeile 2 bis 5. ausgeftrichen werden. 


2. Calycanthus .glaucus. Willd. hört. Berol, ı. p. 80. 


Graublättrige Kelchblume. D. 5 u 
RKelchblume, mit Tänglichen, langgeſpitzten, unten 
graugrünen, filjigen Blättern und lanzettfoͤtmigen Kelch⸗ 
einfehnieten. Sie kommt aus Pirginien und Carolina, 
findet fih gegenwärtig in dem bot. Garten zu Berlin im 
freien Boden und ift vielleicht nuc eine Abänderung von 
der vorhergehenden, im unferen’ Gärten ziemlich gemei⸗ 
nen Artt. | In — 
3. Calycanthus laevigatus. Willd. hort. Berol. 1. p. et 
1.80. Glatte Kelchblume, D. 6 | 


Kelchblume, mit lanzettförmigen Kelcheitifchnitten und 
Jänglichen, geipigten, unbehaarten Blättern, Ä 


C. ferax, Michaux americ. 1. p. 305. 


Dieſe Urt gleicht der gemeinen Kelchblume (C. flo- 
zidus) in Hinficht auf Wuchs und Farbe ibrer Bius 
men, aber die letztern find etwas Kleiner. - Es iſt ein 
aufrechter, 4 Fuß boher Strauch mie braunen, fteifen, 
far vierecfigen Ziweigen. Die Blätter ſtehen einander 
gegenüber auf kurzen Stielen, find laͤnglich, - gefpigt, 
3 Zoll lang, auf beiden Seiten glatt, oben dunfel, uns 
gen blaßgruͤn. Die Blumen einzely auf kurzen Stielen 
an den Spigen der Zweige, find braun »- oder ſchwarz⸗ 
purputtoth / wohlriechend, mit linien⸗ ——— 

| etwas 


I 


\ 
& 
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twas dicken, dachziegelfdrntig -Aparrigetr Kelcheinſchnit⸗ 
ten,’ davon die äußeren am Rande faft gefranzt find, -.. 
Dte Staubfäden fehe ‚Fury, mit geiben aufrechten, 
‚Einen, geſpitzten Antheren. : Die Feucht fah Here’ 
Willdenow wicht, — 

Auch dieſer Strauch, der auf hohen Gebirgen in 
Birginien und Carolina wild waͤchſt findet ſich in dem 
— Batten su Berlin im freien Boden und bluͤht im 
Juni. 


min. 3— wu 
Calycanthus ‚praecax, . ee — 
mit ey⸗ lanzettfoͤrmigen, langgeſpitzten Blaͤttern, und 
blumen, deren innere Kelcheinfchnitte rundlich» eyfoͤr⸗ 
nig find, "babe, ich fon im :Lexic. 2. B. G. 462. bes 
hrieben und die Behandlungsmethoden -fowohl- von 
tefec als. von der - gemeinen Kelchblume genau ange⸗ 
eben. it: ’ ul, % er 1 d- w # vo. T, | 
Alle 4 Arten tragen lleblich gebildete. Blumen, das - 
on einige Schönheit’ mit Wohlgetuch verbinden‘; "und 
abet zur Verſchoͤnerung unferer Gärten ſich eignen. 
dr? iſt iu Japan einheimiſch und. will daher im ung 
erem Klima in froſtfreien Behältern uͤberwintert feynz: 
fe: übrigen dauern an günftigen Standörtern im Freien, 
wͤſſen aber? in hieſigen GArteny in Fälten Wintern bee 
eckt werden. Siehe Lexic. S. 46. — 
Iycera. Cavan. ic. 4. p. 34. Kelchhorn. „lau: 2 


# 


_ Character genericus, —— 

Calyc. quinquedentatus Cal. comm. polyphyllus. 

:oY. tabulolae mafculae et hermaphroditag, Recept. 
aleaceum. Semina nudäa, m bi len 
Spec. pl. edit. Willd. XIX. Kl. Syugenefia "Tepregata, | 


‚alycera herbacea. Cavan, ic, 4..P.,34- t- 358. Kraufa 
rtiges Kelchhorn. 2 EB . Sr 
Keldb., mit kinien - Tanzettförmigen; : halbgefiedert⸗ 
sähnten Blaͤttern und fugeltunden. gipf aͤndigen Blu⸗ 
enkoͤpfen. JE A UTEIERT | Ba IR 
Die Wurzel ift ſchwammig, der Stengel aufrecht, 


wa.ı Kuß hoch, ſehr einfach, glatt rund, roͤhrig. 
tr, Gartenl, ar Suppl, Bd, Tt | 


f 


[4 
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658 Calymenia. Calyplectus. - 


Die Blätter halbgefiedert, dreifpaltig - gezaͤhnt; die War 
zelblätter langgeſtielt, die Stengelblätter hingegen roh! 
ſtiellos. Die Blumen bilden zufammengefeßte, Fugtrun 
de , gipfelftändige Köpfe. Dev gemeinſchaftliche Kid 
pielblättrig, der beiondere fuͤnfzaͤhnig; bei den unfrad 
baren Biumen find die Kelchzaͤhne enförmig, gefpigt, fi 
kurz; bei den fruchtbaren. langett- pfriemenfoͤrmig, ter 
pelt länger, old die Krone. Der Fruchtboden iſt Fugi 


rund und mit Spreu beſetzt. 


Da dieſe perennirende Pflanze in Ehilt einheimiſch i, 
fo müffen wir fie ins Treibhaus ftellen, wenigftens in di 
zweite Abehellung- deffelben, und mit dem Begteßen ın 
Minter vorfichtig zu Werke gehen; denn übermäßiz 
ee duͤrfte der ſchwammigen Wurzel, außer de 
eit der Vegetation, nachtheilig ſeyn. Unfehlbar lälı 
fie ſich, außer der. Ausfaat des Saamens ins Miftben, 
auch durch Sprößlinge vermehren und forspflanzen. 


‚Calym enia Perl. f. Oxybaphus. 


Ä Calyplectua. Ruitz, et Pavon. Fl, Peruv. Kalter 
| i Kennzeichen der Gattung. 


Ein unterer, gefalteter, geferbter geld. 1o—ın 
Kronenblätter,im Kelche ſtehend. Eine rindige, einfaͤchtige 
geftrahle» gest: ifte Kapfel, mit vielen geflügelten Saaıı. 

_ Linn, Syſt. XI. Kl. Icolandria Monogynia. 


1. Calyplectus acuminatus.. Fl, peruv. p. 129. Epik 
blaͤttriger Faltenkelch. D. 5 2 
Faltenkelch, mit länglihen, ſtumpfen, langgefpigten 
Blättern und großen Blumentrauben. | | 
Ein bober Baum, in Wäldern in Peru wildrvachfen, 
deſſen langgerpiete Blätter eınen bitteren Saft enthalten 
- Die Slumen bilden große anſehnliche Trauben, und I 
. fern einfächrige Saamenkapſeln, deren Rinde ungleich 
zerciffen und gleichfam ftrablend geftreift iſt. 
In Deutſchland, ‚vielleicht in ganz Europa iſt diefe 
Baum noch nicht gezogen worden, daher kann ich uͤber 


- 


* Calyptranthes. Calytriplex. 65 5: r 


Fortpflanzung und. Bermekrung deſſelben feine‘ zuverlaͤſſi⸗ 


je Belehrungen ertheilen. Nah meinem Darurbaitent 
Art man den Saamen tus Miſtbeet oder in Blumentoͤp fe 
n leichte Erde und ftellt Diefe in ein Lohbeet; die juns 


en?! Pflanzen, wenn fir zum Verſetzen ſtark genug find, 


verdem einzeln in Geräße gefege und im Zreibhaufe oder 


n der zweiten. Abtheilung deſſelben aufbewahrt. | 
lyptranthes Swartz. et Lexic. 2. B. S. 463, 


Wefentlicher Charakter. _ u 


‚Ein oberer, abgeftugter Kelch, der, anfänglich mit 
inem ungetbeilten, balbfugeligen Deckel verfehen tft. 


Die Blumenkrone fehlt. Eihe einfächrige, 1 — 4 ſaami⸗ 


je Beere. | 
“ Linn. ‚Syft. XII. Kl: Icofandria Monogynia, _' 


Calyptranthes paniculata. Runitz. et Pavon. Fl. pe+ 


uv. p. 131. Riſpenbluthige Deckelmyrte D. 5 


Deckelmyrtthe, mit Tänglich > lanzettförmigen, ftumpfen, 
anggefpigten Blättern und fehr mwohlriehenden Blu⸗ 
nen, in traubenartigen Riſpen. Vaterl. Peru in Haie 


ſen. Kultur: Loceren, kräftigen Beden und eine Stelle 


m Treibhauſe, menigftens in der zweiten Abtheilung 
eſſelben. 


Von dieſer Gattung habe ich im Lexic. 2. B, 6 Arten. 


sefchrieben und ©. 465. Ihre Kultur angegeben. 
Iyptranthes Cumini Perf. Syn. 2. p. 32. ift Calypt. 
caryophillifolia. Lexie _ _ . 

— — caryophyllata Perf, f. Myrtus caryophyl- 
lata, Lexic. 6.©. S. 305. \ | 


lytriplex. Ruitz. et Pavon. Fl. Peruv. 


Kennzeichen ber Gattung. 


Ein dreifacher Kelch: der mittlere iſt dreithetlig und 
jreiter. Eine irrequläre Krone mit fünffpaltigem Rande, 
yeffen obere zwei Einſchnitte breiter find. Eine kopffoͤr⸗ 
nige ausgerandete Nurbe. Eine zweifächrige, zweiklap⸗ 
ige Kapſel mit zweißpaltigen Klappen. Viele gefurchte 
Saamen mit querlaufenden Streifen. tt, 

Lian. Spft, XIV. Kl. Didynamia Angiofpermias: 


Sta. | 


I) 


! 
j 


660 oalytriplex. Camelliai ;, 


. 


un Cälytriplex obövata. Fl: peru — — 


Mit umgekehrt⸗ eyfoͤrmigen, * aderloſen 
Blaͤttern und großen Viumen. Valerl. Peru. ẽih. 
oder 2. Tr. 


Di Calytriplex tetragonia. Labillard. Nov. Hollanı 


Mit zerſtreutſtehenden laͤnglichen, bierecklgen Blaͤt⸗ 
tern, ‚die mit druͤſigen Punkten beſetzt ſind, und einzel⸗ 
nen, wintelſtaͤndigen ee Vaietl. — lland. 2. 
Tr. oder Glh. 


Beide Arten habe ich noch nicht leo. 9 


Calyxhymenia. Ruitz, et Pay. Fl. Peruy, 1. On 
baphus. . 


Camax. Gen: pl: =. Schreb. Nr. 365. Batfanich 


Kennzeichen ber Gattung. 
Ein fünftheiliger Kelch. Eine radförmige Krone. 5 


Stäubfäden und ein Griffel, mit 3— gfpaltiger Nathe. 


Eine vierrächrige, vielſaamige Beere. 
Linn. Syſt. V. Kl. Pentandria Monogynia. 


1. Conaz fraxinea Willd. Eſchenblaͤttriges Palliſaden⸗ 
ol; | 
Palliſadenholz, mit ungepaärt » ofiderten Blitun 

und kleinen, winkelſtaͤndigen Blumen. 


Ropourea gujanenfis. Aubl. guj. 1. P. 198.1. 7 


Ein 19—ı12 Fuß hoher Strauch mit einfachen, 
Inotigem Stamme, der’ mig vielen Auirlförmig » ſtehenden 
Blättern beſetzt iſt. Diefe find ungleich ‚gefiedert, di 
Btärtchen länglich, langgefpikt , ganzrandig, und ihte 
Spindel iſt zwiſchen den Ftedern ſtachlich. Die Blumen 
find klein, gelbroth, zablreich in Blattwinkeln eben. 
Vaterl. Gujanae in Wäldern... Kultur: lodere Erde umd 
Treibhauswaͤrme. 


Camelina auſtriaca, dentata, fativa or ai 
Perl. Synopf. 2. P. 191. ſ. Myagrum Lexic, 6. V· 


‚Camellia. Lexic. 2. B. S. 466. Camelli-· · 


** 


Camelia. 1... 66. 
| Weſentlicher Charattehr 
Ein dochziegelfoͤtmiger, vielblaͤttriger Kelch, deſſen 
nuere Blätter groͤßer ſind. Eine 5—7blattrige Krone. 
Biele Staubfaden, am Grunde in ein Bündel ver- 


...s 


nit, 3—6 Saamen. 
Linn. Syſt. XVI. Kaffe. Monadelphis Polyandfin. 


Camellia dr upifera. Lour. Cochinch. ed. Willd.;p. 
99Cochiachineſtiche Camellie. D. 85 


Camellie, mit laͤnglich- eyfoͤrmigen, faſt geferbten 
Blättern, 2— 3jäblıgen, gipfeiftändigen Blumen, und , 
zußartigen Früchten; aus den Kernen der Früchte wird 
it. wohlriechendes Del gepreßt. Indeſſen iſt es noch 
sicht hinreichend erwicfen, ob diefe Art gu Camellia oder 
‚u Aa Gattung gehört, Vaterland: Cochinchi⸗ 
10. + 2 Tr. ! | ner | 


Gamillis japonica. Lexic. 2.9. ©. 466. Japani- 
he Camellie. 


Mit eyfoͤrmigen, langgeſpitzten, —* glatten, 
Mänzenden Blättern, die am Munde fcharf fägeartig » ges. 
‚ähnelt find, und großen lieblich gebildeten Blumen. 


Diefer prächtige Strauch oder. Elcine Baum, von dem 
wie in Andrew’s repoſ. bot., auch in Altern Werfen eint 
zute Abbildung finden, hat mehrere Abänderungen und 
Barietäten, welche fich durch Größe, Färbung und Ges 
'ülltfeyn der. herrlichen Blumen; unterfcheiden , und-die uns- 
er den jegigen Modeblumen eine der eriten Stellen. einnch» 
nett. In den vorzüglichen Gärten in Frankteich, Eng⸗ 
and und Deutfihland kultivirt man ſchon 3—16 Abs 
md ‚Spielarten, von denen. ‚die folgenden am meiften in⸗ 
ereſſiren, und noch vor: wenig Jahren in London und , 
Paris für: ungeheuere Summen an Liebhaber ausländis 
‚her Zterpflanzen verfauft wurden. 


1) Camellie, mit gefüllter, einfarbig = rofenrother 
Blume. 


2). Camellie, init rother und weiß veſſedt⸗ beſtreiſier | 
Blume, gefüllt und einfach. 


3) Camellie, mit eh aa za einfach. 


* 


‚663 ae Rs Camellia, 

4) Eamellie, mit gelber. Blume. Diefe fehtere Bari 

tät fol, wie mir ein glaubmüirdiger Freund aus Lon⸗ 

i den. meldet, von einem Dandelsgärtner zuerft Fultis 

virt un? ın Goventgarden (Blumen⸗-Markt in Lon 

4 don) verfrufe worden ſeyn. Nenn fie indeflen nicht 
fehöner ift als der Hibiſcus Rola finenfis mit ſchmu⸗ 
zia gelben, getül ten Blumen, weiche ſich alljähr lich 
"in den —2* Treibhäufern entwickeln: ſo verdie⸗ 
nen die drei erſtern Ab » und Spiclarten allerdings 
den Borrang. 

Die vorttebenden rothen, bunten und- die weißen Ca 
‚mellien finden ſich in eininen deutſchen Gärten, und wir 
haben aub ſchon Abbildungen davon. Nun verfichert 
aber der berühmte Handelsgärtner Herr Breiter zu Leip⸗ 
3:9, daß er am 13. Dctob. 1814 viele fhöne und neue 
 Zflansen aus England erhalten habe, unter denen 16 
Sorten gefülte Camellſen befonderg fich auszeichnen, naͤm⸗ 
Ua: 1) die gelbe gerüllte, - 2) die roſenrothe, 3) put» 
purrothe, 4) chwarzrothe, 5) incarnatrothe mit weiß, 
6) dunkelrothe mir weißen Streifen, 7) rothe mit weiſ⸗ 
- fen Flecken, 8) desgl. balbgefülre, 9) punktirte, 10) 
blutrothe, 11) die meiffe mit.rorhen Streifen, 12) bie 
rein weiſſe gefuͤllt; 133 Die mweiffe einfach, 14) bunte 
vblaͤttrige m. w. Wenn diefe angezeigten Varietäten 
wirklich exiſtiren, und wie Herr Breiter bemerkt, ſogat 
ſchou 19 Sorten in feinen Garten vegetiren: fo gebt bier» 
- ‚aus anfchauhtch hervor , daß die Blumen von unferer lieb» 

lichen Eumellie , nach Berfchierenbeit des Bodens und der 
Standorter eben fo leicht variıren und Ab» und Spiels 
' arten hervorbringen, als die Georginen und andere 

Zie roflanzen. 

Was ‚Nun die Kultur dieſer vortrefflichen Gewaͤchſe an⸗ 
langte ſo ſind fie zwar leicht zu erhalten, wenn ſie in 
ſchicklichen Boden gepflanzt, im SGlashauſe uͤberwintert 
und uͤhrigens gut behandelt werden, aber ihre Vermeh⸗ 
zung und Fortpflanzung iſt in der That etwas ſchwer. 
Der hieſige Herzogl. Karthausgaͤrtner ſteckt die zur Ver⸗ 
mehrung beſtimmten. Zweige (Stecklinge) in Blumentoͤpfe in 
lockere Erde, *und gräbt die Töpfe bis an den Rand in 
ein mäßig warmes Miſtbeet; die Glasfenſter, welche 
nur 2:— 3 Zell von den Stecflingen abftchen,, merden bei 
heißem Sonnenichein mit Rohrmatten oder Fichtenzwei⸗ 
gen ıc. bedsckt. Sobald.dieſes Beet feine Warme verliett 


’ 
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und dem: Wurzeltreiben und Gedeihen der Stecklinge nicht 
mehr guͤnſtig iſt: ſo werden die Toͤpfe ausgehoben und in 
ein anderes , ebenfalls nur mäßig warmes Beet eingegras 


4 


ben; denn heiß darf das Beet durchaus nicht ſeyn, weil 


font dte jungen Wurzeln, welche fi im ersten Beete [% = 
d 


bilder haben, bier verbrennen und verderben würden. 


wie nun die Stecklinge durch ununterbrochene gelinde ' 


Waͤrmearade zum Wacherbum gesprungen werden , To muß 
man auf gleiche Weiſe der Erde die nötbige Feuchtiokeit ge⸗ 


ben und auch. bier die erforderlichen Grade auszumirteln 


und zu-erhalten fuchen. , 
Bei dem Allen kann man fich glücklich fchäßen, wenn 


von 19 eingeſteckten Zweigen 2 — 4 zu einem kraͤftigen und 


fortdauernden Wachsrhum gelangen. Auch durch Ableger 
ift die Bermebrung nicht fü leicht als bei andern ähnlichen 
Holzarten. Sollten die fehönen Camellten nicht etwa 
durch Pfropfen ıc. auf Birnmwildlinge, oder mag zweck⸗ 
maßiger zu ſeyn Icheint, auf Pomeranzen⸗ oder Citronen⸗ 
wildlinge, Die leicht aus Saamen zu gewinnen find, ver—⸗ 
mehrt und fortgepflanzt merden können? Es kaͤme auf 
Verſuche an, die ich freilich wegen anderer haͤufigen Ges 
ſchaͤfte noch nicht machen fonnte — 


Die uͤbrigen nöthigen Kulturmethoden, in Hinficht auf 
Standort und Boden, habe ich im Lexic 2: B. ©. 463. 
erwaͤhnt und füge bier nur noch die Bemetkung bei, daß 
dag Wurzelvermögen fo wohl der jungen als der alten, 
Camelllenpflanzen mit den Zweigen und Blättern immer. 


In geradem Verhaͤltuiße ſtehen und das Gleichgewicht ers 


halfen werden muß; denn verkürzt man die Wurzeln öfs 
ters, oder ſchließt fie in enge Behälter ein, fo bilden fich 


zwar mehrere Bluͤthenknoſpen an den obern Pflanzentheis 


len, aber defto wenigere junge Zweige, und man riskirt 
unter folchen Umftänden die Pflanze zu verlieren. 


"Sodann habe ich beobachtet, daß das Aufritzen der 
Außeren Rinde am — aͤltern Zweigen ſehr wohl⸗ 
thaͤtig auf das Wachſe 


nach. unten mit einem ſcharfen Meſſer aufgeritzt, wobei 
aber Vorſicht noͤthig iſt, damit das unter der Rinde lie⸗ 


gende ſogenannte RE nicht getroffen. 


ich die Rinde ab und dieſe 
& 


oder verlegt wird , fonft I 


‘ 


en und Gedeihen der Eamellten wirkt. 
In dieſer Abficht wird dte äußere Minde längs von oben - 


— — 
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Hperation wirkt dann mebr nachtheilig als nuͤtztich. Da⸗ 
ber muß dieſes Geſchaͤft von der Hand eines geſch ickt en 
und. fachfundigen Mannes verrichtet oder ganz unterlaffen 
werden: Ve ae — 


Camellia Safanqua, f. Lexic. 2, B.G. 468. 


Cameraria. Lexic. 2. Band ©; 469. 


Mefentlicher Charakter. 


Ein Heiner Kelch, mit foigigen Einfchniften. Eine 
trichterfoͤrmige Blumenfrone, deren Köhre an beiden En’ 
den bauchig iſt. Die Antheren ‚endigen ſich ın eine lange 
fadenfoͤrmige Spitze. Zwei horizontal ſtehende Fruchtbal⸗ 

ge (Balgkapſeln) ſind an beiden Enden zwenappta, und 

enthalten mehrete häufige ‚ dachziegeltörmig gelagerte 


Euamen. — 

Anmerk. Dieſe Gattung fuͤhrt ihren Namen zu Eh⸗ 

ren eines alten deutfchen Botaniften des Hrn. Dr. 

Joachim Camerarlus. Er wurde zu Nürnberg den 

Sren Nov. 1534 geboren, ftudirte zu Leipzig die Arz⸗ 

neikunde und erhielt in Nom 1551 die Doctorwürde. 

Durch feinen Fleiß und botaniſche Kenntniſſe er⸗ 

warb er ſich die Gunſt des Landgrafen zu Heſſen, Dt 

ein großet Gartenfteund war und Hru. Camerarius 

-ald Direktor, ſeiner Gärten anſtellte. Camerarius 

ſchrieb nicht allein über die Gewaͤchſe det Alten, fon: 

dern bat auch viele kleine Werke gekiefert, deren In⸗ 

bag ſich über Motanit, Gärtnerei und Oekonomie 
verbreitet. Er ftarb im Hctob: 1598. 

Arten, die id im 

hre Kultur für 


* 


WVon dieſer Gattung kennen wir vier 
LGe. 2. B. beſchtieben und S. 470 1 


lich angegeben babe. 
Campanula. Lexic. 2.8.8.40 
Wefentlicher Charakter. iu Na’ 
Ein fünffpaltiger Kelch, mie fpigigen, aufrecht abſte⸗ 
henden Einſchnitten. Eine glockentörmige Krone , die in⸗ 


wendig an der Baſis mit, fünf am Fruchtknoten gegen 


: Klappen verfehen iſt, auf deren ‚Spigen die, Staubfäden 





Pe) 


Eh 6 


— Ein ge Na sfächeige, dreifeltige 
Kaͤpſel/ die an jeder Seite mt einem kLoch ſich oͤffnet· 


Im, inch en Syſtem ud. die Arten dieſer, ſWoͤnen 
und reich ng, in folgenden: drei Abthehuusen 
aufacfänrt... Ä 
— —** — mit glatten "Blättern. 
— ‚Foliis fcabris, mit ſcharfen Blaͤttern. | 


Sr Capfülis obtectis calycis "inubus reflexig, = | 


Gampanula acuminata. Dodart. mem.4. B. 179. & 
18: Laͤnggeſpitzte Slockenblumg. DD. ‚udım 

Glockenblume, mit einem aufrerhten, fteifen Stengel, 
der. wie die Blätter, faſt glatt ift, ey⸗ - langettföcnitgen, 
faſt jage zabnlaen Blaͤttern, die in eine lange Spitze ſich 
endigen gehüuͤſchelt · vielbluͤmiger Aehre und pfriemen foͤr⸗ 
anigen &romeneinfchnitsen. Michaux fand ſie Im, weſtli⸗ 
chen‘ Penipivanien. 


, Campänulä“ Desfont,, at. 2, DR FR 50: 
Geflügelte Glockenbiume. D. a? | 


Glockenbiume mit einem einfachen Stengel, glatten, 
breit⸗ Längertförmigen, berablaufenden Bitten, die mie 
tiefen, fägeartigen Einſchnitten verfehen find, und feitfis 
genden, gipfelftändigen Blumen. Baterland: Batdarkı, 
‚bei Macque. Glh. en 


e — altiflora ER nu y 


Mit: pftlemenfoͤrmigen, faſt gefranzten, — 
Blättern, ſehr langen’, blattloſen Blumenſtielen, und 
filzigen — Valetland — weiß ich 
nichte.. 


— Campanula argentea. Lamarck, — Silberfar⸗ 
bene Glockenblume. D. 


Glockenblume, mit laͤnglichen ſchmalen Blaͤttern, die 
mit ſilberweißem Filze bekleidet ſind, einem riſpenartigen 
Etengel, einbluͤmigen Aeſten, und — ie 
fein. Vaterland: Armenien. 


4 


— aurea. ſ —— 2. 8. LS: raten. 
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666 cewmpanxe 
Mit funffaͤchriget Kapfel , "liptifchen, ‚fänesäbminen, 
fatten Blaͤttern, und goldgelben, fuͤnfiheiligen, faſt riſ⸗ 
penſtaͤr digen Blumen. . | 
Der Stenget iſt ſtrauchartig fleiſchig, mehr oder mins | 
der aͤſtig, er traͤgt glatte ey⸗ lanzettroͤrmige , ‚elıptirche, 
geſaͤgte Blätter, und riſpenartig vertheilte Blumen, wel⸗ 
che fat pyramidenfoͤrmig ich erheben und einen tieblichen 
Hinblick gewaͤhlen. Die Blumenkrone iſt fimnbeilig > die 
Kelcheinſchnitte ſchlagen ſich zurück und bedecken die 
a ie, 
6. Camparula Bicaulis.‘ Lapyroule Fl. pyren. Zwei⸗ 
ſtenglich; Siokindtume Di. 
Gis⸗tienblume mit einer dickon, fleiſchigen Murzel, die 
u gewoͤhnlich einen doppelten (gabeläftis# gerbeilten) Ze ns 
x gel treibt; Jeder Shit trägt nur eine Blume, 
‚und Blaͤtter find mit ſcharfen Borſtenhaaren beſetzt. Ba⸗ 


terland: Pyrenaͤen. 


7. Campanula biflora. Ruitz. Fl..per. 2: P- 55. t. 200. 
ebfünnge Gloenblumg, en | 
gen, gekerbten, ſitzenden 


e Glockenblume mit eyfoͤrmig 
Blaͤttern, gepaarten, winlelſtaͤndigen, figenden Blums, 
— stheiligen Kelchen und zfachtiger Kapfel. Vaterland: 


dHeru in Sandboden FE 
mpanula getonicaefolia. _Spreng, obl. bot, Fl. 
hal. Heromendiättrige Biodenblume D- 


lockenblume mit laͤnglich⸗ lanzettfoͤrmmigen, gezaͤhn⸗ 
ten, behaarten Blaͤttern ‚ winfelftändigen Blumentrauben 


und ſeht auchhaarigen Kelchen. 
Der Stengel iſt aͤſtig, etwa. 2 Ruß lang, bebaart. 

Die Blätier länglich - fanzettförmig » ſpitzig, 
der Ünterflache mit 


Feſaͤhnt, am Stiele herablaufend auf der 
Die Blumen uͤberhaͤngend, in 


weichen Haaten befletvet. 

einſeitige, weinfelftändige Trauben gefammelt, mit Ne⸗ 

| benblaͤttern verſehn, die aber kuͤrzer ſind als die Blumen⸗ 

fiel. Det Kelch iſt an der Bars fehr rauchhagtis. mit 
Tanzereförmigen , geſpitzten Guntchuttkelt- ‚Die Blumen 
Feone ziemlich groß, himmelblau, von Neblichem Anſehen. 

Batelland:ẽ die fh Guhge.n..: en 


8. Camp 
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Campanula "eaucafica. . Bieberftein Tableau etc. 
ſautaſiſche Glockeublume. II. -.. nm. 
Glockenblume, mit bedeckter, dreifächriger Kapſel, 
md umgıfehet- eyfoͤtmigen, geferbten, ſchaͤrfen Blättern, 


Eine kleine Pflanze, mit kriechender Wurzel und auf⸗ 
rechten, meiſt einbluͤmigen Stengeln, die mit umgekehrt⸗ 
zyfoͤrmigen Blättern beſetzt ſind. Vaterl. Kaukalus. "Frl. 


Campanula criſpa. Lamarck encych Krausblaͤtt- 
ge Glockenblume. Wo... 77 
Glockenblume, mit glatten, geſtielten, faſt herzfoͤrmi⸗ 
yon Blättern, Die doppelt» geſaͤgt, eingeſchnitten, gleich» 
fans gekräuſelt find, einem einfachen Stengel und ausges 
breiteten Blumen, die theils an den Seiten,, -tbeils an 
ver Spige des Stengels ſich entwideln. Vaterland; Ars 
nenien. FE Aue 
Campanula divaricata. Mich. amer. Abftebende - 
Sloctenblume. D. RE 


Glockenblume, mit glatten, faſt glänzenden , bäutigen, 
entfernt» gefägten Blättern, einer aufrechten Riſpe, init 
biattlofen, auggebreiter; abſtehenden Aeſtchen, und Kleinen 
hberbängensen Blumen. Vaterland: Karolina auf hohen 
Bergen in Alpeugegenden. — 


—— Übwersenn | WalldR. et | Kiraib. pl. rar, 
hung. Ausg ſperrte Glockenbiume. D, A J 
Glockenblume, mit bedeckten Kapſeln, lanzettfoͤrmigen, 
ſtumpfen, ſaͤgezaͤhnigen Blättern, und oft dreiblümigen, 
hbergebogenen Blumenſtielen. | a 


Der Stengel iſt ausgeſpertt, filzig, mit lanzettfoͤrmi⸗ 
gen, gefägten, geaderten, feſtſitzenden Blättern bekletdet. 
Die Blumenſtiele winkel und gipfelſtaͤndig, einſeitig, 
übergebogen. Vaterland: Ungarn, In dem bot. Garten 
zu Berlin dauert fie im’ Freien, — 


. Campanula filiformis. Flor. perux. 2 P. 55. J 
200. £. 5. —* cinige Glockenblume. D. SHE BE 

Glockenblume, mit bedeckten, an der Spitze auffprina 
genden Kapſeln, linienſoͤrmigen Blättern, davon die um 


\ 
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tern gezaͤhnelt find and. gipfelftändigen, preisäbligen 
Blumen, Bateriand: Chili an fonnenräiden Drien, 


14. "Campanula | flexzuofa. Michaux. Fl, amer, ı. p. 
109. Gebogene Girtenblume. P. 

’ lockenblume, mit lanzettförmigen , faft meitläufig ges 
-fägten, Blattern, und. xiſpenſtandtgen, übergebogenen 

"Blumen, ‚ nn — 

1:5 De ganze Pflanze iſt· glatt, der Stengel aufrecht, 
Inieartig gebogen, mit dichtftehenden., -beblärterten Zwei⸗ 

„gen Die Binmen find klein, violetthlau überhängend, 

An Rifpen: geſammelt. Vaterland: Earolina auf boden 

. Bergen und in Apengegenden. C. Frl. 


Wenn es dieſelhe Pflanze iff, die Waldſt. et Kitaib. in 

pl.. rar. bang. aufgetielft: hahen: fo waͤchſt fie auch in 

| Keoatıen in Selfenrigen , treibt mebrere ‚gebogene, eines 

Fingers lange Steugel, die mit ey zlanzestförmigen, ger 
Nagten Blaͤttern befegt' find, und blüht im Sommer, 


# 
35. Campanula. Gmelini. ‚Spreng. obl. bot. Fl. halenf, 
 Ginelinifehe Glockenblume. — | 
Glockenblume, mit einem aufftcigenden, bebläfterten, 
52 Buß langen Stengel, linienfoͤrmigen Blättern‘, Davon 
Die untern fpigig, gesähnt, »die obern aber ganzrandig 
find, abftebend » auggebreitster Riſpe, mit abmwechfeinden 
Herten, und blauen Bluinenz Der Griffel tft lang und 
Feulenförmig. Baterlandrı Mongolei ©. --- 


RE RE ALT CC PEN FERN Wenig 2, a 7 ee 
16. Campanula. interrupta, „Perl. Syn..pl. 1. pi 292. 
Unterbrochene Glockenblinne· . nur... 
Glockenblume, mit pfriemenfoͤrmigen, gewwimperten 
Blättern, und blühenden, Zweigen ,. Davon. bie untern uns 
serbrochen blattlog find. Vielleicht nur eine Aländerung 
von ‚der — Glockenblume (C. pxriſmato- 
carpus), Lexic. 2. B. G. ‚488 , ‚oder. von C. [ubulata 
ebend. ©. 495. en | 
17. Gampanulg' lanhginofa, „Wild. Enum. pl, p: 215, 


- Wollige Glockenblume. D. ?& 


Gigekenhfume, "mit, bedecken Kapſeln, rouchhaarig⸗ 
wolligen Blaͤttern, Davon DR Wurſelb laͤtter ſaſt leyer foͤt⸗ 


Rr 
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Die an der Wurzel ſtebenden Blaͤtter find Jang geſtielt, 


Blattſtieſe herablaufend mit einigen kleinen lanzettfoͤr⸗ 
migen; gan;raͤndigen Laͤppchen verſehen, alſo Tegerförnitg, 
alle wetßgrau, filjig: wolligen Im zweiten Jahre nach der 
Aus ſaat des Saamens erhebt ſich der Wurzelſtock 2 
Zol: hoch uͤber die Erde ziret? areibt aledaun 3 — 4 oder 
mehrere Stengel, davon der mittlere Hauptſtengel dufe 
recht fteht, die Eeitenjtengel oder Aeſte hingegen an dee 
Bafis abſtehen, dann aufſteigen. Die untern Stengele 
blaͤtter haben die Geſtalt der Wurzelblaͤtter; die mittlern 
und obern ſind kurzgeſtielt, an der Baſis verduͤnnt; die 
oberſten, welche zwiſchen den Blumen ſtehen, viel klei⸗ 
ner, umgekehrt eyfoͤrmig, fägezähnig, feſtſitzend, alle et⸗ 
was fleiſchig und mie weichen Haaren dicht bekleidet. 


Br ER 
Die Blumen ftchen meiftentheils einzeln auf fürgern 
einblümigen Stielen; die gipfelftändigen Blumen find 
aufrecht, die feiten» oder winkelſtaͤndigen übergebogen. 
Der Kelch ift fünftheilig, die Thetle geſpitzt, faſt balb fo 
lang als die Krone, an beiden Seiten zurücdigefchlugen, 
am Grunde mit füuf Anbängjeln verſehen, ‚die ſo lang 
find als die Kapfel und leztere gleichfam bedecken. Die 
Blumenfrone blauviolett, faſt fo groß mie bei C. rapun- 
culoides. Der malzenförmige Griffel ift kürzer als die 
Krone, mit fünf zuruͤckgeſchlagenen Narben gekrönt, Die 
Kapfel fünfedig, füntffäprg. — 


Da ich den Saamen von dieſer Pflanze unter dem Na⸗ 
men: C. lanuginofa, vom Hrn. Willdenow erhalten 
babe, fo ift «8 wohl außer allem Zweifel, daß die vorftıa 
bende, nach einem lebenden Exemplare gefertigte Beſchrei⸗ 
bung diefelbe Species bezeichnet, die er in Enum. pl. p. 
213, Nr. 27. aufgestellt bat, wo er zugletcy bemerkt, dag 
fie von der Campan. tomentola Venten. hort. celf.'p. 
et t. 18. (f. Camp. Iyrata,; durch leyerfoͤrmige Blätter, 
durch übergebogene Blumen und durch längere Anhangſel 
an Kelchen zu unterfchetden ſey. Indeſſen babe ıh auch 
bei jungen Pflanzen von unferer C. lanuginofa zumerten 
einige nur lang geſtielte, aber nicht leyerſormige Wurzel⸗ 
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Blätter gefchen. Ihr Vaterland weiß ich nicht. Im bot. 

Garten zu Berlin dauert fieim Yande,: aber im hieſigen 
t Garten bälr fie den Winter im Freien nicht aus, -fondern 

wird in Töpfen gezogen und an einem ſonnigen Orte ım 
Glashauſe aufbewahrt. - Sie blüht im Sommet. 


18. Campanula lingularis. Lamarck encyel. x, p. 585 
Glockenblume, mit zuruͤckgeſchlagenen Keichbuchten, eis 
nem einbluͤmigen Stengel, und ſchmalen, zungenförmis 
gen, fumpfen, ganzrandigen Blättern. . Ihe Vaterland 
weiß ich nicht. ' tn. a 


9. Campanula lingulata Waldft. Zungenförmige Glo⸗ 
: denblume.. D. A: — BEIDES: 

C. capfulis obtectis, -florum capitulo terminali, 

. Waldft. et Ritaib. pl. rar, hung, 1. p. 65,1. 64... 

Die ganze. Pflanze ift mit funzen fcharfen Borftenhaas 

ren befegt, der Stengel einfach, auf feinem Gipfel mis 

blauen, fopftörmig beifammenftehenden Blumen gekroͤnt. 

Die Wurzelblätter find 2— 3 Zoll lang, ey » lanzettförs 

mig, Kumpf, an der Baſis verdünnt, geftielt, im Kan 

de gewellt⸗gekerbt, die Kerbzäbne faft ſchwielig, auf beis 

den Seiten mit fharfen Borften beſetzt, im Alter anf der 

Unterfläche oft roͤthlich violett. Die Stengelblätter lan« 

zettformig, Rumpf, geerbt. Die Kapfıln bevedt. Bas 
terland: Ungarn. a 


Im Hiefigen Garten hält zwar diefe Act an einem ges 
ſchuͤtzten und günftigen Standorte gelinde Winter im Kreis 
en aus, aber die Wurzel leidet oft von firengen Froͤſten 

‚ und wird daher in falten Wintern: entweder gut mit 
Baumblättern ꝛc. bedeckt, oder im Glashaufe ‚übers 
mintert. | = 


20. Campanula Iyrata. Lamarck encycl. Leyerblaͤtt⸗ 
tige Glockenblume. D. 


Slockenblume, mit bedeckten Kapſeln, einem äſtigen 
Stengel, der wie die Blaͤtter mit Borſtenhaaren befeße 
ift, langgeſtielten, leyerfoͤrmigen Wurzeiblättern , mit 
bersförmigen Endlappen, und lauter aufrechten, faſt fls 
genden Blumen, Vaterland: Drient, ne 
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Slerzu gählt;Perloon in Synopf. pl. 1. p. 192..Cam- 
pan. fpmentola ‚Venten. hort. cell, p et t. 18.,,und..cis 
fit Moril. 5 t. 3. £& 31. Die Veſitzer die ſer Pflanze nid» 

genſitmit C. lanuginoſa Ne... 17. vergleichen und ung 
s belehren, : ob ſie als eine ſetbſtſtaͤndige Art, oder was 
wahrſchein icher iſt, nur als eine Varietaͤt von jener zu 
betrachten ſey. ⸗ —X — 43 F 

91. Campanula macroflachia. Waldſt. ‚et Kitaib. pl. 

. gar.ıhung., Großäbhtige Glockenblume. D. ... 

Glockenblume, mit einfachem Stengel ; der, wie die 

Slaͤtter, mit Borftenhaaren beſetzt ift, finten lanzettfoͤr⸗ 

migen, gekerbten Blaͤttern, und gehaͤuften, geknaulten 
SBlumen, in einer großen gipfelſtaͤndigen Aehte. Vater⸗⸗ 
land: Ungarn. Be El a nr, > 

2. Campanula obliqua. Willd. Enum. plant: p.;210, 
Schiete Gioctenbiume. D. | 
Glockenblume, mit länglich » lanzettförmigen, an beie 

den ‚Enden langgefpigten,, fägezähnigen Blaͤttern, die auf 
den Adern der. Unterfläche mit Borſtenhaaten befegt find, 
einem aufrechten, fleifen Stengel, gipfelftändigen Blu⸗ 
mentrauben, glocken⸗ radfoͤrmigen Blumenkronen, deren 

Einſchnitte ſchief und zuruͤckgeſchlagen ſind, und einem 
ufſteigenden Griffel. Ibr Vaterland welß ich nicht. 
n den bot. Garten zu Berlin wird fie im Glashauſe 

überswinterte. Eine Abbildung von diefer Art finden wie 

. in Jacg. hort. Schoenb. 5; t. 336. | — 


23. Campanula parviflora. Lamarck encycl. Kleine 

- blümige Glockenblum«⸗ D. ET 
Glockenblume, mit bedecken Kapfeln, zuruͤckgeſchlage⸗ 

nen Kelchbuchten, rifpenftändigen Blumen , und ey > lans 
zettförmigen , eingefehnittenen Ötengelblästern. | E 
Der Stengel ift oben äftig und mit en slanzettförmigen 
Blättern beſetzt. Die Würzelblätter find lang geftielt, 
-ungekeber egförmig , die Blumen klein, in Riſpen geſam⸗ 

meit. Barerland: Der Drient, . 2. 


4 Campanula patula. Lexic. 2. B. S. 486. 
"Dat ſteifen Blattern, lanzett ⸗ onnlen Wurzelblättern 
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“einer dukgebreiteten Riſpe und lanett .pfriemenfütn⸗ 
gen Kelcheinſchniteen, die an der Baſis gedahneit find: 


Der Stengel iſt aufrecht, 4eckig, mehr oder mindet 
mit ſebr kurzen, ſcharfen Haaren befegt „ faſt knleattig 
gebogen, unten. einfach, obenzriſpenartig in ausgebreite⸗ 
ge, wechſelsweiſe ſtehende Aeſte getheilt, 2 Fuß hoch. 
Die Wurzelblaͤttet find geſtielt, oval⸗lanzettfoͤrmig, die 
- Stengelbläfter-feptfigend, lamzeefförmin, gekerbt gezaͤhnt, 
| alle glatt. Die Blumenftiele meift:dreiblämig, wechſele⸗ 
,.weife ſtehend, viereckig, nadt, oder mit einem. Heinen 
,  Sangett: pfeiemenfdrmigen Blättchen beſetzt. Die Blumen 
in der erften Periode aufrecht, dann überbängend, die 
Relcheinſchnitte unlenz pfülemienfbrnig, an der Baſis an 
beiden Sciten oft gezähnelt. Die Blumenfrone if pio⸗ 
lett, geftreift, mit außgebreiteten Linien = lanzeetförmigen 
‚Lappen. Der. Griffel halb fo lang als dig Krone, ı mit 
drei blaßblauen, zurüdgerollten Natben. 
Dieſe Pflänze iſt in unſeren Grasgärten ziemlich gu 
‚mein, "und ich babe fie hier um deswillen genau beſchtie⸗ 
ben, "weil ſie von Anfängern in der Botanik oft mit, 
zapunculus vetwechſelt wird, und weil ich bei jener Br 
ſchreibung · im Lexic. einige Druckfehleg überfehen habt, 
" Sie baf zwei Varietäten: eine unterſcheidet ſich durch die 
Glaͤtte ihrer Theile und durch ungezähnelte Kelcheinſchnit⸗ 


te; die zweite trägt weiße Blumen. 


235. Campanula pelviformis. Lamarck encycl. Becken⸗ 
foͤtmige Glockenblume. D. 


Glockenblume, mit bedeckten Kapſeln, filzigen Blättern, 
dabvon die unsern eyfoͤrmig, ſaͤgezaͤhnig, geſtielt find, die 
obern aber faͤſt feſtſitzen, und großen beckenförmigen Blur 
men. Vaͤterland: Camdia . — 
26. Campanula peregrina. ſ.. Lexic. 2, B. ©. 466. 
Fremde Glockeublume. ie 


Aus der Aftigen Wurzel erheben fich aufrechte, runde, 
geftreifte, 2— 3 Ruß bobe Srengel, die, tie die Blätter 
und Kelche mit Borftenbaaren dicht befege find. Die 
Biätter fichen wechſelswelſe, find enförmig, runglih, 
doppelt gefsrht » geſaͤgt, Die untern geſtielt, ſtnbt 


x 


i . 


ur 
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Bafıs am Slatiſtiele herablaufend, die oberſten feſt⸗ 
ſttzend, geſpitzt, ſaͤgezaͤhnig. * 

Die Blumen ſtehen einzeln oder zu 2—3 in’ den 
Blaitwinkelũ auf ſehr kuͤrzen Stielen, am obern Theile 
des Stengels binaufz die obern gipfeljiändigen Blu— 
nen blühen” früher als die unterm. Der Kelch bat-fünf 
‚anzertförmige, mit einigen Zähnen verſehene Einichnurte. 
Die Blumenkrone ift aufrecht, glatt, ſehr ausgebreitet 


1 Zoll im Durchmeſſer breit), hellblau, inwendig an dee 


Baſis dunkelblau, die Einfchnitte eyförmig, mie einem 
leinen Mucrone an,der Spitze. Die Staubräsen fimd 
veiß, mit längeren Anrhiren gekrönt. “Der aufrechte 
Sriffel trägt mehrentheils vier auggebreitete Narben. 
Zu dieſer Art gehöre böchftmahrfcheinlich: C. lanu- 
inoſa. Lamarck encyclop. ı, pP. 584. und OC. cervi» 
aria media Thal. p. 32. = 


Im biefigen Garten blüht fie ſchon zum drittenma⸗ 
e, im Jult und Auguſt, it alſo perennirend und wird⸗ 


m Glashauſe uͤberwintert. Wenn fie im Oriente, bes 


onders in der Tartarei einheimifch. iſt, wie man in 
inigen neuern Schriften bemerkt hat: fo dauert fir un⸗ 
ehlbar unfere gelinden Winzer um Freien aus. - - 


Cämpanula planiflora. Willd. Enum. pl. p. 210, 
lacyblumige Giorfenblume. D. 4 ee 


Glockenblume, mit einem fteifen, faft äftigen Sten» 
el, glatten, berjförmigen, fägezäbnigen Blätter, das 
on die obern länglich find, roinfelftändigen, dreibluͤmi— 
en Vlumenftielen und vad » giodenfdrmigen -Slumens 
onen. . 


Sn 


Diefe Urt ift mit C. pyramidal, sunächft verwandt, 


ber unterſchieden durch einen niedrigen Stengel, durch 
innere, nicht knorplicht geſaͤgte Blätter, durch abſtehen⸗ 
Blumenſtiele, und endlich durch faſt radfoͤrmige, blaß⸗ 
aue Blumenkronen, die inwendig am Grunde dunkel—⸗ 
au find. Ihre Vaterland weiß ich nicht. In dem bot. 
arten zu Berlin wird fie im Glashauſe uͤberwintert. 


Campanula plicata L Herit. Gefaliete Glocken⸗ 
um, D. er —— 
est, Gartenl. ır Suppl. 8b, Un: 
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Glockenblume, mit einem ſproſſenden, ſchlaffen, aͤſti— 
gen Stengel, linienfoͤrmigen, gewellten Blättern und 
ein.m fehr langen, prigmatifcen, gefräufelten Frucht— 
inot.n. Daterl. Kap d. g. Hoffnung? ‚Sie gleicht der 
C. undul. Lexic. 2.8. ©. 498. 


29. Campanıla Rapunculus, f. Lexic. 2!®,. ©. 491. 


Die Wurzel ift rübenförmig, weiß, ſuͤß, eßbar. Der 
Stengel aufrecht, rurbenfdimig, eckig, blättrig, ſcharf. 
Die Wurzelblaͤtter ey - Fanzettförmig ,- die, Stengelblätte 
wechſels weiſe, lanzettfoͤrmig, feſtſitzend, ſcharf, gewellt⸗ 
gezaͤhnelt. Die Blumenriſpe aufrecht, vielbhünttig,, zu⸗ 
—————— faſt cylindriſch. Die untern Blumen 

ftiete oft dreibluͤmig, aufſteigend, der mittlere laͤnger; je 

der trägt nur eine Blume. Die Blumenkrone blau, feb 
* ten weiß, kleiner als bei C.. patula, Bluͤht im Jul. und 

Auguſt. | Ä ur = 

30. Campanula rutheniga. Bieberlt. taurico-caucal.ı. 


p-. 151. Ruſſiſche Giodenblume D. 4 


| Slockenblume, mit einem runden Stengel, der tie 
die Unterfläche der Blätter filzig iſt, und langgeſtielten, 
sipfelländigen Blumentrauben, ET 


Die untern Blätter find berz>lanzettförmig , geftielt, 

Die oberni feſtſitzend, alle auf der Unteifläche fihig » ſcharf. 

Die Blumen in langgeftielte, giprelfiändige Trauben ge 

fammelt; ſie haben grau = beitäubte Kelche und ſtehen 

aufrecht. Vaterl. Taurien auf Hügeln, aub am Rau 

re In dem bot. Garten zu Berlin perennirt fie im 
reien. | 


31. Campanula tenuifolia. Wald. et Ritaib. pl. rar. 
hung. Dunnblaͤttrige Glockenblume. D. 2% 


Glockenblume, mit röthlichen, behaarten, 8 — 10 
Zoll langen Stengeln; fintenförmigen Blättern und pur—⸗ 
pur z violetten, in 12 — 15bluͤmige Köpfe geſammelten 
Blumen, die inwendig gleichfam wie mit: Spinnewebe 
üb.rzogen find und gerade, “aufrechte Einfchnitte haben; 
dir gemeinfchaftliche Hülle, welche unter jedem Blumens 

kopfe ſich bildet, bejtcht aus Ichmalen, außgefperrten 
Blätierm:. Vaterl. Kroatien,’ auf Kalkfelfen bei Kore⸗ 
nicza. Bluͤht im Jun. Frl. | 
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or —— — — — Sunige 


Glockenblume. D. 


Die Wurgelblätter und die untern Bfärter bes Sien⸗ 


gels ſind lang, ſpatelfoͤrmig, gekerbt, die oberſten keil— 
foͤtmig, alle filzig⸗ſcharf. Die Blumen haben fil ige 
gl Ind — und faſt an geordnet. Va⸗ 
ter rient. .- 


. Campanüla — Lamarck encycl. - ‚Röhrig 
Slodenblume, 


Glockenblume, mit Wereciten Kapſeln, geſtielten, ey⸗ 
** ungleichgezaͤhnten Wurzelblättern, die an der 
Bafis - eingefchnitten find, laͤnglichen, gefägren, Bye 
ſitzenden Stenigelblättern und cöhrigen Blumen: - 
Vaterland von -diefer Art, die noch einet Bemallern‘ Br 
terſuchung und. Beſtimmung — zu fepn feheint, 
iſt noch. unbelannt. FRE nem —8 


'Campanula, umbiofe' Diet" Etliche, Gi 
fenblum«., 


C Al ini. Lamarck —— i. P: m Linn. SP- 


2. p.. 1669... 

„Btodenbhume; mit: — —— fügt 
‚ähnigen DBiättern ‚davon. die: untern geftiele find," Die 
bern ‚aber feſtſitzen, und überhäugenden Blumen ‚»-ınie 
yerpprragendem, Griffel... Vaterl. Italien, bei Baſſano 
in ſchattigen feuchten Drten.. In den Spec. pl. ed. 
Willd, iſt ſie Als eine Varietaͤt von C, Fnorpoiden 
wufgeführt, . 


Cämpanula — Destork. Atl. 1. p. we t. Sn. 
Afrikaniſche Glockenblume, D. 


Slockenblume, mit einem auffteigenden Stengel; um» 
jefehrf, eyförmigen, grauen, ſeht weichen Bläitern ud 
ifpenftändigen Blumen, mit Hfeilfdrmigen Kelchelnſchut⸗ 
en ‚und. fünf Narben, Vaterl. die Batharet, ‚In, Fel⸗ 
enritzen bei. Tleinſen. Sn, 


Campanuld verfi ieolor iii. | Sant, 020 


lume. D. 


Von dieſer praͤchtigen Plan Le &l — 8 
Zriecheuland Bar: Ku | Ya hat, m: he 


Rt N 
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- &prengel in der Gartengeitung 2.9. S. 408: Br iR 
ſchwer, fich einen. ichönern Anblick verſchaffen, «is 
den reichen Blumenſtrauß dieſer 2 Schub hohen Pflanze. 

Die Blumenkrone ut zwei Zoll im — lill afat⸗ 
ben, ‚nad innen, weiß und ganz;im Grunde ſchwarzblau, 
mit gelhen Antheren. Mamn zieht fie im — in Leh⸗ 
menboden.“ 


37. Canpanula- vinlefalia Lainarck — 1. p- 587. 
"Biolenblärtrige Glockenblume. D. : 


Stodenbiume, mit hedeckten Kapſeln, berförmigen, 
gekerbten, geſtielten Wurgcibbättern und großen , geftieb 
‘ten Blumen, mit ſcharfborſtigen Kelchen. Es iſt eine 
niedtige Pflanze, deren Baterland noch nicht genau befannt 
iſt. Perſoon hat Sibirien mis ? angegeben - 


Im Lexicon 2. BlS. 470 bis 496° Babe. ich (con 
85 Arten nach Linne und Willdenow aufgeführt und S. 
500 einige Vemnertungen und Belehrungen über. ibre 
RKultur im Allgemeinen beigefügt. " Zugteiih Bitte ih 
foigende , dafelbſt überfehene Drucfebler. zu —— 
S.«471. Zeile 15. ie Man Allionil. ° &. 472. 2.19, 
lies der un den, &. 473. 3. 14. live bonoitienis, Ratt 
-bönanienf e, ©. 474 8.5. lit 'cenilia ft: cenila, ©, 
47373 5. lies ee tinerarla,. &. 480, 3. 8. 
16 ihrer ſt. ihren, S. 493 3. 18. lies fefhlitlora, ©, 
499. 3. 13 von unten Aies des zierlichen Auſtandes, 3. 
. 12. I, der. fi. den, S. 500. 3. zo. tes‘ 122. 


Die meiſten Arten dieſer Gattung haben wegen ihres 
— Anſtandes, beſondets aber wegen der lieblu— 
chen Geſtalt und Faͤrbung ihrer glockenformigen Blumen 
gerechten Anſpruch auf- Schoͤnheit, und verdtenen daber 
die Ltebe und Achtung der Blumenfreunde. Man _erzicht 
fie aus Saamen, der von den vauerbaften ine Land, von 
‚den, ausländifchen. särtlichen Arten ins Miflbeer geftrat 
ln 


 CAmpanılla Htoralig' "Tabillard. Noy. Holland, un 
Cm. gracilis Smith exot: bot. find noch zweifelbafte 
Arten, Die einer nähern: Unt ıenfuchung und Beſtimmung 
beduͤrfen; die leiete i unfebi ar von der Forſteriſcheũ 
Plunze diefeg Namenß verfchieden. Sodann habe ich im 
"worigäit Kühe‘ den % n von einer Glockenblume in 
en —2 miter erſchiebenen Ramen, naͤmlich: 





Campanile, — | a | 


ae mingekehrteyförmig, » N atelränmiee Burgelblätter, 

— Aud da ſie noch nicht geblühf haben, J kann ich fie bter 
nicht genau beichreiben T aljo nicht davon an einem an⸗ 
dern Orte. 


Canıpanula rotundifola, Hierzu taͤhlt Perloon äh 

Syn. pl. foigende/als Varietaͤten: 'Camp. reniformis 

- major, Lamarck encyc. ı. & 578. 0 caefpitofa 

Scopol., die wahrſcheinlich mit C. pußlla Willd, Enum, 

-;, pl. p. 209.,einerlei Pflanze tft. und ihre ſcheinbare Ver⸗ 

ſchiedenheit nur vom Standort und Boden ablsäugt. Fer⸗ 

u PE C, tenuifalia, Hoffm, Fl. germ, Die ſetztere Bar 

rietaͤt ſinder ſich auch ztemlich baͤufig bei Eiſenach auf 

* Wieſen und Ackerräändern. Auf gleiche Wett vereiniget 

Perſoon aD Camp. petraea Linn. (Lexic. 2. B. 

S. 487.) mit unferer — C. Cervicaria Linn, 

Desgleichen Campan. urtieifilie. Schmidt. EN. Lex, 
. mit C, latifolia. E 


Campanülä ialpeftre AlL f c. Mioni Lexic, | \ 
— — — Alpini Lamarck. f. Camp. umbrofa Nr. 34. 


— .  — dichotomd Linn. f. GC, — Lexio. 2. vB. 
„S. en er ; 
— ecericoides. Perf. Syn. if C. fubulata Lexic? 


—-. — fragilis Cyrill, Bardı. ic. 454. iſt C. coch· 
learifolia Lexic. 


— — — eg Lamarck. ſ. c. Smmdklora, 
Lexic. 


— — — nerdaces Lan, Supp. iſt O. panleulara, 
Lexic. 


— — — lanuginofa Lamarck et Perl.:f, C: per 
grina. Lexic, 


— — — longifolia — Fl. pyr. ii C alpina 


Lexic, 
— — — periplocifolia — eneycl. iſt c. ſty⸗ 
loſa? Lexie. | 
— — — trlocularis Tourr. fh ital: f. ©, Allionii, 
Lexic, . ; j 


68. ‚ Campaniula. Canarium. J 


Campanula uniflora, Villars delph. f. C. Iinifolia.. Lex. 
— -—' — valdenfis Allion pedem. ſ. c. linifol. Lexic. 


— — — virgata Billard. P Syriae, h Ehyteum | vir- 
gata. Lexic. 7. B. S. 200. Ta 


Camphorofma Linn, 


Kennzeichen der Gattung — der se jigejäßtten Ar⸗ 
ten ſ. Lexic. 2. B. 6 . j0l., "Hier nur eine neue Art. 


I. Camphorofma annüa. 'Pallas IIluſt. t. 68: Jaͤhriges 
Kampferkräut. D. O 

Kampferkraut, mit jähriger. Wurzel und ein em aufs 
rechten Stengel, der wie feine abmwechfelnden Zweige be 
 baart- mollig iſt. Waͤchſt in gemäßigten. — in 
Rußland. 
Camphorofma monspeliaca Pollich ; in Salfola arena- 
rıa, ſ. Kochia aren. Lexic. | 
Camphorofma .perennis Pallas. a. a. 2: iſt — 

monspeliaca. Lexic. 


| C ampoamane, [ia Fl. peruv. f. Pfidium lineatjfoli 


Campynema. Labillard. Pl. Spec. Nov. Holland... 


Kennzeichen der ‚Gattung. 


Kein Kelch. ine obere feheblättrige, bfeibende Sn 
_ menfrone, : 5 ruckwaͤrtsgekruͤmmte Staubfäden. 3 aus⸗ 
gebreitere Griffel. Eine dreifächrige, vielſaamige, Im 
ae auffpringende Kapfle 
Linn. Syſt. VI. Kl. Hexandria Trigynia. 


I. —— linearis. Labillard. et wild. in Act. foe. 
erol 


Bon diefer neuen Gattung ift nur die vefehende Art, 
mit linienförmigen Blättern, angezeigt. Da ich fie mo 
nicht gefeben habe, fo kann ch fie weder genau befchrei- 
ben, noch weniger ihre Kultur ageben, Sie 2 in 
Neuholland einheimiſch. | 


Canarium Linn. 


 Canarium, 679. 


Kennzeichen der Gattung ſ. Lexic. 2. B. &. 505. 
Die Geſchlechter find ganz getrennt; die weihliche Bluͤthe 
liefert eine Steinfrucht, mit einer dreiſeitigen, dreifäch— 
tigen Nuß. a | 


4. Canarium balfamiferum.. Willd. Balfambringendee 
Ganarienbaum. 9 SE a 3E F 
Canarienbaum, mit gefiederten Blaͤttern, eyfoͤrmigen, 
langgeſpitzten, glatten, ganzrandigen Blaͤttchen, und 
- abgefürzten, minfelftändigen, fat achtbluͤmigen Trau⸗ 
ben. Hierzu gebört: Canar. odoriferum laeve Rumph. 
amb. 2. p. 156. t. 50. Barerl. Uinbonien, auf Bergen. 

an fonnigen Drten. Tch. oder 2. Tr. re 


2. Canarium decumanum. Rumph,. amb. s, p. 166. 
t. 55. Größer Canarienbaum. — F 


Canarienbaum, mit gefiederten Blättern, elliptifchen 


ganzrandigen, gefpigten Blättern und menrigblümigen,, 


winfelſtaͤndigen Trauben. Vaterl. Die moluccifhen In⸗ 
fein. | Trh. | \ | — 


3. Canarium hirſutum Wild. Behaarter Canarien⸗ 
baum. 5 | | 
- -C. odoriferum hirfutam. Rumph. amb. 2. p. 158. 
‚tw 51. 0 | | 
Canarienbaum, mit aefiederten Blättern, länglich» 
lanzettfoͤrmigen, rauchbaarigen, ganzrandigen Blaͤtichen 
und langen, vielblümtgen, winfelftändigen Trauben. Va⸗ 
terl. und Standort, wie bei vorbergehenver Ark. 


narienbaun, 5 — 


4. Canarium microcarpum Willd. Kleinfruͤchtiget Ca⸗ 


C. minimum, Rumph. amb. 2. p. 162. t. 54,. 


Ganarienbaum, mit gefiederten Biättern , ohne After⸗ 
Blätter, eyslanzettförmigen, langgeſpitzten, glatten, 
Hanzrandigen Ölättchen, langen, vielbdlumigen wiukel⸗ 
ſtaͤndigen Trauben, und kleinen uͤbergebogenen Fruͤchten. 
Vaterl. und Standort, wie bei vorigen Arten, 


5. Canarium Pimela. Perf, Syn. 2. p. 616. Ehinefer Ca⸗ 
nortenbaum. DB ge wur 
Pimela nigrä. Lour. cochinch, 2. p. 495. 


2 


* 


9 Canarlumı.  / 


Canarienbaum, mit gefiederten Blättern und feiten 
ſtandigen, grbäuften Blumentrauben. Die Blumen ba 
ben einen napfförmigen, unten ftchenden, dreisähntgen 
Kelch 6 Staubräden, die unser der Mitte in eine, den 
Fruchtknoten umgebende Möhre verwachfen find, einen 
kurzen Griffel mit fugeliger, gefurchter Narbe, und lies 
fern eine beerartige, - Dreifächrige Steinſtucht, davon 
aber zwei Faͤcher oft unfruchtbar find.. 


Aus der- voritehenden Beſchreibung ſehen wir, daß 
dieſe Art im mehreren Ruͤckſichten von dem Gattungs⸗ 
chaͤtakter abweicht, und daher tft es zu vermuthen, daß 
ſiie eine eigene, feibſeſtandige Gaftung ausmacht, oder 
zu einer andern, ſchon bekannten Gattung gehoͤrt. Es if 
‚ein ziemlich hoher onfehnlicher Baum , der in Wäldern 
‚ in Ehina und Cochinchina wild wäh. In den Anna- 
len of Botany ‚Vol, i. iſt er p. 300 be hichen und t. 
158, abgebildet. 


. 6. Canarium fylvefire. Rumph. amb. %. p: 155. t. 49 
Muldliebender Cãnarienbaum. 6 


Canartenbaum, "mit dreizaͤhligen und gefiederten 
Blaͤttern, laͤuglichen, au beiden Seiten verdünnten, 
ganzrandigen Blaͤttchen und gipfelſtaͤndigen Blumen⸗ 
— Vaterl. Ambogien an Bergen. Erd. oder 
2. Tr. 

Die Canarienbäume eignen fich allerdings zur Pers 
fchönerung unferer Treibhäufer, theils wegen der zierlichs 

cfteverten Baͤtter, theils wegen three lieblihen , in 
Srauben g:fammelten Blumen, die bei einigen Arten, 
; . Nr. 1. und 3., Schoͤnhelt mit Wohlgeruch verbin⸗ 

en. &ie find aber in Deurfchland, vielleicht in gang 

Europa noch fremd und fehlen felbit ‚den reichen Pflanzen⸗ 
gärten zu Paris, Berlin, u.a. m. : Ihrem Baterlande 
gemäß, mollen fie in Treibhäufsen fichen. 


„ Canarium commune’ habe. ich im Lexie. 2, 8. 
j 505. befchrieben, und ſowohl die Benutzung der 
| ci als die Behandlung in unſern Gärten kürzlich 
angegeben. / ; 


Candalanga Tamula, . Kylocarpus. Lexic, 10. B. 
Candollea Armeria, f. Stylidium, Lex. 9. B. Nr. 1. 


. Canna 6sꝛ 
naollea cuneiforms Labillard. Nov. Holl, Sıylidium? 
odollea pilofa, ſ. Stxlid. Lexic.9. B. Nr. 6. J 
ndulgaha, f. Xylocarpus, Læie. 10. B. S. 572. | 


ınna,f. Lievic, 2. B. S. 508. Blumenroht. 
Weſentlicher Charakter. 


Gin dreiblaͤttriger, gefärbter Kelch. Eine ſechstheilige 
Blumentrone. Eine zweitbeiltge blumenblattartige Saft⸗ 
bäffe, die zurückgerollt und mit der Blumenkrone ‚vers 
wachten iſt. Ein blumenblattarsiger Staubfaden. Ein 
lanzetttörmiger, ſtumpfer Griffel. Eine dreifächrige, ge⸗ 
Erönte, rauhe oder böckeris -achlichs Kurfel, 


Linn, Syſt. 1. xı. Monandria Monogynia, 


— chinenfis. Willd. Enum, pl. P. 2. Chineſer 
Blumenrohr. D. % | 


. | | 

Blumenrohr, mit langeftförmigen, gefpigten Kelchblät» 
gern ,. einer fechstheiligen Blumenfrone, deren drei äußere 
Einfchnitte zurücaefrhlagen find, einem aufrechten Sten⸗ 
gel, und eyrund- Sänglichen, an beiden Seiten verdünns 
gen, gerippten Blättern. 


Es ift Canna indica d. patens Spec. plant. ed, Willd. 
und Lexic, 2. B. S. 510. Hierzu gehoͤrt auch: Cannoco- 
rus Rumph, amb. 5. p. 177. t. 71. fo. ie untere 
fcheidet ib von C. variabilis Willd. (C. indica Linn.) 
bauptfächltch durch eine größere Blumenäbre, mit halbe - 
runder Spindel, und durch die Größe uud Geſtalt der 
Plumenfrone, deren drei Außere Einſchnitte lauzettförngigy 
fchmugig dunkelroth, dann zurücigefchlagen ſind; Die dret 
inneren Einſchnitte find länglich + hanzettfoͤrmig, an der 
Bafis ſchmaͤler, feburkaprorb, in der Mitre meht oder 
minder mit weißen Linien gegeichnet. Die Lippe iſt zurück⸗ 
gerollt, Iirienförmig, ſtumpf, faſt eingedruͤckt, blaßgelh, 
an der Bafſis an einer Sette mit rothen Linien verſehn. 
Eie wächtt im öſtlichen China und variirt mit geöReren ° 
Blumen ,.deren Innere Kroneneinfchniste durchaus ſchar⸗ 
lachroth ſind. ——— 


⁊ 


6 Cama. 


2. 


Canna flaccida. Salisb. et Wendl. Collect. 2. B. t. 
63. Schlaffolumiges Blumentohr. 4 

Blumenrohr, mit geftielten, langertförmigen , geſpitz⸗ 
ten, grau- oder meergruͤnen Blaͤttern, oft einzeln ſtehru⸗ 
den Blumen, mit auftechten Kelchblättern, und gelber 
febstheiliger Blumenfrone, deren drei innere Theile aufz 


echt fteben , "die drei äußeren aber ſchlaff, zuruͤckgeſchla⸗ 


1 


geu, geſpitzt und Fleiner ſind⸗ 

Diefe Pflanze hat längft Salisbury unter dem Namen: 
Oanna Haccida, als eine Barierät von €. glauca aufge 
ſtellt, und in feinem ſchoͤnen Werke: Icon; pl. p. 3. ber 
ſchrieben und Tab. 2 vortrefflich abgebildet. Ste utaud 
in der That von dem grauen Blumenrobr (C. glauca) nur 


durch srößere, oft einzeln ſtehende Blumen zu unterfcheis 


Jul, deren Funsıe Bromwoncheife meht gerundet und die 


aäuheren ſchlaff herabhängen oder. zueñckgeſchlagen find. 


Sodann find ihre Blaͤtter, welche den aufrechten 3 — 5 
Fuß hohen Stengel beflciden, und mit ihren Scheiden 
denfeiden umfaflen, mehr ey— lanzettförmig, geſpitzt, 
übrigens, mie bei jener, glatt, geau- oder meergrüm, 


Im biefigen Garten ſteht fe in der zweiten Abshetlung ei⸗ 


5 


es Treibhauſes und blüht im Sommer. 


Canna glauca. f. Lexic. 2. B. ©. 509. 


Mir geftielten, länglich» lanzettförmigen, grauen, uns 
fen rıppenlofen Blättern, meiſt zu zweien beifammen ſte⸗ 
benden Blumen, mit länglichen, etwas gefpigten Kelche 


. blättern, und fechetheiligen Blymenfronen, deren drei 
äußere Einfcynitte aufrecht flehen. _ | 


Der Stengel iſt aufrecht, faſt cylindriſch 3—4 Ruf 
hoch, mie die Blätter glatt, graugein, am Grunde etwa 
eines Fingers dick und mit wechfelsweife ſtehenden Blatt 


ſcheiden umgeben. Die untern und mittlern Blätter ger 


ſtielt, 1 —2 Buß lang, 3— 5 Zell breit, Tänglıca + Jans 
zettfoͤrmig, am beiden Enden derdünnt, gefpigt, alle auf⸗ 
recht, die Blartftiele rinnenförmig, faſt geflügelt, am 
Grunde mit einer langen, glatten, den Stengel umſchlieſ⸗ 
fenden Scheide. Die obern Blätter des Stengels Fleıner, 
ungeftielt. Die Blumen bilden eine reiche, gipfelſtaͤndi⸗ 
ge Aehre; fie ſtehen wechſelsweiſe, aber größtentheils zu 
zweten beiſammen; die. Reben» oder Deckblaͤtichen find 


= 


Cannd.  _ | 658 


zutig, gelblich, ſcheidenartig den Fruchtlknoten umſchlieſ⸗ 
nd. Der Fruchtknoten rundlich, mit ſehr kurzen kraut—⸗ 
tigen, glänzenden Stacheln beſetzt. Die Blumenkrone 
1b; die drei außern Einſchnitte aufrecht, an beiden Sei⸗ 
n einwaͤrts gerollt, die drei innern größer umgekehrt 
foͤrmig, inwendig mit toshgelben oder braunen Fle⸗ 
‚en verſehen. Die Lippe an der, Spige zuruͤckgerollt, 
elbtoth. Ba | A 
Im hiefigen botanifchen Garten. ficht dtefe Pflanze im 
reibhauſe auf eıner Kenfterbanf, wo fie faR den.ganzen 
Sommer binducch abwechſelnd Stengel treibt und ihre 
iblihen Blumen entwidelt. Sie liebtein Fräftiges Etd⸗ 


P 


eich: und viel Keuchtigkeit, befonders will.fie im Sommer > 


nd zur Zeit der Vegetation reichlich begoſſen ſeyn; denn 
ie waͤchſt in Carolina in und an Waflern. Siehe die 
Behandlungsmerhode im Lexic. 2.8. ©. 512. 
Camia iridiflora. Ruitæ. et Pavon, FI. peruv. . p. 
tt.1. Schwertelbluͤthiges Blumenrohr. D. 2. 


Blumenrohr, mit eyförmigen, ‚Tanggefpigten Blättern, 
Ae auf.der Unterfläche mie Wolle bekleidet find, ſechs⸗ 
fheiltgen Blumenkronen, deren drei äußere Einfchnitte 
surpurroth, die drei Innern aber gelb und größer find, 
und länglichen: großen Fruchtkapſeln. Vaterland: Per 
ru. Trh. —— 
Canna paniculata. Flor. peruv. 1. p. et t. 1. Riſ⸗ 
penbluͤthiges Blumenrohtr. Do un! 
Blumenrohr, mit eyfoͤrmigen, unten wolligen Blaͤttern, 
riſpenſtaͤndigen Blumen, ſechstheiligen Kronen, Deren 
drei innere Einſchnitte kuͤrzer als die aͤußeren flud, und, 
umgekehrt eyfoͤrmigen, weichſtachlichen Kapſeln. Vater⸗ 
land:Peru. ch, — 


Canna rubra, Willd, Enum. pl. p. 1. Rothes Blur 
menroht. D. 2 ze 


Blumentobr, mit länglichen, ſtumpfen Kelhblättern, 
einer fehstbeiligen Blumenkrone, einem auftechten Stens 
gel, und länglich » eyförmigen, an beiden Enden verdünns 
sen, gerippten Blättern. I 

Es iſt Canna indica:y coccinea. Ait. Bew. 1. P. I. 

\ — 


2 Ganna. 
Lexic. 2. R. E. 509. Nr. 3. Aaͤnd. e). Canna co 
cinea. Perloon $Synop£. pl. "1: pp.’ Nr. 4. 


Der Stengel.ift aufrecht, mit abwechſelnden, Tängliche 
eyfoͤrmigen, gelpigtun, - gekippten, glatten Blättern, bes 
beſetzt, und auf feinem Gipfel mil lieblichen ſcharlachto⸗ 

then, äbrenftännigin Blumen ekrönt; die Spindel der 
Achre iſt zuſmmengedtückt. Die Biume hat einen drei⸗ 
blärtrigen Kelch deſſen Blaͤtter jaͤngkich, ſtumpf ſind, 
und mir dein Fruchtknoten gleiche Lange haben, und eine 
ſechstheilige⸗Krone: die drei äugern Einichnitee find lan⸗ 
— zettfoͤrmig blaßgelb, an der Spige gruͤnlich; die drei m 
neren aufrecht, lanzett fpatelförmig, ftumpf, ungleich, 

+ fcharlachrotb, am der Baſis geib, die Kippe iſt tniene 
lanzettformig, zuruͤckgerollt, gelb, am der Spige ausge 


“ 


randet, mit rothen Linien. 


—Eine Vaͤrietaͤt bat eine dreiſeitige Spindel, ungleiche, 
ſtumpfe Kelchblätter, ‚Die läuger kind als der Fruchtkno⸗ 
ten. Die drei Auksen Einſchnitte der fechstbeiligen Biu- 
menftone find bier gelb; die drei innern dunkelroih, an 
der Baſis gelb. Die, Lippe iſt gelb mit rothen Flecken, 
an der zuräefgerpliten Spike roth. Vaterland: - Dfle 
indien. Trh. Be a 

9. Canna variabilis. ‚Willd;: Enum, pl! p.r,  ' 

Blumenrebhr, mit Tanzettförmigen, ſpitzigen Kelchhläts 
tern ,,: fünrebeiliner, Biumruftone, uud langlich ⸗ enfö: mie 
gen, an keiden Enden geſpitzten, gerippten Blättern: 


Es ift Canna indica » rubra. Ait, Kew. ı. p- ı. und 
Lexic, 2,8. ©. 509. Abaͤnd. a) Ta 


Der Stengel ift.aufrecht, die Spindel der Blumenaͤhre 
fbarf dreiſeitig. Die Blume batreinen dreiblärtrigen 
Kelch, deſſen Blatter länger als der Fruchtknoten find, 
und eine fünfrhetlige, durchaus blaßrothe Krone: die drei 
Außeren Einichnirte find lanzettfoͤrmig, die zwei inneren 
fpatel linienfoͤrmiqg,g ſpitzt Die Eppe ftumpf, dann 
zurüdgerollt. Vatetland: Eurolina und Florida. Trh. 4 


Canna angultifolia, welche⸗ ſich von Ar. ı. 6. ünd Te 
Durch einen niedern Wuchs, durch ſchmälere Blätter und 
durch die Blamen unter ſcheidet, und Canna juncea habe 


5 
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ee 28 beſchrieben, und ‚eine siemlich- solle _ 
tandige, anf Exrabrung fi aründende Anfeitung über 
bre, Kultur beigefügt, .. na welcher man .unfchlbar auch 
vie zwei neuen, in Peru einpeimifäpen Arten behandeln und 
wegmaßig erztehen kann. 


Aus der vorbergehenden Willdenow ſchen Revifion der 
beimaligen C. indica feben wir, daß er aus den. ibr zus 
—3 Abaͤnderungen drei ſelbſtſtandige Arten gebildet 
yat, R daß nun der von Einne, gegebene Trloialnahme 
3. indica wegfallen muß‘ 


Die Kultur. der — — beſonders der 16 
nd 7. Kt, tft febe leicht und fordert Wemg Umſtan⸗ 
»e. Im Spätberbft fegt man fie im Treibhauſe auf. 
ine Sicllage ꝛe., wo fie den Winter über gar nicht bew 
yoffen werden; im Fruͤhlinge legt man die knollige Wur» 
el in trifche Eide, entweder In, Blumentöpfe,, oder wenn 
feine Froͤſte mebr zu fürchten find, an einer ſonnenreichen 
Stelle ins freie Land. Bill man. aber ibre lieblichen 
Biumen zu verſchiedenen Zeiten im Jahre fiben: fo koͤn⸗ 
nen fie au den Winter über in ihrer Vegetatton erhal⸗ 
ten und in Hinſſcht auf Wärme und Feuchtigkent wieana . 
dere Treibbauspflungen bebandeit werden. Doc bar nie . 
eritere Methode deswegen den Vorzug, weil ſie im freien 
dande größere und reichere Blumenaͤbhren entwickeln, "und 
dann, nachdem ſie im Herbſte ausgehoben und wieder 
ins Treibhaͤus an einen ſichern Ott un worden, feis 
ner Wartung bedürfen. 


ınthium. Cal, 5 — fidus, Cor. Kl, pa- 
tens. Stylus elevatüs., Stigma capitatum aut cla- 
vatum, Bacca corticola, 2 — locularis,; 2 - Iper- 
ma.‘ Sem. hinc convexa, inde fulco longi- 
tudinali Perf. 


Zu diefer von Roxburgh in corom. i. p. 595. aufs 
gefkillten Gattung zahle Perloon in Syn. pl, 1, p. 200, 
folgende Arten. 


Canthium chinenfe, ſ. Gardenia Trinola, Lexic, 4 ©, 
S. 25%. 
Canthium eoronatum, ſ. Gard. umetorũm Lexie, 


4. B. &u 2, : 


686 Canthiym.. Cantua. 


3. Canthium»corymbofum, f, Webera, corymbofa, Lex, 
10.8. ©. 53% 10.0.0 

4. Canthium' cymöfum, ſ. Webera cymola, Lexic. 10, 
B.S. 5383. — uk 

5. Canthium parviflorum, f. Webera tetrandra, Lexic. 
"de Fer 

6. — pedunculare, ſ. Webera peduncul. L exk. 
ebend. | | nr 


# 


7. Canthium quadrifidum, Labillard. f. Webera gua- 
drifida. 22 z = ); J . | | 
Canfliera, Jufieu gen. pl. ed. Uſteri p. 85. 
Kennzeichen den Gattung. ; | 
Ein "unterer, kugelig napffoͤrmiger vierzaͤhniger 
Kelch.· Keine Blumenkrone. Vier fadenfoͤrmige Staub⸗ 
fäden, in der Wand des Kelches eingerügt. und met runds 


"Jichen Antheren gekrönt. Vier Nektarichuppen , den 
— umgebend. Ein Griffel mit kopffoͤrmiger 


J 


arbe. Die Frucht iſt einfaͤchrig, beerartig. 

Linn. Syſt. IV. Kl. Tetrandria Monogynia, 

2, Canfiera feandens. Roxburgh. Corom. 2. p.1. t. 105. 
Kleuernde Eanfier. DD. 6 u 
Ein anfehnlicher, dichtbelaubter Schlingftrauch, mit 
abmechfelnden Blättern und winkelſtaͤndigen Slumens 
äbren , die zu r—4 beifammenftehen. Vaterl. die Küfte 
von Eoromandel. Th 5 

ch babe diefen Strauch noch nicht kultivirt, indeſ⸗ 
fen lage fich vermuthen, daß er ım Treibhaufe am beften 
Zedeihet, und dag man ihn, da er Eletternd iſt; unfehl⸗ 
bar durch Ableger und Stecklinge leicht vermehren. und 
‚fortpflanzen Fann. Die Saamen legt man in einen Blu⸗ 
mentopf, ringsum am Rande deffelben in lockere Erde 
“und ftelle fie an einen, dem Vaterlande des Strauches 
angemeffenen Dit. | | 


Cantua. f. Lexic. 2. B. G. 515. Cantua. 
Weſentlicher Charakter. 
Ein einblaͤttriger, roͤhtiger, 3 — 5ſpaltiger Bel. 


* 


e Cantua, Seren er 697 
Eine rißterförmige, fünftheitige Krone, mit. ungechrt- 


eyförimigen, außgerandeten Einfchnitten. Eine dreitheilis 
ge Murbe. Kine dreifächrige, dreiflappige Kapſel mit 


Dach;iegelförmig : gelagerten Saamen, Die mit einem baͤu⸗ 


tigen Rande verſehen ſind. 
Linn, Enft. V. KL. Pentandria Monogynia. 


Contun dependens. Ruitz. et Pavon, Fl. peruv.“ 2. 


t. 135. ‚Derabbängende Cantua. D. 


Cantua mit umgekehrteyfärmigen, langgeſpitzten, 
aderivgen Blättern und herabhängenden Blumentrauben, 


Baterl. Peru, in Zelfenrisen. Kult. ‚Leichte Erde, vor 


dem Einpflanzen r— 2 Zoll hoch Eleine Steine auf dem 
Boden des Topfes aufgefchichtet, dann eine Stelle in der 
a Abtheilung eines Treibhauis oder im Glade 
au 8» e 


Cantua foetida, FI. perux. 2. t. 132. Stinkende 
Cantua. 


\ 


Gantua, mit langettförmigen, glatten: Slärrern und 


faſt drciblümtgen Blumenftielen. 


Auch dieſe Art waͤchſt in Peru an — Orten; 3 
auf Schutt und ungebauten Plaͤtzen. Das Holz iſt gelb, 
und die Blaͤtter haben einen fauren, bittern Geſchmack. 


—— tomentoſa. Cavan. ic. 6. p. 45. — Eile 
jige Cantua. D. 2 


Gantua, mit faft lnyetsfürmigen fenft igenden Dlättern, 
die auf beiden Seiten filjig find, filjigen Zweigen und 
Staubfäden, die mit der Ölumenfrone foft Bene Länge 
baben. . ‚Baterl. Peru, — 


, Cantua uniflora Perf. Einblämige * D. 


Cantua, mit glatten, eyſörmigen, gauzrandigen 
(nicht 4zaͤhnigen) Biaͤttern und einzelnen Blumen. Es 
ift Cantua. ovata. Cavan. ic. 4. p. 45. t.363. und 
Periphragmos uniflorus. Flor. peruv. 2. p: 18. Da 
terl, Peru, an zäaunn 


Obgleich dieſe Gewaͤchſe in Deutſchland, vielleicht in 


ganz Eucopa noch, ſelten oder. gar nicht kultivirt worden 


ſind: ſo glaube ich doch, daß bie | im Lexie. 2. €. 


i 


t 


* 


- 


517. gegebene Anleitung ausreicht, dieſelben im einm 
guten Wachsthum zu erhalten. — | 
“ Cantua flexuofa. Perfoon Syn. pl. 1. p. 187 iſt 
wabrſcheinlich Cant. pyrifolia Lexic. a. a. O. | 


Cantua Hoitzia Lexic. hat Perfopn a. a. O. wieder 
nach Lamarck und Cavan. untez Hoitzia mexicana auf 


Capparis. f. Lexic. 2.©. ©. 518. Kapper. 


Weſentlicher Charakter. 


Ein vierblaͤttriger, ledetartiger, abfallender Kelch. 
Kronenblaͤtter. Lange Staubfaͤden. Eine kopffoͤrmige 
Rarbe. Eine rindige, einfächtige, geſtielte Beere, die faſt 


kugelrund, oder ſchotenartig iſt. — 
An den Spec. pl. ed. Willd. XIII. Kl. Polyandra 


_ Monogynia find die hierzugehörenden Arten in zwei Abs 


oe 


theilungen aufgeitelt, namlich: Mit dornigen Äfterblat⸗ 
tern. (Stipulis [pinefcentibus) und wehrloſe (Inermes). 


1 = » 
, Canparis brevis. Spreog. obf. bot. halenf. 1807. $ur 


je Kapper. — | a 
Kapper, mit feharfen Zweigen, die wie die Blarıflick 

mit weichen Haaren bekleidet find, und känglıchen, glat⸗ 

ten, dreirippigen, faft gefägten Blättern. Die Blumen 


- haben einen lederartigen, inwendig gefärbten Kelch und 
"Linien - lanzettförmige, ſtrohgelbe Ktonenblätter. Sr 


Baterland weiß ich nicht. ie finder fich in dem Kai 


. movifchen Garten. R 


n 
« » , 


Capparis divaricata Lamarck, Müfgebreirete Kap 


pır. D. 


Rapper, mit einem ſehr äftigen Stengel, knieartig⸗ 
gebegenen, ausgebreiteten Aeſten, linienfoͤrmigen, ſchme⸗ 


len, geſpitzten, faſt ſitzenden Blaͤttern, und dorngen 


Afterbiaͤttern. Sie waͤchſt in Oſtindien und bedarf eb 


ner genauern Beobachtung und, Beſtimmung . 
Capparis lineata. Perf. Synopf. pl. %-Pi60: 
Kapper, mit gebogenen Smeigen, die in der Jaganb 


wie die Dlaͤtter faſt mehlig⸗ gepudert find, und — 


A 


| Capparis Cäprarie' 659 
on, Ianagefpißten, auf beiden Seiten filgigen Blättern, \ 


Baterl. Rio Janeiro. 


Capparis pyrifolia, Lamarck. encycl. 'p. 606. Bitns 
lättrige Rapper. D. 5 | | J 
Rapper mit ey / lanzettfoͤrmigen, langgeſpitzten Blaͤt⸗ 
ern, die in der Jugend filzig find, dornigen Afterblaͤt⸗ 
ern, und einzelnen, einbluͤmigen, ſehr kurzen Blumen⸗ 
lielen. Sie findet ſich in Oſtindien, und hat eine 
Abaͤnderung, mit dünnen Blättern und gebüfchelten ®lua 
nenftielen. Trh. — | u —— 
Sm zweiten Bande Lexic. habe ich ſchon 30 Kapper⸗ 
‚ten beſchtieben, und die vorzüglichften Kulturmerhoden 
ıngegeben, welche hoͤchſtwahrſcheinlich auch bei der Er» 
ichung, Kortpflanzung und Bermehrung der vier neuen 
Arteñ anwendbar find. DE ee 


»paris cordifolia. Lamarck. ſ. Capp. marina ‚„ Lexic. 
2, B. S. 523. Mn et‘ 
— Slexuofa Swartz. f. Capp. Cynophallophora, 
Lexic. 2.8. ©. 520. — 
— _octandra Jacg. ſ. Capp. ferruginea, Lexic. 
S. 521 ol : , | 

— ‚filiquola 2. Linn: iſt Capp. Breynia. Lexic. 
S. 519. en e — 

— ſpinoſa 4. Linn. if} Capp. ovata, Lex. ©.523. 
‚praria Linn. Be” 

Kennzeichen der Gattung und der Ihe angebörenden 
Yrten ſ. Lexic. 2. B. ©. 528. Alſo hier nur zwei neue 
Irten. J — 38 
Capraria multifida. Michaux Fl. americ: 2. p. 22. t. 
35, Bielfpaltige Herzblume. D. Ar 
Herzblume, mit vielfpaltigen Blättern , die theils 

einander gegenüber, theils zu 3 um den Stengel fichen 
und tie die üͤbrigen Theile der Pflanze: klebrig filsig 
find. Die Blumenftiele stehen in Blartwinteln. Dar 
terl. Nordamerifa, am fandigen Meerufer und. an 
Bächen. Zr J 
ietr. Gartenl, ar Suppl; Bd. Xx 


690 Capraria: Capficum. % 


e. Capraria' rigida. Thunb.  prodr. p. 105, Cteife 
Arbinme D. BE — 
| Herjblume, mit eyförmigen, ganzrandisen, glatten 
Blaͤttern und rifpenfiändigen Blumen. Baterl. Das 
Kap d. g. Hoffnung. * 
Wenn Nr. 1. eine perennirende Pflanze iſt, ſo haͤlt 
fie unfehlbar in feuchtem, lockerm und leichtem Boden uns 
fere Winter im freien Lande aus, da hingegen. Mr. 2. im 
Glashauſe oder in einem ‚ähnlichen froftfceien Bebälter 
» .übermwintert feyn mıll. ‚Sind. es aber einjährige. Gewäch— 
fe, 0 kann der Saamen von erfterer an Ort und Stelle 
‚ in& Yand, und von der zweiten Art ins Miſtbeet geftreut 
erden. | — Se 
Capraria lucida, Lexic. 2. BS. 530. variirt in 
—Hinſicht auf. Die Geftalt und Bildung der Blumenkrone 
fowohl, als in der Zabl der Staubfäden, daher fübiten 
fich einige Botaniker bevogen, diefe Art von Capraria 
zu trennen und eine befondcre Gattung aufzuftchhen. Dr. 
Roth bat fie In Catal. bot. 2: p, 56. unter. dem Ro 
men.5, Borkhaufinia und Dr. Ruvolpbi im Schrad. 
Journal 2. B. ©. 288. und nach ihm Perfoon im Sy- 
nopl. pl.. 2. p. 166. untgr dem MRumen: - Teedia lu- 
cida; aufgeführt, - Allein-in Willdenow’s Enum. pl. 
p. 652. kommt fie wicder water dem alten Namen: 
.ı Gapr.:lucida vor. a Ei 
“Capraria crultacea. fe Gratiola Jucida. Lexic, 4. B. €. 
457 Be FE Er b 
— — durantifolia. f. Stemodia durantif. Lexic. 9. 
B. ©. 516. J — 
—— .gratioloides. ſ. Lindernia pyxidaria Lexic. 5. 
B. S. 490. Ihr | | = 
— — ‚peruviana, f. Xuarelfia biflora. Lexic. 10. B. 


S. 571. | 
1 ö Capficum. f. Lexic. 2.8. ©. 532. 
| Wefentliher Charakter. 


Ein fünffpaltiger Kelch. Eine radförmige Blumen 
frone. 5 gegeneinandergeneigte Staubfäden. Eine ausge 
trocknete, boble, zmeifächrige,, vielſaamige Beere. 


Linn, Syft; V. Kl. Pentandria Monogynia. 


J | ch 


BR | 
\ ' 2 * 

Capſicum 693 
1. Capfıum baecatum. ſ. Lexic, 2. B. S. 533, 
VARIER ir. a SER Nuunten \ ru rer 
Pit gepaarten Blumenſtielen, kugelrund⸗ enförmigen 
aufrechten Fruͤchten, geſtielten glauen Blättern, und 

einem, ſtrauchartigen Stengel. er 


Im hieſigen Garten bildet dieſe Art einen kleinen 
auftechten, 1 2. Fuß hohen Strauch, deſſen Zweige 
eckig geſtreift, die jüngern faſt horizontal ausgebreitet 
find; er traͤgt eyfoͤrmige, langgeſpitzte, ganzrandige, ger 
ſtlelte Blätter, und kleine, meiſt zu zweien beiſammen 
ſtehende Blumen. Die Kroneneinfchnitte find ey raus 
tenfoͤrmig, geſpitzt, meiß, - inwendig in der. Mitte mit 
zwei, grünen Flecken gezeichnet,‘ die. Staubfäden Elein, 
‚haarfdentig, mie eckigen Autheren, kuͤrzer als die Kros 
ne. Der Fruchtſtiel iſt aufrecht, die Frucht rundlich⸗ 
RE a glänzend, zur Zeit der Reife gelb oder ſchar⸗ 
lachroth, ſo groß mie eine Erbfe, odet,-eine Heine Jos 
‚bannißbeere, nie, größer; daher bitte ich, die Bemerkung 
im Lexic. 0. a: D., daß die Früchte unter einer guten 
Pflege. größer werden, und einer Kirfehe gleichen, gefäls 
ligft auszuftreichen; denn die Pflanze, welche ich damals 
vor mir hatte, iſt eine Varietaͤt von der rundfruͤchtigen 


Beißbrete (Cap. ceraſiforme.) 


, Capfieum. ciliare. Willd. Enum. pl. p. 243. Gefranz⸗ 
te Beißbeere. D. 5 — 

Beißbeere, mit gepaarten Blumenſtielen, kugelig⸗ ey⸗ 
foͤrmigen, aufrechten Fruͤchten, gewimperten Blaͤiterit, 
die wie die Blattſtiele filzig ſind, und einem ſtraucharti⸗ 
gen Steugel. Are Br 

Diefe Art ift mit der vorhergehenden: zunächit vers 
wandt, aber der Stengel, --die Blartftiele und Blätter 
find filzig, bei jener durchaus glart; "auch find: bei dieſer 
die Blumenftiele länger als bei jener. Ihr Vaterland 
weiß ich nicht. In den bot. Gärten zu Berlin und Eifes 
nach flieht fie im Treibhauſe. Zu 


Capficum nigrum. Wild. Enum. ‚pl, p. 242. Schwarz⸗ 
fruͤchtige Beißbeere ·· D. ... 1 8 wurunı u 

Beißbeere, mit einzelnen Blumenſtkehen Tänglichen, 
auftechten Fruͤchten, die — einen „ Mutrone verſe⸗ 
wid wi 41 ‘ * ri x 2* ah Ains:, . 


692 Capficum. 
“hen find, glatten Blattſtielen und einem ſtrauchartig 

z Stengel. Br —V ur | ' . 

"+ Capf."bitolor. Jacq. frag.’ bot. t..99. fr. 

Ein aufrechter Straub, 3—4 Ruß hoch/ dei 
Sroeige mehr: oder minder: violett oder ſchmutzig ⸗ grün ex 
farbe find: Die Blätter ſtehen theils einzeln, theüs co» 
paart, And. Tänglich lanzeteförmig , langgefpigt, wie de 

. VBlatefitele glatt; eine Seite des Blattes iſt an ber dr 
fis etwas weiter hervorgezogen und am Blattſt ie le herab 
üiaufend 2 55 

Die Blumenſtiele ſtehen einzeln, in Blatt» und Ti 
lungswinkeln der Zweige , find glatt, edıg> geftteift, ar 
recht. Die Blumen einaß ühergeüingen fie haben eine 
fünfzähnigen, "außerhalb etwas braun » violetten Kele 
und eine’große, faſt violette Krone, Der Früchtſtiel 
oben vetdickt, Die Frucht aufrecht, laͤuglich, anfanalid 
grün; dann ſchwarz ober ſchwarz ⸗· purpurcoth mit dea 
dieibenden, gieichſam vertrockneten Griffel gekrönt di 
aber zuletzt, nachdem die Frucht ihre voͤllige Ausbildun 
und den hoͤchſten Grad der Reife erbalten bat, abfält. 
Im hiefigen Treibhaufe vegetirt eine Varietät , mit verifin 
Blumenfeonen, deren Einſchnitte nur an der Spitze viele 
find; die Staubfäden find violett, gegeneinander gebect, 

fuͤrzer als die Krone, mit ruͤnlichen Antheren gekroͤnt. Di 
Frucht aufrecht, eckig⸗gefurcht, zuerft gruͤn, dann fehwe; 
und. bei voller Neife ſchwarzroth. 

Die ſchwarze Beißbeere iſt mit dem Capf. fruticol⸗ 
zunaͤchſt verwandt, aber unterſchieden durch einen hoͤhen 
Stengel, durch groͤßere violette Blumen und durch vu 
Müctone auf der Frucht: Ihr Vaterland iſt mir un 
fannt.. Im biefigen bot. Garten gedeiht fie am beit 
im Sreibebaufe und bluͤht faft den ganzen _ Sommt 

hindurch. u = 

4. Capficum pendulum. Willd. Enum, pl. p. 242. Dit 
gende Beißbeere. B. 5 | Z 

"2. MBeißbtere, mit einzelnen Blumenſtlelen, laͤnglicha 
herabbängenden Früchten ‚ die etwa ı Zoll lang find, fl 

igen Blattſtielen und einem Krauchartigen, 2— 3 Fu 

hohen Stengel. Auch von dieſer Art weiß ich das Br 

serland nicht» Höcit wahrſcheinlich iſt ſie wie die u 


3 . 


3« 


cdaplieum Carapı; 605 
gehenden in Weſtindlen einheimiſch; denn e findet 
— 


‚pficum fphacrienm. Willd. Enu m. pl. ni ir gu ur 


fruchtige Beußbeers D. 5 

Beifbeete, mit einzelnen Blumenſtielen, kugelrunden, 
abhängenden Fruͤchten, glatten Blattſtielen und einem 
zuchartigen Stengel. ra 
Es iſt ein Strauch von miftler Größe, mit Gabel. 
en, ehfoͤrmigen, Tanggeipıßten, glatten: Blättern und 
elrunder, bängender Frucht, von dev Größe einer 
eſche. Er vegetirt in Dem bot. Garten zu Berlin im 


eibhauſe. — — 
‚Die: Kultur der uͤbrigen zu dieſer Gattung gehoͤren⸗ 
a Arten und ihre ſpeciſiſchen Kennzeichen habe ich im 
ic, 2, Br angegeben: :®e Capf. groſſum ©: 
4. muͤſſen die Zeichen O H ſtehen; denn es iſt eigent⸗ 
b ein Sommergewaͤchs, das nur in Treibhaͤuſern unter 
er guten Pftege ein oder zwei Jahre länger dauert. 
d dann. einen. firauchartigen- Stengel: bat. 


Capficum bicolor Jacq. f. C.'nigrum Nr: 3. 
ai pat Anbl. in‘Jußeı gen. — folgende Gat⸗ 
14 


1g, deren geuerifche Kennzeichen Perfoon richtig ange⸗ 
en hat. GR a a 4.9 we. 


EU Ra 5 ET Fe 
apa. Perfoon Synopſ. a.p. 416. Carapas 

a u, | er Ä Charazten, ‚genericus. EREERLTHERTARTFS 
Calyx 4 — partitus. Pet. 4. Negtar, cylindricum, 
totlentatum,. antheras: gerens. Capf‘ unilecularis, 
ıadrivalvis. Nuces difformes angulatae mumero- 

Linn. Enf, VII. &1, 'Öctandris Monogynia. 
arapa gujanenfis, Lamarck encycl. ı. p. 621. Aubi. 
1. 2. p. 32. 1.'39. Güjanifche Earapı: D. 5 
Sarapa „mit gefiederten Blättern, geſtielten, lanzett⸗ 
rmigen, langgeſpitzten, ganztandigen Blaͤtichen und 
ſpenſtaͤndigen Biumen. mo 7 | 
'Perloonia guareoidesiWilld. 'Spee. pl.'e. "pr31- 


P 


— 6954 Carapa. Cärdamine. 


Es iſt ein Baum, der mit — trichileilies ke 
viele-Achnlichkeit bat, aber am meiften durch dic @ 
ſtalt und Beſchaffenheit der Frucht fih unterſchew 
Seine Blaͤtter ſtehen wechſelsweiſe, find gepaart -aifı 
dert,» mit vielen Paaren lanzettfoͤtmigen, ganztandig 
Blättchen Die Blumen bilden reiche Riſpen und liei 
eckige Niffe, aus denen die Indianer ein nutzbates Q\ 
preffen. Vatetl. Gujand in Waͤldern. Tch. 


2. Carapa mollucdenk is. Lamarck ‚encych. 1. p. 6 
Mouucifche. Catapa. D. 5: 


Carapa, mit faſt dreipaarig zgefiederten Blättern, iY 
förmigsgefpigten Blärtchen und Früchten, die Deu Er 
natfrüchten gleichen. Sie findet ſich auf den molucı 
ſchen Inſeln und varürt. mit (ptgigen Blaͤttchen. 

Da beide Arten in warnten Ländern zu Daufe ır 
‘ bören, fo müffen wir fie. ins Treibhaus ſtellen, um de 
Saamen, wodurch ſie unfehlbar am letchteften und | 
cherften zu vermebren find; wie die Saamer von Schru 
blumen (Chionanthus). u :% k ‚Lexic, 3. v. ©. 4 
behandeln. 


*F 


—BB———— fe Lexic. 2. B. S. 539. Sthaumtoan 


Weſentlicher Charakter. 


Kelch: dierblättrig, böcferia, mit etwas abſtehenda 
Blaͤttern. Narbe: ;ungetheilt, ſtumpf, Kopfförnt 
Schote: lang, mebr oder minder zuſammengedtuͤckt, mi 
zurücrollenden, abfallenden Klappen auffpringend. 
In den Spee. pl. edi«Wild; "XV; -KL Tetradyn- 
mia filiguofa -find- die Arten unter folgenden Abt heilun⸗ 
gen aufgefuͤhrt. 

T Mit einfachen Blaͤttern (F oliis ſimplicibas). 
Kur Mit dreisähligen Sfättern Folie ternatis), 


Tr Mit gefiederten Blättern (Folie pinnacis) 
1. Cardamine Bellidifolia, J. —— , — ©. ©. Sl, 
Mit einfachen eyförmigen ‚:ganzrandigen > Tanggeflic 


ten Wurjelblaͤttern und. gipfelſtaͤndigen, wenigbluͤmiga 
Doldentrauben. 


Cardamine, 695 i 


Die Wurzel iſt faſt holzig⸗ vielkoͤpfig, der Stengel 
faum 2 30H boch, bei fultivirren Pflungen etwas böber, 
einfach, aufrecht, glatt, mit wenigen Blättern bricht. 
Die Blätter find eyförmig, ganzrandig, glatt; vie 
Wurjelblaͤtter langgefttelt, die Blattſtiele dreimal länz 
ger ale, die Blätter; die Stengelblätter meiſtentheils 
feftfigenn. Die Blumen bilven wenigblümige, gipfel⸗ 

ſtaͤndige Doldentrauben; fie baben weiße Kronenblätter, 
Die Doppelt länger, als die Kelchblätter find und liefern 
linienrdmige, ſtumpfe, glatte Schoten. Waͤchſt auf 
Aipen in Lappland, auch im füdlichen Deutſchland und 
in England. Bluͤht im Augufl: Frl. | 


— bonarienſi s. Perl. Synopf. 2. p. 195. Be | 


— Schaumtraͤut. D. 


Schaumkraut, mit dreizaͤhligen Wurjelbl ttern, kreis⸗ 
runden Blaͤttchen, davon das mittlere größer iſt, ſaſt 


dreilappigen, jtunpren Stengeiblättern und winkeltändt 
gen Blumen. Es findet fih in Bouenos⸗ Aytes und 
gehört vieleicht zu einer andern Gattung. 


. Cardamine borbonica. Perf. Syn. pl. 2. P. 195. Bots | 
boniſches Schaumfraut. D, 


‚Die Hlätter find drei "auch vierzählig, die Blaͤttchen 
enförmig, fägesähnig , ſchief und filzig. Wacht in 
Borbonia. 


— carnofa. Waldf. et Kitaih, 'pl. rar. hung. 
2. P. 137. 1.129. Fleiſchiges Schaumkraut. ä 


Schaumkraut, mit einen weitfchtoeifigen Stengel, - 


gefiederten Blättern, cundlichen, faft ganzrandigen, fleie 
fchigen Blättchen und Kleinen, in Doldentrauben geſam⸗ 
melten Blumen. Vaterl. Ungarn in Alpengegenden, an 
ſteinigen Orten. 


Cardmine chenopodifolia. Perl. EN pl. 2. p. 
195. Gaͤnſefußblaͤtttiges Schaumfraut. D 


Schaumfrauf , mit einem geftrecften Stengel und 
ER epförmigen, faſt — ee ‚Blättern, 


’y MR; 


| 696 | Cardamine: 
davon die untern geſtielt, ſtumpf und faft gelappt find. 
 Baterl. Monte Video. Sets | 


6. Cardamine hirfuta Linn. , Behaartes Schaum⸗ 
krtaut. | 


Schauinkraut, mit gefiederten Blättern, ohne After 
Blätter,‘ geftielten , Tänglich - runden, eingefehnittenen 
Blaͤttchen und vierfädigen Blumen, | Ä 


. Card, flexuoſa. With. 578. 
:Card. parviflora. Lightf. 1104. 
Card. impatiens. Fl. Danica t. 735. 


Mit diefer Art wurde ehedem Cardamine filvatica 

Nr. 10. vertwechfelt, aber Herr Drof. Link bat fie beide 

beobachtetrund in Hoffinanns Phytographiſchen Blärtern 

genau befchrteben. Ich biste daber die. kurze Beſchrei⸗ 

bung der Card. hirluta im Lexic. 2.8. &. 542. aus⸗ 

zuftrsichen und folgende richtigere Unterſcheidungsmerk⸗ 
male dafür anzunehmen. Be ER . 


Die Wurzel ift fafrig, Tang, ber Stengel 6 Zoll, 
ſelten 1 Buß hoch, mit ‚einigen, nicht vollkommenen 
eigen Zeigen verfehen, wie die Blätter mit zerſtteut⸗ 
ſtehendeũ Haaren beſetzt. An der Wurzel ſtehen vice, 
am Stengel wenige gefiederte Blätter, ohne Afterblät 
‘ger; die untern und mittlern, Blärtchen find rundlich, 
 ausgerandetzgezähnt, die oberfien oval und laͤnglich, 
Ä gezähnt > eingefchnitten. Ä 7 
Die Blumenfticle ſtehen in der Blühzeit doldentrauben⸗ 
.  artig’beifammen, find 3 Linien lang, ohne Deckblaͤttet. 
Der Kelch wie bei C. [ylvatica gebildet und feine Blaͤt⸗ 
ser ‚cbenfalls rotbgerändert , aber die Blumenkrone if 
etwas größer, und die Krönenblätter find 2 — mal 
Yänger als der Kelch, meiß, oft purpurroth geadert. 
Esdann enthält die Blume immer nur vier Staublſaͤ⸗ 
den, die kürzer. find ale die Kronenblätter, Griffel, Nat⸗ 
be und Schote wie bei C. [ylvatica. 


Huch diefe Art, variire in Hinficht auf Größe und 
der mehr oder minder behaarten Theile, nah_Befchat- 
fenheit des „Bodens und des Standortes, Sie, blüht 
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vom April bid Jun. an gebauten und ungebauten Dt 
ten; anı meiften finden wir ſie auf Schutt, Mauern 
und an Wegen in Europa. . In Portugal fand Hr. 
Fink ganz glatte,. in Eugland ganz rauhe Eremplare, 


7, Cardamine impatiens. f. Lexic. 2. B. S. 542. 


Mit gefiederten Blaͤttern, lanzettfoͤrmigen, einge⸗ 
ſchnittenen, auch ganzrandigen Blaͤttchen und gefranz⸗ 
sen Afietblaͤttern. 4; 


Der Stengel ift aufrecht, 1—2 Fuß hoch, blaͤttrig, 
oft Altig, faft gebogen, eckig und glatt. Die Blätter 
ſtehen tmechfelsweife, find ungleich vielpaarig gefiedert, 
Die Blaͤtchen lanzettfoͤrmig, meiſtentheils eingeſchnitten, 
glatt. Die After den Stengel umfaſſend, gefranzt. Die 
VBinmen klein, von geringem Auſehen, oft ohne Kronen⸗ 
blärter. Die Ftuchtirauben ſeht lang, vielſchotig— Uebri⸗ 
gens ſ. Lexic. a. a. O. | Ku 


— 


"8. Cardamine rotundifolia. Michaux Fl, amer. 2. p.30. 
Rundblaͤttriges Schaumfrau, Dr | 


Schaumfraut, mit einfachen, geftrecften Stengeln, 
und einfachen, ‚Faft kreisrunden, faft ganzrandigen Blaͤt⸗ 
tern. Vaterl. Carolina auf hohen Bergen an Baͤchen. 


9. Cardamine fpathulata. Mich. Fl, amer. 2, p. 3% 
 Spatelblättriges Schaumkraut. D, 


@ine Heine niederliegende Pflanze , mit: einfachen 
Blättern, davon die Wurzelblätter fpatelförmig, filsig, 
die Stengelblärter ſtumpf, ganzrandig oder gesähnt find, 

„and ausgebreiteten Schoten. Baterland und Standorts, 
twie bei vorbergehender Art. Beide gedeihen in unſern 
Gärten im Kreien, wenn die Saamen am Ufer eines 
Sumpfgrabens . oder in Ähnlichen feuchten Boden aus⸗ 
geſaͤet werden. er | 


20. Cardamine fylvatica. Link. in ' Hofim. phytog. 
Blättern. p. 50. Waldliebendes Schaumfraut, D. 


‚Schaumfraut, mit gefiederten Blättern, ohue After 
blaͤtter, geftichten, laͤnglichen, auch lanzettfoͤtmigen, ein⸗ 


J 
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‘ gefchniften s gesähnten Bi attchen, Davon das Endblaͤtt⸗ 
chen oval iſt, und ſechsfadigen Blumen. 


Cardamine hirſuta. Weber. ſpic. flor. Gött. p. 18. 
Die Wurzel iſt etwas einfach, der Stengel einem 


halben Zug hoch, Enieartıg gebogen, Aftig, eckig, aufs 


recht, wie die Blätter mir einzelnen zerftreutftebenden 
Haaren befleidet. Die Btätier find unglcichgefiedert, 
ohne Afterblätter , die unsern Blaͤttchen geftielt, länge 
lich, und lanzettfoͤrmig, mit einem ovalen, faft runden 
Eupblättchen. Die Blumen fait doldentraubenartig ges 
pronet, die Blumenſtielchen abſtehend, eckig, ohne Deck⸗ 
blaͤtter. Der Keich vierblättrig, abſtehend, mit länglis 
chen alatten, grünen Biätıern, die einen: purpurfarbes 
nen Raud haben. Die Blumenkrone vierblättrig, Die 
Blätter lanzettfoͤrmig, weiß, doppelt länger ale die 
Kelchblaͤtter: ſechs Staubfäden mit kleinen gelben, aufs 
Siegenden Antheren gekrönt, find fo lang, als die Kro- 
nenbiätter. Der Griffel kurz, rund, die Narbe ausge— 
breitet, flockig. Die Schote rundlih, zufammenges 
drückt, 1 Zoll lang, mit elaftufch- auffpringenden Klap⸗ 
pen. Vaterl. Das nördliche Deutſchland in Wäldern. 


Diefe Art unterfcheidet fich von Card. hirfuta Linn. 
hauptſaͤchlich durch einen böbern Wuchs, durch fchmär 
lere Blättchen, durch Kleinere nen und durch e” 
Staubfäden. Sodann bemerft “Herr Prof Link a. 
Drte, daR er diefe immer in Wäldern, jene aber, near 
ih C. hirfuta, auf Schutt, Mauern ımd an Wegen 
gefunden babe, und daß die Rauheit alelin Abweichun⸗ 
gen unterworfen ſey. 


11. Cardamine teres. — Fl. amer, 2. p. 29 


Rund ſchotiges Schaumktaut. D 


Es iſt eine kleine aͤſtige Pflanze, mit lauter faſt 
leyerfoͤrmig balbaefiederten Blättern und runden, etwas 
kurzen, langgefpigten, faft geftielten Schoten. Vaterl. 
Neu» England, 


‚ı2. Cardamine uniflora. Mich. Fl, amer. 2.P.29. Ein 
bluͤmiges Schaumlraut. D. 


F 
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Ein⸗ töide engellofe Plane, mit leheifdemizen halb⸗ 
gefiederten, ſtumpfen Biaͤtiern und einbluͤmigen Blu⸗ 


N BANNER. die unmittelbar. aus der Wurzel entipringen. 


 Bateıl: Rordametila, in der Segen von Knoxville 
5 an en. 


Einige Furge Beieprunget, die — inbos 
2% taniſchen Gärten zweckmaͤßig zu erziehen, finden fich im 


ılwexic, 2. ®. S. 539 bis 549. wo us die übrigen 


ten, befchrieben. find, — 
| Peäiaind, bellidifolia Wulf, k Cardamine alpina. 
Lexic. B. 

— — — chelidonia Pall. f. €. macrophyli, Lexie, 
— — — flexuofa With, f. C. hirfuta Nr. 6. 
AR neterophylia Hoft, ſ. ©. alpina. Lexic, 
— — — impatiens. Fl. Dan. f. C.-hirfata Nr. 69 
ua} — parviflora Lightf. f. C. birfata Nr. 6. 
* en — -Plumieri. Vill. delph. ſ. C. thalictroides, 
| Lexie. 


— — — petraca und Rolanifera, f. Arabis Lexic, 


Cardopatum ———— Perl — 2. p — ſ. 
Protera sorymb. | | 


Carduis Linn, 2 — 2.8. S. 549. Diftel, 
N Wegentliger Charakter. | 


Ein rchiget Rech, mit dornig ⸗ ſtechenden dach⸗ 
ige gelagetten Schuppen. ine baarförmige ' 


— m oder“ tan he Haarkrone. ein haariger Fruchtknoten. 


m Linn. Eyſt. XIX. al. Syngeneſia aequalis find 
die hie Hi anhdrenden, Me unter folgenden en 
ge 


‚sen Aqufgeftiht. 
ng 7⸗Mit herablaufenden viduerm Folis decurren- 
I.. tibus). BR, 


HH Hit feßfigenden. vlauern (Follis ein) 


Fe 


PT a ©. \\.\ © see, 

2. Carduus .alpeftris. Waldſt. et Kitaib, pl. rax. hung. 

Gebirgs:Duicl. OF ER 

Diſtel, mit halbherablaufenden/ halbgefiederten, fange 
gefpigten Blättern, deren lappige Einichnitte gefranzt⸗ 
dornig find, filzigen Blumenſtielen, und Unien⸗ pfrie⸗ 

menfoͤtmigen, abſtehenden Kelchſchuppen. 


Der Stengel iſt einfach, 1 — 2. Fur hoch und frägf 
auf ſeinem Gipfel 2— 3 purpucesthe Blumen‘, “auf 
nackten fuzigen Stielen. Die Einſchnitte der balbherabs 

‚laufenden Stengelblaͤtter ſind aezez ‚am Rande ges 
franjt-dornig; das Endrtäschen iſt länger, gleichbreit. 
Die Haarkione taub, faſt gefägt. Vaterl. Kroatien 

auf Alpen. C. Frl. J — — .. 

a. Carduus arabicus. Jacgi ic. t. 166. Arabiſche Die 

‘ ſtel. O | EL ET le 208 

Diſtel, mit länglichen , berablaufenden y buchtigen, 
Dornigen Blättern, . die mit weißen. Ader verfehen und 
auf dee Unterfläche filzig ſind, feſtſitzeiden, geknaulten 
Slumen und chylindriſchen Kelchen. BT 
Es ift Carduus auftralis. 5 — ſ. Lexic, 2. B. 
&.550. - Der Stengel Ite £ aufrecht, ift ungefähr ı£ 
uß lang und mit (weichen ns bekleidet, FR Biäte 
ger find länglich, "buchtig=halbgefiedert, gezäßnt- dornig, 
an der Bafis verdünnt, ‚oben faſt glatt, weiß > geabert, 
unten mit langen weichen Haaren bekleidet. "Die Wur⸗ 
zelblaͤtter und die untern Stengelblaͤtter geftielt , die 
oberen herablaufend. Die Blumen purpurroth, feßfigend, 
in Blattwinkeln oft eingeln’und am Ende des. Sten⸗ 
gels zu dreien beifammen ſtehend. Der. Kelch iſt cplin- 
drifch mit ey⸗lanzettfoͤrmigen, angedrückten ,. fechenden 

Schuppen. Baterl. Arabien, — oder C. Ftl. 

—“ Me 6 Dit 


ir 


=, Carduus Argemone. Dedänd:’ Synopf. pl. p. 269. 
Stachelmohnartige Diftel. or N 
_Diftel, "mit herablaufenden glätten, buchlig= balb- 
gefiederten, geftangtzdornigen Blätterw, einbluͤmtgen, fils 
zigen Blumenſtielen und linienf oͤtmigen, gaſtanzten, Docs 
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nigen Kelchſchuppen, die mit welchen Haaren bekleie 
Der Stengel iſt aͤſtig "aufrecht, mit laͤnglichen, glat⸗ 
ten, herablaufenden Blättern. bekleidet. Die Wurzel⸗ 
latter und die untern Stengelblaͤtter find längtich ; lan« 
‚..zeitkörmig, buchetg bälbgefienert, ® e Einfänitte "ges 
fronʒt ——— auf beiden "Seiten glatt, 
bon dunkeigrau, mehr oder’ minder weiß geadert ⸗ gefleckt, 
wie beim Stachelmohne (Argemone), auf der Unterflaͤ⸗ 
be grau⸗ ober meergrün.. .. Die Blumen fteben einzel 
ar ätir hangen ;Öbeiteeiften‘, oben blattloſen filytgen Stielen 
fie gleichen 2 ——— a ——— | 
„blätteigen Diſtel (C. crifpus), find aber etwas größer, 
a die Keil uppen, pftietiehfäcküg,; ſtechendl Vailandẽ? 
Die Porenäen, Beh U en 
Zi, ı WIE ET 2 3 SPR Zei EEE . 


4. Chrduus argentatus. Jacq. hort. ıge. Silberfuͤcki⸗ 
Bed OO - a 
dDiſtel; mie berabfanfähden, "Tehrotfägeförmigen, dor⸗ 
nigen Blättern, fat filjigen, einblünigen Blumenſtielen, 


I 


* 
* 


» .. 
ON 


2 aind’enförhrigen, ſtechenden, wehrloſen Kelgen. 


Det Stengel ift knieartig gebogen, eben, mit wechſels⸗ 
weife ſtehenden Zweigen verfehit,  ı ug boch umd drüber. 
Die Blätter durcbuns Birablaufend, am Rande gebogen, 
dornig gezähnt, ſtechend, an den Buchten mit filberweife 
-* fen Stecken. gezeichnet. Die Blumenftiele gipfelſtaͤndig, 
-quftecht, filzig, faſt blattlos, einblümig, ‚beinahe fo 
| lang als die ganze Pflanze. Der Kelch iſt eyförmig, 
. "wehrios;, ſo groß, wie eine Hafelnuß, mit. pfriemenföra 
migen, aufrechten Schuppen. Die Kronen Elein, „pure 
purroth, mit blauen Untheren. Vaterland: Aegypten. 
J den bot. Gaͤtten zu Berlin und Eiſenach bluͤht ſie im 
Sommer. Der Saame wird entweder ing freie Land ge⸗ 
ſaͤet, oder man ſtreuet ihn auf den Umſchlag eines Miſt⸗ 
beetes, und fegt bernach die Pflanzen an den Das ihrer 
Beſtimmung ins Land. neh Ä 
"8. Cardius aſtracanicus. Spreng. ohl, hot. halenſ. 
Aſſratamſche Diſtel. PDP. 3 
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Diſtel, mit einem aufſteigenden faſt 1 Fuß — 
Stengel, Lanzettförmigen, an der Baſis verduünnien 
Blaͤttern, die unten mit weißer Wolle bekleidet —— und 


}. wenigen, "gipfelftändigen, Blumen. 
Die untern Blätter des Stengels find —— — 


bie. obern fiederfoͤrmig eingefepnitten, die Einſchnitte dor 


nig, unten alle filzig mollis. Die Blume blaßroth, mit 
dornigen,. filjigen, abftehenden BERUFE: Bye 
Sand: Aſtrakan, Sort. — — 


6. Carduus eandicans., Walal. et Kita, pl. —— 
4. pabs · t. 83. Weißliche Diſten 


Diſtel, mit batbberahlaufenden, TEN halb» 
Hefiederten, dornigen Blättern, die auf der Unterfläche 
flsig find, ſchuppigen, -filjigen Btumenftielen, und ey 


. rmigen Felchen, ‚mit EURER. | — 


Schuppen. 


« Der: Sen ut ift unten ‚glatt, oben aber; m Bf e bie Unter 
fläche dee, Blätter mit weißlichem Filze bekleidet. Die 
lumen purpurtoth | Heine, als.beim C. crilpo, die 

Kelche eyförmig,' glatt, mit_pfrisinenfdrinigeit, ſtechen⸗ 

den, aufrechten Schuppen. Die Blumenftich lang, eins 

blümig, filjig, mit 3 — 4 lanzettförmigen Schuppen ber 


R fest. Baterland: Ungarn. C. Fr. oder El. 


. Carduus —— Lämarck eniyel, — 


| "murzblärstige Diftel. 


-. 


Diſtel, mit —— — KEN Blaͤt⸗ 
Fi ‚ und-Aufrechten, einbluͤmigen, webrloſen Slumen⸗ 
ſtielen. 


Der Stengel iſt aufrecht, ver, unten glatt ; oben 
wollig; ev trägt viele halbarfiederte,, durchaus berablaus 
finde Blätter , die in den Buchten und Ecken der: Fiedern 
fehe dornig find, und purpurrotbe Blumen, auf einbiüs 
migen, filjigen Stielen, die unter der Blume ftärker find 
ol& unten. Die Kelchfchuppen find Tanzett = pfriemenföcs 
witg, abjichend, faſt ſtechend. Veurlaud: die Aprnden, 
an feuchten Orten. 


f 
1 
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8. Carduus carlinoides, Lexic 2.8. €. z51. Eber⸗ 
| fourjartige Oiſtel. u 


Mit berablaufenden, halbgefiederten, filzigen Blaͤt⸗ 
fern, handfoͤrmigen, dotnigen Einſchnitten, und gelnaul⸗ 


‚ten Blumen. U 


Ein aufrechter, T— 2 Fuß hoher, grau⸗ filsiger. Sten⸗ 
gel, deffen balbgefiederte, : herablaufende Blätter hands 
- förmig gelappte, dornige, filzig: wolltge Einſchnitte has 
ben. Die Blumen figen gebäuftzgefnauit.am Ende des 

3 2&rengeld und der Zweige; tihre:Relchfebuppen ſind lanzett⸗ 
foͤrmig⸗ langgeſpitzt, wie mie Spinnweben überzogen. 
Sie waͤchſt auf den Pyrenaͤen, blüht im Sommer und 
perennirt im hieſigen Garten im Freien. 

9. Carduus entauroides Hoppe (C. arctioides:Willd.) - 

"Mit herabläufenden , tief halbgefiedertem Blättern / des 
ten Einfchnitte hinauſwarts gezähnt, an der! Spitze dor⸗ 

nig und am Rande borslig gefranzt find, gipfelftändigen, 
geſtielten ⸗· Blumen, und lanzett+ pfriemenförmigen Kelch» 
ſchuppen, mit gefärbter, zurückgetrümmter Epige. Dies 


fe Ari babe ich nach Linn.. unter dem Namen: Arctium 
carduelis im 1.9. Lexic. &. 673 aufgeführt. 


10. Carduus cerintloides Wild, Wahsblymenblärtrige 
Diſtel. 4 —— Bess, 


Diftel, mit nackten. Wurzelblättern, einem faſt nack⸗ 
‚ten, einbluͤmigen Stengel, der nur mit einigen lanzett⸗ 
foͤrmigen, faſt gezaͤhnten Blaͤttern beſetzt iſt, und eyfoͤr⸗ 
migen, ſtechenden Kelchſchuppen, die einen brandigen 
Rand haben. | 


C. cerinthefolius. Vill. delph. 3. p. 24. 
c glaucus. Cavan. icon. 3. p. 13. t. 226. 
O. nudicaulis. Perſoon Syn. pl. 2. p. 386. 
Serratula nudicaulis Decand. 
Die Wurzelbiätter find länglich, ganzrandig, die Blaͤt⸗ 
ter des einbluͤmigen, faſt nackten Stengels faſt gezahnt. 


Die Blumen purpurroth, mit ftechenden, brandig gerän- 
derten Kelchſchuppen. Es if dieſelbe Pflanze, welche ich 
nach Linne' im Lexic. 2. B. S. 698 unter dem Nomen: 
° Centaurea nudicaulis, aufgeführt babe. Ach bitte dar 
- ber jene kurze und unvoliſtaͤndige Befchreivung aufzuftrei« 
chen. Was die Kultur der wacheblumenblättrigen Dis 
ftel anlaugt: fo kann man den Saamen an der heſt imm⸗ 
fen Stelle ins Land fäenz fie perennirt, blüht im Sommer, 
und hat die Pyrenäen zum Vaterlaude. "Nez 


“gı. Carduus era ifolius. Hornemann. Catal. haf. p. 8. ? 
Dickblaͤtttige Biſtel. Di — 


Diſtel, mie herablaufenden, laͤnglichen, dornig : ger 
zaͤhnten, faſt fleiſchigen, glatten Blaͤttern, die auf der 
Unterßaͤche graugruͤn find;: und ſeht langen, einbluͤmigen 
Slumenſtielen. Ihre Vaterland weiß ich nicht. In dem 
x; bot. Garten zu Berlin perennirt fie im Freien. Siebe 
x Willd; Enum, pl, P. 838. * 


"n2.-Carduus‘ cyanoides Linn. Kornblumenartige Dis 
fu % iR 
Diftel, mit halbgefiederten, "unten filgigen Blätter, 
davon die obern ſeht fein berablaufen und linienförmig 
nd, einem einblümigen Stengel, und lanzettförmigen, 
ftechenden , abſtehenden Kelhfihuppen. 


Der Stengel ift aufrecht, einfach, nur oben in einige 
faßt einblümige Zweige getbeilt. Die untern Blätter find 
palbgefiedert, unten filzig, mit linten » langertförnigen, 
faſt gegähnelten, noimperigen Blaͤttchen; die obern Blaͤt⸗ 
ter einfach, linienförmig, ein wenig bherablaufend. Bas 
terfand: Sibirien. Frl. Abgebilder finden wir dieſe Are 
in Gmel. Fl. Sib. 2.1.15 J — 


33. Carduus hamulofus. Ehrh. Beitr. 7.p. 166. Ha 

Fendornige Diſtel. 8 F 
Diſtel, mit herablaufenden, lanzettfoͤrmigen, balbges 
fiedert » gezaͤhnten dornigen Blaͤttern, die unten weich⸗ 
haarig find, einblümigen, filzigen Blumenjtielen, 2 
gr — pftie⸗ 
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pfriemenfoͤrmigen, dornigen Kelchfcjuppen, davon bie . 
innern zurückhefrümme find. Pr 
Eine aufrechte Pflanze, 4 —5 Fuß bach, mit einem 
ſehr äftigen Stengel, deſſen lanzettfoͤrmige, buchtige, 
dornigsgezähnte Blätter alle herablaufen. Die Blumen⸗ 
ſtiele ſind einbluͤmig, nackt, filzig, die Blumen purpur⸗ 
roth, ũberhaͤngend, die Kelche rundlich mit pfriemenfoͤr⸗ 
migen, ſtechenden Schuppen; die Innern Kelchſchuppen ſind 
hakenfoͤrmig ruͤckwaͤrts gekruͤmmt. Vaterland: Ungarn. 


14. Cardaus lanuginoſus Wilid. Weißwollige Diſtel. 


Diſtel, mit herablaufenden, lanzettfoͤrmigen, halbge⸗ 

fiederten, gezaͤhnt ⸗/ dornigen Blättern, die auf beiden 
Seiten mit ſchneeweihem Kilge bekleidet ſind, und einzel⸗ 

nen, ſitzenden, gipfelſtaͤndigen Blumen. 


C. orientalis. Tournef. cor..31. 


Die gange Pflanze iſt mit ſchneeweißem Filze dicht be⸗ 
deckt, der Stengel aufrecht, mit dotnig⸗ gezaͤhnten, herab⸗ 
laufenden Flügeln verſehen. Die Blätter find lanzettfoͤr⸗ 
mig, balbgefiedert, die Einfchnitte hinaufwaͤrts 3 —4 
zähnig. Die Blumen figen einzeln am Ende des Sten⸗ 

‘ gelß und an den Spien der Zweige, find purpurroth, 
etwas Kleiner als beim C. nutans, die Kelche weiß⸗ wol⸗ 
lig, mit lanzettfoͤrmigen, geſpitzt dornigen, angedruͤck⸗ 
sen Kelchſchuppen. Vaterland: Armenien. C. Frl. | 


Diefe Are ift mit unferer gemeinen hängenden Difel 
(C, nutans) zunächft verwandt, aber unterfchieden 
durch die Billofirät ihrer Theile, durch Feftfigende, aufs 
rechte, niche überhängende, etwas Kleinere Blumen, 
durch die angebrüdten, wenigſtens nicht weit abfteben« 
— Kelchſchuppen, und endlich durch ganz herablaufende 

ttet. | i 


15. ‚Carduus leucanthus Willd, Weißblumige Diſtel. 0) 


CC, (leucanthos) foliis lanceolatis denticulatis gla- 
bris fefilibus, caule unifloro, salycis [pinis reilexis, 
Cavan, ie. 2. p. 52. t. 165. | 


J 


Diets, Gartenl. ax. Supvl, Bb. 29 
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. Der Stengel.ift Le einbluͤmig; er trägt laͤng⸗ 
Lich» langeteförnige, feſtſitzende, wehtloſe, glatte Blaͤt⸗ 
ter, und weiße Blumen mit eyfoͤrmigen, ſtechenden Kelch⸗ 
ſchuppen, die am ihrer Spitze mir "einem zurüͤckge⸗ 
ſchlagenen Mucrone verſehen ſind. Vaterland: Spa⸗ 
nien. CC Sh © | en 


6. Carduus Iycopifolins. Villars delph. 3. p. 23. t. — 
 Bigeunerfrautblärtiige Diſtel. a EL | 


Diſtel, mie eyfoͤrmlgen, halbgefiedert gezähnten, 
wehtloſen, unten grauen Blaͤttern, davon die obern feſt⸗ 
ſitzen, einem einblümigen Stengel, und eyrunden, weht⸗ 


| Iofen Kelchſchuppen. 


| | Serratula heterophylla. Desfont. cat. hort. paris, 
. 93. Decand. Fl. franc, 4.p.86. — 


Sie gleicht dem C. radiato, aber unterſchieden durch 

einen einbluͤmigen Stengel, durch eyfoͤrmige, unten 
* Blaͤtter, und durch nicht geſtrahlte Kelche. Vater⸗ 
‘ fand: das ſuͤdliche Frankreich, beſonders im Delphinat 
auf Beam. GC Bi er | 


19. Carduus macröcephälns, Deskont. Fl. atl. p 245. 
Großtöpfige Diſtel. Ä EG —— 
Diftel, mit einem filzigen Stengel, halb herab⸗ 
laufenden Blättern, uͤbergebogenen, großen, purput⸗ 
rothen Blumen und ey» lanzettfoͤrmigen Kelchſchuppen; 
dieſe find wollig, wie mit Spinnweben überzogen, und 
die obern ſtehen ab. Vaterland: die Barbarey, beſon⸗ 


ders Tunis am Berge Zowan. 


Die Selbſtſtaͤndigkeit dieſer Art ſcheint noch nicht hin⸗ 
reichend erwieſen zu ſeyn. Vielleicht iſt ſie nur eine 
Abaͤnderuiig vom C. nutante, mit dem fie febr viele 
Aehnlichkeit bar und ſich bloß durch einen mehr filzis 
gen Stengel und. durch zwei bis ‚dreimal größere Blu⸗ 

Men unterfcheidee? Ich babe fie im lebenden Zuſtande 
noch nicht geſehen. ler. 


18. Carduus. mollis Linn. Jacg. auftr. t. 38. Welche 





— 
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Diſtel, mit halbgeftederten, ‚gletchbtelten, unten filzi⸗ 
gen Blättern, mit zuruͤckgerolltem Rande, - einem einblü- 
migen Stengel, und. filigen, ey lanzettförmigen, ſpar⸗ 
rigen Selchihuppen: ern 
Der Stengel iſt einblämig, filzig, faſt nackt, ober 
mit ſehr kurzen, gleichhreiten Blaͤttern befeßt. Die Haare 
ttone ſchatf. Vaterland: die Alpen in Defterreich und 
Krankreich. F. N 2 
Diefe Pflanze Babe ich ſchon im Lee. 3. B. & 
2o09 nach Hoffmann, unter dem Namen: Quicus mollis, 
aufgefuͤhrt, aber fie gehoͤrt nach Willdenom hierher, indem 
die Aeſte der Haarfrone nur ſcharf, nicht vollkommen ges 
fiedert find. Demnach bitte ich jene furze Beſchreibung 
und die Angabe des Standortes. im Lexic. a. a. Orte 
auszuſtreichen. er een A 


29, Carduus mutieus. Mich. Fl: amer. p. 30. Wehr⸗ 
loſe Diſtel. D, | —— 
Diſtel, mit lauter halbgefiederten Blättern, deren 
Einſchnitte foft lanzettfoͤrmig und ſpitzig ſind, zahlreichen 
oberen, nackten, einblümigen Zweigen, und kugelrunden, 
wehrloſen Kelchen, Die, wie Die untern Blaͤtter des Sten⸗ 

gels, wollig find. Vatekland: Catolina, auf den hoͤch⸗ 
fen Bergen, Frl. | ee 

"20. Carduus nitidus. Wald, et Kitaib, pl, rar, hung, 
AP: et t. 52 Slaͤnzende Diſtel. 2% 


PDiſtel, mit wehrloſen eyfoͤrmigen, glaͤnzenden, ge⸗ 
| a geftielten Wurzelblaͤttern, die an der Baſis foft 
 eingefchnitten find, fißenden, balbgefiederten, gleichbrei⸗ 
ten Stengelblaͤttern, einem einblämigen Stengel, und ey» 
foͤtmigen, ſtechenden Kelchſchuppen. Vaterland: Ungarn 
an Bergen. IEtl. | 


:2ı. Cardius nutans, mit einzelnen , überdärgenden Blu⸗ 
mien, und abſtehenden Kelchſchuppen; ſie find fein filsig. 
oder wollig/ wie mit Spinnweben uͤberzogen. Uebrigens 


fiehe Lexic. 2. B. S. 554. 


"20. Carduns orientalis. ‚Adams Fi, iber, Drientalifche 
Diſtel. ARE DT Be A ud = 
972 


# 





108 Ä " Garduns; 


Diſtel, : mit "halb. berablaufenden, halb gefidert = ge⸗ 
Zaͤhuten, dornigen Blaͤttern, die auf der Unterflaͤche 
ſchneeweiß⸗ ſilzig ſind, faſt ſitzenden, gipfelſtaͤndigen, ger 

bäurten Slumen, ‚uud pfriemenfoͤrmigen, dorntgen, auf⸗ 
rechten Kelchſchuppen. Bon Cnicus orientalis Willd. 
“ Spec, 3 3: P..1670 verfchisden? ? Ä 


a3. Cordaur pantaulatis, Vahl. Symb. 1. p. 66. Ki 
-penbkushige Oiſtel. D. % | 


Diftel, mit halb herablaufenden, czaͤhnt »buchtigen, 
A glatten Blättern, und riſpenattig fichenden 
Blumen. . 0... a Ä 


Der Stengel iſt aufrecht, 2 Fuß hoch, purpurröth⸗ 
ih, gefurchtzedig, glatt, dornig, - mit halb herablaus 
fenden Blättern befigt. Die Blätter find. lanzettförmig, 
auf beiden Seiten nackt, gezaͤhnt-buchtig, die Zauͤh⸗ 
ze dornig, ſteif, gelblich. Die Blumenſtiele tiſpen⸗ 

artig getheilt, 2 — 5bluͤmig, oben wollig. Die Blu⸗ 
‚men tor), an den Geiten einzeln, auf dem Sipfel 
zu. 2— 3, beiſammen fißend, mit dornigen, gelbliigen 
Kelchfchuppen: Vaterland: die Pyrenaͤen an feuchten 
‚Dit, Gh - J | 
24. Carduus.peregrinus. Betz. obſ. ı. p. 27. Frem⸗ 
% 84— ee 
Diſtel, mit herablaufenden, buchtig- bernjgen laͤt⸗ 
tern, die auf der Unterflaͤche, wie Die: ielbluͤmi⸗ | 
gen Blumenſtiele filjig find, und dornig abfallenden 
Kelchen. Rt ——— 4 Se he . —— 
:. ©. lacteus peregrinus Camerarii. Raj. Kiſt, 1. 
p- 51% 
Die Wurzel ift jährig, der Stengel aufrecht, drei, Kuß 
hoch, aͤſtig, geftreift, geflügelt, nadt, aber. anber Spige, 

tote die Zweige filzig. Die Blätter. find Pate ge⸗ 
zaͤhnt, dornig, feſtſttzend, herablaufend, auf der Ober⸗ | 
fläche gefleckt, unten filjig. * Die Blumenftiele fteben | 
in Blattreinfeln und an den Spigen ‘der Zweige; die | 
gipfelftändigen find Aftig, geflügelt, fang, swielblümig. 





* 


8 


Carduus. 270609 


Die Blümen doth, Tamm länger als die Kelche. Ihr 
- Baterkand iſt mis nicht, bekannt. . - * 


ZU: RE Yu u. - 
#5. Carduiüs;Perfonata. Iacq. auftr £. 348. - 
I 1 % - 


22 


? 


£ 


Mit Wurzelblättern ‚ die an der Baſis halbgefiedert 


unten faft weichbaarigen Stengelblättern, und faſt ſitzenden, 


gehaͤnften Blumen, mis gekruͤmmten Kelchſchuppen. Diet» 
zu gehoͤrt: Actium Perſonata. Lexic. 1. B. S. 673. 


F 
1 


| Carduus podacanthus, ; Decand. Syn, 269. Erans 
zoͤſiſche Diſtel. D. N: 


Diſtel, „mit herablaufenden, buchtigen, balbgeficder- 
- ten Blättern, gebäuften, - faft geftielten Blunen, und . 

 Jinien » pfriemenfödrmigen, glatten. Kelcbfchuppen. Bar -⸗· 
terland: Frankreich, im Delphinat. Hlerzu gehört die ‘ 


Varietaͤt: 4. :C. acerofiacus. Villars .delph. 3. p. 


7.t. 20, | 
87. Carduus polyanthemns, f. Lexic. 2.8. ©. 555. 
+. Mit. beroblaufenden, _ buchtigen, gefranzten, -ungen 


nackten Blättern, und geftielten ‚.gcbäuften Blumen. - 


Diefe Pflanze iſt giweljährig und mit dem C, crifpo 
- gunächft verwandt, aber unterfchieden durch tiefer ſchrot⸗ 


aeförmig eingeſchnittene, wicht ſtelfe Blätter, und 
duch mehrblömige Blumenſtiele. Sie finder ſich bei 


| Rom. Frl. CO. 


2. Cards polyelonos wind. Vielaͤſtige Diſtel. x 


Difel, mit herablaufenden, unten filzigen Blättern, 


And, — fänglichen, dornig⸗ gezaͤhnten, 


davon die obern linienfoͤrmig, an der Baſis ſehr aus⸗ 


gcbreitet, die untern aber halbgefiedert ſind, und ſparri⸗ 
gen Kelchſchuppen. | : Baer 


C. cyanoides #. polyclonas Spec, pl. 1152. 


Der Stengel iſt äftig, vielblämig. Die obern Blätter. 
find an der Bafis ausgebreitet, nur wenigam Stengel 


herablaufend, die unsern halbgefiedert, gieichbreit, alle 


Br; 


! 


) 
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"auf ber Unterflähe Nſiig ‚Bon dir —— 
Diſtel Nr. 11. iſt ſie am meiſten Durch einen äſtigen 
—— migen Stengel, und durch doppelt — — 
zu un rſcheiden· Barerland: Sibirien ‚$el.: 


29. Carauus radiatus, Walän: et Kitaib, pl. rar. = 


1. P. 9. t. 11. Geſtrablte Diiel.- 4 
Diſtel, mit kammförmigshalbgefiederten, nackten, 


ſcharfen Blättern, die lnlenfoͤrmige Geitenfäppchen und 


ein. eyfoͤrmiges Endblätschen haben, und eyförmigen, 


ftechenden Kelchſchuppen davon die iunern Finienförmig, 


Jänger als die Sceibenblämgpen find. 


Der Stengel iſt aͤſtig, vielbluͤmig. Die Blätter find 
ſchack, nackt; die untern geſtlelt, auf beiden Seiten 
grün, kammfoͤrmig⸗ halbgefiedert, mit linienfoͤrmigen, | 
gefpigten, ganzrandigen Seitenläppchen ‚und einem gtoͤ⸗ 


beren, „ enförmigen, faſt gezaͤhnten Egdlaͤppchen; bie 


obern Blätter des Stengels ungeſtielt. Die Blumenbio⸗ 
lett, mit —— Kelchen, und eyfoͤrmigen, ſtechen⸗ 
den,. aäͤußeren K —— die innern Kelchſchuppen 
länger, linienfoͤrmig, geſpitzt, und bilden —— 
trahlen um die Bluͤmchen der Scheibe. Saterlaud: 
— an ——— an —— BE — 


if, 


0. —* PRESS Michaux FL amer. %. p· 89: 
Ausgeſchtoeifte Diſtel. Di 


Diſtei, mit umfaſſenden, — caagiichen, ſtum⸗ 
pfen, buchtigsaußgerandeten Blättern, die mehr oder 


. minder mit, Eh r feinen Dornen gegäbnelt und, wollig find, 


einbluͤmigen 
KRelchſchuppen. Hierzu gehort: Carduus virginianus 
. ‘Walt. Carol., womit aber. die Linneiſche Pflanze gi 


meigen, und fanzettförınigen; aufrechten 


Namens C. virgin. — werden — 


tetland: Carolina. ©, 


31. Carduus [eminudus, | Marfchal de ein 


0elbaadtt iſtel. 4°. 
Dil, mit balbherablaufenden, Tamgenßemam, der. 








x. nlga gefägten. . unten graulichen Blättern, und febe 
langen einblümigen, wolligen Blumenſtielen. un 


Diefe Met gleiche unferer einheimifhen Wald-Diftel- . . 
.. (C. defloratus Lexic.), aber ihre. Blätter find kürzer, 
— unten graugrün, mit kürzeren, ‚dornigen Eerraturen ver⸗ 
ſehen, und abſtehenden Kelchſchuppen. Vaterland: das 
‚nördliche Perſien. C. Frl. | } F 


X 


’ 


‚32. Cardüus tenuiflorus.. Smith Fl. brit.. 9. p. 849, 


- + Diftel, mit herablaufenden, buchtig -bornigen, filzi⸗ 

. gen Blättern, : fat eylindriſchen, gehäuften,. feſt⸗ 
figenden Kelchen, und lanzettfoͤrmigen, etwas aufrechten 
Kelchſchuppen. J 


C: acanthoides. Hudſ. 3z55. 
Der Stengel iſt aufrecht, ſteif, etwas aſtig, ge⸗ 
furcht, ungefäbr.4 Fuß hoch, wie die Blätter mit 
weißem Filze bekleidet. Die Blätter find buchtig, her⸗ 
ablaufend. Die Blumen blaßpurpurroth, gipfelſtaͤndig, 

gehaͤuft, feſtſitzend. Die Keiche faſt chlindriſch, zart, 

kaum filzig, mit lanzettfoͤrmigen, flachen, ebenen Schup⸗ 
pen, die in eine ſcharfe Spitze ſich endigen. Die Haar⸗ 
krone iſt ſcharf. Vaterland: England, auf Aeckern und 
on Wegen, bei London, auch in Schottland, zwiſchen 

Edinburg und Leith. Daſelbſt fand ich fie an der-Straße | 

neben Dickſons Garten. - \ — 


33. Carduus wolgenfis. Marfchall de Bieberkein. ı öl 
— ———— 


Diſtel, mit ſtengelumfaſſenden, dornig⸗ gezaͤhnten, 
unten ſchneeweiß⸗ filzigen Blättern, halbgefiederten, ge» 
zaͤhnten Wurzeiblärtern, und rifpenftändigen Blumen, 
. mit enförmigen, toeichhaarıgen, dornigen Kelchſchup⸗ 
R Zn — — en den finds 
an der Wolga (ein fehr großer Fluß in Rußland 

mis fruchebaren Ufern.) si ß — * 


1a | Carduus. 


r 


Im Lexic. 2. 3. babe. ich die übrigen Diſtelarten ber 
fhrieben, and zugleih S. 557 ihre Erziehung, - Korts 
pflanzung und Vermehrung angegeben. Die Kultur 
dieſer Gewaͤchſe, davon die mehreften nur in bofanis 


ſchen Gärten unterhalten werden, fordert wenige Unie 


Hände: Man erzicht ſie leicht aus Saanten, und vers 
mehrt Sit perennirenden ‚noch Überdies durch Sprößlinge 


und WBaurzeltheilung. 


Was die Unterſcheidungsmerkmale der Linneifchen Gate 


tungen :Carduus und Enicus betrifft: fo habe ich ſchon 


im Lexic. 2. B. ©. 549 bemerkt, daß man die Geftalt 


und Befchaffenheit der Haarkrone als ein zuverläffiges 


Gattüngstennzeichen angenommen, "und: die Arten mit 


‚haarförmiger, glatter oder tauher Krone zu Carduns, 


und Diejenigen mit gefiederter Haarkrone zu Cnicus ger 
nfider 


. deren Haarkronen rauh angegeben werden, im Den vera - 


bracht bat. Allein diefe Kennzeichen find-eben fo u 

als die Geftalt der gemeinfchaftlichen Kelche, und reichen 
daher nicht aus, beide Gattungen deutlich von einander 
zu unterfcheiden. Denn. beobachten wir einige Arten, 


| —— Stufen ihrer Entwickelung und Ausbildung: 
ſo 


finden wir, daß manche im jugendlichen Zuſtande rauh 
oder gezaͤhnelt, im Alter aber, wenn fie in voller Soyne 
fih ausbreiten, mehr gefiedert als gezaͤhnelt erfcheinen, 


und auf Diefe Weife die Haarkronen von der Ghäts. 
‚te zur Rauheit und dann allmählich zur Federform 


“ 


. Gattungen und der Anord der ihr zugezaͤhlten Arten 


bergehen. | 
Diefen Umftand mag Perfoon wohl erwogen haben; 


denn in Synopfis plant, s. Be bat er Cnicus mit 
eſcha 


Carduns vereiniget und die ffenbeit der Haarkrone 
nur kürzlich angegeben. Bon Ddiefer Bereinigung beider 


Tonnte ich aber diesmals feinen Gebrauch machen, und 
zwar um deswillen nicht; teil ich beide Gattungen, naͤm⸗ 
lich: Carduus und Cnicus noch Linzee® Darſtellung 


im Lexicon beibehalten und ihre Arten befchrieben babe, 


Alfo-bier nur die nöthigen, zur leichtern Ueberfiche dienen 
den Synonymen und Berichtigungen. Kae 


Carduge acanthoides Hudſ., ſ. Card. "tenuiflorus 


Nr, 35. | 
Car- 


Ta rs 


— — — — — — — —— — — 
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Gran Acarna. Spec, pl. 2. p . 820,if-Gnicus Acarnä 
Lexic, 3. B. 


Dietr. Gartenl. ıv Suppl. Bd, 33 


autareticus Vill. delph;, ſ. Cnicus autar. 


BEBERENEREEE I 9 J— 1 


acaulis Linn. f. — acaulig — * Ban. 
afer Jacg. ſ. Cnic. afer. | 
altiffimus Lexic, 2. B. ift Cnicys wina. > 


arctioides wild. ſ. Onic. centaurioides gr. % 
| arenarius Desfont. £;C.: arenarius. 


auſtralis Lexic. 2. B. iſt Card. arabicus Nr. 2. 


u Zr oe 


canus Lexic. 2. B. ift nic, canus Willd.: 
-calahonae Lexic. 2. B. ift Cnic. eafabonae ;Willd, 


ciliarus Lexic, 2.8. iſt Cnic. ciliatus Willd, 
eynaroides Lamarck: „I Eric, cynar. w. 8: ud. 
diacantha 8. Billard...f. Cnic. afer.W, . u * 
aitlectus Hudf. und Lexic. ſ. Cnic. praten· 
echinatus Desfont. f.. "Cnic. ‚echinat. Wr 
eriophorus Linn. f. Cnic, eriophor,. W;; 
flavefcens Cav. f. Cnic, flavelcens W. 
giganteus Desf, ſ. Cnic. gigant. W. 

glaucus Cav. f. Card. cerinthoides Nr. 10. 
helenioides Lexic. iſt Chic’ Hielenioides W. 
helenioides All. ped. ſ. Cnic, heterophyliug. | 
" heterophylius Relhan, f. Cnic. pratenlis W. 
lanatus Roxb. ſ. Cnic. lanatus W. 
lanceolatus Linn. ſ. Cnic. lanceol. 

medius Gouan ſ. Cnic. Gouani W. 
monſpeſulanus Linn: ſ. Cnic. monſpeſ. W. 
nudicaulis Perf. ſ. Card. cerinthoides Nr. 10, 
paluftris Gmel. f. Cnic. paluß. Lexic. 
pinnatifidus Cav. f. Cnic. pinnatif. W, 
pratenfis Smith, f. Cnic. pratenf, W. 


714 | “ Garduus. 

Öarduus pyrenaicus Gouan. ſ. Cnic. pyrenaicus W. 

rigens Ait. Kew. ſ. Cnic. rigens W. 

rivalaris Lexic. if Cnic. riyul. W. | 
rivularis Hoppe f. Cnic. falisburgenfis W. 
ferratuloides Lexic. ift Chic, ferrätul. W. 
ſerratuloides ĩacq. auf. ift Card. panonicus Lex. 
ftellatus Lexic. f. Cnic. fellat, W. _ 
[yriacus Desfont, ſ. Cnic. fyriac. W. 
tartayicus Linn. ſ Cnie. tart, Lexic. 
tinctorins Lexic. it Serratula tinctoriaLinn.--- 

tuberafus Linn. ſ. Onicas tuberofus Lexic, 


DIRT RINEN 


Carduus gnaphaloides Lexic. 2. Band S. 552 i eine 

gem , die ich damals nur in Pflanzenverzeichniften der 

etrree unter dieſem Namen ‚aufgeführt fand, die ich 

aber im lebenden Zuſtande nicht ‚gefeben babe und daber 

„ibren Namen im Lexic..a. a. D. außzuftreichen bitte. . 

Wahr ſcheinlich gehoͤrt fie zu einer andern Gattung, vice 
ieicht zu Staehelina, oder Centaurea ? | sr 


t 
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